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EN: De Dr een ge 








PIE bisheriger Uebung liegt mir die Aufgabe ob, Bericht über 
das Geihäftsgebahren des hiſtoriſchen Bereins von Niederbayern in den 
‚jahren 1896 und 1897 zu erjtatten. 

In gewohnter Weife iſt in erjter Yinie der dem Bereine während 
des betreffenden Zeitabſchnittes gewordenen finanziellen Unterſtützungen 
dur Die guädigften Zuwendungen Seiner königlichen Dobeit des 
Prinz-Regenten von Bavern, durch den durchlauchtigſten 
Herrn Fürften von Thurn und Taris, dem hoben Yandrath 
von Niederbavern, die Diftrifte Abensberg und Kelheim und einer 
Yandshuter gejelligen Vereinigung mit unterthänigftem und 
wärinſtem Danfe zu gedenfen. Nicht minderen Danf ſchuldet der Verein jenen 
auswärtigen Herren Mandataren für deren eriprießlihe Wirkſamkeit. 

Jusbeſondere fünnen wir aber auch mit dankbarer Befriedigung auf 
die uns von Seite unferer Mitarbeiter und Gönner gewordene Unter— 
jtiigung, ſowie auf unſer eigenes beicheidenes Wirken zurückſehen, indem 
in leßterer Dinfiht der Veren vielfah von Augen in Anſpruch genommen 
wurde, jo namentlich durch die perjünlihen Studien des Meitgliedes der 
Berliner anthropologiihen Gejellihaft und des römiſch-germaniſchen 
Muſeums in Mainz Dr. Paul Reineke, auf dejfen Beranlafjung leßteres 
Muſeum fih aud aus unjerer Vereinsſammlung eine Reihe prähiſtoriſcher 
Fundobjekte aus unſeren Sammlungen behnfs ihrer näheren Unter- 
chung erbat. 

Profeffor Luigi Rasi, Directore della reale Scuola di 
Recitazione in Florenz forjchte bier bezüglid der 1568 von Orlando 
di Lasso und Massimo Trojano verfaßten umd bier aufgeführten 
Burlescen: Sanitätsratd Dr. Florſchütz in Berlin übermittelte eine 
Anzahl Fragebogen zur Beſtimmung von vorgeſchichtlichen Kulturplägen 
md die von Dr. Ferdinand Yoban, Bibliotbefar der k. Muſeen in 
Berlin, eingelommenen Fragebogen über Aufgabe, Geſchäftsumfang md 
Leitung des Vereines fanden jahgemäße Erledigung. 
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Herr Fürft Fugger:Babenhaujen ließ Erhebungen über die 
früheren Fugger'ſchen Beſitzungen in Niederbayern pflegen, wozu der Verein 
erwünſchte Behelfe zu bieten vermochte. 

General Ritter von Haleki in Wien wendete fi) wiederholt 
nit Erjuchen um Mithilfe in jeinen hiſtoriſchen Forſchungen über die 
Klinger von Klingeran bieher und konnte biev mit Zuziehung der Mit: 
glieder Herrn Pfarrer Scharrer in Vilshofen und Herrn Dr. Erhard 
in Paſſau fahdienlihes Material geboten werden, gleichwie dem Premier: 
lieutenant Danzer in Germersheim für dejjen Familiengeſchichle. 

Waldbaufchul:Pehrer Nieger in Kelheim erbat fih Material zur 
Abfaffung einer Yebensgeihichte über den Kelheimer Bürger Matheus 
Kraus und Präfett Rohrmaier in Megensburg zur Geſchichte von 
Mallersdorf und des Klofters Rohr; geiftl. Rath Dr. Prechtl in Freifing 
über Rindsmanl und Schweppermann, Kooperator Spirfner in Ruh— 
mannsfelden und Pfarrer Holzner in Yam über Dertlichkeiten des bayerischen 
Waldes, dann Hauptmann Arnold in München über ein in unjerm 
Vereine befindlihes Pilum; der Sekretär und Bibliothefar des bayerischen 
Nationalmujenns Dr. Schmid zog während feiner bier bethätigten 
Studien auch unjere Bereinsjammlungen in .deren Bereich, und Yehrer 
Bollinger dahier jet jeine Ortsnamenforihungen mit Benügung unferer 
Bibliothek eifrigft fort, ıwie auch Domkapitular und geiftl. Rath Stingl- 
hammer umfangreihes Material aus unſerer Vereinsbibliothef und den 
Sammlungen von Bildwerfen, wie aus dem Vereinsarchiv ausgefolgt 
wurde, ingleihem oblag Kooperator Schmid in Ergoldsbah vielfach 
jeinen Geſchichtsſtudien in unſerem Vereine, welchen auch die hiefige Gejell- 
ſchaft der Katzenſteiner zu lokalgeſchichtlichen Zwecken fleißig benützte. 

Außerdem danken wir dem Forſchungseifer unſerer Vereinsmitglieder 
ſchäßenswerthe Erfolge ihrer Bemühungen, jo Herrn Domkapitular und 
I. Vorjtand des biftoriichen Vereins von Oberbayern Dr. Stigloher, 
Material zu einer Yandshuter Haus-Chronik, Dr. Schauer in Röhren: 
bad), Abhandlung über den Wallfahrtsort Unterkreuzberg, Kaufmann 
Kaufmann, die photographiihe Aufnahme einer Freskomalerei zwiſchen 
der früheren romaniſchen Flachdecke und dem jetigen gotbiihen Gewölbe 
der Trausnigfapelle, Pater Ord. Cister. Dr. Schmid in Mereran, 
Formelbuch des Biſchofs Yeonhard von Paſſau, Militär-Curat Dr. Hagl 
in Amberg, Spörl's Ehronif von Altheim, Pfarrer Mathes in Pötzmes, 
Verzeichniß der Pfrimdebefiger in Niederbavern, Archivrath Dr. Will 
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in MNegensburg, Grabfteininichriften im der Franziskanerkirche zu Kelheim 
und Programm zu dem Ringelftehen in Yandshut i. J. 1840, Herrn 
Bauer in Deggendorf, Ergänzungen feiner Chronit der Stadt Deggen- 
dorf und Herrn Kreisarhivar Hüttner in Amberg, Das adelige Gejchlecht 
der Zenger v. %. F. Huſchberg. 

Aus hiefigen Kreifen kommt weiter zu erwähnen eines Bortrages 
des Herrin Bauamtmann Jnama von Sternegg über den Fortgang 
der FJorihungsarbeiten in Eining, des I. Bereinsjelretärs Herrn Benefiztat 
Schöffmann über das Salbuh der St. Martinsfirhe dahier aus dem 
Jahre 1331, des Herrn Inſpektors und Beichtvaters Sigl über das 
Afra- oder Johanneskirchlein im Kloſter Seligenthal und deſſen Neftaurirung, 
jowie des Berichterftatters über die Vorgeſchichte des biefigen Yandidafts- 
gebäudes und über die erjte Begräbnißftätte der Stifterin des Kloſters 
Seligenthal, Herzogin Yıdomta. 

Endlih bringen wir auch im Anhange ein nah Fund: oder Ab: 
ftammbezirken nen angelegtes Verzeichniß unjerer Antitalten- Sammlung. 

In den Bereich der Bereinsaufgaben ift aud die Erhaltung der 
Kunſtdenkmäler ımd Alterthümer gezogen, und ift in dieſer Hinſicht lebhafte 
Korreipondenz mit Herrn Pfarrer Steinberger in Geijenhaufen 
bezüglib der Kirche Stephansbergham, eine der äfteften Kirchen der 
Müuchener Diözeje, gepflogen worden, die nad wiederholten perjönlichen 
Unterſuchungen der Kirche im verfloffenen Jahre zum Abſchluſſe der hoch— 
dankenswerthen Reſtauration derjelben führte, welde auch von Seite der 
f. Regierung von Niederbayern finanzielle Unterftügung ans Kreisfond fand. 

Wenn auch der hiftoriihe Verein der bereits erwähnten Neftaurirung 
des ältejt erhaltenen Bauwerks unjerer Stadt, der Afrafapelle zu Seligen: 
thal, nicht näher ſtand, jo bat derjelbe doch, Dank dem liebenswürdigen 
Entgegentommmen des Herren Inſpektors Sigl dortielbft, das bejondere 
Intereſſe an der zu Tageförderung mehrfacher dortiger hiſtoriſcher Bau— 
und Kunstwerke zu nehmen Gelegenheit gehabt, und in Schrift umd Bild 
über den uriprünglichen Beſtand des geihichtlih merhvirdigen Kirchleins 
und der dort im Yanfe der Jahrhunderte vorgefommenen bauliden Aen— 
derungen Notizen zu Jammeln. 

Hier dürfte auch ein im verfloffenen Jahre gefaßter Vereinsbeſchluß 
mit jofortiger Ausführung Erwähnung finden. 

Seit 45 Jahren hat mit furzer Unterbrechung dev hiftorishe Verein 
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in dem jogenammen Harniſchhauſe dabier ſeine Heimſtätte — bier hatten 

die niederbaverifchen Herzoge einft ihre Stadtwohnung, daſelbſt jtarb einer 

der legten Yandshuter Fürſten, Herzog Yudwig der Reiche. Dieje ge: 

ſchichtliche Denkwürdigkeit für alle Zeit der Erimmerung zu erhalten, brachte 

der Berein mit dankenswerthem Entgegenfommen des Herrn Dausbefigers 

einen Gedenfftein mit bezügliher Inſchrift ar geeigneter Stelle des 
Hauſes an. 

Was die Forichungsarbeiten in Eining anbelangt, jo wurden diejelben 
thunlichſt fortgeiegt und, konnte auch nicht all den verichtedenen Wünſchen 
und Anfichten von Fachmännern und Laien Rechnung getragen werden, 
jo wurden doch jehr beachtenswertbe Reſultate dort erzielt und haben 
namentlih die Grabungen im verfloffenen Jahre an dem Gebäude Nr. 4, 
das bisher nur zum kleinſten Theile blosgelegt war, zu jehr interejfanten 
Ergebniffen geführt; der techniihe Yeiter der Ausgrabungen in Eining, 
Herr Bauamtmann Inama von Sternegg, gab in den Vereins: 
ſitzungen vorerft wiederholt Rapporte iiber die bezüglichen Forihungs: 
ergebniffe und nahm auch die Gelegenheit wahr, darüber bei der anthro— 
pologiſchen Gejellihaft und dem biftoriichen Verein in München, ſowie 
dem hiſtoriſchen Yofalvereim in Freiſing zu rapportiren. 

Eingehende Darlegung wird erfolgen, jobald das betreffende Gebäude 
vollftändig blosgelegt und Detailaufnahme bierüber gefertigt ift. 

Zu bejonderem Danke tft auch der biftoriihe Verein Herrn Bau: 
amtmann Höfl in Kempten, ma f Kreisbaurath in München, verpflichet, 
welcher ſich als früherer techniicher Yeiter der Eininger Ausgrabungen der 
Aufnahme eines großen Planes (1 :200) hierüber unterzog und dieſen 
im verfloffenen Jahre fertig geſtellt unſerem Vereine zujendete. 

Erfreulich ift auch die ftaatlibe Anerkennung, die Herrn Lehrer 
Sellmater in Eining, der unter Herrn Stadtpfarrer Schreiner und 
dem biftoriichen Vereine jeit einer Meibe von Jahren die Beauffichtigung 
der Eininger Forſchungsarbeiten und die Führung durch die dortigen 
Römerbauten bejorgte, geworden ift. Yeider erfolgte faſt gleichzeitig deſſen 
Verſetzung am eine bejjere Schulftelle, doch bat bereits der hochverdiente 
Begründer der Eininger Forſchungen, Herr Stadtpfarrer Schreiner in 
Abensberg, jeine fernere Fürforge für jeine Schöpfung zugejagt. 

Der mährend der verfloffenen beiden Jahre eingefommenen 
Geſchenke und deren freundlichen Spendern, denen bier der wärmite 
Danf des Vereines gezolft jei, wird im angehängten Verzeichniſſe 
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über die Zugänge in unjern Vereinsjammlungen und der Bibliothek 
gedacht werden, und folgt bier nun die Bekanntgabe der neu ein: 
getretenen Bereinsmitglieder, der Herren: 
Ammer, Pfarrer in Kirchberg. 
Auer, Benefiziat in Eljendorf. 
Bader, k. Beirksamtmann in Yandan. 
Brand, Pfarrer in Wollaberg. 
Buchberger, Architekt dahier. 
Buchner, k. Bezirksamts-Aſſeſſor in Grafenau. 
Dietl, Pfarrproviſor in Sandelzhauſen. 
Forſter, Pfarrer in Pilſting. 
Fröhlich, praft. Arzt in Siegenburg. 
Fürſt, Pfarrer ın Eggſtetten. 
Geith, Pfarrer in Mittich. 
Harafjer, k. Notar in Viechtach. 
Hölzl, Pfarrer in Simbach. 
Kapraun, k. Regierungsdirektor hier. 
Kirchner, Marktſchreiber in Mainburg. 
Koch, Lehrer in Ortenburg. 
Dr. vachner, praft. Arzt in Geiſelhöring. 
Yandsbut, k. Präparandenichule. 
Mannseiher, Pfarrer in Qilslern. 
Müller, k. Bezirtsamts-Affeffor in Pfarrkirchen. 
Popp, Fabrikbefiger in Obernzell. 
v. Bojhinger, Fabrikbeſitzer in Buchenau. 
v. Pracher, k. Bezirksamtmann in Regen. 
Proſchberger, k. Gymnaſialprofeſſor bier. 
Pflugbeil, Pfarrer in Asbach. 
Reinprechter, Apotheker in Zwieſel. 
Rettenberger, Pfarrer in Langfurt. 
Riebl, Pfarrer in Viechtach. 
Schmidinger, k. Bezirksamts-Aſſeſſor in Griesbach. 
Sigl, Beichtvater und Inſpektor bier. 
Sommer, Lehrer in Pfarrkirchen. 
Sorger, Rechtsanwalt in Pfarrkirchen. 
Völtl, Lehrer in Landau. 
Wöhrl, Pfarrer in Geiſelhöring. 
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Diejen 34 nen eingetretenen Mitgliedern ſteht für 1596 und 1897 
in Folge Verſetzung, Austritt und Todesfall ein Abgang von 12 Mit: 
gliedern entgegen. 

Die Gejammtzahl der Bereinsmitglieder beträgt 377. 


Zugänge zu den Bereinsinmmlungen während der Jahre 1896 
und 1897. 
a. Bibliothek. 

Beierlein J. DB, Die Medaillen des Geſammthauſes Wittelsbad bis 
1897. Nr. 2525. 

Berdtesgaden, Anweiſung für Netfende durch Berchtesgaden. 1839. 
Nr. 2508. 

Beuschii Gosp. De omnibus (Grermaniae cpiscopatibus, epi- 
tomes Tom. I. 1549. Nr. 2526. 

Darftellungen aus der baveriihen Kriegs: und Heeresgeihichte. 1896. 
Nr. 2549. 

Graſſel Dr. A, Grundzüge der Bibltotheflehre. 1890. Nr. 2533. 

Hager Dr. Gg. Die Klofterruine von Gnadenberg und die Architektur 
des Birgittenordens. 1897. Nr. 2520. 

Halm, Peter, die Künftlerfamilie der Alam. 1896. Nr. 2517. 

Haſſelmann Friedr., Des Altmühlthals einftige keltgermaniſche Waffen— 
ſchmiede Ezzing, das heutige Eifing und Burg Hohenrandeck. 1895. 
Nr. 2511. | 

Heineck Herm., Urkundl. Geſchichte der Schügen-Compagnie in Nord: 
haufen. 1896. Nr. 2519. 

Derjelbe, Friedrih Chriftian Feſſer, der Chroniſt von Nordhauſen. 
Nr. 2520. 

Derjelbe, Feitihrift den Theilmehmern des IV. Dauptverbandiages des 
Feuerwehr-Verbandes der Provinz Sachſen. 1892. Nr. 2521. 

Kalder, Joſ. Stoll, k. Neallehrer, Sekretär des hiſtor. Vereins von 
Niederbayern ꝛc. (Nefrolog). 1896. Nr. 2510. 

Derjelbe, Die VBegräbnißftätte der Stifterin des Klofters Seligenthal 
(Zeitungs-Ausihnitt). 1897. Nr. 2532. 

Derjelbe, Die Urkunden des Kloſters Seligenthal, IT. Abtblg. 1401 bis 
1500. Nr. 2404. 
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Landishutana, Akademiſches Dankfeſt anf der baver. Lndwigs-Maxi— 
miltans-Univerfität zu Landshut, gefeiert 4. bis 7. September 1802 
zur Ueberſetzung der Univerjität nah Yandshut. 1802. Wr. 2527. 

Mayenberg % j., Führer dur den bayer. Wald und den angrenzenden 
Böhmerwald. 1896. Nr. 2509. 

Muth Karl, St. Thiemo, Erzbiſchof von Salzburg. Nr. 2518. 

National-Mujeum bayeriiches, Kataloge Band I—VI der Büder- 
ſammlung, Kultur- und Kunſtgeſchichte vorgeihichtlihe und römiſche 
Alterthümer der Baukunſt und Bildnerei. Nr. 2540. 

Defele Edm. Freiherr von, Traditionsnotizen des Kloſters Biburg. 1896. 
Nr. 2530. 

Orban Pat. Ferd. S. J. Ramus aureus, Das goldene Zweig, auß— 
gelegt in der hochfeierlichen Einholung des hl. Victorini, als deſſen 
Feihnamb von Nom im die neuerbaute Schloßkirchen zu Arnſtorf 
i. J. 1696 beigefetzt wurde mit Beſchreibung der Feitlichteiten. 
1696. Nr. 2507. 

DOftermaier F. X, Führer durch Ingolſtadt. 1896. Nr. 2516. 

Derjelbe, Beiträge zur Rechts- und Berfaffungsgeihichte von Ingolſtadt. 
1884. Nr. 2537. 

Paintner Seb., Heiligenstadt, hiſtor. Abhandlung hierüber. (Zeitungs: 
Ausichnitt.) 1896. Mr. 2515. 

Pamler Joſ. Ehronitder FilialeAınsham, Pfarrei Egglham. 1875. Nr. 2513. 

Ratzinger Dr. Gg., Forihungen zur bayer. Geſchichte. 1895. Nr. 2543. 

Salejianerinnen, Kurze Geſchichte des Ordens der Heimſuchung 
Maria — genannt Salefianerinnen — in Bavern. 1897. Wr. 2528. 

Schevern, Einige Erinnerungen aus der Geſchichte Scheuerns. Nr. 2514. 

Schöffmann J. B. Ueber das Salbud von St. Martin in Yandshut. 
1897. Nr. 2532. 

Schreiner Wolfg, Blick in die Geſchichte des römischen Reiches und 
der germaniihen Bölferftämme, zur Feftftellung der Geſchichte 
Einings. 1896. Nr. 2505. 

Derjelbe, Eining umd die dortigen Nömergrabungen, ein Wegweiſer durch 
diejelben. 1896. Wr. 2506. 

Soldan Friedr. Der Neihstag zu Worms, 2. Auflage. 1883. Ar. 2524. 

Wölfle Herm., Die Landshuter Hochzeit. 1897. Nr. 2539. 

Zündt Freiherr v. Kentzingen, Statiftiihes Amts- Handbuch für den 
Negierungsbezirt Niederbavern. 1897. Nr. 2534. 
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b. Ardiv. 


516, Brief einer Biltoria Derfußin in Münden vom 26ten . . . 1700 
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an ihre Eltern zu Pfeffenhauſen. 

Churfürſt Maximilian Emanuel entſcheidet in einer Streitſache 
zwiſchen dem Gerichte Rottenburg und den Erben des Kanonikus 
von St. Martin in Landshut, Johann Franz von Deuring, wegen 
der Jurisdiktion auf einem halben Hof zu Weiſchperg, eine Hub 
zu Donhauſen, einen halben Hof zu Viehhauſen, einen halben Hof 
zu Aw, dann zwei Sölden zu Schlamppenberg und eine Sölde 
zu Schmäzhauſen und ſpricht dieſe Jurisdiktion den Deuring'ſchen 
Erben zu. Gegeben München 29. Dezember 1684. Perg. Urkd. 
Siegel fehlt. 

Churfürſt Carl Theodor verleiht das Erbrecht auf 3 Tagw. Wieſ— 
mad, zur Kaiſerſchwaig zu Albern gehörig, und auf 2 Tagw. Wieſ— 
mad im Ergoltinger Obermoß gelegen an Joſeph von Ferchtl auf 
Weng. Gegeben 4. November 1786. Perg.Urkd., Siegel ab— 
geriſſen. 

Herzog Wilhelm erläßt Generalausſchreibung bezüglich der genauen 
Einhaltung der den Kalt- und Kupfer-Schmieden Ober- und 
Niederbayerns ertheilten Handwerksordnungen. Gegeben 16. April 
1582. Perg.Urld. Siegel fehlt. 

Johann Georg Kyrmayr Notarius, freiſingiſcher Geiſtlicher Rath, 
Pfarrer zu Hofkirchen ꝛc. ꝛc. diſpenſirt dem unehelich geborenen 
Sohn des Anton Schueſter bayerl. Grenatiers des Wolle' ſchen 
Regiments und der Marie Daurnſauſerin von Velden — Namens 
Rupert Anton, von den Makel der unehelichen Geburt und ver: 
feiht ibm Würde und Recht ehelih Gebovener. Gegeben, - Dof- 
firhen 1. May 1751. Perg.Urkd., Siegel fehlt. 

Obiger Notar ımd Comes Palatinus jpricht dem mmehelih erzeugten 
Sohn des Gajper Puebenhofer, Schufters von Yatndjtorf und der 
Marie Yechnerin dajelbjt des Makels der unehelichen Geburt ledig 
und erklärt ihn des ehelichen Geburtsſtandes berechtigt. Gegeben: 
Hoffirhen 4. Februar 1749. Perg.Urkd. Leere Siegelfapfel. 
Ehurfürft Carl Theodor verleiht der Maria Anna Hirſchſtötterin 
das erjte Viertel Fiihwaffer auf der Iſar an der Iſarbrücken 
zwiſchen den Brüden binab auf unſer lieben Frauenberg zu zu 


92) 
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Erbrecht. Gejchehen München 5. Oktober 1786. Perg.-Urkd. mit 
1 Siegel. 

Sußana des edl u. hochgelehrten .. . . Wendlinger bed. Nedt. 
Dr. geweiten Negiments Advokatens Wittwe übergibt ihrem Better, 
dem ed! veſſten Herrn . . . . Wämppel Burgermeifter zu Lands— 
hut das auf Ableben ihres Sohnes Ferdinand Wendlinger erblich 
an ſie gekommene Erbrecht auf die Mühle, Schwaig, Haus, 
Stallung, Mühlgerechtigkeit u. Grundſtücke zu Nidernella. Siegler: 
Dominikus Franziskus Trainer von Hörmanſtorf, Martinspuch u. 
Oberngänkhouen, Rath u. Kaſtner zu Landshut. Zeugen: Johann 
Märchel und Maximilian Joſeph Artugwir bede chfſtl. Kaſten— 
bereiter. Geſchehen den 29. März 1667. Läd: Verg.-Urfo. mit 
1 Siegel. 

Adels: und Wappenkonfirmationsbrief Kaiſers Ferdinand vom 
29. Dezbr. 1619 für den bayerischen Hofkammer-Rath Siephan 
Hoeckh und jein Geſchlecht. Papier-Copie. 

Churfürſt Max Emanuel verleiht an Ferdinand Pongraz Schleich 
zu Lehen verſchiedene Zehente zu Ponbruck, Hilling, in der Pfarre 
Ah u. in Pfarrei und Gericht Vilsbiburg, die dem Belehnten 
nach Abjterben jeines Vaters Johann Ludwig Scleih zugingen. 
(Gegeben 4. März 1688. Perg.Urkd. Siegel ab. 

Verhandlung bezw. Unterfuhung in der Streitfahe der alten 
Kapelle zu Megensburg und der Gemeinden Niedertranbenpad md 
Wulfing wegen der Poſinger und Tranbenpader Au. de 1643. 
Papier-vibell. 

Churfürſt Max Joſeph verleiht der Stadt Kelheim auf Erbrecht 
den Märzenkeller, welchen die von Kelheim auſſerhalb dem Burg— 
frieden erbauten. Geſchehen: den 16. März 1799. Perg.Urkd., 
Siegel ab. 


) Bürgermeiſter u. Rath der Stadt Kelheim u. Marx Aman u. 


Stephan Tuchſcherer als Spitalverwalter beurkunden, daß Jobſt 
Wirßnitzer Prieſter von Frauenreut u. Kaplan der St. Urbans 
Bruderſchaft der Weinzierl-Meſſe ſeinen Voreltern Eltern u. Gut— 
thätern in dem Spital zu Troſt und Hilfe ein ewiges Licht in 
der Siechſtuben oder andern gelegenen Enden zu brennen, auch alle 
Jahr in den Faſten eine Spend an Korn für Arme abzubacken, 
weiter eine Spend an ſchwarzem Loden geſtiftet habe u. verſchreibt 


529) 


530) 
551} 


532) 


535) 
534) 
235) 
536) 
337) 


337 


538) 
539) 
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die Stiftung nemlich neunthalb Gulden jährl. Gilt auf zwei Wiejen 
zu Gmund u. an der Altmühl jo man gen Kronzfeld gebt. Stegler: 
Stadt Kelbeim. Gegeben am Montag nah St. Yorenzentag des 
hl. Martires 1526. Papier-Copie. 

Martan Braunſaug, Rath und Burger zu Yandtshuet, beurfundet 
daß er verichrieben habe den bl. Vierzehn Notbhelfer der Bruder: 
ihaft der Schneider zu Yandshut u. deren Biermeijter Oswald 
Wurzer, Niklas Kolb, org Pengber u. Hanns Auer ein Schaff 
Weizen jährlihe Gilt aus dem Hof zu Ungſpach bei dem Brunn, 
um einen ewigen Jahrtag der in St Martins Pfarrfirhe gehalten 
werden joll. Selbftjiegler. Geſchehen am Pfinktag St. Antont- 
tag 1521. Copie auf Papier. 

Rechnung über das Dandwerf der Maurer und Steinmetze zu 
Yandshut vom Jahre 1736. 

Vehen Negifter des edeln u. vejten Hannſen Hagkhen zu Harbach 
ſelig 1560, 

Berzeichniffe der Yehen, jo von Auguftin, Konrad u. Hanns Chriſtoph 
den Haggen in Erkaufung der Hofmark Wafenharbadh an die 
Schleich famen 1588. 

Rechnung der Scleih’ihen Yehen zu Neisbah 1648-1650 ı. 
1654 u. 1655. 

Salbüchel der St. Yorenzen und St. Micelsfapelle zu Wafenhar 
bad) de 1528-1587. Ein Libell in Pergament u. Papier. 
Einnahme u. Ausgabe-Buch über die Oekonomie Weyher 1817/18 
bis 1827. 

Aft über Kriegslieferungen u. Entjchädigungsforderungen der Hof: 
marken Berg u. Achdorf de 1805— 1808. 

Akt die Hofmarf Adorf dann die Familien Arco, Speidel, Köck 
:c. x. berübrend 1751 — 1829, 

Augsburger Kalender vom Jahre 1612. 

Georg Suttnev zu Schafftlach verfanft an das St. Michel Gottes: 
haus zu Gmund 1. anftatt desjelden an Pfarrer Caſper Pettinger 
dafelbft, die Behaujung zu Scafftlad gelegen auf dem Moos, 
Siegler: Hans Sigm. v. Senboldtitorf zu Ritterswörth u. Dorn: 
jtein Pfleger zu Wolfrazhaufen. Zeugen: Zacharias Kerſcher, Gerichts: 
Profurator u. Hanns Obermaier beide zu Wolfratshaufen. Ge— 
heben 18. Juli 1588, 


540) 


541) 


545) 
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Johann Georg Schaumberger Pfleger und Yebenprepft der Neichs- 
berrihaft Hodemvaldtegg beurkundet, daß Kaſper Khöll auf dem 
Seßergut zu Höglhauſen dem Ehriftoph Huber fein Gut in Millan 
verfaufte. Zeugen: Georg Eckard u. Georg Peckh beide Gerichts- 
profuratoren, Georg Dagn u. Kaſper Simmerl Bürger zu Miespad. 
Siegl. Gräfl. Waldeggiche Kanzlei. Geſchehen: 20. Oktober 1681. 


Hamıs Bahmair zu Mertleiniperg u. Margret jeine Hausfrau 
verfaufen dem Blreih den Schäbel in Niederviehpadh ihre Wieſe 
zu Dornbangf an dem Grabweg, neben der Biehwatde, in der 
Zeispaher Herridaft, die ihnen mit Heirat und Theilung des 
Ererbten geworden iſt. Siegler: der weife und veſte Chunrat der 
Hermitorffer zu Hermitorf. Stegelzeugen: Jörg Wodinger, Dans 
Schmid und Kriſtan Schufter alle drei geſeſſen zu Niederviehpad. 
Geſchehen: am Suntag vor dem Aufferttag 1451. Siegel abger. 


2) Balthafar Heigl verkauft an feinen Bruder Caſper u. dejjen Haus— 


frau Gatbarine jein Söldenbäufel zu Schwaig um einen Kauf 
ihilling von 150 fl. Segler: Tobias Pögl Pflegvermwalter zu 
Erding. Zeugen: Ghriftoff Eberhard, u. Abraham Hilfebrand, 
Serichtsprofuratoren zu Erding. Geſch.e: den 24. Septbr. 1672. 
Papier-⸗Urkd.) 

Carl Anton Franz Reichsfreiherr von und zu Altenfraunberg Herr 
auf Riding u. Obernpergkhürchen, Reichs Erbritter u. churfſftl. 
Kämmerer beurkundet auf Ableben ſeines Bruders Ferdinand 
Amade Joſef von Altenfraunberg, daß er dem Blaſius Prunner 
zu Hiendlhub Lehen auf die Hueb dortſelbſt verleiht. Selbſt— 
ſiegler. Zeugen: Mathies Otter, Organiſt u. Schulhalter u. 
Gottfried Sigler Yafet zu Burghauſen. Geſch. zu Altfraunberg 
20. Februar 1738. Perg. Urkd. Siegel fehlt. 


544) Johann Iguatius der jünger von Imbslanndt vnd Litzenburg 


auf Maürn u. Tuelbach, Rudolphsberg und Wageram verkauft 
dem Johann Georg von Senboltjtorf auf Horgertshauſen und 
Püchel, Hiftl. Kammerratd, Pfleger und Hauptmann zu Moosburg 
u. der Herrihaft Iſareck u. freifing’iher Erbfuchenmeifter, den 
halben Theil der Hofmark Man u. Tuelbach. Selbſtſiegler. 
Seid. zu Moipurg den 26. Mai 1672. Perg-Urkd., Siegel 
jehr läd. 
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545) Ein Brief des Joſeph von Chlingenſperg an den Pfarrer Alois 


Dietl in Berg vom 25. Jänner 180%. 


546) Arbeitsbrief der Meifter u. Gejchworenen des Handwerks ‚der 


548) 


549) 


550) 


551) 


547) 


Schneider in dem Alt-Eatholiihen Canton Schweiß für Georg 
Neuberger von Mearlotmons, mit Ortsanfict. Datum: Schweitz 
21. tag Winters 1808. 

Arbeitsbrief für vorſtehenden Georg Neuberger von Mondſee in 
Oeſterreich, des Obmanns u. der Meiſter des Schneider Hand: 
wer zu Schaffhauſen. Geſch. Scafbaufen 3. September 1809. 
Mit Ortsanfiht u. Via der bereiten Orte. 

Arbeitsbrief für VBorjtebenden des Obmanns ı. der Meiſter des 
Schneider Handwerks zu Baden. Datum Baden den 30. Heu: 
monat 1810. Mit Ortsanfiht mit Viſa von Freiburg, Geil: 
fingen, Ulm, Ludwigsburg. Stuttgart, Eßlingen u. Moosburg. 
reger Prüninger und Kaſpar Hofer Schwarz u. Schönfärber 
zu Münden als Vierer des Handwerfs der Schwarz: u. Schön- 
färber geben dem Joachim FFellerer von Maurkhürchen Yebrbrief. 
Siegler: ob. Georg Fevrer Stadtunterrihter. Zeugen: ‘Johann 
Joſef Häckhl u. Michael Dorfner Stadt Zimmermeifter. Geſch. 
Münden 8. Oftober 1698.  Berg.-Urfd., Siegel ab. 

Patent Kaiſers Franz von Oeſterreich bezüglich der Wieder: 
vereinigung des Herzogthums Salzburg, des Inwiertels u. der 
i. %. 1809 abgetretenen Parzellen des Dausrudviertels mit dem 
Kaiſerthum Dejterreih. Geg. Innsbruck 28. Mai 1816. (Drud.) 
Abgangszeugniß von der Unwerfität‘ Ingolſtadt für Freiherrn 
Egger von Kapfing 1732. 

Maximilian Herzog beurkundet, daß er ao 1644 ſeinem Math u. 
Nentmeiiter zu Straubing Wolf Jacob Freymann zu Randeck u. 
defjen Sohn Hanns Wolf auf VYebensdauer die Jurisdiktion u. 
Niedergerihtsbarfeit auf deſſen einſchichtigen Gütern verliehen babe: 
nachdem aber des Wolf Jacob Sohn etwas ſchwach und bejorglich 
jein männlich Alter nicht erreiche“ verlied Herzog Maximilian die 
bejagte Jurisdiktion auf andere Söhne des Rolf Jakob Freimann, 
nicht inbegriffen iſt jedoeh die Scharwerf auf 4 Meilen um die 
Städte Münden, Yandshut, Jugolſtadt, Burgbaufen, Braunan, 
Rhain u. Waſſerburg. Geih. z. Salzburg 28. Septor. 1648. 
Dit Siegel. 


553) 
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Anton Öttenberger Nichter zu Egfenfelden beurkundet, daß er in 


unſer lieben Frauen der Bäden zu Gggenfelden Zeh Y, Bid Pig 


554) 


745) 


146) 


747) 


ewiges jährl. Geld geihafft hat, jo er hat auf Peter des Wagner 
Burger zu Eggenfelden Haus u. Hofſtatt u. dafür bezahlte 12 Pfd. 
Pig, die er zu einem ewigen Jahrtag in St. Niklo u. St. Steffan- 
firhen zu Eggenfelden des. Freitags vor St. Pauls Belehrungstag 
verſchaffte. Selbitfiegler u. Markt Eggenfelden. Siegelzeugen: 
Hanns Yapttner, Chuny Winterſteiner Bürger zu Eggenfelden. 
Geben: Mitihen vor dem bi. Palmtag 1463. Siegel fehlen. — 
Auf der Nücdjeite der Pergament Urkunde ſteht von jpäterer Hand 
„‚jabrtagftiftung von Anton Ottenberger 1463, Yandricter dahier, 
jei Frau liegt vor der Mezger Kapele, unter dem großen Stein.“ 
„Gehört der Bäckerzunft.“ 

Verzeichniß Ser vralt hochadl. Stämmen vnd geſchlechter jo zu 
Kelhaimb Auf S. Michaels Berg in vnſer Francisciner Kirche 
begraben liegen. (Copie neuere.) 


c. Bildwerfe und Sculpturen. 


Photogr. Aufnahme einer Freskomalerei an dem Kloſtergebäude zu 
Niederviehbah mit der Anficht des Klofters und deſſen Stiftern. 
Photogr. Aufnahmen des Innern der Pfarr- und ehemaligen Klofter- 
fire in Notthalmünfter zur Zeit deren Neftanration i. J. 1895. 
Photogr. Aufnahme einer gelegentlih der in der Afrafapelle im 
Klofter Seligenthal 1395 vorgenommenen Weftauration zu Tage 
gefommenen Wandmalerei (Ehriftus am Kreuze). 


748) Neuere Abbildungen des Klofters bezw. Inſtitutes Seligenthal. 


749) 


750) 
751) 


152 


753) 


754) 


Yandshut, Anficht der Stadt nad) einem im bayer. Nattionalmufeum 
befindlichen Gobelin nah P. Candid. 

Abbildung (idealifirte) des Münchnerthores zu Yandshut. 
Yandehut, Anfiht der Stadt aus Bruin und Dogenbergs Städte: 
buch 1578, Kupferſtich. 

Yandshut, Auſicht der Stadt aus Merian. 

Bleifeder- Zeichnung des Weinzierlhaufes zu Beutelhaufen bei Ober- 
aibach mit einer aufgedecten alten Begräbnißjftätte. 

Spottbild aus der Zeit des Wiener Congreſſes mit der Aufſchrift: 
„Wir delibriren, ob wir die Stiefel wichſen oder jchmieren.“ 


761) 
763) 
764) 
765) 
766) 
167) 
768) 
769) 
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Aquarellbild des alten abzubrehenden Meßnerhauſes Nr. 715 der 
St. Sebaftianstirde zu Yandshut. 

Landshut, Aquarelle eines am jogen. Schweinmarkt 1896 ab- 
gebrochenen Hauſes. 

Yandshut, Aquarelle dreier in der obern Pändftraße abgebrodenen 
Hänfer, Ar. 35 bis 38. 

Yandshut, Abbildung eines abgebrochenen Hauſes in der Ländſtraße 
mit Garten, Hs.Nr. 38. 

Pandshut, Aquarelle der unter Nr. 757 aufgeführten Häufer von 
anderem Standpunft aufgenommen. 

Yandshut, photogr. Aufnahmen des mern der bi. Geiſtkirche 
während der 1894 vorgenommenen Reſtauration dortjelbjt in 
5 Blättern. 

Aquarellbild der Stadt Neuftadt a. D. nah einem alten Gemälde. 
Landshut, Kupferſtich der Stadt mit der Trausnitz v. J. 1624. 
Anfiht vom Kloſter Niederalteih aus Meiſſner 1624. 

Anfiht vom Markte Rotthalmünfter, Photographie aus Merian. 
Yandshut aus Merian. 

Straubing, Anfiht der Stadt, Hupferftih aus Bruin 1572, 
Paſſau, Anfiht der Stadt aus Bertius 1616. 

Iggensbach Glocke dortjelbft aus dem Jahre 1140, Abbildung 
derjelben. 


) Yandshut, Anfiht der ehemaligen Scießftätte, jpäter Kinderbewahr— 


anftalt, am deren Stelle 1896 das Präparandenihulbaus und 1897 
die neue Kinderbewahranftalt erbaut wurden. 

Yandshut, Afrakapelle in Seligentbal, deren Längſchnitt, Tuer: und 
Durchſchnitt, aufgenommen gelegentlih der Neftauration der Kapelle 
im Jahre 1895/96 mit Angabe der dort entdedten Gruft. 


772/75) Yandshut, Photogr. Aufnahmen der Antipendien der alten Seiten: 


altäre obiger Kapelle, aufgenommen 1896. 

Landshut, äußere Anfiht der Afrafapelle. | 

Anficht und Pläne des Nord-Oſtſee-Kanals 1896. 

Yandshut, Anfiht des Innern der St. Martinskirche. 

Yandshut, photogr. Anfiht der Stadt, von der Trausnitz aus auf- 
genommen tm jahre 1896. 

Landshut, Anficht der Südſeite der Martinstirche, aufgenommen 
1896. 


179) 
780) 
—181) 
182) 
789) 
784) 
785) 
786) 
187) 
788) 
789) 


790) 


791) 
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Yandshut von Südweſt aufgenommen 1896. 

Desgleihen von Nordoft. 

Trausnitz Südweſtſeite 1896. 

Yandsbut, photogr. Anſicht eines Bildes des Rathhausſaales 1896. 
Photogr. Portrait des langjährigen Vereinsſekretärs kgl. Reallehrer 
Stoll T 1896. 

Gedenktafel zur Feier des Univerfitätsgenoffenfeftes zu vandshut 
i. J. 1860. 

Landshut, fünf verſchiedene Anſichten des Innern der Afrakapelle in 
Seligenthal, aufgenommen zur Zeit deren Reſtauration 1896. 
Landshut, Anſicht der Altſtadt, diente als Tilelblatt des „Lands— 
huter Schreibkalenders“, Sterno'ſche Buchdruckerei. 

Abbildung des Stadels, welcher an Stelle der 1848 eingeweihten 
erſten proteſtantiſchen Kirche ſtand. 

Abbildung der an Stelle des 1897 neuerbauten Hauſes bis dahin 
geſtandenen Häuſer Nr. 295'/, und 296 der Altſtadt Yandshut. 
Abbildung eines zum Abbruch beftimmten Hauſes des Eifenhändlers 
Seefelder am jog. Saumarft zu Yandshut. 

Zwei photographiihe umd eine in Farben ausgeführte Abbildung 
eines Saales im Haus Wr. 179 des Moferbräu Wolf. Das 
Getäfel diejes Saales wurde 1897 vom f. Nationalmuſeum an— 
gekauft. 

Photogr. Aufnahme des Portals der St. Martinsfirhe in Yandshut. 


792/93) Bildniffe zweier Yandshuter Univerfitätsprofefforen im Ornat. 


794) 
795) 
796) 


797) 


798) 


799) 
800) 


s01) 


At: Münden in Bild und Wort von Aufleger und Trautmann 1896. 
Kunjtdenfmale des Königreichs Bayern. 

Portrait Sr. kgl. Doheit des Prinz-Regenten von Bavern. 
Panorama der Stadt Yandshut mit Berg und Adorf, aufgenommen 
in den dreißiger jahren des laufenden Jahrhunderts. 
Kunſt-Gewerbe-Verein Minden, Zeitihrift 1897 Heft 5, Bio— 
grapbie und Werke des Yandshuter Bürgerfohns Joſeph Sattler 
enthaltend. 

Delgemälde, Chriſtus und die Ehebrecerin. 18. Jahrhundert. 
Delgemälde, das Gaſtmahl des Balthaffar und die jhreibende Hand. 
17. Jahrhundert. 

Delgemälde, die Königin von Saba vor Salomon. 


X 
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802) Moosburg, photogr. Abbildung des Dreifaltigfeitsbildes in Der 
Münſterkirche. 

803) Bruckberg, photogr. Aufnahme des dortigen Grabmales eines land— 
wirthihaftliden Dieners vom Sabre 1616. 

804) Tölz, Anſicht Hievon aus dem 17. Jahrhundert. | 

805) Photogr. Portait des Vereins-Mitgliedes, Defonomen und Yandrath 
Mittermater in Inskofen, befannt durch jeine prähiſtoriſche Samm— 
lungen, nebſt Portrait deffen Frau. 

806) Anſicht von Kelheim, 17. Jahrhundert, nad) Bodeneß. 

807) Anfiht von Yandshut aus Bertrus, folorirt. 

808) Anfiht der Stadt Dingolfing, 18. Jahrhundert. 

809) Anfiht von Vilshofen, 17. Jahrhundert. 

810) Anfiht von Nottenburg. 

811) Anfiht des Klofters Niederalteicd. 

812) Desgleihen von Klofter Oberalteih, Markt Bogen und Bogenberg. 

814) Neun photographiihe Anfichten von Gebäulichkeiten Mündens aus 
früherer Zeit. 

815) Anfiht mit Plan des äußern Iſarthores zu Yandshut mit den 
anjtoßenden Häuſern v. J. 1853. 

816) Photographie des Sergeanten Doßer des ehemaligen 4. Jäger— 
Bataillons aus den LO ger Jahren in damaliger Uniform. 


d. Karten und Pläne. 


Bergsdorf, Planjeizze über unterivdiihe Gänge dortielbit, aufgenommen 
1889. Nr. 193. 

Eining, photogr. Situationsfarte der Umgebung, von Wolfg. Schreiner. 
Nr. 189, 

Kelheim, Plan der Stadt 1818. Nr. 192. 

Kriegsgefhihte von Bayern 1809—1815, Karten und Pläne biezu, 
Münden 1830. Nr. 186. 

Yandshut, Kärtden dev Stadt v. %. 1824. Nr. 183. 

Maier, geometr. Aufnahme der ſog. Schwedenihanze Nr. 188. 

Münden, Kärihen der Stadt, geftohen von H. Pohelt. Nr. 184. 

Ueberſichtskarte des Königreihs Bayern, topograph. Altlas 1887. 
Nr. 187. 
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Unterirdiihe Gänge zu Schwarzad, Inlbach, Hitzenau, Nieder- 
trennbad, Bergsport, Grundriſſe bievon zu einem Vortrag über 
Erdzüge Niederbaverns von Kalcher, drei Blatt, 1395. Nr. 191. 

Unterirdiihe Gänge, Situattonsplan über die in Niederbayern auf- 
gefundenen Erdgänge, entworfen von Sonntag 1895. Wr. 190. 


e. Antifalien. 


I. Funde aus vorgeichichtlicher Zeit. 


Zwei Mammutzähne, bei DOfterbofen aufgefunden. Mr. 108. 

Stüde eines Mammutzahnes, in einer Kiesgrube bei Hofbam an der 
ar aufgefunden. Nr. 161. 

Ein verjteinerter Armknochen, in der Oberfünzinger Kiesgrube gefunden. 
Nr. 58. 

Ein Mammutzahn, bei Kling aufgefunden. Nr. 61. 

Berfteinertes Dolz aus dem Yandshuter Hofgarten. Nr. 107. 

Foſſiler Mammutsknochen, gefunden 40 Fuß tief in der Schludt bein 
tiefen Keller an den Bergabbängen binter dem Klauſenberg bei 
Yandshut. Nr. 222. 

Eine Mujchel, gefunden am Griejerbof oberhalb der Stlezlermühle 2 Fuß 
tief unter der Erde, durd einen Hund ausgegraben. Nr. 238. 

Verfteinertes Holz, gefunden in Schweinbah bei Yandsbut. Nr. 254. 

Berjteinerter Mammutszahn, gefunden bei Paſſau. Nr. 262. 

Ein foſſiler Baumſchwamm, gefunden in der ar. Nr. 306. 

Ein Stüd einer verjteinerten Eiche, gefunden im Yandshuter Dofgarten 
15 Fuß tief unter der Erdoberflähe. Wr. 310. 

Mammutszabn, gefunden in einer Kiesgrube auf rothem Sand 10 Fuß 
tief neben der Eijenbahn bei Geiſelhöring. Nr. 353. 

Foſſile Knochen und Muſcheln, beim Steinbreden in einer Höhle bei 
Abensberg gefunden. Wr. 361. 

Foſſiler Zahn eines Wildihweins, ausgegraben am Fuße des Hofberges 
nächſt der Neuftadt. Nr. 373. | 

Foffiles Holzftüd, bei Sandgrub, Gemeinde Geijelhöring, gefunden. 
ir. 403. 

Tropffteine, gefunden in einer 1864 entdedten Tropfſteinhöhle gegenüber 
dem Klöfterl bei Kelheim, 100 Schub hoch in einer fteilen Fels: 
wand. Nr. 486 und 487. 

2* 
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Foſſiles Eihenholz, ausgegraben bei Binsham. Wr. 491. 

Mammutzahn, gefunden in den Steinbrühen von Vilshofen. Nr. 794. 

Mammutknochen, ausgegraben in einer Kiesgrube an der Straße zwiichen 
Ahdorf und Kumpfmühl außerhalb der Wirtbihaft zur äußern 
Stelze. Nr. 848. 

Berfteinertes Holz, bei Ahdorf ausgegraben. Nr. 43. 

Zwei Petrefatten (Muſchelthiere). Nr. 842. 

Ein fojfiler Zahn, ausgegraben aus der Volksfeſtwieſe zu Yandshut. 
Nr. 569. 

Kleinere Muſcheln, ausgegraben bei Gelegenheit der Kanalifirung nächſt 
dem Urjulinerinenklofter mit einer großen Anzahl folder, 1 m tief. 
Nr. 985. 


Ein Steingewiht oder Wurfftein. Nr. 896. 


I. Funde aus Piahlbauten und aus der Steinperiode, 


Ein Steinbeil in Hirihhornidaft. Nr. 504. 

Ein Thonkegel (Gewicht beim Webſtuhl). Nr. 505. 

Ein Kornquetſcher (Stein). Nr. 506. 

Nadeln aus Knochen (zwei Stüde). Nr. 507. 

Pfriem aus Knochen. Nr. 568. 

Meißel aus Knochen (zwei Stücke). Nr. 509. 

Ein Stück an beiden Enden abgehadtes Hirſchhorn. Nr. 510. 
Ein Schwimmer für Fiſchnetze. Nr. 511. 

Verzierte Thonjherbe. Nr. 512. 

Nichtverzierte Thonjherben. Nr. 513. 

Geflehte aus Faden. Nr. 514. 

zjeineres Gewebe. Nr. 515. 

Ein Stüd Faden. Nr. 516. 

Gewebe aus gröberen Stoffen. Nr. 517. 

Drei Schadteln mit Brodreften, Wilde und Kultur-Nepfeln. Nr. 518. 
Berfohltes Stroh (in Glas). Nr. 519. 

Ein Stück Rothſtein (in Glas). Nr. 520. 

Verjhiedene Sämereien in Glas. Nr. 521. 

Ein Steinbeil. Nr. 522. 

Ein desgleihen. Nr. 523. 
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IN. Funde aus den Bronces, Eiſen- und jpätern Perioden, 
nad Bezirken. 
Bezirf Bogen. 
Ein gothiſcher Schlüffel von Eiſen, gefunden in der Burgruine Degern- 
berg bei Schwarzad. Nr. 125. 
Ein Kreuz von Bronce aus der Nococozeit, die Hunnenſchlacht und den 
hi. Ulrich darjtellend, gefunden in der Ruine Windberg bei Windorf. 
Nr. 356, 
Eine Speerjpige, in der Burgruine Degernberg aufgefunden. Nr. 140. 
Ein alter deutiher Schlüffel, gefunden im Burgſtall Framersberg, 
den Degernberger zugehörig. Nr. 255. 
Dachſtuhl-Modell vom Schloffe Haibadı. 


Bezirf Deggendorf. 


Ein Hufeiſen, in den Berihanzungen zu Wiſchlburg bei Natternberg auf: 
gefimden. Nr. 100, 

Ein Schlüfjel, gefunden in der Römerſchanze zu Wiſchlburg. Nr. 272. 

Ein Kelt von Bronce, zu Halbmeil bei Deggendorf bei Planirung eines 
hügeligen Plages, dem Wirthe Sallmannsberger gehörig, neben der 
Bierſchenke 2—3 Fuß tief unter der Erde gefunden. Nr. 421. 

Ein altes Uehrchen mit der Umſchrift: „Paulus Pranoftetter in Deggen- 
dorf. 1667." Nr. 588. 

Altes hirurgiiches Inſtrument, wahriheinlih zum Ausziehen eingeftoßener 
Scäbdeltheile, gefunden ummeit des Klofters Metten. Nr. 637. 

Eine Pfeilfpige,, gefunden am Wlrihsberg bei Deggendorf. Nr. 102. 

Ein Kurzſchwert von Eiſen mit Kopf eines Greiſes als Griff, 38 cm 
lang. Nr. 905. 

Ein Schwertfnopf von Bronce Nr. 906. 

Ein Paar goldener Ohrringe feinfter Arbeit. Nr. 907. 


— 


Bezirk Dingolfing. 

Eine Glasflaſche, auf beiden Seiten kantig, wie gegoſſen, in Mitte der 
klafterdicken Mauer der Kloſtermühle zu Viehbach bei deren Abbruch 
gefunden. Nr. 242. 

Zwei Sporn, gefunden in der Römerſchanze bei Eitting und im Meng— 
fofner Wald. Nr. 593. 

Ein altes Jagdmefjer, gefunden im Mengtofner Wald, Nr. 591. 


* 
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Ein Bronce-Kurzſchwert mit Geihirr-Neften, im Jahre 1858 bei Drei: 
faltigfeitt an der Straubinger Straße gefunden. Nr. 341. 

Fenſter des Hs.Nr. 25 in Dingolfing, in deſſen Glas folgende ein— 
gefragte Schrift fih findet: Megr.: le Prince comte le prince 
de Guisede Clermont — de Montara — quartier de plusieure 
generaux de l’armee de France — 1743- — l.e Marquis 
de Chatelet .... Nr. 979. 

Straf-Clarinette. 

Mittelalterlicher Schlüffel, ausgegraben an der Stelle des ehemaligen 
Schloffes Yoiding. Nr. 792, 

Ein menjhliher Schädel aus Reihengräber nächſt Brunn. 


Bezirf Eggenfelden. 


Haarnadeln, Zierſcheiben, Armring von Bronce (mur mit böchftens 
1'/,%/, Zink legirt), bei Eggenfelden gefunden. Nr. 305. 

Ein altertbümliher Sporn, gefunden bei Kollbah in der Nähe von 
jieben Hügelgräbern, bei deren Abtragung menjchliche Gebeine ge: 
funden wurden, mit welchen jedoh der Sporn faum in Berbindung 
Itand. Nr. 572. 

Ein alter Eijenichlüffel, ausgegraben aus einem Ader zu Holzbam bei 
Jägerndorf. Nr. 480, 

Eine Kartätichenfugel, ausgegraben bei Reicheneibach. Nr. 427. 

Alter deutiher Schlüffel, gefunden bei Biſchofsmais in einem Erdwall, 
einem alten Burgitalle. Pr. 251. 

Ein Degen mit der Jahrzahl 1414, angeblih von den Grafen von 
Königsberg, den Guppenbergern berrührend umd bereits 160 Jahre 
(1853) in einem Hauſe zu Sangfofen liegend. Nr. 250. 

Ein Hammer, beim Abbrud des jog. Derzogfaftens zu Eggenfelden in 
der Mauer gefunden. Nr. 216. 

Ein römischer (?) Sporn, in welden der Stod eines Baumes ein- 
gewachſen war, bei Eggenfelden gefunden. 

Ein Schlüffel, ein Hufeiſen, eine Pfeilipige, mehrere Eiſenſtücke und 
Bruchſtücke eines ivdenen Geſchirres und Barirforb eines Degens, 
unter einem Hügel beim Miller im Daus gefunden. Pr. 214. 

Ein Yanzengeläß, bei Eggenfelden gefunden. Nr. 68. 

Ein braunes Ihonfrügelden mit erbabenem Kruzifir und Nofetten verziert, 
Geſchenk des Herrn Pfarrers Ilttendorfer in Malgersporf. Wr. 913. 
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Eine große eiferne Gabel, ſchließbar in eifernem Hefte, diente zu cere- 
montellen Zweden. Nr. 220. 

Ein desgleihen Meſſer. Nr. 417. 

Bezirk Grafenau. 

Ein altes Thorſchloß aus der Burg Scharten mit der Umſchrift: Omnia 
admaiorem Dei gloriam. Nr. 118. 

Eläſerne Kugeln (Spielfugeln), in den Ruinen des Scloffes Prainets- 
berg bei Schönberg gefunden. Nr. 146. 

Ein altes Jagdmeſſer, gefunden in einem Walde bei Grafenau. Nr. 155. 

Drei altdeutſche Schwerter, in Buchberg, Grafenau und Agolfing gefunden. 
Wr. 182. 

Eine etierne Yanzenipige. Nr. 526. Dieſe, jowie die folgenden Nummern 
wurden innerhalb der Ringmauern des Schlofjes Saldenburg gefunden. 

Eine Eijen-Pfeilipige. Nr. 525. 

Eine Meſſerklinge. Nr. 528. 

Ein Stück eines eiſernen as jägeartig auf der Innenſeite gezadt. 
Nr. 529. 

Eine eiſerne Schnalle. Nr. 527. 

Bezirf Griesbad. 

Zwei irdene Grablampen und eine ivdene, mit Stridhornamenten gezierte 
Schale mit Bronce-degenftände, zu Aunhamm gefunden. Nr. 63. 

Menſchliche Gebeine, Pferdeknochen, Schwerter, Hals: und Armringe, 
Nadeln, Nieten und dergl. aus Bronce, aus 12 geöffneten Grab— 
bügeln im Bezirk Griesbah entnommen. Wr. 64. 

Trümmer von Aſchenurnen, größtentheils jhwarz, aus Grabhügeln im 
Aunbammerbolz zwiſchen Birnbach und Untertattenbah. Nr. 170. 

Trei börnerartige Bronceftüde und ſechs Zierſcheiben, wahrſcheinlich 
Pferdgeſchirr⸗Schmuck, eine Broche, zehn Nadeln, ein Anhängſel, 
einen Vogel vorſtellend, mehrere Bruchſtücke von Bronce, bei dem 
Dorf Hader der Pfarrei Tettenweis bei Urbarmachung eines 
Birkenwaldes gefunden. Nr. 211. 

Eine Figur von gebranntem Thon, in Rainding aufgefunden. Nr. 116. 

Eine Lauzenſpitze, ſieben Pfeilſpitzen und eine Doppelpfeilſpitze, in Rain— 
ding gefunden, ſämmtlich von Eiſen. Nr. 89. 

Streitaxt mit ſtiletartiger Verlängerung, auf deren beiden Seiten ein— 
gegraben ift: „r Roma +”, gefunden unter dem Stamme einer 
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3 Schub Durchmeſſer baltenden Eiche Des ob. Daller zu Hof— 
jtetten. Nr. 288. 

Fünf alterthümliche Hufeiſen, gefunden bei dev Teufelsmühle nächft Weng 
und in Karpfham. Nr. 627. 

Zwölf alte Dufeifen, gefunden zu Göging beim Yebmgraben auf dem 
Ader des Krämers und Fiſchers Adam Rock. Nr. 410, 

Ein eijernes Geräth, ähnlich einem Bohrer, gefunden in den Ruinen des 
Scloffes der Ritter von Wejenberg, im 14. Jahrhundert zerjtört. 
Nr. 398. 

Ein jehr ichmales Steinbeil. Nr. 810. 

Ein Steinhammer, geaderter Stein, gefunden in einem Ader bei Rotthal— 
münſter beim Ziefpflügen, befand jih in eine Baumwurzel ein— 
gewachſen. Nr. 807. 

Desgleihen, gefunden an der ſüdlichen Abdachung eines Berges bei dem 
Dorf Schambach ber Rotthalmünſter. Nr. 808. 

Desgleihen, äußerft ſchwungvoller, zierliher Ausführung, gefunden beint 
Abgraben eines Schotterbaufens am Fuße obigen Berges. Nr. 809. 

Topficherben, gefunden in einem Erdgang bei Notthahnünfter. Nr. 957. 

Geſchirrreſte roher Arbeit, in Erdgängen zu Kindlbad gefunden. Nr. 959. 

Geſchirrſtücke rohe von faſt Schwarzer Erde, Geſchirrreſte von weißlicher 
und röthlicher Färbung und dünner Wandung, tm dev Gegend von 
Notthalmünfter in Erdgängen gefunden. Nr. 957. 

wei keltiſche Fuß⸗ und Armringe von Bronce, der eine mit Blümlein 
geziert, der andere mit taubenetartigen Ausladungen verziert. Nr. 252, 


Bezirf Kelheim. 


Bruchſtück einer Arme von votber Erde, beim Ringberg aufgefunden. 
Nr. 142 und 143. 

Eine Haarnadel, Pfeilipige, Zierſcheibe, vier Zierftücde von Bronce, eine 
Pfeiljpige von Eijen. Nr. 207. 

Urnen aus terra sigilata, ein Stück eines gläfernen Gefäßes, ein Viereck 
von Streidenftein mit der Aufichrift: „Prima und San." Nr. 208. 

Ein Fragment eines Ziegels mit dem Stempel Leg. III ital. Nr. 434. 

Ein Fragment eines Sejchirres mit Thrergeltalten. Nr. 435. 

Zwei Fragmenten von einem Gefäß aus terra sigilata. Nr. 436. 

Drei Ornamentitüde aus WBronce Nr. 437. 

Dandhabe zu einem Schlüffel aus Bronce. Nr. 438. 
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Eine Schnalle. Nr. 439. 

Ein Knopf. Wr. 440, 

Ein Schmudjtid, eine Art Obhrbehänge Nr. 441. 

Zwei Fingerringe und großer Schlüſſel. Nr. 445. 

Die Victoria in Carniol gejchnitten. Nr. 454. 

Den Mars in Yapıs lazuli gejchnitten. Nr. 455. 

Bruchſtück eines Gürtels. Nr. 659. 

Der obere Theil (Handhabe) eines Gefäßes. Nr. 660. 

Ein Ohrring. Nr. 661. 

Ein Stift. Nr. 662. 

Ein Henfel, einen Schwanenkopf darftellend. Nr. 663. 

Eine kleine Platte. Nr. 664. 

Zwei Heine Scheiben mit einem Yo in der Mitte. Nr. 665. 

Eine Helmwerzierung mit zwei Nietftiften. Nr. 666. 

Der obere Theil eines Knopfes. Nr. 667. 

Ein größerer Bronce-Ring. Nr. 668. 

Zwei ‚Fragmente, wahrjceinlih eines Topfes. Nr. 669. 

Eine fleine Yanzenjpige mit einer Höhlung zur Befeitigung des Schaftes. 
Nr. 670. 

Ein gebogenes Meffer mit der Schneide nah innen. Nr. 671. 

Ein Meffer mit etwas aufgebogener Spige und ſchmal dahın aus: 
laufendem Rüden. Nr. 672. 

Der eine Theil einer Scheere, unſern Scafidheeren ähnlid. Nr. 673. 

Ein ſchmales jpigiges Mefjer. Nr. 674. 

Ein Schniger mit den Heftnägeln. Nr. 675. 

Drei Pferde-Trenjen, darunter eine jogenannte Scharfe. Nr. 676. 

Ein Schlüffel. Nr. 677. 

Fragment eines vorne gebogenen, ziemlich breiten Meffers. Nr. 678. 

Ein Geräth mit anferförmigem Hafen und aufwärts gebogener Spike. 
Nr. 679. 

Gin Meſſer mit jtarfem Rüden. Nr. 680. 

Gin Zirkel mit Keul Statt der Schraube. Nr. 681. 

Ein Metallbohrer. Nr. 682. 

Drei Stifte, oben und umten jpigig auslaufend (Stimuli). Nr. 683. 

Steben Ninge, größere und kleinere. Nr. 684. 

Ein Gewandhafen. Nr. 685. 

Ein Nagel mit rundem Kopfe. Wr. 686. 
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Ein detto mit einer Platte, Nr. 687. 

Verſchiedene Nägel und Haken und eine Spitze mit Schaftleh. Nr. 688. 

Beichlagftücde für hölzerne Geräthe Nr. 689. 

Eine Wurfipeeripige. Nr. 690. 

Zwei lange VBorftednägel mit fegelfürmigen Köpfen. Nr. 691. 

Ein Fenerbund Nr. 692, 

Ein Modellirgriffel und ein fleiner Griffel von Bein. Nr. 693. 

Drei Bruchftüde eines Gefäßes mit zufammengejhmolzenen Theilen, 
ſtellenweis mit Metallihmelz überlaufen. Glas. Nr. 694. 

Drei Scherben ichilfernden Glaſes. Nr. 695. 

Neun weitere Stüde verjhiedenartig geformten Glaſes. Nr. 696. 

Fragment einer größern Schüffel, darauf ein Nelief, ein Athlet vor einem 
geflügelten Ungethüm. Nr. 697. 

Fragment einer glatten Scale, auf der Innenſeite des Bodens Die 
Inſchrift: REGALIS. Nr. 698. 

Bruchtheil eines Schüffelbodens mit der Inſchrift: TVLTAN. Nr. 699. 

Ein Fragment mit einem Hund. Nr. 7OO. 

Ein größeres Scerbenftüd mit einer Ihiergeftalt. Nr. 701. 

Ein detto mit einem jungen Yöwen Nr. 702. 

Ein fleineres Stück mit einem geharniihten Kämpfer. Nr. 703. 

Fragment mit unfenntliher IThiergeftalt. Nr. 704. 

Ein joldes mit einem Haſen. Nr. 705. 

Zwei Topfitücde mit unkenntlichen Zeichen. Wr. 706. 

Der Boden einer Schüfjel mit Theilen von Zeihnungen. Nr. 707. 

Ein Topfiderbe mit mehrerlei Blumen. Nr. 708, 

Fünf Sejhirr- Trümmer mit Blumen, auf dem größern Stüd ein Haie. 
Nr. 709. 

Fragment eines Gefäßes, darauf ein Haſe, Blumen :c. und die legten 
Buchſtaben einer Inſchrift: „SPEC“ Nr. 71 

Scherbe mit einer Menjchenfigur in einem Ovale. Mr. 711. 

Eine jolhe mit einem Hunde, Blätterfranz ıc Nr. 712, 

Ein detto mit einem Pferdekopf. Pr. 713. 

Stück eines Gefäßes mit Bruftbild, einem Genius und jonftigen Ver: 
zierungen. Nr. 714. 

Ein Theil eines Gejchirrbodens mit zerbrodenem Stempel, von welchem 
noch die Buchſtaben LVTNI..... zu leſen find. Nr. 715. 
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Fragment eines Gefäßes mit einer Jagdſcene, ein Hirſch von einem 
reitenden Jäger verfolgt, eine ruhende Hirſchkuh, links die Buch— 
ſtaben . . . . IRT. Nr. 716. 

Bruchtheil eines ausgebauchten Geſchirres mit einer Herkulesgeſtalt, auf 
welche ein wildes Thier losſtürzt. Nr. 717. 


Zwei dergleichen Fragmente mit unkenntlichen Figuren. Nr. 718. 


Sechsunddreißig Stück Topffragmente mit dem Eierſtabe und verſchiedenen 
andern Zeichnungen. Nr. 719. 

Sechzig Topfſtücke von Gefäßen der verſchiedenſten Form und Größe, 
meiſt glatt. Nr. 720. 

Drei Scherben mit gelblichem Bruche, außen wie broncirt. Nr. 721. 

Bier dergleihen mit grauer Farbe. Nr. 722. 

Drei Fragmente mit ſchwarzem Bruce. Nr. 723. 

Zwei Stüde von Graphit. Nr. 724. 

Zwei Ziegelſteine mit dem Legionsſtempel: IL. III TTAL. Nr. 725. 

Vier Stüde von bejonders geformten Pflafterfteinen aus gebranntem 
Thon. Nr. 726. 

Zwanzig Stück Topfſcherben von verſchiedenen Gefäßen als: Urnen, 
Töpfen, Schalen :c., jhwarz, rotb, Dram umd grau. Nr. 727. 

Bier Pferdeknochen. Wr. 728. 

Drei Stüde eines Hirſchgeweihes. Nr. 729. 

Sechs verfoblte Knochen. Nr. 730. 

Bier Stüde Eiſenſchlacken. Nr. 731. 

Zwei Broden Mörtel. Nr. 732. 

Drei Hufeiſen, gefunden bei Saal. Nr. 764. 

Ein Heiner eiſerner Schlüfjel, bei Saal gefunden. Nr. 765. 

Zwei Scneidinftrumente, bei Saal gefunden. Nr. 766. 

Bronce-Schmucdtbeile, Geſchirr- und Glastheile, Schmelzmaſſe, Römer— 
Bronce-Münzen, eiſerne Pfeil-Spigen und Meſſer, gelegentlich der 
Anlage einer Dijtriktsftraße zwiſchen Neuftadt und Eining gefunden 
im jahre 1892. 

Fünf Ringe, zwei Nadeln, ein Griffel, zwei Bruchtheile von Griffeln, 
ein größerer Wing, cine Zieriheibe, ein Stüd einer ſolchen, ein 
Meffer, ein Ring mit jpiralfürmigem Gewinde, ein fleines ge: 
wundenes Zierftüd, ein Stüd eines Meißels, ſämmtliche Gegen: 
ftände von Bronce, gefunden im Dienheimerforft. Nr. 743. 
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Theile eines menſchlichen Steletts, beit Walddorf bei den vom hiſtoriſchen 
Verein veranftalteten Ausgrabungen gefunden, aus Grabhügel II. 
Nr. 497. 

Eine Yanzenjpige von Bronce, detto. Nr. 498. 

Eine Haarnadel aus älterer Broncezeit, aus Grabbügel II. Nr. 499. 

Ein Broncekelt aus älterer Broncezeit, detto. Nr. 500. 

Eine Mejjerklinge von Bronce mit zwei Nieten, detto. Nr. 501. 

Ein Bromncering. IV. Grabhügel. Nr. 502. 

Bruchſtück einer Urne, detto. Nr. 503. 

Eine thönerne Urne, nieder und dickbauchig mit Gitterornantenten. 
II. Srabbügel. Nr. 492, 

Kleine Urne ohne Ornamente, jtand bei der Ausgrabung in obiger Urne. 
Wr. 493. 

Stüde zweier Schalen aus Broncebleh, im II. Grabhügel. Nr. 494. 

Dret Bronce-Ringe älterer Broncezeit, aus dem II. Grabhügel. Nr. 495. 

Zwei Bronce-Haarnadeln älterer Broncgzeit, aus Grabhügel IL Nr. 496. 

Eine Streitart, gefunden in einer Römerſchanze im Revier Stausader. 
Nr. 152. 

Ein Schlüffel, gefunden auf dem Felſen bei Klojter Weltendurg Nr. 231. 

Eine Pfeilipige und ein Sclüffel von Eijen, gefunden bei Weltenburg. 
Nr. 381. 

Römer Eiſennagel, gefunden auf der I. Römerſchanze des Michelbergs. 
Wr. 446. 

‚Fragment t(feltiich) eines rohen, aus jchlecht verarbeitetem Material be: 
jtehenden Gejhhirres, ausgegraben aus der III. Schanze am Michel: 
berg. Nr. 447. 

Eine feltiihe Urne, ausgegraben bei Anlage der Straße zur Befreiungs— 
halle umveit der Dampfiäge an diefer Straße (Fahrſtraße). Nr. 456. 

Fragment einer Waffe, bei Anlage des Fußweges auf den Meichelberg 
gefunden. Nr. 463. 

Ein deutſches Schwert, gefunden bei Anlegung der Fahrſtraße zur Be: 
freumgshalle in der Nähe der Dampfjäge. Nr. 431. 

Eine Urne, gefunden in einem durchgrabenen Nömerhügel bei Haderfled 
(forum Hadriani) in der Nähe des Yımes. Nr. 433. 

Framea celtica. Nr. 449. 

Gebrochener Schreibgriffel. Nr. 450. 


Ein Bronce-Armring an beiden Enden in eine jpivalfürnıige Roſette aus- 
laufend. Nr. 469. 

Zwei Bronce-Armringe, gerippt, ohne Spiralränder, mit Verzierungen. 
Kr. 470. 

Ein ihlangenförmiger Broncering mit Verzierungen. Wr. 471. 

Zwei Bronce-Dradtringe. Pr. 472. 

Drei Heinere breite Bronce-Ringe, gerippt. Nr. 473. 

Ein eiſerner Sporn, in Schelleneck gefunden. Wr. 132. 

Ein eijerner Sporn umd drei Hufeiſen. Wr. 133. 

Ein Spiralring, im einer Felſenhöhle bei Neueßing gefunden. Nr. 418. 

Gin Klumpen geſchmolzenes Bronce bei Eßing (Itzinga), wo die Nömer 
eine Waffenichmiede hatten, gefunden, Ir, 442. 

Großer Schlüffel, auf dem Altmühlfeld gefunden. Dr. 443. 

Kleinerer Schlüffel, wie oben gefunden. Nr. 444. 

Meſſer von Bronce (feltijhes Opfermeſſer?), bei Alteßing gefunden. 
Ar. 448. 

Fragment eines Bronce-Ninges, in der Schloßruine Randeck gefunden. 
Ar. 451. 

Pferdegeſchirrbeſatzſtück, nad Yindenihmitt, ein Scheideftüd eines römiſchen 
Schwertes, im Altmüblthal gefunden. Nr. 453. 

Gimme römiſche Yanzenjpige, wie oben gefunden. Pr. 461. 

Ein Familienwappen auf Glas, aus einem Fenſter des alten Schloſſes 
Nanded. Nr. 494. 

Eine Strafgeige aus dem Rathhaus in Ehing. Mir. 633. 

Eine römiſche Frauenhaarnadel, im Bezirke Kelheim gefunden. Nr. 210, 

Eine römifhe Dieb: und Stoßwaffe, gefunden bei Kelheim. Nr. 319. 

Eine Badefanne von Bronce mit zierlihem Henkel, in der Nähe Kelheims, 
200 Schritte vom rechten Altmühlufer in einer Tiefe von etwas iiber 
1 Fuß beim Graben eines Fundamentes für ein neues Wohngebäude 
mit noch andern Gegenftänden gefunden. Das Gefäß tft von ge 
triebener Arbeit, der Henkel oben mit zwei Schwanentöpfen und 
unten mit einer Frage geziert. Beim Auffinden lag der Henkel 
getrennt von der Kanne und wurde erjt wieder daran befeftigt. 
Das Gefäß hatte, wie ſich nod erkennen läßt, 3 Füße, welche aber 
wahrſcheinlich unbeachtet blieben md verloren gingen. (Nach Dr. 
Montelius in Stodholm wohl ein Unifum in Deutichland.) 
Nr. 424. 
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Eine Yanze (zwei Fragmente), wurde mit obiger Kanne gefunden. Mit 
der Yanze wurde noch ein eiſernes Schwert gefunden, das in Die 
Sammlıng des J. Oberdorfer in Kelheim fam. Mr. 425. 

Ein mittelalterliher Schlüffel, gefunden bei Kelheim. Pr. 426. 

Zwei Henlel aus Kupfer, ausgegraben im Hienheimerforſt beim Aus— 
graben von Stodholz. Nr. 452. 

Eine Yanzenipige mit zwei Widerhafen, bei Kelheim gefunden. Nr. 459. 

Eine langbalfige Pfeilipige mit Widerhafen, aus dem Steinbruch Ainbofen 
30 Schuh tief ausgegraben. Nr. 460. 

Eine Pfeilipige, in den Ruinen des verſchanzten Römerlagers bei Eining 
(Abusina) gefunden. Nr. 462. 

Eine Pfeiljpige mit Widerhafen von Etien, gefunden auf einen Ader 
auf dem Aichberg bei Kelheim. Nr. 485. 

Eine dünne Pfeiljpige, bei Schellenberg in einem Felſen gefunden. Nr. 488. 

Zwei alte Dufeijen, gefimden im Zielthal. Nr. 489. 

Armringe, Schmucknadeln und ein Dolch von Bronce nebſt Stüden eines 
ivdenen Gefäßes, aus der Gegend von Kelheim. Nr. 558. 

Eine Streitfihel, gefunden im SKelheimer Thalweg. Nr. 639. 

Eine Yanze, gefunden wie oben. Wr. 641. 

Eine Streitfihel, gefunden um Frauenforſt bei Kelheim unter einer Eiche. 
Nr. 642. 

Ein Sporn, Fundort wie vorjtehend. Nr. 643. 

Eine Feder, mit welder König Ludwig I von Bayern am 18. Oftober 
1863 im Gafthaus zum deutihen Dofe in Kelheim einen Brief 
ihried. Wr. 567. 

Ein altes Flinten-Nadihloß mit Name des Berfertigers „J. Blat in 
Angoljtadt“, in den Ruinen des Schloſſes Abensberg gefunden. 
Nr. 423. 

Ein alter Kirchenſchlüſſel. Nr. 651. 

Gin eijerner Stegreif (Steigbiügel) alter Form, ein ftenmeijenartiges 
Inſtrument, ein Sporn nebjt einem eijernen Ring, gefunden in 
Aunkofen. Wr. 328. 

Ein alterthümliher Sporn, aus Abensberg. Nr. 358. 

Ein Spenger reſp. Spottbelm, aus Abensberg. Nr. 359. 

wei größere und eine kleinere Fußangel. Nr 602. 

Ein filberner Fingerring mit Umſchrift. Nr. 601. 
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Fünf Stüde eines ichalenförmigen Gewandſchmuckes von Bronce (ältere 
Broncezeit), Nr. 610. 

Drei Stüde wie oben, Heinerer Gattung, (ältere Broncezeit). Nr. 611. 

Ein Gewand-Schließftüd von Bronce (jiingere Hallftatt- Zeit). Nr. 603. 

Drei Armreife (ältere Broncezeit). Wr. 608. 

Eine Bronce-Nadel (ältere Broncezeit). Nr. 609. 

“Eine detto (jüngere Broncezeit). Nr. 605. 

Ein Nadelfragment von Bronce Nr. 607. 

Ein alterthümliher Schlüffel. ir. 604. 

Zwei Pfeiljpigen. Nr. 612. 

Desgleihen. Nr. 613. 

Ein altes Schwert mit elwas geſchweifter Klinge, größte Breite 21/, cm, 
mit Korbgriff, Spige zu '/, der ganze Yänge abgebroden. Nr. 761. 

Ein mittelalterlihes Schwert, Geſchenk aus Neuftadt a. D. durd Kauf- 
mann Het dortjelbft, 1 m lang 1'/, cm breit, mit Korbgriff. 
Wr. 533. 

Pfeilipige, in der Altmühl bei Eßing gefimden. Wr. 139. 

Ein alter Schlüffel. Nr. 481. 

Eine Holzgeihnigte Ehriftusfigur auf einem Eſel reitend, am Palmjonntag 
in der Pfarrliche zu Kelheim früher im Gebrauche. Nr. 982. 

Ein Broncemeffer, gefunden bei Weltenburg. Nr. 983. 

Spinwirtel und einige Thongefäßſtücke vordriftlicher Zeit, gefunden im 
Dienheimerforft. Nr. 887. 

Eine Yaterne, in Klöftern gebräuchlich, mit der Jahrzahl 1747. Wr. 793. 

Ein Broncemeffer, gefunden bei Weltenburg. Wr. 983. 

Bezirk Kötzting. 

Eine Pfeilſpitze, in der Schloßruine Liebenſtein gefunden 

Ein Meſſingkrug mit kriegeriſchen Scenen, gefunden in dem Plattenfeld 
bei Kötzting. Nr. 335. 

Bezirk Landau. 

Ein Stück einer Urne, Urnenreſte von terra sigilata und Urnenreſte 
mit Kohlen- und Aſchenüberbleibſeln, bei Buchberg gefunden. Nr. 75. 

Urnen und Gebeinreſte, im Buchbacher Brachfelde gefunden. Nr. 77. 

Urne, in einem Grabhügel zu Wallersdorf gefunden. Mr. 217. 

Urnenrefte, in einem Grabhügel bei Biburg unweit Yandan aufgefunden. 
Nr. 167. 
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Eine Bronce-Nadel, 1'/,' lang, bei Abgrabung eines Hügels 4 tief 
unter der Oberflähe bei Niederbaufen gefunden. Nr. 243. 

Eine Armilla von Bronce, gefunden 1851 in emem Grabhügel bei 
Niederhaufen. Pr. 244. 

Eine Pfeiljpige mit ſcharfen Widerhafen, gefunden auf einem Acker des 
Dorfes Kammern. Nr. 300. 

Rückenwirbelgebeine menſchliche, Topfſcherben, Fenerftein, eine blane Glas— 
perle, eine gelbe Perle und ein Bronce-Ringelchen, gefunden in einer 
Begräbnißſtätte bei Großköllnbach. Nr. 947. 

Ein menſchlicher Schädel nebſt Gebeinen, einige ſchwärzliche Geſchirr-Reſte, 
kohlengefärbte Erdbrocken, ausgegraben bei Großköllnbach durch 
Aſſeſſor Kaolcher, Profeſſor Stoll von Landshut, Brauer Weinzierl 
von Großköllnbach und Dr. Caroßa in Pilſting im Jahre 1892. 
Nr. 942. 

Geſchirr-Reſte, Hufeiſen und ein Bronceſtift mit Oehr, gefunden von 
Brauer Weinzierl in Großköllnbach. Nr. 943. 

Ein Jagdmeſſer (Kurzſchwert), eine Hippe und ein Steigbügel von Eiſen, 
gefunden von Obigem. Nr. 944. 

Ein Meſſingbeſchlagſtück, anſcheinend von einem Rüſtungsſtück oder einer 
Truhe, ansgegraben bei Pilſting. Nr. 956. 

Eine Grenztafel mit den Malefizgerichts-Inſignien und der Aufſchrift: 
„Gränz deß Kurpfalz Bairiſchen Pfleggerichts Landaun 1779.* 
Nr. 978. 

Ein kurzes Schwert (Waidmeſſer), bei Neuhauſen nächſt Vandau aus— 
geackert. Nr. 578. 

Yottofoffefte-Tafeln der 92. und 94. Ziehung zu Nürnberg im Jahre 1819. 
Nr. 977. 

Zwei Hellebarden. (Ym Jahre 1468 wurden von der Stadt Landau 
100 Dann verlangt, um Degenberg zu werfen, bierumter mußte 
ein Vierttheil wohlgerichtete Helmparten haben.) Nr, 239. 

Eine römiſche Hiebwaffe, Geſchenk von Hrn. Nealitätenbefizer Weinzierl 
in Großköllnbach. Nr. 245. 

Ein Bronce-Armreif, aus einem Grabe im Garten des Bauern Bobo in 
Niederpöring. Nr. 919. 

Zwei zierlich gearbeitete Armillen von Bronce, gefunden in einen Grab- 
hügel bei Eihendorf, eingefendet von Pfarrer Härtl in Niederbaufen. 
Nr. 263. 


Ber 
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Berjteinertes Dolz, bei Achdorf ausgegraben. Nr. 43. 

Ein Klumpen Erz, im ftädtifchen Dofgarten zu Yandshut aufgefunden, 
Wr. 148. 

Ein Kelt, bei der Klögelmühle bei Yandshut gefunden. Wr. 153. 

Ein Broncering, das Fragment eines Ninges und ein Feuerftein, welcher 
neben einer Urne lag, bei Eugenbah aufgefunden. Nr. 154. 
Pflafterguß, Gitrid, oberhalb des Klauſenbergs an der Straße nad 

Tiefenbach gegen den ſogen. Schlößlberg zu gefunden. Nr. 162. 

Eine alte Waage von Eiſen, in einem Grab bei Eugenbach gefunden. 
Ar. 163. 

Eiſentheile, verjchiedene, obigem Grab entnommen. Nr. 164. 

Ein BVotivftein vom Jahre 1486, den mit dem Pferde ftürzenden Ritter 
Senfime darftellend, ehedem zur Erumerung des Sturzes genannten 
Ritters aufgeitellt, oberhalb des Klauſenbergs gefunden. Nr. 208. 

Die alten Stadtthorfclüffel ſammt Sclüffelbeuteln von Yandshut, darınter 
ein großer vergoldeter Thorjclüffel. Nr. 205. 

Gin eiferner Thorfegel, oberhalb der Waſenhütte bet Schönbrunn gefunden. 
Nr. 219. 

Eiſerne Yanzenjpige, 2°/, Pfund jchwer, ein Kleines, zierlih gerändertes 
Dufeifen, ein eifernes Geräth unbekannter Beſtimmung, gefunden bei 
Altheim ummeit der dortigen jogen. Römerſtraße auf der Wieje des 
Oberammer, 1'/, Fuß tief unter dev Erde. Wr. 226. 

Ein Kelt, dadurch bemerfenswertb, daß er Über den beiderjeitigen Ein: 
biegungen, die zur Aufnahme des Stieles dienten, nod eine im zwei 
Baden endende Verlängerung bat, gefunden bei Buh am Erlbach 
auf einem Feld. Nr. 237. 

Ein Theil eines antifen Bronce-Seräthes, gefunden auf einem Feld bei 
Furth. Mr. 260. 

Ein Degengehänge, in der Nähe des Gillmaterihlögchens zu Yandshut 
gefunden. Nr. 228. 

Eine Pfeilipige, im Annaberg beim Graben eines Kellers gefunden. 
Nr. 232. 

Eine Hand aus Sandftein, von einer Heiligenfigur des gothiſchen Chor- 
altars von St. Martin zu Yandshut. Wr. 336. 
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Griff und Theil eines alten Schwertes, zu Ded bei Eugenbah gefunden. 
Nr. 279. 

Alter Eijenihlüffel, gefunden in dem Ergoldinger Moos. Nr. 301. 

Alter Eijenjchlüffel, in der jogen. Schwedenſchanze (Bauernburg) bei 
Schönbrunn gefunden. Nr. 308. 

Große fteinerne Kugel, hinter dem Klauſenberg 21/, Schuh tief in der 
Erde gefunden. Pr. 312. 

Eine Yanzenipige, 20* lang und am Stiel 3/,“ breit, jehr ſpitz zulaufend, 
das Stielloh nur °/,* groß, mit dem Reſt eines buchenen Schaftes 
gefunden in der Iſar bei der jogen. Bleiche bei Yandshut. Nr. 327. 

Ein Eiſenſchwert in beträchtliher Yänge und Breite, ftarf oridirt, aus 
dem Srabweg bei Altdorf im Jahre 1855 ausgegraben. Wr. 369. 

Ein Streitmeißel von Bronce, ungewöhnlich ſchmal, lang und ſchwach, 
an den gewöhnlichen Stielorten eingebogen, ebenfalls am Grabweg 
bei Altdorf gefunden. Pr. 370. 

Eine Bronce-Gewandnadel mit zum Theil gewöhnlichen Spulen, mit 
obigem Meißel gefunden. Nr. 371. 

Thongefäßſtücke, grau, mit radartigen und anderen Verzierungen, in Alt 
dorf gefunden. Wr. 372. — 

Ein Yeuchter von Bronce romaniihen Styles, nachgebildet von Gürtler 
Doifes, das Original im Nationalmmfeum wurde in der Burg- 
Ruine Wolfftein a. d. ar gefunden. Nr. 380. 

Bier ſechseckige, geflammte Fenſtergläſer aus dem alten Klofterbau Seligen- 
thal. Nr. 405. 

Die Spige eines Yagdipießes, im äußern Hof des Schlofjes Trausnig 
gefunden. Wr. 524. | 

Ein alter Schlüfjel, bei Nanalifirung der Bindergafje in Yandshut ge- 
funden. Wr. 530. 

Die Stange eines mittelalterlihen Pferdegeſchirres. Nr. 534. 

Ein Stüd eines gußeifernen Gefäßes. Nr. 535. 

Parirftange eines Schwertes, bei Ausrodung einer Waldftrede im Beutel- 
hauſerforſt, Gemeinde Oberaibad, gefunden. Nr. 537. 

Bruchſtück einer Urme, bei Buch am Erlbad gelegentlich einer vom bift. 
Verein im Jahre 1861 bewerfjtelligten Ausgrabung, gefunden. 
Wr. 538. 

Eine Pfeilipige mit broncenem Hohltheil, gefunden bei “Deutenfofen. 
Wr. 539. 
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Eiſerne Waffenſtücke, Ringe, Haken :c., bei Buch am Erlbach, wie Nr. 538, 
gefunden. Wr. 542. 

Ein Wetterbabn vom Thurme zu Oberwattenbahb mit der Jahreszahl 
1526 md dem eingemeißelten Namen des Meiſters Dans Ramauer 
und der Kirchenpröbfte Andr. Seidel und Hans Huber. Mr. 555. 

Fragmente von Urnen, ausgegraben aus einem Yeichenfeld bei Freiling, 
jüdlih vom Bade Ajt, im HDartpederforft. Nr. 564. 

Ein altes Säulenkapitäl aus dem Schloſſe Trausnig. Wr. 565. 

Ein altes Säulenfapitäl aus der ehemaligen Burg Wolfftein bei Yandshut, 
dem Geburtsort Konradins von Dohenftaufen. Nr. 566. 

Ein altes Dufeifen, in deifen Rundung die Wurzel eines Eichbaumes 
eingewachjen ift, gefunden im der Nähe der Aſter-Schanze nächſt 
Schraham. Nr. 570. 

Eine alterthiimliche Art, ausgegraben nächſt Schönbrunn Nr. 571. 

Hufeijen und Sporn, bei Altdorf ausgegraben. Wr. 575. 

Sechs Pulverpatronen von Dolz, aus dem Scloffe Trausnig. Nr. 586. 

Ein Dachziegel mit der eingegrabenen Inſchrift: Michael drechsel 
Pfarer zu Aettlkofen. In dem ersten jar alss Oswalt 
Oberdorfer purger zw Lanndshuet Einam tewtenkofn. 
was regirer der durchlewtigist fürst Herzog Georg Anno 
domm der minstn Zal 1485 an dem Kirchtag zw harss- 
kirchn. Entnommen dem Ehirurgen-Dausdach zu Deutenkofen. Nr. 628. 

Zunftichild der Strider zu Yandshut 1760. Nr. 630. 

Gin menſchliches Unterkiefer im Mettenbacher Zoriftih ausgegraben. 
Nr. 632. 

Ein Bronce-Topf, ausgegraben aus dem Yeihenfeld bei Buch am Erlbach. 
Wr. 648. 

Ein altes Jagdmeſſer, gefunden bei Wolfftein (Yandshut). Pr. 654. 

Ein alterthümlider Dold, auf einer Sandbank der ar bei Ohu ge: 
funden. Nr. 658. j 

Schüſſel von terra sigilata mit Töpferftempel, Fragment, gefunden bei 
Eugenbach mit der Waage Wr. 163. Nr. 52. 

Zwei Schlüfjfel und ein Stüd Metall, bei Abgrabung zu Wolfftein an 
der Stelle, wo ehedem ein Thurm ftand, aufgefunden. Ver. 126. 

Ein eijerner Steigbügel, auf dem Yängbart bei Yandshut aufgefunden. 
Nr. 131. 

Ein Hufeiſen, bei Hüttenfurt unweit VBicht gefunden. Wr. 135. 
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Alte Steinftatue des Engels Gabriel, gefunden beim Abbrud des Thor— 
thburms zu Schönbrunn. 17. Jahrhundert. Nr. 553. 

Stück eines Brouce-Ringes, in einem 1877 zwiſchen Yeben und Hütten: 
fofen in dem dem Bauern Pfanzelt in Lehen gehörigen Föhrenwald 
gelegenen Grabhügel gefunden, mit Kohlenring, Fibula, und Stüden 
von Eiſen. Nr. 780. 

Stücke eines Koblenringes, wie oben gefunden. Wr. 779. 

Zwei Dufeifen, das Heinere beim Ausgraben eines Brunnens im ehemaligen 
Setzlingweiher bei Oberaihbad gefunden. Nr. 781. 

Funde aus dem Grabfeld bei Hüttenkofen und Goldern. Wr. 787. 

Bronce-Schiwert in zwei Stiden, ohne Spite, mit zierlichem Griffe, ge- 
funden bei Hüttenfofen auf dem Weg nad) Tunzenberg. Nr. 221. 

Eine Pfeilipige mit Widerhalen. Wr. 413. 

Eifenjpigbaue, in einem Dausfeller zu Yandshut gefunden. Wr. 845. 

Ein altertbümliher Sporn. Wr. 285. 

Ein feiner Schlüffel und ein Stück eines Heinen Dufeifens, im Hof— 
garten ausgegraben. Wr. 836. 

Ein alter Sporn, gefunden am Welmannsberg bei Furth. Nr. 548. 

Ein altertbümliher Sporn, gefunden unter dem Pflafter der Herrengaſſe. 
Nr. 3906. 

Ein Steinhammer, gefunden bei Furth. Pr. 831. 

Eine Speerjpige und ein alter Schlüffel, bei Abgrabung eines Dügels 
zu Straßburg bei Yandshut gefunden. Wr. 835. 

Yanzenjpige, Sporn, Bufeifen, Thonkugel, aus dem Gräberjeld im 
Dartpederforft im Ader des Gottlieb Staudacher gefunden. Nr. 837. 

Stadtwappen von Yandshut in Dolz geihnigt. Pr. 123. 

Hufeiſen und Schlüffel, beim theilweiſen Abbruche des alten Yändihores 
in Yandshut 8" tief gefunden. Pr. 273. 

Drei Muſik-Inſtrumente (Trompet. mar) aus dem Klofter Seligentbal, 
Inſtrumente, Die in Frauenklöſtern als Baßinftrumente gebraucht 
wurden. Wr. 292, 

Radſchloß eines Feuergewehrs, gefunden 1857 beim Bau des erften 
Bahnhofes nebft einem Sporn. Nr. 295. 

Alter Schlüjiel, wie oben gefunden. Nr. 303. 

Altes Beil, ın einem Mühlkanal gefunden. Pr. 304. 

Ein Hufeiſen mit jogen. jpaniichen Stollen ohne Griff, eine Yanzenjpite, 
ein Bohrer, gefunden beim Kanalbau in der Neuftadt 1957. Nr. 307. 
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Drei alte Schlüffel und ein Sporn, gefunden beim Eiſenbahnbau 1857. 
Nr. 309. 

Zwei Sclüffel, bei Nanalifirung der Neuftadt 1859 gefunden, Nr. 321. 

Eine einer Delmparte ähnlihe Waffe, bei der Gasröhrenlegung am 
Münchnerthor gefunden, Nr. 322. 

Ein Schlüffel, bei Kanaltfirung der Bindergaffe gefunden. Nr. 530. 

Ein Hufeiſen, ein alter Schlüffel und ein fleiner Ambos, bei Kanalifirung 
der Roſengaſſe ausgegraben. Mr. 407 bis 409, 

Ein mittelalterlides Schwert, an Stelle des ehemaligen Kapuzinerflofters 
jetzigem ftädt. Baumagazin gefunden. Nr. 552. 

Act alte Steinfiguren von dem Docaltar der St. Martinsfirhe. Nr. 584. 

Fünf Relief in Dolz von dem 1870 abgetragenen Vejperftuhl im Chor 
der St. Martinsfirde mit der Jahrzahl 1524. Nr. 585. 

Ein jogenammter Schneller, mittelft welchem die ſchlechtes Gewicht halten- 
des Brod badende Bäder von der immern Iſarbrücke in die Iſar 
geſchnellt und dort von den Fiſchern wieder aufgefiiht wurden. 
Wr. 587. 

Zwei alte Hufeiſen, bei Kanalifirung der Bindergaffe gefunden. Nr. 531. 

Ein alter Schlüffel, gefunden bet Kanalifirung vor dem Haufe Nr. 455 
10 Schuh unter der Pilafterflähe. Nr. 532. 

Eine verfteinerte Spige eines Gichenpfables, bei Erbauung eines zweiten 
Sajometers, 10 Schuh unter der Erde, an Stelle des ehemaligen 
Stadtgrabens gefunden. Nr. 557, 

Ein Ehriftusfopf von Stein, Fragment einer Darftellung Chriftt am 
Kreuz, gefunden im Baujchutt beim ehemaligen Univerfitäts-Bierfeller. 
Nr. 638. 

Ein Broncefelt, gefunden am Fuße des Hüglberges. Nr. 650. 

Eine Grab-Urne, wie oben gefunden. Nr. 655. 

Kettenpanzerftüc, gefunden bei Erbauung des Daujes des Lokomotivführer 
Hartmann in der Nähe des Brenner-Ehriftl-Steges. Nr. 656. 

Ein Steinbeil, im Keller des Yichteneder Hauſes Nr. 25 gefunden. 
Nr. 960. 

Eine Pferdeſtange, gefimden bei dem neuen Bahnhofbau 1879. Nr. 801. 

Eine ‚ter: Pferdejtange. Ver. 534. 

Ein alter Sporn, gefunden im Hofgarten. Nr. 754. 

Drei mittelalterlihe Schlüffel, gefunden beim Bahnhofbau im Jahre 1879. 
Nr. 800. 
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Eine Gußform fir Knöpfe, von einem Yandshuter Zinngießer. Nr. S14. 

Wafferleitungsröbren, ein Stück eines Didwandigen Topfes und ein Krug: 
bals, ſämmtlich graufhwarz, gefunden gelegentlih der Yandshuter 
Kanaliſirung am Dreifaltigfeitsplaß circa 11/, m tief, wobei zwijchen 
dem Yandgerichtsgebäude und dem Mlimchenerthor unter der Straße 
mehrere Srundinauern von Häuſern, die ziemlih in Mitte der 
Straße lagen, auch vor dem Mittermater-Brennerhauje ein Keller 
gefunden wurde. Nr. 946. 

Ein kurzes Schwert von Eifen, ausgegraben von einem Yeichenfeld bei 
Freiling bei Bad Aft im Hartbeckerforſt. Nr. 573. 

Ein Schlüffel mit gotbiihem Griffe, unterhalb der Schloßruine Wolfſtein 
bet Yandshut gefunden. Nr. 821. 

Ein gothiſcher Schlüffel, gefunden bei SKanaltfirung der Grasgaffe. 
Nr. 937. 

Thonjcherben einer großen, mit Fingereindrüden gezierten Schüffel aus 
ihwarzer Erde, rober Arbeit, mit einigen andern Geſchirr-Reſten 
vorgefhichtlicher Zeit im Dofgarten gefunden, unweit des Martins- 
thurms-Fialenplages. Nr. 949. j 

Ein Bronce-Meißel mit Henkel, gefunden am Fuß des Högelbergs. 
Nr. 922. 

Gips-Abgüffe eines Waffelmodels aus dem jahre 1542 mit Meichs: 
wappen md Gejchlehtswappen und der Umſchrift: Jesu fili Davit 
miserere. Rev. Deus o diotor meus. ı542. Nr. 955. 

Fünf Zinnteller mit erhabenen Verzierungen, Nürnberger Arbeit. Nr. 165. 

Ein Kupferdraht: Fingerring. Nr. 154. 

Ein filberner Obrring eines Nanonters, eine Kanone darftellend, gefunden 
am Annaberg. Nr. 841. 

Zwei Hornplatten aus einer Yaterne von der Trausnitz. Nr. 893. 

Pfeifenfopf aus der Yandshuter Univerfitätszeit mit dem Portrait eines 
Yandshuter Bürgermädchens (Rathdienertochter Lechner). Nr. 816. 

Ein Dienſtſchild mit dem Yandshuter Stadtwappen. Nr. 597, 

Aelteres Gejelliaftsipiel, betitelt „Großes magiihes Quodlibet von 
128 Figuren.“ Nr. 934. 

Vergoldete Stetgbügel. Nr. 130. 

Steinerne Sonnenuhr Zifferplatte nit Inſchrift: „d. a. 1737*. Nr. 924. 

Eine Kupferplatte, auf welcher die Yandshuter Brettermaße angegeben 
jind, mit der Jahrzahl 1469. Nr, 962. 
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Alte Wafferleitungsröhre, gefunden bei Anlage der 1886 in Yandshut 
bergejtellten neuen Wafferleitung in der obern Yändgaffe vor dem 
Krantenhausgebäude. Nr. 915. 


Ein fleines Hufetjen, gefunden wie oben. Nr. 916. 

Stüd eines Hufeifens, 1 m tief unter der Straßenoberflähe in der 
Altftadt gefunden. Nr. 921. 

Geſchirrreſte aus ſchwarzem Thon, im der Nähe des Paufinger Anweſen 
am Moniberg (Dögelberg) gefunden. Nr. 930. 

Ein Ste, gefunden in einem der verziweigten unterirdiichen Gänge 
(Erdgänge) zu Bergsdorf bei Niederaibah in einer der Die dortigen 
Gänge ſchließenden Niſchen; dort ſollen ſich auch jchwarze, irdene 
Sefäßftüde gefunden haben, die aber nicht mehr zu ermitteln waren. 
Nr. 941. 

Ein Stüdf eines Helms, bei Kanalifirung der Stedengaffe unweit des 
ehemaligen Zeughaujes ausgegraben. Nr. 939. 

Ein altes Hufeifen, in der Nähe der jog. Schwedenſchanze unweit Schön: 
brunn im Oktober 1894 gefunden. Nr. 952. 

Ein Bronceftift, bei Abrutſch eines Theils der jog. Schwedenihanze am 
‚Fuß derjelben, im der Nähe der Wajenhütte, gefunden. Nr. 958. 

Zwei Holzbände aus der berühmten SHolzbibliothet des Benediktiner 
Candidus Huber, geftorben zu Stallwang bei Yandshut 1819. 
Nr. 556. 

Rojette von einem alten Plafond eines Zimmers der Trausnig. Nr. 903. 

Stück eines in die Mauer der alten Fleiſchbänke gegen die Stedengaffe 
zu eingelajfenen Steines mit ausgemeißelten, jehr verwitterten 
Figuren, über Kreuz gelegte Gebeine und anjcheinend der Körper 
eines Thieres. Nr. 963. 

Sandftein quadratiiher, aus obiger Fleiſchbankmauer mit der ein- 
gemeißelten Yahrzahl 1409. Nr. 964. 

Ein Schladenftüd, hohl, gefunden bei Oberaichbach umveit ſogenannter 
Tridtergruben. Nr. 799. 

Wafferleitungsröhren, bei Grabung des Kolferfelfers auf dem Gries, am 
Fuß des Berges, circa 12 Schuh unter der Straßentlähe gelegen, 
in der Richtung von Adorf gegen Yandshut gefunden, wahrſcheinlich 
von einer Wafferleitung aus der Gegend der Kumpfmühle in die 
Stadt (gefunden 1870). Zwiſchen der Fundſtelle und der Richtung 
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Kumpfmühl jellen früher ſchon in Adorf derlei Nöbren gefunden 
worden fein. Nr. SOS. 

Ein Wappenbild von Stein. Nr. 820. 

Eine fteinerne Grabfteintafel mit Inſchrift auf Yeonhard Hartl, Schneider, 
gejtorben den 26. Febr. 15... und Margret deſſen Hausfrau ftarb 
—— Stellen der Jahreszahlen find nnausgeführt Bemerkens— 
werth durch die erhabene Ausführung (Vorläufer der Lithographie— 
ſteine) und durch die Ornamentik. Nr. 901. 

Steintafel mit dem obrigkeitlichen Holzmeſſerlohn, ſ. 3. am Rathhaus 
eingemauert. Nr. 900. 

Ein Alabaſterkörbchen mit einer Gruppe von Hunden. Nr. 912. 

Bruchſtücke einer Grabhügelplatte aus einer Compoſition von Mörtel, 
Kieſeln und Backſtein. Nr. J. 

Eine Lanzenſpitze von Bronce. Nr. 2. 

Eine Pfeilſpitze von Bronce. Nr. 5. 

Pfeil-Gußmodel von Stein. Nr. 6. 

Ein Opfermeſſer. Nr. 7. 

Stein Gußmodel zu Meſſern und Pfeilen. Nr. 8. 

Kopf: oder Armverzierungsreſte, Kleiderhaften, Nadeln und dergl. Nr. 9. 

Zwei Stüdhen Graphit. Wr. 13. 

Keil- und axtförmige Steine. Nr. .14. 

Stüde einer Opferjchale von Thon. Wr. 17. 

Scladenartige Maffe aus Thon. Wr. 18. 

Srablampen. Nr. 19 bis 21. 

Leichenbrandknochen und Kohlenreſte. Nr. 22/23. 

Urnen mit Neften von Verbrennungen. Ir. 24. 

Urnen kleinerer Art. Nr. 25 bis 28. 

Schellen oder jonjtige Reſte von Zierftüden. Nr. 29/30. 

Vaſen-Urnen und Gefäßreſte. Nr. 31 bis 35. 

Menſchliche Gebeine und verihiedene Thierknochen. Nr. 36 bis 42. 

Acht Holzftüde und drei KRupferplatten mit Kartenbildern zum Spiel: 
kartendruck, früher Gigenthbum des Kartenmachers Dramig in 
Yandshut. Wr. 936. 

Ein verjiegeltes Gläschen mit Iſar-Goldſand. Nr. 894. 

Eid-Formel-Tafel der Stadtobrigfeit Yandshut. Mr. 966. 

Meßtafeln des alten Jranzisfanerklofters in Yandsbut. Wr. 965. 

Mad des Yandshuter Scharfrihters zum Rädern von VBerbredern. Nr. 156, 





41 


Ein Sporn, in der Schivmgaffe 2 Schub tief unter der Erde gefunden. 
Wr. 995. 

Eine Steinfigur, einen Engel darftellend. Nr. 555. 

Ein Waffeleifen mit Neichsadler und der Jahrzahl 1560. Nr. 830. 

Ein etferner, zwetarmiger Dängeleuchter. Nr. 825. 

Ein Doktorhut, mit welchem der Landshüter Nentbeamte Dr. Weinreich 
an der Yandshuter Univerſität promovirte Pr. 849. 

Ein Barett eines früheren Geiftlihen von Sammt, fogenannte Schlegel: 
haube. Nr. 822. 

Eme Gold-Rigelbaube. Nr. 891. 

Eine Traner-Rigelhaube. Nr. 892. 

Die Yandshuter Naths-Senfte. Nr. 879. 

Das Landshuter Richtſchwert mit Henferftrid. Nr. 996. 

Spotthelm aus der Yandshuter Schergenftube. Dir. 504. 

Eine Strafgeige von Yandshut. Nr. 954. | 

Ein Seidenband mit fabaliftifhen Zeichen, den Buchjtaben L. D. P. und 
den Worten: Vincere aut mori. Nr. 843. 

Spottklarinette für ausgeftellte Sträflinge von Yandshut. Nr. 169. 

Ein Pilgerftab mit Mafbezeihmung, eingelegte Arbeit, Maßſtab zur Ab— 
meſſung heiliger Stätten mit vomaniihen Ornamenten. Nr. 286. 

Dre Aderlaßſchüſſeln oder Meſſingbecken mit der bildlihen Darjtellung 
vom Simdenfalle, ein weiteres Beden mit der Umſchrift: Ich wart 
gelückt alzeit, ımd eine dritte derartige Schüffel. Nr. 393, 634 
und 646. | 

Zwei Bilgerflaihen. Pr. 200 und 624. 

Eine Strafgeige. Nr. 586. 

Ein Küraß eines öfterreihiihen Militärs vom Jahre 1809, gefunden 
im Heißbräu-Garten zu Yandshut und dort viele Jahre aufgefteltt. 
Nr. 757. 

Zwei Küraſſe des ehemaligen IL. baveriihen Küraffier-Negiments, Garnifon 
Yandshbut. Nr. 888. 

Eine Steinfhloß- Flinte Nr. 204. 

Zwei alte Armbrufte. Wr. 989. 

Ein alter Säbel. Nr. 836. 

Sechs Stadtthorihlüffel von Yandshut. Nr. 205. 

Ein fünftleriih geſchnitzter Landshuter Schildtrager, aus dem Yandshuter 
Rathhaus. Nr. 700. 


Se Jung “77 
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Zwei Tihafo der alten Landshuter Bürgerwehr, bis 1849 in Gebraud). 
Nr. 881. 

Ein Raupenhelm der Yandshuter Yandwehr älterer Ordnung; follte Ende 
der 1850er Jahre eingeführt werden, fam aber nit in allgemeinen 
Gebrauch. Nr. 885. 

Zwei Pidelhelme der Landwehr älterer Ordnung. Nr. 882 und 883. 

Ein Yandwehr-Ravalleriehelm, Geſchenk des letzten Yandshuter Yandıvehr: 
Kavallerie-Rittmeifters Sebaftian Steinhuber. Nr. 744. 

Eine Signaltronpete, mit welder ein Yandshuter Bürgerfohn, der 
Trompeter des IV. baver. Sägerbataillons Benter, im Krieg 1870 
in Bazeil fiel. Nr. 846. 

Meufifinftrumente des ehemaligen Yandshuter Yandwehr:Batatllons, als: 
2 Klarinetten, 1 Bombardon von Holz, 2 Fagotts, 1 Serpent von 
Leder, 1 Horn, 1 Trompete, 2 Zambourftöde, 2 Glockenſpiele. 
Nr. 869 bis 875. 

Die Fahne des Yandshuter Yandwehr-Bataillons mit Ehrenfreuz. Nr. 863. 

Die Standarte der Yandshuter Yandwehr-Kavallerie mit Pantolieur. 
Nr. 868. 

Zwei alte Bürgerfahnen, die eine mit der Yahrzahl 1704, die andere 
1795. Nr. 861/862. 

Zwei Yandwehr-Musteten. Nr. 864. 

Zwei Pionier-Aerte der bürgerlichen Yandwehr. Nr. 867. 

Epanlette des Yandwehr:Soldaten. Nr. 997. 

Zwei Karabiner früherer Polizeifoldaten. Nr. 865. 

Fafchinenmeffer der früheren bürgerliden Yandwehr. Nr. 866. 

Eine Jagd- jogenannte Enten Flinte Nr. 847. 

Eine alte Zither. Nr. 876. 

Ein Steinmedaillen mit dem Stadtwappen und der Jahrzahl 17... 
Nr. 877. 

Eine Gobelintafel, Bruftbild eines Mannes, Gelehrten oder Patrizier 
darftellend. Nr. 880. 

Eine große Ofentahel mit der Yahrzahl 1783 und dem Bildniß des 
hl. Matthäus. Nr. 886. 

Ein Dentitein des Gejchledhtes der von Elojen. Nr. 690. 

Ein Frauenkopf in Stein, Brunnen oder jonftiges Medaillon. Nr. 1001. 

Negativguß des in dem Hofe des Nathhaufes angebrachten Gedenkſteines. 

Ein Wappen in Stein. Nr. 1002. 
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Drei hebräiſche Grabjteine von der ehemaligen Yudengemeinde in Lands— 
hut, unter Herzog Ludwig dem Neichen vertrieben. Nr. 181. 

Ein in Blech ausgeführter Adler, einjt der Amtsihild am Yandshuter 

Pojthaus, jpäter Waiſenhaus an der obern Yänd. Nr. 1600. 

Banturenfäbel. Nr. 836. 

großer Palmejel mit Chriftusfigur, einſt in der Martinskirche zu 

Yandshut in Verwendung. Nr. 990. 

Steinmedatllon, wahrihenlih von einem Brummen mit dem Stadt- 

wappen und der Jahrzahl. Pr. 588. 

Ein altes Schwert, gefunden im Scloffe zu Achdorf. Nr. 734. 

Ein Schwert (öfterreihiich ?), deffen Klinge gegen die Hälfte abgebrochen 
ift und fehlt, gegenüber der jogen. Schwedenſchanze aus der Iſar 
gefiiht. Nr. 430. 

Ein Schwert, in der far gefunden unterhalb Yandshut. Nr. 465. 

Eine Pıdelbaube und drei mittelalterlihe Schwerter. Aequiſition un- 
befannt. Wr. 185. 

Ein furzes deutſches Schwert, bei Schönbrunn aus dem jogen. Schweden: 
jelde ausgegraben. Nr. 382. 

Eine Steintugel. Nr. 999. 

Zwe Stüdfugeln von Eifen, aus dem bei Erbauung des neuen Schul: 
haujes in der Vorſtadt St. Nicola im Jahre 1877 abgebrochenen 
Wohnhaufe, in welchem diejelben zur Erinnerung an die Schladt 
von 1809 eingemanert waren. Nr. 798. 

Eine Bleifugel, gefunden hinterm Klauſenberg, 2'/, Schuh tief unter der 
Erde. Nr. 991. 

Ein ſchwarzer Henkelfrug mit eingebrannten, in Farben ausgeführten 
männlichen und weiblihen Büſten nebſt farbigen Zwiſchenornamenten. 
Nr. 199. 

Ein Heiner, farbiger Krug. Nr. 198. 

Ein Heines Steinfigürchen. Nr. 992. 

Ein Tängliher Steinfrug mit eingepreßten Darjtellungen des Daniels, 
Davids und Salomons. Nr. 201. 

Ein fleineres, länglihes Steinfrügel mit Judit, Yucretia und Geloe und 
drei Wappen. Nr. 202. 

Ein Kalender des Chorftifts St. Martin mit den Wappen der Chor: 
herren und der Anficht der St. Martins-Hofmark. Nr. 998. 


Ei 
Eur 
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Eine Heine Jagdgruppe in Iben, künſtleriſch ausgeführt, angeblich von 
einem Yandshuter Künſtler aus dem jog. Pofftrergarten ſtammend. 
Yr. 394. 
Ein Zunftihild der Yandshuter Bräuer. Nr. 960. 
Ein venetianiſches Trinkglas, angeblih aus der Trausnitz ſtammend. 
Nr. 762. 
Gewölbe: Schlufftein aus dem alten Franziskaner-Kloſter Yandshut. 


Nr. 811. 
Holzrelief aus der St. Martinsfirhe aus der Zeit 1580-1640. 
Wr. 585. 


Zwei Schrannenfahnen der Stadt. Nr. 859. 

‚Zwei Theile einer Zimmeruhr, gehalten von je zwei Geharniſchten. 
Ar. 976. 

Büſte des baver. Adlzreiter. Mr. 897. 

Eine Speeripige, ın der Nähe des Schloffes Trausnig gefunden. Nr. 44. 

Kleine Schußwaffe, angeblich Stück einer Stodflinte. Nr. 284. 

Verjteinerter Knochen, wahricheinlich eines Pferdes, bei Artlkofen gefunden. 
Nr. 315; 

Zwei Kaſteiungsinſtrumente ſog. Büßergüůrtel. Ar. 338. 

Eine alte Sattel-PBiftole. Nr. 560. 

Ein nadelartiges Zierſtück, ein gereifter Broncering, ein Stück Kohle und 
zwei Münzen, mit einem «bier fehlenden) Sporn beim Bahnbau 
oberhalb Adhdorf, in der Näbe eines vom Gottesader gegen die 
Höhe laufenden Erdganges gefunden. Nr. 334. 

Eine alte Zimmeraxt. Nr. 840. 

Ein Strafbod, auf welden Sträflinge geſetzt und öffentlich ausgeftellt 
wurden. Nr, 878. 

Ein Theil eines Eiſenſchwertes, in dem äußern Hof der Trausmig, 
1 m tief unter der Wurzel einer Eiche zunächſt dein abgebrodenen 
Brunnwarthaus gefunden, unweit der Stelle, wo Anfang diefes 
(19 ten) Jahrhunderts na einem Schatz vejultatlos gegraben wurde. 
13. Jahrhundert. Pr. 980, 

Zunftſchild der Yandshuter Yein- ımd Zeugweber. Nr. 962. 

Zunftſchild der Dredsler, Kammmacher, Schirmmacher und Ringler zu 
Yandshut. Wr. 948. 

Ein Yaterngeftell von Meſſing. Nr. 784. 

Eine alte Armbruft. Nr. 478. 


45 


Urnenſtücke, aus einem tolirten Grabbügel mit benachbarten Schanzen 
am Anjenberg, unterbalb Niederaichbach, und Bronce Schmuücktheile 
aus gleichem Grabhügel. Nr. 788. 

Gothiſcher Fenfterbogenftein (Badjtein), bei dem Umban des Hauſes 
Mr. 314 der Gebr. Serjtl im „jahre 1898 gefunden mit mebreren 
dergl. Steine. Nr. 1003. 

Bezirf Mallersporf. 

Ein germantiher Sctlöbudel, beim Bahnbau bei Geiſelhöring im Sabre 
1859 gefunden. Nr. 324. 

Perlen von Glas oder Schmelz, verichtedenfarbig, gefunden auf dem 
Ader des Joſ. Shmidbauer von Hirſchling. Nr. 352. 

Ein Kelt, gefunden zu Graß bei Haindling. Nr. 347. 

Ein 3* hoher Merkur von Bronce mit dem Geldbeutel in der rechten 
Hand, gefunden bei Eiting. Wr. 348. 

Römiſche Art, aus der Gemeinde Hainsbach, 3 Fuß unter der Erde ge- 
finden. Mr. 364. 

Ein Dufeifen eines Maulthieres, aus der Römerſchanze der Gemeinde 
Holz. Nr. 365. 

Ein Sporn, bei der Römerſchanze in Salladı gefunden. Nr. 367. 

Ein Stüd eines Bromceringes, weldes in einem Grabhügel bei Eitting 
gefunden wurde, woſelbſt auch Menſchenknochen mit Ningen, und 
Zöpfe zum Vorſchein famen. Pr. 561. 

Ein Sporn von Gijen, gefunden in der Römerſchanze bei Eitting. 
Wr. 593. 

Ein alter Degen aus den erjten Dezenien des 19. Jahrhunderts, bei 
Eggmühl gefunden. Nr. 617. 

Zwei Kanonenkugeln aus der Schlacht bei Eggmühl vom „Jahre 1509. 
Wr. 618. 

Ein Theekäſtchen, ehedem im Belize des Kloſters Mallersdorf. Nr. 623. 

Eine Flaſche aus der Frucht einer Melone, mit Queckſilber pumftirt, mit 
dem Bilde der Madonna, der Jahrzahl 1710 md den päpftlichen 
Inſignien. Nr. 624. | 

Eine alte Speeripige, gefunden im Gemeindebolz zu Pfaffenberg. Wr. 625. 

Gin mittelalterlibes Schwert, bet Mallfersdorf gefunden. Pr. 647. 

Gin Bronce-Beil, im Yindbarterforft bei einer im Sommer 1874 dabın 
veranstalteten hiſtoriſchen Grhirfion gefunden. Mir. 735. 
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Ein Steinhanmer, am Kirchberg zu Pfaffenberg bei Grbanung eines 
Haufes ausgegraben mit einer „Kapſel“ von Thonerde md einer 
Broncemünze, welch' letztere beide Stüde damals zu Verluft gingen. 
Ar. 751. 

Ein Kavalferiefäbel nebit Biftole, von einem im der Schlacht von Eggmühl 
verwundeten md in Unterdeggenbad geftorbenen Soldaten herrührend. 
Nr. 758. 

Hufeifen, ausgegraben in dem Moos bei Neuburg, Gemeinde Oberlindbart. 
Nr. 789. 

Ein Kurzſchwert, in Eitting gefunden. Nr. 351. 

Ein desgleihen, gefunden zu Pfaffenberg. Nr. 792, 

Ein altertbiimlider Sporn, im Sallaher Gemeindeholz zwiſchen den 
dortigen Römerſchanzen ausgegraben. Wr. 399. 

Ein mittelalterliher Schlüffel, auf der Anhöhe bei Oberlaichling aus: 
gegraben, wo einſt das Schloß derer von Yaihling ftand. Nr. 801. 

Ein alterthümlicher, jchwerer und ſcharfer Sporn, gefunden bei Hagenan. 
Nr. 276. 

Hufeiſen, Dei der Römerſchanze zu Sallad) gefunden. Nr. 368. 

Zwei Pfeilipigen, aus dem Scloßberg zu Eitting. Nr. 390. 

Drei Pfeiljpigen, aus obigem Schloßberg. Nr. 350. 

Kleine Hufeifen, gefunden zwiſchen Sallach und der dortigen Römerſchanze. 
Nr. 401. 

Ein altes Markſchloß, in Eitting gefunden. Nr. 349. 

Zwei Hufeifen, zwiſchen Gitting und der vorderen Römerſchanze bei 
Sallach gefunden. Nr. 400, 

Ein Hufeifen, Geſchenk aus Geijelhöring von Herrn Simon Vogl dert- 
jelbft. Nr. 354. 

Dufeifen, aus der Römerſchanze zu Sallah. Nr. 993. 

Bronceringe, zwei ganze und zwei Bruchftüce, welche in einem Grabhügel 
beim Bauern Zeit in Eitting, unweit der dortigen Schloßruine 
1881 gefunden wurden, eine der Armillen hing nod an einem ver: 
moderien Armbein. Nr. 402. 

Ein Flinten-Radihloß. Nr. 592. 

Eine Speerjpige von Eiſen. Nr. 590, 

Eine Hellebarde aus Geifelhöring. Nr. 345. 

Eine Armbruft von Geijelhöring. Nr. 346. 
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Ein fünftleriih ausgearbeiteter Thürgriff von Eijen, aus dem Schloffe 
Kirchberg. Nr. 580. 

Handgriff vom Thore des Schloffes Kirchberg, ſchön gearbeitet im 
Renaiſſanceſtyle. Nr. 342. 

Alemanniſches Botiv aus der Kirche von Bent, Bez. Mallersdorf. Nr. 579. 

Eine Yanzenjpige, ausgegraben im Walde bei Martinsbud. Nr. 652. 

Ein Römer-Schwert, ausgegraben zu Walltofen. Nr. 600. 

Eine Graburne, Urnenftüde, Knochenſtücke, Zähne, Bejakfnöpfe oder 
Nägel von Bronce, Theile eines Armringes, Haarnadeln, ein Stüd 
Feuerſtein, jämmtlihe Gegenftände gelegentlih einer vom hiftorijchen 
Berein bewerkſtelligten Gräbereröffnung im Niederlindharterholz; am 
7. Jänner 1874 gefunden. Nr. 658. 

Ein alter Sporn, im Sallacher Gemeindeholz zwiſchen den Römerſchanzen 
ausgegraben. Nr. 399. 


Bezirk Pafjau. 


Bronce-Beihläge-Refte, in der Römerwehr bei Paffau gefunden. Nr. 85. 

Ein Sporn, im Neuburgerwald gefunden. Nr. 96. 

Ein Hufeifen am Ilz-Ufer zwiſchen Felſen gefunden. Nr. 98. 

Ein Stüd eines alten Paffauer-Wappens in Stein, einen Wolf darftellend, 
angeblich zu einer alten Kreuzjäule bei St. Nicola gehörig. Nr. 113. 

Des Grafen 5%. v. Altringen Grabftättebezeihmung auf einer Meijjing- 
platte, aus der Franziskanerkirche in Paſſau. Nr. 117. 

Eine Art, bei der Grumdfteinlegung des neuen Zollgebäudes am rechten 
Donauufer in Paſſau aufgefunden. Nr. 156. 

Ein Armring, zwei Ketten, zwei Heinere Armringe und ein unterer, gut 
erhaltener Zahntiefer. bei einem menſchlichen Stelett gefunden, das 
aus einem Ader bei Sulzbad) ausgegraben wurde. Nr. 209. 

Ein Schildbudel von Eijen, an einem vermoderten Stüd Holz gefunden, 
ausgegraben aus einem Grundſtück zu Eholfing 1853. Nr. 264. 

Ein altes Beil von befonderer Konftruftion, gefunden in Paſſau. Nr. 277. 

Ein alter Sporn nebft einem Hufeifen, gefunden in den Ruinen von 
Jochenſtein. Nr. 278. 

Bruchſtück eines eifengeflochtenen Banzerhemdes, am Fuße der Römerwehr 
zu Paſſau ausgegraben. Nr. 283. 
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Schwertipige und ein Kelt von Bronce, gefunden bei Kanaliſirung der 
Stadt Paſſau im Jahre 1857. Nr. 299. 

Eine Feine Steinplatte mit erhabener jcherzbafter Grabſchrift. Nr. 326. 

Kleiner Schild von Perlmutter, im Jahre 1618 der Scütßengilde zu 
Paffau gewidmet. Nr. 311. 

Ein Dolch mit punktirtem Beingriff, bei Abgrabungen am Paſſauer 
Bahnhof 5 Schub tief unter der Erde gefunden. Nr. 339. 

Ein Idol von Bronce, vielleiht aus den Zeiten des bi. Severin, Augen 
und Hände emaillivt wie die tieferliegenden Falten des Kleides, 
gefunden bei den Erdarbeiten zum Bahnhofe in Paſſau beim Peſchl— 
felfer, 10 Schub tief umter der Erde. Mr. 994. 

Ein Trinfgejhirr, Thon, mit Blumen-Ornamentif geziert md einem 
Dedel von Bronce, darin eine Minze von 1623 lag, gefunden bei 
Abbruch eines Daufes zu Erlau. Nr. 376, 

Zwei gut erhaltene Armringe von Bronce, nebſt dazugehörigen Vorder- 
armknochen, 1861 am linfen Ufer der Erlau nahe an der Mündung 
derjelben in die Donau 2 Schuh in der Erde gefunden. Nr. 383. 

Mehrere ſtark oxydirte Bruchltüde eines Panzers oder Schildes. Nr. 354. 

Stüde römiſcher Töpfe aus terra sigilata, ausgegraben in der Roſenau 
bei Paſſau, mit Plan biezu. Nr. 577. 

Eine kleine Streitart, Geſchenk aus Hutthurn. Pr. 813, 

Zwei Pfetlipigen, in der Schloßruine der Herren von Haunzenberg bei 
Perlesreut gefunden. Nr. 104. 

Drei Bronce-Kelte, in Paſſau an der Donanfeite bei Anlage einer Waſſer— 

leitung ausgegraben. Nr. 294. 

$tleines, ſchmales Dufeifen, gefunden bei den Wafferleitungsgrabimgen in 
Paſſau im Jahre 1886, nächſt der Stadtpfarrfirhe St. Paul, 
8 Schub tief neben einem Felſen. Nr. 932. 

Ein eiferner Sporn und eine Steinmaffe, in einem Felſen zu Ober- 
fimmering aufgefunden. Nr. 93. | | 

Ein Eiſenſchwert mit achtkantigem Knauf, gerader ungezierter Parirſtange, 
1,08 m lang, ftärtite Breite 4 °/, cm, ausgegraben im Jahre 1892 
beim Katbau in Paſſau. Nr. 950. | 
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Bezirf Pfarrfirden. 

Terra sigilata- Thongeihirrfragmente, von Burgftall bei Pfarrkirchen. 
Nr. 70. 

Eine Streitart von Bromce, gefunden in Ering. Nr. 69. 

Eijerner Schwertfuopf, am Galzenberg bei Simbah ausgegraben. 
Nr. 397. 

Armilla von Bronce, '/, Pfd. ſchwer, 3* breit, 1/,* die, äußerlich ge- 
jormt als wenn fie aus Ringen zujammengejeßt wäre: ein Ring 
zum Feſthalten des Mantels und eine Daarnadel, beide Bronce. 
Nr. 271. 

Goldſand aus dem Jun bei Stmbad, bereit3 1836 von Ingenieur 
Hartmann zu Paſſau zum Antiquartum des Unterdonaufreijes ein: 
gejendet. Nr. 894/895. 

Ein verziertes, eiſernes Martihloß, ein Gußftein mit Ningverzierung, ein 
lihter Stein mit desgleihen, aus dem Lichtenberg bei Simbad). 
Nr. 945. 

Eine Klinge eines altdeutihen Degens, gefunden im Sartholz der Ge: 
meinde Stubenberg, tief unter der Erde beim Yehmgraben. Nr. 379 


Bezirf Regen. 


Ein altertbiinliher Sporn und ein langes, aus ferner Vorzeit ſtammendes 
Meſſer, an der Ruſel gefunden. Nr. 256. 

Ein Stüdhen Graphit, in einem Burghügel bei Kolmberg, Bez. Regen, 
gefunden. Nr. 392. 

Eine Steinperle mit Dehr, ausgegraben mit Thon= und Graphit-Scherben 
aus der Schanze bei Froihau, 3 Schuh in der Erde. Wr. 763. 

Alter Schlüſſel, gefunden bei Biſchofsmais in einem Erdwalle, einer 
alten Burgftelle. Nr. 251. 


Bezirf Nottenburg. 


Ein altes Jagdıneffer, aus einem zu Pfeffenhaufen aufgefundenen alten 
Brunnen, in welchem es 5 Klafter tief lag. Nr. 293. 
Eine Speeripite, gefunden bei Ergoldsbadh. Nr. 782. 
Eine am Schloßberg zu Kirchberg gefundene Hleine Sonnenuhr. Wr. 819. 
Kine Zinnfanne mit der Jahrzahl 1680. Geſchenk von Herrn Kaufmann 
Maver in Langquaid. Nr. 737. 
4 
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Bezirf Straubing. 

Bier römische Urnen und Urnentefte, gefunden auf dem jogenannten Dfter- 
jeld zwiſchen Atzelburg und Dofftetten. Wr. 45/46. 

Eine zerbrohene Urne von weißer Erde umd vier gemalte Thränengefäße, 
dann eine Broncefelt und Schmucdgegenftände, wie Nr. 45 gefunden. 
Ar. 47. 

Ein Ziegelplattenftüd von Thon, Fundort wie Nr. 45. Nr. 48. 

Ein Eberzahn und verſchiedene Gejchirrreite aus terra cotta, Fundort 
wie 45—47. Nr. 49. 

Urne und Urnenbruchſtücke, Knochen, Gifengeräthe und vergl. bei Nad)- 
grabungen zu Straubing gefunden, auch Dufeifen. Nr. 51. 

Nefte einer größeren irdenen Schüſſel und Urnentheile mit mehreren 
Bruchſtücken von Knochen, dann verſchiedene Eiſen- und Bronceftüde, 
tim Ojterjeld au der Kling gefunden. Nr. 53. 

Hufeiſen, eijerne Bänder, Bronceftüde, Eifenjcladen, in der Grundveſte 
von Agelburg aufgefunden. Nr. 54. 

Berjchiedene Bronce-Stüde, in einer Kiesgrube zu Aiterhofen gefunden. 
Nr. 55. 

Schädelknochen, menjchliche, mit einer Pfeilfpige in Irlbach gefunden. 
Nr. 56. 

Armringe (drei), mit einigen andern Zierſtücken zu Agolfing gefunden. 
Wr. 59. 

Mehrere Bruchſtücke von Geſchirren und Verzierungen, blauer Erde xc. 
zu Agolfing gefunden. Ver. 60. 

Verſchiedene Gegenjtände, als Kopf- und Arınziertücde, Spangen und dergl. 
von Bronce, bei einer Ausgrabung an der Stranbing-PBafjaner- 
Straße gefunden. Nr. 62. 

Bruchſtücke einer Säule von gebrannter Erde, in Agolfing gefunden. 
Nr. 71. 

Ein Hufeiſen, in den Verfhanzungen zu Wiſchlburg bei Natternberg ge- 
funden. Wr. 100. 

‚Ein Schiffsmodelf, deſſen Original am rechten Donauufer zwijchen Thon- 
dorf und Obermoging gefunden. Nr. 122. 

Ein Hufeifen, eiſerne Bänder und ein Metallſtück, an der aufgegrabenen 
Srundfefte der Agelburg gefunden. Nr. 138. 
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Bruchſtücke von Urnen aus rother Erde, aus dem Oſterfeld an der Kling 
zwiſchen Atzelburg und Hofſtetten gefunden. Nr. 144. 

Eine Lanzenſpitze, im Oſterfeld an der Kling mit verſchiedenem Eiſenwerk 
gefunden. Nr. 157. 

Urnenreſte aus dem Oſterfeld. Nr. 158/160. 


Verſchiedene Geſchirrreſte von blauer und rother Erde aus dem Oſterfeld. 
Wr. 168. 


Große und Feine IThongefäß- und Eſtrichſtücke aus dem Oſterfeld. 
Nr. 169. 


Scherben von Urnen und Ajchenfrügen. Nr. 173. 


Verihiedene Bronce: und Gijen-Stüde, worunter ein Theil einer Kette, 
aus der Bramdjtätte an der Kling im Oſterfeld aufgefunden. 
Nr. 175. 

Gebrannte Knochen, Eberzähne, Zaden eines Hirſchgeweihes, Bruchſtücke 
von Urnen, Ajchenfrügen, Kohlen und Gebeine, aus dem Oſterfeld. 
Wr. 176. 

Schs Bronceringe, 11/, Fuß tief unter der Erde beim Adern in der 
Nähe von Schwimmbah gefunden. Wr. 247. 

Ein Schlüffel, an der Wiihlburger Schanze gefunden. Nr. 272. 

Ein zierlic geformter Mars von Bronce, eine Pfeilipige mit Widerhafen, 
ein Beil, eine Hauwaffe und ein Broncefelt, bei Schwimmbad ge- 
finden. Nr. 302. 

Ein Model für Bifitenfarten, von Joſeph von Fraunhofen gefertigt, mit 
welchem er als Glajerlehrling feinen Yebensunterhalt und die 
Mittel zu jeiner Fortbildung beftritt. Nr. 543. 

Ein Stüd Flintglas, von Joſeph von Fraunhofen jelbft geichliffen. 
Nr. 544. 

Große Bronce-Ringe, gefunden in Straubing. Nr. 909. 

Gin Beil, ſchwer und gerade geformt, mit Eiſentheile im Stielloche, und 
ein eifernes Meffer, deſſen Heft eine Bronceverzierung trägt, aus— 
gegraben in der Gegend von Schwimmbad. Nr. 374. 

Zwei alterthümlihe Sporn und Hufeiſen, gefunden bei Schwimmbad. 
Nr. 248. 

Ein Sporn aus der zeit des dreifigjährigen Krieges, gefunden auf dem 
Diterfeld bei Straubing. Nr. 269. 

4* 
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Eine Yanzenjpige, gefunden im Schloßgraben zu Geltolfing, einem ehe: 
maligen Beſitzthum der Saulberger, Sattelboger, Berlichingen, 
Elojen, Marlrainer ꝛc. Nr. 275. 

Ein alterthümliher Sporn, gefunden bei der Atzelburg. Nr. 274. 

Ein alterthümliher Sporn, gefunden in einer Stiesgrube bei Pfaffen- 
münfter gelegentlich eines größeren Münzfundes (Münzen aus dem 
13. Jahrhundert). Nr. 657. 

Ein alter Kanonenfugel-Zieher, gefunden an der Straße von Straubing 
nah Burgbaujen am jogenannten Aignerberg. Nr. 620. 

Pulvertapfeln und PBatrontafhen, auf dem Dachboden des Karmeliten- 
Gebäudes zu Straubing gefunden. Nr. 166. 

Stüd eines Sporns, in Irlbach gefunden. Nr. 57. 

Zwet Gifen-Dolde. Nr. 50. 

Ein gothiſcher Schlüffel von Eijen, in Agolfing gefunden. Nr. 124. 

Eine römiſche Yanze aus Thon, auf dem Ofterfeld bei Agelburg gefunden. 
Nr. 265. 


Bezirk Viechtach. 
Ein binjengeflodhtener Krug aus Viechtach. Nr. 229. 


Bezirf Vilsbiburg. 

Markſchloß, zwei Schlüffel, Schloßtheil, bei Abtragung eines Hügels 

nächſt dem Friedhof zu Freienſeiboltsdorf ausgegraben. Nr. 781. 

Zange, zwei Pfeiljpigen, Dufeifen, zwei Scheeren, eine Schnalle, Schlüffel, 
ein Schloß und verbranntes Getreide, bei Yıichtenecf gefunden. Nr. 280. 

Ein Sporn, Steigbügel von Eiſen, Zähne und Brucftüde von dabei ge- 
legener Erde, gegenüber dem Hügel, auf welchem das alte Schloß 
Gern jtand, unter einem mit doppelten Wällen umgebenen Hügel 
ausgegraben. Nr. 213. 

Ein Badjtein aus dem Schloſſe Altenfraunhofen — geſchichtlich bei 
1000 Jahre alt — mit einer im 10. umd 11. Jahrhundert üb: 
hen romanifhen Ornamentif, Geſchenk des Herrn Baron von 
Fraunhofen. Nr. 378. 

Zwei Spotthelme, aus dem Pleggeriht Vilsbiburg. Nr. 796 und 797. 

Eine Hellebarde aus Neufraunhofen. Nr. 645. 

Ein Hufeiſen, bei Vilsöhl gefunden. Nr. 475. 
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Altdeutiher Sclüffel, gefunden beim Abbruch eier Mauer im Yand- 
gerichts-Gebäude zu Vilsbiburg, eingejendet 1859. Nr. 325. 

Ein altes Feuerzeug, dem Schloſſe einer Flinte (Steinfener) ähnlich, im 
Pfarrhof zu Gaindorf gefunden. Nr. 474. 

Eine eiferne Geldbüchſe des Seilergewerbes in Bilsbiburg vom Yahre 
1584. Nr. 317. 


Ein Mammutzahn, gefunden 3 m tief unter der Erdoberfläche bei Velden. 
Nr. 987. 


Bezirk Vilshofen. 

Ein Nelt, in der Vils gefunden. Wr. 313. 

Urnenrefte, Bronce-Armring und Bruchſtücke von jolhen, zwei Bronce— 
bafen, einer lädirt, zwei Töpfe, in Ofterhofen aufgefunden. Nr. 66. 

Haarnadel, Bruchſtücke eines Armbandes und eine Fibel von Bronce, ges 
funden in einem Srabhügel bei Göttersdorf, wo der Tradition nad 
ein vorhriftliher Tempel geitanden jein joll. Pr. 259. 

Zwei gerippte, maſſive, offene Bronce-Armreife, gefunden in der Nähe 
der Auntirhen durchziehenden Römerſtraße. Nr. 736. 

Topfſtücke, menihlihe Gebeine und Kohlen, aus einem Grabhügel am 
Authoferberg in den Gergweiſer Hölzern. Nr. 171. 

Bruchſtücke römiſcher Mauerwerke und Theile von Wandverpuß, im Be: 
reih der Castra quintana bei Künzing aufgefunden. Wr. 145. 

Ein PBroncefelt, in einem Steinbrud des Pflaftermeifters Waldleitner in‘ 
Pleinting aufgefunden. Nr. 752, 

Bruchſtücke römiſcher Mauerwerfe und Moſaikſtücke römiſcher Gebäude, 
in den Ruinen von Tacherting aufgefunden. Nr. 110 und 111. 

Eine fteinerne Kugel und ein jchmales Hufeiſen, im den Ruinen des 
Schlofjes Hilgartsberg aufgefunden. Wr. 119. 

Manerreite, aus römiſchen Gebäuden bei Brud. Pr. 109. 

Geſchirr-Reſte aus einem Grabhügel bei Ofterbofen. Wr. 74. 

Ein Hufeijen, zwiihen Ah und Mühlham aufgefunden. Nr. 97. 

Eine bleierne Stückkugel, in der großen Schanze gegenüber dem Schlojfe 
Dilgarisberg gefunden. Wr. 191. 

Gin Steinfeil mit Stielloh, gefunden bei Wieshof, umweit Vilshofen, 
unter einem geiprengten Sranitblode von wenigſtens 6000 Zentner 
Gewicht. Nr. 314. 
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Ein Büßerhemd, „härene Büßerkutte“ genammt, in dem Inventar der 
Stadt Oſterhofen, wo es im Rathhaus gefunden wurde Nr. 644. 

Ein eiferner Schlüffel, gefunden in der Näbe des Bahnbofes zu Oſter— 
hofen beim Graben eines Nelfers im Jahre 1876. Wr. 775. 

Ein Modell von Schmelztigelerde, ein Wappen oder dergl. darftellend, 
gefunden zu Ofterhofen im Jahre 1874. Mr. 776. 

Ein eijerner Sporn, gefunden 1875 auf dem Stadtpla zu Ofterbofen 
bei menſchlichen Gebeinen. Mr. 777. 

Ein Weinfaßwechſel, gefunden an einem Weinfaß, deſſen Inhalt völlig 
krvftallifirt war, das Faß lag in einem Gewölbe der Schloßruine. 
Nr. 768. 

Ein Schlüffel, gefunden in angeblihem Römerbau zwiſchen Galgweis und 
Höttersdorf, je %/, Stunde von beiden Orten entfernt. Nr. 258. 

Kurzes Schwert und eine Pfeilipige, gefunden in einem Grabhügel der 
Gemeinde Forfthart. Nr. 257. 

Zopf-Bruchftücde, in einem Grabhügel unweit Ofterbofen gefunden. Nr. 147. 

Gijen-Serätbe und Waffen, nebjt einer Bronceihnalle und zwei Bronce- 
Münzen, dann Gejcirrefte (terra sigilata) nebjt Slastheilen, aus 
Künzing. Nr. 970. 

Ein alter Steigbügel von Eijen, gefunden in Oedhaus zwiſchen Windorf 
und Frauendorf. Mr. 923. 

Handkanone fir Fußvolf aus dem 14. Jahrhundert, gefunden in Ober: 
pöring. Nr. 981. 


Bezirk Wegſcheid. 
Zwei Theile eines Armringes und ein größerer Ring von Bronce, ge— 
funden bei der Ruine Riedl am linken Donanufer. Nr. 812. 
Silberbrafteate mit Sraphittöpfchen aus der Mitte des 13. Jahrhunderts. 
Nr. 931. 

Ein Spornftüd, im Schloffe Ranariedl aufgefunden. Mr. 92. 

Ein eiferner Sporn umd eine Steinmaffe, in einem Felſen zu Ober: 
fümmering aufgefunden. Pr. 93. 


Bezirk Wolfftein. 


Zwei Streitärte, in der Ringmauer von Waldfirhen gefunden. Nr. 87. 
Mehrere Dufeifen, in Wolfftein aufgefunden. Nr. 99. 
Mehrere Pfeilipigen, in der Schloßruine Buchberg gefunden. Nr. 103. 
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Ein Sporn und zwei Hufeiſen, tm Yangbruderwald gefunden. Nr. 134. 
Ein Hufeiſen, verichiedenes Eijemverf und mehrere Pfeilipigen, in der 
Schloßruine Buchberg gefunden. Nr. 136. 
Drei eiſerne Kugeln, im Yangbruderwald aufgefunden. Nr. 137. 
Ein Hufeiſen, gefunden neben der fünfedigen Schanze, unfern des goldenen 
Steiges zu Grainet. Nr. 416. 


Funde außerhalb Niederbayerns und unbeitimmbarer 
Abitammung. 


Urmenrejte von jhwarzgrauer Thonerde, aus einem Grabhügel bei Brud, 
Yandger. Altötting. Nr. 75. 

Bronce-Schwert mit Horn: Schwertfuopf (Pradteremplar) mit verziertem 
Griff und Blutringen in der Klinge, mit mehreren andern Objekten 
bei dem Dorfe Brud an der Alz im Settingerforft gefunden. Nr. 65. 

Urnenrefte von jhwarzem Thon, aus einem Grabhügel bei Brud, Yands 
gerichts Altötting. Nr. 75. 

Eine Pieilipige von Pyramidalform mit zwei jcharfen Widerhaken, ge- 
junden am Schloßberg Troßberg. Nr. 363. 

Ein alter Schlüffel kleinen Formates, beim Straßenbau in Burgbaufen 
gefunden. Nr. 896. 

Eine Bronce-Signalpfeife, in Friedorfing, Yandger. Tittmoning, bei der 
St. Johannes Gottesadermauer gefunden. Wr. 395. 

Alter Schlüjfel zur Kirchenthüre von Gelbersdorf. Wr. 330. 

Drei Pfeiljpigen, im Jahre 1862 ausgegraben zwiſchen Mettenheim md 
Mößling, nördlid von Ampfing, wo der Burggraf von Nürnberg 
Ludwig dem Bayer zu Hilfe fam, 20. Septbr. 1322. Nr. 414. 

Altertbümliher Schlüfjel, ausgegraben in einem Garten zu Geiſenfeld. 
ir. 582, 

Abguß einer Glockeninſchrift (Mönchsſchrift) von einer Glocke dev Kirche 
zu Altfalterbad. Pr. 805. 

Fundgegenftände aus dem römiſchen Castrum in Köſching. Nr. 940, 

Kelchtücheln aus der Kirde Haft bei Freiſing mit der Jahrzahl 1589, 
Kr. 904. 

Verjhiedene Urnenrejte aus den Schloßrumen Sattelpeiljten. Nr. 112. 

Eine alte Eijen-Art, aus obiger Ruine. Nr. 88. 

Zwei FZußangeln. Nr. 91. 

Ein Hufeiſen, in der Schloßruine Sattelpeilitein gefunden. Ir. 101. 


Eine Pfeilfpige, wie oben gefunden. Wr. 105. 

Cine Grablampe, zu St. Nikola bei Negensburg gefunden. Nr. 83. 

Gläſerne und irdene Urnenrefte, von einem Grab zu St. Nikola Dei 
Negensburg. ir. 76. 

Seihmolzenes Metall, aus der Burgruine Sattelpeilitein. Nr. 174. 

Eine dreifchneidige Yanzenipige, bei Hohenburg in der Oberpfalz gefunden. 
Wr. 458. 

Ein Heines Bronce-Inſtrument ın Form eines Keltes, bei Amberg ge- 
funden. Nr. 562. 

Ein Kelt, mit obigem Inſtrumente gefunden. Pr. 563. 

Ein römischer Schlüffel, in Negensburg gefunden. Wr. 355. 

Eine Partie broncener Zierſtücke für Kleider und Yeder-Wamsbejag, in 
einem Grab bei Altenheim in der Oberpfalz gefimden. Nr. 619. 

Ein Eiſenmeißel zufammengeroftet mit einer Yanzenjpige, aus Nunding. 
Nr. 838. 

Ein Medaillon von Etien, eine Pfeilſpitze und ein alterthümlicher Schlüſſel 
aus der Schloßruine Negenitanf. Nr. 844. 

Ein im Griffe fejtitehendes Meſſer mit verziertem Meſſinggriffe, ge: 
funden im jog. Wimberg zu Forſt, Gemeinde Yengthal. Wr. 817. 

Urnenreite aus Sattelpeilitein. Pr. 78. 

Eine Fibel von Bronce, gefunden im Walde bei Heidenheim am Hohenkam, 
beim Ausgraben eimer mehr als humdertjährigen Buche. Nr. 316. 

Eine Falkenhaube, Seidenftiderei. Nr. 581. 

Marmor: und Alabafterplätthen von römiſcher Moſaik, in den Ruinen 
von Zaderting. Mr. 110, 

Eine Taſchenuhr, jog. Nürnberger Ei, mit der Jahrzahl 1621 und dem 
Namen Hans Sommer, mit einem das Alter beweijenden, meifter: 
haft gefertigten Werfe umd einem den deutjchen Vorſprung zeigenden 
Spindelgang mit doppelfüßigem Kloben. Nr. 296. 

Ein Schlüffel, gefunden in den Nömerjchanzen zu Druisheim bei Donau: 
wörth. Mr. 574. 

Ein alter Briefbejchiwerer oder jonftiges Geräthe in Geſtalt eines eifernen 
byzantiniſch gezierten Hundes. Nr. 357. 

Einige Urnenreſte von rother Erde unbekannten Fundorts. Nr. 114. 

Ein irdenes Gefäß, anſcheinend zu kirchlichem Gebrauche (Tavabo), 
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wurde 1861 tm einer Mauer bei Gelegenheit einer Reparatur in 


einem Regensburger Patrizierhaus gefunden. 


Nr. 419. 


Ein großer Klobus aus dem Inſtitutsgebäude der engliihen Fräulein zu 


Altötting. Nr. 988. 


Ein Eijen-Medaillon, angeblih Büfte eines Markgrafen von Bapreutb 


darjtellend. Nr. 249. 
Alte betlähnlihe Hauwaffe Nr. 329. 
Ein großer, fupferner Ring. Nr. 483. 
Ein altes 
Stein. Nr. 190. 


Frucht einer Geder vom Yıbanon. Nr. 621. 


Säulenfapitäl mit dem Bruftbild eines bartigen Mannes von 


Inſignien der Kammerherren-Würde von Baron von Hallberg mit ver: 


goldetem Schlüfjel und filbernen Quaſten. 


Nr. 984. 


Die Nehnungen des Vereines für die Jahre 1896 und 1897 


ergeben an: 
Il. Einnahmen. 


Aktivreft von 1895 bezw. 1896 
Kapttalszinjen 
Ausftände an Bereinsbeiträgen 
PVereinsbeiträge . 

Beſondere Einnahmen . 
Aufnabmsgebühren . 


I. Ausgaben. 
Paſſivreſt 
Möbel und Einrichtung nebft Gedächtnißtafel 1897 
Vereinsbibltothef s 
zeihnungs- und Drudfoften . 
Berwaltungsfojten, Yofalmiethe ꝛc.. 
Beiondere Ausgaben 


Aktiv-Neft: 


1896 
M 

224,45 
52,50 


1312,50 
348,64 
22, — 
1960,09 


8,30 
161,10 
377,70 
663,58 

35,40 
1246,08 


714,01 


Nentierlihdes Bermögen 1500 .A 


1897 
AM 

714,01 
52,50 

T= 
1292, — 
537,14 
9 
2611,65 


75,70 
160,65 
1153,90 
690,18 
25,20 
2105,63 


506,02 


58 


Die Rechnungen über die auf die Eininger Forfhungen 
erhaltenen Bufhüfe und Hieraus beftrittenen Ausgaben 
ergeben: 


a) Stand dererhbaltenen Zuſchüſſe. 


1896 1897 
Aftioreft und Kapitalitand . > 2 20202... 6247,61 5389,62 
SEHHRRBNHER: 6 175 — 
Erlös aus verkauften Schreiner'ſchen Werfen . —— 13,70 
Beitrag vom Diſtrikte Abensberg... 50,— 50, — 
Beitrag vom Diftrikte Kelheim. . . 2... 50,— 50,— 
Einnahmen: 6563,46 5678,32 

b) Ausgaben. 

1896 1897 

An Arbeitslöhnen, Fubrlöhnen, Baumaterialien, —* A 
Sewerbetreibende . . . 2 2.2. ...1173,84 963,17 


Aktiv⸗Reſt: 5389,62 4715,15 





Die Örfsnamen 


der 


Landshuter Gegend. 
Mit einer Karte und 1 ünf Beila gen. 


Bon 
Johann Bollinger, 


Yehrer in Landshut. 


Fiteraturnachmweis und Abkürzungen. 


A.L 


A. T. 


B. 


B. U. 


Atlas des Nentamtes Landshut. 

Apian’s Topographie von Vayern. Herausgegeben von dem hiſtor. 
Vereine von Oberbayern. Münden 1880, 

Bud, Vordeutſche Fluß: und Ortsnamen. Beitichrift des hiſtor. Vereins 
jür Schwaben und Neuburg. 1881, 

Bayriſche Urkunden aus dem 11. und 12. Jahrh. Herausgegeben von 
Hundt Friedr. Hektor, Braf von. 

Codex traditionum Monasterii Sti. Castuli in Moosburg Bon M. 
Freiherrn von Freyberg. Miinchen 1810, 

Cartular des Kloſters Ebersberg. Von Hundt Friedr. Heltor, Graf von. 

Uhronieon Lunaelacense. 1748, 

Drei bayriſche Traditionsbücder aus dem 12. Jahrh. Münden 1880. 

Ejier, Beiträge zur gallo-keltiſchen Namenkunde. Malmedy I881. 

Förſtemann, Altdeutſches Namenbuch. 

Freudenſprung, Die im 1. Tom, der Meichelbech'ſchen Historia 
Frisingensis aufgeführten bayeriſchen DOrtlichkeiten. Freiſing 
1856. 

Grienberger, Die Ortönamen des Indieulus Arnonis u. der Breves 
Notitiae Salzburgensis. Salzburg 1886. 

Hundt Friedr. Heltor, Graf von, Nlofter Scheyern. Münden 1862. 

Janner, Geſchichte der Biſchöſe von Regensburg 1833. 

Monumenta boica. 

Meichelbed, Historia Frisingensis. 

Klämpfl, Der Schweinad- und Duinziggau. Paſſau 1855. 

Mayer-Weftermayer, Statiſtiſche Beichreibung des Erzbistums München 
Freiſing. Minden 1871. 

Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereins von Niederbayern. 

Oberbayrifches Archiv. 

Duellen zur bayriichen und deutſchen Geſchichte. 

Ried, eodex ehronologico-diplomatieus episcopatus Ratisbonensis. 

Scmeller, Bayriihes Wörterbud. München 1869. 

Standenraus, Chronik von Landshut. 1832. 

Traditiondnotizen des Klofterd Biburg. Herausgegeben von E. Frei» 
herrn von Defele. Münden 1806. 

Ergänzungen und Erörterungen zu den Urkunden des Bistums Freifing 
von 788-1050. Bon Hektor Brafen Hundt. 

Berbandlungen des hiftoriichen Bereins von Oberpfalz und Regensburg. 

Weigand, Deutſches Wörterbuch. Gießen 1878. 


6) 


Sonftige Abkürzungen. 


ahd. — althochdeutſch. 





D. — Dorf. 
d.h. — das heißt. 

d. i. — das iſt. 

Dat. = Dativ, 

Ei, — Einöd. 

got. — gotiſch. 

Jahrh. — Jahrhundert. 
Kürz. — Kürzung. 

lat. — lateiniſch. 

mhd. = mittelhochdeutſch. 
N, — Morden, nördlid). 
nbDd. — neuhochdeutſch. 
O. — Diten, öſtlich. 
Plur. — Plural. 

ſ. S. — ſiehe, Siehe. 

8. — Süden, füdlid). 
ſanske. — ſanskrit. 

ſ. d. — ſiehe dies. 

uf. — urfundlid), 

Bert. — Verkleinerung. 
vgl. — vergleiche. 

W. — Weiler. 

W. — Weſten, weſtlich. 


zweiſt. — zweiſtämmige. 








Vorbemerkungen. 


1. Die Ortsnamen, d. h. die Namen der Niederlaffungen, die Be— 
zeichnungen für Berge und Thäler, Flüſſe umd Seen, Fluren und Wälder 
u. ſ. w. find in vielfaher Beziehung wichtig und intereifant. Sie find 
ja Dentmäler, Urkunden, oft die einzigen aus der Zeit der Ortsgründung, 
aus der Zeit der Beſiedlung und Kultivierung eines Yandftriches. 

Wenn wir darıım den Ortsnamen nachgehen, fie auf ihren linguiſtiſchen 
Gehalt prüfen und ihre wahre jahlihe Bedeutung unterſuchen, erfahren wir, 
wes Namens und Volkes jene Männer waren, denen wir die Kolonifierung 
einer Gegend verdanken. Wir jehen, wie an einem Brunnen, an eimem 
Bade, auf einer Aue, auf einer Waldlihtung, unter einer Baumgruppe, 
anf freier Höhe, im geihügten Thale zc. der erſte Anbau: ein Haus, eine 
Kirche, eine Zelle erjtebt. Wir erfahren, wie eine Gegend zur Zeit ihrer 
Beſiedlung ausſah, wie bier ſchon fruchtbare Gefilde, dort noch uferloje 
Gewäſſer umd finjtere Wälder den Boden dedten. Wir verfolgen, wie die 
Bevöllerung wählt umd neues Yand durch Reuten, Sengen, Bremen, 
Hauen, Schlagen, Stedyen gejhaffen werden mußte Wir werden befammt 
mit den Wegen und Straßenzügen, Brüden und Stegen, welche in früherer 
Zeit den Berfehr vermittelten, mit dem zyortichritie, den Gewerbe und 
Handel nahmen u. a. m. 

Diefe wenigen Andeutungen mögen genügen, um Darzuthun, wie 
unrecht e3 wäre, an den Ortsnamen, die ſich uns auf Schritt und Tritt 
aufdrängen, achtlos vorüberzugehen, wie unflug, die Schäße nicht zu 
heben, die darin für die heimatliche Erdfunde und vaterländiihe Geſchichte 
verborgen Liegen. 

Freilich Stellen fich einer erfolgreihen Ortsnamendentung oft erhebliche 
Schwierigkeiten in den Weg. Cinmal find unſere Ortsnamen in ihrer 
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heutigen Geſtalt vielfach entjtellt, wenn nicht direkt gefälſcht.“) Wir müſſen 
uns deshalb bei der Namendentung wo möglich an die älteſten, weil ned 
am eriten veinen Namensformen halten, und das Ergebnis wird ein um 
jo fichereres fein, wenn uns Formen aus der Zeit der Namensſchöpfung 
oder doch aus einer Zeit, die derjelben nicht zu ferne liegt, zu Gebote 
jtehen. Dann ift manches in den Ortsnamen enthaltene Wort im Laufe 
der Jahrhunderte außer Gebrauch gefommen, und jeine Bedeutung tft uns 
fremd geworden, wenn nicht ganz verloren gegangen. Auch haben unſere 
Vorfahren, die alten Bajuwarii”*), von der zurücdgebliebenen vordentichen 
Benölkerung viele Ortsbezeihmmgen — alſo feltiihe und romaniſche, 
bejonders die Namen unſerer Gewäſſer übernommen, dabei aber Diele 
fremden Namen der deutſchen Zunge zurecht gemacht, dem deutſchen 
Klange angepaßt, jo daß dieſe allmählich ſelbſt deutſches Gepräge ange 
nommen baben und ſich nicht immer als Fremdlinge in unſerer Sprade 
erkennen laſſen. Solde Schwierigkeiten machen cs auch ertlärtid, warum 
die Ortsnamenforihung — nicht zu vermengen mit Ortsnamendeutelei 
und poetiſchen Auswüchſen einer lebhaften Volksphantaſie — nicht immer 
zu befriedigenden Ergebmffen führt. Die Bedeutung vieler Ortsnamen 
wird immer zweifelhaft, der Sinn vieler fir immer dunkel bleiben. 

In Nachftehendem ſoll mm die Bedentung von Ortsnamen des 
Stadtbezirts und des Bezirksamts Yandsbut ſowie Die befannteren Orts: 
namen angrenzender Bezirte***) feftgeftellt werden. Von alten, urkundlich 
beglaubigten Nantensformen wäblte ib, um nicht zu breit zu werdent***\, 
meiſt nur eine, gewöhnlich die ältefte aus. Die den alten Formen vor 
gejtellten Zeitangaben beziehen ſich auf die Zeit, zu welcher die betreffenden 
‚Formen ericheinen, die ihnen angefügten Hinweiſe auf die Quellen, aus 
tenen fie geihöpft worden find. Wo feine alten Namensformen angefübrt 





*) Bergl. die Ortsnamen Albing, Ay, Appersdorf, Arth, Wit, Bodborn, 
Atteuhauſen, Golding, Geſſendorf, Gütersdorf, Hader, Herrengaſſe, Halshorn., 
Kienaden, Kopfhaim, Salzdorf, Siebenſee, Schweinersdorf, Schwarzersdorf, Ton— 
dorf u. a. m, 

**) Bajuwarii, d. h. die Leute aus Bajas, Baja, wie der Geograph von 
Ravenna das heutige Böhmen nennt. 


+++), Die Namen angrenzender Bezirfe tragen ein FT. 


++, Die Arbeit joll ja feine erichöpfende Abhandlung jein, ſondern nur 
in möglichſter Kürze in das Weſen, in das Verſtändnis unſerer Ortsnamen 
einführen. 
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find, mangeln mir diefelben, und ich würde die Mitteilung jolcher dank: 
barit begrüßen. — — — 

2. Ehe ih zur Beiprehung der. einzelnen Ortsnamen übergehe, 
möchte ih ned einige Andeutungen über die deutihen Vornamen, welche 
ja im unſeren Ortsnamen eine jo hervorragende Nolfe fpielen, geben. 

Die alten deutſchen Vornamen beftehen, wie neuere Forſchungen dar- 
gethan haben, von bauje aus aus zwei bedeutungsvollen Teilen, aus 
zwei Stämmen. Dieſe zweijtänmigen Namen, 3. 3. Adal-bert, Diet- 
rich jind Bollnamen. Aber dieje Vollnamen waren dem gewöhnlichen 
Gebrauche, den traulihen Verkehre zu lang. Deshalb fürzte man fie 
und zwar jo, daß man entweder nur den 1. oder nur den 2. Stamm, 
meist mit Anfügung eines o (die weiblihen Namen erhielten jelbft- 
verständlich ſchließendes a) benüßte, oder daß man beide Stämme fürzte 
und beide erhaltene Bruchſtücke zu einem neuen Namen zujammenfügte. 
Im erſten Falle erhalten wir einſtämmige, im legten zweiſtämmige 
Kürzungen“). Aus Kürzungen wurden durch Anhängung der Laute: i, 
n, 1, k (ch) und z ſogenannte Verkleinerungs-, Schmeichel- oder Koſe— 
jormen gebildet**). Viele jolde VBerkleinerungen wurden aber wieder 
vereinfacht oder getürze***),. Aus Kürzungen und Berkleinerungen, ſelbſt 
aus Bollnamen wurden durch die Ableitungsſilbe ing (-ung), welche 
die Abjtanımung oder Zugehörigkeit bezeichnet, jogenammte Patronymifa 
gebildet. So viel über unſere deutihen Vornamen. Wer ſich von dem 
faft unerſchöpflichen Reichtum unſerer Sprache an deutihen Vornamen 
überzeugen will, der werfe einen Blick in Förftemanns Alt entiches Namen: 
buch, 1. Band, wo der Verfaffer rımd 54000 deutihe Perſonennamen 
Srundformen und Bartanten — aus dev Zeit bis 1100 nachweiſt und 
urkundlich belegt. 

Ich ſchließe dieſe Vorbemerkungen mit dem Wunſche, daß es mir 
gelingen möchte, das Intereſſe für unfere Ortsnamen zu weden und der 
Ortsnamenforſchung neue Freunde zu werben. 





*) Einitämmige Kürzungen unter Attenkoſen, Altfrauenhoſen, Bartreutb, 
Berndorf, Tettenkofen, Deutenfofen, zweiſtämmige unter Grammelkam, Pfeffen— 
haufen u. a. m. 

**) Beifpiele unter Abensberg, Bendlreuth, Eſſenbach, Gabisreuth, Heindl: 
feld, Hobenegglfofen, Bunzenbojen. 

2**) Siche Hupenthal. 





Abdeder, Ei. bei Adlfofenn, 

Abdecker, Ei. bei Weihenſtephan, 

Abdeder, Ei. bei Oberföllnbad, 

Abdecker, Ei. bei Ergolding, d. i. zum Abdeder*), einer, der die 
Dede (Haut) gefallener Thiere abziebt, üblihe Bezeichnung für Schinder. 

Abensberg, Ei. bei Pfettrah. Der Name tft wahrſcheinlich aus 
Abunisperc, d. i. zum Berge des Abuni, entjtell. Abuni iſt Verf. 
von Abo, diejes jelbft aber zweift. Kürz. von Ada-, Adalbert — ber 
durch jeinen Adel, jein Gejchlecht Glänzende. Abd. adal — Geſchlecht, 
bert, breht :-: abgejchliffen, glänzend, ftrablend. — (Bon diejem Abens- 
berg iſt viell. jener Chunr. Trumlär von Abensperkch, der 1408 
ein Tagwerk Wiesmads zu Ewgenbach in den ängern u. 1412 jeinen 
Weingarten dortjelbft verkauf. N. XXXIII. 19, 30) — Die gleid- 
namige niederbapriihe Stadt liegt an der Abens, Ihr Name bedentet 
daber: Berg an der Abens. Abens iſt vordeutiher Flußname. Er er: 
jcheint im 1. Jahrh. vor Ehr. als Ab-isuna und dürfte kurzweg Fluß 
bedeuten. Vergl. die europätihe Wurzel abh, ambh — ſchwellen, jtrogen, 
hervorbrechen, quellen. 

— ad, mhd. —ach, ahd. —ahi, an Ortsnamen häufiges Suffix, 
welches die Bedeutung einer Menge, einer Anhäufung mitteilt und daber 
Kolleftiva der Vegetation und Bodenform bildet. Es begegnet uns im 
folgenden Namen: 

Aichach (Ah, Av, Ev), 

Aſchach (Ach), 

Eibach (Dürn-, Forſt-, Großaibach, großes Eibach), 
Haslach, 

Kranach (Kröning), 

Kranwitach (Kronberger), 


*) Die Namen der Wohnorte tragen faſt durchwegs Dativcharakter, d. h fie 
find Dative Sing. oder Plur. mit uiſprünglichem zi, ze, zu (d. i. zu mit dem 
Artifel), nun gedadhtem zu oder bei. 
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Raffach, 
Reiſach (Reiſacherfeld), 
Staudach (Gftaudadh), 
Stockach, 
Weidach. 

Hierher gehören auch die Ortsnamen: 

Birlet, 

Eichet, 

G'eichet (-feld), 

Gföhret, 

G'ſchwaibet (moos), 

Stocket (holz), 

welche durch Antritt eines t aus Birkach, Eichach, Geeichach, Geföhrach, 
Geſchwaibach, Stockach entſtanden ſind. 

Achatsmühle in Weixerau, Die, bereits 1559 genannt. 1636 iſt 
Georg Scherl Müller auf dev Achacien Mühle. N. XI, 302, 300. 

Achdorf, D, von 1164 an: Ah-, Ahidorf, mit angetretenem h 
auch Hahedorf; M. F. I, :, pag. 361 ff; == Dorf an der Adhe, 
Name des Bächleins, das den Ort durdfließt. 

Ace, gefürzt: Ad, mbd. ahe, ahd. aha, gut. ahva — fließendes 
Waffer, Bad, Fluß. Das Wort entipriht der Yautverfchtebung gemäß 
fat. aqua — Waffer. S. Aham, Oberabrain, Apoigmühle und Ohu! 
In Zufammenjegungen: 

Aitrach (?), 
Pettrach (?). 

Ader, Der, veriv. mit grieh. agros und lat. ager, zur indogerm. 
Wurzel aj treiben, alſo Trift, d. h. urſpr. Weideland, das fpäter mit 
Vorſchreiten des Aderbaues Aderland wurde. 

Als zweiter Theil in 
Arudäder, 

Bepeläder, 
Hausader, 
Hösader, 
Kübeläder, 
tüllerader, 
Riegeläcker, 
Steinäcker, 








Stadelader, 
Siechhausäcker, 
Thalacker, 
Wagenader, 
Wiejenader. 

Adlfofen, D., 1318: Aetelchofen; N. XXIX, 213.  Yeßtere 
Nameusform ift zunächſt aus Adelinchofen eutjtanden, d. i. zu den 
Höfen des Adelinc, Abtömmling des Adalo, des Edlen*). Adalo tft 
Kürz. eines Bollmamens, der den Stamm adal enthält, 3. B. von Adal- 
bert (j. Abensberg), Adalbolt u. a. m. — Dagegen iſt *Adlkofen 
bet Mamming, 1011: Adaloltinchouuen, M. B. XXVIII, a, 435, 
zu den Höfen des Adaloltine, des Abföümmlings eines Adalolt — der 
durch jeinen Adel, jein Sejchleht Gewaltige. 

Affalterbad, D. 756: affoltrapah; M. F. I], ı, pag. 50; 
I, 2, N. 692; = zum Apfelbaumbad. Mhd. affalter, ahd. aphultra, 
aphultera — Apfelbaum, zujammengejegt aus ahd. aphul — Apfel und 
—tra, —tera — größeres Dolzgemäds, Baum. 

FAham (Bilsbiburg), 13. Jahrh. Aham N. XIX, 211. Der 
Name ift aus Ahaheim (jv beißt Abam bei Wafferburg im 8. Jahrh.) 
entſtellt, d. i. Wafferheim, Heum am Waſſer. S. Ade. 

Ahbach, ein zum ehemaligen schergampt ze Altdorf ge: 
böriger, wahrſcheinlich zwiſchen Altdorf und Yandshut gelegener, nun ab- 
gegangener Ort. Das herzogliche Urbar von 1225 jereibt u. a.: „Von 
der (iswaeige) ze Tvmwangen (d. i. Duntwang) sechshundert 
kaese, von Gadem (d. i. Gaden) sechshundert kaese, von Ahbach 
alse vil; von der swaeige vor der prucke git man vierhundert 
kaese, von der swaeige zu Mvnichen (d. 1. Mündneran) driv 
hundert kaese“ . . . . M.B. XXXVI, a, 40. — Auch zwei Seligen- 
thalerurkunden, die eine von 1242, die andere von 1259, nennen diefen Ort. 

Aıbaderfeld, Das, S. von Holzhäuſel, 

Aıbaderfeld, Das, S. W. von Bilsbeim, 

Aibaherfeld, Das, S. ven Dürnaibach, 

Aibacherfeld, Das, S. vom Triſtl am Damm. 

*) MWielleicht dürfte bei Beurteilung dieſes Ortsnamens aud eine Stelle 
aus einer Urkunde von 973 Beachtung verdienen: „nostri praedium Butileshusa 
(. Beutelhaufen) nuncupatum, in pago Adalahkeven (d. i. zu den gewin, Gäuen, 
Sauen des Adalah), in Comitatu Marchwardi Comitis situm“, R. 109, 
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Dieje Felder liegen im Bereiche des ehemaligen Aibach-, Eibachwaldes, 
daher der Name S. Eibad). 

Ah, W. bei Halsborn, 1334: Ayche; N. XXIX, 232; — 
Aich, Vorftadtteil Yandsbuts, 1320: auf dreyen Schwaigen bei 
dem Aichach zu Landshut. M. B. XV, 462, 466; — Ay, Ei. 
bei Adltofen, 16. Jahrh. Aich A. T. 2135; — Ey, W. bei Frauenberg, 
jedenfalls Entitellung aus Aich; — zu der Eiche oder zu dem Eichach, 
Eichengehölz. Ahd. eih, mhd. eich — Eide. ©. das Suffir —ach. 

Aichpüchel, ein vom 15. Jahrh. ab urkundlich erſcheinender 
Name einer Flur bei Piflas; 1414: Wiesmad sammt dem Acker 
dabei auf dem Aichpüchel zu Piflis; 1431: zwei Igw. Wiesmad 
z. Piflis auf dem Aichpühel. N. XXXII, 36, 79, 86; == ber 
Bühl mit Eichen. 

Aiherfeld, Das, N. von Ah (Altdorf). 

Aign, W. bei Adlfofen, 1485: Chunz Aigner auf dem Aign. 
N. XXXIII, 172; — Aign, Gt. bei Achdorf, 16. Jahrh. Aign 
villa. A. T. 190; = mhd. eigen; ahd. eigan — Eigentum, Habe, 
Beſitz, das Indeigene Gut, das Gut, das nicht im lehensherrlichen oder 
grundherrlichen Verbande ſteht. Der Beſitzer des Eigens ift der Eigner. 

Aitrab, Die, welche unfern der Grenze unjeres Bezirksamts, in 
einer Wieje zwiſchen Hösader und Mühlhauſen ihren Urjprung bat, daran 
das Dorf Aiterhoſen, 773: eitraha villa. M. F. J, 2, N. yo. Wir 
haben es bier mit einem weitverbreiteten Flußnamen zu thun. So fließt 
eine Eitrach in die Aller, 838: Eitraha, eine Eitrab in Baden zur 
Donau, 900: Eitarhaha, ein Eitterbah N. O. von Fulda zur Daun, 
980: Eidraha, ein Aiterbach in Ojterreih zur Tram, 10. Jahrh. 
Eitarpah, gab ein Aiterbad dem Dorfe Aiterbach im Bezirksamte Freifing, 
ein Aiterbad der Einöde Aıterbah bei Prien, ein Daiterbad dem Orte 
Datterbah bei Nagold W. von Tübingen den Namen u. ſ. w. Dieje 
Flußnamen find ohne Zweifel als Entjtellungen eines alten Flußnamens 
Agitara, der durch Schwinden des g vor i zur Aitara wurde, ein 
Borgang, welder ih an dem Namen der zur Nordjee gehenden Eider, 
im 8. 9. 10. und 11. Jahrh. Aegidora, Egidora, Egidore, Egidre, 
Fgdore*) (F. II, 511, 312), noch verfolgen läßt, anzufehen. Aus 

*) Die Deutung diejes Flußnamens: Thüre des Meergottes Aegir, Thüre 
des Meeres, Ausgang in das Meer ift wohl nur ein poetiicher Verſuch. 
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Aitara wurde dann, nachdem diefer Flußname nicht mehr verjtanden 
worden var, durch Anfügung eines erflärenden aha und pah Aitaraha und 
Aitarpah, aus Aitar-, Eitirpah durd) Antritt eines h aber Heitirbach. — 
Agitara jelbft ift meines Erachtens mitteljt des Suffires -itara aus dem 
in Flußnamen häufig vorliegenden Stamme ag*) gebildet. Den Stamm 
ag ftelle ich zu einer vorauszufegenden europätihen oder indogermaniichen 
Wurzel ag — treiben, welche fih auch in fansfr. ag-ami — Ireibe, 


ſchwinge, in gried. ag-ein, latein. ag-ere — treiben, thun, in altnord. 
ak-a — fahren, führen, in unferem bayr. eg-eln, ig-eln, ain-ig-eln, 
ur-ig-eln = eilen zeigt. Sohin wäre Ag-itara eine Bezeichnung für 


treibendes, nad einer Richtung hin ſich bewegendes, d. i. fließendes Waſſer“* 

Albing, Ei. bei Ergolding, 1331: ze Albern, 1408: zu Albär. 
N. III, c, 88; XXXII, 21; — zu den Albern oder Schwarzpappeli. 
Mhd. alber, ahd. alpari — Alber, Schwarzpappel. 

Albingerwajen, Der, OÖ. von Albing. 

Alltofen; WM. bei Dohenegglfofen, 1042: Alblinchova. N. 
XVI, 69; = zum Dofe (man: zu den Höfen) des Alblinc, Abkömm— 
ling des Albilo. Diejes iſt Verkleinerung von Albo, d. i. der Elfe, 
Albo ſelbſt ift Kürz. eines Volln, der den Stamm alb, alf enthält, 
3. 2. von Albhari, Alberich u. a. m. 

Allmannsdorf, wabrideinlid aus Adalmans-, Adalmars- 
dorf entjtellt, d. i. Dorf des Adalman, Adalmar. Adalmar — 
durch fein Geſchlecht berühmt. | 


*) Weitere Flußnamen mit dem Stamme ag: 

a) Eger, Nebenfluß der Elbe, daran die gleihnamige Stadt, 989: Eg-idre 
(sie), 1067: Eg-ire, uripr. wohl Ag-ira, wenn nicht auch Ag-itara; Eger, 
Nebenfluß der Wörnig, 760: Ag-ira; ger, Abflug des Atterjees, daran 
Ober: und Unterager, 819: Ag-ira, Ag-re; cine Ag-ira ift aud) in dev 
Gegend von Berdun, eine Agger in Nordbrabant; ein Ag-arus flieht am 
aſow'ſchen Meere und mindert nad Ptolemäus in die Mäotis. 

b) Aiſt, Aiß, Nebenfluß der Donau aus dem öſterr. Mühlviertel, 853: Ag- 
asta, 985: Ag-osta; 

c) Dichten, Nebenfluß der Salzadı bei Laufen, 11, Jahrh. Og-ata, Og-ete, 
Og-ina; 

d) die vielen Igel- und Egelbäche als Entftellungen von Ag-ula u. a, m. 
Belege bei F, 11. 

**) Die Deutungen der Flußnamen Aitrach und Aiterbach durch Giftache, 
Biftbah und durd Dtter-, d. i. Schlangenade, Schlangenbady find wohl nicht 
ernſt zu nehmen, 
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Altdorf, 1098 - 1137: altdorf. M. F. J. 2, Nr. 1312; = 
das alte Dorf, bei Gründung umliegender Ortſchaften bereits beſtehende. 
Altenbach, Ei. bei Götzdorf, 1277: Altenbach. N. XXIX, 
195; — zum alten Bad. Bach — Niederlaffung am Bad. ©. — 

Altenbacherfeld, S.O. von Altenbach, 

Altenbacherhochholz, S. von Altenbadh. 

Altenburg, D. bei Reichersdorf. 1476: Altenpurg. N. XXXIL, 
158; — zur alten Burg. S. Burg. Im nahen Walde tft ein Burgſtall. 

Altenburgerfeld, Das, zwijchen Altenburg und Reichersdorf. 

j Altenerding, 788—800: ardeoingas. M.F. I, 2, Nr. 181; 
— zu denen des Ardeo, der Aar-, Adlerknecht. Abd. aro — Nar, 
diu, deo — Diener. Das heutige Erding wäre eigentlih Neuerding. 

 Altfrauenbofen, 1010: Adalwart de Frowenhoven. C. 
E. I, 19; — zu den Höfen des Frowo. Frowo tft Kürz. eines Volln., 
der den Stamm frawi — Herr enthält, 3. 3. von Frawipercht. 
S. auch Neufrauenhofen. 

Altheim, 883: altheim. M. B. XXVIII, a, 71; — das alte 
Heim, der Ausgangspunkt für neue Siedelungen. 

Altſtadt, Neuſtadt, Name der beiden Hauptſtadtteile Landshuts; 
1363: Altstadt von Lantshut, 1368: Lantzhuot in der Newnstat. 
N. XXIX, 276, 283, d. i. die alte, erjte und die neue, folgende Stadt: 
anlage. Im Jahre 1338 beihloß Herzog Heinrich, die Stadt „zu weitern, 
zu mehren und zu breiten“, und er begann dann neben der bisherigen 
Stadtanlage (nun die Altjtadt) einen neuen Stadtteil (die heutige Neu- 
jtadt) zu bauen. 

Ammerek, Die Wald S.W. von Unterglaim; — die E (ſ. d.) 
des Ammers. Der Ammer, aus mbd. ambetbur Amtbauer, iſt der 
Bewirtihafter eines Amthofes, d. h. eines Yandgutes, „von dem Officialen 
oder Minifterialen eines Fürſten oder Stiftes als Amtslehen genojjen“. 
Sch. I, 79. 

Ammerfeld, Das, W. von Hölskofen; 

Ammerbolz, Das, S.O. von Artlfofen; 

Ammerbolz;, Das, S.O. von Ojfterhaun. 

Andreaskflanfe, Sct., Die, bei Altheim, d. i. die Klaufe, welche 
dem HI. Andreas geweiht if. Mhd. kluse, ahd. clusa — Einjtedelet, 
von fatein. clusum — Verſchluß. — Andreas, d. h. der Männliche, 
von grieh. andreios, aner, gen. andros — der Mann. 
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Anger, Der, Wieje, S. von Rahſtorf, 

Anger, Der, Wieſe, O. von Beutelhauſen, 

Anger, Der, Wieje, N. von Oberskirchen, 

Anger, Der, Wieſe, O. von Altdorf, 

Anger, Im, Wieje, S. von Weihmichl, 

Anger, Im obern, Wieje bet Zriftl am Damm, 

Anger, Im untern, Wieſe bei Triftl am Damm. Das Wort iſt 
Bezeichnung für Grasland, für ungepfligtes, wildgrünes Bauland. Als 
zweiter Theil erſcheint es in 
Sänsanger 
Srünanger 
Dofanger (2) 

Kubanger 
DOfteranger (2) 
Wirtbsanger. 

Angerfeld, Das, N. von Attenkofen. 

Angerfeld, Das, NW. von Zaitzkofen. 

Angerleithe, Die, S.O. von Lehen. 

Angerwiejen, Die, W. von Untergrub. 

Angelbhub, Ei. bei Schakbofen. Der Name ift wabriheinlih aus 
Angelinhub entjtanden, d. i. Hube (ſ. Huber) des Angilo. Letzteres 
it Kürz. eines Vollnamens, der mit angil gebildet ıft, 3.3. von Angil- 
bert. Angil-, Engelbert iſt Erweiterung und Entſtellung des uralten 
deutſchen Perjonennamens Ingbert, d. b. der wie Ingo Glänzende. — 
Ingo, ein Halbgott der alten Deutſchen, einer der drei Söhne des 
Mannus, der vom erdgebornen Gott Tuisko, dem Stammvater der 
Germanen, Erzeugte. 

Anſchütt, eine Au in den Wolfsbaderanen, d. 1. angeichütietes, 
angeſchwemmtes Yan. 

Apoigmühle, Die, bei Eding, bereits 1447 genannt; N. XI, 
298; — 1559: Wolf Apeuger auf der Apoigmühle; N. X1, 
302; — 16. Jahrh. Appeug villam. A. T. 187; = zur Beuge 
(mbd. biuge — Biegung, Krümmung) der Ache, wie dieſer Theil der 
Sempt nod im 16. Jahrh. genannt wurde. Apian ſchreibt nämlich in 
jeinev Topographie: Hacc Semptae pars Aha quibusdam dicitur; 
ea tandem prope arcem Kranwinckl rivo Erlbach recepto, iterum 
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in septentrionem cursum dirigit ac infra Appeug villam in 
Isaram incidit. Cuius ostium etc.*) A. T. 187. — ©. Ache. 

Appersdorf bei Tiefenbah, 810—835: eodungesdorf. M. 
I, 2, Nr. 368; no im 16. Jahrh. Adtenstorf. A. T. 190; = 
Dorf des Eodung, Abkömmling des Eodo, Eutho. Eutho iſt Kürz. 
eines Bollnamens, der den Stamm euth enthält, 3. B. von Eudrat. 
— Dagegen FAppersdorf bei Schweinersdorf, 870: Appatesdorf. 
U. F. I, pag. 19; = Dorf des abbates, Abtes, des Vorſtehers einer 
Abtei, eines höheren Höfterlihen Stiftes. 

—ar, —er, ahd. —ara, —era. Mit diefem Suffire, dem 
ariihen — ros entſprechend, find viele Flußnamen gebildet, aus unjerer 
Gegend: Ait (Agit-)-ara (Airah), Bib-era (Biber-, Baier:, 
Beuerbach), Is-ara (Iſar), Lab-ara (Yaber), Phet-ara (Pfettrab), aus 
den übrigen Altbavern: Ad-ara (in Brumnader), Amb-ara (Ammer: 
Amper), Ar-ara (Arrad), Emb-ara (Einbrad bei Straubing), Il-ara 
Iller), Par-ara (Paar), Sav-ara (in Saffer-ftetten), Scut-ara 
(Scutter) u. a. m. 

Armannsberg, ®. bei O. Köllnbach, 1240: Armansperg. 
R.XNr. 386; — zum Berge des Arman, d. h. der dem Aar gleichende Held. 

Armannsbergerfeld, Das, zwiſchen Armannsberg und Gößdorf. 

Arth, D. an der Mündung des Furtherbades in die Pfettrach; 
1225: Orth. M. B. XXXVJ a. 37; = zum Ort, d. h. zur (Land⸗) 
Spige zwiſchen zwei ſich vereinigenden Gewäſſern. Abd. u. mhd. ort — 
Spitze, äußerſtes Ende. 

Artifofen, 1289: Ritter Berchtold von Acrceschoven, 
1292: Heinricus de Aercelchofen, 1298: perchtold aertelcofferius. 
N. XXIX, 200; R. B. IV, 666. — Der Name ift jedenfalls aus 
Artelinchoven entjtanden, d. 1. zu den Höfen des Artelinc, Abföümnt- 
ling des Artilo. Yeßteres iſt VBerfl. von Arto oder Harto und diejes 
Kürz. eines VBollnamens, der den Stamm hart == hart, ftart, kühn 
enthält, 3. B. von Hartbert, der durd Kühnheit Glänzende. 


*) Diejer Theil der Sempt wird von gewifjen Aha genannt; dieſe endlich 
in der Nähe des Schloffes Kronwinkl, nachdem fie den Eribad) aufgenommen bat, 
lenft ihren Lauf wieder nad Norden und mündet unterhalb des Weilers 
Appeug in die Jar. Die Mündung derjelben u. j. w. 
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Ajang, Einöde bei Attenhaufen, d. t. zum Aſang, zu dem durch 
Sengen urbar, anbaufähig gemachten Gelände. Vergl. abd. senkan, 
mhd. sengen (Prät. id er sengete, sancte), nhd. jengen, mit rauſchendem 
Feuer oben an- oder abbrennen. 

ah, Schloß nähft Moosburg, 791: Aske. M. F. I, 2, 
Nr. 105; 16. Jahrh. Ascha nob. dom. ad maenia urbis. A. T. 
199; — zum Aſchach, Eſchengehölz. 

Aſpen, bewaldete Höhe W. von Appersdorf; zu Aſpe, Eſpen? 

Aſperfeld, Das, S.O. von Tiefenbach. 

Aft, D. (der Name ericheint noch mehrmals in den Bezirken Moos- 
burg, Freifing und Straubing); 320: Avista, 1060: Ouvista, 1090: 
Oustin, M. F. I, 2, Nr. 458; M. B. VI], ı62; IX, 377; = au 
der Hürde, Schafpferd, von ahd. ouwi — Schaf. Vergl. lat. ovile 
— Hürde, 

Attenhauſen, D. 9. Jahrh. apatinhusir, M. F. I, 2, Nr. 817; 
— 12. Jahrh. Abtenhusen. F. B. Nr. 21; — 14. Jahrh. Atten- 
hausen. M. B. XXXVJ b, 134; — zu den Dänfern des apatin 
ſchwach defliniertes Abt. S. Appersdorf. Möglicherweiſe liegt auch ein 
jonft nicht belegbarer alter Vorname Apato vor. 

Attenhauferfeld, Das, O. von Bachhorn. 

Attenfofen, Ei. bei Schönbrunn, 16. Jahrh. Atnkoven villa. 
A. T. 214. Der Name tft aus Attinchoven entitellt, d. i. zu den 
Höfen des Attinc, Abfümmlings des Atto. Atto iſt Kürz. von 
Adalo. ©. Adlfofen. — Der Ort heißt aud vielfach Jeſuitenhof, weil 
er jeiner Zeit zum Jeſuitenkloſter in Yandshut gehörte. 

Aue, gefürzt Au, mbd. ouwe, ou, ahd. ouwa bezeichnet im all- 
gemeinen ein wafjerreiches, gewächsreiches Gelände, dann waſſerumfloſſenes 
Yand: Inſeln und Dalbinjeln, im unferer Gegend aber und auch noch 
weiter ar auf- und abwärts jpez. die an der Iſar liegenden, meift 
noch periodiſchen Überflutungen ausgeſetzte, meift mit Yaubholz (Weiden, 
Erlen, Bappeln, Eichen u. ſ. w.) Dejtandene Flächen. Als zweiter Teil 
findet fih das Wort in 


Brunnau vaufenau 
Dünau Lindenau 
Dürnau Hagenau 
Entenau Hirſchau 


Felberau Hörgenau 
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Hollerau Schönau 
Kittlau Taxau (?) 
Yehau Tollenau 
Münchnerau Wolfſteinerau 
Niederaihbaderan » Ä Pfaffenan 
Oedenau Röhrenau 
Matzenau Rachelsau 
Gündelkoferau Schwarzau (2) 
Ochſenau Wörtherau 
Renau Ziegenau. 


Romau 

Auberg, Der Wald, N. von Arilkofen. 

Aufeld, Das, N. von Stallwang, 

Aufeld, Das, S. von Stodmam, 

Aufeld, Das, S. von Yangenvils, 

Anfeld, Das, W. von Obergangkofen, 

Aufeld, Das, NO. von Schaumburg, 

Aufeld, Das, O. von Siegerftetten. 

Augraben, Der, ein Waffergraben unterhalb Yangenvils. 

Auholz, Das, O. von Salzdorf. 

Aumühle, Die, bei Wulfftein, 14. Jahrh. Aber in der Awe 
en mvel. M. B. XXXVJ b, ı65. 

Aupoint, Die, Feldflur S. von Eugenbad, d. i. die Point (ſ. Peunt) 
in der Au. 

Autheile, Flur NO. von Duniwang, d. i. die Teile der Au, 
verteilte Auen. 

Aumwald, Der, W. von Unterneubanfen. 

Auwieſe, Die, S. von Wörth. 

Av s. Aid. 


Bad, mhd. bach, ahd. pah, pach — fleines, fließendes Waffer, 
findet fihb als Grundwort in folgenden Zuſammenſetzungen: 


Affalterbach Ergoldsbach 
Ahbach Eſſenbach 
Altenbach Eugenbach 
Bruckbach Feldbach 


Eichelbach Gleißenbach 


Grießenbach Ober- und Unterpettenbach 
Haarbach Ober: und Unterröhrenbach 
Hetzenbach Ober- und Unterſchönbach 
Hillersbach Ober: und Unterſüßbach 
Hinzlbach Ober: und Unterumsbach 
Irexenbach Ober- und Lnterwattenbad 
Keſſelbach Ober-, Unter- und Großköllnbach 
Kirnbach Oſterbach 

Yangenbad Papiererbach 

Metltenbach Steppach 

Mühlbach (3) Stinsbach 

Oberbach Tannenbach 

Ober- und Niederaichbach Tiefenbach 

Ober und Niederviehbach Vorderbach 

Ober- und Untererlbach Wolfsbach 

Ober- und Unterlippach (7) Zeilbach 


Bachfeld, Das, O. von Bud aErlbach. 

Bachham, Ober- und Unter-, 16. Jahrh. Pachhaim A. T. 190: 
Heim am Bache. 

Bachhorn, D. bei Widdersdorf, 1409: Pachorn. N. XXXIII. 
355 — * Bachhorn, D. bei Bruckberg. 14. Jahrh. Pachorn. M. B. 
XXXVI. b, 134. Die Namen find aus Pacharun (jo heißen Ober-, 
ieder-, Groß- und Kleinbachern im 9. 10. und 11. Jahrh.) entjtanden, 
d. i. zu den Bachern, Leuten am Bad. ©. das Suffir = er. 

BRadbornerjeld, Das, S. von Pörndorf. 

Bahbbornerfeld, Das, S. von Attenbaufen. 

Bachmann, Einöde bei Wolfsbad, d. i. zum Manne am Bad). 

Radwiejen, Die, S. von Gündllofen. 

Balsgäßchen, Das, in Yandsbut, iſt nad dem früheren Bier: 
brauer Pals (mm Ainmüller) benannt. 

Balsſchlößchen, Das, in Yandshut, d. i. Schlößchen des Pals. 

Bartlobe, Die, Feld S. W. von Widdersdorf. 





Bartreuth, Er bet Sallmanısberg, 14. Jahrh. Partzraüt. 
N. XV, 173; == zum Maut, Reut des Part. Part tft Kürz. eines 
Vollnamens, der den Stamm part — Bart oder parta — Weil entbält, 
z. B. von Partulf. 


Zen — — 





Basler, Name eines Hofes zu Aſt, d. i. zum Basler, Beſitzer des 
Baslerhoſes. Der Baslerhof ift bereits 1600 genannt. N. XI, 339. 

Bauernfeld, Das, N. von Pojtreit. 

Bauernbolz, Das, N. von Preijenberg. 

Bauernleitbe, Die Wald W. von Oftergaden. 

Baueruweingarten, Beim, Feld S.O. von Staudad). 

Baumberg. Der, W. von Piflas. 

Baumgarten, W, ber Adlfofen, 1631: Baumgarten; Taufbud 
ser Pfarrei Adlkofen; — zum (Apfel) Bannngarten. Mhd. boumgarte, 
abd, poumgarto — Obſtgarten. 

Beiweckerfeld, Das, O. von Bovpibeck. 

Bendhreuth, Et bei Garnzell, 1589: Pendlreit. N. XI, 390; 
wabricdeinlih aus Bendilinriut entjtellt, d. i. zum Reut Des Bendilo, 
trfl. von Bendo, Bando. Yegßteres iſt Nürz. eines Vollnamens, der 
deu Stamm bant — Kriegsbanner enthält, z. B. von Pantard, der unter 
dem Kriegsbanner Kühne. 

Beukerberg, Der, W. von Staudad. 

Berchfeld, Das, N.W. von Höhenberg. 

Berg ob Yandshut, Dorf, 1225: ze Perge. M. B. XXXVI. 
4. 373 — zum Berge. Berg, mbd. berc, abd. perac, anſehnliche Erd- 
erhöbinig. Das Wort eriheint ſehr bänfig als zweiter Teil zuſammen— 
geiegter Ortsnamen. Ich verzeichne bier folgende: 


Abensberg Burgerberg 
Armannsberg Edlmannsberg 
Auberg Eichelberg 
Auerberg Eichenberg 
Yuuerberg Engelsberg 
Baumberg Etzberg 
Kenterberg Frauenberg 
Birkenberg Frohnberg 
Blaimberg Fuchsberg (3) 
Blumberg | Salgenberg 
Bedsberg Gigelberg 
Framelsberg Glöcklberg 
Brudberg Grandsberg 
Bruckwiesberg Griesberg 
Kachberg 12) Grillenberg 
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Hahuersberg 
Hirſchberg 
Hofberg 
Hohenberg 
Hopfensberg 
Höhenberg 
Huberberg 
Kasberg 
Kellerberg 
Kirchberg 
Kreutberg 
Kumberg 
Kühberg 
Leithenberg 
Maierberg 
Mellenberg 
Moniberg 
Moosberg 
Mühlberg 
Oedberg 
Oswaldberg 
Pfarrerberg 
Plattenberg 
Preiſenberg 
Reitberg 


Riedenberg 
Roßberg 
Sallmannsberg 
Scellenberg 
Schleglberg 
Schloßberg 
Schlöſſelberg 
Seitenberg 
Semmelberg 
Sollersberg 
Spitzelberg 
Steberlberg 
Stehberg 
Steinberg 
Taubenberg 
Veitsberg 
Wartenberg 
Warzelberg 
Weinberg 
Weißenberg (7) 
Wiedenberg 
Wieſelsberg 
Willasberg 
Willersberg 
Zottenberg. 





Bergbauer, Er. bet Zweikirchen, d. i. zum Bauern am Berg. 
Bergfeld, Das, S. von Grafenhaun, 
Bergfeld, Das, S. von Weihbüchl, 
Bergfeld, Das, S. von Artlfofen, 
Bergfeld, Das, S. von Yangenvils, 
Bergfeld, Das, S. von Pöffelkofen, 
Bergfeld, Das, S. von Poftreit. 
Berggrubd, Ei. bei Hobenegglfofen, d. i. Grub (Niederlajjung bei 
der Grube) am Berge. 
Bergbam bei Hüttenkofen, d. i. Heim am Berge. 


iſt Thalham (i. 


Petersglaim. 


Unfern davon 


d.). Ein weiteres Bergham iſt in der Gemeinde 





Pe. 
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Berghaus, Ei. bei Unterpiſat, d. ti. das Haus am Berge. 

Bergbofen, 827: perchova. M. F. J. 2, Nr. 509; — zum 
Hofe, num: zu den Düfen am Berge. 

Berghoferſchwaige, Die, unterhalb der Klötzlmühle, ſchon 1800 
als Perghofer Schwaig aufgeführt, d. i. Schwaige des Berghofer, einer 
von Bergbofen. 

Bergfußl, Ei. bei Petersglaim, wahriheinlih: zum Kußl am 
Berge. Kußl könnte Entjtellung von Kustilo, Verkl. von Kusto — der 
Kundige, Tiihtige, oder von (rozilo, Berti von Gozo (j. Götzdorf) jein. 
— Ehedem führte Die Einöde den Namen Bramelsberg. —-Vergl. ahd. 
chust — Auserwählung, Befund. 

Bergmeier, Einöde bei Obergolding, d. i. zum Meter (j. d.) am 
Berg. 

Bergsdorf, W. bei Düttenkofen. Der Name tft eine Entjtellung. 

Berndorf, D. bei Götzdorf, 820: Perindorf. J. B. I, 179. — 
Börndorf, 14. Jahrh. Perndorf. M.B. XXXVI, b. 134; = Dorf 


tes Pero. Pero = ber Bär ıft Kürz. eines Vollnamens, der den 
Stamm ber — Bär enthält, 3. B. von Pernhart — hart, kühn wie 
der Bär. 


Betze läcker, Die, Feld S.W. von Singlfofen. 
Bentelbaujen bei Oberaihbad, 973: Butileshusa. R. 109 


ij. Adltofen); — zum Haufe, nun: zu den Düufern des Butil, Verkl. 
von Buto, Bodo. Bodo ift Kürz. eines Bollnamens, der den Stamm 
bud — Webieter, Herr enthält, 53. B. von Budbert — der im Ge— 
bieten Glänzende. — Ein weiteres Beutelhauſen ift bei Attenhaujen. 


Biberwafen, Der, rechts der ar, Gadenſchwaig gegenüber ; 
— der Wafen, im deſſen Nähe Fih Biber aufhielten. 

Billduber, Name einer Sölde zu Daumwvang, 1536: Pichelhube, 
N. XI, 325; — zum Befiger der Pühelhube, der Hube (j. d.) am 
Bühel. 

Bindergajje, Die, in Yandshut, d. i. die zum Binder führende 
Safe. Früher hieß fie Barfüßer- und Franziskanergaſſe, da man von 
Ihr zum ehemaligen Barfüßer- oder Franzistanerflofter, nun Prantlgarten, 
gelangte. 

Binshbam, 16. Jahrh. Pymbshaim villa. A. T. 190; — Heim 
ber den Rinfen, im Boltsmunde noch Bimjen, Bimbjen. Mhd. binez, 
ahd. pinuz — Binſe. 
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Binshamerfeld, Das, S. von Scepoint. 

Binshamerhöbe, Die, N. von Binsham. 

Binswieie, Die, unterhalb Noßberg gegen Altenbad, 1583 (1450) 
Pimbsnwisen aufm Pach. N. XVI, 303; — Wieſe, worauf Binjen 
wachſen. 

Birkenberg, Der, gegenüber dem Klauſenberg; — Berg mit 
Birken. Mhd. birche, ahd. piricha. 

Birkenfeld, Das, S. von Wolfsbach. 

Birkenhaus, Einöde am Birfenberg; 1800: Pirkethaus; — 
Haus am Birket. 

Birfenholz; Das, Wald N. von Birfen. 

Birket, Das, O. von Kienoden. 

Blaimberg, Ei. bei Vieht, 16. Yahrb. Plomperg villae in 
colle. A. T. 190; — zum Berg mit Graswuchs, Viehtriften. Mhd. 
bluome, ahd. pluomo = der Blüm, Graswuchs. 

Blantenfeld, Das, W. von Piflas. 

Bleicher, Einöde zwischen Yandshit und Schönbrunn, d. t. zum 
Weiher, einer, der die Leinwand bleiht vder an der Bleihe, Pla zum 
Bleiden, wohnt. 

Alumberg W. bei Adfkofen, 1700: plaimberg. Taufbuch der 
Pfarrei Adlkofen; — bluomberg. 

Blumbergerfeld, Das, N.W, von Blumberg. 

+Bodhborn, 9. Jahrh. Pohscorro, Puohscorro. M. F. 1, >, 


Nr. 426, 446, 799; — zum Scorren (abd. scorro — Fels, Hügel, 
Berg) im Bud) (f. D.). 
Bodsberg, Wald, N. von Eggersdorf; — Berg des Bodes. 





Mhd. boc, ahd. pocch — Bod. 

Bodsberg, ein ehemaliger Edelſitz, nun Burgftall im eben: 
genannten Walde; 1100: pochesberg. M. F. I, 2, Nr. 1312; — 
zum Bodsberg. 

Bodenleithbe Wald, S. von Oftergaden. 

Boibed, Einöde bei Attenhaufen. Was ift aus diefer entjtellten 
Namensform zu mahen? S. Beiweckerfeld. 

Bramelsberg, Der, Wald bei Bergfußl. Der Name dürfte 


GEntjtellung aus Praun-, Prunoltsbere — Berg des Prunolt, der in 
der Brünne Gewaltige, jein. Vergl. brun == der brennende Schimmer, 


der Bruſtharniſch. die Prime, 
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Brand, W. bei Wolfsbach, d. i. zum Brand, eine durch Brennen 
urbar gemachte Waldfläche. Mhd. brant, ahd. prant, mit ableitendem 
t von dem Sing. des Prät. (ih er pran) des ahd. Wurzelverbums 
prinnan — brinnen (bremen), das urſpr. die Bedeutung: ſichtbar 
werden, zum Vorſchein kommen, aufwallen, gehabt haben dürfte. 
S. aud Brunn. 

Brand, Kleiner und Großer, Flur O. von Oberköllnbach. 

Brandel, Verkl. von Brand, Feld, N. von Kienoden. 

Rrandftätterfeld, Das, S.W. von Zweikirchen. 

Breite, Die, Feld, W. von Eugenbad. Das Wort bezeichnet 
ein breites Gelände, J— 

Breitfeld, Das, S. von Straßburg. 

Brenneiſen, Gi. bei Unterglaim, 1368: Prerneisen. N. XXIX, 
251; — zum Brenneiſen, wohl Name des eriten Anfiedlers. Vergl. 
mbd. brenneisen — Brandimaletfen. 

Briunleithe, Die, O. von Dalsborn. 

Rrodfurtb, Die, Wiejen bei Dürnaibach. 

Brüdelfeld, Das, W. von Wolfsbad). 

Brudäder, Die NO, von Reichersdorf Michbach). 

Brudbad, D. ber Mirskofen, 1295: Prukpach. Qu. VI, 73 
— zum Bruckbache, überbrückten Bache. | 

Bruckberg, 773: Perge, 11. Jahrh. Pruccaberke. M.F.T, >, 
Nr. 36, 1312; — Orrtſchaft Berg bei der (ehemaligen Iſar-) Brücke. 

RArucdbergerfeld, Das, zwiſchen Bruckberg und Engelsdorf. 

Arudbergerfeld, Das, zwiſchen Brudberg und Widdersdorf. 

Rrudmühle 1419: die Prukkmühl zu Weichs (d. ı. Weireram) 
N. XXXIII. 49; = Mühle bei der Brüde. 

Bruckwiesberg, Der, W. von Unterneuhauſen. 

Brüh-, Brüblfeld, Das, auf dem ehemaligen Pruelberg, nun 


Annaberg und Yudwigshöhe zwiſchen Achdorf und Yandshut. — Die 
Yurgiriedensbeihreibung von Yandshut vom Jahre 1508 nennt den 
Pruelberg. Pruelberg — Berg, welder mit Gras und Buſchwerk 


beitanden it. S. Briel. 
Rrunn, Ginöde bei Deutenfofen, 1700: Prun. Taufbuch der 
Pfarrei Adlkofen; — zum Brunnen. Mhd. brunne, abd. prunno 


— ansiprudelnde, zu Tage fommende Quelle, vom Plur. des Prät. 


(wie prunnumes) des ahd. Wurzelverbums prinnan. S. Brand. 
Als zweiter Teil findet Jih das Wort in: 

Irlsbrunn 

Maria⸗Brünnl 

Schönbrunn. 

Brunnaderfeld, Das, S.O. von Zaitzkofen, d. i. Feld mit einer 
Brunnader oder Quelle. 

Brunnau, Die, Wieſenflur S. von Eugenbach, d. i. Au mit 
Quellen. 

Brunnengaſſenfeld, Das, N.O. von Oſterhaun. 

Brunnenholz, Das, S. von Kienoden. 

Brunnenthalfeld, Das, O. von Ofterhaun. 

Brunner, Schwaige S.W. von Spürerau, d. i. zum Brunner, 
einer am Brunnen. Das Zehentbuh der Pfarret Eching von 1598 
nennt einen Prunschwaiger (d. i. der Schwaiger am Brunn) von 
Oberau. N. XI, 2gı. 

Brunnerfreut, Das, Feld S.W. von Gingltofen. 

Brunnfeld, Das, S.W. von Staudad, 

Brunnfeld, Das, O. von Mühlhof (Haag), 

Brunnfeld, Das, W. von Oberröhrnbad, 

Brunnfeld, Das, O. von Haindlfeld, 

Brunnfeld, Das, S. von Attenkofen (Jenkofen), d. i. Feld mit 
Quellen. 

Brunngasie, Die, vom Graben (Berg) zur Ludwigshöhe führend. 
1583 (1534, 1541): bej der Prunngassen. N. XVI, 313; — 
Gaſſe Bei dem (mit einem) Brummen. 

Brunngraben, Der, 1355: Brunngraben; N. XXIN, 326, 
welcher öftlih der großen Biegung der Yandshut-Altdorfer Straße beginnt 
umd gegen Ergoldung zieht; — Waffergraben, Graben mit Quellen. 

Brünnlfeld, Das, an Maria Brünn (j. d) ftoßend, daber der 
Name. Dieje Flur hieß früher Judn Freithof, Judnleiten. N. XVI., 
289, 302, 303 fl. — Ein weiteres Brünnlfeld tft N.O. von Sal; 
dorf. Doc findet ſich dort meines Wiffens heute feine Quelle mehr. 

Brunnmeifter, Feldflur S.O. von Birkenhaus (Achdorf), d. i. 
wohl: Felder des Brunnmeifters. 

Brunnwaſſer, Das, ein Bach oder beſſer ein Altwaffer der Iſar 
S. von Wanzentobel, N.O. von Duniwang. 
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Brunnmwieje, Die, S.O. von Weng. 

Bud a/Erltad, Dorf, 750: Poch. M. F. I, 2, Nr. 6; 

Bud, Ei. bei Attenhaufen; — zum Büech, puach, pouch, d. t. 
Wald. Bergl. auch mbd. buoche, ahd. puohha — Bude. — Als 
zweiter Zeil in Veitsbuch. 

Buhberg, Der, Wald W. von Niederaihbad) ; 

Buchberg, Der, Wald S. von Addorf; 

Buchberg, Einöde bei Attenbaujen, d. i. zum Buchberg, Waldberg. 

Buchenthal, Ei. bei Pfettrah; 1457 erjcheint ein Konrad 
Puechentaler, Bürger zu Lantzhuet als 3euge (N. XXXII, 128), 
d. i. einer von Bucentbal, Thal der Buchen. — ine weitere Einöde 
Buchentbal ift in der Gemeinde Münchneran. 

Bucherfeld, Das, N.O. von Wejtendorf. 

Bucherleithe, Die, ©. von Buch-Buchberg. 

Buchholz Das, zwiihen Pfettrah und Beutelhauſen. 

Buchſchachten, Ei. bei Yrauenberg, 842: Puochscachun. M. 
F. I, 2, Nr. 62; = zum Buchſchachten, Schaden, Waldref. — Ein 
weiteres Buchſchachten eriheint im 15. Jahrh. als Bezeichnung eines 
Waldes bet Hader; 1498: die Hölzer Puechschachten, Tannleuten 
u. das Aichach. N. XXXIL, 199. 

Budjtall, Unterer, Feld S. von Wolfsbach. 

Bucklmann, Söldneramvefen zu Mündnerau. 1485: Hanns 
Widnman zu Munchen in der Aw empfängt von Kloster 
Säldental ewiges Baurecht auf dem (Garten zu München in 
der Aw herderhalb des Bachs auf dem Stainpühel. N. XXXIII, 
173; = zum Mann auf dem (Stain-) Pühel. 

Bühel, zujammengezogen Bühl, mhd. bühel, ahd. puhil für 
pugil, eigentlid) (Aufwärts:) Biegung des Bodens, aljo mäßiger Diügel. 

Bühel, Am, Flur S. der Spörrermühle; 

Bühl, Der, Feld O. von Oberahrain; 

Bühl, Im rothen, Wieſen N.O. von Ergolding; als zweiter 
Zeil in: 

Aichpüchel 

vehbühel 
Kramwidpühel (ſ. Kronberger) 
Ochſenbuckel 
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Stainpühel (j. Bucklmann) 
Urlasbühl. 
Bühlhäuſel, Ei. S. der Spörrermühle; d. i. das Häuſel am Bühel. 
Burg, d ir „bergender“, umſchloſſener, befeſtigter Ort, mhd. burc, 
ahd. puruc, got. baurgs — mit Mauern umſchloſſener Ort, Stadt. 
Als zweiter Teil in. 
Altenburg 
Horburg 
Movsburg 
Schaumbura 
Straßburg 
Würzelburg. 
Burgerfeld, Das, W. von Mettenbad. 


Dads, Ei. der Gemeinde Attenbauien. 
Damm, auh Wimmer am Damm, 16. Jahrh. Wibın villa 


ad Jacum. A. T. 191; — zum Wittum, mn: zum Wimmer (j. d.) 
am Damm. Mhd. tam — in die Länge aufgeſchüttete Erde u. ſ. w., 


bejonders zum Abbalten des Waſſers. Ä 

Degernan, W. bei Poftau, 16. Jahrh. Degernaw pag. ad 
Isarae inflexionem. A. T. 206. Die Pedeutung des 1. Teiles 
Diefes Ortsnamens ift unfiber. Wahrſcheinlich liegt ein alter Flußname 
vor. Vergl. die vielen Degern: und Tegernbäche, den Tegernjee, Die 
vielen mit Degern: und Tegern: gebildeten Ortsnamen Außerdem 





erinnere ich an gal. tighearna, fumr. teyrn — Herr, an felt. tegarn 
— permagnus, an got digrei — groß, did. 


Dejjingerfeld, Das, S. von Deifing ; 

Deijingerfeld, Das, S.O. von Mantelkam; 

Dejjingerfeld, Das, W. von Mantelfam (j. Ober: und Unter— 
deifing). 

Dettenfofen bei Hohenegglkofen. Der Name ft jedenfalls aus 
Tetinchofen entjtanden, d. i. zu den Höfen des Tetinc, Abkömmling 
des Teto, Deto, wohl gleid mit Theodo, Thiudo. Yeßteres iſt 
Kürz. eines Vollnamens, der den Stamm diet, thiud = Bolt enthält, 
z. ®. von Deot-, Diet-, Thiudrich — der durch das Volf, im Bolte 
Mäctige, der Volksherrſcher. 


en — u — = 
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Deutenfofen, 1355: Taütenchofen. N. XIX, 267: — 
16. Jahrh. Teittnkoven p., templ., nob. dom. A. T. 214; = zu 
den Höfen des Taütine, Abkömmling des Taüte, wohl gleih dem 
vorigen Thiudo. 

7 Diemannsfirden, 10. Jahrh. Terremareschirichun. M. 


F. I, 2, Nr. 9925 = zu der Kirche des Terremar. Vergl. abo. 
terran — ſchaden. 


5 Dietelstirden, 16. Jahrh. Dietleskirchen. A. T. 215; 
— zur Kirde des Dietel, Verf. von Dieto, Thiudo. S. Dettentofen. 

; Dingolfing, 773: tinolfingas, 813: tingulfinga. M. F. I 2, 
Nr. 45; M. B XXVIL a, 235; = zu denen des Tingulf = der 
Wolf, der Führer bet der öffentlihen Verhandlung vor der VBoltsgemeinde. 
Vergl. abd. ding — redtlihe und gerichtliche Verhandlung, Gerichtstag: 
Srundbedentung: öffentlibe Verhandlung vor der Volfsgemeinde. 

Dobelfeld, Das, S. W. von Bud a/Erldad, d. ı. Feld im Tobel. 
Bergl. mhd. tobel, ahd. tobal — kleine Waldſchlucht. 

Dorf, mbd. und ahd. dorf, got. thaurp, letzteres Bauland, Feld, 
bedeutet nah Grimm „Zulammenfunft geringer Leute auf dem Felde, 
um Aderbau zu treiben, dann aber auch eine Niederlaffung derjelben.” 
Das Wort ericheint als zweiter Teil zuſammengeſetzter Ortsnamen jehr 
häufig- Ich nenne folgende: 


Achdorf Hadersdorf 
Allmannsdorf Helmsdorf 
Altdorf Herbersdorf 
Appersdorf (2) Mainzendorf 
Bergsdorf Münchsdorf 
Berndorf Oberndorf (2) 
Eggersdorf Pattendorf 
Ehrensdorf Peſtendorf 
Eiſelsdorf Rahſtorf 
Engelsdorf Reichersdorf (3) 
Gammelsdorf Ruhmannsdorf 
Gaſtorf Salksdorf 
Gelbersdorf Salzdorf 
Geſſendorf Schwarzersdorf 
Götzdorf Schweinersdorf 
Gülersdorf Seiboltsdorf 
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Siegersdorf Walpersdorf 
Stachersdorf Weſtendorf 
Vatersdorf Widdersdorf 
Volkmannsdorf Wörnſtorf. 


Dorfmühle, Die, bei Weihmichl, d. i. die Mühle nächſt dem 
Dorfe. 

Dreifaltigkeitsplatz in Yandshut, Der, d. i. Platz, worauf 
eine Dreifaltigkeitsktirche ſtand. Dieſe Kirche, urſpr. Judenſynagoge, aber 
1452 nach Vertreibung der Juden (1450) durch Herzog Ludwig dem 
chriſtlichen Kultus zugeführt und der hl. Dreifaltigkeit geweiht, wurde 
1805 abgebrochen. 

Dünau, Die, Feldflur W. von Schraham. 

Duniwang, Ei. bei Altheim, 1225: Tvmwangen. M. B. 
NXXVI a, 40; — zum berridaftliden Wang (ſ. Wang). — Ein 
weiteres Duniwang, ein Weiler, ift unterhalb Schönbrunn. 

Dürnaibad, D. 16. Jahrh. Dürn Eibach pag. ad Vilissum 
et lacum. A. T. 191; — das dürre (mhd. dürre, abd. durri), trodene 
Aibach. S. Eibach. 

Dürnau (auch Dirnau), Ei. bei Wolfsbach, 16. Jahrh. Durnaw 
villa. A. T. 213; = zur dürren, trockenen Au. 

+ Dürnwalt, Ei, 14. Jahrh. Walda. Ou. I, 18; — 16. Jahrb. 
Dürwalt. A. T. 204; == der dürre, trodene Wald. 





Ebenauerfeld, Das, N. von Haunwang. 

Ebensland (auh Gmsland), Ei. bet Weihmichl, wahrſcheinlich: 
zum Ader-, Bauland des Ebuni, Abuni (j. Abensberg), faum zu mb. 
eben, ahd. epan — eben, ohne mertlihe Erhöhung und Vertiefung. 

Ebenslanderfeld, Das, W. von Ebensland. 

Eching, 810—835: chingas. M. F. I, 2, Nr. 568; = zu 
denen des Eho, Kirz. eines Vollnamens, der den Stamm cha — Pferd 
enthält, 3. B. von Ehapold. 

Ehingerbof, Ei. bei Münchnerau, Eching gegenüber. — 1589: 
Echinger Schwaig. N. XI, 391. 

Ehingerrajen, Großer und Kleiner, jenfeits der Iſar, Eding 
gegenitber. 

Ed, Egg, mhd. die ecke, egge, ahd. die ekka, bezeichnet im 
Drtsnamen einen voritehenden Teil eines Bergrückens. eine Bergfante, | 


— 
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einen Berggipfel. dann aber im Mhd. auch ein Bergſchloß. Das Wort 
bildet den zweiten Teil in nacjtehenden Ortsnamen: 


Gallenegg Neudeck 
Gerſteneck Schießeneck 
Haſeneck Sterneck 
Hermannsed Spanned 
Iſareck Trauſeneck 
Kalteneck Weizeneck 
Lichteneck Wolfseck 
Liebeneck 


Eckerfeld, Das, bei Ef an der Straf. 

Edelgarten, Der, Wald, W. von Heindlfeld. 

Edlmannsberg, D. bei Furth, d. zum Berge des Edelman. 

EdImannsbergerfeld, Das, N. von Edlmannsberg. 

+ Edlfofen, 1200: Oetelchoven, 1300: Oedelchoven, 1600: 
Oedlkhoven. H.S. 108; — zu den Döfen des Oetelinc, Abtömmling 
des Oetilo. Letzteres iſt Kürz. eines VBollnamens, der den Stamm aud, 
od — ererbter Grundbeſitz, Erbgut enthält, 3. B. von Otpold, der 
dur jein Erbgut Kühne. 

Eggersdorf, 820: Ekkiperhtesdorf. M. F. I, 2, Nr. 348; 

Dorf des Ekkiperht, der Schwertglängende. Bergl. ag, ekki — 


Eagltoferfeld, Das, bei Stleinegglfofen. 

@ging, 838: Egingas M. F.], 2, Nr. 605; — zu denen 
des Ego. Ego iſt Kürz. eines Vollnamens, der den Stamm ag 
enthält. S. Eggersdorf. 

Ehgarten, Im, Feld N.W. von Edenland. 

Ehgarten, (Ei. bei Geiſenhauſen?), 1407: Egerten, 1423: 
Egärten; N. XXXIII, 16, 56; — zu den egerten, zu den Brad) 
feldern. Mhd. egerte, egerde, ahd. egerda — das ruhende, Kraft 
iammelnde Bradland. 

Ebgartenfeld, Das, N. von Bartreut. 

— bei Niederkam, 1140: Erenprehtesdorf. K. II, 
226; — Dorf des Erenpreht, der an Ehren Glänzende. 

€ bad (Aibach), ein Wald bei Freiling. 16. Jahrh. Freiling p., 
templ. ad sylvam Eibach. A.T. 189; — Eibengehölz, Eiben- 
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waldung. Bergl. mbd. iwe, abd. iwa md iga, mittellat. ivus — Eibe, 
dann das Suffix ad. Als zweiter Teil in 
Dürnaibach 
Forſtaibach 
Großaibach. 
Eichelberg, Der, zwiſchen Salzdorf und Bogen, d. i. Berg der 
Eichen. 
Eichelfeld, Das, N.W. von Siegerftetten. 
Eichelbach, Der, W. von Altheim, 
Eihenberg, Der, bei Aign (Achdorf), d. i. Berg der Eichen. 
Eichenfeld, Das, W. von Biflas, 
Eichfeld, Das, O. von Hohenegglkofen, d. i. Feld am Eichet. 
Eichet, Das, Wald N.O. von Hohenegglkofen, d. i. Eihemvaldung- 
Eichſtätt, Ei. bei Weidenftephan, 1349: Eystet. Nr. XXIX, 
258. Der Name tft aus Eihstet entjtanden, d. i. zu der Stätte der 
Eichen, Eichenftelle. 
Eichlmais bei Adlkofen, 1645: Aichlmaiss. Taufbuch der 
Pfarrei Adlfofen; — zum Eichenmeiß, Eichenſchlag. Mhd. meiz — Holz— 


ihlag, abgetriebener Plag im Walde, von mbd. meizen — ſchneiden, 
(be=) hauen. 
Gierfam, 1278: Awerchaim. Nr. VI, 358; — Heim des 


Awerinec, Abfümmling des Awer, Aw-heri. 

Einaich, Gi. bei Oberköllnbach. Der 1. Teil iſt unſicher. Viel— 
leicht liegt das mhd. Adjelt eine, ein — allein, einfam, alſo das einſame 
Ach (ſ. Ah) vor oder der Genitiv des Perjonennamens Eio, Agio, 
alſo Aih des Eio, Agio. 

Eichenläng, Die, Feldflur S. von Oberwaltenkofen, d. 1. das ſich 
in die Yänge dehnende Feld bei den Eichen. 

Einfang, Im, Wieſen N. von Triftl am Damm, d. 1. eingefangent, 
abgezäumte Weide. 

Ginfeld, Das, W. von Scweiberg, 

Einfeld, Das, O. von Unterſchönbach, 

Ginfeld, Das, W. von Bogen, 

Einfeld, Das, N.W. von Dupferding, 

Einfeld, Das, S. von Mühlſtetten, 

Einfeld, Das, N. von Bentelbaujen (Aihbad), 

Einfeld, Das, O. von Hubſtetten, 
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Einjeld, Das, S. von Herbersdorf, 

Einfeld, Das, S.O. von Unteraft, 

Einfeld, Das, S. von Obergangfofen, 

Ginfeld, Das, S. von Narrenftätten, 

Einfeld, Das, O. von Binsham, 

Ginfeld, Das, W. von Kumhauſen, 

Ginfeld, Das, S. von Untergrub. 

Einfeldel, Das, ©. von Bogelfang. Der 1. Teil diejes jo 


häufigen Flurnamens ift wohl das alte Adjektiv eine, ein — allein, 
einſam, die Bedeutung diejes Flurnamens demnach: das alleine, einſame, 
ab von anderen liegende Feld. Vergl. hiezu mhd. einlant — allein: 


liegendes Yand, Inſel, Eiland. 

Eingrund, Der, N.O. von Neiderjtetten, d. i; der einjame, ab- 
jeits fiegende Grund. 

Einfiedifeld, Das, S.O. von Weihenftephan. Zu mbd. einsidel, 
abd. einsidilo — Einſiedler, Allein-Stedler. 

+&ijelsdorf, 827: isanpertesdorf. M. F. I, 2, Nr. 304; 
— Dorf des Isanpert, der in Eiſen (in der Eiſenrüſtung) Glänzende. 

Eijenfarthal, Das, Feld W. von Pettenfofen. 

Gijenlohgruben, Die, Feldflur S. von Unterglaim. Dieſe 
Ortsnamen weijen auf das Vorkommen von Eiſen (Bohnerz ?). 

Eijenpoint, Die, Feld W. von Pettenfofen. 

Eisgrud, Ei. bei Gredlmühl, 1484: ].eonh. Gredlmüllner zu 
der Gredleinsmül u. Hans Eysgraber zu Eysgraben. N. XXXIII., 
1705 — zum Eisgraben, Graben mit Eis. ©. Graben. 

Eisgruber, Ei. bei Sterned, 1295: das Gut in dem Eis- 
graben und zu Neidekk; 1304: in vaccaria seu Sweiga sita in 
dem Isgraben dieta Nidekke. N. XXIX, 201, 205; — zu dem 
Eisgruber, eigentl. Eisgrabener, einer am Eis graben. ©. dus Suffir er. 

Ellermüble, Die, oberbald Münchnerau, 1225: Elhamismvol. 
M. B. XXXVI a, 32; — Mühle des Elham, wahrid. Elhan, 
Eljan. Eljan ijt Kürz. eines VBolln. mit dem Stamme ellan — Kampf: 
eier, Mut, 3. B. von Ellanbert. 

Engelland, Ei. bei Garnzell. Der Name it eine Entjtellung. 

Engellobe, Die, Feld ©. von Bahhorn. 

Engelsberg, Der, Wald S. von Engelsdorf. 
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Engelsdorf, D. bei Widdersdorf, 13. Jahrh. Perthold villicus 
de Engildichesdorf. Qu. I, 126; — Dorf des Engildich, wohl 
Ingitich, der gleih Ingo vder durch Ingo (j. Anglhub) Tüchtige. Vergl. 
thich — Tüchtigkeit. 

Engfeld, Das, N. von Yäuterkofen. 

Engbof, Der, bei Schatbofen. 1402 ift Peter Egenhofär mit 
Albrecht Mair von Punczenhouen Zeuge. N. XXXIII, 3. TDiejer 
Egenhofär dürfte Beier des dermaligen Engbofes gewejen jein. Dem: 
nach wäre Enghof eine Entjtellung aus Egenhof, d. i. Hof des Ego. 
©. Eging und Engfofen. 

Enggart, Feldflur, S. von Untergolding (jedenfalls Entſtellung 
Ehgart (ſ. d.) — Bradjeld). 

+ Engfofen (Bilsbiburg), 1060: Chunradus de Egininchova. 
C. E. I, 35; — zu dem Hofe, mm zu den Höfen des Egininc, Ab- 
fümmling des Egino, Verfl. von Ego. ©. Eging. 

Entellobe, Im, Wieſe, S.O. von Giündeltofen. Der zweite Teil, 
weil Neutrumt, ſcheint zu Loh — Dain, Wald, Gebüſch zu gehören. alje: 
Gebüſch mit Enteln, Heinen Enten. ©. dagegen Gntenlobe. 

Entenau, Weiler bei Wolfsbad, d. t. zur Aue der Enten, Wild 
enten. Mhd. ante, ent, ahd. anut, enit — Ünte. 

Entenlobe, Name eines abgegangenen Weihers bei Stebenier. 
Um 1560: Entenlohe. A. T. 204; — 1583: Äntelohe trennckt 
32 Tagwerch, khan mit 2000 Kärppfensetzling besetzt werden; 
— die Sölden zu der Aentelohe, in der Liebenaw, oberhalb 
der Mül. N. XVI, 283, 286; — die Loh, Lohen mit Enten. Bergl. 
ahd. die loh — Sumpfivieie, naſſe, jumpfige Bodenjtelle. 

Entwies, Et. nächſt Schatzhofen, 1331: zu Entwisen bei furt. 
N. III., c, 85. 

-er, Dat. Plur. -ern, mhd. -er, -ere, -aere, Dat. Plur. 
-aeren, ahd. -ar, -ir, -ari, Dat. Blur. -arum, -arun. Mit 
diefen Ableitungsfilben werden Perjonennamen gebildet. Dieſe Perjonen- 
namen werden durch Eintritt einer Ellipje zu örtlichen Eigennamen. Ich 
verzeichne nacjtehende: 


Abdeder Brunner 
Aigner Eisgruber 
Bader (Bachhorn) Golder (Holdern, Ober, Mitter— 


Bleicher und Untergolding) 
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Hader, eigentl. Harder Reiter 
Hager Sattler (Frauen-, Nieder: und Vils— 
Haider jattling). 
Daljer (Halshorn) Schwaiber 
Duber Schwaiger 
Hager Stadler 
Danger Straßer 
Pfeifer Weber 
Pechler Wimmer 


Ein Teil dieſer Leule, wie Aigner, Bader, Brunner, Bleicher (7), 
Eisgruber, Hager, Hader, Haider, Holzer, Huber, Halſer, Reiter, Straßer, 
Kager, Schwaiger, Schwaiber iſt nah dem Wohnfige, ein anderer, wie 
Abdeder, Bleicher (?), Golder, Manger, Pechler, Weber, Sattler nad 
dem Gewerbe benannt. 

Ergolding, 820: Ergeltingas.. M. F. ı, 2, Nr. 434; — zu 
denen des Erigelt, d. i. ohne Zweifel Hariwalt, der Heermwaltende, in 
Deere Gewaltige. Vergl. hari, heri — Kriegsheer, dann auch der ein- 
zeine Kämpfer. 

j GErgeldsbad, 878: Ergoltsbah. M. B. XXVII, a, 65; 
— zum Bache des Erigolt, Heri-, Hariwalt. S. Ergolding. 

Eſſenbach, Dorf, 1140: Ezzenbach; — zum Bade des Ezzo, 
Berflein. von Etto, Edo. Edo iſt Kürz. eines Vollnamens, der den 
Stamm ed — Erbgut, Beſitz enthält, 3. B. von Edgar, der für jein 
Erbgut zum (Ser Greifende, von Edwart, der jein Erbgut, jeinen Beſitz 
Wahrende. 

Ep, In der, Wald W. von Dirnkofen, 

Et, In der, Wald S.W. von Oberwaltentofen, 

Et, Hinter der, Wieſe S. von Ergolding, 

Es, W. bei Frauenberg, d. i. zu der Eh, Ag, Vichweide, freier 
Platz, wo das Bieh äßt oder frißt. Vergl. mbd. und ahd. das az — 
Speiſe für Menſchen und Xiere, dann mbd. etzen, ahd. azjan — ätzen, 
abweiden. 

Etzberg, Der, N. von Oberglaim, 

Etberg, Der, W. von Kottingrohr, d. i. Berg mit Viehweiden. 

Etzfeld, Das, S. von Schaumburg. 

Etzhäuſel, Ei N. von Buchſchachten, d. i. Häuſel auf der Ep, 
auf der Weide. 
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Etzhölzl, Das, W. von Hillersbach, d. i. das Hölzl, Heine 
Waldung, bei der Etz oder Viehweide. 
Etzleithe, Die, NW. von Weihmidl, d. i. die Leithe (ſ. 8.) mit 


Viehweiden. 


Eyergrabenfeld, Das, 8. von Oberlänghart. 
Eugenbach, D., 820: Vupinpach. U. F. 79; — 1225: 
Eubenbach., M. B. XXXVI a, 35; — zum Bade des Yupo. 


Fahrt, An der voten, Feldflur, N. von Ergolding. 

Falterfeld, Das, O. von Kienoden, d. 1. das Feld am Fallthor. 
Mhd. valtor, valter — Falfthor, von ſelbſt zufallendes Zaunthor. 

Faltern, Ei. bei Jenkofen, d. i. zu den „altern, Fallthoren 


Vergl. Falterfeld. 


Falterwaſtl, Ei. bei Reichersdorf, d. i. zum Waſtl am Falter. 
Waftl iſt Koſeform von Sebaſtian, von griech-lat. Sebastianus — 


Verehrter, Ehrwürdiger. 


Feichten, Ei. bei Jenkofen, d. i. zu der Feichten, beſſer Feuchten. 


— 


Vergl. abd. fiuhta neben fiehta, Feuchte neben Fichte. S. Viecht. 
Feichtenholz, Das, N. von Feidten. 
Feichtforſt, Der, N. von Hubftetten. 
Felberau, Die, S. W. von Gadenſchwaig, d. i. Aue mit Felbern. 
Weiden. Vergl. mbd. velwer zu velve, abd. felawa — Weide, 


Feld, mhd. velt, abd. feld 


» offene (baubare) Erdfläche, Fläche 


zum Fruchtbau. ES iſt der bänfigfte Flurname und bildet folgende Zu: 


ſammenſetzungen: 
Aichbacherfeld (4) 
Aicherfeld 
Altenbacherfeld 
Altenburgerfeld 
Ammerfeld 
Angerfeld (2) 
Armannsbergerfeld 
Aſperfeld 
Attenhauſerfeld 
Aufeld (6) 
Bachfeld 
Bachhornerfeld 


Bauernfeld 
Beiweckerfeld 
Berchfeld 
Bergfeld (6) 
Binshamerfeld 
Birkenfeld 
Blumbergerfeld 
Blankenfeld 
Breitfeld 
Brüb-, Brühlfeld 
Brunnfeld (5) 
Brunnaderfeld 





Brudbergerfeld (2) 
Rrünnlfeld 
Brumnenthalfeld 
Deſſingerfeld (3) 
Dobelfeld 
Ebenauerfeld 
Ebenslanderfeld 
Eckerfeld 
Edlmannsbergerfeld 
Eggelkoferfeld 
Ehgartenfeld 
Fichelfeld 
Eichenfeld 
Einfeld (15) 
Engfeld 

Erteld 
Evergrabenfeld 
Aulterfeld 
Filzfeld 
Forſtfeld 
Frauenfeld 
Furtherfeld 
wangloferfeld 
Geisfeld 
Geichetfeld 
bitterbergfeld 
Grabenfeld 
(Srübenerfeld 
Griesjeld 
Großfeld 
Grumerjeld 
Haagfeld 
Hachlfeld 
Hagerfeld 
Hagelfeld 
Hadererfeld 
Haderfeld 
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Haiderfeld 
Hammerlfeld 
Hartfeld (2) 
Hausfeld 
Häuſelfeld (4) 
Heindlfeld 
Hetzenbacherfeld 
Hinterfeld (8) 
Hochfeld (3) 
Höhefeld 
Höhenbergerfeld 
Höhlenfeld 
Höblefeldl 
Höllfeld 
Hoffeld 
Höflerfeld 
Holzfeld (3) 
Huberfeld 
Hüterfeld 
Hummelſeld 
Hüttenaufeld 
Kalteneckerfeld 
Kellenbachfeld 
Kirchenfeld (4) 
Kirchfeld 
Klausuerfeld 
Kleinfeld (9) 
Kehlhoferfeld 
Kernhieſelfeld 
Kirſchbaumfeld 
Kreuthfeld 
Kreuzfeld (3) 
Kohlſtattfeld 
Kollmannfeld 
Kühfeld 
Kumhauſerfeld 
Langholzfeld 


vägerfeld 
Yanfenauerfeld 
Yandshuterfeld (6) 
Vebenfeld 
Yebnerfeld (3) 
Leithenfeld (2) 
vöchelfeld 
Lohekammerfeld 
Marthafeld 
Mandelfeld 
Mesnerfeld 
Mitterfeld (5) 
Moosfeld 
Mühlfeld 
Mühllohefeld 
Müllerfeld (4) 
Näherfeld 
Neufeld 
Neukreutfeld 
Nickelfeld 
Niederfeld 
Oberfeld (15) 
Oberneuhauſerfeld 
Oberskirchnerfeld 
Ochſenfeld 
Oderfeld 
Oſterfeld (6) 
Oſterbachfeld 
Pfarrfeld 
Plattenfeld 
Pramerfeld 
Preiſenthalfeld 
Rainelfeld 
Rennfeld 
Reitmaierfeld 
Reiſchenbergfeld 
Reiterfeld 


Riederfeld (3) 
Rinnenfeld 
Rohrmoosfeld 
Ruhmannsdorferfeld 
Saufeld 
Schapolterfeld 
Scheibelfeld 
Schloßbergfeld 
Schlottfeld 
Schmiedfeld (4) 
Schwabwieſenfeld 
Schwagerfeld 
Schwedenfeld 
Schwenderfeld (2) 
Sollerfeld 
Stadifeld 
Stegfeld 
Steinfeld 
Stockerfeld 
Straßfeld (4) 
Streufeld 
Stubenfeld 
Sturmfeld 
Tannenfeld 
Tegfeld 
Tondorferfeld 
Traithfeld 
Triftlfeld 
Umfebrfeld 
Unterfeld (22) 
Veichelbergfeld 
Vorderfeld (2) 
Wajferlobefeld 
Wehnerfeld 
Weidfeld (3) 
Weiherfalterfeld 
Weiherfeld (3) 
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Reinbergfeld Windfeld 
Weinfeld (3) Windnerfeld 
Weingartenfeld Windichlagerfeld 
Weinbichlfeld Windſchnurfeld 
Weinkirchnerfeld Winkelfeld (3) 
Wengerfeld Winterfeld (2) 
Weſtendorferfeld Wirtsfeld (2) 
Weſterhartfeld dolfseckerfeld 
Wiegenfeld Jellerfeld (2) 
Wienerfeld Zeilbacherfeld 
Wimmerfeld (2) Ziegelfeld (2) 
Wiejenfeld Zuſſerfeld. 


Feldbach, Der, welcher an Windham, Ober: und Unterglaim, 
Ergolding und Duniwang vorbeifließt; 16. Jahrh. Veldpach. A. T. 
205. Man wäre verſucht, Veldpach durch Bach im, aus dem Felde 
zu deuten. Doch dürfte dies kaum richtig ſein. Wahrſcheinlich liegt 
Entſtellung aus einem vorauszuſetzenden allgemeinen Flußnamen Fal-ita, 
zu dem auch Fold-, Fuld-, Feldaha gehören, vor, der ein Berwandter 
unjerer Bils (j. d.) wäre. 

Feldbach, Am, Feldflur zwiſchen Kopfham und Ergolding. 

Feldmann, Ei. bei Schatzhofen, d. i. zum Mann am Felde. 

Filzfeld, Das, N. von Langenvils. 

Forſt, Im, Wald S.W. von Weihenftepban; ahd. forst, eigentlid 
berribaftliber Wald. Als zweiter Teil in Feichtforft. 

Forſtaubach, Dorf bei Bilsheim, 1472: Forstaywa. N. 
XXXIII, 1351; = Aibach (j. Eibach) am Forft. 

Forftfeld, Das, S.O. von Kumhauſen. 

Fortel, Der, Bergwald W. von Eugenbad). 

Fränzelfreiut, Das, Feld S. von Ginglfofen. 


Frauenberg bei Adltofen, 1355: Unser frauen Perg, 1411: 
von unser Frawen Perg. N. XXIX, 266; XXXII, 25; — 
16. Jahrh. U. F. Perg templ. et pag. in monte celso. A. T. 
214; — zum Berge unſerer lieben vrouwen. Die Kirche iſt eine 
Frauenkirche, und alle Miarienfefte werden feierlih begangen. An 
mehreren Marienfeſten, befonders aber an Marta Heimſuchung kam 
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früher die umliegende Bevölkerung mit dem Kranz”) An der Äußeren 
Kirbemmaner lehnt ein großer, quadratiiher Stein mit einer Vertiefung 
in der Mitte, der Grbardiftein, vielleiht ein heidniſcher Opferſtein. 
Diefer Stein wird heute noch von Gläubigen gefüßt. Yon ihm gebt 
die Sage, dab zur Zeit einer Viehſeuche auf ihm der bl. Erhard, nad 
dem ev von den Altheimern verjagt, über die Iſar gefahren jei. Üüber— 
haupts jpielt hier meben der Mutter Gottes der hl. Erhard die Hauptrolie. 
Er iſt Viehpatron. Sein Gedädhtnistag (8. Jannar) wird feſtlich begangen. 
Dabei wird das jchufferartige Erhardibrot geweiht. Ich ſchließe daraus, 
daß hier der hl. Erhard das Chriſtentum gepredigt und am die Stelle 
eines bier vorgefundenen heidniſchen Freyakultus den chriſtlichen Marien: 
kultus gelegt hat. Der Hl. Erhard, welder im 6. oder 7. Jahrhundert 
wirkte, jcheint „ein Wanderbiichof geweien zu fein, der einige Zeit das 
biſchöfliche Amt in Megensburg verwaltete.“ Ihm wird aud Die 
Gründung des Nonmenklojters Niedermünfter in Negensburg, das wie 
Frauenberg „den Namen der jungfränlichen Gottesgebärerin“ trägt und 
das in der Umgegend von Frauenberg begütert war, zugeſchrieben. 
Vergl. Wetzer und Welte, Kirchenlexikon I, 775. Trug der Ort in 
heidntjcher Zeit den Namen Freyjaperac? — u dem Gejagten nod 
einige Belege aus dem Verkündbuche von Adlkofen vom Sabre 1795: 

3. Jan. (Erhard) ..... zugleih Viehpatron zu ‚Frauenberg, 
wird daher dort das Erhardibrot geweibt, dam um Abwendung 
der ſchädlichen Viehſeuchen ein heil. Amt gebalten. 

NB. Wurde auch bei dem Amte jederzeit das Höchfte Gut in 
der Monſtranze ausgejegt und incenfiert wegen dem Zulaufe des 
Bolfes und jo iſt aud von jeher an allen Frauenfeſten gejcheben. 
Pfingftdienstag. An diefem Tage kommen mehrere Pfarreien 
mit dem Kreuz nad Frauenberg und find von einem Priejter ein. 
zubegleiten. 

2. Yulı (Maria Heimſuchung). Heut kommen meijtens die Yands: 
huter mit dem Kreuz nah Frauenberg und find zwiſchen 6 und 
7 Uhr einzubegleiten. 


*) 1648 gelobten die Bürger von Landshut „alle Tahre drei Kreuzzüge 
einzuftellen, und zwar den eriten nadı den Üfterfeiertagen in die Kloſterkirche 
Seligenthal; den zweiten nad Franenberg in der Pfarrei Adlkofen, den 3. Zuli, 
am Tage nad) Mariä Heimjuchung; den dritten nah Altdorf, am Tage nad 
Mariä Himmelſahrt.“ St. II, 100. 
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srauenbiburg, 1400: zu U. L. Fr. gein Pyburchk. 
X-XXX.,. 136; — Bitburg (got. bibaurgei = befeltigtes Yager, 
Umwallung, Berihanzung), wo unjere liebe Frau verehrt wird, 

‚srauenfeld, Das, W. von Weftendorf. 

Frauenholz, Das, N. von Mettenbad. 

Frauenholz, Das, S. von Yernpoint. 

Frauenſattling, 1011: Satalarun. M. B XXVII, a 332; 
— zu den GSattlern; mb. sateler, ahd. satilari =- Sattler. — 
16. Jahrh. U. F. Satlern. A. T. 267; =: unjerer lieben Frauen 
Sattlern, Sattlern mit einer Frauenkirche. 

Freiling, 1978—1098: fritilink. M. F. I, 2, Nr. 1267; 
— zu denen des Fritilo, Verkl. von Frito. Yetteres iſt Kürz. eines 
Boll. mit dem Stamme frid = Friede, Schuß, 3. B. von Friedrich, 
der Friedefürſt. 

FFreiſing, 750: Frigisingas. M. F.], 2, Nr. 4; = au 
denen des Frigis, der fiir die ‚jreiheit mit dem Ger Nämpfende Vergl. 
abd. fri — frei, unabhängig, gis (= ger, gais) — Ger, Wurfwaffe. 

Freying (aub Freyung), W. bei Neihersdorf. Der Name tft 
jedenfalls das mhd. vriunge — von benannten Yalten und Beihränkungen 
frei erflärte Ortlichteit. -— Es war nämlich in früherer get Sitte, zur 
Grleihterung der Gründung von Niederlaffungen Grund und Boden un— 
entgeltlih abzugeben und auch die gewöhnlichen Abgaben für die erfte 
gett zu erlaſſen. S. auch Obere: und Unterefreiung. 

Frohnberg, Ei. bei Schatzhofen, 1422: Fronberg. N. XXXIII. 
345 — zum Berge des Fro, gefürzt aus Frouwo, Frauwo (ſ. Alt: 
jraunhofen). — Möglicherweiſe aber liegt im 1. Teile auch das Adjektiv 
iron, mbd. vron, abd. fron — dem (göttlichen, geistlichen oder weltlichen) 
Herrn gehörig, berrihaftlid, heilig, jo daß Fronberg ein berrichaftliches 
Berg, eine einer Herrſchaft zugehörige Ortſchaft wäre. 

Frontenhanſen, 12. Jahrh. Frantenhusen. D. T. 184; 
— zu den Häuſern des Franto. 

Froſchgrub, Gi. bei Oberaichbach, d. i. zu der Froſchgrube. 
Mhd. vrosch, ahd. frose = Froſch. 

Froſchham, W. bei Aſt, 16. Jahrh. Froschaim pag. A. T. 191. 

Fuchsberg, Der, zwiſchen Dürnaibach und Triftl am Damm; 

Fuchsberg, Der, Waldrevier O. von Unterfimbad: 
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Fuchsberg, Dev, Wald W. von Unterneuhauſen; d. 1. Berg der 
Füchſe. Mhd. vuhs, abd. fuhs. | 

Fuchsgraben, Der, N.W. von Paring, d. i. der Graben, wo 
ſich Füchſe aufhalten. 

Fuchsgrube, Die, Flur W. von Poſtau, d. i. Flur bei der 
Grube, welche zum Fuchsfange gegraben iſt. 

F Fürſt, Ei. bei Loizenkirchen, 1200: Firste. Qu. J, 223; — zum 
Firſte, Hauſe. Mhd. der virst, ahd. der first — Dachſpitze, im Volk—s— 
munde auch noch Haus. 

Furth, D. 1030: de Furte. O. E. II, 5; = zu der Furt. 
Mhd. vurt, ahd. furt — ſeichte Stelle im Fluſſe, über die man „Fahren“, 
gehen kann; als zweiter Teil in 
Brodfurth 
Haſelfurth 
Hüttenfurth. 

Furtherfeld, Das, S. von Unterneuhauſen. 

Furthmühle, Die, bei Oberaihbad, d. i. die Mühle an der Furth 


Gabisreuth, D. bei Weihmichl, 1448: Grableinsreyt. N. XXXIII, 
1125 — zum Meut des Crabilin. Yeßteres tft Berkl. von Gabo, Diejes 
aber Kürz. eines Bolln. mit dem Stamme gab (geb, gib), z. B. 
(rebehart, der an Gabe Starte. 

Gaden (auch Gadenſchwaigh, Et. bei Obu, 1225: Gradem. 
M. B. XXXVI, a, 40; = zum Gadem, abgeihwäht Gaden. Mhd 
gadem, ahd. kadum — Gemad, Kammer, ein nur eine Räumlichkeit 
enthaltenes Gebäude. 

Gadham bei Oberaichbach, 1484 erideint ein Thoman Gathaimer, 
d. 1. einer von Grathaim, als Bürger zu Yandshut. N. XXXIII., 170. 

Sagerlipp, Ei. bei Weng, d. i. zum Gagerlipp, wohl Kagerlipp, 
d. i. Yipp (Kürz. von Philipp, grieh. der Pferdefreund) des Kager. Der 
Kager tft der, welder am Kag, Gehag, Hag (ſ. d.) wohnt. 

Gänsanger, Der, bei Rimbach, d. i. der Anger für die Gänſe. 

Gänsberg, Der, Wald S. von Oberaft. 

Hänsgries, Der, Auen N. von Wolfſtein, d. i. der Gries, Grieß 
fir Die Gänſe. ©. Gries, 

Gänskragen, Der, Wald O. von Ruhmanusdorf. Kragen dürfte 
bier die Bedeutung einer fortlaufenden ſchmalen Anhöhe haben. 
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Gänsweide, Die, Wieje bei Hirnkofen. 

Galgenberg, Der, Feldflur S. von Unterglaim, d. i. der Berg 
mit dem Galgen, dem Gejtell zum Aufhängen. 

Gallenegg, ein Bauernhof bei Schatzhofen, durch 200 Jahre 
Sig ver Gallenegger von Gallenegg, deren Wappen einen Witterhelm 
weist. Urkundliches ift mir nicht bekannt. Im 1. Teile diefes Orts: 
namens tet vielleicht der Perionenname Gallo, Galo. Bei F. I, 462 ff. 
finden fich die Bollnamen Gralafred, Galaman, Galerannus, Galindus. 
Zu galan — fingen, gala — Sängerin? 

Sallenihwaig bei Poftau, Die, früher Gillenschwaig, wahr: 
ideinlib Scwaige des Gillo. Gillo tft entweder Gisilo, Verkl. von 
(riso (j. Gerjenhaufen), vder Gilg, d. i. Aegidius, der Schilöhalter 
(gried. ägis Schild des Zeus). 

Sammel, Et. bei Hoheneggltofen, 1540: Sigmund Paur zw 
Vogn, Gämel genannt. N. XV!, 306; — zum Grämel, Verkl. 
von Gamo. Yeßteres iſt Kürz. eines Bolfn. mit dem Stamme gam. 
S. Bammelsdorf. 

Gammelsdorf, 1075: Gramanolvesdorf. C. E. I, ı22; 
— Dorf des (ramanolv, der Freudenwolf. Ahd. gaman — Freude. 
Die (ramanolfi bejaßen im 10. Jahrh. in der Yandshuter Gegend die 
Komitatswürde: In comitatun Kamanolfi Goldara & Zeinchira 
& Ramincheima (d. i. Golding, Zweiftvhen und Nammelfam). M. W. 
l, 491 ff. Ein Kamanolf eriheint ſchon zu Thaſſilos Zeiten, ein 
anderer diejes Namens 823 bei dem Gerichtstage zu Ergolding. 

Wangfoferfeld, Das, zwiſchen Obergangfofen und Walpersdorf. 

Sarnzell, 16. Jahrh. Garnzell p. A. T. 192; = Zell (ſ. d.) 
des Garo, Nürz. eines VBollnamens mit dem Stamme gar — Ger, 
Wurfipieß, 3. B. von Garibald, der Speerfühne. 

Garten, mbd. garte — eingefriedigter Naun. Vergl. altnord. 
garthr — Gehege, Gehöft, Tat. hortus und gried. chortos — Gehege, 
Gehöft. Als zweiter Teil in 


Edelgarten Reitgarten 
Hirſchgarten Weingarten 
Hochgarten Weingärten 
Hofgarten u. a. m. 
Gaſſe, Die, mhd. gazze, ahd. gazza — Straße, oft auch tiefer, 


ihmaler Weg. Als zweiter Teil in 
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Balsgäßchen Kramergaſſe 
Bindergaſſe Litſchengaſſe 
Grasgaſſe Proviantgäßchen 
Harniſchgaſſe Regierungsgaſſe 
Hauptwachgäßchen Schuelergassl 
Dertgaffe (Herrengaſſe) Spiegelgaſſe 
Königsfeldergaſſe Steckengaſſe 


Gaſſenbreite, Die, S. von Oberſchönbach, d. i. die ſich in die 
Breite erjtredtende Feldflur an der Gaſſe. 

Gaſtorf, W. bei Buch a/Erlbah. — 1403 ift eine Wieje „die 
(rastorfferin* genannt. N. X, 311. 

Saunfofen, 870: Gauwinhova. U, F. 19; — zum Hoſe des 
Gauwo, mim: zu den Döfen des Gauwinc, Abfömmling des Gauwo. 
(rauwo ift Kürz. eines Bolln. mit dem Stamme gaw — bau, 3. B. 
von Gawrich, der im Sau Mächtige. | 

S$ebertsfirden, 1030: Grebeharteschiricha. C. E. Il, 5; 
— zu der Kirche des Grebehart. ©. Wabisreuth. 

(rchai, em vom 15. Jahrh. ab urkundlich ericheinender Name 


einer Flur bei Eugenbach. 1424: ein.... Tgw. Wismad zu 
Ewgenpach in dem Gehay. N. XXXIII, 38. — Das Gehai, 


bier gebegtes Wiejenland, ſonſt auch gebegtes Holz, gehegtes Fiſchwaſſer 
tw. ſ. w. Bergl. das Berbum baten — bewahren, bejorgen, pflegen, ſo— 
dann die Familiennamen Wieshai, Eichbai, Fiſchhai, Bruckhai, Flurhai, 
Holzhai, d. i. Aufſeher über die Wieſe, die Eſch (mhd. ezzisch, contr. 
esch, Saat, Saatfeld), das Fiſchwaſſer, die Brücke, die Flur, das Holz. 

Geichetfeld, Das, W. von Tondorf, d. ı. Feld am Geeichet, 
Eichenwald. 

Setertbal, Das, in der Tarau, N. vom Geier zu Holzen. 

Geierweg, Der, N. von Ergolding. 

Geigerlohe, Die, Feld N. von Ergolding. Vergl. mbd. gigere 
— Geigenſpieler. | 

Geiß, Zur, Wirtihaft zu Berg 0b Yandshut. 1444: Michael 
Brueder, (zutschier, Besitzt die Llofstaädt vnnd (Grartten aufm 
(raishot, zenegst bej der Tafern. 1511: Christoff Hager, Wierth 
auf der Tafern vnnd dem Schennckrecht zw Perg aufm (rais- 
hof. N. XVI, 295. Geißhof, ein Hof mit Geißen. 
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Geisau, Die, N. von der Niederaihbacherau, d. i. Aue mit Geiß— 
weiden. Mhd. geiz, got. geits, verw. mt lat. haedus — Bol. 

Geiſenhauſen, 11. Jahrh. Gisinhusir. M. F. ], 2, Nr. 1220: 
— zu den Häufern des Giso, Kürz. eines Vollnamens, der den Stamm 
gis ti. Areifing) enthält, z. B. von Gismund, der mit dem Speer 
Schützende. 

Geisfeld, Das, X. von Halshorn. 

7Gelbersdorf, urkundlich Golbricheſstorf. M. W. J. 515; 
— Dorf des Gelb-, (relfrich, der des Frohſinns, des Lärms Mächtige. 
Vergl. gelf — Geſchrei, värm, Fröhlichkeit. 

Gemein, öfters auftretender Flurname und als ſolcher Bezeichnung 
des einer ganzen Ortsgenoſſenſchaft gemeinſam zugehörigen Grundes und 
Vodens. — 1342: das Holz bei Staudach genannt die (remain, 
1437: zwei Wiesfleck, gelegen z. Piflis an d. (remain. N. XXIX., 
235; XXXII, 92. 

Gereut, Im, Flur O. von Bud a/Erlbad. 

Gerſteneck, W. bei Adlfofen, 1457: Konrad Gerstenegker 
von Gersteck. N. XXXII, 128; — Eck des Gersto, vielleidt 
entfteltt aus Gerzo. Letzteres iſt Bertl. von Gero, (raro. ©. Garnzell. 

Seritenlage Die S.W. von Seepoint; jedenfalls zu Gerſte 
hordeum, bekannte Getreideart. 

Geſchwaibetmoos, Das, teils Mooswieſen, teils ‚Felder ent— 
daltend. W. von Gaben; d. i. das ihmwanfende Moos. S. Schwaiba. 
Zu vergleichen wäre auch noch „Geſchwaibet“, Angeſchwaibtes, An: 


geſchwemmites. 
Geſſendorf, 784 —810: cozolti ecclesia, 820: cozoltesdorf. 
AM. F. I, 2, Nr. 380, 381, 1175; == jur Kirche, dann Dorf des 


Cozolt, der nab Gotenart Gewaltige. Bergl. gaut, goz, Gote. 

Gewänd, Das, ‚seldflur N. von Altdorf. Vergl. mıbd. gewande 
— Gränze, Umkreis; Ader, Aderbeet; mbd. gewende — Wand, Ge— 
winde: ein Adermaß; mhd. anwande — Gränze, Gränzitreifen, Stelle, 
wo der Flug wendet. L. I, 975, 983. 

Gföhret, Das, Feldflur N, von Niederaihbaderau, d. i. das 
weföhret. Föhrenwaldung. 

Ginglhkofen bei Mirskofen, 1225: Gundelkoven. M. B. 
XXXVI. a, 39: — 16. Jahrh. Gundelkoven. A. T. 205. Der 


1092 
Kıme Mt aus alterem (sundalinchofen entitanden. S. darüber 
unteltoien. 

Girglhait, Ei bei Frauenberg, ven 1631 an: haitt, haidt. 
Tnühuch der Piarrei Adlkoöjen; d. i. Ortſchaft Haid (ſ. d. des Girgl. 
Giral iſt Koſeform von Georg Yandmann. Vergl. griech. ge — Erde, 
erzem Arbeit. : 

Girſtham bei Schatzhofen, 1402: Girsthaim, 1424: Giersc- 
haim. N. XXXIM, 5, 38; — Heim des Girsto. 

Gigelberg, Der, ©. von Unteraft. 

Hitterbergfeld, O. von Yaufenan. 

Gleißenbach, D. bei At, 1006--1039: Titapah, litpah. 
M. FF. l. 2, Nr. 1181, 1224; — zum Bad an der Yeite. 

Ghlöchberg, Ei. bei Oberglaim, 14. Jahrh. Gloeckelperch. 
M. H. XXXVI. b. 137; -- 15. Jahrh. Glogkelsperg. N. N XXI, 
125; - jum Berge des Grlocckel. 

Glöckhſtraße, Die Weg von Glöclberg nach N.O. 

Göttlkofen, 1457: Gottelkofen. N. XXXIII, 128; = zu 
den Höſen des Gotteline, Abfömmling des Gottilo. Goöttilo iſt Berfl. 
von Grotto, Diefes aber Kürz. eines Vollnamens mit dem Stamme kot, 
word Bott, z. B. von Grotfrid, der von Gott Beſchützte. 

Götzdorf, 1225: (Grostorf, 14. Jahrh. Gotzdorf. M. B. 
XXXVI, a. 375 b, 1435 — Dorf des Goz, Berfl. von Gotto 
(1. Wottlfofen oder Kürz. eines VBollnamens, der den Stamm  goz 
entbalt, z. B. von Coz-, Gozolt (j. Geſſendorf). 

Woldern D. bei Hültenkofen, 916: Goldaron. M.B. XXXIlI., 
u 1805 - gu den Croldaron. Ein goldari iſt wohl eimer, der Ticd 
mit Gewinnung von Bold beichäftigt, und Goldwäſchereien gab es ın der 
var, dumm auch im der Donau, dem Lech und Inn ſchon zu Herzog 
Theodes geiten. Vergl. auch mbd. göldarie — Goldwäſcherei. 
S. Tber, Mitter- und Untergolding. 

Graben. Im, beißt die Straße von Berg cd Landsbut gegen 
das Burgbauſertbor. 1583 (14440: am Graben gelegen. N. XVI. 
IR zum Graben. 

Braden mbd. der grabe, abd. der krapo == ſich hinziebend in 
ee gegrabene Erdvertiefung. Als zweiter Tel in 
arm Brunngraben 


Kronen Eisgraden Eisgrube 


— 
* 


8 


* 
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Fuchsgraben Yınjengraben 
Harniſchgraben Moosgraben 
Heſſengraben Scheidgraben 
Hirſchgraben Steingraben 


Klöpflgraben 

Grabenfeld, Das, O. von Pöffelkofen. 

Gräben, Ei. bei Frauenberg, d. i. zu den Gräben, mhd. greben, 
Plur. von grabe. | 

Gräben, Zwiſchen den, Wieſe S. von Weng. 

Dräbenerfeld, Das, N. von Gräben. 

Grafenhaun, D. bei Petersglaim, 1445: Hawnn. N. XXXII., 
229; — 16. Jahrh. Gravenhaun. A. T. 204; — Daun des Grafen. 
2. Daun. 

Grafenöd, Er. bei Oberaihbad, d. i. Od des Grafen. 

Grafenſchlag beißt im 16. Jahrh. die Waldung bei Peters- 
Jam. 16. Jahrh. Petersglaim pag., templ. ad sylvam (rraven- 
schlag dietam, quae in orientem lange excurrit. A. T. 203. 

$rammelfam, 1150: gremelincheim. C. C. 285 — 1347: 
Gramelcheim. N. XXIN, 256; — Dem des Gremelinc, Abkömm— 
ing des Gremilo. YVetteres ift Verfl. von Gramo, diejes aber zwei— 
timmige Kürzung von Gra-, Grawmann, d. i. Held nad) Art der Alten. 

Srandsberg, Gi. bei Oberglaim, 1341: eine Hub, die von 
Grans zu Lehen ist. N. XXIX, 247; = zum Berge des Grrans. 

Grasgaſſe, Die, in Yandshut, 1369: Grazgazzen. St. I, 65. 
Vergl. mbd. graz, grazzach — Graßad, Graßet, junges Gejproß von 
Hadelbolz, Nadelbolzgebüich. 

Gred, Die hohe, Straße in Yandshut. 1634: vf der hochen 
gredt. N. X, 347; d. i. zu der hohen Gred. Gred iſt Bezeichnung 
des um einige Stufen erhöhten, oft mit einem Geländer verjehenen Vor— 
plages an der Hauptfront des Hauſes. Heute freilih fan wegen Er 
böbung des Straßenniveaus von einer Gred feine Nede mehr jein, aufer 
man will das Trottoir dafür gelten laſſen. Vergl. mhd. der grat — 
Stufe, ſpät ahd. der grad — Schritt, Stufe, aus dem gleihbed. lat. 
ver gradus. 

Gredſlmühle, 1428: Gredleinmül. N. XXXIII, 71; — 
Mühle der (rredlein, Ktojeform von Margareta, d. 1. Perle. -— Apian 
ſchreibt im feiner Topographie: Molendinum Gretlsmül dietum ad 
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Isaram. Nomen autem accepit a molitoris filia, cui Margarethae 
nomen fuit. Quam adamavit Otto, Ludovici imperat. filius, qui 
cum ea in castro vicino Woltstain ut privatus vixit. Mola inde 
nomen usque in hodiernum diem retinuit. A. T. 213. 

Gries, Der, Iſarauen S. der Niederaihbaderau. 

Gries, Borftadtteil von Yandshut, 1327: des Grieses, 1508: 
Gries. St. I, 111; II, 121; — zum Grieß, Fläche mit grobkörnigem 
Sande. Bergl. mhd. griez, abd. krioz — grobförniger Sand, Ufer: 
jand. Als zweiter Teil in 
Gänsgries 
Kühgries 
Obergries. 

Griesberg, Der, S. von Obererlbach. 

Grießenbach, D., um 1100: Griezenbach. Qu. I, 59; 


16. Jahrh. Griespach seu (rriessenpach villa et sacellum: 
rivus supra oriturrr. A. T. 206; — zum grießigen, zufammen- 
gezogen: grießen Bad, aljo jandigen Bad). 

Griesfeld, Das, S.W. von Hüttenfofen. 

Griesſchwaige, Die, bei der Klötzlmühle. 1583 (1463): Änndre 
(sriessschwaiger, sonnst Haimb genannt, khünd, haben auf 
einem Tagwerch Zwimadigen wismadt Neukhreit, Am Renn- 
weg, Zwischen Heillinggeists Griessschwaig, gabesgarten, vnnd 
dess Milpachs gelegen, gemaine Erbrecht . . . . N. XVI 287; 
— die Schwaige am Grieß. 

Griestheile, Äußere und Innere, O. von Niederaichbach; verteilte 
Grießgründe. 

Grillenberg, Ei. bei Niederkam, 16. Jahrh. Grillnperg vill. 
in colle. A. T. 190; — zum Berg der Grillen. Mhd. grille, ahd. 
krillo — Grilfe, befanntes zirpendes Inſekt. 

Großaibach, W, d. i. Niederlaffung im großen Eibach (ſ. Eibach). 
16. Jahrh. Is oritur circum pagum Puech in sylva Eibach 
maiore A.T. 189. 

Groß: und Kleinbirfen, zwei Eindden bei Adlkofen, 1190: bi 
birkin. M. B. VII, 491; — das große und Heme Birken. Birken, 
d. i. Niederlaffung bei den Birken. 

Sroßfeld, Das, O. von Appersdorf. 

Großköllnbach, j. Oberköllnbach. 
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Sroßlobefeld, Das, W. von Grafenhaun. 

Grub, Ei. bei Viecht, 1598: Grueb. N. XI, 291; d. i. zu der 
Grube. Mhd. gruobe, abd. kruopa — eingegrabene Vertiefung. Als 
zweiter Zeil ın 
Berggrub 
Eiſenlochgruben 
Eisgrub 
Audsarube 
Laimgrub 
Margrub 
Obergrub 
Untergrub. 

Grubmair, Name eines Hofes zu Heidenkam, d. i. zum Grub— 
maier, Bewirtſchafter des Grubhofes, des Hofes nächſt der Grube. Der 
(mubmeirhof findet ſich bereits 1578 erwähnt. N. XI, 339. 

Grün, Ei. bei Günzfofen, d. i. zu der Grün. Mhd. gruene, 
abd gruoni „ der Grasplan. 

Grünangerholz, Das, S. von Höhenberg. 

(Srünerfeld, Das, ©. von Grün. 

(H jenderberg, Der, N. von Hüttenkofen. Vergl. mbd. sinder, 
sinter, abd. sindar, sintar — Hammerſchlag, Metaltichlade. 

$ündlfofen: 833 —006: cundalinchouen, M. F. I, 2, Nr. 960: 
— zu der Döfen des Cundalinc, Grundaline, Abtömmling des Grundalo, 
Sertlemerung von Grundo. Yetzteres ift Kürz. eines Bollnamens, der 
den Stamm gund — Krieg, Schlacht, Kampf enthält, z. B. von Guntheri, 
(ünther, der Schladtenkimpfer, im Kampfe Hehre. 

Sündlfofenerau, Die, SO. von Gündelkofen. 

Sünzfofen, 12, Jahrh. Cunzinchoven, Gunzinchoven. Qu. TI, 
138, 218; — zu den Höfen des Grunzinc, Abfümmling des Gunzo. 
vegteres iſt Verkleinerung von Gundo. S. Gimdlfofen. 

&ütersdorf, 938: deotfridesdorf. M. F.I, 2, Nr. 1086: — 
sch im 16. Jahrh. Dietersdorf. A. T. 190; — Dorf des Deot-, 
Diot-, Dietfried. Siehe Dettenfofen. 

Gundihauſen, 1039—52: guntwihehus. M.F. I, 2, Nr. 1220; 
— das Haus, nun: zu den Däufern des Guntwih, wohl Guntwig, der 
Zzdlachtenkämpfer. 


Gweiter, Das, Wiesflähe W. von Altdorf. Vergl. mbd. wite — 
Weite, Breite, weiter Naum oder Umfang, weites offenes ‚Feld. 

FHaarbach, D. (Vilsbiburg), 12. Jahrh. Hornbach, 13. Jahrb. 
Horbach. D. T. 19, 34; Qu. V, 12; — zum ſumpfigen Bad, zum 
Bad, der verjumpftes Gelände durchzieht. Vergl. horaw, horo — 
Sumpf, ahd. horowin — ſumpfig. 

Haarland, Ei. (Nottenburg), d. i. zum Haarlande oder Flachs— 
felde. Vergl. mhd. der har, ahd. der haru, har — Flachs. 

Haag, Ei. bei Schönbrunn, 14. Jahrh. ze Hag zwen Hof. 
M. B. XXXVI, b, 165; — Haag, Einöde bei Schwaiba, 16. Yahrh. 
Hag villa. A. T. 190; — Haag, Ei. bei Hittenfofen; d. i. zum 
Dag. Mhd. der und das hac — Umfriedigung, dichtes Gebüſch, ein— 
gehegter Ort, Parf, Wald. 

Haagfeld, Das, S.O. von Schaumburg. 

Hachelfeld, Das, NO. von Derbersdorf. Bergl. das alte Mas— 
fulinum hachil — Abhang, dann Hachelſtuhl. 

Hachelſtuhl, ein Dörflein bei Windten d. i. zum Hachelſtuhl, am 
Dadeljtuhl, urſpr. Name der Flur, auf der die Anſiedlung gegründet 
wurde, umd ohne Zweifel Entftellung aus dem nicht mehr verftandenen 
mbd. Flurnamen hatelstal, hatelstat — Ziegenſtelle, -ftätte, Geißweide 
(j. Hatelftatt). Früher hieß die Anfiedlung Geißweide und wird ver- 
einzelt auch heute noch jo genannt. 

Dad, Ei. ber Attenhauſen. Der Name ift wohl Entjtellung aus 
mbd. hac. ©. Haag. 

Hader, W. bei Oberglaim, 1308: haeder. N. XXIX, 67. 
Der Name ift Enttellung aus Harder, Hardern (je find and 7 Dader 
bei Hütting, FDadern bet Münden im 11. und 12, Jahrh. als Hardern 
beurkundet), d. i. zu den Dartern, Leuten im Hart (ſ. d.). — Ein weiteres 
Hader ift in der Gemeinde Attenhauſen, ein drittes in der Gemeinde 
Petersglaim. 

Haderer in Hinterhaderer, Mitterhaderer, Unterhaderer, d. i. Wald 
der Haderer, der Leute von Hader. 

Hadererfeld, Das, S. von Attenhauſen, N.W. von Hader, d. i. 
das Feld der Haderer, Lente von Hader (ſ. d.). 

Hadererſtraße, Die, von Hader nad Ergolding. 

Hadererftraße, Die, von Hader nach Altheim. 

Daderfeld, Das, zwiihen Hader und Beutelhauſen. 
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Dadersdorf, 926—938: hadrichesdorf. M. F. I, >, 
Nr. 1086; — Dorf des Hadurich, der im Kampfe, in der Schlacht 
Mächtige. Vergl. ahd. hadu — Krieg, Kampf, Scladt. 

Hagel, Dagl, Name eines Dofes zu Daunwang. 1675 wird 
die Dornerjülde von Niclas Haegl von Daumwang erworben. N. XT, 
326; — zum Hacgl. Haegl iſt Verkleinerung von Hago. Hago 
it Kürz. eines Vollnamens mit dem Stamme hag, 3. B. von Hagaperht, 
der durch Hegen, Schützen Glänzende. 

Hagelfeld, Das, N. von Münchsdorf. 

Dagenau, Ei. bei Jenkofen, d. 1. zur Au am Dagen. Mhd. 
der hagen — Umpfriediqung, Verhau, Dornbuſch, ahd. hagan, hakan — 
Dornftrauch, Dornbuſch, wie er zur Umhegung dient. 

Dagenmühle, Die d. i. die Mühle am Hagen. . 

Hagerfeld, Das, N. von Bartreuth, d. 1. das Feld des Hager. 
Ter Hager — einer, der am Hag wohnt, der Heger dagegen — einer, 
der ein Gehege bütet. 

Hagerbäustf bei Zaikfofen, d. i. Häusl, Däuslein des Hager. 

Hagrain, Vorjtadtteil von Yandshut, 15. Jahrh. immer Habran. 
N. XXXIII. 8, 219; — 16. Jahrh. Habern suburbana quasi 
villa urbis Landishutae, quousque huius praefecturae ditio per- 
tingit. A. T. 213. Einer Deutung diejes ohne Zweifel jehr entjtellten 
Namens enthalte ih mid. Nur die Vermutung möchte ich ausipreden, 
dab ein Flußname Ab-arina, ein Verwandter der Abens (ſ. Abensberg), 
vorliegen fünnte. (Das heute ſchon unſcheinbare und bald ganz ver- 
trodnende Hagrainerbächlein findet ſich in der Burgfriedensbeſchreibung 
von 1508 genannt: „auf beiden Seiten im Hagrainbach herein 
gesessen“. St. II, 116, 117). 

Hahbnersberg, Der, W. von Binsham. 

Hahnmühle bei Pfettrach, noch zu Anfang diejes Jahrhunderts: 
Hanfmühl, d. i. Mühle mit einer Danf-, Hanföl-, Hanfkuchenſtampfe. 

Hahnreuth, Weiler bei Grießenbad, wahrideinlih aus Hagan- 
riut, d. i. Reut (j. d.) am hagan (j. Dagenan). 

Haid, d i. Niederlaffung auf der Heide. Mhd. heide, ahd. 
haida -- unbebautes Yand, waldloje, wildgriinende Ebene, mit Dornen 
und Strauchwerk bewachiener Yanditrih. Als zweiter Teil in 
Girglhaid 
Hinterhaid 
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Martlbaid 
Mitterhaid 
Vorderhaid. 

Haider, Zum, Hausname in Salzdorf, d. i. einer auf der Deide, 
auf dem Heidgütl. Das „Haidgietl“ findet fih 1583 erwähnt. 
N. XVI, 302. 

Haiderhäusl, Er. bei Wolfsbad, d. i. das Häuſel des Heider. 

Daiderfeld, Das, N.O. von Vorderhaid. 

Halshorn, W. bei Weihmichl, 1292: Halsarı. N. XXIXN, 
200; — zu den Dalfern, Yenten am Hals, d. 1. eine fortlaufende jchmale 
Anböbe. 

Hammerbach ſ. Papiererbad. 

Hammerlfeld, Das, N. von Stier- (Stöberl-) berg. 

Hansmühle zu Weirerm, Die; an. 1559 ift ein Hannser 
Müller zu Weidah. N. XI, 303. — Hans ift Kürz. von Johannes, 
d. i. Gottesgefhent, Gnadenkind. 

Dargenmwiefen, Die, S. von Ejjenbad. 

Dargenmwiejen, Die SO. von Altheim. 

Däringwiejen, Die SO. von Altheim. 

Harniſchgaſſe, Die in Yandshut, d. i. die Gaſſe, welche (ven 
der Altftadt) zum Harniſchhaus (in der Yänd) führt. — Harmiſch, ven 
jranzöj. harnais — Nüftung, Neitzeug, Pferde: und Kutſchgeſchirr. 

Harniſchgraben, ein ehemaliger Weiher vor der weftlichen Stadt: 
mauer Yandshuts an Stelle des heutigen Kranfenbausgartens, Heißgartens x. 
Das Salpüech von 1583 ſchreibt: Der Weyer neben der Stadt- 
maur herab auf das Lenndt Thor Zuestossendt, genannt der 
Harnischgraben, Braucht man Zw den Kuchen Vischen Vber 
Hof. N. XVI, 281; — der Graben am Harniſchhaus. 

Harniſchhaus, Das, in Yandshut (Yänd), d. i. das Haus mit 
den Harniſchen, Nüftungen, auch Zeughaus. Über diejes Harniſchhaus 
ſchreibt das berzoglide Salpüech von 1583: Das Harnisch Haus, 
welches ain Vitzdomb bewonnt, sambt seinem stadl, stallung, 
vnnd annderen anpeüen darinnen, alles wol erpaut. N. XV], 
280. — Heute enthält das Harniſchhaus unter anderem die Sammlungen 
des Hiſtoriſchen Vereins. 
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Harſcherſchwaige bei Pandshut,. d. i. Schwaige des Harjcher 
— Harniihmader. Harſcher war wohl Familienname eines Befigers. — 
1636 erſcheint ein Georg Harſcher, Hofriemer zu Yandshut. N. XI, 312. 

Darsfirden, 1200: Harschirchen. D. T. 59; — zur 
Kirche des Hari, Heri — der Kämpfer, Kürz. eines Bollnamens, der 
den Stamm hari, heri enthält, S. Ergolding, Herberspdorf. 

Hart, Der, Wald zwiſchen Börfelfofen und Obersfircen ; 

Hart, Der, Wald N, von Obersfirden; 

Hart, Ei. ber U. Glaim, d. t. zum Dart. Abd. hart — Wald, 
Bergwald. Als zweiter Teil in 
Yehnbart 
Oberlänghart 
Schreckhart 
Unterlänghart 
S. auch Hader, Haderer ꝛc. 

Hartbeckerforſt, Dorf bei Buch a / Erlbach, d. i. zum Forſt 
der Hartbecker, Hartbacher, Leute am Waldbache. 

Hartfeld, Das, bei Oberskirchen, d. i. Feld am, im Hart. 

Hartfeld, Das, zwiſchen Gadham und Grafenöd. 

Hartthal, Das, N. von Steberl- (Stier-) berg. 

Haſelfurth, Ei. bei Berghofen, 11. Jahrh. hasilfurt; d. i. 
zu der Furt (ſ. d.) bei den Haſelſtauden. Mhd. hasel, ahd. hasala — 
Hajel, Haſelſtaude. 

Hajelholz, Das, W. von Windten. 

Dafened, Einöde bei Schatzhofen. 1396: hasenekk. N. XXIX., 
346; — Cd des Haso, d. i. der Schüne. Haso ift Kürz. eines Voll— 
namens niit dem Stamme has — Glanz, Schönheit, 3. von Hasbert. 
Ar Dafe, mhd. hase, ahd. haso — das befannte Säugetier, iſt faum 
zu denfen. 

Haslad, Ei. bei Widdersporf, d. i. zum hasalahi, Sajel- 
gehölz. ©. -ach. 

Hatelſtatt, — ſtall heißt vom 14. Jahrh. ab eine zwiſchen 
St. Nitola-Landshut und Ergolding gelegene Flur. 14. Jahrh. Wis ze 
hatelstat, 1385: ein Tagwerk Wiesmatz bei Hatelstal das auf 
den Brunngraben stosst; 1399: im Ergoltinger obern moz zu 


hatelstal; 1418: Wismad .... an dem Graweg oberhalb 
Hatelstal. N. III, 89; XXIX, 326, 354; XXXIL, 11, 46, 57; 
8* 
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— Stätte, Stelle, Aufenthaltsort für die hateln oder Ziegen, Geißweide. 
Vergl. mhd. hatel — Siege, mhd. stal — Stelle, Standort, Stätte 
(ſ. auch Dadeljtuhl). 

Daubertshub, 14. Jahrh. Hauboltzhueb. N. XXIX. 
321; — Dub (j. d.) des Haubolt, Hugibolt — der Geiſteskühne 
Bergl. hug — Geift, Sinn, Klugheit. 

Saum, d. i. zu den Hauen, zu den houwen. Pau, mhd. hou — 
Holzbied, durch Abhauen des Dolzes urbar gemachte Waldabteilung. 
Als zweiter Teil in 
Grafenhaun 
veonhartshaun 
Martinshaun 
Oſterhaun. 

Haungſcheid heißt im 16. Jahrh. der nordweſtlich von Gingl— 
fofen und Artlkofen ſich ausdehnende Wald, in dein die Orte Martins: 
haun, Leonhardshaun, Ofterhaum u. a. nt. liegen. „Hinc in orientem et 
scptentrionem nemus perdensum longe lateque excurrit, quod 
vulgo Haungschait appellatur. In ea sita sunt: Martishaun etc. 
A. T. 215. Vergl. ahd. kasceid — LUnterjheidung, Ab-, Einterlung. 

Saunwang, D., 784—810: huneswance. M. T. I], > 
Nr. 203; — zum Wang (j. d.) des Huni, Hun, der Hüne oder der 
Hunne. Hun ift Kürz. eines Bollnamens, der den Stamm hun enthält, 
3. B. von Hunold. Ä 

Hauptwachgäßchen in Yandshut, d. i. das Gäßchen, das von 
der ehemaligen Hauptwache zur Länd führt. 

Haus, mhd. und abd. hus, bezeichnet im allgemeinen die erbaute, 
bleibende menſchliche Wohnung. Es ericheint als Dat. Sing. husa = 
zu dem Haufe oder als Dat. Plur. husum, husun — zu den Haufen 
vder Häuſern und bildet mit verjchiedenen Beſtimmungswörtern nad: 
ſtehende Zuſammenſetzungen: 
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Attenhauſen Grehaus 
Beutelhauſen Hagerhäusl 
Birkenhaus Haiderhäusl 
Egglhauſen Harniſchhaus 
Frontenhauſen Hochhäusl 
Geiſenhauſen Holzhäuſeln 


Gundihanſen. Holzhauſen 


111 
Kumhauſen Rathhaus 
Neuhauſen (Ober- und Unter) Straßhäusl 
Pfeffenhauſen Weiherhäuſer. 


Hausacker, Der, S. von Stubenreit. 

Hausfeld, Das, bei Haag (Schönbrumn). 

Hausgarten, Der, Feld: und Wiefenflur N.O. von Wiesmann. 

Häujelfeld, Das, N. von Forftaibad. 

Häuſelfeld, Das, O. von Obergolding. 

Häujelfeld, Das, N. von Engfofen. 

Häuſelfeld, Das, SO. von Ruhmannsdorf. 

Hauterer, Die, Berghänge S. von Obergolding. Bergl. „Der 
Hauderer, 1) Yohnkuticher, 2) weliher Dahn“. Sch. I, 1053.. 

Heidelberg, Der, bei Oberköllnbach, d. i. der Berg mit Heide 
flächen. S. Haid. 

Heidenkam, 1080-1085: Heitincheim. B. U. 80; — 
Heim des Heitinc, Abkömmling des Heito. Letzteres iſt Kürz. eines 
Bolln. mit dem Stamme heit — Art, Geſchlecht, 5. B. von Heitwart, 
der ſein Geſchlecht Bewahrende, Schützende. 

Detligenbolz, Das, zwiſchen Steinzell und Windten ; 

Heiligenholz, Das, N. von Attenhaujen, d. i. das zu einer 
Kirhe gehörige Holz. 

Detltigenwiejen, Die, bei Rimbach. 

Heim, ahd. heim, got. haims, in der Wurzel zu fanjfri. ci — 
liegen jtimmend, bezeichnet zunächſt den Ort, wo die Yeute liegen, ruben, 
\hlafen, und dann erſt das Haus als die fefte, bleibende Wohnftätte im 
Segenjage zum nomadijchen Yager. Heim ift im zufammengejegten Orts: 
namen vielfach zu ham und dieſes nah vorausgehendem g, c, h, k zu 
-fam geworden. Ich führe nachftehende Zuſammenſetzungen auf: 


Abam Srammelfam 
Altheim Vilsheim 
Bachham Heidenkam 
Bergham (2) Hofham 
Biusham Kopfham 
Eierkam Lochham 
Forſchham Mantelkam 
Gadham Niederkam 


Girſtham Schalkham 
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Nammelfam Zhalbam (2) 
Schrabam Aindham 


HDeimbeeridhlag, Der, Wald S. von Pfellfofen. Vergl. Dim 
beere aus hint-beri „Beere der Hinde“ oder Hirſchkuh. 

Heindlfeld, Ei. bei Pfettrah, d. i. zum Felde des Deindl, 
eigentlih Heinl, Heginilo. Heginilo ift Verfl. von Hagano, Hago, 
leteres aber Kürz. eines Bollnamens mit dem Stamme hagan, 5. B 
von Hagan-, Hain-, Heinrich, der Schutzmächtige. 

Heinjelwinfel, E. W. von Tiefenbad, d. i. zum Deinjehvinfel, 
Winkel (ſ. d.) des Heinjel, wohl Heinzel, Berfleinerung vom Hagano, 
Heino. Letzteres iſt Kürz. eines Volln. mit dem Stamme hagan, 5. 2. 
von Hagan-, Heinrich. 

Held, Name eines Hofes zu Haunwang, d. i. zum Held, zum 
Helden, Name des Hofbefigers. „Agnes die Windnerin . . . verkauft 
an. 1389 an Heinrich dem alten Held zu Berghofen ihren Zebend aus 
dem Heldenhof zu Haunbanch . . .“ N. X1, 323. Bergl. ahd. hel-id 
— mutvoller Kämpfer. 

7 Delmsdorf, 930: Helmunesdorf. M. F. I, 2, Nr. 992: 
— Dorf des Helmuni, Berfl. von Helmo, d. ti. der Schützende. 
Helmo ſelbſt ift Kürz. eines Vollnamens, der den Namen helm enthält, 
3. B. von Helmprecht. 

Herbersdorf bei Windten. 16. Jahrh. Herbelstorf p. A. T. 
191. Der Name jcheint aus Ileriboldsdorf hervorgegangen zu jein, 
d. i. Dorf des Heribold, der Heerfühne. 

Herdgaſſe, Ei. bei O. Aichbach, d. i. zu der Herdgaffe, Gaſſe für 
die Herde, fir den Viehtrieb. Die Herrengaſſe in Yandshut ift eben 
falls eine alte DHerdgaffe und ſchon 1369 als Hertgazze (St. II, 65) 
beurkundet. Auch der untere Teil des Yandshuter Rennweges hieß früber 
Herdgaſſe, 1634: Hertgassen (N. X, 347) Vergl. mhd. die 
hert — Viehherde. Der Hüter der Herde hieß der Herder, daher unjere 
entjtellten Familiennamen Herter, Hertter u. ſ. w. 

y Dermannsed, Ei. bei Kröning, d. i. Ef des Hermann, Hari-, 
Heriman, der Heerheld. 

Hermannsederfeld, Das, zwiihen Oberaihbah und Her: 
mannsed. 

Herrengaſſe, Die, ſ. Herdgaſſe. 

Herrenholz, Das, N. von Holzen (Mirskofen). 
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Herrnholz, Das, N. O. von Vogelſang. 

Hertwies, eine im 14. Jahrh. erjcheinende Flur bei Ergolding 
(N. XXIX, 247); — Wieſe für die Herden. 

Derzog, Name eines Hofes zu Daumvang. 1589 erſcheint ein 
Hannes Herzog als Wirt von Haunwang. 1622 verfauft ein 
„Georg Herzog die Leibsgerechtigkeit auf ſeiner Sölde* . . . N. XI, 
328, 326; — zum Herzog, Name des Dofbeligers. Der Familienname 
Herzog dürfte von einem Haus- (Wirts-?) ſchilde gejhöpft jein. 

Herzogsgarten, Herzogsſchlößchen, d. i. Garten, Schlöß— 
den des Herzogs. Gemeint ift Herzog Wilhelm von Birkenfeld, der von 
1750 an in Yandshut vefidierte und im nordöftlihen Teile des Hof— 
gartens ein Schlößchen für den Sommeraufenthalt bauen und einen 
Sarten durch Stell anlegen ließ. Die in» und ausländischen Bäume 
des Gartens ftammen meiftens aus dem Schweßinger Garten. 

Dejjengraben, Der, W. von Wampelmühle. 

Hettenkofen, wahrſcheinlich aus Hettinchofen entjtanden, d. i. 
zu den Höfen des Hetinc, Abfümmling des Hato. Hato iſt Kürz. 
eines Vornamens, der den Stamm hadu enthält. S. Hadersporf. 

Hetzenbach, Ei. bei Arth, d. ı. zum Bade des Hatzo, Hazo, 
Berflein. von Hato. S. Dettentofen. 

Hetzenbacherfeld, Das, W. von Hetzenbach. 

Hetzenweb, au Hetzelweb, Ei. bei Attenhaujfen. Ohne Zweifel 
eine gräßliche Entjtellung. 

Hillersbadb, Ei. bei Hoheneggltofen, 16. Jahrh. Hilderspach 
villa; ibi aliquot lacunae extant. A. T. 214; — zum Bad) des 
Hilder, Hiltheri, der Schladtenfimpfer, im Kampfe Dehre. 

Dilz, Ei. bei Frauenberg, d. i. zum Hilz.. Dilz iſt Verl. von 
Hilto, Hildo — der Kämpfer, Hildo jelbft aber Kürz. eines Volln. 
mt dem Stamme hilt. ©. Hillersbach. 

Himmelreich, Das, Feldflur N. von Untergangtofen. 

Dinterield, Das, am Mloniberg ; 

Dinterfeld, Das, W. von Kammelfam ; 

Dinterfeld, Das, N. von Eugenbad) ; 

Dinterjeld, Das, N. von Kleinegglkofen; 

Dinterfeld, Das, S. O. von Priegelried; 

Hinterfeld, Das, S. von Tondorf; 

Hinterfeld, Das, S. von Ktienoden ; 
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Hinterfeld, Das, N. von Niedereribad). 

Hinterbaderer, Der, Wald W. von Hader (Mainzendorf). 

Hinterholz, Ei. 5.0. von Bolzen (Frauenberg), d. i. das 
hintere Holzen. 

Hinterfteig, Ei. bei Schaghofen, d. i. zum hinteren Steig (ſ. d.). 

Hinzlbach, Dorf bei Weng, entweder aus Hinzelinbach, d. i. 
zum Bade des Hinzilo, oder aus Hunzilinbach, ». i. zum Bade des 
Hunzilo entjtanden. Hinzilo ijt Verfl. von Hinzo, Hinz, Heinz 
(j. Heinjehvinfel), Hunzo dagegen Kofeform von Hun (j. Haunwang). 

Hirſchau, Ei. bei Wörth, d. i. zu der Diride Au. Mhd. hirz, 
ahd. hiruz — Hirid, verwandt mit lat. cervus. 

Dirihberg, Der, Wald N. von Peitendorf. 

Hirſchgarten, Der, Wald N. W. von Weihenftephan. 

Hirſchgraben, Der, Wald O. von Granmmelfam. 

Hirſchweiher, Der, Feld- und Wiejenflur S. von Siebenjee. 
Der Name erinnert noh an den troden gelegten ehemaligen Hirſchweiher. 
1583: Der Hirschweier trennckht 30 Tagwerk. N. VI, 283. 

Hochhäusl, Gi. bei Wolfsbah, d. t. das Häusl auf der Höhe, 
Anhöhe. 

Hochfeld, Das, N. von U. Golding; 

Hochfeld, Das, O. von Unterfimbach; 

Hochfeld, Das, am Hochhäusl; 

Hochkreut, Das, S. von Furth; 

Hochkreut, Das, S. von Oberwaltenfofen. 

Hochgarten, Der, Feld- und Wiejenflur O. von Stodmann. 

Höhefeld, Das, S. von Addorf. 

Höhenberg, Gi der Gemeinde Niederaichbach; 

Höhenberg, Ei. der Gem. Unbolzing; 

Höhenberg, W. der Gem. Gößdorf, d. 1. zum hohen Berg. 

HDöhenbergerfeld, Das, O. von Hühenberg. 

Höhenbergerbolz, Das, N., S. und W. von Höhenberg. 

Höhlefeldl, Das, W. von Bruckbach. 

Höhlen, Die, bewaldeter Berg O. von Brudbad. Der Name 
weift auf das VBorhandenfein von Höhlen. 

Höhlenfeld, Das, O. von Brudbad, ſtößt an die vor. Höhlen. 

Höllfeld, Das, OÖ. von Ofterhaun. 

Höllleithe, Die, Feld O. von Linden. 
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Hölskofen, 1269: Helschoven. R. Nr. 337; = zu den 
Höfen des Helsinc, wohl Ilsinc, Abtömmling des Ilso — der Waffer- 
elfe, Kürz. eines Bolln. mit dem Stamme ils — Waffer: und Waldgeift, 
3. B. von Hilsoard, der von den Elfen Beſchützte. 

Hörgenau, W. (Bayerbad), 1098—1137: hoerginou. M. 
F. I, 2, Nr. 1273; — zur jumpfigen, fotigen Au. Vergl. horawig 
— ſumpfig. S. Daarbadı. 

Hösacker, eine junge Kolonie, entſtand dadurch, daß hier kleine 
Yeute von dem in mißlichen Vermögensverhältniſſen ſich befindlichen Guts— 
berrn Joſeph von Erneſti auf Hörmannsdorf (1806—1816) Wald- 
parzellen erworben, dieſelben urbar gemadt umd ſich da ntedergelaffen 
haben. Der erjte Kolone war ein berumziehender Zinngießer, Namens 
Heller. Und jo dürfte vielleiht der Name Hösacker eine Entftellung aus 
Hellersader, d. i. zum Ader des Heller, jein. Berg. N. XXVII, 162. 
— Boltsetvmologiihe Deutung: Döllfadra! 

Sörmannsdorf, 1424: Hermstorff.e N. XXXIU, 60. 
Wolf Dorf des Herman. ©. Hermannsed. 

Dof, mhd. und abd. hof ‚it Bezeichnung eines Inbegriffs von 
Grundſtücken (gevöbnlih 50--60 Tagwerk Saatland, Wieſe und Wald 
nicht gerechnet) nebit dazu gehörigen Wohn: und Wirtihaftsgebäuden. 
Das Wort erjdeint meistens als Dat. Blur. -hofen, d. i. zu den 
Höfen. Als zweiter Teil in Zujammenjegungen ift = bofen durch Ein- 
wirkung eines vorangegangenen g, c, h, k zu =fofen geworden. Ich 
zäble folgende Bildungen mit = hof, -hofen (=Fofen) auf: 


Adllofen Gaunkofen 
Allkofen Ginglkofen 
Altfrauenhofen Göttlkofen 
Artlkofen Gündlkofen 
Berghofen Günzkofen 
Birnkofen Hettenkofen 
Dettenkofen Höllskofen 
Deutenkofen Hohenegglkofen 
Echingerhof Huberhof 
Edlkofen Hüttenkofen 
Enghof Jenkofen 
Engkofen Käufelkofen 
Ettenkofen Kehlhof 


Kleinegglkofen 
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Pöffelkofen 


Koislhof Punzenhofen 
Yäuterfofen Nannertshofen 
Yırzenbof Reichlkofen 
Mirskofen Reithof 
Mühlhof Schatzhofen 
Neufraunhofen Schwatzkofen 
Nirſchlkofen Sittlkofen 
Obergangkofen Sturmhof 
Oberhöfen Untergangkofen 
Oberwaltenkofen Unterhöfen 
Paindlkofen Unterwaltenkofen 
Penkofen Wachelkofen 
Pettenkofen Zaitzkofen 
Pfarrkofen 


Hofanger, Der, W. von St. Nikola. Das herzogl. Salpüech 
von 1583 jehreibt: Item Ziv Lanndshuet bej S. Nicola der Hof- 
anger ist nach laut dess Alten Hainrichen Salpuechs geschatzt 
auf 5o Tagwerch. N. XVI, 281. — der zum berzogliden Hofe ge— 


hörige Anger. 
9 
$ 


ofanger, Unter dem, Wieje bei Ergolding. 
ofberg auh Berg ob Yandshut, D. 1225: ze Perge. 


M.B.XNXVI a, 37: = Berg (j. d.) bei dem Hofe, der Dofhaltung 


des Fürſten. 
Dofberg, D, be 
einem Hofe. 


Oberköllnbach, d. i. zum »Berge mit 


Doferftall, Ei. bei Buch a. Erlbach. 


Sofbam, 1225: Hofhaime. M. B XXXVI, a 37; — 
das Heim beim Dofe, Heim, aus einem Dofe beftehend. 

Dofgarten, Der, beißt der an dem Berghängen von der 
Trausmig bis zum Franzistanerflofter und Herzogsſchlößchen ſich bin- 
ziehende Park; denn derſelbe gehörte ehedem zum Hofe, zur Dofbaltung 
der Herzoge. Nah dem herzugliden Salpüech von 1583 enthielt da— 
mals der Dofgarten einen Thiergartten, welcher vor Jarn das Haag 
genannt worden, einen Kinigelgartten, einen Pelzgartten, zwen 
Vassangärdten, einen Fuchsgartten, einen Hasngartten, daraus 
ain Hopfengartten gemacht worden ist, und einen Straussen- 
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gartten. N. XVI, 278. Im jahre 1804 gung der Hofgarten in 
den Belik der Univerſität und nad Berlegung derjelben nah München 
ın das Eigentum der Stadt Yandshut über. 

Hofhamerau, Die, N. O. von Hofham. 

Hoffeld, Das, S. von Beutelhaufen. 

HDöflerfeld, Das, S. von Oberneuhaufen. 

Sobenegglfofen, 1190: Ekelhoven. M. W. III, 678; 
— zu den Höfen des Ekelo, Berklein. von Eko. Yeßteres iſt Kürz. 
eines Bollnamens, der den Stamm Ekki enthält. S. Eggersdorf. — 
In der Gemeinde Adlkofen ift Kleinegglfofen. 

Hohenthann, D., 1423: Hohentann. N. XXXUL 55: 
— 16. Jahrh. Hochentann pag., templ., nob. dom. A. T. 210; 
— zum hoben Thann (j. Thann). 

Hollerau, Et. bei Unholzing, 16. Jahrh. Holeraw. A.T. 
218. Wahrſcheinlich durch Yautangleihung aus Holterau entſtellt, 
d. i. zur Aue, wo Dolunder wählt. Holunder ſcheint aus dem Adjektiv 
hol — hohl ımd dem Subjtantiv ter, tera — größeres Holzgewächs 
gebildet zu jein. 

Holz, mbd. und ahd. holz — Wald, dichtſtehender Baumwuchs, 
dann erſt der harte Stoff des Baumes unter der Rinde, fommt als 
Waldname in folgenden Zujammenfegungen vor: 


Altenbacherholz Holzerholz 
Ammerholz (2) Hundsbadholz 
Auholz Kanzlerholz 
Bauernholz Kellenbachholz 
Birlkenholz Kirchenholz (3) 
Brunnenholz Kloſterholz 
Buchholz Kreuzwiesholz 
Etzhölzl Lehenholz 
Feichtnerholz Maltheſerholz 
Frauenholz (2) Micheliholz 
Grünangerholz Mitterhochholz 
Haſelholz Mohrholz 
Heiligenholz (2) Moſtholz 
Herrnholz (2) Oberholz 
Hinterholz Obergruberholz 
Höhenbergerholz Oſterholz (2) 
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Schinderhölzl Stocketholz 
Schlottholz Straßholz 
Seehölzl Winkelholz 
Seligenthalerkloſterholz Ziegelholz 
Stadlerholz Zweilirchnerholz 


Stadtholz 


Holzen, W. bei Altheim, bez. Mirskofen, 1225: Holen. M. 
B. XXXVIJ, a, 40; — Bolzen bei Frauenberg, 1330: in dem holtz. 
N. XXIX, 226; — Bolzen bei Garnzell, 80T: holze, 1545: Holzen. 
M. F. 1], 2, Nr. 146; N. XXVL, 10; = zu dem Walde. 
Yolzhäujel, Ei. S. O. von Buch a, Erlbach. | 

Holzmichel, Ei. S. O. von Bud a/Erlbad. 

Dolzmüble, Die, Ei. bei Vilsheim. 

Dolzbies, d i. zum Dies im Holz. Hies iſt Kürz. von 
Matthias, d. h. Geſchenk Gottes. Hebr. matath — Geſchent, Jah — 
Kürz. von Jehowah. 

Dolzmann, E. N. W. von At. 

Dolzfeld, Das, S. von Trijtl am Damm; 

Dolzfeld, Das, O. von Artlfofen ; 


(3 


La 


Dolzfeld, Das, N. von Halshorn, d. i. das Feld im Hole 
Holzleitbe, Die, W. von Dopfensberg. 

Dolzwieje, Die N. W. von Mirskofen. 

Dolzweg, Am, Feldflur am Wege von Altheim gegen Welten. 
Holzerholz, Das, zwiſchen Tiefenbah und Hofham. 


tq 


Dolzmüllerfeld, Das, zwiſchen Schraham und Kapfing 
Hopfensberg, Ei. bei Unbolzing, d. i. zum Berg, wo Hopfen 
gebaut wird. Mhd. hopfe, ahd. hopfo — Hopfen. 
Hube, mhd. huobe, ahd. huopa — Hube, halber Hof. Als 
zweiter Teil in: | 
Anglbub 
Billhub(er) 
Haubertshub 
Kolmhub 
Yodhbub(er) 
Zieglhub 


Huber am Rothenkaſten, 16. Jahrh. Huch villa ad Vilisü 
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et Hamerspach rivorum confluxum. A. F. 191; — zum Huber, 
Inhaber einer Dube. 

Huberberg, Der, ©. von Hader (Glöcklberg). 

Huberfeld, Das, S. von Geberstircen. 

Huberbof, Der, Ei. bei Viecht, d. i. das Anweſen des Hubers. 

Hubftetten, Ei. bei Vilsheim, d. 1. zu den Stätten, wo eine 
Hube ſtand. Bielleiht tft der Name auch nur Entftellung von dem bei 
Apian genannten Wetmansteten. Vetmanstetn vill. ad. lacunam. 
A. F. 191; d. i. zu den Stätten des Vetmann. 

Hüterfeld, Das, O. von Enghof. 

Hüttenaufeld, Das, S. W. von Wacdelfofen. 

Hüttenfurth, W. bei Viecht, 1098— 1137: hittenfurt. M. 
F. I, 2, Nr. 1306; — zur Furt des Hitto, Hildo. Yeßteres iſt Kürz. 
eines Volln. mit dem Stamme hilt — Schladt, Streit, 3. B. von 
Hiltipolt, der im Kampfe Kühne. 

Hiüttenfofen, 12. Jahrh. Hitenchouen. Qu. I, 130; — zu 
den Döfen der Hintinc, Abfömmling des Hito, Hildo. ©. Hüttenfurth. 

Hummelfeld, Das, W. von Hader (Mainzendorf). 

Dundsbadholz, Das, W. von Narrenftetten. 

Dupentbal, Ei. bei O. Aichbach, d. ı. zum Thal des Huzo, 
Hugizo, Berfleinerung von Hugo. Hugo aber iſt Kürz. eines Voll— 
namens, der den Stamm hug enthält. S. Daubertshub. 

Jenkofen, 1334: Jenchoven. N. XXIX, 233; — zu den 
Höfen des Jeninc, Abkömmling des Jano. Jano tft Kürz. eines Volln. 
mit dem Stamme jan — Gewinn, 3. ®. von Janipert. 

Illoerhof, Der, ein ehemaliger großer Dof zu Berg bei Maria- 
Brünnl, dur deſſen Zertrümmerung mehrere Heine Anweſen geavonnen 
haben. Der rejtige Dof beißt heute „Zum Ziegler.“ Das Salpücch 
von 1583 enthält u. a.: Hat vmb solch vermelte Stuck so Yetzt 
der Zeit alles für ainen Hof, den Illoer Hof genannt, zusammen 


gebrauchet wirdet. . . . Zimmer vnnd gründt darzue. Hausung 
vnnd Stadl, sambt ainen Pachofen, bej gueten Würden. (rartten 
vnd Wismadt . . . Drey Ecpeunndten . . . Tradt Accker ... 


ainen Oeden Perg... N. XVI, 301 ff. — 1583: zw Illo, bej 
Illo, aufm Illo. N. XV], 300 ff. — Ein Steffen Ylloer z. Perig 
etc. erſcheint mehrfach in den Seligenthaler Urkunden des 15. Jahrh. 
N. XXXIII. 155. 164, 169, 176. 


Ben 


Impenbach, Ei. bei Niederaihbad, d. i. zum Bache der Impen. 
zum Bade, an dem Honig gewonnen wird. Mhd. imbe, imme, abd. impi 
— der mb, ſowohl der ganze Bienenſchwarm als auch die einzelne Biene. 

ing. Diejes Suffir Bildet mit Perfonennamen jogenannte Patre- 
nymica, Namen, in welchen die Abftammung, die Zugebörtgfeit zu der 
im Hauptteil des Namens bezeichneten Perſon ausgedrüdt it. Die 
Patronymica nun find urſprünglich nominative Plurale: -inga, -inge, 
-ingas, -ingi oder dative Plurale: -ingun, -ingan, -ingin, -ingen, 
z. ®. Ehingas, ». i. die (Abkömmlinge, Angehörigen, Sippe) des Eho, 
Chapfingin, d. i. zu denen des Chapfo. Wo wir auf einen Orts 
namen mit diefer Endung ftoßen, dürfen wir meift ficher annehmen, daß 
ihm ein Perſonenname zu Grumde liegt. Doch baben jih im umjere 
heutigen Ortsnamen mit ing viele unechte eingefhlihen, Entſtellungen 
aus anderen Gndungen, 3. B. aus -ari, aus -ac und ic (j. Albıng, 
Holding, Sattling, Kröning u. a. m.), die nur an der Hand der alten 
Namensformen als jolde erfannt werden können. “Die bei uns vor: 
fonmenden ing-Bildungen find folgende: 


120 


Eching Oppolding 

Dingolfing Preiſing (Langen- und Alten-) 
Eging Sanding 

Erding Schlucking 

Ergolding Steffing 

Freiling Unholzing 

Freiſing Weigharding 

Hupferding Wieskatzing 

Kapfing 


Die echten zing-Orte find nah den überzeugenden Darlegungen 
Niezlers (Die Ortsnamen der Münchner Gegend pag. 16 ff.) Siede 
(ungen ganzer Sippen, ganzer Geſchlechter und jogleid oder bald nad 
der Eimvanderung der Bajuwarii, alfo noh im 6. Jahrh. gegründet. 

Joſaphatthal het ein Ausläufer des Hagrainer Thales 
gegen Berg hin. *) Es enthält die irdiichen Überrefte von 415 Kriegen, 


*) Ein im Thale Rojapbat errichtete Kreuz trägt die Inſchriſt: „Dem Be 
däditnifje der 415 im den Mriegsjahren 1800 und 1809 auf dem Kgl. Schloß 
Trausnig teils am Typhus, teils an ihren Wunden verjtorbenen und bier be 
qrabenen Krieger. Sie ruhen im Frieden! Erriditet am 1. Mat 1852 um 
renovirt im Mai 1888 durd den Kgl. Brunnwart P. Stiess.” Unterhalb der 
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melde 1806 und 1809 im Schloſſe Trausnitz teils ihren Wunden, 
teils dem Typhus erlegen find. Der Name tft ohne Zweifel eine neuere 
Bildung und mit Rückſicht auf die hier durd Gottes Fügung bis zum 
allgemeinen Gerichte rubenden Toten und wohl aud u Erinnerung an 
das Ihal des Gedronbahes zwiſchen Jeruſalem und dem Olberg, das 
„von jeher den Namen Thal Joſaphat führte“, gewählt; denn Thal Jo— 
japbat ſoll „Thal des Gott richtet, alſo Thal des Gerichtes 
Gotles“ bedeuten. Doch iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 
zwiſchen dem bibliſchen Thale Joſaphat und der Lebensgeſchichte des 
jüdiſchen Königs Joſaphat hiſtoriſche Beziehungen beſtehen und des Königs 
Name in dem des Thales fortlebt. Vergl. Wetzer und Welte's Kirchen— 
lexifon, VI, 1830. 

Iſar, Die, Nebenfluß der Donau, heißt im 1. und 2. Jahrh. 
n. Chr. Isaros, Isaras. — 759: isura fluvius. M. F.], 2, Nr. 4, 
ı8 ff. Wir haben es hier mit einem alten, weit verbreiteten Flußnamen 
zu thun. So fließt vom Niejengebirge eine Iſer zur Elbe, von den 
Weſtalpen eine Jfere zur Nhone Auch die Eiſach, Nebenfluß der 
Etſch, Heißt bei Strabo noh Isarus, Isargus, und die Oiſe, 
Kebenfluß der Seine, auf der Tabula Peutingerima Isara. Diejer 
Flußname befteht aus dem Stamme is- und aus dem an Flußnamen 
häufigen Suffir -ara.*) Den Stamm is jtelfe ih mit Grienberger zu 
europäiſchem is — ſchnellen, antreiben, beleben, jo daß Is-ara die Schnelle, 
Raſche, Belebte wäre, eine Bezeihnung, die unjerer ar mit ihrem 
raihen Yaufe mit vollem Rechte zukommt. 

Iſareck, D. mit Schloß, 1283: Iserekke. R.Nr. 623; — 
GE (Bergihloß) an der ar. 

Iſargeſtade, Das, in Yandshut, 1380: an dem gestat, 
1494: am Gstat. N. XXIX, 310, XXXIL 190; = zum Ge: 
ftade der ar. Mhd. gestat — Yandrand am Waifer. 

Judenreuth, auch Jungreuth, Gi. bei Neubanien. 
Welches iſt die richtige Namensform ? 

Judenſchlag, Der, N. von Irlsbrunn. 

Käufelfofen, 12. Jahrh. Chufelchoven. D. T. 107; 
zu den Döfen des Chufeline, Abfümmling des Chufelo. 

Unterfchrift find vier Wappenſchildchen mit den Farben: fdnvarz-gelb, grün-weiß, 


blan weiß-rot und blau-mweih. 
) ©. das Euifiy -ar. 
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Kainz, Name eines Dofes zu Gleißenbach, bereits 1661 als 
Kainzengut erwähnt. N. XT, 337; — zum Kainz, wohl Entjtellung 
aus Kunz. Kunz tft Verkleinerung von Chuno, der Kühne. 

Naltened, Ei. bei Deutenfofen, 1633: Kaldeck, 1654: 
Kalden Egg. Taufbuch der Pfarrei Adlkofen; d. i. zum falten, den 
Winden ausgejegten Ef. — Eine weitere Einöde Kalteneck iſt bei 
Kumhauſen. 

Kalteneckerfeld, Das, N. von Galleneck. 

Kammer bei Hohenegglkofen, 14. Jahrh. Chamer. M. B. 
XXXVI. b, 165; — 16. Jahrh. Camer villa. A. F. 214. Das 
Wort ift romanischen Urjprungs, lat. camara, camera — &ewölbe, 
gewölbtes Zimmer, und jomit dürfte auch der Ort aus einer romanischen 
Anfiedelung hervorgegangen jein. Wir finden ſolche Kammer-Orte fait 
ausihlieglih im ehedem von Nomanen bejegten Gebieten. Ich erinnere 
an Kammer in Steiermarf, 1074: Chamera, an Kammer in der 
Pfarrei Otting, 798: Chamara, an Hobenfammer bei Freifing, 
784: Chamara. F. II, 384. — Im Mhd. hat kamere aud die 
Bedeutung eines Kammergutes und die einer fürftlihen Wohnung. 

Kanzlerholz, Das, N. von Siegenftetten, d. i. Waldung des 
Kanzlers. Der Kanzler — höherer Würdenträger, der fürſtliche Urkunden 
ausfertigt, erjter Beamter des Yandes. 

Kapfing, D. mit Schloß, 1050: de Chapfingin. C. E. 
I, 56: — zu denen des Chapfo. 

Narrwinfel, Der Wab, O. von Bogeljang. 

Kasberg bei Jenkofen. Wir haben es bier mit einem häufigen 
Bergnamen zu thun. So bat Niederbayern 5 Kasberg und 1 Gasberg, 
Oberbayern 1 Gasberg, Oberfranfen 1 Kasberg u. j. w. Kasberg bei 
Regen heißt 1251 Chaesperg (M. B. XI, 40), Kasberg bet Grünau 
in SOberöfterreihd 992 Chasiperg (F. II, 398). Auch obiger Kasberg 
dürfte ein ahd. Chasiperc fein. Der 1. Teil dieſes Ortsnamens iſt 
unklar. An ahd. chasi, mhd. kacse — der Käſe oder an ahd. ches, 
mbd. kes — d. t. jelten oder nie ganz zerichmelzendes Eis- und Schnee 
(ager im Gebirge ift wohl nicht zu denken. Vielleicht ijt chas, cas 
(wohl auch in Käsplatte, ein Berg im bayriſchen Walde, und in Gas 
bil, eine Einöde bei Frasdorf) ein vordeutiches Wort, das ohnehin 
ſchon den Begriff: Höhe, Berg enthält und das, nachdem es nicht mehr 
verſtanden, durch Anfüguug von Berg, Bühel, Platte erklärt wurde. 
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Ich erinnere an felt.-ir. caise, cais, cas — raſch, troßig, fteil, an kelt. 
car. — fabler Fels, Berg. 

Kehlhof, Ei bei Attenhaujen; d. i. vielleiht der Hof an der 
Quelle (j. Obertöllnbad). Zu vergleihen wäre auch altes kala — 
Wald, dann chela, mhd. kele — Kehle, Speiferröbre, etwa auch Schlucht. 

Keblhoferfeld, Das, O. von Priegelried und Kehlhof. 

Nellenbadfeld, Das, SO. von Hohenegglkofen. 

Kellenbachholz, Das, SO. von Hohenegglkofen. 

Kellerberg, Dev, Wald nördlid von Hüttenkofen. 

Kemoden bei Vilsheim, 1331: Chemnaten. N. XV, 272; 
— zu der Kemmate, Heineres, gemauertes, heizbares Gebäude. Bergl. 
ahd. cheminate, mittellat. caminata — mit Kamin, „Feuerſtätle“ ver- 
ſehenes Gemach. 

Keruhieſelfeld, Das, S. von Unterlänghart. 

Kerſchreuth, Ei. bei Reichersdorf. Im 1. Teile jcheint Kerſche, 
Kirjche, mbd. kerse, kirse vorzuliegen. 

Keſſelbach, W., 16. Jahrh. Kesselpach. A. T. 191; — 
zum Keſſelbache. Der Name bezeichnet entweder einen Bach aus einem 
Thalkeſſel, oder er it — und das tft wahrjdeinliher -- Entſtellung 
aus einem allgemeinen Flußnamen Chas-ella. 

Kettenſtuhl, Der, Wald W. von Hohenegglkofen. 

Kienoden, W. bei Martinshaun; der Name ift eine Entjtellung 
ans Cheminaten. S. Kemoden. 

Kindsmühle, Die, bei Arth. 

Kirhberg, Der, bei Eugenbad, d. i. der Berg mit einer Kirche. 

Kirdberg, Der, Feldflur S. von Addorf. 

Kirhenfeld, Das, W. ron Artd; 

Kirdenfeld, Das, W. von Haunwang; 

Kirhenfeld, Das, N. von Oberglaim; 

Kirchenfeld, Das, O. von Obererlbad). 

Kirbenholz, Das, N.O. von Artltofen ; 

Kirbenbolz, Das, SO. von Beitsbud) ; 

Kirchenholz, Das, bei Veitsbuch, d. i. das zu einer Kirche 
gehörige Holz. 

Nirdbenriegel, Der Wald N.O. von Artlfofen. 

Kirchfeld, Das, O. von Eding. 

Kirchgaſſe, Die, in Yandshut, 1398: in der circhstrazz 
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N. XXIX. 352: — Straße, welde (ven der Neuftadti zur (Martins) 
kırde führt. 

Kircdſteig heißt in der Beihreibung des Burgfriedens von 
Landebut ter Weg vom Renmveg nach Altderf (St. II, 113), d. i. der 
zur Kiarrkirche führende Steig oder Fußweg. Gin Teil des Rennweges 
gebort beute noch zur Pfarrei Altdorf. 

Sirdtbann, Dorf, 1338: Chirchtann. N. XXIX, 331; 

- Srtibaft Thann (ſ. d.) mit emer Kirde. 

7 8irnbad, D. 1331: Chvrnpach. N. XV, 269; — zum 
Mühlbache. Mhd. kurn, abd. quirn — Mühle (. d.). 

tıridbaumfeld, Das, N.W. von Eſſenbach. 

Kittlau, Ei. bei Neuhausen. 

lang, Ei. zwiſchen [heraihbah und Goldern. Iſt der Name 
Entitellung aus Kling, d. i. Schlucht. Wafjergraben, oder gehört er zu 
mhd. klang — Hlingender Schall? Cine Urkunde von 1559 jprict 
„von der Semptbrücken an bis auf den Wasen beim Clang, 
wo sich das Wasser zu ihren Mühlen scheidet“ N. XI, 303. 

Klauſenberg, Der, bei Achdorf, d. i. der Berg, der eine 
Klauſe trägt. Dier hatte bis im unſer Jahrhundert herein ein Klausner 
jeinen idylliſchen Sitz. 

Klausnerfeld, Das, zwiſchen Schönbrunn und Schweinbach, 
d. 1. das Feld, an dem ein Klausner wobnt(e). 

Kleinbübel, Der, Wald N. von Ried hinterm Berg. 

sttieinegglfofen, 1631: Kleineglkouen, 1646: Klain- 
eggelkouen. Taufbuch der Pfarrei Adltofen; d. i. das fleine Eggl— 
tofen im Gegenſatze zu Hohenegglkofen (j. d.). 

Kleinfeld, Das, O. von Altenbad, 

Kleinfeld, Das, S.O, von Bergbofen, 

Kleinfeld, Das, N.O. von Had, 

Nleinfeld, Das, S. von Eding, 

Nleinfeld, Das, N. von Furth, 

Kleinfeld, Das, W. von Harskirchen, 

Kleinfeld, Das, N. von Aih (Altdorf), 

Kleinfeld, Das, N.O. von Altdorf, 

Kleinfeld, Das, S. von Frobnberg. 

Klhötzlmühle, Die, 1583: Kletzimil, In der Tiebenaw 
am Rennweg, N. XVL 3285; 1634 verſtarb Simon Hirsch, 
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Khlezlmüller. N. X, 347. Die Mühle ift nad Yeonhard Kletzlſer) 
benannt, der um die Mitte des 16. Jahrh. die Mühle erıvarb. 

Klöpflgraben, Der, in Yandshut, 1369: in Clepe.. St. I, 64; 
— 1421: an der Chlepf. N. XXXII, 51; = zu der Klepf, d. i. 
Schlucht. Mhd. klapf — Spalte, Riß, Schludt. 

Kloſterholhz, Das Seligenthaler, N. von Altdorf und Stau: 
dab, d. i. Das Holz des Kloſters Seligenthal. Wahrſcheinlich ift diejes 
Kloſterholz das in Seligentbaler Urkunden vom 1304 genannte 
Koenigs-, Choenigsholz apud villam Staudach, das Biſchof 
Konrad von Regensburg auf Bitte der Abtijfin von Seligenthal gegen 
ven Hof Dorffen ımd die zwei Döfe in Chranwiding vertauscht. 
N. XXXIX. 205, 206. 

Königsfeldergasje, Die, in Yandshut, benannt nad den 
Edelgeſchlechte der Künigsfelder, welches hier feine Stadtbehanfung (nun 
Bankier Böhm-Daus) hatte. 

Koblftattfeld, Das, O. von Obergangfofen. 

y Kollersdorf (Movsburg), 830: Chadolesdorf, dann Cha- 
dalesdorf. M. F. I, 2, Nr. 549, 919; — Dorf des Chadal, Chado. 
Letzteres ıjt Kürzung eines VBollnamens, der den Stamm chad — Bered— 
jamfert enthält, 3. ®. von Chadolt, der Redegewaltige. 

Kollersöd, Ei. bei Oberaichbach, nah Analogie von Koflers- 
dorf: Od des Chadal. 

Kollmaun, Eu. N, von Attenhaujen. 

Kolfmannfeld, Das, zwiſchen Attenhaujen und Kollmann. 

Kolmhub, Die, Ei. bei Art. 

Kopfbam, 14. Jahrh. Chapfhaim. N. XV, 270; — Heim 
am Kapf. Abd. chapf — Höhe zur Um-, Ausſchau. 

Kopihbamerweg, Der, Weg von Ergolding nad Kopfham. 

Koppenwall, 1432: Coppenbald, 1476: Koppenwald. 
N. XXXIII, 79, 159; — nod im 16. Jahrh. Coppenwalt. A. 
T. 206: — Ortihald Wald des Coppo, ein jet dem 9. Jahrh. häufig 
eriheinender Perjonenname von unbekannter Bedeutung. 

Kornmühle, Die, bet Halshorn. 

Kottingrobr, W. bei Oberglaim, 1471: z. Glaim im Feld 
gegen Rorr u. z. Keufelchoven, 1498: zu Ror. N. XXXIII, 
149, 198: - 16. Jahrh. Kotingen Ror pag. in colle. A.T. 
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205; — jum fotigen Rohr, zum Rohr im Kot, im Feld. Nobr, ». ı. 


Nıederlaffung am Rohr, Röhricht. 
Kreut, Im, Flur O. von Unterpijat ; 
rent, Feld, S. von Brand; 
Kreut, Das, W. von Ginglfofen ; 
rent, Das, O. von Unterahrain ; 
Kreut, Das, im Seligentbalerforft W. von Moosthann; 
Kreut, Das, zwiſchen Dürnaibach und Trijtl a/Damm; 
Kreut, Das, S. von Münchnerau: 
Kreut, Ei. bei Mirsfofen, d. i. zum Kreut; 
Kreuth, W. bei Attenhaufen, d. i. zum Kreut; 
Kreuth, Ei. bei Unterglaim, d. i. zum Kreut. 
Das Wort Kreut ift aus Gereute, Kollektiv von Reut (ſ. d.) Die aus 
gereutete, vom Baumwuchs befreite Fläche, gebildet. Das Wort findet 
ſich als zweiter Teil in: 


Fränzlkreut Roglkreut 
Hochkreut Schlagkreut 
Höllkreut Theuerkreut 
Martinskreut Triſtllreut 
Neukreut 


Kreutbartl, Ei bei Schatzhoſen, d. i. zum Bartl am Kreut 
Bartl iſt Koſeform von Bartholomäus — Sohn des Tolmai. 

Kreutbergäcker, Die, zwiſchen Gaunkofen und Pettenkofen. 

Kreutelloch, zwiſchen Gaunkofen und Pettenkofen. 

Kreuthfeld, Das, zwiſchen Kreuth und Attenhauſen. 

Kreutſteig, Ei. bei Schatzhofen, >. i. zum Steig am Kreut. 
Mhd. und ahd. stic — ein zur Höhe an oder von ihr niedergehender Weg. 

Kreutulrich, Ei. bei Schatzhofen, d. 1. zum Ulrich am Kreut. 
Umid, Uodalrich — der durch jein Erbgut Mächtige. Vergl. abd. 
uodal — Erbgut, Heimat, Vaterland. 

renzfeld, Das, W, von Edenland. 

Kreuzfeld, Das, SO. von Hofham. 

Nrenz- oder Mühlfeld, Das, S. von Yangenvils. 

Nrenzftauden, Di, W. von Worth. 

Krenzwiesholz, Das, S.O. von Appersdorf. 

Kriegelbruunwteſe, Die, W. von Gündelkofen. 

y KNröntng, Name der Hügelreihe ımterhalb Adlkofen. 1195: 
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silva nostra in chranach. M. B. XXIV, 41; — 13. Jahrh. 
Item silua, que dieitur Kroninch. V. O. IX, 62, 66. Die ®e: 
deutung von chranach ijt wohl Beerach, Kernach, Gegend der Beeren, 
Kerne; denn der 1. Teil dieſes Wortes entjpricht der Yantverichiebung 
gemäß lat. das granum, zu dem and bei Berjeßung des r ahd. cherno 
und chorn (— Kern, Korn) ſtimmt, während im 2. Teile das Suffir 
ach (ſ. d.) vorliegt. ©. auch Kronberger. 


Kronberger, auhb Kronberger Schwaige, eine der 
oberen Schwaigen von Münchnerau, nächſt dev Wilhelm: Schwaige 1412: 
Ulreich Wilhalm von Münichen aus der Aw u. Elspet s. Hsfr. 
verfaufen Das Baurecht auf der Schwaig in dem Chraubidäch 
zu Munichen in der Aw, genannt die Wilhalm-Schwaig. 
N. XXXIII. 29; — 1456: auf d. Schwaig auf dem Kram- 
wıdpühel daselbst (d. h. zu Münichen ind. Aw. N. XXX, 
127; — Schwaige (j. d.) des Kronberger, eigentlih Kronbühler, d. i. 
einer am oder vom Kron-⸗, Chranewitbühel, ein Bühel im oder mit 
Krauewitach, Kronewit- vder Wacholdergebüſch. Vergl. abd. chranawitu, 
mhd. chranewite — Kranwit, Wacholder, d. i. Beerenholz. S. Kröning 
und Widdersdorf. 

Kronwieſen, Die, N. von Unterahrain. 

Kronwinkl, Feld N.W. von Mettenbach. 

Nronwinfl, Dorf mit Schloß, 910: Chrawwinkel. M. B. 
V1, 163; -- 16. Jahrh. Kranwinkl in monte arx pervetusta, 
olim Altenpreising dicta, pag. et templ. ad radicem montis, in 
plano. A. T. 190; — zum Winfel der Nräben. Abd. chrauua, 
chra — Krähe. — Der Ort bieß auch Altenpreifing im Gegenſatze zu 
Yangenpreifing. 

Kühfeld, Das, W. von Wolfsbad. 

Kühgries, Wieſe W. von Niederathbaceran. 

Kübftiegelfeld, Das, S. O. von Frauenberg. 

Kühberg, Der, N. von Untergolding. 

Kübeläder, Die, N. von Halshorn. 

Küche, Die, Bergwald S. von Unterköllnbach. 

Kuhanger, Der, N. von Wörth. 

Kugelpoint, Die, Feld S. von Oberwaltenfofen. 

Numberg, Gi. bei Numbanjen. Das Salpüech von 1583 
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nennt einen Hanns Kugnperger (Pd. 1. einer von Kugnperg', Wein- 
zierl von Hofberg. N. XVI, 303; = zum Berge des Kugo, Chugo, | 
vielf. eins mit Hugo, der Geiſtvolle S. Haubertshub. | 

Kumhauſen, 14. Jahrh. Chuegenhausen. M. B. XXXVI., 
b, 143; == zu den Häuſern des Chuego, Chugo. ©. Kumberg. 

Kumbanunferfeld, Das, S. von Kumhauſen. 

Kumpfmühl, 14 Jahrh. Chupfmucl. M. B. XXXVI. 
b, 1445 — 1424 bereit3? Chumpfmül. N. XXXIJ 61. — Eine 
Kumpf-, eigentlih Kupfmühle ift eine ſogenaunte oberſchlächtige Mühle, 
eine Mühle, weldhe wegen geringer Wafferfraft ein Triebrad mit chuphen, 
chupfen — gefäßartigen Dauben bat. Aus chupfmül wurde durch Ein 
fluß von chumpf — Scale, Beden, Waffergefäß Kumpfmühl. 
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‘Yaber, Die große, daran das Kirchdorf Yaaber, 815: lapara. 
M. F. J, 2, Nr. 324; — Die kleine Yaber, daran der Weiler Yaber, 
822: super L.apara. R. Nr. 23. Beide Flüſſe entipringen unweit 
der Nordgrenze unſeres Bezirksamts und ergießen fih in die Domaı. 
Yaber ift ein häufiger, weitverbreiteter Flußname. In Bayern baben 
wir noh eine ſchwarze Yaber, eine Dolnfteiner Yaber, 
eine Wiſſinger oder Breitenbrunner Yaber Eine 
l,epraha fließt aud weftlid von Schlettjtadt, bei Duisburg eine 
Leppara u.a m. “Diejer Flußname befteht aus einem Stanıme 
lab und einem Suffir -ara. Der Stamm lab, wohl verhärtet aus lav, 
geht auf eine Wurzel zurück, mit dev auch griech. Iy == jpillen, luo — 
wachen, Tat. luo, lavo, lavare — wajden, baden (daven aud ital. 
lava -= feurigflüjfiger Auswurf feuerſpeiender Berge, neapolit. auch ſ. v. a. 
„Die Straßen überflutender Regenbach“), altnord. loa — ſpüle, mhd. 
laben — waſchen zujammenbängen und in der jedenfalls der Begriff des 
Benegens, des Überflutens liegt. Demnach wäre Yaber: die Benetende, 
Überflutende, das Gewäſſer, das gerne feine Ufer überjchreitet, überipült. 

Yägerfeld, Das, S.W. von Oberröhrenbad. 

Yäand, Die Landshut. 1327: an der L.enth. St. J. ııı; - 
1331: Ulreich der höltzel an der Lent der l.ederer. N. III, c, 
1075 = zu der Länd, Anfahrts- und Standort der Wafferfahrzeuge. 

Yänterfofen, 16. Jahrh. Leuterkoven. A. T. 215; = zu 
den Höfen des Liutheri, der für das Volf Kämpfende. Abd. hut — Voll. 

vaimgrub, Ei. bei Obergangfofen, d. 1. zu der Yetm: oder 
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Yvehmgrube. Vergl. mıbd. leim — gelbe Erdart aus Thon und Sand. 
Die heutige Form Lehm für Leim ift aus dem Mitteldeutſchen eingedrungen. 
. an Leimbuckel. 

Yandshut,*) 1183: Landishutam. M. B. VIII, 519; = zu 
der Hut des Landes. Mhd. huote, huot, abd. huota — Obhut, Be: 
wahung, dann aber auh Ort zum Schute, zur Aufſicht. Der Name 
war zunächſt Bezeichnung fir die Hut, d. i. für das Blockhaus, die Feſte 
auf dem Berge, wo heute die Trausnitz ſteht*). Er ging dann auf die 
unterhalb der alten Hut des Yandes entjtchende Stadt — als zu oder 
tat der Landishut gelegen — über, während für die eigentlihe Hut, 
für das Haus**), das fejte Schloß im 16. Jahrh. die Bezeihnung: 
Trausnitz, 1583: Schlos unnd Vesten Trausnitz. N. XV], 
277, d. i. Zrau’s nit! Wage dich nicht an mich! in Geltung kam.****) 

Yandshuterfeld, Das, O. von Obererlbad. 

Yandshuterfeld, Das, N. von Minchsdorf. 

Yandshuterfeld, Das, N. von Gramelkam. 

Yaundshuterfeld, Das, S. Hofham. 

Yandshuterfeld, Das, W. von Berndorf. 

Yandshuterfeld, Das, N.O, von Obergolding. 

Yangbad, Der, zwilhen Duniwang und Gaden; dejjen Fort: 
ſezung heißt Mühlbach. 

TYangenbad, 784: hlaginpach, laginpach. M. F. L, 2, 
Nr. 113, 117 ff. — 10. Jahrh. Nidarun Laginpach. O. A. XXXIV, 
320; — zum lagen, legen, d. i. matten, entkräfteten, feinen Bad. Abo. 
-Japı m abalagi, abelage — matt, entfräftet, mbd. laege — flad), 
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*, Ein weiteres Yandshut, ein Weiler, liegt bei Verach (Mewötting). 

*) In dieſem Zinne jchreibt (14957) Arenbed, ein Yandshuter Kind: 
„Weil zwischen Mosburr und Dingolfing viele Räubereien nnd Plünderungen 
vorbelen erbauete der Fürst auf dem Berge, worauf nun das Schloss Landshut 
liest, ein Blockhaus u, besetzte solches mit vier Wächtern zur Sicherheit der 
Land- u. Wasserfahrten“ und Aventin: „Hiess Landshut als ein Wart, Schutz 
und Hut des gantzen Lands“. 

“**, 1426: auf dem Haus z. Lanndsbut. N. XXXIII, 66. 

»2) Auch Trausnitz bei Pireimd beift 1280 und 1326: Trausniht, 1281: 
De castro Trausniht. M. B. XXXVI. a, 419, 617: Qu. V, 374; bei Aventin 
bereits Trawsniz, und Friedrich dem Schönen von Öſterreich, der dort gefangen 
laß, werden die Worte in den Mund gelegt: „Das Schloss heisst wol mit recht 
Trausnitz, ich habe sein ja nicht getrawt“, Sch. I, 635. 
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gering, von tem Blur. des Präterttums von legen W. I, 1078. 
auch Oberbach 

frangenpreifing, 767: prisinga. M.F.], 2. Nr. 14, 
16; — zu denen des Priso. Langenpreiſing heißt der Ort zum Unter: 
ihiede von Altenpreifing, wie Kromvinti G. da auch genannt wurde. 
Priso ſ. Preiienberg. 

Yangenvils, 16. Jahrh. Langenvils pag. magnus ad 
Vilisum. A.T. 192; — zum langen Pils. ©. Bils. 

Yangbolzfeld, Das, O. von Yanfenan. 

Yanglängen, Die, länglibe Felder S.W. von Tiefenbad). 

Yangmatier, auch Yangmann, Gi. bei Attenbaufen. 

Yangmoos, Das, S. von Ergolding. 

Yangmwiejen, In den, S. von Weng. 

Yaufenau, W. bei Garnzell. 

Yaufenauerfeld, Das, S. von Yanfenau. 

Vebersfirden, 12. Jahrh. "Liupranteschirchen. Qu. ], 
279; — zur Kirche des Liuprant, wohl Liutprant — das Volksſchwert, 
der fir das Bolf Kämpfende. 

Yebbühel, Borftadtteil von Yandshut. 14. Jahrh. Lehpuhlerin. 
M. B. XXXVI b, 158; — 1415: an dem Lehpuhel, 1417: 
am J.epuhel, 1437: am L.ehpichl, 1494: am Lehpüchel, 1500: 
auf dem Leepühel. N. XXXIL 41, 68, 94, 190, 203; == zu 
dem le, zu dem lepuhel, d. i. Grabhügel, Grabbühel. Heute freilich 
iſt hier fein folder mehr vorhanden. Mhd. buhel, ahd. puhil — mäßiger 
Hügel; mbd. der le, ahd. der le, leo, hleo — Hügel, Totenhügel, got. 
das hlaiv — Grab (urjpr. Grabbügel), der Yantverichiebung nad Tat. 
der clivus — auffteigende Anhöhe, Hügel entipredend. 

vehen, W. bei Oberglaim; 

Yeben, W. bei Weihmichl, d. i. das Yehen, das von Eigentümer 
für gewiſſe Segenleiftungen verliehene Gut. Der Empfänger des Yebens 
ift der Yehener, Vehner. Als zweiter Teil in Danslehen. 

Yebenfeld, Das, W. von Unterſchönbach. 

Yebnerfeld, Das, W. von Unterwaltenkofen. 

Yebnerfeld, Das, N. von Vehen. 

Yebnerfeld, Das, S. von Yeben. 

Yebenbolz, Das, O. von Meantelfam. 

Yebnbart, Der Wald O. von Kronwinkl. Früher nannte man 
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Me ganze Dügelveihe bis Yandsbut den Lenghart. 1610: im I.enng- 
hardt. N. XI, 293. — ©. and Ober: und Unterlengbart! 
veımbudel, Der, Feld W. von Unterglaim, d. 1. Yehmbudel. 
2. Yaingrub. 
Yeite, mbd. lite, abd. hlita — Berglehne, Bergabhang. Als 
weiter Teil in: 


Angerleitbe Schatzhoferleithe 
Rodenleithe Scinderleithe 
Kriunleithe Schwenderleithe 
Bucherleithe Sonnleiten 
Etleithe Steinleithe 
Hollleithe Unterleithe 
Holzleithe Weinleithe 
Waltbejerleitbe Windleithe 
Moosleithe Ziegelleithe. 
blanerleithe 


Leithe, Große und Kleine, S. von Oberndorf (Halshorn). 
Yertbenberg, Der, Wald S. von Stodmann. 
Yeithbenfeld, Das, S. von Ginglkofen. 

Yeitbenfeld, Das, O. von Obergangkofen. 

Yeonbardshaun, D., 16. Jahrh. T.eonharthaun p., templ. 
A. T. 105; = Haun (j. d.), wo der hl. Yeonbard verehrt wird. Leon- 
hart — der Yöwenjtarte, Löwenkühne. 

Yernbeutel, E. bei Baindlfofen, d. i. zum Pernbeutel, ohne 
Iweiſel Name des erften Anfiedlers. Lernbeutel iſt ein ſogenannter 
imperativiſcher Name, ein Satzname und in: Peer den Beutel! aufzulöfen. 
Itgend ein Ereignis, ein Vorkommnis, das heute nicht mehr bekannt ift, 
ame Anekdote, die fih unferer Kenntnis entzieht, wird den Anftoß zu 
fer Namensihöpfung gegeben haben. S. auch Löſchenbrand, Setzenſack. 
— Das Yandshuter Adreßbuch enthält nachſtehende Satznamen als Fami- 
liennamen: 

Bleibinhaus, d. h. Bleibe im Haus! 
Bſchlagngaul, d. h. Beſchlage den Gaul! 
Fahrübel. d. h. Fahre übel! 

Ileichaus, d. h. Fleuch (fliehe) aus! 
ühlwein, d. h. Kühl den Wein! 
ccheibenzuber, d. h. Scheib den Zuber! 
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Scheuchenpflug, d. h. Scheuch den Pflug! 


Schnellbögl, d. h. Schnell das Bögl (ftatt des Pfeiles) oder auch: Schnell 
bögl (bügle)! 

Schwingenſchlegel, 

Schwingenſchlögl, d. h. Schwing den Schlegel! 

Schwinghammer, d. h. Schwing den Hammer! 

Ziechenaus, 

Ziegenaus, d. h. Zieh ihn aus! 

Zirngibl, d. h. Zier den Giebel! 

Zugſchwert, d. h. Zuck das Schwert! 

Zwicknagel, d. h. Zwick den Nagel! 

verupoint, Et. bei Jenkofen, 1707: Lahrnpaindt. Taufbuch 
der Pfarrei Adlfofen; — zur leeren (mbd. laer, abd. lari — nichts ent- 
baltend) Point. 

Yidhtened, D. bei Kröning, 1383: Rueger Ekher zu 
Lichtenckk. N. XNN, 1345 — zum lichten, d. i. ſichtbaren (won 
Baumwuchs entblößten?) Ed. Vergl. mhd. lieht, abd. lioht — lidt, 
Jihtbar fein, leuchtend, beit. 

Yidtenbaag, D., 16. Jahrh. Liechtenhag p., templ. in 
valle, arx ibidem in colle. A. T. 268; — zum lichten Daag (j. Daag). 

Yıdtenwart beißt im 16. Jahrh. der Wald N. von Bruckberg. 
So jehreibt Apian: Templum ad Pruckperg arcem. Liechtenwart 


sylva ad septentrionem. S. Nicolai templ. A. T. 203; — zur 
lichten Warte Mhd. die warte, abd. warta — Ort zur Aus- und 
Umſchau. 


Liebeneck, D. 1325: Liebenekke N. XXIX, 221; — 
Eck (j. d.) des Liebo, der Yiebe, Teure, Kürz. eines Vollnamens mit 
dem Stamme liub _— lieb, teuer, 3. B. von L.iubheri. 

Yinden, W, 14. Jahrh. Aber datz der Linden ein hof. 
M. B. XXXVI, b, 139; — zu der Linde. Mhd. linde, abd. Tinda. 

Yındenau, In der, Feldflur NO. von Albing. 

Yinjengraben, Der, Doblweg ©. von Obergolding. — 1650: 
im Linssgraben. N. XI, 340. 

Litſchengaſſe, Die, in Yandsbut, 1424: in der Litschen. 
N. XXXIN, 60. Zu vergleichen wäre mbd. liesche, ahd. lisca — 
Moosheu, Nieigras, Ort, wo joldes wäcjt, dann abd. lusche — Pfütze. 


m lat. lustrum, gried. luo. 
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Yodbam, Gi. bei Hohenegglkoſen, d. i. Heim in dem Loh oder 
m der Yob (ſ. d.. — Ein weiteres Lochham iſt W. von Diemanus— 
firchen. 14. Jahrh. Loham. M. B. XXXVI. b, 168. 

vochhuber, Name einer Sölde zu Berghofen, d. i. zum Bewirt— 
ſchafter der Lochſube. — Bereits 1599 erſcheint ein Hanns Lochhuber 
zu Bergbofen. N. XI, 311. 

vödelfeld, Das, S. von Saunfofen, d. i. das Feld am Löchel, 
Kerfleinerung von Loh (j. d.) — Gebüſch. 

Löſchenbrand, Name einer Schwaige zwischen St. Nikola und 
Altdorf, von der fih eim Yandshuter Birgergeichlecht nannte. So tt 
1416 Ulrich der Leschenprant Burger zu l.antzhut beurfundet. 
N XXXI, 226; — zum Yöjhenbrand, beffer: Leschenprant, urſp. 
Rame des Beliers. Leeschenprant iſt ein Sakname (j. Yernbeutel) umd 
m: Löſch (mhd. lesch) den Brand! aufzulöjen. Gin Gegenftüd it 
Shirmbrand: Schirr den Brand! Ein Schirrnbrand war im 16. Jahrh. 
in Dofberg anfäjlig. 1583: Item von dess Schiernnpranndts Hof- 
stadt. N. XVI, 303. 

Yob, Ei. bei Diemannsfirchen, 14. Jahrh. L.oh. M. B. XXXVI, 
b, 168; — Niederlaffung bei dem Yob, in dem Yob, d. i. Gebüſch, 
Gehölz. Hain. Wald. Bergl. mhd. und ahd. loh — der und das Yoh, 
di. Hain, Wald, Gehölz, dann ahd. loh. — die Yoh, die Yohen, d. 1. 
Zumpfwiefe. Als zweiter Teil in: 


Auloh Moloch (?) 
Vartlohe Schwarzlohe 
Engellohe Steinlech (?) 
Entellohe Stumpenlohe 
Entenlohe Tanzlohe 
Geigerlohe Thanlohe 
Kreutelloch (7) Ziegellohe. 
Martellohe 


Lohektammerfeld, Das, N.O. von Obervimbach. 

TYoizenfirden, 12. Jahrh. Pilgrim de T.ocenchirchen. 
D. T. 110; — zur Kirche des Loco, 1.020, Luzo. Lozo, Luzo find 
Lerffeinerungen von Loto, Luto, leßtere aber Kürzungen von Vollnamen 
nt dem Stamme hlud (fräntifh: chlud, chlod) — Iauter Schall, 
Aubm, 3. B. von Hludwig, Chlodwig — Ruhmeskämpfer. 
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Yuırzenbof, Der, mm Kreisackerbanſchule in Schönbrunn, d. ı. 
der Dof des Yırz, Name des Dofoefigers noch vor Errichtung der Anftalt. 
Der Familienname Lurz bängt entweder mit mhd. lerz (würzburgeriſch 
lurz) — link zujammen oder iſt Entſtellung von Yorenz, Laurentius, 
uripr. ſ. dv. a. „ein aus der Stadt Laurentum an der Meerestüfte ın 
vatium Sebürtiger (micht abgeleitet von lat. die laurus — Yorbeer, Yor- 
beerbaum).” W. I, 1129. 


Maier, Meier, mhd. meier, abd. meior, aus dem ſubſtan— 
ttviich gebrauchten lat. Komperativ major — der Größere, Höhere, be— 
zeichnet den freien Pächter eines Yandgutes, den auf einem Gute mit Zins: 
pflicht gegen den Dienſtherrn Sitzenden, auch den herzoglihen oder Höfter- 
lihen Urbarbefiger, der Herzogs: oder Kaftenbauern. Als zweiter Teil in: 


Bergmeier Sedelmair 
Grubmair Vöchtmeier 
vangmaier Waslmaier 
Obermair Weilmaier 
Schweiblmaier 


Maierberg, Der, O. von Petersglaim. 

Mainburg, 1280: ad castrum Meinberch, 14. Jahrh. 
Maynberg. M. B. XXXVI a 1342; b, 537; — 16. Jahrh. 
Mainburgum. A. T. 1395 — zum Berg des Meio, Maio, d. 1. 
Mägrio, dev Mächtige, Nraftvolle, Kürz. eines Vollnamens mit dem 
Stamme mag = Mact, Kraft, Stärke, z. B. von Magibert, der durch 
Macht Hlänzende. 

Mainzendorf, 1348 tft ein Andre der Maintzendorffer 
bedrtundet. N, III, c, 108. Der Familienname Maintzendorffer tft von 
Maäinzendorf geiböpft.  Mainzendorf, d. i. Dorf des Mainzo, 
Mäginzo, Berfl. von Magino, Magio. S. Mainburg. 

Mandelfeld, Das, S. von Unterneubanjen, d. i. das Feld bei 
den Manteln oder Föhren. Vergl. mıbd. mantel, abd. mantala — Die 
Mantel, Föhre. 

Maltbeierbolz, Das, O. von Piettrad. 

Maltbeierleitbe, Die O, von Titergaden, d. i. Holz, Yeite 
der Maltejer, des Mlaltejerritterordens. Die Maltejerritter haben den 
Namen von der Inſel Malta im mittelländtiicen Meere. 

Mantelfam, 16. \\abrb. Mandlkaim vill. A. T. 269. Der 
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Name iſt jedenfall® aus Mandilinchaim entftellt, d. i. Deim des Man- 
diline, Abftömmling des Mandilo, Verkl. von Mando.  Yetteves iſt 
ürz. eines Vollnamens mit dem Stamme mand — freude, 3. B. von 
Mandolt, Mantuwin. 

Margaretbenwiejen, Die, N.O. von Unterahrain, d. i. 
Wieſe ver Margarete ©. Gredlmühle. 

Maria-Brünnl, ein Wallfahrtsfirchlein zu Berg, d. i. zum 
Rrünnel der bl. Marta. — Die Wallfabrt beganıı 1660, als ein armes 
Weib durb das Waffer des Brunnens plötzlich vom Ausjage geheilt 
wurde. Anfangs war nur ein einfaches Muttergottesbild an der Quelle. 
16601 wurde eine Kapelle, 1719 aber die heutige Kirche erbaut. 

Martpoint, Die, bewaldetes Gelände S. von Birkenbaus. 
Tergl. mhd. das marc — Zeichen, Kennzeichen, dann abd. marha — die 
Mart, Grenze, Grenzland. 

Martbafeld, Das, N. von Schaßhofen. 

Martbaweg, Der, am Martbafeld. 

Martellobe, Flur, S. von Lochham. 

Martinshbaum D. 16. Jahrh. Martishaun p., templ,, A. T. 
203; — Daum (1. d.), wo der bl. Martinus, d. b. der Kriegeriſche, verebrt wird. 

Martlhaid, Ei, di. Haid (ſ. d.) des Mari. Martl it 
Koſeform von Meartinus. 

Martinskreut, Wald O. von Wendlöd. 

Matzenau, Ei. bei Reichersdorf, 13209: Mactzenaue, 1472: 
Maetzenau. N. XXIX, 224; XXX, 130; — zur Aue des 
Mazo, Verkleinerung von Mado, Mato. Mado, Mato find Kürz. von 
Lollnamen mit dem Stamıne mad = Ehre, 3. B. von Madwig. 

TMauern, D., 899: ad murun. M. F. J, 2, Nr. 907; -= 
zu den Mauern. Der Ort ift ohne „Zweifel aus den Ruinen einer 
gemauerten, d. i. römiſchen Niederlaffung bervorgegangen; denn die alte 
Deutihen haben nicht gemanert, Sondern gezimmert. Mhd. mure, 
mur, abd, mura, vom lat. murus. 

Maurerbaus, Ei bei Frauenberg, d. 1. Daus des Maurers. Mhd. 
muraere, murer, abd. murari, von mittellat. murarius -—- Mauermader. 

Margrub, Ei, d. i. Grub (j. d.) des Mar Mar ijt Kürz. 
ven Maximilian, dies aber aus jpät-lat. Maximinianus, d. i. dem 
Geſchlechte des Maximinus Angeböriger entjtanden. Maximinus ijt 
von Maximus, d. h. der Größte abgeleitet. 
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Mesnerfeld, Das, O. von Wacelkofen, d. i. Feld des Mesuers. 
Mesuer, nicht von Meſſe, jondern von neulat. mansionarius — Haus— 
bitter, Hiter des Gotteshauſes. 

Mettenbad, D. 12. Jahrh. Metempah. Qu. I, 270, d. i. 
zum Mettenbach. Wahrſcheinlich legt hier der alte weitverbreitete Fluß— 
name Metema vor, an den überflüifiges -pah gefiigt wurde. Metema, 
mitteljt des Suffires -ema aus einem Stamme met, mad gebildet, it 
wohl die Gebende, Wallende. Bergl. mad, mand — geben, walten. 

Mekentbal, Ei. bei Achdorf. Das Zehentverzeichnis des Jeſuiten— 
flofters von Yandshut von 1803 nennt einen Ziegler von Mezenthall; 
— zum Thale des Mezo, Berklein. von Mato. ©. Mapenaır. 

Mihelibolz, Das, NO. von Schweinbach, d. i. das zu dem 
Micelitirchlein gehörige Holz. Michel, von bebr. Michael — wer 
wie Gott. 

Mirstofen, 1137: Mersinkofen. N. XVII, 75; — zu den 
Höfen des Mersinc, Abtönmling des Marso. Marso ijt zweift. Kürz. 
von Merisindus. An den VBolfsnamen Marsi tft kaum zu denken. 

Mitterfeld, Das, am Moniberg, 

Mitterfeld, Das, W. von Hopfensberg, 

Mitterfeld, Das, N. von Hölskofen, 

Mitterfeld, Das, N. von Altdorf, 

Mitterfeld, Das, W. von Deutenkofen, 

Mitterfeld, Das, W. von Altheim, 

Mitterfeld, Das, N.O. von Obernenbaufen, 

Mitterfeld, Das, W. von Unterneubaujen, 

Mitterfeld, Das, W. von Tondorf, 

Mitterfeld, Das, W. von GEugenbad), 

Mitterfeld, Das, zwiihen Bud und Buchberg, 

Mitterfeld, Das, N.O. von Oberfroihhan, 

Mitterfeld, Das, S. von Eugenbad, 

Mitterfeld, Das, SO. von Schaumburg, 

Mitterfeld, Das, W. von Untermusbad, 

Mitterfeld, Das, W. von Ergolding. 

Mittergolding, j. Obergolding. 

Mitterbaid, j. Vorderhaid. 

Mitterhbaderer, Der, Wald W. von Bergfußl, 

Mitterbobbolz, S. von Spanned. 
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Möfel, Das, Movsgründe N.W, von Mirskofen, 

Möjel, Das, Moosgrimde O. von Weng. Möſel iſt Ber: 
Heinerung von Moos (f. d.). 

Möjelpoint, Die, N. von Yehbühel. 

Mobrfeld, Das, S.O. von Unteraft. 

Mohrholz, Das, N. von Gitersdorf. 

Moloch, Feldflur S. von Yangenvils. 

Moniberg (Yandshut) verdankt feinen Namen der Yandshuter 
hats: und Apotbeferfamilie Monj. — Im Salpüech von 1583 er 
iteint em Nicolaj Monj Hofapodekher (N. XVI, 279), dann in 
xı Protofolfen des Stadtrates von 1626 ein Wilhelm Mony, Hof— 
aperbefer und äußerer Nat. 

Moos, mhd. uw. abd. das mos — Sumpfland, Bruch. Als 
weiter Zeil in: 
angmoos 
Titermoos 
Shellenmoos 
zdwaigermoos 
Vinkelmoos 
Weihwatbetnwos 

Moosberg, D, 1486: Mosperg. N. XXXIII, 175; — 
Irtihaft Berg (ſ. d.) am Moos. 

Moosburg, 780: monsterium mosabyrga. M. W. II, 
75: — 800: mosapurg. M.B. XXVIII, a, 101; - Burg am Moos. 

Moosfeld, Das, O. von Münchsdorf. 

Moosgraben, Ter, ein Bächlein, das in den Mooswieſen 
unterbalb Eugenbach feinen Anfang nimmt und zur Pfettvach gebt, beveits 
u der Burgfriedensbeihreibung von 1508 genannt, Item nochmals an 
demselben Graben, der durch das Moos herab u. j. w. St. 
IL 114. 

Meosgrümde, Die, Felder und Wiefen O. des Weiherbaches 
Nünchnerau). 

Moostleite, ein im 16. Jahrh. urkundl. erſcheinende Bezeich— 
nung eines Waldes bei Hüttenſurth. Mosleitn sylvula. A. T. 190. 

Moospoint, Die, N. von Wörth. 

Moostbann, D, 1358: Mostann. N. XXIX, 273,306 ; 
- Srtihait Thann (j. d.) am Moos. 


—— 
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Moostheile, Obere und Untere, Felder ımd Wieſen N. O. 
von Ergolding, d. b. verteilte Moosgründe. 

Moosweng, abgegangener Edelſitz mit Kirche, im Moos S. 
von Weng gelegen. 1415: Mosweng. N. XXXIII. 39; — 
16. Jahrh. Mosweng nnb. dom., templ. Weng pag., temp). 
A. T. 206; — Weng (am) im Moos. 

Moſtholz, Das, O. von Rahſtorf. 

Mühlbach, rechts der Jar unterhalb Duniwang, daran Dürnau, 
Dürnaumühle und Aumühle. 

Mühlbach, Der, O. von Auloh. 

Mühlbach, Der, links der ar bet Ohn, die Fortſetzung des 
Yängbad)es. 

Mühlbach, Der, links der ar, daran die Ramer-, Eller— 
Wampel- und Stlößlmühle 1583: Milpach., N. XVI, 287. 

Mühlbach, Der, daran die Stegmühle S. W. v. Hörmannısderf. 

Mühlberg, Der, N. von Altenburg. 

Mühlbreiten, Die, Feldflur, N. O. von Garnzell. 

Mühle, mbd. müle, mül, abd. mulin, muli — Näderwert 
zum Zerreiben des Getreides. Das Wort ift latein. Urſprungs (molina 
der deutſche Ausdrud fir Mühle ift Kürn, mhd. kurn, kürn, ab. 
quirn, churni, got. quairnus. ©. Kirnbach. Als zweiter Teil in: 


Achatsmühle Korumühle 
Apoigmühle Kumpfmühl 
Aumühle Lengermühl 
Dürnaumühle (bei Dürnau) Moosmühl 
Ellermühle Neumühl 
Bruckmühle Spörermühle 
Furthmühle Stegmühl 
Gredlmühle Steinmühl 
Hagenmühle Täublmühl 
Hahnmühle Wampelmühl 
Hansmühle Weſten(mühle)? 
Holzmühle Dorfmühl 
Kindsmühle Weißmühle 
Klötzlmühle 


Mühlfeld, Das, O. von Windham. 


Mühlhof, Er bei Haag (Schönbrunn). 


Das berzogl. Sal- 
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püech ver 1583 nennt die Flur: 15 Pifang, zwischen Milhouers 
vnnd Alten Weihenn-Pichlers Aekher. N. XV], 302; = ® i. 
ver Hof bei der Mühle Heute freilich it feine Spur einer Mühle 
mehr vorhanden, auch Fein Wafferlauf. Doch ift weitlib von Mühlhof 
Ns Brunnfeld, das auf Quellen weiſt. — An mhd. michel. ahd. mihil 
— groß iſt nicht zu denken. 

Mühllohefeld, Das, N. W. von Widdersdorf. 

Mühlmann, Er bei Deutenkofen. Auch bier ſoll eine Mühle 
geweſen jein. 


Mühlfjtetten, E., 1656 genannt. N. XI, 328; = zur 
Zuätte, an der eine Mühle war. — In der Nähe entipringt noch ein 


zum Gleißenbach gebendes Bächlein. 

Mühlweg, Der, von Obergolding nah Norden. 

Mühlweg, Der, Weg von Bilsmühle nah Steppad. 

Müllerader, Der, in der Niederaihbacheran. 

Müllerfeld, Das, W. von Furthmühle ; 

Müllterfeld, Das, N. von Althenn ; 

Mülferfeld, Das, S. O. von Singlkofen ; 

Müllerfield, Das, N. W. von Mirskofen, d. i. das Feld des 
Müllers. abd. mulinari. 

Mündnerau, 1425: swaeige ze Mvnichen. M. B. 
XXXVT, a, 490; — 16. Jahrh. München in der Aw. A.T. 
04: — zur Au der Mindener, d. ı. Yeute von Münden. Minden, d. b. 
zu den Münden Mönchen, urjpr. jedenfalls eine Siedelung der Mönche. 
Tergl. mhd. münich, ahd. munich, zı lat. mon-achos „einjam lebend.“ 

Wündspdorf, 1331: ze Reicherstorf enhalb Munichdorf. 
X. II, c, 86; — Dorf der Mönde, eine möndiihe Gründung. 

Mündspdorferfeld, Das, O. von Keſſelbach. 

Musbaherfeld, Das, zwiſchen Musbah und Oberfühbad. 


Nahtweide, Die, Wieje bei Rimbach. 

Näherfeld, Das, S. von Ginglfofen. 

Nabenjteig, Der, in Yandshut. In der Beſchreibung des 
Burgfriedens von 1508 heißt es: hinum bis an den Narrensteig, 
der itzt mit einem Thürl verschlossen u. verschlagen ist. St. 
IM, 117, 118; d. i. Steig des Narren. — „Einer Sage nad) hätte er 


den Namen daher, wel der Hofnarr, welder die befannte Verſchwörung 
10 
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im Röcklturme (j. d.) entdedt baden joll, den mächjten Weg nach dem 
Schloſſe einſchlug, um ſeine Entdeckung ſchnell genug bei Hofe hinter- 
bringen zu können“. Staudenraus, Topogr. Beſchreibung von Yandshut, 32. 

Narrenftetten bei Obergangfofen, 1415: Narrensteten. 
N. XXXII, 40. Der erjte Zeil diefes Ortsnamens jcheint zu mhd. 
der narre, abd. der narro == Berrüdter, Widerſinniger zu gebören. 
An einen Perjonennamen mit dem Stamme nas, ner — Nettung tt 
faum zu denfen. 

Neubau, Ei. bei Mindnerau, d. i. zum neuen Bau. Mhd. 
der und das bu, ahd. der pu — das, was gebaut, zum Aufentbalt 
errichtet wird. 

Neuded, Ei. bei Wolfsbad), ehedem ein feftes Schloß. 1242: 
Nidekke. M.B. XVI, 31; — 1260: Nidekke N. XXIX, 189; 
— das zum Trutz errichtete Bergſchloß. Berge. mbd. nit — Neid, 
feindjeliger Wettftreit, feindjelige Geſinnung, Daß. 

Neufeld, Das, S. von Pöffelkofen. 

Neufraunbofen hieß urjpr. Schenkenöd. — 1378: Schenk- 
chenoed. N. XXIX, 302. — Nachdem aber 1400 das Schloß er 
baut wurde, wurde der Ort zum Unterjchiede von dem anderen, bis: 
berigen Frauenhofen „newen frouenhofen“ genannt. ©. Altfraunbofen. 

Neukreut, Das, SO. von Dofberg, d. i. das neue Kreut 
(j. d.) Die neue Neutung. 

Neukreutfeld, Das, S. von Derbersporf. 

Neumüble, Die, bei Widdersdorf. 

Neuſchütt, Auen W. von Niederaihbadh. S. Anjchütt. 

Neustadt, ſ. Altſtadt. 

Neuſtraße, An der, Feldflur an der Straße von Kopfham nach 
Ergolding. 

Neuwieſen, Die, am Mühlbache N.W. von Wolfsbach. 

Nickelfeld, Das, W. von Ruhmannsdorf; d. i. das Feld des 
Nickel, Nikolaus. 

Niederaichbach, ſ. Oberaichbach. 

Niederaichbacherau, Die, links der Iſar Niederaichbach 
gegenüber. 

Niederarth, D. 1349: zu Innern Ort. 1467: Innernart 
in Altorffer Pfarr. N. XXIX, b, 258; XXXILU, ı42; = das 
innere, tbaleinwärts gelegene Ort. S. Arth. 
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Niederfeld, Das, N. W. von Weftendorf. 

Rtiederfam, 1318: Niederchaim, 1331: Chunrat der 
Nyderchaimer. N. XXIX, 213, 228, 229, 238; — Heim des 
Nidherinc, Abkömmling des Nidheri — der in Kampfwut Hehre oder 
der mit GErbitterung Kämpfende Bergl. nid. unter Neuded. 

Rtiederfamerfeld, Das, N. W. von Niederkam. 

Niedermünden, j. Obermünden. 

Niederjüßbad, j. Oberfühbad. 

Niederſüßbacherfeld, Das N. O. von Niederfüßbad. 

Niederviebbad, j. Obervichbad. 

Nikola, Sct., Borjtadt von Yandshut, 1331: an dem grabweg 
bei Sand Nykla, N. III, c, 89; == zum bl. Nifolaus, bezw. zur 
Kirche des bi. Nikolaus, d. h. Volksbeſieger. 

Nirſchlkofen, 1631: nissikouen. Taufbuch der Piarrei 
Adltofen, d. i. zu den Döfen des Nizilinc, Abkömmling des Nizilo, 
Nizilo tft Berfleinerung von Nido, diejes aber Kürz. eines Bolln. mit 
dem Stamme nid, z. ®. von Nidher. ©. Niederfam. 

Nünrſch, In der, Flur N. W. von Mittergolding. 


DOberabrain, D., 1261: ahrain, 1318: eine Schwaig auf 
dem Achrain. N. XXIX. :90, 213; — zum Rain (mhd. rein — 
begrenzende Bodenerhebung) am Waſſer. S. Ache. 

Ober: u. Niederaihbad, D., 12. Jahrh. Eihbach. 
Qu. I, 184; — zum Eichbache, zum Bad aus dem Aichach. S. Aid. 

7 Oberbad (Freling), D., 10. Jahrh. Oparunlaginpach, aud) 
ihon Oparapach. O. A. XXAIV, 320; — zum oberen Yagaız, 
vegenbach. S. Langenbach. 

Ober- u. Untererlbach, D., 994: Erilapach., M. F. 
I, ı, pag. 361; — zum Grlenbade, zum Bad am Erlad, Erlengehölz. 
Vielleiht liegt auch ein vordeutiher Flußname Erila, Verkl. von dem 
Flußnamen Ara vor, dem erflärendes Bad angefügt wurde Bergl. zu 
diefem Flußnamen die Flußnamen 
Ar-aris, Ar-a — die Saone, Mar, Abr, Arradı, 

Ar-la, Or-la — die rl, Orla, 
Ar-n, Oor-ana — die Harren, Orte, 
Ar-enza — die Erens: jodann 
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fat. ire — gehen, 

lat. errare, ahd. irreon — irren, 

lat. arare, got. arjan, ahd. errar — pflügen, adern, 

mittellat. arrogium — Wafjerlauf, eigentlid Bewäflerungsfanal, 
jansf. ara — ſchnell. 

Ober: u. Unterdejfing, 16. Jahrh. Teising villa. A. 
T. 191; — 1656: Tessing. N. XI, 328; — zu denen des Teiso, Tiso. 

Oberjeld, Das, N. W. von Oberneuhaufen, 

DOberfeld, Das, N. W. von Piarrfofen, 

Dberjeld, Das, S. O. von Unterköllnbach, 

Dberfeld, Das, S. von Rammeltam, 

DOberfeld, Das, S. von Buch-Buchberg, 

Oberfeld, Das, W. von Schathofen, 

Dberfeld, Das, N. von Artb, 

Dberfeld, Das, W. von Berndorf, 

DOberfeld, Das, O. des Weiherbahes (Münchnerau), 

Dberfeld, Das, N. von Had, 

Oberfeld, Das, S. von Gngtofen, 

Dberfeld, Das, W. von Petersglaim, 

Dberjeld, Das, W. von Kleinegalfofen, 

Dberfeld, Das, W. von Bahhorn, 

Dberfeld, Das, SW. von Altheim. 

Obere und Untere Frevung (Yandsbut), d. i. zu der 
von benannten Yaften befreiten Ortlichkleit. Um die Erweitering 
Yandshuts zu fürdern, gab Derzog Heinrich den um die Jodokskirche ſich 
Anbauenden ımentgeltlih Baugrund und erklärte fie „gein Cristen und 
gein Juden“ für ſchulden- und 10 Jahre lang für fteuerfrei. Hier 
war zugleih der üffentlihe Markt für die Neuftadt, der Pla, wo Die 
1339 verliehene Bartbolomä-Dult und der auf alle Dienstage des 
jahres gejtiftete Wochenmarkt abgehalten wurde. Den fremden Kauf- 
leuten, welche zur Dult famen, waren wertvolle Privilegien, darımter 
Zolffreibeit zugefihert. Arch die Yandleute, welche den Wochenmarkt be: 
fuhren batten während der gefreiten 10 Jahre feinen Zoll zu entrichten. 
— Im Jahre 1787 wurde die obere Freyung mit Neihen von Kaftanien- 
bäumen bejegt und in einen Paradeplag umgewandelt. Heute ſchmücken 
drejelbe Teppichgärtnereien. S. auch Freving. 

Obere nm Untere Wöhrſtraße, Yandsbut. 1465: ein 
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Wiesmad z. L. in dem Obern Werd (damit iſt wohl ein Teil der 
unteren Wöhrftraße gemeint\; — 1426: in dem Wiesmad in dem 
Nidern Werd. N. XXXII, 67, 137, — Straße am Wert. S. Wörth. 

Ober: u. Unterfimbad, 1331: ze Vimpach. N. II, 
105; — 1440: Vinpach. N. XXXIII, 98; — 16. Jahrh. Vimpach 
villa in finibus praefecturae, ad rivum in colle...: Vimpach 
p. ad. rivum cundem. A. T. 214, 269; — Wiederlafjung am Fim— 
bade. Mangels älterer Formen wage id feine Deutung. Vielleicht ift 
der Name gleich mit Fehmbach bei Michaelsbud, das 893 als Fenniga- 
pach, 1146 al$ Vennebach, 1280 als Vempach (M. B. XI, 436; 
XIV, 19: XXXIV, a, 476) beurfundet ift. d. b. zum fennigen, 
jumpfigen Bad. Abd. fenni, fenna, mhd. ven — Fenn, Sumpf, 
Sumpfland. 

Ober: u. Untergangfofen, 1381: zu den beiden 
Gaunchofen. N. XXIX, 312; — zu den Höfen des Gaunc, Ab- 
fümmling des Gauo, Gauwo. S. Gaunfofen. 

Ober-, Mitter- u. Betersglaim, 9. Jahrh. gliumin. 

N. XV, 270; — 1225: ze gleumen. M. B. XXXIV, a, 42; 
16. Jahrh. U. F. Glaim pag., templ. (== Unfer rauen Glaim oder 
Oberglaim); Pangratzen Glaim pag., templ. (= Unterglaim); 
Petersglaim pag., templ. (- Petersglaim). A. T. 204, 205. Die 
Bedeutung von gliumin tft mir volfftändig unklar. 

Ober-, Mitter- und Untergolding, 10. Jahrh. 
goldara, goldarun. M. F. I, 2, Nr. 1025, 1130; — 16. Jahrh. 
Hangenden Goldern in colle. (— Ober Golding). Dionysi Goldern 
p. templ. in colle. A. T. 190. ©. Goldern. 

Obergries, Der, Wiejen umd Auen linfs der Iſar Nieder: 
aichbach gegenüber. 

Ober- u. UIntergrub, Ei. bei Götzdorf, 1367: ze Gruob, 
1409: nidern Grüb. N. XXIN, 280; \XXIII, 22; — das obere 
u. untere Grub (j. d.) ©. auch Untergrub. 

Obergruberholz, Das, S. W. von Obergrub. 

Oberholz, Das, N. von Kienoden. 

Ober: u Unterföllnbad, D. 731: Colinpach M. B. 
Xl, ı7: — Großföllnbad, D., 1280: Choelnpach., M. B. 
XXXIV, a, 500: — zum Kölfnbah. Man wäre verjuht, im erjten 
Teile diejes Flußnamens den Genitiv eines Perfonennamens Colo, Cholo 
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oder ein Adjektiv col (chuoli = fiibl?, zu vermuten. Allein eier 
Flußname kehrt jo oft wieder, daß wir auf einen Flußnamen Colin, 
Colina, an den, nachdem er nicht mehr verjtanden worden war, ein er: 
Hlärendes bach gefügt wurde, jchliegen dürfen. Colina wird durch Ver: 
bärtung eines anlautenden qu zu k und Verdunklung eines uripr. a zu o 
aus Qualina entjtanden jein, geradefo wie unjer nhd. kommen, mhd. 
komen aus ahd. queman, wie nbd. Kot aus mhd. kat, quat, mie 
nhd. keck, mhd. kec aus ahd. quec u. ſ. w. hervorgegangen ift. Qual- 
ina jelbjt iſt mittelft des Suffires -ina aus einem Stamme qual, 
welder in Flußnamen auch mit anderen Suffiren erſcheint, z. B. mit 
dem Suffir -isa in Chelisa, nun die Ktels bei Pföring, in Keleso, 
nun Keltz jüdweltl. von Köln, mit -andara in Calantra, nun Kaldern 
bei Marburg, mit -imana in Calmanapach, nun Gallenbach be 
Aichach, mit -icha in Chelicha (-berch), nun Kelléberg) bei Paſſan, 
gebildet. Der Stamm qual aber dürfte derjelben Wurzel entiproffen 
jein, der auch unſer quellen, abd. quellan — wallend zum Boricein 
fommen, davon Quell, Guelle und Quali — emporfteigende Waffermenge, 
eınporjtergendes Waffer, dann lat. cell — (hervor--) treiben angehören. 
Es ift dies die „ariihe Wurzel“ gue (germaniſch qui [qua]), in der 
ganz allgemein eine Bewegung von unten nah oben (Schmidtkonz 
ausgedrüdt iſt. Mithin liegt in den angeführten Flußnamen: Köllnbach 
(auch Kollbach), Kels, Keltz, Kaldern, Kell(-bach), Gallenbach der gleiche 
Sinn wie in Quellbach. 

Oberköllunbachermoos, Das, bei Oberköllnbach. 

Ober- md Unterkühbuch, Ei, 1457: Kirichpuech. 
N. XXXIII, 128; — zum Kirchbuch, Kirchholz. S. Bud). 

Ober: md Unterlenghart, W, 1170: silva, que dicitur 
‚ Lenginhart. C. E. I, ı02; — 1197: supra Legenhart, 14. Yabrb. 
Lenghart. M. B. IX, 481; XXXVJ, b, 161; — zum langen Hart. 
S. Hart. 

Ober- und Unterlippach, Ei. — Mangels älterer Namens: 
formen iſt ein Deutungsverſuch zwecklos. 

Obermair, Name eines Hofes zu Heidenkam, d. i. zum Ober: 
maier, Berwvirtihafter des Oberhofes. Dieſer Obermairhof findet ſich 
bereits 1431 genannt. N. XI, 338. 

Dber- und Niedermünden, 1060: Munihha. M. B. 
VI 162; — 16. Jahrh. Ob. München p., templ. Nid. München. 
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A. T. 202; — das obere, bahaufwärts gelegene München, das niedere, 
bachabwärts gelegene Minden. S. Münchnerau. 

Ober- md Untermusbach, W, 14. Jahrh. Nidermus- 
pach., M. B. XXXVI b, 165; — zum muspach, wobl mies-, 
miospach, d. i. ein Bad), welder vermieſtes, verjumpftes Gelände durch— 
zieht. Doch fünnte auch bier wie in verichtedenen Moosbach der alte, 
vordeutihe Flußname Mosa (d. i. die heutige Maas), Mos-ella, Mus-ella 
(d. t. die heutige Moſel) vorliegen. Vergl. die ſanskr. Wurzel mi, ge- 
jteigert moi — geben, bewegen. 

Oberndorf be Weibmichl, 1307: Oberndorf. N. XXIX. 
204, 206, 241, 274; — zum obern Dorf. — Ein weiteres Oberndorf 
ift im der Gemeinde Petersglaim. 

Ober: und Unterneubaujen, 814: Niwinhusum. R. 
Nr. 18; — 1341: zu Obern Nevnhausen, 1362: zu nider Neu- 
hausen. N. XXIX, 246, 275; — zu den niuwinhusum, d. t. zu 
den neuen Häuſern. 

Dberneubaujerfeld, Das, W. von Unterneubaufen. 

Ober- md Unterpijat, Et. 1370: in der Piseth. N. 
III, c, 105; XV, 274. Der Name tft mir ein jpracliches Rätſel. 

Dpder- md Unterpettenbad, W. 14 Jahrh. Oberpetten- 
pach, Nidernpettenpach., M. B. XNXVL b, 165; — zum Bade 
des Patto — der Kämpfer. Patto ift Kürz. eines VBollnamens, der den 
Stamm bad — Kampf enthält, 3. B. von Badurich, der im Kampfe 
Mädtige. ©. auch Pöffelfofen. 

Ober- md Unterröbrnbad, D., 14. Jahrh. Roern- 
pach, Rörenpach., M. B. XXXVI b, 156; N. XXIX, 308; 
— zum röhren, röhrigen Bad, Bad mit Röhricht. 

Dber: und Unterfhönbad, Ei, 1225: in Schonenpach, in 
Schönenpach. N.XXAIN, 186, 187; — 16. Jahrh. Schonpach in colle 
villa; .... rivus Schönpach . . . A. T. 214; — zum jdönen Bad). 

Ober: md Unterjhwendt, Ei, 14. Jahrh. Oberswent. 
M. B. XXXVI, b, 1359; — zum obern, untern Scwend. Mhd. 
swente, abd. suenti == das durch Schwenden, Schwindenmachen, Weg: 
räumen des Baumwuchſes zu Feld- oder Grasland gewonnene Waldſtück. 

Dbersfirden, ®,, 1631: oberchirch, 1664: Obern Chirch, 
1684: ober Chirchen, 1687: Oberschirchen. Taufbuch der Pfarre 
Adlkofen: == zur oberen Kirde. Heute ijt feine Kirche mehr vorhanden. 
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Oberstirdnerfeld, Das, O. von Oberstirhen. 

+ DOber- und Niederfüßbad, D., 814: Sezpah. R.Nr. ı8; 
— 1331: Siezpach., N. XV, 273; — zum Bah im Weideland. 
Ahd. siaza (sieza, sioza, siuzza) — Weideland, Waldeigentum, Antik. 

Dber- md Unterunsbad, Gi, 1404: Ungspach, 1432: 
Öbernumbsbach, 1484: obern Ungspach., N. XXXII, 8, 82, 
171. Der Name ift wahriheinlid aus Uningspach entjtanden, d. ı. 
zum Bade des Uning, Abtönmling des Uno. Uno ift Kürzung. eines 
Vollnamens, der den Stamm un — Gunst, Wohlwollen enthält. ©. 
Unhelzing. 

Dber- und Niedervichbad, D. 916: Viohbach. M. 
B. XXXI, a, 186; — zum Viehbade, Bad, an dem fi Viehweiden 
ausdehnen. Abd. fihu, mhd. vihe = Tier, dann Gejamtbeit der Daus- 
und Werdetiere. 

Ober- md Unterwaltenfofen, 16. Jahrh. Walten- 
koven p. A. T. 205; — zu den Höfen des Waltinc, Abkömmling 
des Walto. Walto iſt Kürz. eines Vollnamens, der den Stamm walt 
— Gewalt, Kraft, Macht enthält, 3. B. Waltbert, der an Madt 
Glänzende. 

Ober- und Unterwattenbach, D. 1120: Watenbach. 
C. E. II, 41: — zum Bade des Wato — der Anftürmende Wato 
ift Kürz. eines VBollnamens, der den Stamm wad — Anſturm enthält, 
3. B. von Wadulf. 

Ochſenau, Die, N.O. von Aulohe. 

Ochſenbuckel, Der, hinter dem Klaufenberg, d. i. der Budel, 
Bühel mit Ochienweiden. 

Ochſenfeld, Das, W. von Piflas. 

Ded, Ei. bei Eugenbad, 14. Jahrh. ze Ede. M. B. XXXVI, 
b, 161: — Ded, W. bei Adlfofen, 1645: Ed. Taufbuch der Pfarrei 
Adlkofen; — ein weiteres DO ed, eine Einöde, ift in der Gemeinde Peters: 
glaim; — zu der Ode. Mhd. die oede, ahd. die odi — Wüfte, leere, 
unbewobnte, unbebaute Gegend. Als zweiter Teil in 
Grafenöd 
Kollersöd 
Reichersöd 
Wendlöd. 

Oedweiher, Mooswieſen W. von Neubau. 


Tedberg, Der, S.W. von Käufelkofen bei Oed. 

Oedenau, Die W. von Bachham. 

Sedenlanderjeld, Das, S. von Oberichwendt. 

Sodenmoos, Das, W. von Wörth. 

Sederfeld, Das, S. von Oed (Eugenbad)). 

Dedfeld, Das, S. von Obergangfofen. 

Seodmannsfeld, Das, S. von Oberglaim bei Oed. 

EN U: Das, O. von Kittelan. 

Delmann, Gi. bei Oberneuhaujen, noch zu Anfang diejes 5 
dunderts: Öllhäusl, d. i. Häuslein, worin (Yein:, Pech: oder Neps-) O 
bereitet wird. 

Ohu, D. 822: Ahu. R. 22; — 14. Jahrh. Och. N. XV, 
274: — 16. Jahrh. Och villa ad Isaram; infra hanc rivus ad 
Steffansprun exortus in Isaram excurrit. A. T. 205; — zu der 
Th, Obe, wie der Bad, an dem Obu, Mirstofen, Ginglkofen liegt, noch 
m 16. Jahrh. (A. T. 205) beißt. Od, Ohe iſt Nebenform von Ad, 
Abe (. d.) — fliehendes Waſſer. 

+Oppolding, 10. Jahrh. Otpoldingun. O. A. XXXIV., 
323; — zu denen des Otpold — der durd jein Erbe Kühne ©. 
Ellofen. 

Oſteranger, Der, Feld X.O. von Ohu: 

Oſteranger, Der, W. von Oberahrain, d. t. der öſtliche Anger. 
Vergl. abd. ostar, mhd. oster — ofter, öftlih, im Oſten befindlid. 

Oſter bach, Der, bei Widdersdorf, d. i. der im Oſten fließende Bad. 

Oſterbachfeld, Das, N.O. von Engelsdorf. 

Ofterfeld, Das, O. von Thann, 

Ofterfeld, Das, O. von Beutelhauſen (Attenhaufen), 

Sfterfeld, Das, O. von Berghofen, 1610: Osterfeld. Nr. XI, 293, 

Dfterfeld, Das, O. von Kronwinkl, 

Ofterfeld, Das, N.O. von Haunwang, 

Ofterfeld, Das, W. von Weftendorf, d. i. das öftlihe Feld. 

Oftergrund, Jm, Wald N.O. von Oberwaltenfofen, d. i. der 
eitlihe Thalgrund. 

Ofterbolz, Das, O. von Gigelberg, 

Ofterbolz, Das, O. von Allkofen, d. i. das öftlihe Holz. 

TS ftergaden, ®, 1324: Ostergaden. N. XAIX, 220; = 
Soden im Oſten. S. Gaben. 
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Oſterhaun, D. 1444: Osterhaun. N. XXIII, 389; — das 
öſtliche Haun im Gegenſatze zu Leonhards- und Martinshaun, welche 
weſtlich liegen. 

Oswaldberg, Der, bei Altdorf, d. i. der Berg des Oswald, 
As-, Ansowald — der mit Gott Waltende oder unter den Göttern 
Gewaltige. Vergl. ahd. ans, angeljähfiih as, nordiſch os — Gott, 
Lichtgott. 


Pätleinschwaige, Name einer unterhalb Albing gelegenen, 
num abgegangenen Schwaige. 1383: Schwaige zu Pätlein, unterhalb 
Albern; 1474: Pölleinssswaig gelegen niderhalb Albern in 
Ergoltinger Pfarr. N. XXIX, 321; XXXIU, 134: — Schwaige 
des Pätlein, Verkleinerung von Pato. S. Pattendorf. 

Papierer- oder Hammerbach, Der, bei Yandshut. Grjteren 
Namen führt der Bach von einer Papiermühle (nun Krönerihe Kunſt 
mühle), legteren von einem Gijenhammer, die daran lage. 

Parn, abgegangener Name einer Flur von Hagrain gegen Sall- 
mannsberg bin, jpäter auch Name eines in dieſer ‚Flur gelegenen Edel: 
fies (f. Weber am Turm). Parn, d. i. zum Parn, Dat. von abd. 
paro — Hain, Waldbezirf mit Weiden und Triften. — Das berzoglice 
Salpüech von 1583 enthält: Mer ein Holtzgrunndt, genannt das 
P’arnholtz, darauf aber khain Holtz, sonder zw ainer Etzwaidn 
gebraucht würdet. N. XVI, 290; — 1540: ain Neukhreit im 
Parn, Ackher im Parn. N. XVI, 2gı. 

Pattendorf. Der Name wird aus Patindorf entjtanden ſein 
(jo heißt auch Pattendorf bei Nottenburg im 12. Jahrh. Patendorf, 
ud Badendorf bei Bergbajelbah im 10. Jahrh. Patindorf), d. i 
Dorf des Pato, der Kämpfer. Pato ift Kürz. eines Bollnamens, der 
den Stamm bad — Kampf enthält, 5. ®. von Badfrid, der im Kampfe 
Schützende. 

Patzing, 1646: päzing. Taufbuch der Pfarrei Adlkofen; d. i. 
zu denen des Pazo, Verkleinerung von Pato. S. Pattendorf. — Yon 
diefem Orte ſcheinen auch die Päginger, ein altes Yandshuter Bürger 
geichleht, zu itanımen. Gin Heinrich Päginger war 1447 und 1448 
Stadtfämmerer, 1450 Mitglied des innern Nates, 1458, 1464 und 146% 
abermals Stadtlämmerer. 

Pechler, Gi. bei Raindlfofen, d. i. zum Pechler, einer, der pechelt, 
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Harz ſammelt und Pech bereitet. Mhd. bech, pech, ahd. peh, pech — did 
eingejottenes und geläutertes Dar; vom Nadelholz. ©. das Suffir :er. 

tPauluszell, 12. Jahrh. Cella. Qu. I, 2359; — 16. Jahrh. 
Paulszell p., templ. A. T. 267; — Zell (j. d.) mit einer Paulskirche. 
Paulus, d. i. ſich gering Achtender. 

Paſſauerwieſe, Die, W. von Wörth. 

Penkofen, viell. das 878 genannte Penninchova. R. 56; 
= zum Dofe des Penninc, Abfümmling des Penno, durd Yantangleihung 
as Perno. S. Berndorf. 

Peterrenth, W. wohl Neut (j. d.) des Peter. Peter, gekürzt 
aus gried.-lat. Petrus — Fels, felienfeiter Mann. 

TBeterswahl, D. 776: ad Silva M.F. I 2, Nr. 30; — 
Il. Jahrh. Pertha vom Wald. M. F. I, 2, Nr. 1267; — 16. Jahrh. 
Walt pag. templ. A. T. 200. 

Bettenfofen, 879: Pitenchova. C. L. 85; — 1380: 
Pettenchofen. N. XXIX, 309; — zu den Dofe, nun zu den Höfen 
'& Pitinc, Abkömmling des Pito. Pito iſt Kürz. eines Vollnamens, 
ir den Stamm bid — Ausdauer, Standhaftigkeit enthält, 5. B. von 
Pitrich, der durch Ausdauer Mächtige. 

Frarrfeld, Das, O. von Berg ob Yandshut, ericheint im 16. Jahrh. 
ıs Pfaffenleüthn, Pfaffenfeld. N. XVI, 289; — Feld, Yeite des 
Hoffen oder Weltgeiftlihen. Pfaffe, von fat. papa — Vater. Die heutige 
srähtlihe Bedeutung nahm das Wort erjt im 16. Jahrh. an. Pfarr: 
"dd. i. das Feld, das zum Pfarrdienft, zur Pfarre gehört. Bergl. 
add, tie pharre, ahd. die pharra — Kirchſprengel, aus mittellat. parra. 

Piarrerberg, Der, W. von Weihmichl. 

Pfarrfofen, 16. Jahrh. Pfärkoven p. A. T. 205; d. t. zu 
'n Höfen des Pharinc, Abkömmling des Pharo, Faro (?). 

Piaffenau, Berghang W. von Haunwang. 

Piarrweg, Der, Weg von Oberbahham nad Zweilirchen. 

Pfannenſtiel, Feldflur O. von Steffing. 

Pfannenſtiel, Feldflur W. von Edenland. 

Pfeffenhauſen, 1040: Peffenhusun. C.E. I, 26, 37 ff; 

12, Jahrh. Phephinhusen, pefenhusen. Qu. I, 256; N. XIX, 
10, — 1277: Chunr. de Pfeffenhusn. M. F. II, 2 Nr. 152; — 
14 Jabhrh. Pfeffenhausen. M. B. XXXVI, b, 160; — zu den 
Hufen des Peffo, wohl zweiftämmige Kürzung von Badfrid, der im 
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Kampfe Schützende; bad — Kampf. An mhd. phaffe, ahd. phapho — 
Weltgeiſtlicher, oder an mhd. pheffin, des „pfaffen weiben“ iſt wohl 
nicht zu denken. 

Pfeifauf, Im, Feldflur S.O. von Oberwaltenkofen. 

Pfeifer, Name einer Sölde zu Haunwang, d. i. zum Pfeifer 
bez. Muſikanten (denn früber nannte man alle röhrenartigen Blasinftrumente 
Pfeifen und die darauf Blafenden Pfeifer). — 1709 ericheint ein Oswald 
Aeclbl als Pfeifer zu Haunwang. N. XI, 328. 

Pfettrach, Die, welde bei Landshut ſich in die Iſar ergieht, 
daran das Dorf Pfettrach, 822: Phetarach., R. Nr. 22; — 
dann die Pfettrach, welde bei Moosburg mündet, 756: phetaraha 
flumen (M. F. I, ı, pag. 54; I, 2 Nr. 316), daran Pfettrad 
bei Nandljtadt und Pfettrach bei Iſareck. Zu diefem Flußnamen 
jtelfle ih nod) die Namen der Pfatter, ein Flüßchen unterhalb Negens 
burg, daran das Dorf Pfatter, 731: Phetarach (M. B. XI, 178 
der Pader in Weitfalen, 9. Jahrh. Patra, der Bode, Nebenfluß 
der Saale, 9. Jahrh. Bada, des lombardiſchen Padus, heute Po, und 
tes Badrianus in Gallia Eispadana. Aus dieſen Formen ergibt 
ih ein Stamm pad, den ich zur janstr. Wurzel path -= geben, woden 
auch grieh. patos — betretener Weg, ruff. put — Weg, Reiſe, ab. 
pad — Pfad, jtelle. Pat-ara, Pet-era (daraus fälihlih Pheter-ach!, 
Bad-a, Pad-us, Bad-r-inus beißt demnach: die (der) Gebende, ſich Be 
wegende, furziweg Fluß. 

Biflas unterhalb Pandshut, 1225: Piefliez. M. B XXXVI. 
a. 32; ein weiteres Piflas reſp. Piflitz iſt bei Kollbad: Dachan 
1140: Pifliz (M. B. IN, 389), und wieder ein Piflig bei Werers 
thal⸗Viechtach, 11. Jahrh. biefeliz (N. NXIH, 1359). Man wäre mur 
verjuht, aus dieſen Formen ein abd. piflioz, pi-Nlioz, eu Berfließ, 27 
b. bei: oder zufliehendes Gewäſſer (ahd. flioz — der ımd das lie! zu 
refonftruteren. Allein gerade die älteften Formen: biefeliz *) laffen em: 
derartige Nefonftruftion nicht zu. Sie weijen vielmehr auf ein mrisr 
Bibiloz, Bibiliza. Bibiliza ift mittelft der jeltenen Derivattensmduen; 
-iliza aus dem Stamme bib gebildet. Den Stamm bib, biv uie*, 





*) Dak die jüngeren Formen Pifliz auf älterem Pifeliz beruben, gett ar 
aus weiteren Ortsnamen hervor. Biblis a, Weſchnitz bei Lorſch heiit ım *, 
und 10. Jahrh. Bibiloz, eine Wüſtung bei Lorſch ift im 8. Jahrb alt Fromme ı 
bibiloz beurfundet. 
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ib am die janstr. Wurzel giv == leben, der aud griech. bios — Yeben, 
lat. vivus — lebendig, lebhaft, friſch, altnord. biv — motus umd alt: 
vord. kvikr — lebendig, got. quius, qvius — lebendig, ahd. quec, 
md. kec, koch*) — lebendig, friſch, munter zu Grunde liegt. Mit— 
bin ıft die Bedeutung von Pifliza: lebendiges, lebhaftes Waſſer. 

Flaida, Ei, 1481: Plaickenn. N. XXXIII, 168; — zu der 
Blailen. „Stelle eines Bergbanges, an der ſich die Dammerde losgeriffen 
bat und gejunfen tft, jo daß an demjelben der Sand oder das nadte Seftein 
sum Borichein fommt.“ Sch. I, 323. 

Planerleitbe, Die, N. von Unterlenghart. 

Plantage, Gt. unterhalb Schönbrunn, d. i. zu der Plantage 
franzöſiſch, Pflanzung, Prlanzichule. 

Platte, Auf der, Feld N. von Weihmichl; d. i. das Feld auf 
ver Platte, d. i. platte Fläche, nadter Felsboden. Abd. platta, mhd. 
blate — Platte. 

Blattenberg, Der, bei Würzelburg, d. i. wahrjdeinlich der 
platte, abgeplattete Berg. Vergl. platt, franzöfiih plat — flad). 

Blattenfeld Das, S. von Veitsbud. 

Böffelfofen, 13. Jahrh. Peuelkouen. V. O. IX, 67; — 
1631: Pefelkouen, 1637: pöfelkouen. Taufbud der Pfarrei Adl 
fen: — zu den Höfen des Pefelince, Abkömmling des Pefelo. Pefelo 
ft Berffeinevung von Pefo. S. Pfeffenhaufen. 

Pörndorf, ſ. Berndorf. 

Point, Ei. bei Deutenkofen, 1696: Paindt. Taufbuch der Pfarrei 
Adkofen: — zu der Point. Pornt, Peunt, mbd. biunt, ahd. piunt — 
„umtafjendes, urſprünglich eingefriedigtes, von den Rechten der Gemeinde, 
beionders ihrem Viehtrieb befreites und jo zu ausſchließlicher wie jeder 
Seliebigen Nutzung des Berechtigten abgeſchloſſenes Grundſtück.“ W. J, 207. 
As zweiter Teil in: 


Aupornt Möſelpoint 
ſenpoint Moospoint 
agelpoint Schmiedpoint 
ernpomt Seepoint 
Narkpoint Steckenpoint 


»2 Der urſpr. Burzellaut g wurde zu gv. Daraus erklärt ſich dann 
net. und altnord. b, ebenſo fat. v und abd. qu 


— — — | 


— 
152 | 


Poftau, D., 1332: zu Aewe. N, XXIX, 230; — 16. Yahrb. 


Aw p. templ.. nob. possess. A. T. 206; — Au (ſ. d.) mit einer 
Pot, Anftalt zur regelmäßigen Beförderung von Briefen, Palelen, 
Perſonen. 


Poſtreit, Ei. bei Oberaichbach. Das Grundunterthanenverzeichnis 
des ehemaligen Jeſuitenkloſters in Yandshut enthält u. a.: „Pabstreith. 
Michael Pals bürgl. Bierbräu in Landshut von dem erbrecht- 
baren Pabstreiter Gütel“ etc. — Reut (j. d.) de$ Pabst. Pabst 
ift wie Biihof, König, Kaiſer Familienname, der jeinen Urfprung wahr 
ſcheinlich einem Hausſchilde, einer Hausmarke verdanfen dürfte. 

TPßram, D, 770: Prama. M. F. J. 2, Nr. 38; — 1270: 
Praeme. N. XXIX, 192; — zum pramahi, d. i. Brombeergeftränd. 
Vergl. abd. der pramo, die brama, mhd. der brame — Brombeere. 

Bramerfeld Das, zwiihen Armannsberg und Bram. 

Preijenberg, D., 842: Prisinchiricha, 10. Jahrh. Prisin- 
perac. M. F. I, 2, Nr. 617, 1117; — zur Kirche (j. d.) des Priso, 
num: zum Berge des Priso. Priso iſt Kürz. eines Vollnamens, der 
den Stamm bris enthält, 3. ®. von Brisolf. 

Preijenthalfeld, Das, O. von Kronwinkl (Altenpreifing), 
1747: Acker, im Preisenthal gelegen. N. XI, 295; — Thal des 
Preiso, Priso. | 

Prieglried, Ei. bei Attenhanjen, d. i. wohl mhd. brügelried, 
Mied (j. d.) mit Prügelholz. Mhd. brügel = zu Brennholz abgehauener, 
ungeſpaltener, nicht zu dicker Baumaft. 

+Priel, D. bei Moosburg, 1100: pruole, pruoli, prule. M. 
F. I, 2, Nr. 1277, 1282, 1314; — zum Brühl. Mhd. bruel, abe. 
pruil — mit Gras und Buſchwerk bewachſene Fläche. ©. Brüb-, 
Brühlfeld. 

Proviantgäßchen, Das, d. i. Gäßchen, im dem Proviant 
— Mundvorrat erzeugt, aufbewahrt wird. Es führt von der unteren 
Länd an die Yjar. Bier war die Hofmühle und Hojpfiſterei (Dot 
bäckerei). 

Punzenhofen, 12. Jahrh. Puncinhouen. T. B. 63 — zu 
den Höfen des Punzo, Verkleinerung von Puno oder Pundo. 

Purz, Name eines Hofes zu Unteraſt, d. i. zum Purz, Beſitzer 
des Purzenhofes. Der. Purzenhof zu Niderast iſt 1600 genannt. 
X. XI, 339. 


— * 
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Rackl, Name eines Hofes zu Spürerau, d. i. zum Nadl, Verkl. 
ven Racko. Yeßteres ift zweiſtämmige Kürzung von Ratger vder 


— 


guſammenziehung von Ragiko, Verkl. von Rago, Ragano. ©. Rainel— 
u — 8 8 8 


red. — Bereits 1586 iſt ein Georg Rackl in der Au erwähnt. 
N. X, 306. 

Raffad, ©, 1587: auf der Ainöd Rafach. N. XAVIl, 
156; — zum Rafach, mit Rafen bejtandene Waldflähe. Mhd. rave, 


ahd ravo — Schlanker, nicht zu dicker umd nicht zu hoher Nadelholzſtamm. 
3. das Suffir - ad, 

Rabjtorf, 836: Raatcozesdorf. M. F. I, 2, Nr. 390; 
= Dorf des Raatcoz, der Natgote. 

Rakoczyquelle, Die, zwiſchen Yandshut und Schönbrumm. 
Tiefe Quelle, deren Waffer mineraliihe Stoffe enthält, bieß früher, da 
ie neh unter einer ‚Fichte hervoriprudelte, Fichtenbrunnen. Heute iſt ſie 
in eine Röhre geleitet und trägt den ftolzen Namen einer hervorragenden 
ungariſchen Meineralguelle, die nad dem berühmten fiebenbirgenjchen 
Furſtengeſchlechte der Rakoczy beuannt iſt. 

Rainelfeld, Das, SO. von Birkenhaus (Achdorf), 1800 iſt es 
als Reindlbraiten aufgeführt, d. 1. Feld, Breite des Rainel, Verkl. 
von Ragano. Yeßteres iſt Nürz. eines Bollnamens, der den Stamm 
ragan enthält, 3. B. von Raganhart. 9. Rannertshofen. 

Kamlor, Name eines Hofes zu Weirerau, d. i. zum Ramler, 
ner vom Ramelhof. Namelhof = Dof des Ramilo, Berfl. von Ramo. 
S. Rammelfam. — Gin Ramler in der Au tft bereits an. 1684 ge 
nannt. N. XI. 305. 

kammelfam, 928: Rammincheima. M. F. J. 2, Nr. 1023; 
— Heim des Ramminc, Abfümmling des Rammo, Rabano, Hrabano. 
Hrabano, der Nabe, ift Kürzung eines Bollnamens, der den Stamm 
hraban — Wabe enthält, 3. B. von Wolfram, d. i. Wolfrabe, (Begegnung 
ans Wolſes und Naben war ftieqverfündend, daher Wolfrabe —) Held, 
Führer mit Siegverkündigung. 

Rannertshofen, wahriheinlih aus Raganharteshofen ent: 
ttellt, d. i. zu den Höfen des Ragan-, Ran-, Regin-, Reinhart 
= jtarf im Rate. Vergl. ragan, regin — Götterihluß, Rat. 

Regierungsgajie Die, in Yandshut, d. i. die zur Kgl. Ne 
gierung führende Gaſſe. rüber hieß fie Firmatergaffe, zu Universitäts: 
zeiten Univerſitätsgaſſe. 
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TNeihersdorf be Altfvaunbofen, 1030: Rihcozesdorf. M 
F. I, 1, pag. 214; — Dorf des Rihcoz, — der Machtgote. Vergl. 
rich — rei, viel vermögend, herrſchend. 

Reichersdorf bei Attenhaufen, 1197: Richerstorf. M. B. IX, 
481; — Dorf des Richeri — der mädtige Kämpfer. 

Reichersdorf bei Niederaihbad, 1361: ze reicherstorf bey 
Aychpach. N. UL, 110; — 16. Jahrh. Reichlstorf p., templ. 
ad dext. rivi Aichpach. A.T. 2134. 

Reichersöd, Ei., 1635: Reichelscht. Taufbuch der Pfarrei 
Adlkofen. Wahriceinlih aus Richoltsöd oder aus Richerisöd entftelit, 
d. i. Od (ſ. d) des Richolt oder des Richeri. 

Reicherſtetten, 1348 umd 1429: Reichensteten, 1380: 
Reicholtstetten, 1382: Reicholzsteten. N. XXIX, 257; XAX, 75; 
— zu den Stätten des Reicho, Richo, zu den Stätten des Richolt. 
Richo ift Kürz. eines Bollnamens, der den Stamm rich enthält, 3. B. 
von Rihcoz, Richeri, Richolt. 

Neidhlfofen, 14. Jahrh. Richelchoven. M. B. NXXVI. 
b, 164; — zu den Höfen des Richelince, Abkömmling des Richelo. 
Yeßteres ift Verkleinerung von Richo, der Reiche, Mädtige. 

Raßmannzipfel, Der, Wieje SO. von Weng. 

Rauchpfanne, Die, Feld und Wald W. von Binsham. 

Raudpfanne Die, Wald W. von Binsham. 

Nadhelsau, Die, Feld W. von Golden. 

Reiſacherfeld, Das, N. von Salzdorf, d. ı. Feld am Reiſach, 
Gebüſch aus Laubholz. Bergl. abd. ris — Zweig, bejonders von Laub— 
bäumen, dann das Suffir = ad. 

Reiſchenbergfeld, Das S.W. von Untergrub. 

Reit, urftundlid Rute, N. XI, 320; — gewöhnlih: Netter zu 
Reit, Einöde bei Berghofen, d. i. zum Reut (j. d.) N. XI, 320. 

Nett Im, Feld- und Wiefenflur S. von Schlagmann, d. i. im Reut. 

Neitmaterfeld, Das, NO. von Wadeltofen. 

Nettberg, Ei. in der Gemeinde Oberglaim, 1623: ein Gut 
am Reithberg. N. XI, 325; d. i. zum Berg mit Reutungen, Rodungen. 

Netter, Ei. beit Herbersdorf, d. i. zum Weiter, eigentlih Neuter, 
einer am Neut. 

Reiterfeld, Das, zwiſchen Schwaiblreit und Schwaiblinater, 

Reiterberg, Der, W, von Gündlkofen. 
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Keitgarten, Ei. S.W. von Kerſchreuth. 

Reith, Einöde bei Tondorf, d. i. zum Neut (j. ®.). 

Reithof, Ei. in der Gemeinde Wolfsbah. 14. Jahrh. Racut- 
hoven. M. B. XXNXVI, b, 164; — 1631: Reitthofen. Tanfbud 
der Parrei Adlkofen; d. 1. zu den Höfen am Raut, Reut (j. d.). 

Renan, Ei. bei Jenkofen. 

Reunfeld, Das, N. von Yäuterfofen. 

Rennweg, Der, 1331: ab dem Rennweg. N. II, c, 81; 
— 1508: als man die Pferd am Rennweg zum l.aufen anlässt. 
St. II, 18; — zum Weg der Pferderennen, welde im 16. Jahrh. ned) 
im Movje bei den oberen Rennwegſchwaigen abgebalten wurden. 

Het, Das, ımd Me Reute, mhd. das und die riute, ahd. riuti 
- das von Buſch md Wald zum Zwecke des Bebauens gereinigte Land, 
von abd. riutan — reuten, mit der Wurzel vertilgen und jo urbar 
maden. Diejem Reut, Reute gleihbedeutend iſt Nat, mhd. rut, da 
Ss von einem alten Prät. rut des gleichen Verbums gebildet iſt. Diejes 
riute und rut ericheint als Grundwort teihveife auch zu Reit, Neith 
entſtellt in nachſtehenden Inſammenſetzungen: 

Bartreuth 
Bendlreutb 
Hahnreuth 
Hebenſtreit (?) 
Jungrent (Judenreut) 
Kerſchreuth 
pelerreut 
Foftreith 
Schweiblreutb 
Stubenreut 
Wachelloferreut 

Reuth, Ei. ber Jenkofen; 

Reuth, Er. bei Wölflkofen (Jenkofen), d. i. zum Reut. 

Ried, W. bei Gündlkofen, 1200: Riede. H.S. 108; — 1225: 
ze Riede. M. B. XXXVI, a, 32; — Ried, Ei. in der Gemeinde 
Frauenberg; — Nied, Et. in der Gemeinde Dohenegglkofen; — Nied, 
E. in der Gemeinde Garnzell, d. i. Niederlaffıng zu dem Ried. — Das 
Kid, eigentlih Niet, mhd. riet, ahd. riot — Neubruch, von Holzwuchs, 
Buſchwerk gereinigte Waldfläche, von ahd. riotan — zum Anbanen aus- 

1 
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bauen, umbrechen, nicht zu verwechſeln mit Ried, mbd. riet, abd. hriod 
Schilf, mit Schilf bewachſenes Gelände. 

Riedenberg, W. bei Adltofen, vielleicht zum Berge des Rido, 
Rito, wenn nit im 1. Zeile „Ritten” — jebr abbängige Yeite (j. Sch. II, 
ı82) liegt. 

Riedenwies, Gi. bei Adlfofen, 1633: Rittenwis, 1700: 
Ridenwis. Taufbuch der Pfarrei Adlfofen; — zur Wieje des Ritto 
oder zur Wieſe an der „Nitten“. S. Niedenberg. 

Kiederfeld, Das, O. von Ried (‚Frauenberg); 

Niederfeld, Das, zwiſchen Ried und Gögdorf; 

Niederfeld, Das, O. von Ried (Garnzell). 

Hicgeläder, Die, N.O. von Schweiberg. 

Hiegelitraße, Die, Weg von Kopfbam nab X.O. 

Rinnenfeld, Das W. von Gauntofen. 

Rinnenwieſen, Die NO. von Unterahrain. 

Rimbach, Dorf (Dingolfing), 1295: Rimpach. R. Nr. 706; 
— 1349: Rintpach. N. \XIX, 238; — zum Windbade, zum Bad) 
bei den Biehweiden. 

Roglkreut, Gi. bei Veitsbuch, d. i. zum Kreut (ſ. d.) des 
Rogilo, Xerfl. von Rogo. Rogo ijt zweijt. Kürzung von Rod-, 
lHiruodgrer - - Nubmipeer. Bergl. abd. hruom, Wurzel hro, Neben: 
form hruod, Ruhm. 

Röckhturm, Der, an der Stadtmauer Yandsbuts, d. i. der Zurm 
des Dietrihd Rägkel. Hier bielten zur Zeit des Bürgeraufrubrs 
(1408 — 1410) die verſchworenen Bürger, denen auch Dietrich Rägkel 
angebörte, ihre geheimen Zuſammenkünfte. 

Röhrenau, Die Wald O. von Oberföllnbad. 

Röhrenbacherkreut, Das, Feld N. von Röhrnbach. 

Römerſchanze, Die, S. von At, d. ti. eine Schanze ber 
Römer, ein proviforiihes Befeſtigungswerk derjelben. 

Rohrwieſen, Die 5.0. von Altheim. 

Rohmoosfeld, Das, N. von Artlfofen. 

Roman, Name einer abgegangenen Scwaige am oberen Renn— 
weg. 1424: z. Rabenaw d. Schwaig. N. XXXIII, 538; — 
1483 (1540): Hanns Lechner vnd Georg Rabmauer, Beede in 
der Romaw haben auf ainer Hofstadt vnnd Gartten, so Zue 
dess Closters Säldennthalschwaig doselbs gebraucht werden, 


ee 
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darauf Haus vnnd stadl stehet, gemaine durchgehennde Erb- 
recht . . . . N. XVI, 287; — zu der Nabenau, Aue der Naben. 
Kombauer, Der, jest Gder, in Salzdorf. 1583: ain 
(rernakher hat 16 lanng Pifing vnnd 20 Trimer, ligt im Veldt 
gegen Schalckchstorf hinab, zwischen der lL.anndtstrass vnd 
Rabmpaurns Vrbar. N. XVI, 296; — Befiger, bez. Bewirt— 
idafter des Nabenbofes, d. i. der Dof des Rabo, Raban. ©. Nammelfaın. 
Roſengaſſe, Die, in Yandsbut, 1369: Rasenstrazzen. St. ], 
64, 65. Vergl. mbd. rose, ahd. rosa — Roſe, daun mhd. ros, ahd. 
hros — Roß. 
Rosberg, Ei. bei Adlfofen, 1483: Rosperg. N. \XXII, 172. 


Iweifelhaft. ob zu mhd. ros — Roß. Vergl. die felt. Wurzel ros — 
us Hervorragende, Spige, Dorn. — Eine weitere Einöde Roßberg it 


u der Gemeinde Götzdorf. 

Roßweide, Die, Flur W. von Ah (Altdorf); 

Roßweide, Die, Flur SO. von Müncnerau, 1583: die 
Rosswaidt. N. XVI, 282. 

hotbleitbe, Die, W. von Grteßenbad. 

Kubmannsdorf, 1159: Rutmarsdorf. D. T. 32; — Dorf 
%3 Rutmar, der Nuhmesihall. Vergl. hrod — Ruhm. 

Yıbmannsdorferfeld, Das, N. von Ruhmannsdorf. 

Ruhmannsthal, Wald zwiſchen Beutelhauſen und Pöffelkofen. 


7Salfsdorf, 12. Jahrh. Schalchesdorf. M. B. IX, 559: 
-- Dorf des schalches, d. i. des Eigenknechts. 

Sallmannsberg, Gt, 14. Jahrh. Salmansperg. M. 
B.XXXVI, b, 165; — zum Berge des Salman. Salman war 
eunerjeits deuticher Borname und hatte als joldher die Bedeutung: vom 
lud begünftigter Held. Anderjeits aber war ein salman die Mittels- 
perion bei der rechtlichen Übergabe eines Gutes, dann auch der Teftaments- 


volfitreder, Vormund, Schutzherr. Vergl. angeljähliihb sael -- Beil, 
Hochbeglücktheit, ahd. salic — gut, glücdbringend, beilbringend; dann 
at. sala — feierliche, rechtsfräftige Übergabe von Grund und Boden. 


Salzdorf, 820: scalchodorf. M. F. I, 2, Nr. 392; — Dorf 
er scalcho (Sen. Blur), der Eigenfnecte. 
Säuge, In der, Feld NW. von Weihmichl, zu mhd. seige, 
° 1 Zenfung, Neigung. 
ii* 


— 
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Zanbing, 1631: Santing, 1658: Sänding. 1707: Sandting. 
Taufbuch der Pfarrei Adltofen: — zu denen des Sando, der Wahrhaftige. 
Sando ıft Kürz. eines Bollnamens, der den Siamm sand — Wahrheit 
enthält, 3. ®. von Sandrat. 

Saufeld, Das, SW. von Berndorf. 

Schachten, D. bi Schmatzhauſen, 12. Jahrh. Schachen. 
N. XIX, 1865; — zum Schaden, freiftebende, Heinere Waldparzelle, 
Waldref. Ein weiters Schachten iſt in der Gemeinde Weihmichl. 

Schalkham. 13. Jahrh. Scholichaim. D. T. zı; — Heim 
ver schäalcho. 3. Salzdorf. 

Schapolterau, zeritreute Häuſer an den Krümmungen der 
Sempt, 1532: Rolf Müllner „ab der Schabhaydt“, 1555: unter 
den Yöbern „auf der schabber“ 2 Rigl Ader im oben peunt .... 
Wismad, meldes an des „Schabbers“ Garten und an die Viehweide 
ftieß. 1600: Das erite Tagwert lag an der „Schabböldt“. N. Xl, 
301, 305. — Das Zehentbuch der Prarrei Eching von 1598 führt einen 
Zehentpflictigen namens Schabolter auf. N. XI, 2gı. 

Schapolterfeld, Das, W. von Viecht. 

Schatzhofen, 1030: Scazhofen. M. B. VI, 21; — zu da 
Höfen des Scaz, Berfl. von Scato, Scado, der Schädiger, der Feind, 
oder der Schütende? Bergl. scad, — Pedung, Schuß, Schaden, oder 
Feind. 

Schatzhoferleithe, Die, N. von Pörndorf. 

Schaumburg, Ei, ebedem ein feſtes Schloß, vor 1171: 
comite Heinrico de Scowenpurch. D. F. ı02, 201; — Burg 
(f. d) auf «mer Schau, Anhöhe mit Ausſchau.“ Mhd. schouwe, 
schovu - Schau. 

Scheibelfeld, Das, O. von Oberföllnbad. 

Scheidgraben, Der, Waffergraben, der die Gemeinden Gün— 
deltofen und Brudbergerau jcheidet. 

Schellenberg, W. bei Bilsheim, 16. Jahrh. Schöllnperg 
villa; scaturit infra rivulus, supra Vilshaim in Vilssum cadens. 
A. T. 191; — zum Berg des scelin — Schelen, Schelben; mb». 
schele, abd. scelo — Schel-, Bod- vder Springbirid, eine jegt aus 
geftorbene Wildart. Auch zwiichen Weibenftephan und Windham ijt ei 
Sceffenberg. Überhaupt ift diefer Name in Bavern jehr häufig. Ich 
feine ca. 14 Orte, die den Namen Schellenberg führen. 
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Shellen: oder Schallenmoos, Das, am Fuße der 
Sugelreibe mit der Schwedenihanze (Schönbrunn). 1508: Schellemos, 
Schölchenmoos. St. II, 115; — Moos des Scelen, Scelcen. 
2. Schellenberg. 

Shelm, Border: ımd Dinter-, Feldflur S. W. von Schadten. 

Schießeneck, Einöde. — 1760: Schüssenegger zu Schüssen- 
ege. N. XI, 333. 

Shinderbudel, Der, Wald S. O. von Ginglfofen. 

Shinderhölzl, Das, Wald S. W. von Kronwinkl. 

Schinderleitbe, N. des Abdeders Oberköllnbach). 

Shirmreutb bei Kromwinfl. Die Einöde führte diefen Namen 
bon im 17. Jahrh.; d. i. zum Neut des Schirmo, der Schirmende, 
Shügende. Vergl. ahd. scirman — verteidigen, ſchützen, dann abe. 
xirm — Vorhalten des Schildes, Schild, Schutzdach, dann ahd. scir- 
mari, scermari — Berteidiger, Beihüger, Fechter, Fechtmeiſter. 

Schlag, Der d. i. die Stelle, wo Dolz geichlagen wurde, die 
abgetriebene Waldflähe. Als zweiter Tel in 
Örafenichlag 
Judenſchlag 
Lindſchlag 

Schlagjakl, Ei. bei Attenhauſen, d. i. zum Jakl am Schlag. 
Jah iſt Koſeform von hebr., bez. griech-lat. Jakobus — Ferſenhalter, 
VRachgeborner. 

Schlagmann, Gi. bei Schatzhofen, d. i. zum Mann am Schlag. 

Schlagwieſen, Die N.O. von Unterahrain. 

Shlegelberg, ®, 1331: von dem Slegel. N. \V, 269; 
= zum Berg des Slegel, Verfleinerung von Slago. Letzteres iſt Kürz. 
ins Bollnamens, der den Stamm slag — Dammer enthält, 3. B. 
cn Slagamar. 

Schirmgaſſe, Die, in Landshut, urkundlich Schergen-, 
Schirgengazzen, d. i. Gaſſe des Schergen. Mbd. scherge — Ge: 
nöts-, Polizeifnecht, niederer Ausrichter peinlicher Gerichtspflege. 

Shlöjjelberg, Der, W. von Hiüttenkofen. 

Shloßberg, Der, W. von Mirstofen. 

Shloßbergfeld, Das, O. von DOftergaden. 

Shlott, Einöde beit Widdersdorf, ohne „Zweifel wie Schlott bei 
Lolfenſhwand aus slate (B. U. 90, 107) entftanden, d. i. zum slate, 
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slahte. Abd. slaht — ausgeftodte, abgetriebene Waldflähe, von abe. 
slahan — jdlagen. 

Schlottfeld, Das, N. von Tiefenbad); 

Schlottholz, Das, N. von Tiefenbach. 

Shmiedfeld, Das, NO. von Bergbofen, 

Shmiedfeld, Das, N. von Windten, 

Shmiedfeld, Das, O. von Attenhaufen, 

Schmiedfeld, Das, SO. von Tiefenbad), 

Schmiedpoint, Die NW, von Wörth. 

Schönbrunn, D. 16. Jahrh. Fons ibidem, pulcher dictus. 
A. T. 213; — zum ſchönen Brunn. S. Brumm. 

Shönbrunnerwajen, Der, unterhalb Schönbrunn. 

Schräger, Name einer Sölde zu Haunwang, bereits 1589 als 
Schregerhube erwähnt. N. Al, 320; — zum Screger, Beliger der 
Schregerhube. 

Schrabam, W. bei At. 1598: Schrahaim. N. Xl, 201. 

Schreckhart beißt vor Zeiten die Flur unterhalb Landshut gegen 
Schönbrunn. 1289: das bei dem Schrechart liegt; 1312: in dem 
Schrekhart gelegene Tagwerk Wismad; 1393: Wiese in dem 
Schrekchart, 1499: Wiesmad im Schreckhart. N. XXIX, 200, 
207, 343: XXXIll, 201. 


Schuelergass] hieß noch 1576 die von der Spiegelgafie 
zum Meartinsfviedbof führende Quergaffe Die Gaſſe ift nach dem Ge— 
ſchlechte der Schular benannt, das bereits im 13. Jahrh. blübte und 
bier jeine Behauſung hatte N. III, c, 124. 

Shwabenleitbe, Di, W. von Weihmichl. 

Shwabwiejenfeld, Das, S. von Oberfimbad. 

Shwabwiejenbölzel, Das, S. von Oberfindbad. 

Schwagerfeld, Das, W. von Hammvang. 

Schwaiba, Et. be Aſt, 14. Jahrh. Sweiber. M. B. XXXVI. 
b, 144; — 16. Jahrh. Sweibern p. A. T. 190; — zu den 
Schweibern, Yeuten auf ſchwebendem, ſchwankendem Gelände, auf Moor— 
boden. Bergl. abd. sueibon, mhd. sweiben — ſchwanken, dann abo. 
der sueip — ſchwankende, zitternde Bewegung. Die Einöde heißt auch 
Shweibelmater, d. i. zum Mater (j. d.), welder auf dein herzog 
liben Irbargute Sweiber jißt, den Sweiberhof bewirtichajtet, 
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Schwaig, Ei. bei Gredlmühl, d. i. zu der Schwaige Ahd. 
sueiga — Viehhof meilt im grasreiher Gegend. Der Bewirtſchafter 
einer Schwaige ift der Schwaiger, Schweiger. Hier um Yandshut be- 
zeichnet Schwaige: ein außerhalb der Stadt gelegenes fleineres Befigtum, 
worauf befonders Meilhwirtihaft und Gärtnerei (Gemüſebau) betrieben 
wird. — Als zweiter Teil in: 

Berghoferſchwaige 
wallenſchwaige 
Griesſchwaige 
Harſcherſchwaige 
Kronbergerſchwaige 
Tenfelsſchwaige 
Wilhelmſchwaige 

Schwaigerhof, ein hart bei Reit GBerghofen) gelegener Einöd— 
hof, ehedem ein Edelſitz, N. XI, 320 

Shwaigermoos, Das, W. von Pitlas. 

Shwarzau, Die N. von Dürnau. 

Shwarzau, Die SO. von Brand. 

Shwarzbrunmenfeld, Das, N. von Obergangfofen. 

1Schwarzersdorf, 11. Jahrh. Swarzolfesdorf. M. B. 
XIV, 192; == Dorf des Swarzolf, der mit Hilfe der Schwarzelfen 
Führende Gin Swarzolf war im 7. Jahrh. Beliger vom nahen 
Thulbach. 

Schwarzlohe, Wald, W. von Unterneuhauſen. 

Schwatzkofen, 14. Jahrh. Swaitzchoven. M. B. XXXVI, 
b. 1663 — zu den Höfen des Swaizing, Abkömmling des Swaizo. 
Swaizo iſt Verkleinerung von Swaido, dieſes aber Kürz. eines Voll— 
namens, der den Stamm sweid (oder swid, swind?) enthält, 3. B. 
von Swaidemund, Swidmot. 

Shmwedenfeld, Das, S. von Schönbrunn, bereits 1800 jo 
genannt, d. i. das Feld an der Schwedenſchanze. 

Shwedenjhanze, Die bei Schönbrum. Die Anlage diejer 
Beſeſtigung wird vom Bolfe den Schweden zugejchrieben, daher der 
Kame. In Wirklichkeit aber ſtammt nach den interefianten Darlegungen 
Vopps dieſes Mittelding zwiſchen Wehr- und Schutzbau aus Früh-ger- 
maniſcher oder keltiſcher Zeit und dürfte zu „Kultzwecken, hie und da 
vorübergehend auch zur Wehr gedient haben. Auf der weithin ſichtbaren 
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Plattform des Kegels mag in einem Blockhausbau ter Aufbewahrung 
und Aufftellungsort dev Nationalbeiligtiimer und der Feldzeichen des 
Volksſtammes gewejen fein“, u. ſ. w. N. XXVII, 143 ff. — Auch die 
Schwedenjhanze bei Ergolding hat mit den Schweden nichts zu 
thun. Sie „ift ein Ringwall einfachjter Art und ältejter Zeit, zu deſſen 
Erbammg bejonders geartetes Schanzzeug nicht erforderlich umd die zum 
Feldban dienenden Werkzeuge allein ſchon ausreihend waren. Es ift ein 
dereinft wohl von Sumpf umgebenes, im Auemvald verjtedt gelegenes 
Refugium — eine Bauernburg — welche zu dem Zwecke den Bewohnern 
der Umgebung bis über die Zeiten der Völkerwanderung und der Dinmen- 
züge hinaus entiprodhen, eintretenden Falles auch vorübergehend zur 
Yagerumg eines nicht gar zu zahlreichen Heerhaufens älterer und neuerer 
Zeit gedient haben mag.“ N. XXVI., 143. 

Shweibelmater, j. Schwaiba. 

Schweibelvreutb, &, di. Neut der Schweiber oder bei 
Schweiber. S. Schwaiba. — Das Zehentbuh der Pfarrei Eching von 
1598 nennt unter den Zehentpflichtigen auch einen Reutter (N. Xl, 
291), d. i. einer von Reut, unſer heutiges Schweibelveutb. 

Schweinbad, D. bei Schönbrunn, S55 —75: sueinpah. M. F. 
J, 2, Nr. 800. Man wäre verjucht, den Namen als zum Bade der 
suaino (abd. suain — subulcus, bubulcus) zu erflären. Wem es 
num Bäche, Achen der suaino gibt, wird es auch Bäche, Achen der hirto 
und scapharo geben. Dod) findet ſich meines Wiffens weder ein Dırt-, 
Schäferbach, noch eine Dirt, Schäferache und dies aus dein einfachen 
Grunde, weil der Hirte oder Schäfer, welder mit jeiner Herde heute 
bier, morgen in ganz entlegener Gegend ſich aufhält, ſich zur genaueren 
Beſtimmung eines Wafferlaufes nicht eignet. Aber ebenſowenig eignet 
fi hiezu der suain. Und dennoch die vielen Schweinbähe und Schwein 
ahen! Ein Schweinbach ijt bei Wildeuberg, 1280: Swainpach, M. B. 
XXXVI, a, 143; ein Schweinbad in Öfterreih unter der Ens, 814: 
Sueinpah, F. Il, 1416; ei Ober: und Unterſchweinbach Lei Nann— 
hofen, 770: sueinpah, M. F. I, 2, Nr. 40; ein Schweinbad bei 
Unterfiegsdorf, eines bei Hengersberg, eines bei Pommersfelden, ein 
Schweina ift in Meiningen, 933: Sveinaha, F. II, 1415, ein Schweina 
bei Wald (Gunzenhaujen), eine Schweinad, 857: Sweinaha, M. B. 
Al, 118, im bayr. Wald unterhalb Deggendorf, um dieſelbe der alte 
Schweinachgau u. j. w. Ich werde daher kaum fehl gehen, went ib 


einen alten Fluüßnamen sueina vorausjege, aus dem unſere Sueinpach 
md Sueinaha gebildet worden find. Diejen vorauszujegenden alten 
Flußnamen ftelle ih zu ahd. suinan (Präſ. ih suinu, Prät. ich u. er 
suein, wir suinumes) — vergeben, ſchwinden, an Körper und Kraft 
abnehmen und deute ihn als Bezeichnung für ein fließendes Gewäſſer, 
Das zeit oder ſtellenweiſe an Stärke und Fülle abnimmt. 

7 Shweinersdorf, 908: swanahiltadorf. M. F. I, 2, 
Nr. 982; — Dorf der Swanahilt, die Schwanenjungfrau, Schwanen— 
Künpferin. 

Shwenderfeld, Das, S. von Unterſchwend; 

Schwenderfeld, Das, N. von Edenland. 

Schwenderleitbe, Die, Feld und Wald N. von Edenland. 

Schwejtergajje, Die, in Yandshut, 1398: in der Ge— 
schwestergazzen, 1417: in der (reschwestergassen. N. XXIX, 
35, 1; AXXIH, 44; — Gaſſe der geschwester, $ejamtheit der 
Schwejtern; denn geschwester iſt das NKolleftiv von schwester. -— 
‚Hier jollen nab Stiftung des Klofters Seligentbal Dis zur Vollendung 

e Kloftergebäude die Laienſchweſtern gewohnt haben. Die Chorfrauen 
wohnten in dem Schlößchen der nahen Hofmark Aid. Den Chor hielten 
fie in dem ſchon früher vorhandenen Ajvatirchlein. 

Shußrain, Ei., d. i. wohl zum Rain (j. Oberabrain) am 
Schuß, abhängige Stelle, wo das Waſſer abſchießt. 

Sedelmair, Name eines Dofes zu Deidenfam, d. 1. zum 
Bernie, Bewirthſchafter des Sedelhofes. Diejer Sedelbof wird be- 

3 1431 als jolder aufgeführt. N. XI, 338. Vergl. mhd. sedel 
* dann sedelhof — Erelfik gewejener Bauernbof (ftener- und 
‚fronfrei). 

See, Name einer zum ehemaligen Sc her rgampt ze Gundel- 
kovi gehörige, nun abgegangene oder unbenannte Schwaige. 1225: 
Ir ı dem Sewe git man zwaei hvndert kaese. M. B. XXXVI, 

32; — 1401: die Schwaig auf dem Se bei Gundelchoven. N. 

KNXI, 2; — zu dem See. Mh. se, abd. seo (Genit. sewes, Dat. 
* sewe, Dat. Plur. sewum (-un, -on). Oſtlich von Buchenthal 
die Wiejenflur „m See.” Lag die Schwaige bier? 
See, Im, Wieſenflur, O. von Buchenthal (N.O. von Waas). 
Dr die Flur —— an einem größeren Weiher. 
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Seehölzl, Das, Wäldlein W. von Oberhofen. Daneben it 
ein Weiber. 

Seethal, Ei., 1385 erideint ein hans Setaler, Bürger zu 
Lantzhut. N. XXXIII, 327. Diejer Familienname ift jedenfalls von 
dem Ortsnamen Setal, d. ti. zum Thale mit einem See geihöpft. Heute 
it meines Wiffens fein See mehr vorhanden. — 16. Jahrh. Seetal 
villae. A.T. 2 

Seepoint, Ei, 1380: Sepevnt. N. XXIX, 307; = jur 
Point (j. d.) anı See. 

Seiboltsdorf, aud Frauenjetboltsdorf, 12. Jahrh. Sibol- 
desdorf. D. F. 202: — Dorf des Sibold, Sigibold, der Stegestühne. 

y Seifriedswörtd, D, 12. Jahrh. Sivridiswveri. D. 
T. 4; — zum Wuhr, Wühr, Wöhr des Sifrid, Sigfrid — der Steges 
ſchutz, der durch a Schützende. Beral. abd. wuore, wuor — Wuhr, 
Wühr, Wöhr, d. i. Damm zum Abhalten, Ableiten des Waffers. 

Settenberg, Ei. — Das herzogl. Salpüech von 1583 nem 
einen Hanns Sitten Perger (N. XVI, 305, 301 , d. I. einer von 
Sittenperg, Berg des Sitto. Sitto iſt entweder zweiſtämmige Kürz. 
von Sigideo — der dem Siege Dienende oder gleih mit Sindo. 
Sindo tjt Kürz. eines Bolln. mit dem Stamme sind — Fahrt, Deeres: 
zug, 3. B. von Sindolt. 

Seligentbal, Klofter in Yandsbut. Dieſes Kloſter wurde 
1232 von der Gemahlin Ottos des Erlauchten gegründet und in Ur 
kunden des 13. u. 14. Jahrh. valle felici, valles felicis, Salten-, 
Salden-, Seldental genannt, d. b. Thal des Glückes, weil bier die 
jenigen, welche den Schleier nehmen, die Glückſeligkeit finden ſollen. 
Vergl. mbd. saelde — Heil, Glück. — (Ein anderes Klofter Seldental 
ftiftete 1258 Herzog vudwig der Strenge. Es hatte urſpr. jeinen Sit 
zu Thal ber Aibling, wurde dann nach Olching und zulegt nah Fürſten 
eldbrud verlegt. Kalcher N. AXIX, 138. Anmerk.) 

Seltigentbalerforft, Der, W. von Moosthann. 


Seligentbaler onen, Das, zwiſchen Pfarrkofen 
und Heindlfeld. 

Semmelberg, Ei. — 1654: Semmelperg, 1656: Semel- 
perg. Taufbuch der Pfarrer Adlfofen; d. 1. zum Berge des Semilo, 
Samilo, Berfleinerung von Samo. Yeßteres ijt Kürz. eines VBollnamens, 
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Kr den Stamm sam entbält. Mit sam gebildete Vollnamen bei F. 
I, 1070, dafelbft aud ein Samo u. Samilin. 

Sempt, Die, Nebenfluß der ar, daran der Weiler Sempt 
(&bersberg), 811: semita fluvius, 835: semitum, 891: Senda. 
M. F. J. 2, Nr. 284, 367, 577; Kleinmayern luvavia 115, 117. 
Ein Teil ihres Unterlaufes beißt im 16. Jahrh. Ade (ſ. Apvigmühle). — 
Der Name der Sempt wird gewöhnlich durch Ache mit Semden (abp. 
semida, mbd. semede, semde, semet — Semde, Schilf, Bine, Ried— 
gras) erflärt, eine Erklärung, die im erſten Augenblide bejtechend, aber 
kaum richtig ist. Vielmehr wird auch bier wie bei den Namen der meiſten 
größeren Flüſſe ein vordeutiher Flußname vorliegen, eine Annabıne, deren 
Richtigleit Durch Vergleichnug diejes Flußnamens mit anderen Flußnamen 
beitätigt werden dürfte. Ich ziehe zur Bergleihung herbei die Namen 
ver Somme, in feltiicher Zeit Samara (daram der auf der Tabula 
Peutingeriana genannte Ort Samarobriva, d. i. Samarae-Rrüde), im 
6. Jahrh Sumina, 525: Somana, 972: Sumina; F. O. 11, 1338; der 
Sımmer, daran Simmern, vom 9. Jahrh. au als Simera, Siemera, 
Symera, Semere beurfundet; F. O. IT, 1338; des 
Zandsbahes, daran Sandsbad (Kelheim), 878: Samutesbach, 
M. B. XXVIII. a, 63, als vordentiches Samutisa; der 
Zalmjad (Thurgau), 902: Similcsaha (F. I, 1338) als Ent 
hellung aus vordeutihem Sim-, Samilisa u. j. w. 

Aus diefen ohne Zweifel vordentihen Flußnamen ergibt ſich ein 
Stamm sam, aus dem dann mitteljt der Endung -ita der Name unjerer 
Semita — Sempt gebildet ift. 

Der Stamm sam weift auf eine Wurzel sa, die ſich auch in dem 
eurepätiben Verbalſtamme sar*) (sal)**) — geben, eilen, jtrömen, jo: 
dann in jausfr. sadh == geben, abgeben, reiſen wiederfindet und durch 
te eine Borwärtsbewegung, eine dem fließenden Waffer eigentiimliche 
Seite, ausgedrüdt jein dürfte. Semita Sempt wäre danı einfach 


*, Tergl. die davon gebildeten Flußnamen: Saar (Sar-avus), Eoisdorjer 
Kach (Sor-isal, Zorn (Sor-na), Sur, Sauer, Sauerbach (Sur-a, aus Sar-a?) ꝛc. 
“*, Bern. griechiich salos, Int salus und salum — das Schwanfen, Wogen, 
Mr hobe See, die Strömung des Fluſſes, lat. salire — hüpfen, ſpringen, deutiches 
blen — jlöhen, fließen maden, jodanı die von sal gebildeten Flußnamen: 
Saale, Saalach, Seille, Szala (Sala), Selje (763: Salusia), Sulz (Solantia), 
Salm (Salmana) xc, 
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Bezeichnung für fließendes Waffer, eine der vielen Benennungen hiefiv.*) 
Sekenjad, ®. bei Adlkofen, d. i. zum Seßenjad, ohne Zweifel 

Name des erjten Anfiedlers. Setzenſack iſt wie Yernbentel (j. d.), vöſchen— 

brand u. ſ. w. ein Satzname und in: Set den Sad! aufzulöjen. 

Siebenjee, W. — Die Apianjhe Karte bat Simblsee; — 
1583: Simelsee. N. XVI, 282 ff. — nod) in unferen Jahrh, richtig 
Simlſee, d. 1. zum runden See, wie der größere der fünf ehemaligen 
umliegenden Weiher genannt wurde. Bergl. mhd. simbl, sinwel, ab». 
sinawel == überaus rund. — Apian jchreibt über Simblsee in jener 
Topographie: Simesee dom. ducum Bavariae, loco conspicuo inter 
lacunas puinque in medio sita, Harum maior lacuna Simesee 
vocatur, praxima ad occasum Strasweier, sequens Elachweiher, 
ad ortum sita Entenlohe appellatur.**) A. T. 204. 

Siechhaus, Das, N.O. von Ergolding, d. i. Krankenhaus. 
Sich, mhd. siech, ift die ältere Bezeichnung für die jüngere Fran. 

Siehhbausäder, Die, W. des Siehhaufes (Ergolding). 

f Siegensdorf, 14. Jahrh. Sigenstorf. N. XV, 274; = 
Dorf des Siguni, Verkleinerung von Sigo. Sigo ift Kürz. eines Voll— 
namens, der den Stamm sig enthält. S. Seiboltsdorf, Seifriedswörtb, 
Siegersdorf, Siegerftätten. 

Siegersdorf, Ei. bei At, vielleiht aus Sighartesdorf ent- 
jtellt, d. i. Dorf des Sighart, der Siegesfühne. 

Siegerftetten, 16. Jahrh. Sigersteten. A. T. 190. Biel: 
leicht aus Sighartessteten, d. i. zu den Stätten des Sighart, oder aus 
Sigherisstetten, d. i. zu den Stätten des Sigheri, entjtellt. 

Sittlfofen, 14 Jahrh. Sigelthoven. N. XV, 274; — 
1633: Siglkouen, 1697 bereits Sidlkouen. Taufbuch der Pfarrei 
Adlkofen. Der Name ift wahrideinlih aus Sigoltinchouen entftellt, 
d. 1. zu den Höfen des Sigoltinc, Abfümmling des Sigolt, Sigiwalt, 
der Steggewaltige. 


) Non dieſem Stamme möcte ich auc fat. semita = Fußweg, das batd 
als sem-iter (iter — Weg), bald als se-mi-ter (Wurzel mi — geben, treten) aus: 
gefaht wird und das mit unjerem Flußnamen lautlich zufammenfällt, ableiten. 

**, Simeſee, cin Haus der Herzoge von Bayern. ift auf einem etwas höheren 
Terrain mitten zwilhen 5 Weihern gelegen. Der größere diefer Weiber wird 
Simeſee genannt, der nächſt gegen Welten Straßenweiher, dann folgt der Elady: 
weiber, der gegen Djten gelegene wird Entenlohe gerannt. 
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Solomann,.Gi. bei Attenhaujen. 

Sollerfeld, Das, S. von Solomann. 

Sollersberg, Der, N. von Mettenbad. 

Sonnleiten, Ei, 1428: Sonnleytten. N. XXXI, 71; 
— 1631: Sonleitten. Taufbuch der Pfarrei Adlkofen; d. i. zu der 
jüdlihen Yeite, dem ſüdlichen Abhang. 

Spanned, Gi. bei Widdersdorf. 

Spiegelgasje, Die in Yandshut, wahriheinfih aus: der 
spiegeler gazzen entftellt. Das um 1331 beginnende Urbar von St. 
Martin nennt einen heinrich spiegelar, deifen Behauſung in genannter 
Gaſſe gelegen haben dürfte. Mhd. spiegelaere — Spiegelmader. 

Spitalbolz, Das, zwiſchen Berndorf und Höhenberg; d. i. die 
zun Spital (in Landshut) gehörige Waldung. Bergl. Spital, gekürzt 
as Hoſpital, Tat. hospitale, d. i. Krankenhaus, Armenbaus. 

Spitalbolz, Das, zwiſchen Hobeneggltofen und Allkofen. 

Spigiberg, Ei. bei Oberglaim, 1341: zu Puetzelsperg. N. 
XXIX, 247; — zum Berge des Puetzel, Verl. von Puto. ©. 
Beutelhaufen. 

Spörerau, zerftreute Däufer am großen Semptarm links gelegen. 
1532: Stephan Sperrer in der obern Au. N. XI, 302, 306; — 
zur Au des Spürer. Zu Sporer, Sporenmader, überhaupt Berfertiger 
von metallenem Geräte fir Pferde ? 

Spörermühle in Spörerau, Die. 1559 iſt Martin Spürer 
ar der Spörermühle beurfundet. N. XI, 303. 

Spörermüble an der Sempt, Die, ©. von Spörerau. 1559 
üt ein Martin Spürer auf der Spörermühle genannt. N. XI, 302 ff. 

Stabmaierbolz;, Das, N. von Obererlbach. 

Stadel, Ei. bei Hohenegaltofen, d. i. zum Stadel, urjpr. „ij v.a. 
ein aufgerichtetes, ſtehendes Gebäude fir andere als Wohnzwecke.“ W. 
Il, 790. Vergl. mhd. stadel, ahd. stadal, abgeleitet von ftehen. 

Stadelader, Der, N. von Stubenreit. 

Stadelweg, Der, von Untergoldung nad O. 

Stadler, d. i. zum Stadeler, einer von Stadel oder ein Stadel: 
bewohner, neuerer Name der Einöde Weidach (ſ. d.). N. XI, 310. 

Stadlerbolz, Das, N. von Stadel. 

Staderspdorf, 14. Jahrh. Starcheltzstorf pag. A. T. ı91; 
= Dorf des Starcholt, der kraftvoll Waltende. 
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Stadtfeld, Das, zwiſchen Schönbrunn und Yandshut. 

Stadtbolz, Das, O. von Salzdorf. 

Stallwang, D., 1412: Hainreich der Zehentnär zu Stal- 
bang. N. XXXIII, 29, 232; — 16. Jahrh. Stalwang nob. dom. 
inter colles sita. A. T. 214; — zum Wang mit Viehgebäuden. 

j Starmeier, aud Starhof genannt, 16. Jahrh. Starcklstorf 
p. A. T. 203; — Dorf des Starckolt. S. Stachersdorf. 

Staudad, D. 1263: Staudach., R. 498; — zum Staudad, 
mit Stauden überwadjenes Gelände. Vergl. mbd. stude, abd. studa — 
Staude, dann das Suffir ad. 

Steberl, m, Feld- und Wiejenflur W. von Neubau. 

Steberlberg, auch Stebberg, Ei, ſodann Waldung W. der 
gleihnamigen Einöde. 1455: zu Ergolting in dem Feld gegen den 
Storberg. N. XXXI, 125. — Bergl. der Storren — „jtarr“ 
jtehender Baumftumpf, dann jansfr. sthura — groß, mächtig, abd. stiuri 
== jtarf. 

Stedengajje, Die, in Yandshut, 1369: Stechenstrazzen. - St. 
I, 65; — zur Straße, Gaſſe der Stecchen, welde bier ihre Behauſung 
hatten. Die Stecche waren Minifteriale der bayriſchen Herzoge. Bereits 
1200 ift Chunrad Stecche als jolder aufgeführt. Das 1331 be: 
ginmende Urbar von St. Martin nennt einen her Chunrad Stekhe. 
Seine Behanfung lag in genannter Gaſſe. Diefer Chunrad Stekhe 
dürfte mit jenem Chunrad Stochks, welder 1335 zu Negensburg als 
Zeuge erjcheint, identisch jein. Vergl. N. III, c, 125. -- 1583: Vom 
(zärtl in der Steckhengassen beim Traidtcassten. N. XVI, 317. 

Stefenpoint, Die, Feld in der Wolffteineran. 

Steffing, wahriheinlid aus Steviningin (jo heit Stefling bei 
Nittenan, Stefling bei Tructlading, Stephling bei Degernbab im 10, 
12. und 13. Yahrh.) entjtellt, d. i. zu denen des Stevin, Stephan, aus 
gried.-lat. Stephanus — Kranz, Krone. 

Steffingerſinke, Die, Feld S.W. von Steffing. Vergl. „Die 
Sinfen, Sint, Sunk, Vertiefung in einer Fläche, bejonders im Terrän.“ 
Sch: II 314. 

Stegfeld, Das, N.W. von Ah (Altdorf). 

Stegweiher, ein ehemaliger Weiher außerhalb der Ländbrücke. 
1583: Der Stegweyr ausserhalb gemelter Neuen Pruckhen, auf 
dem Wismad, tregt mit dem Thänn, darauf etlich Paumgrait 
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stehet, bej ı Tagwerch, rings vmb mit ainer plannckhen ein- 
gefangen, Neust dieser Zeit Nicolars Monj, Hofapodeckher. 
N. XV, 281. 
Steig, Der, mhd. stic, abd. stieg, d. i. amfteigender Pfad. Als 
zweiter Teil in 
Dinterjteig 
Kırditeig 
Sreutfteig 
Aahenſteig 
Torderfteig. 
Steinberg, Der, N. von Unterköllnbad. 
Steinbergerjeld, Das, W. von Wejtendorf. 
Steinfeld, Das, S. von Weirerau. 
Steingraben, Unter dem, Wiejen S.O. von Weg. 
Steingriff, Bergbang N.O. von Weſtendorf. 
Steinleitbe, Die Feld S.O. von Widdersporf. 
Steinledb, Feld S.O. von Addorf. 
Steinzell, Ei, wo ein freies, ſiegelfähiges Geſchlecht ſaß. Ein 


Aam von Zell ift 1392 als Siegler verzeichnet. -—— Die Sundern 
dert ihe Matrifel von 1524 jcreibt: filialis eccles. s. Ändrae in 
Zell. — Apian in’ feiner Topographie (16. Jahrh.): Stainzell nob. 
possess. A. T. 190. — Das Andreastirchlein erlag in den Zeiten der 


Zähnlarifation dem Sturme. Faftlinger fieht in dem Orte eine Gründung, 
eine Moorzelle der Irenmönche, denen die Verjebung der Pfarrer Aſt— 
Eching oblag. O. A. L, 415, 4135. ©. Zell. 

Stempen, Ei. bei Jenkofen, 16. Jahrh. Stemppn villa. A. T. 
214; — ju den Stempen, eingeihlagenen Pfählen, aud Stümpfen, Baum— 
tümpfen. 

+ Steppad, D. bei Altfraunbofen, 16. Jahrh. Steppach pag.: 
ibi oritur rivus A. T. 194 ff. Der Name ift aus Stet-, Stete- 
pach entftelft (Ober: und Unterfteppab W. von Wafjerburg beißt 1250: 
Stetpach, Steppad bei Pommersfelden in der abd. Periode Stetepach), 
d 1 zum fteten Bache, zum Bade mit fejtem Ufer. Bergl. ſtät (ftet), 
mb. staete, ahd. stati — feititebend, bejtändig. ©. aud Weber am Turin. 

Sterned, Ei. — 1343: Ott von Störnekh., N. XXIX. 
139: = Ed (Bergihloß) des Störo, wahrſcheinlich gleih mit Stiuro 
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— der Starke Stiuro iſt Kürz. eines Vollnamens, der den Stamm 
stiur, sturi — ftart, mutig, groß enthält. S. auch Steberiberg. 
-ftetten, -ftätten, mbd. und ahd. -steten, -stetin, -stetim, tft 
Dat. Plur. von mhd. und abd. die stat — Standort, Ort des Sem. 
Es findet ſich verhältnismäßig jelten in unjerer Gegend. Ich verzeichne: 


Eichſtätt Reicherſtetten 
Mühlſtetten Siegerſtätten. 
Narrenſtetten 


Stiftsgrund, Der, S. von Kienoden, d. i. der (Tbal-) Grund 
des Stifts. Bergl. Stift — Gründung, Bau, Stiftung. 

Stinfäder, Die N. von Untergolding. 

Stodan, W. bei Oberköllubach, vielleiht das 1492 genannte 
Stockchach. N. XXXIII, 75; — zum Stodad. Mhd. stöckach 
ift das Koffefttiv von mbd. stoc — Baumſtamm, Baumſtumpf. S. das 
Suffir -ad. Bergl. mhd. stoc-holz — Stammholz, stoc-velt — durch 
Ausrodung des Waldes zu gewinmendes Feld, stoc-rüum — das Net, 
Holz zu schlagen, stoc-phennine — Abgabe fir den Holzſchlag, stoc- 
reht — das Net, Holz zu jchlagen. 

Stodfenreut. Das, N. von Rimbach. 

Stodenwiejen, Die, W. von Stockmann. 

Stoderfeld, Das, S. von Hofham. 

Stodet, Das, Wiefe S. von Ergolding. Der Name ift cine 

Stodetholz, Das, ©. von Hofham. 

Eniftellung aus mbd. stöchach. ©. Stodau. 

Stodmann, Ei. bei Wolfsbach, d. i. zum Mann bei den Stöden, 
am Stodet, Stodad. S. Stodau. 

Stödl am Ef, Ei. bei Adlfofen, 1647: Stöchhel am Eeg. 
Taufbuch der Pfarrei Adlfofen ; d. i. zum Stöckl, Verl. von Stod, viel- 
feiht einer am Stodet, Stockach und dann glei mit ob. Stockmann 

Straßburg, Et. in der Gemeinde Frauenberg, ebedem feites 
Schloß. 1213: castrum Strazpurch., Qu. V, 16; — zur Burg 
(j. d.) an der Straße. 

Straße, Die, mhd. straze, abd. straza, aus lat. strata sc. 
via „beitreuter“, d. b. gepflafterter Weg. Als zweiter Teil in: 
Glöcklſtraße 
Neuſtraße 
Riegelſtraße. 








. 


* 
a Pk 
5 ur 






- 






. er 
— — 


* * 
va EIER. BTL 









= Straßel, Das, Weg von Zweifirchen nach Appersdorf. 
Straßenweiber, Feld— und Wieſenflur S. von Siebenſee 

d.). Der Name erinnert noch an den ehemaligen Straßenweiber. 

> Straßer, Ei. bei Alt, d. i. zum Straßer, einer, der um der 

Straße wohnt. — 1598: Strass. N. XI, 29ı. 

Straßfeld. Das, O. von Untergrub. 

Straßfeld, Das, zwiſchen Götzdorf und Wied. 

Straßfeld, Das, O. von Armannsberg. 

Straßfeld, Das, W. von Weihmichl. 

Straßbäusl, Das, Ei. bei Weihmichl. 

Straßholz, Das, S. von Oberſchönbach. 

Streufeld, Das, S. von Yernpoint, 

Stubenfeld, Das, N. von Rimbach. 

Stubenreith, Ei. bei Attenhaujen. 

Stubenthal, Das, N. von Rimbach. 

Stumpenlobe, Wald W. von Unterneuhauſen. Vergl. mhd. 

Stumbel — abgeſchnittenes (Baum-) Stück. 

Stünzbach, Dorf bei Buch a Erlbach, 10. Jahrh. Stunzinpah. 

F. I, 2, Nr. 926; — zum ftunzen (mbd. stunz — ſtumpf, kurz) Bad. 
Sturmfeld, Das, W. von Oberaihbad. 

Sturmhof, Ei. unterhald Schönbrunn, d. i. der Hof des Sturm. 

Der Perjonenname Sturmi, Sturmio, Sturm erſcheint bereits im 8. Jahrh. 

md iſt wohl zu ahd. sturm, deſſen älteſte Bedeutung: heftiger Lärm iſt, 


ezieh ngsweije zu abd. sturman — beftig lärmen zu ſiellen. 
































Täubelmühle bei Artb, 1494: Teyblmül, 1455: unterhalb 
er Teiblmühl bei dem Valter. N. AXXII, 126, 190: — 
une des Teybl, Teibl, Verkl. von T eybo, Teibo. Teibo ijt 


weiſ Kürz. von Theud-, Dietbert — Volksglanz oder von Theud-, 
Dietbalt — der Volkskühne. 

ä Tafern, Feld, W. von Oberneuhauſen: zu mbd. taverne — 
Oretterbude, Trink- Kaufſtube. 

Tannenbach, Ei. bei Oberaichbach. 

Tannenfeld, Das, O. von Kienoden. 

Zanzlohe, Felt, O. von Franenberg. 
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Taſchenmais, ®. bei Hiüttentofen, wohl’ zum Meiß (. Ei 
mais) des Tascho, Berfl. eines Vollnamens, der den Stamm tasc 
entbält. Bei. F. I, 1143 ein Tasculf. 

Zaubenberg, Der, S. von Oberlengbart. 

Tarau, Die, Wald zwiſchen Mirskofen und Weihenfterban. 
16. Jahrh. Daxau sylva. A. T. 205; — Au mit Dachſen Abt 
u. mbd. dahs — Das, bekanntes Raubtier. 

Tegjeld, Das, S.W. von Haunwang. 

Zeufelsihwaig, Die, am Rennweg, d. i. Schwatge de— 
Teufel. — 1634 ift unter den Opfern der Peſt am Rennweg eu 
Michael Teufel und sein Weib genannt. N. X, 347. — Teufel 
ift Verfl. von Teufo, diefes aber zweift. Kürz. von Theud-, Deotfrid. 
©. Dettenfofen. 

Thal, Dorf bei Berghofen, wird bereits im 11. Jahrh. genannt, 
ift aber viel älter, und jeine pfarrherrliden Nechte datieren wohl zurüd 
bis 826 oder 896. N. XI, 312, 316; — zum Thale; mhd. und abt 
tal. — Das Wort Thal findet fih als zweiter Zeil un: 


Buchenthal (2) Mepenthal 
Eiſenkarthal (?) Nuhmanusthal 
Geierthal Seethal 
Hartthal Seligenthal 
Hofenſtall (7) Stubenthal 
Hutzenthal Ummenthal 
Joſaphatthal 
Thalham, Ei. bei Aſt, 16. Jahrh. Talhaim. A. T. 100: 
— Heim im Thale. Ein weiteres Thalham, ein Weiler, iſt ba 
Hüttenfofen. 


Thalacker, Der, S. von Schadten. 
Thanlohe, Ei. bei Bilsheim, 13. Jahrh. Lohen. D. T. 143. 
Thaun, Et. bei Adlkofen, 16. Jahrh. Tan villa. A. T. 215; 
— zum Tann. — Ein weiteres Than, ein Kirchdorf, iſt in der Gemeine 
Garnzell. — Mhd. der tan, ahd. der tan — Wald. Das Wort findet 
jih als zweiter Teil auch in 
Hobentbann 
Kirchthann 
Moosthann 
Theuerkreut, Das, O. von Pfarrkofen. 
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Ziefenbad, D. 12. Jahrh. Tiufenbach. Ou. I, 257: — 
zum tiefen (mbd. tiuf, abd. tiufi) Bad, wenn der Name nicht aus 
toufpah (Taufbach; j. Zweilirchen) entſtellt iſt. 

Todtenweg, Der, vom oberen Rennweg (beginnend gegenüber 
vr Guerftraße) nad Altdorf, d. i. Toten: oder Leichenweg. Ein Teil 
des oberen Rennweges gehört zur Pfarrei Altdorf. 

Todtenweg, Am, Flur W. vom vor. Todtemven. 

Tollenau, eite im 14. Jahrh, eriheinende Bezeichnung eines 
Wuldes bei Unterglaim. 1341: das Holz die Tollenau N. 
XXIX. 247. " 

Zendorf, 1028: basılika ad Tandorf. M. W. IIl, 675; 
— Walddorf. S. Thamı. 

Tondorferfeld, Das, S. von Tondorf. 

Traitbfeld, Das, O. von BVatersdorf, entweder zu mhd. ge- 
tregede — Getreide, was getragen wird, oder wahrſcheinlicher zu ahd. 
trata, ınbd. trate, trat — Tritt, Spur; Weg, Trift; Brache. „Die 
Zrat, jener Teil einer Feldflur, welcher nah der... . .. Drevfelder: 
wirtibaft jedes Jahr unbebaut und dem VBiehtrieb offen bleibt, das 
Bradfeld, die Brade.“ Sch. I. 

Tranjened, ©. bei Unbolzing, wenn der Name nicht entftellt 
it, Et (ij. d.) des Trauso. Der Perjonenname Drauso, Drausio, 
Drausius erſcheint bereits im 9. Jahrh. Vergl. gut. driusan, altſächſ. 
driosan, angeljähj. dreosan — fallen, einjtürzen. 

Trausnitz, ſ. Yandshut. 

Triſtl am Damm, W. bei Garnzell, 16. Jahrh. Dürn Eibach 
pag. ad. Vilissum et lacum. Trust! Eibach villae ad principium 
laeus. Forstlers Eibach villa ad rivum. A.T. ıgı, — 1662 
it ein Trissl aufm Thaimb Zeuge. N. Al, 298; — d. i. entweder 
EGbach (ſ. d.) des Trustilo oder Eibach der trusteln, kleinen trusten. 
— Bergl. mhd. ge-trüste, Kollektiv von trust — Haufen, Schar, Auf: 
lauf; dann „die Triſten, Triihen, d. t. der Daufen, Schober, Fehm, 
Stoß. Holz: oder Wittriften“ ı. j. w. Sch. I, 676; ferner trift, d. i. 
traurig, trübfinnig; Eigenname Triftan „der Traurige.“ 

Trtitlfeld, Das, O. von Triftl am Damm. 

Triſtlkreith, Das, S. von Wimmer am Damm. 

Triftlmeihber, Im, Feldflur O. ven Triftl am Damm. 
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Überreiterwiefe, Die, W. von Wampelmühl, d. i. Wieſe 
des Ülberreiters, d. i. Überrechners, Überzählers, entſprechend unjerem ge 
läufigeren Nentamtmann. Vergl. mhd. reiten — zurüften, rechnen, dann 
mbd. reiter — Wehner, Zähler. 

Umfebr, Sn der, Feldflur W. von Wolfsbab, d. i. zu der 
Umfehr, Ort, wo man (mit dem Pfluge, Wagen) umzukehren pflegt. 
Vergl. mhd. kere, abd. chera — die Kehr, Wendung. 

Umfebrfeld, Das, W. von Pöffelfofen. 

Ummentbal, Das, W. von Unterglaim. 

Unbolzing, 1225: Hvnholtzingen. N. XAX, 218: — 
zu denen des Hvnholt, d. i. Unolt, der mit Wohlwollen Waltende. 
Bergl. un — Gunft, Woblwollen. 

y Unfofen, 12. Jahrh. Oumenchoven. Qu. I], 135; — zu 
den Höfen des Ouminc, Abtömmling des Oumo. Oumo ift zweit. 
Kürz. von Oud-, Audmar, der durd jein Erbgut Berühmte. Bergl. 
aud, od — ererbter Grundbeſitz. 

Unfofenerwiejen, Die, O. von Altheim. 

Unterabrain, D, d. it. das untere Abrain im Gegenjage zu 
Oberabrain (j. d.). Der beutige Name iſt erſt eine neuere Bildung. 
Ältere Katafter x. baden Arrad. Auch Apian ſchrieb ım 16. Yabrb. 
Arrach villa. A. T. 206: — d. i. zu der Arrad, Arra ©. die 
Flußnamen mit dem Stamme ar unter Tbererlbad. 

Unterfeld, Das, der bäufigjte Flurname unjeres Bezirks. Er 
findet fib 22 mal. So iſt ein Unterfeld S. von Berndorf, S. von 
Buch-Buchberg. S.O. von Artb, N.O. ven Sachenberg. ©. von Stuben: 
reit, W. von Forſtaibach. S. von Haunwang, S. von Schagbofen, N. 
von Rammeltam, W. von Hetzenbach, W. von Windten, O. von Viecht, 
O. von Unterglaim, X.W. von Tiefenbad, O. von Kopfbam, W. von 
Seepoint. S. von Kolmöd, S. von Petersglaim, S.O. von Unterfimbad, 
S.O. von Untertöllndab, S. von Kleineggltofen, \W. von Martinsbaun. 

Unterbaderer, Der, Wald S. von Bergkußl: zu Bart, 
Hader (. da 

Untererlbad, j. Obererlbach. 

Untere Wöbrftraße, j. Obere Röhritraße. 

Unterfimbad, ji. Oberfimbach. 

Unterglaim, j. Tberglaim. 

Untergangtofen, j. Tbergangfofen. 
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Untergolding, j. Obergolding. 

Untergrub, Ei. bei Weihmidl, 1383: Chunrad Grueber 
von Grueb. N. XXIX, 318. ©. aud Obergrub. 

Unterföllnbad, j. Oberföllnbad). 

Unterföllnbadbermoos, Das, N.W. von Wörth. 

Unterfübbad, j. Oberkühbach. 

Unterlengbart, ſ. Oberlengbart. 

Unterleitbe, Die, S. von Kienoden. 

Untermoos, Das, O. von Altheim. 

Intermusbad, j. Obermusbad. 

Unterneubaujen, j. Oberneuhaujen. 

Unterpettenbad, j. Oberpettenbad. 

Unterpijat, j. Oberpifat. 

Unterrödrnbad, j. Oberröhrnbad. 

Unterſchwendt, j. Oberſchwendt. 

Unterfüßbach, ſ. Oberſüßbach. 

Unterunsbach, ſ. Oberunsbach. 

Unterwaltenfofen, ſ. Oberwaltenkofen. 

Unterwattenbach, ſ. Oberwattenbach. 

Urlasbübl, ®. bei Münchsdorf. Der Name ſcheint aus 
Urliugespuhil, d. i. zum Bühl des Urliug, entjtanden zu jein, wie 
auch Irlesberg bei Außernbrünft aus Urliugesperch (jo beißt der Ort 
wm 13. Jahrh.) hervorgegangen ift. Urliug iſt ein Perjonenname, 
welder in den Freiſinger Urkunden des 9. und 11. Jahrh. mehrfach 
vorkommt und unmittelbar zu abd. urliugi — Kampf, Streit gehört. 
Iergl. aub ahd. urliugari — Kämpfer, Streiter. 


Tatersdorf, 11. Jahrh. Fateresdorfe M. F. I, 2, Nr. 
1223: = Dorf des Fater, Father. Um 772 ift ein Fater de 
Prisinge beurfundet, der in der Gegend begütert und dem Orte jeinen 
Namen geliehen haben könnte. 

Vatersdorferfeld, Das, N. von Laufenau. 

Beihelbergfeld, Das, N. von Eggersdorf. 

Beitsberg bei Mettenbad. 16. Jahrh. S. Viti sacell. ibidem 
in colle. A. T. 206; — zum Berg des hl. Veit. Veit iſt nad 
Saft gleich ahd. Wido und „dur Vermittlung der fateiniihen Form 
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Vitus mit falſcher Ausſprache des V entjtanden.“ Wido iſt aber 
Kürz. eines Vollnamens, der den Stamm witu enthält, z. B. von 
Witram. 9. Widdersdorf. 

Beitsbud, D. 1339: sand Veitspuech. M. B. XV, 392: 
— Bud (ſ. d.), wo Sankt Veit verehrt wird. 

7 Belden, Markt (Vilsbiburg), 773: feldui. M. F. I, > 
Nr. 46; — 12. Jahrh. Velden. D. T. 35; — zu den Felden, 
Feldern. ©. Feld. 

Viecht, D., 825: Feohte M. F. I, 2, Nr. 484; — zur 
Fichte. S. Feichten. 

Viehhauſen, Ei. bei Vilsheim. Das Zehentbuch der Pfarrei 
Eching von 1598 führt unter den Zehentpflichtigen auch den Viehauser, 
d. i. der von Viehhauſen, auf. N. XI, 291. Viehhauſen, d. i. zu den 
Gebäuden für das Vieh, die Geſammtheit der Daus: und Weidettere. 

Bils, Die, jüdliher Nebenfluß der Donau, 818: filusa fluvius. 
M.F.], 2, Nr. 374, 397. Daran der Weiler Bils (bei Salfsdorf), 
823: filusa (M. F. I, 2, Nr. 361), das Dorf Frauenpvils (be 
Zauffirhen), von 770 an: filisa, filusa (M. F. ]J, 2, Nr. 84, 106, 
206 ff.), u. das Dorf Yangenvils (bei Neihersdorf), 14. Jahrh. 
Langvils (M. B. XXXV, b, 143). Eine Bils fließt aud im der 
Oberpfalz und ergießt fih in die Nab, eine weitere Vils fließt am der 


ſüdl. ihmwäbiihen Grenze und mindet in den Lech, eine weitere Bils 


fließt in Württemberg umd geht im den Nedar. Diejer weitverbreitete 
Flußnahme befteht aus einem Stamme fil u. dem Suffir -usa, -isa.*ı 
Der Name fil aber dürfte auf die gleihe Wurzel zurüdgeben, die ſich 
auch in gried. pelo, pelomai, in germaniſchem fal — wenden, jich be 
wegen zeigt. Demnach wäre Filusa die ſich Wendende, in Krümmungen 
Fließende. 

Vilsbiburg, von 1174: Aribo de Piburch. D. T. i18: — 
1265: Vilspiburch. R. Nr. 506; — Biburg (j. unter Frauenbiburg 
an der Bils. 

Bilsbeim, 928: Uilzheim. M. F. I, .2, Nr. ı021: -- 
Heim an der Vils. 





*) Mit dem Suffire -isa, -usa (wohl lat. ix, griedı. ssa ertiprehend) jind 
häufig Flußnamen gebildet. Ich erinnere noh an die bayeriih. Liub-isa 
(Xoijady), Qual (Chel) -isa Kels bei Piöring), Sin-sa (Sims) u. j. w. 
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+ 8tlslern, 1180: de Leren; — 1672: Vilslern; — Yern 
if. Berglern; an der Vils. 

Bilsmübl, 1413: Vilsmül bei Gundwehausen. N. NAXXII, 
32: — Mühle an der Vils. 

+ Bilsjattling, 13. Jahrh. Satlorn. D. T. 71; — Satt— 
Img (ſ. Frauenſattling) am der Vils. 

Böchtmair, Schwaige W. von Spörerau, d. 1. der Maier 
Bewirtſchafter des Fichthofes, des Hofes bei der Fichte. ©. Feichten. 
Tas Zehentbuch der Pfarrei Eching von 1598 nennt bereits einen 
Veichtmair u. einen Vooichtmayr von Oberau. N. XI, 2gı. 

Bogeltenne, Auf der, Feldflur O. von Gündelfofen, d. i. Platz 
mit Vorrichtungen zum Bogelfange Vergl. ahd. daz tenni, mhd. diu 
u. daz tenne — feftgeftampfter, ebener Yehmboden. 

Bogelbeerd, Ei. hinter Moniberg, d. i. zum Boglberd, glei 
mit vorigem Bogeltenne. Bergl. mbd. vogel-beize, -hert, -netze, 
-stat, -stelle, -tenne — aucipicium. 

Bogen, ki. bei Hoheneggltofen, 1583: zw Vogn. N. XVI, 301. 
— Der Name erinnert an Vagen bei Aibling, im 10. Jahrh. Fagana 
M. F. I, 2, Nr. 1083), welder Ort nad dem bevorzugten alten 
bajuwariſchen Edelgeihlehte der Fagana,*) das auf der jogenannten 
Altenburg bei Bogen jenen Stammſitz hatte, benanut tft, wird aber 
daum mit diefem Geſchlechtsnamen zujammenbängen. — Fagana jett 
Brienberger wohl mit Recht zu ahd. faginon exsultare, angelſächſ. 
fägen laetus, gaudens, daher laeti — die Fröhlichen; Steub mit 
Unrecht zu lat. fagus — Bude, fagarius — Buchner. 

i Bolfenfhmwand, 980: Heriger de Volcholtessuant. 
C. E. I, ı3: — zum Schwand, Schwend (j. Oberſchwendt) des Volcholt, 
der unter dem Volke Gewaltige, Waltende. Abd. folc, folch, mhd. 
volc — das Voll. 

B8olfmannsdorf, 980--1040: Volchmaresdorf, C. E. 
I. 13; — Dorf des Volchmar, der Voltsruhm. 

Borderbahwald, Der, SO. von Bogeljang. 

Border:, Mitter- m Hinterhaid, drei Ei. im der 
Gemeinde Arth. S. Haid. 

*, Meben den fürſtlichen Agiloffingern gab es noch 5 bevorzugte bajuwariſche 
Edeſge chlechter: die Hosi Huosi, Draozza Drozza, Fagana, Hahilinga, Anniona. 
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Borderfeld, Das, S. von Eugenbad. 

Borderfeld, Das, S. von Kienoden. 

Vorderwaid, Ei—, bei Adlkofen, d. i. zur vorderen (Vieh: ) Werde. 

Borderfteig, Ei. bei Schaghofen, d. i. zum vorderen Steig, 
bez. das vordere Steig (ſ. d.). 


Waas, Ei. in der Gemeinde Münchnerau; viell. zu mhd. wase, 
ahd. waso — grasbewadjene Fläche. S. Wajen. 

Waajerbold, Feld: und Wiefenflur S. von Waas. 

Wachelkofen, 12. Jahrh. Wachilkovin. D. T. 37: — zu 
den Höfen des Wachiline, Abtömmling des Wachilo. Weachilo it 
Berfl. von Wacho, diejes aber Kürz. eines Volln. mit dem Stamme 
wak — wader, lebhaft. 

Wagneräder, Die, S. von Weirerai. 

Wald, vielfah in Wall, Wahl, Waal entjtellt: mhd. walt, abe. 
wald, mit Holz beftandene Fläche. Als zweiter Teil in 
Dürnwall 
Koppenwall 
Peterswahl 

Walpersdorf, 1098 -1137: waltperhtesdorf. M. F. 1, 
2, Nr. 1270; —= Dorf des Waltperht, der durch Macht Glänzende. 

Wampelmühle, Die, bei Münchnerau, jo genannt, weil te 
einft Eigentum der Yandshuter Bürgermeijterfamilie von Wämpel 
war. Wämpel tft Berfl. von Wampo, diejes jelbft zweiſt. Kürz. von 
Wandbert, der durch Gewandtheit Glänzende. 

+ Wang, D. bei Moosburg, 784-810: wanga. M. F. |], > 
Nr. 192; = zum Wang. — Abd. der wang, got. der vaggs — 
ebenes, mit miederer Begetation, einzelnen Bäumen oder Baumgruppen 
beftandenes Gelände. S. auch Weng. Als zweiter Teil in 
Duntwang (2) 
Haumvang 
Moosweng 
Stallwang 

Wanzenkobel, Ei. bei Oberahrain. Der erſte Teil dieſes 
Ortsnamens ſcheint zu Wanze, mhd. wance — bekanntes Inſekt, zu 
gehören, ſo daß dadurch der Eindruck der Ärmlichkeit, Unreinlichkeit, den 


— 
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iben das Grundwort Kobel, d. t. geringes Gebäude, Aufenthaltsort für 
Tiere, hervorruft, noch verjtärkt wird, 
Waien, Der, mbd. wase, abd. waso — grasbewachſene Fläche, 
Raſen. Als zweiter Teil in 
Albingerwaſen 
viberwaſen 
Shönbrunnermwajen 
Wildwaſen 
Waſenſtatt, Ei. bei Oberköllnbach, d. i. Stätte, wo der Waſen— 
meiſter oder Abdecker ſein Geſchäft und ſeine Gerechtſame ausübt. 
VasImer, Name eines zu Aich (Altdorf) gehörigen Hofes. Der 
Name iſt Entjtellung aus Wasl-, Wajenmater, d. i. der Maier (j. d.) 
am Wajen. 16. Jahrh. Wasen villa. A. T. 204. 
Wafjerfall, Am, Feldflur N. von Ergolding. 
Waſſerlohefeld, Das, N.W, von Eſſenbach. 
Warzelberg, Ei. bei Schatzhofen, 1359: waetzelperg. N. 
XXIX. 273; — zum Berg des Wazilo.. Wazilo ift Bertl. von 
Wato. S. Oberwattenbad). 
Warzelbergerfeld, Das, S. von Warzelberg. 
Weber am Thurm, Et. nächſt Sallmannsberg, d. i. zum Weber, 
welcher fih im Burgftall des früheren Edelfiges Thurm (mbd. turn, turm — 
bobes, feites Gebäude) angeftedelt bat. —- 1558: halber Theil auf dem 
Thurm oder Sitz zu Steppach so man jetzt den Parn nennt. 
N. XXVI, 10; — 16. Jahrh. Parn nob. possess., quae vulgo 
Aufm Turn dicitur. A. T. 214. — Diejer Edelſitz führte zeitweilig 
aub die Namen Parn (ſ. d.), dann Steppach (j. d.) und Yeitgebidlöfchen, 
' Sur, weil er im Parn lag, Steppad, weil er lange Zeit dem Edel— 
ihlebte der Steppächen, Yeitgebihlößchen, da er eine Reihe von Jahren 
fer Familie Leitgeb zu eigen war. 

Reg, mhd. und ahd. wec, Raum, auf dem bin ſich etwas bewegt. 
As zweiter Teil in: 











Helzmweg Pfarrweg 
Kopfhamerweg Stadelweg 
Narthaweg Todtenweg (2). 
Nihlweg (2) 


Wehnerfeld, Das, O, von Goldern. 


——— —— — — — a — ———— 
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Weidad, Ei. bei Berghofen, d. i. zum Weidach, Weidengebüſch 
führt im neuerer Zeit den Namen „Stadler“ (f. d.. N. XI, 319. 
Bergl. mhd. wide — Weidenbaum (ver. lat. vitis — Ranke, Rebe). 

Weide, Die große, Wiejenflur bei Rimbach. Vergl. mhd. weide 
— Futter, Ort zum Weiden, Jagd, Fiſcherei; als zweiter Teil in: 
Gänsweide Roßweide (2) 

Nachtweide Vorderwaid. 

Weidanger, Der, S. von Rennweg. 

Meidfeld, Das, N.W, von Yäuterfofen. 

MWeidfeld, Das, W. von Beutelhauſen (Oberaihbad)). 

Weidfeld, Das, N. von Zaikfofen. 

Weigharting, wohl zu denen des Weig-, Wighart, der im 
Kampfe Kühne. Vergl. mhd. und ahd. der und das wic — Kampf, 
Streit, Krieg. 

MWeiglgrund, Der, W. von Evdenland, d. i. Thalgrımd des 
Weigl, Wigilo. Wigilo ift Verfl. von Wigo, der Kämpfer, Wigo 
jelbft Kürz. eines Bollnamens, der den Stamm wie enthält, 3. B. von 
Wichart. S. Weigharting. 

Weihbüchl, W. bei Hohenegglfofen. 10. Jahrh. Wihanpuhile. 
O. A. XXXIV, 326; — zum weihen Bühel. Vergl. mhd. wich, 
abd. wihi, wih — weih, heilig. 

Weibenftepban, 1225: Wihensteven. M. B. XXXVI. 
a, 39, — zum weiben, heiligen Stephan. S. Steffing. — Faſtlinger 
(OÖ. A. L, 346) jet die Gründung der Orte, „deren Namen ſich mit 
abd. wih — heilig und einem Heiligennamen zujammenjegen“, vor das 
8. Jahrhundert. 

Weiber, Er. bei Deutenfofen, d. i. zum Weiher. Weiber, mhd. 
wiwere, wiwer, abd. wiwari, wiari, feines, ſtehendes Gewäſſer, eigentlich 
Behälter für „Iebende* Tiere, Fiſchteich. Als zweiter Teil in: 
Hirſchweiher 
Straßenweiher 
Stegweiher 
Triſtlweiher. 

Weiherfalterfeld, Das, S. von Martinshaun, d. i. das 
Feld am Weiherfallthor. S. Faltern und Täubelmühl. 

Weiherfeld, Das, 8. von Weiher 

Weiherfeld, Das, W. von Höhenberg. 
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Weiherfeld, Das, nächſt Weihermann. 
Weibermann, ©. S. von Heidenfam, d. i. der Mann am 
Weiher. In der Nähe find noch drei größere Weiher. 
| Weibern, zwei Einöden, die eine bei Püörndorf, die andere bei 
Uiterneuhauſen, d. i. zu den Weihern. 


| Weihmichl, D.; 1060: Wihenmichel. V. OÖ. XXXIX, E 
- 327; — zum weihen, heiligen Michael. S. Weibenftephan. — Wenn 


gegenwärtig auch der bi. Willibald Patron der dortigen Kirche ift, jo 

| war früher jedenfalls eine dem bl. Michael geweihte Kirche vorbanden, 
jei. es, daß eine ſolche abgegangen, jet es, daß die heutige Kirche den 

| Patron gewechſelt. 

| Weinberg, Der, S. von Berg ob Yandshut, 

Weinberg, Der, S. von Pörndorf, 

Meinberg, Der, O. von Unterglaim, 

Weinberg, Der, O. von Beitsbuc, 

Meinberg, Der, W. von Giütersdorf, 

Weinberg, Der, S. von Zaitzkofen, 

Weinberg, Der, N.W. von Zweifirchen, 

Weinberg, Der, N. von Gebertskirchen, 

Weinberg, Der, O. von Niederfam, d. 1. der Berg mit Wein 
rebenpflanzungen. Heute freilich wird auf dieſen Yagen fein Weinbau 
mehr. ‚betrieben. Früher war er allerdings in der Yandshuter Gegend 
beventend. Alle jonnigen Abhänge waren mit Neben bepflanzt, und der 
Weinzierf (mbd, winzurl, ahd. winzuril — Weingartner, Weinbauer, i 
Weinfeier) gab es ſehr viele. So find unter den 1634 zu Hagrain an 


der Peſt  Rerftorbenen allen 19 Weinzierl. Vom voten Yandshuter 
fofteie 1785 die Maß 7 Kreuzer, vom weißen 5 Kreuzer. 
Weinbergerfeld, Das, O. von Daummang. | 
Weinfeld, Das, O. von Reichersdorf (Attenbanfen). ; 


Weinfeld, Das, O. von Oberköllnbach. 
Weinfeld, Das, S. von Unterköllnbach. 
Weingärten, In den, W. von Gündelkofen. 
Weingarten, Feldflur S. von Berg vb Yandshut. 
Wetngarten, Feldflur O. von Goldern. 
Weingarten, RUN N.O. von Unterwattenbach. 
Weingartenfeld, Das, W. von Inbolzing. 
Weingexicht, Feldflur W. von Rimbach. 








Meinleitbe, Die, O, von Hader (Glördlberg). 
Weinmovos, Das, W. von Yinden. 
Weinfirdnerfeld, Das, W. von Gramelkam. | 
Weinbihlfeld, Das, SO. von Schweinbad. 
Weißenberg, Der, N. von Peltendorf. 
Weißmühle in Weirerau, Die. Bereits 1640 ift ein Weiss- 
müller beurfundet. N. XI, 300, 
Weitfeld, Das, SW. von Wolfsbach. 
Weireraun, D, urſpr. eigentlih zwei Ortſchaften: Weichs u. 
Au. — 14. Jahrh. Swaig ze Weichs; — matheis der Schreger( 
in der aw. N. XV, 269, 2735 - 1419: zu Weichs. N. XXX, 
49; — zu der Ar der Weirer, der Leute von Weir, Weihs. Mhd. und | 
ahd. wihs, lat. vicus — Flecken. Dorf. 
Weizeneck, Ei. bei Adlkofen. 
Wendlöd, Gi. bei Widdersdorf, d. i. Od (f. d.) des Wandilo, 
Kürz. eines Vollnamens, der den Stamm wandal enthält. S. Wendis 
lirchen. 
Wendlskirchen, 1333: Wendelgerschirchen. N. XXIX, 
231; — zur Kirche des Wendelger, der gewandt mit dem Speer 
Kämpfende oder der VBandalenjpeer. 3, 
Weng, D. be an 1139: Wenga. M. B. XV, 270; 1 
zum Weng, d. i. Wang (j. d. 
Wengerfeld, Das, S von Moosberg. 
Weften, Ei. bei Ejjenbad, 16. Jahrh. Westn villa ad rivum, 
A. T. 205. Bier tft das Grundwort Mühle, das abgefallen ift, zu 
ergänzen. Weftenmüble, d. i. Müble im Weften. Vergl. mbd. westen, 
abd. westan — HDimmelsgegend des Sonnenuntergangs. — Auch das 
Plarrdorf Weften bei Mallersdorf beißt noch im 14. Jahrh. Westen: 
chirchen. M. B. XXXVI. b, 232. 1444 ift der Name bereits] 
in westen gekürzt. N. XXIII, 391. | 
Wejtendorf, d i. Dorf im Weiten. 
Weftendorferfeld, Das, S. von Weftendorf. 
Westerhai, eine vom 14. Jahrh. ab urkundlid ericheinen 
Bezeihnung einer Flur bei Altdorf. 1370: Wiesmath bei Altorf 
dem Westercsai. 1436: Wiesmad z. Altorf in dem Weste 
N. XXIX, 285: XXXIII. 91; == das Hai, Gehat (f.d.) ım W 
Vergl. mbd. wester, ahd. westar — weiter, wejtwärts, weitlich. 
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 Wefterbartfeld, Das, W. von Neichersdorf (Altenhauſen). 

Widdersdorj, 855— 875: witarinesdorf. M. F. I, 2, 
] r. 816; — 1100: Witaramesdorf. M. B. VI, 36; — Dorf des 
-"Witaram, der Waldrabe. Mhd. wite, abd. das witu — Holz, Baum, 
Wald. 

Wiedenberg, Der, N. von Griefenbah, wahrſcheinlich zu 
ahd witu, aljo Waldberg. 

Wiege, In der, Feldflur S. von Staudad, d. i. Flur in wiegen- 
oder muldenjörmiger Bertiefung. 
wWiegenfeld, Das, N.W. von Grießenbach. Auch diejes Feld 
liegt in einer Senke. 

Wienerfelb, Das, S. von Haunwang. Der Name ijt Ent— 
ftellung von Windenerfeld, das Feld der Windener, Yeute von Winden, 
Windten. 

Wieſelsberg, ®. bei Niederaihbad, 14. Jahrh. Wismans- 
perg. M. B. XXXVL b, 164; — zum Berg des Wisman, der 
weiſe Held. Mhd und ahd. wis — kundig, wifjend, hochverſtändig. — 
Ein weiteres Wiejelsberg, eine Einöde, ift bei Jenkofen. 

Wieje, mbd. wise, ahd. wisa, Grasland. Als zweiter Teil in 
Angerwiejen Kronwieſen 

luwieſe Langwieſen 

Badwieſen Margarethenwieſen 

Binswieſe Neuwieſen 

Brun wieſen Paſſauerwieſen 

En mies Riedenwies 

Hargenwieſen (2) Rinuenwies 

däringwieſen Rohrwieſen 

Heiligenwieſen Schlagwieſen 

Hertwis Überreiterwieſen 

dolzwieſe Unkofenerwieſen. 

Kriegelbrunnwieſe 

wWieſen, Obere, 8. von Altheim. 

Biejenader, Der, inmitten des Waldes S. von Obergrub. 

Wiejenfeld, Das, N.O. von Weihenſtephan. 

Wiesmann, Ei. in der Gemeinde Woljsbad, d. i. zum Mann 


if der Wieſe 
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Wildwaſen, Der, Wieſenflur und Wald O. von Scadten, 
d. i. nicht von Menſchenhand gepflegter Waſen. Vergl. mhd. wilt — 
unangebaut, wildwachſend, nicht von Menſchen gepflegt. 

Wilhelmſchwaige, eine der oberen Schwaigen Mündneraus. 
Dieſelbe findet ſich bereits 1412 als Wilhalmschwaig beurfundet (| 
Kronberger), d. i. Schwaige des Wilhalm — der willig, gerne Schützende 

Willesberg, Gi. bei Adlkofen, 12. Jahrh. Wielandesperge. 
M.B.V, 313, 314; — zum Berge des Wieland, der Kumftfertige, 
der Schmied. Wiel-, Wiolant ift das Participium des Präjens von 
einem Verbum, dem auch angelſächſ. die vel, altnord. die vel, isländ 
viel — Gejhmeide angehört. W. IL ıır3. 

Wimm, W. bei Oberaihbahb, d. i. zum Wimm, Wittum 
Mhd. widem, ahd. widimo — Gabe, Schenkung, die zu einer Kirde 
gejtifteten Gründe, das zu einer Kirche gehörige Gut. Der Bewirt— 
ihafter eines jolhen Wittums oder Kirhengutes ift der Wimmer. 

Wimmer am Damm, j. Damm. 

Wimmerfeld, Das, N, von Pörndorf. 

Wimmerfeld, Das, O. von Preijenberg. 

Winden, auch Windten, Dorf bei Zweitirhen. 16. Yabrb. 
Winden nob. possess. in colle. A. T. 191; — zu den Winden, 
wendiihen Kriegsgefangenen, welde im 8. oder 9. Jahrh. als Dotation 
zu einer vorauszujegenden Pfarrtauffirhe in Zweikirchen (j. d.) gegeben 
wurden. — Ein weiteres Windten, uh Wiener (d. i. Windener, 
der von Winden) genannt, eine Einöde, ift in der Gemeinde Haunwang. 
Diejes dürfte eine Dotation der Pfarrtauffirhe in Eching gewejen fein. 
Bergl. O. A. 1, 427 ft. 

Windfeld, Das, S. von Unkofen. 

Windbam, 1492: Wintheim. N. XXXIII, ı85; — 
16. Jahrh. Windthaim villae. A. T. 205; — Heim der Winden, 
Niederlaffung Friegsgefangener Wenden aus dem 8. oder 9. Yabrbundert. 

Windfreut, Ei. bei Petersglaim, d. i. zum Gereut, zur Rodung 
der Wenden. 

Windleithe, Die W. bei Unbolzing. 

Windnerfeld, Das, N.W. von Keſſelbach (S.O. von Windten), 

Windſchlag, Ei. bei Petersglaim, d. i. zum Schlag (j. d.) der 
Wenden. 

Windihlagerfeld, Das, O. von Windſchlag. 
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Windſchnur, Ei. bei Obergangkofen. Windſchnur ift ein in 
Altbavern nicht feltener Ortsname Ich femme in Oberbavern 5 Wind— 
ſchnur, in Niederbayern 3, in der Oberpfalz 1, in Oberbavern aud ein 
Windſchnurr. In den fränkischen Kreiſen mangelt diefer Ortsname 
meines Wiſſens. Vielleicht liegt in Windſchnur wie in Windbot eine 
veräctlihe Bezeichnung für die Wenden. 

Windihnurfeld, Das, N. von Windſchnur. 

Winkel, Er bei Obermünchen, 1160-1169: Marchwart de 
Winchel. D.T. 358, 207; — zum Winfel. Mhd. winchel, abe. 
winkel, d. i. wörtlih: „Krümmung“, de, als Ortsname meiftens: 
abgejclojjene Berggegend, enges Seitentbal. Als zweiter Teil in: 
Heinſelwinkel 
Karrwinkel 
Kronwinkl (2). 

Winkel, Feldflur zwiſchen Gallenegg und Warzelberg. 

Winkelfeld, Das, S. von Vogelſang. 

Winkelfeld, Das, S. von Zaitzkofen. 

Winftelfeld, Das, N. von Söcenberg. 

Wintelbolz, Das, S.W. von Vogeljang. 

Winfelmoos, Ei. bei Moosthann. 

Winterfeld, Das, zwiihen Windten und Keſſelbach, d. i. das 
Windenerfeld. 

Winterfeld, Das, zwiſchen Windten und Grammelkam, d. i. 
Windenerfeld. 

Wirthsanger, Der, Feldflur S. von Berg ob Landshut. 

Wirtbsfeld, Das, O. von Pörndorf. 

Wirthsfeld, Das, SO. von Beutelhaujen. 

Wirtbstreut, Das, Feldflur W. von Werhmidhl. 

Wölfltofen bei Jenkofen, 1190: Wolvirnkoven. D. T. 37; 
— 1330: Wolferrchoven. N. XXIX, 226; = zu den Höfen des 
Wolfherinc, Abtümmling des Wolfheri — der gleih dem Wolfe 
Kämpfende. Bergl. wolf, wulf — Wolf, fieguerheißendes Tier, Odins 
fteter Begleiter. 

+MRörnftorf, 12. Jahrh. de wernstorf. N. XXIII, 159; 
— Dorf des Werini, Bertleinerung von Wero. Wero iſt Kürz. eines 
Rolln. mit dem Stamme war — Wahrheit, z. B. von Werner, 
Warinher. 
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Worth a/dfar, D. 13. Jahrh. Werd. V. O. IX, 68; — 
zum Wert. Mhd. wert, ahd. warid, werid — erhöhtes, vor Über 
ſchwemmungen geſchütztes Land am Waſſer, auch Inſel, Dalbinjel. 

Wörtheran, Die O. von Wörth. 

Wolfgang, Sekt, bei Eſſenbach, 16. Jahrh. S. Wolfgangi 
sacell. in colle. A. T. 205; — zum Kirdlen des bl. Wolfgang. 
„Wolfgang — Gang (Begegmung, Gelcit) eines Wolfes, d. i. Deld, dem 
ein Wolf, eines der Wotan beigelegten Tiere, als Jiegverbeigendes Zeichen 
begegnet, Held mit Siegverkündung.“ W. HI, 1135. 

Wolfsbach, D., 855—875: wolfpahe. M. F.], 2, Nr. 753; 
— zum Bahe des Wolf. Wolf iſt Kürz. eines Bollnamens, der den 
Stamm wolf enthält, 3. ®. von Wolfheri oder von Wolfgang. ©. 
Wölflkofen, Wolfgang. 

Wolfsed, Ei. bei Jenkofen. 

Wolfsederfeld, Das, zwiſchen Wolfseck und Schweinbad. 

Wolfftein, Ei. bei Wolfsbach, ebedem ein feites Schloß. 1248: 
in Castro nostro Wolfstain; 1274: apud Wolffstain; 1292: Wolf- 
stain. M. B. VIII, 186; V, 10; Qu. T, 444; = zum Stein (Berg: 
ihloß) des Wolf, 

Würzelburg, Ei. am Fluße des Plattenberges bet Schaghojen. 
Die Form des Berges läßt mit Beſtimmtheit auf den Abgang eines 
Schloſſes ſchließen. 


Zachermühle, Die, S. von Viecht. 

Zaigfofen, 1050: Zaizenchofen. N. XXVI, b, 292; — 
zu den Höfen des Zaizine, Abkömmling des Zaizo, der Fröhliche. 
Zaizo ift Kürz eines VBollmamens, der den Stamm zeiz — Fröhlichkeit 
enthält, 3. B. von Zeizheri. 

Zeil, Feldflur S. von Zaitzkofen. Bergl. Zeil, mhd. zil — Dorn 
buſch, Dede; mbd. zilach — Dorngebüſch. 

Zeilbach, Ei. bei Günzkofen, 14. Jahrh. Saeulbach., M. 
B. XXXVI, b, 168; — zum Bade, in dem fih das Vieh fühlt, wälzt, 
abtühlt. Vergl. abd. suljan — fid ım Note wälzen, dann abd. sol — 
Yadıe, Pfütze. 

3eilbaderfeld, Das, zwiſchen Zeilbach und Oberfimbac. 

Zell, Er. bei Neuhaufen, urf. Celle prope l.anteshut. X 





XV, 289; — zu der Zelle, d. i. Mönhswohnung, Möndsfiedelung, aus 
Tat. cella = Kammer, Stübchen, im Mittellat. auch j. v. a. Kloſter— 
- zimmer. Als zweiter Teil in: 

Garnzell 

Pauluszell 

Steinzell. 

Die Zell⸗Orte bezeichnet Faſtlinger (O. A. L, 412 ff.) für Wohn: 
ſihe der altbayriſchen Mönchsmiſſionen und für Niederlaſſungen höchſten 
Alters. Ihre Haupibedeutung hatten ſie im 7. und 8. Jahrh, da von 
ihnen aus die Seelſorge für die umliegende Gegend ausgeübt wurde.*) 

Sellerfeld, Das, W. von Garnzell. 

BZellerfeld, Das, O. von Zell. 

Ziegelei, d. ti. Werkplag, Werkftätte zur »iegelfabrifation. 
Vergl. mbd. ziegel, ahd. ziagal — gebrannter Bauftein, entlehnt aus 
fat. die tegula — (Dach-) Ziegel. 

BZiegelfeld, Das, auf dem Moniberg. Hier ftand vor Zeiten 
ein Ziegelſtadel. 
Ztegelfeld, Das, N.W. von Alltofen. 
Ziegelholz, Das, W. von Obergangtofen. 
SZiegelleitbe, Die, O. von Oberköllnbach. 
Ziegellohe, Die, W. von Oberköllnbach. 
Ziegenau, Die, N. von Yangenvils. 
Zieglhub, Einöde bei Paindlfofen. 
Zieglschwaigl, Das, eine abgegangene Schwaige gegen- 
a der Klötzlmühle. 1583 (1540): Item das Zieglschwaigl 
a in der Liebenaw der Mil über, so ain besönder stukh 
‚„ hat auch obernannter Widman Miller (d. i. der erbredtbare 
® iger der Kletzlmil) mit Erbrecht Innen. N. XVI, 286. 
ginn, ®. bei Weihenftephan. Was ift aus dieſer Entftellung 
zu machen ? 
Zottenberg, Ei. bei At. 
Bufjer, Ei. bei Viecht, d. i. zum Zuſſer. 
BZufjerfeld, Das, O. von Kronwinkl. 
















* Erit die Synode von Reisbach (790) verbot, daß die Mönche auch 
— 
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Zweifirden, D., 820: ad duas Ecclesias, 10. Yabrb. 
Zuein chirichun. M. F.]J, 2, Nr. 389, 1025, 1117 b, 1137 — zu 
den zueim, zuein chirichun, zwein Kirchen. Diejer Ortsname er 
innert an das römiſche Zweikirchenſyſtem, am das gleichzeitige Vorhanden— 
jein zweier Kirchen, jedenfalls einer Johannistauflirche und einer Zerl- 
jorgstirde, jede Kirche gegründet zu bejonderen Zwecken, firdlich aber 
eng miteinander verbunden. Dieſes Zweiklirchenſyſtem herrſchte zur Jet 
der Römer miht blos in den Städten, jondern aud auf dem flachen 
Yande. Hente hat Zweikirchen nur mehr eine Kirche, eine Michaelskirche, 
welche ohne Zweifel aus der alten Seelforgstirche hervorgegangen ft. Bon 
der vorauszujegenden zweiten Kirche, einer vermutlihen Johannistaufkirche, 
fehlt heute jede direfte Nachricht. Wahrſcheinlich ftand fie außerhalb des 
Drtes an den Quellen des Tiefenbaches, welder dann auch fein tiefer 
Bach (ſ. Tiefenbadh), jondern ein toufpah == Taufbach wäre, ein Bad, 
in dem die heilige Dandlung des Untertauchens (Tauchtaufe) vorgenommen 
wurde. Auch noch eine andere IThatjache rechtfertigt die Annahme einer 
Tanffirche, der bei Zweikirchen gelegene Ort Winden (viel. auch die 
nicht zu entfernte Einöde Windſchnur). Im 8. und 9. Jahrh. und aud 
noch jpäter wurden zur Dotierung öffentlicher Kirchen, alſo Pfarrtauf 
firhen, gerne friegsgefangene Wenden gegeben, und dieſe wendijcen 
Siedelungen bejtimmen heute, wie Faſtlinger nachweiſt (O. A. L, 427 ft... 
alte Pfarrtaufkirchen, auch wenn fie nicht Direft als ſolche urkundlich be- 
zeugt find. Dieje Tauffirhe mag dann, nachdem fie mit dem Aufboren 
der Tauchtaufe*) an Bedeutung verloren, von der Seelforgsfirde tm 
Orte aufgefogen worden jein, bis auch letztere jelbjt durch die Firchliche 
Reorganiſation im 10. und 11. Jahrhundert **) zur Filialkirche herab 
jan. ***, Immerhin dürfte in dem Pfarrweg, jo heißt der uralte 
Weg von Oberbachham nah Zweikirchen, noch ein Zeuge aus der 
Zeit der früb-pfarrliden echte Zweikirchens vorhanden jein. — Auch 
die in Zweikirchen lebenden Sagen lajjen ein bohes Alter des Ortes, 





*) Wann Ddiejelbe aufgehört, läßt ſich nicht genau beitimmen, in Italien 
wohl im 6. oder 7. Jahrhunderte. In Deutihland dauerte fie länger. Wurden 
doch noch zu Anfang des 11. Jahrh. Tanffirchen gebaut, fo 3. B. 1022 vom 
Biſchof Bernward von Hildesheim Dr. Schüch, Paſtoraltheologie. 

**) ‚Man war damals auf Errichtung großer Pfarriprengel bedacht,“ 
O. A. L, 342. 

*““*), Zeit 1606 wieder Piarrkirche. 


-forwie größere Ummälzungen und den Abgang einer Kirche durchſcheinen. 
So berichtet eine, daß vor Zeiten dajelbit ein Götzentempel und eine 
chriſtliche Kirche geftanden, und eine andere, dab die heutige Kirche von 
der Derridaft in Winden (!) an Stelle einer Kapelle erbaut worden jei. 
Zweikirchnerholz, Das, N. von Zweikirchen. 
Zwetſchgenlage, Die Flur N. von Grichenbad. 

- Zwijdendbrüden, auch Zweidbrüdenjtraße in Yands- 
But, 1379: zwischen prukken. N. XXIX, 304: — zu dem Stadt- 
teil zwiſchen den zwei (der inneren und äußeren Iſar-) Brüden, zu der 
- Straße, welde zwei Brücden verbindet. 





Bu Seite 123. 
-firde, mhd. kirche, ahd. chirihha (Dativ chirihhun, zu der 
- chirihhun), aus ‚grieh. kyriakon — „Haus des Herrn“, findet fi 
als zweiter Teil in nachſtehenden Ortsnamen: 


Diemannstirhen Loizenkirchen 
Dietelskirchen Oberskirchen 
Gebertslkirchen Wendelskirchen 
Harskirchen Zweikirchen 
Leberslkirchen 


Die Zahl dieſer Kirchen-Orte mag früher erheblich größer geweſen ſein, 
da manche Ortsnamen, die heute nicht mehr auf ktirchen auslauten, 
anfangs ebenfalls -kirhen zum Grundworte hatten, jo Preifenberg, 842: 
_Prisinchiricha, Gefjendorf, 784: cozolti ecclesia. Faſt alle dieſe 
Drte bejaßen, wie ihr Name exfennen läßt, ſogenannte Eigenkirchen, *) 
Kirchen, welche nach der erjten kirchlichen Organiſation, aljo um die 
Mitte des 8. Jahrh. und ſpäter, von Söhnen reicher Bajuwaren auf 
eigenem Grund und Boden erbaut und aus eigenen Mitteln dotiert 
vorden find. Die Stifter diefer Kirche übergaben diefe dann dem Biſchofe, 
um von ihm wieder an der übergebenen Kirche kanoniſche Nechte und 
firhlihe Anftellung zu erhalten. Vergl. O. A. L, 342. 


, *, „Heutzutage verraten ſich jolde Eigenkirchen durch den aus Kirchen 
und einem bajuwariihen Cigennamen zujammengejepten Ortsnamen.” Faſt— 
ding ©, A. L, 312. 
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Anger zu Perg, den. N. XXXII, 32, 33. 
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Im Moos zu Biflas. 

Eysengram, Wiesmad genannt die, N. XXXIIL 68. 
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(remain, z. Piflis and. N. XXXIH, 92. 
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: Gutuleins Wies. N. XXXIII. 45. Bei Eugenbach. 
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Hämerlein an dem (Yandshuter) Steig, auf dem, N. XXXIII, 
114. Dei Unterglaim. 

Haimginswasser. N. XXXII, 162. Ader bei Ergolding. 
Hatelstal. N. XIXX, 326. Am Brunngraben außerhalb 
St. Nifola. 

Hehrayn bei Säldental, Acker auf dem, N. XXXII!, 198. 
Heltenstainerin, eine Wiese genannt die, N. XXIN, 247. 
Hertwis. N. XXIX, 247. Zu Ergolding. 

Zu Ergolding. 

Holberk, der, mit Wiesmad u. Zugehör, gelegen in 
Gundelkdfer Pfarr. N. XXXII, 70. 


: Horburch, die Wiese genannt die, N. XXIXN, 247. Zu 


Ergolding; Schwedenſchanze? 


: Kernwiesel. N. XXXHI, ı17. Zu Eugenbad. 
: Kirchsteig. N. XXX], 39. Zu Moosthann. 
: Klänshofen, öden Grund zu Habran an dem Perg, ge- 


nannt in dem jungen, N. XXXIII. 177. 


: Klosterwiese in der Widrin. N. XXIX, 347. Bei Piflas. 
: Langwis. N. XXIX, 247. Ber Ergolding ? 

: Machpoltezläutten. N. XXXII, 1134. Holzwachs zwiſchen 
: Mairholz N. XXXIH, 192. Bei Hader. 

: Manholtz. N. XXXIII, 166. Bei Dabder. 


Eugenbach und Piettrad. 


: Mesnerwiese. N. XXXIII, 117. Zu Eugenbad) ? 
: Mitterteld. N. XXXIII, 174. 3u Ergolding. 
: Moos zu Piflis, in dem, N. XXIX, 303. 


"415: Moos bei St. Niklas, in dem, N. XXXII, 42. 


: Niderueld zu Ergolting. N. XXIX, 319. 

: obern Feld, Acker im, N. XXXIII, 119. Zu Ergolding. 
: obern moz zu hatelstal, im Ergoltinger, N. XXIX, 334. 
: Öbern Werd, Wiesmad zu Yandsbut in dem, N. XXXIII, 137. 
: Östermos. N. XXXII, ı62. Zu Ergolding. 

3: pangraben, Wiese in Ergoltinger, N. NXIN, 343. 

>83: Pachhaymerin. N. XXXIII, 93. Wieſe zu Gündllofen. 

: Prunwis. N. XXXII, 192. 

: Puchschachten. N. XXXIH, 166. Zu Hader? 

: Pühel, Wiesmad genannt d, N. XXXIII, 60. Zu Altheim, 
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Pühel, Wismad zu Piflis genannt d. N. XXXIII, 62. 
Raechkin, Wiese heisst die, N. NXIX, 247. ‚u Ergolding? 
Rünnst an Pifliser (remein, auf der Prunwiss gelegen z., 
N. XXX, 191. 

Sailfeld, gelegen in dem, N, XXXIII. 180. Zu Mirstofen. 
Saw, Holzwachs in der, N, XXXIII, 1134. Gugenbad. 
Schrechard, bei dem, N. XAIX, 200. Unterhalb Yandshut. 
steig, den halben Anger hinter dem Klst. z. Slg. an 
dem, N. XXXIHI, ı2. 

steige, da man nach Landshut geht. N. XXXIII, 114. 


Unterglaim. . 
Swaig wis. N. XXXIII, 96. Außerhalb Aich (Yandsbut). 
Tannleuten. N. XXXIII, 166. Be Bader? 


Tödin. N. XXXIII. 853. Wieſe bei Ergolding. 

Tollenau. N. XXIX, 2347. Wald bei Unterglam. 
Überperkh, einen Acker zu Ergoltine. N. XAIX, 308 
Vogrelgassen, z. Altheim an d. N. XXXIII, 60. 
Weihenmichelerin. N, XXXIII, 117. Wieſe. 
Westercsai, 1436: Westerhai. N. XNIX, 285; XXXIII. 
91. teilen zu Altdorf. 

Werd. N. XXXIII. 75. Wiesmab. 

Widemacker. N. XXXIII, ı38. 

Widrin, in der. N. XXIX, 317. 

Wingkel, im Feld zu, N. XXXIII, 174. Grgelding. 


II. Hausnamen, 


aus Urkunden des Klofters Seligentbal in Yandsbut entnommen. N. XXIX. 
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Aichhoff z. Miesenchauen. N. XXXIII, yı. 

Amthof z. Ewgenpach. N. XXXIII, 38. 

Awlehen z. Perg. N. XXIN, 213. 

Burgstall z. vnser Frawen (rlam. N. XNIN, 142. 
Cheiser, Chunrad der, von (rebhartzchirchen. N. XXIX. 27; 
(radem z. Nid. Aichpach, N. XXXIII. 43. 
(rärtenlehen z. Léren. N. XXXIII, 168. 
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(zassen, zu Furt das heisst ind. N. XXXIII, 20. 
(rebharts-Gut z. Piflis. N. XXXIII. 164. 

Grusel, Hof zu Ergolting genannt. N. XXXIII,. 100. 
Gräfingergut in der Pfarrci Adlchouen, Graefinger-Gut 
zu vnser Fr. Perg. N. XXXIII, 202. 

Herzogen Hof zu Hawnbankh. N. XXXIII, 106, 107. 
Kirchhof zu Niderwatenpach. N. XXIX. 232. 
Krämelhoff z. Witterstorf. N. XXX, 1538. 

Maier zu Ergolting. N. XXXIII, 66. 

Maierhof pey dem Prünn z. Gundelkofen. N. XXXIII, 93. 
Mairhof z. Grafenhawn. N. XXXIII, 1809. 

Mitterhof z. Pudichofen. N. XXXNII, 128, 129. 
Neumair von FErgolting, ffridrich dem, N. XXXIII, 320. 
Newmair z. Ätnhawsen. N. XXXIII, 148. 

Nidern Hof z. Harskirchen. N. XXXIII, 43. 

Osterhof z. Pierndorf. N. XXIX. 


183, 28.4. 

Plieninger Hof zu Actelchofen. N. XXIX, 267. ©, 
Rienninger. 

Poehelhof zu Leken (Yeben?). N. XXIX, 219. 
Prantmaier von Perndorf. N. XXIX, 241. 

Prunhueb z. Narenstetten in Frawnhoffer Pfarr. X. 
XXXIII. 197. 

Pühelhof z. Niderwatenpach. N. XXXIII. 188. 

Puhelhof zu Zell in Pfeffenhauser Grericht u. Neuhauser 
Pfarr. N. XXXIII. 74, 79. 


Räckhof z. Mirskofen. N. XXXIII. 158. 

Rawt z. Kölenpach. N. XXXIII, 94. 

Rienninger Hof z. Atlkofen. N. XXXIII. 163. ©. Plieninger. 
Ruethartshof z. vnnser Frawnperg. N. XXXIII. 69. 
Saldenhof z. Goldern. N. XXXIII, 538. 

Sbeiberhof (= Sweiberhof?) z. (Grundelchoven. N. 
XXXIII, 6 

Sweiberhoff z. Wittersdorf. N. XXX, 94. 
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Schilthof. N. XXIX, 1809. 

Schlitten, z. dem, eine gewesene Schwaig am Ahrain 
N. XXXIII, 161. 

Schmiden z. Ergolting, bei der, N. XXIX, 244. 
Schmidgut zu Leren. N. XXXIII,. 168. 

Schmidtten z. vnser Frawen Glam. N. XXXIII, 1342. 
Sedelhof z. Hawn. N. XXXIII, 98. 

Sedelhof zu Mostann. N. XXIX, 276. 
Stuchsenhof zu Munchdorf. N. XXIX. 328. 
Suttenhof z. Zwainkirchen. N. XXXIII, 106. 

u. 1432: Taferhof zu Attenhausen. N. XXXIII, 33, 82. 
Tverhof zu sand Peters Grelevm. N. XXIX. 270. 
Vrtterpuhel, Hof zu Altheim. N. XXXIII, 40. 
Wasstermayr von Pfelkhouen. N. XXIX. 238. 
Westerhof zu Schatzhauen. N. XXXIII, 38. 

Waltergütl bei d. Linden z. Mostan. N. XXXIII, 1854. 
Weyhenpuhlerhof z. Altenpurg. N. XXXIII, 158. 


III. Ramen von Fluren Örtlichkeiten n. ſ. w., 


dem berzogl. Salpüech von 1583 entnommen. 
N. XVI, 277 ft. 


Ackher, Ackherl, Aecckherl 282, 289 ff. 

Aichet, am Grabweg beim 289 (Hofberg). 
Ainschellel hinvmb, gehet nachm, 290 (Hofberg). 
Aw 287, 2g1. 

Clausen, von der Hofstadt in der, 293 (Hofberg). 
Creytz Perg 289, 295, 305 (Dofberg). 
Ecpeundten 301 (Hefberg). 

Erb, im, 310 (Hofberg). 

Etz, in der, 293 (Hofberg). 

Etzwaidn 290 (Hofberg). 

Fuchsgartten 278 (Dofgarten). 

Fundersperg 299 (Dofberg). 

(rärtlein 279 (Dofgarten‘. 

Ganngsteig 306 (Dofberg). 


(ranngsteig, Graisenhauser, 303. 


(rartten 289. 

(iessgartten, darinnen die (riesshütten 279. 
(rründt 308. 

Haag 297 (Dofgarten). 

Hasngartten 378 (Dofgarten). 

Hendlein 302 (Feldflur u. ſ. w. Berg-Adhdorf). 
Hochstrass 305 (Dofberg). 

Hofanger 281 (St. Nitola). 

Holtz 289. 

Holtzgartten 279. 

Holtzgrünndt 289. 

Irrgartten 28ı (vnderhab Zörer Thors). 
Iıdn Freithof 289, 302, 303 (Hofberg). 

ludn Leuten 289 (Hofberg). 

Kiniglgartten 278 (Hofgarten). 

Kreit 317. 

lanndtstrass 301, 302 (Hofberg), | 
Lusstgartten 281 (vnderhalb Zörer Thors-l.andshut). 
Liebenaw 283 (oberer Rennweg). 

Marchgrub 290. 

Neufang 292 (Hofberg). 

\eukhreit 291, 287 (Hofberg und Rennweg). 
Neusätzen 304, 309 (Hofberg). 

Parn 292 ff. (zwiſchen Berg und Sallmannsberg). 
Parnholz 290, 296. 

Paumgarten, Paumgartl, Paumgärtl 294, 311, 297. 
Paumgeraith 294. 

Peltzgartten 278 (Hofgarten). 

Peundt 296. 

Peundt Ackher 296, 301. 

Peundtgartten 294. 

Peundtgarttl 282. 

Pfaffenfeldt 290 (Hofberg). 

Pfaffenleüthen 289 (Hofberg). 

Pimbswisen 303 (Altenbad). 

Prielgassen 309, 310. 

Prunngärtl 311. 
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Prunngassl 311. 

Raindlpeundt 292. 

Rosswaidt. 

Ritger Pichl. 

Scheiben, auf der, 296 (Hefberg). 
Schlaffer 317 (Peundt u. Ackher). 
Schlos Perg 279. 
Schnellergartten 289, 290 (Hofberg). 
Schöplern 313. 

Schrefenperg 318 (Adorf). 
Schuelerperg 290 (Hofberg). 
Spanpach 302. 

Spitzleins Perg 287, 289, 290. 
Sonnderspergerpeundt 292. 
Straussengartten 278 (Hofgarten). 
Thiergartten 278 (Hofgarten). 
Trälnweeg 301 (Hefberg). 
Trisslgraben 290 (Hofberg). 
Vassangartten 278 (Hofgarten). 
Veldt 289. 

Veldtweg 304. 

Vorgrundt 282. 

Weegsteig, (reisenhauser, 302. 
Weingartten 290, 304. 
Weingärtl 279. 
Weinperglgarten 313. 

Wisen 292. 

Wistleckhen 317. 

Wisgärtl 279. 

Wismadt 289. 

Wolfspeundt 302, 305. 
Zieglfeldt 289. 

Zieglgrueb 293, 300, 304. 

Zicgl Peundt 289, 291, 301 
Zinckch, in der, 290. 

Zwerch Aeckherl 303. 
Zwerchgraben 290. 
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IV. Flurnamen, 
dem 1803 gefertigten Güter- und Zehentverzeichniſſe des ehemaligen 
‚seiirtenflofters in Yandshut entnommen. (Aus einer Dandihrift: Das 
‚yeiuitenflofter in Yandshut. Im Belize des biftortichen Vereins für 
Niederbavern. 
Aigrenfeld ı9. Bet Aigen. 
Amtman Acker 2ı. ei Aigen. 
Attenkofer Holz 29. Bei Attenfofen. 
Bachwies 68. Oberhalb Yandshut Iints der ar. 
Blabkopf 23. Feld bei Aigen. 
Bladhauspaint 68. Wieje bei Altdorf. 
Bladhaus Wies 68. Nächſt der Bladhauspaint. 
Buchacker nächst d. Laimgräpen. 19. Im Goldingerfeld. 
(roldingerfeld 21. 
(roldingerbraiten 19. 
(srabweg Wies 69. Bei Altdorf. 
Hainzlpaint ı9. Im Aigenfeld. 
Hausanger, oberer 
Hausanger, unterer 
Heissnwies hinterhalb d Closterschwaigr 68. 
Holzgarten, Beim, 68. 
IHlolzwies 29. Bei Altenkofen. 
Hosterpoint*) 20. Bei Addorf. 
Jesuiter Feld 25. Bei Schönbrunn. 
Isarwies 68. Oberhalb Yandshut linfs der Iſar. 
Klausen, Feld oberhalb der, 23. Schönbrunn. 
Krandspergerwies ohnweit der Perghofer Schwaig. 68. 
Kreitwies 68. Oberhalb Yandshut links der ar. 
Kreuzacker 2ı. Im Goldingerfeld. 
Laimgröpen ı9, 2ı. oldingerfeld. 
lLangacker 21. oldingerfeld. 
Märtlbergerholz 60, Bet Gramelkam. 
Neugrreit, Schönbruner 28. 
Neuwies im Reisengang 68. Yints der Iſar. 
Obermoos 68. Altdorf. 


29. Nächſt Attenkofen. 








"+ Bergl. mhd. heister junger Baum, bei. Buche vd. Eiche. 
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Oberzenger bo. Waldung. 
Oxenau 24, 25, 28. Schönbrunn. | 
Oxenanger 29. Attenkofen. 
Papiererwies 68. Yandshut. 
Papiermühlwies 68. | 

Pfeifferholz 60. Bei Schönbrunn. 

Pirkapaint ı9. Im Aigenfeld. 
Pirket 2ı. Woldingerfeld. 
Reindlbraiten beim Aigner 2ı. 
Reisengang 68. ©. Nemvies. | 
Schiessängerl 68. Yinfs der ar. 

Schleichfeld*) ı9, 22, 67. Addorf. 

Schrankenwies 68. Yinfs der Iſar. 

Schwedenfeld, 24, 26. Schönbrumn. 

Seidlacker 19. Addorf. 

Spitzacker 23. Im Aignerfeld. 

Stadlerholz 60. Bei Attenbaujen ? 

Strassermaiss 60. Bei Srameltam. 

Steinleiten 60. 

Täschinger Acker 20. Addorf. 

Tauberberg 60. 

Unterzenger 61. 

Weinbergacker 23. Im Aignerfeld 

Winklacker 23. Im $oldingerfeld. 

Winterholz 60. Bei Gramelkam. 

Ziegelstadel Acker beim Pirket. 21. 





| 
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V. Hausnamen, 

dem 1803 gefertigten Zehentverzeichniſſe des ehemaligen Jeſuitenkloſters 

im Landshut entnommen. (Aus einer Handſchrift: Das Jeſuitenkloſter in 
Yandsbut. Im Beſitze des hiſtor. Vereines für Niederbavern.) 

Dorf oder Hofmarkt Addorf, pag. 43 ff. 

ı. Zehethof 4. Feuerer Bräu Hof 

2. Wagner 5. Verm. Schmids Mässl Hof 

3. Schlosshof 6. Donisl Bauer 





*) 1453 ericheint ein Kaspar Schleihen von Achdorf. N. XXXITI. 119, 
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7. Jungbräu und Pöcklmajr- 33. (reisenhauser Weib 
gütel 34. Reindl am Aigen 
8. Lidlbräugütel 35. Strümpfstricker Schmid 
g. Hennendickl 36. Grätzl 
ıo. Ertl Gori 37. Kramer Veithin 
ıı. Stricker Schmid 38. Nicklmarx 
ı2. I.anghänsl 39. (rerstmajr Kramer 
ı3. Schmid Peni 40. (reisenhauser Maurer 
ı4. Schredl 41. Klausenmartl 
15. Zeiller 2. Peter Eder 
ı6. Steiner 43. Gärtner 
ı7. Zimmergirgl 44. Wäscher am Griess 
ı8. Grress Schuster 45. Grasbecker Hof 
19. Prindl Lenz 46. Sepn Girgl 
20. Ziegler in Mezenthall 47. Spitaler Weinzierl 
21. (rötschl 48. Schrott 
22. Schneidman amSchreflberg 49. Bad. Schmid 
23. Marx Pauli 50. Tuchmacher 
24. Perndorfner 51. Brandsteter 
25. Ziegl Thama 52. Ziegler Martl 
26. Päckl Märxl 53. Ecker Märxel 
27. Ecker Wäscher 54. Schmid Hanerl 
28. Zuckerbacher 55. Gruber Hiesl 
2g. Breinschneid 56. Franziskaner Wäscher 
30. Pirckethaus 57. Mühler 
3ı. Zimmerhänsl 58. Griesschuster 
32. Humel 
Tiefenbad, pag. 48 ff. 
ı. Stifter 8. Brunhuber 
2. Wirth 9. Bauernschmid 
3. Leithmajr 10. Schnurer 
4. Limmer ıı. Pockselden 
5. Pockhuber ı2. Schmid 
6. Köhrer ı3. Ammerland 
7. Held 14. Weber Martl 
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Das Salvatorklofter Bern 


im Donaugau. 
Kin vericholfenes Kloſter Altbayerns. *) 


Kein altbayeriſches Kloſter iſt durch jeine Schidjale mit den 
Karofingern enger verfnüpft, als das Salvatorflojter Berg im 
donaugau. 

Der Mundiburdsbrief, den Kaiſer Ludwig der Fromme am 
3. Dezember 815 genanntem Kloſter ausſtellte, enthält die Stiftungs— 
xihihte.**, Ein gewilfer Wolkanhard hatte das Kloſter dem 
Erlöjer zu Ehren („in honore salvatoris nostri Jesu Christi“) zu 
Berg („in loco nuncupante Berg“) im Donaugau („in pago 
Donahgouue“) erbaut und ausgeftattet, worauf er es Karl d. Gr. 
übergab, der es mit der Immunität ſchmückte. Berg zählte deßhalb 





*, Der namentlid in Bezug auf kulturhiſtoriſche Forſchungen hochverdiente 
Herr Benefiziat M. Faftlinger in Münden gab in der „Augsburger Poſtzeitung“ 
seige Abhandlung. Diefelbe ift im aflgemeinen von ganz befonderer hiiterifcher 
Bedeutung, ſpeziell aber für unjeren niederbayerifchen Kreis äußerſt beachtens— 
werd, daher wir diefe nach gütigſt erfolgter Genehmigung des Herrn Autors, 
De des Herrn Chef-Redakteurs genannter Zeitung biev im Abdruck bringen. 
Auf diesbezügliche Zufchrift an Herrn Benefiziat Faftlinger bemerkte derjelbe in 
Kim Rüläußerung unter anderem: „Meine Einladung an dem verchrlichen 
biloriihen Verein von Niederbayern, nad farolingiichen Rudera bei der Klanſe 
zu forihen, war zunädft nur eine via; den richtigen Manı für ein folches 
Unternehmen erkenne id in Herrn Konjervator Dr. Hager.“ Vorerſt ift der 
witorifhe Berein bedacht, möglichſt Material für weitere Forſchungen zu fammeln 
und zur Berarbeitung zur Verfügung zu ftellen. Die Vereins-Redaktion. 

*") Ried, Codex Chronolsgieo-Diplomatiens Episcopatus Ratisbonensis, I, 15. 

14 
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unter die füniglichen Klöfter, und zwar nad dem Aacener Katalog (817) 
unter jene, die vom Kriegsdienſte befreit, aber zum Gebet für die 
Königsfamilie verpflichtet waren.) Wolfanhard, der Stifter, ward 
dem Kloſter zugleich als erjter Abt vorgefegt. Bald treffen wir ihn auf 
der Provinzialfunode von Salzburg (807).?) Wolfanhards Nahfoiger 
war Abt Sigibard, auf defjen Bitten bin Ludwig der Fromme 
erwähntes Mundiburd ausgeftellt hat. Als dritten Abt vindicirt Syarıner 
dem Klofter Berg einen Apollonius, der circa 833 aus dem Kloſter— 
gute die Ortſchaft Ginginkofen (Gengtofen |?] bei Moosham) dem Diakon 
Erdhanfrid übergibt ımd von diejem dafür jein Eigenthum zu Scham: 
bach (Bogen gegenüber) empfängt.*) Wir werden jedoch jehen, daß 
zwijchen den Aebten Sigibard und Apollonius ein Sigismund als dritter 
Abt einzufchalten ift, den Kraus für S. Emmeram, Yanner für Klofter 
Moosburg beanjprudt.5) Am 18. Mai 875 jchenft König Ludwig der 
Deutibe den Mönchen an der „Alten Kapelle" das Kloſter Berg 
(„monasterium ad Bergae“) mit der Beftimmung, es jolle fürderbin 
Niemandem mehr als Benefizium übertragen werden.) Allein ſchon 
zehn Jahre jpäter (885) verlieh Karl der Dicke es nebft Klofter Wefjo- 
brunn md der Stapelle zu Moosham dem Abt Engilmar (an der „Alten 
Stapelle” ?).”) Es wäre diefe Verleihung demnah eine perjünlide 
gewejen. Aus GEngilmars Dänden gelangte Klofter Berg (888) durch 
König Arnulf in den Beſitz Sighards von Ebersberg.) Diejes umd die 
Ungarneinfälle müſſen auch unſerm Kloſter arg mitgejpielt haben. Denn 
als e8 Kaiſer Heinrich II. (1019) dem Biſchof Eberhard von Bamberg ver- 
lieh, wußte er nicht mehr, ob Berg nod den Namen einer Abtei verdiene 
oder ob es nicht vielmehr zu einem Yandgut berabgejunfen ſei.) Von 
da ab verſchwindet aus den Urkunden jeglihe Spur diejer königlichen 
Abtei, und nicht einmal mehr ihr Standort konnte bislang mit Sicher: 






x 


se —— ————— — 


1) Niedermayer. Das Mönchthum in Bajuwarien, Seite 99. 
2) Mcichelbeek, Historia Frisingensis, I, 2, N. 280. 

3) Geſchichte der Bilchöje von Negensburg, J. 188. 

4) A. a. O. S. 188, 

5) U. a. O. ©. 415, 417. 

6) Ried, 1. e. pag. M. 

7) 1. e. pag. 65. 

8) Janner, a. a. O. S 236, 

0) Ried, J. e. pag 133 
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beit feftgeftellt werden, obwohl ſich Forſcher wie Zierngiebl, Weitenrieder, 
Luhner, Yang, Steichele, Janner, Niezler ernjtlih darım bemübten, 
‚gpniegt ſchwaulte die Wahl zwischen den Orten Paring ımd Haind— 
ling. Grfteren Ortsnamen ließ man aus Berg entitanden fein, für 
steres legte man ſich in's Zeug wegen jenes Tauſches unter Abt 
%poltenius bei &inginfofen, das Janner fir Güngkofen nimmt, 1) 
in der Pfarrei Daindling gelegen. Die Sachlage wurde um jo ver- 
wrrter, je fefter man fih faſt von vorneherein auf gewiffe Orte ein- 
geſchworen hatte md begleitende Ortihaften und Perſonen bei freier 
Auswahl in die Nähe dieſer verlegte. Zudem bejtand der Donaugan 
noch im 9. umd 10. „Jahrhundert großentheils als Waldland, und der 
„Berg“ Orte zählt man dort unzählige. 

Das Salvatorklojter Berg im Donangau mußte demnach ein echtes 
aundelfind werden. In einer Negensburger Urkunde vom Jahre 829 
maben Biſchof Baturih (817— 848) und ein Abt Sigismund zu 
Berndorf,?) Pfarrei Bogenberg, einen Hörigentauſch rückgängig. 
Sigismund mimmt feinen Befiz au der Yaaber, Baturich feine Hörigen 
zu Berndorf zurüd.3) Da es nicht anging, mit Janner und Hundt t) 
mern Sigismund ohne weiteres als Abt dem Kloſter Moosburg zuzu— 
ihreiben, jo wollte ih die Pfarrei Bogenberg, wovon Berndorf 
eine Filiale, auf eine etwaige Klofterfiedlung bin prüfen, und ich fand 
ber nicht bloß eine SKlofteranlage, aus dem 8. bis 10. Jahrhundert 
ſtammend, jondern in derjelben auch das lang geſuchte Salvatorklofter 
Berg im Donaugau, dem ohne Zweifel Sigismund und zwar als dritter 
Abt voritand. 

Koran die Auffindung diefes Klofters vor allem jcheitern mußte, 
it der Umftand, daß es mach Art feiner Zeit eine Zweitheilung feiner 
Kirchen aufweiſt. Das Kloſterkreuz, in Berg errichtet, batten die 
Monde mit einer Kirche überbaut und letztere jelbft zur öffentlichen 
Barrfirhe) beftimmt. Wie 3. B. auch Kloſter Mainbach, jo be 
mnnte man Slofter Berg nicht nah dem Plak der Möndswohnungen 
md der Möndstirhe, — „Zell“ und „Münſter“ waren damals zu 
gemeine Bezeihnungen — ſondern nah dem Platz der Pfarrkirche. 


1) A. a. O. ©. 188. 
Janner hält es für Berndorf, Pf. Hobenegglfoien. A. a. O. S. 179. 
3) Ried, 1. c. pag. 26. 
4 Banerifhe Urkunden aus der Zeit der Agilolfinger, S. 80, 1. 
14* 
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Die Kreuzkirche zu Bogenberg maht noch heute ihre pfarrliden 
Rechte geltend jelbit über den Markt Bogen, welden Fluß— und 
Ortsnamen fih „Berg“ jpäter verband, um mit dem nahen Windberg 
(1131: Kloſter) nicht verwechſelt zu werden. Ihre Zellen hatten die 
Mönche am jüdöftlihen Abhang des heutigen Bogenberges erbaut, im 
„Hölzl“, wo man's „Klauſe“ beißt. Das Patrozinium der Klauſen 
fire ift noch heute Salvator. Sie wurde, wie zur legten Erinnerung 
an das einft hier beftandene Kloſter, noch in unjerem Jahrhundert von 
einem Gremiten bedient. Uebrigens gebrauchte man ſchon im früheren 
Mittelalter fiir „Kloſter“ oder „Nlöfterlein“ die Bezeihmung Klauſe 
Der heilige Alto, der Altomünfter ftiftete, unterjchreibt im einem 
Schanfungsbriefe des David von Mammendorf zwiihen 747 —764 mit: 
„7 Signum Altonis reclausi.“!); Cotto, der (750) die Andisner Zelle 
übergibt, mit: „Cotto Reclusus.“?) Wohl nicht mit Unrecht vermutbe 
ih in Klais bei Mittenwald — und ſprachliche Bedenfen ftehen nicht 
in Wege — den Plat des Ktlofters md der Klofterfiche Scarantta, 
während die von Neginbert, Irminfried und Afilind (763) als öffentlihe 
Kirche erbaute Peterstirhe mit der S. Beterspfarrlirde in Mittenwald 
identiſch iſt.) In Klaus, Pfarrei S. Wolfgang, bat der bi. Wolfgang, 
wie Die Sage gebt, längere Zeit verweilt, als er 975 nad dem Aberjee 
reifte.*) Der heutige Bau der Salvatorfirhe in der „Klauſe“ bei 
Bogenberg ftammt aus dem Jahre 1463. Die Ortsgemeinde Bogen: 
berg ift Eigenthümerin derielben. >) 

Klofter Berg lag hart an der Donau, in nächſter Nähe der Klöſter 
Metten und Oberaltad, beide nebjt dem Orte Bogen nad. 
geiviejenermaßen im Donaugau gelegen.*) Als Nachbarort des Klofters 
will ih Waltersdorf, früher Walkersdorf,) nicht übergeben 
indem ich bier eine Beſitzung Wolfanhards, des Stifters und erſten 
Abtes, vermutbe. 


1) Meichelb., 1. e. I. 2. N. 10. 

2) Monumenta Boica XT. 15. 

3) Bergl. Mayer-Weftermayer, Statift. Beſchr. des Erzbisthums München⸗ 
Freiſing, III. 587, 580. 

) A. a. O. L. 241. 

5) Matrikel des Bisthums Regensburg, S. 309. 

6) Rudhaͤrt, Aelteſte Geſch. Bayerns, ©. DIR, 

7) Abhandlungen der Akademie der Wiſſenſchaften, Il, 182. 
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Was nun Die Zeit der Kloftergründung betrifft, jo it fie begrenzt 
durch zwer Ereigniſſe: den Sturz Thaſſilo's (788) und die Salzburger 
Frovinzialjunode (807), wo Woltanhard als Abt erſcheint. Janner läßt 
mern Wolkanhard freilih ſchon auf der Dingolfinger Synode (769 bis 
71) als Abt des Bergflofters auftreten. Möglih, daß Wolfanhard 
Abt eines anderen Klofters geweſen, bevor er Berg ftiftete umd in jeine 
Othut nabm; daß er aber vor Thaſſilo's Sturz Karl d. Gr. jein 
Kofter übergab, ift wenig wahrſcheinlich. Das Patrozinium Salvatoris 
wurde von den angeljähfiihen Miſſionären, insbejondere vom beiligen 
Lenifazius, begünftigt und gerne für Klofterfirhen (Freiiing, Pfaffen— 
worth, Würzburg) gewählt. Es gehört in Altbavern dem 8. Yahr- 
bundert an. 

So hat ein glücklicher Zufall über die äußeren Verhältniſſe eines 
bohberübmten karolingiſchen Kloſters wieder Yicht verbreitet und die 
Aeſtergeſchichte Altbayerns um ein werthvolles Blatt bereichert. Vielleicht 
N es gelingt, gerade in Berg oder in der „laufe“ karolingiſche 
Andera bloßzulegen, was meines Wiffens in Altbavern bis jegt nicht 
gelang, 

Möge der hiſtoriſche Verein für Niederbavern die Sade in die 
Hd nehmen! Die Bogenberger aber beglückwünſchen wir zu der jo 
tubmvollen Geſchichte ihrer Pfarrei. 

Mar Faftlinger. 
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Das oberbayer. Archiv enthält im 21. Bande die Reihenfolge der 
Blarrer und Ordensvorſtände von Münden und im 27. Bde, die der 
Berihts- und Verwaltungsbeamten von Altbayern von Erneſt Gei zus 
Br engejtellt. Diefe Sammlung wie auh Gams' Nekrologien im 
- Bande der Verhandlungen des hiſt. Ver. v. Niederbapern wurden 
on Geſchichtsfreunden als jehr wertvolle Quellen für Orts- und Familien— 
A mde freudigit begrüßt. Eine ähnlihe Sammlung, nemlih die Reihen: 
lge der Pfarrer und Beneficiaten in den niederbayeriſchen Dekanaten der 
zeje Negensburg, wird teihweije in dieſem Bande geboten und in den 
ölgenden Bänden fortgejegt werden. 
y 5 Benũtzt wurden für diefe Sammlung: Thomas Ried, Fascikel vom 
Jahr 1804 in der Kreisbibliothet zu Negensburg (Ratisp. Epise. 183), 
off, weil dem Zufammenftelter jehr viele Präjentationsurkunden aus 
am 15. und 16. Jahrhunderte vorlagen. Selbftverftändlih wurden die 
\ e status ecclesiastici, ſowie die neueren Schematismen der Diözeſe 
1sburg joweit möglich ausgebeutet. Ferner: Dekanatdentbücer, Pfarr: 
, Grabfteine, die Verhandlungen der hiſt. Vereine von Nieder: 
von Bd. 3 und von der Oberpfalz von Bd. 20 an beginnend; 


ner, Geſch. d. Biihöfe von Regbg, die Diözefanmatriteln von 
15 
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Yıpf und Maver u. | w. Da aber troß aller Mühen manche „Reihen 
folge“ lückenhaft geblieben, führt diefe Sammlung nur den Titel „Ber 
träge". 

Zur Benügung vorliegender Arbeit müſſen nachfolgende Abkürzungen 
erflärt werden, welche des Naumerfparniffes wegen gemadt wurden. Neben 
dem Ortsnamen der Pfarrei tft die Seelenzahl derjelben angegeben und 
zwar ober dem Stride nah der Diözefanmatrifel von Yipf vom Jahre 
1838, und unter dem Stride die vom Jahre 1888 nad) dem Schematismus 
1838 
1888’ 
von einem halben Jahrhunderte fi ergibt. Präſ. — Präfentationsredt.'- 
Beim Geburtsorte ſteht das Jahr der Geburt und Prieftermweihe abgekürzt 
in Klammern. Der frühere oder jpätere Anftellungsort ift mit fr. oder 
ip. bezeichnet. Kam. — Kammerer, Dec. — Dedant und ähnliche Ab: 
fürzungen ergeben ſich von jelbit. 


diejes Jahres: jo dab aljo die Anzeige der Bevölkerungsbewegung 








J. Dekanat Altheim. 
2146 
F 1. Altdorf. 5860 
Wechſelpfründe. Fr. (noch 1666) war in Eugenbach die Pfarrkirche. 
1330 Eglofsheimer Albert, Dec. der alt. Kapelle, Pfr. v. Eugenbach. 
1440 ftiftete Ulrich Czollner (Zoliner), Dec. u. Pfr. zu Altdorf, für fich 
ur feinem Bater Ulr, Bürger zu Münden, eine ewige Mefje zu 
Seligenthal. 
1493 Maifter Lienhart Rantaller, Pfr. u. Kirchherr z. A. 
506 Eſchlpec Kaſpar. 
1526 Aigner Math. 
1537 Wirtenberger Gg., fr. Ben. zu Hartham, jp. Generalvifar. 
1569 Fabritius Ant. 
582 rei. 1598 Künig Balthaſ. Sartorius Gg. präsentirt a Legato 
Apostolico Cardin. Madrutio. 
1663 promov. Waizenbef %. G. v. Velden als Pfr. v. A. zu Ingolſtadt 
zum Dr. 
1790/1806 Mich! Karl v. Frankenoe, F. g. R. Dec. 
1820 Prößl ©. v. Amberg. 
7 1823 Andres %. B. Dr. ph. et jur. utr., f. g. R., geb. in Königs— 
 befen 1768. 


# 


1824-26 Mali Seb. v. Fürftenfeldbrud, fr. Prof. von Venedictbeuren 
m. Stadtpfarrer in Ingolſtadt. 

1826 + 30 Weinzierl Jat. v. Neuhaujen (76. 801). 

1830 7 43 Straubinger Math. v. Kager (79. 803), fr. Eilsbrunn. 
1544 7 89 Bayr FB. v. Kirchberg (804. 28), fr. Ittling, Dec., fg. R. 
389 — Dieifinger Karl v. Tannhauien (41. 66), jr. Illkofen. 


„; 


5 2230 
2, Altheim. 3181 


J— Präſ. fr. Domkapitel, jetzt der König. 


0 Drafer Michel, Bitar zu Altheim. 
ar e , 
* * 
* 
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1589 Kath Johann, Suevus. 

— 1659 Schmälzl (Schmälzer) Joſ. Dec. 
1783 Ziegler Andr. 

cc. 1790 bis cc. 1800 Wirnjperger J. N, kfſtl. g. R. 

cc. 1800 7 1822 Balter %. ©. v. Pernried (53. 81), Der. 

1822 7 41 Seit Matth v. Cham (70. 94), fr. Niefofen. 
1841—49 Weigl Ant. v. Dünzling (803. 30), jp. Velden. 

1850 7 91 Burger Jak. v. Gütting (805. 29), Kam., fr. L. Weinting 
1888 Prov. Pösl Ant. v. Oberviechtach. | 

1891 — Scheubeck Jak. v. Tannmül-Arach (42. 65), fr. Gotlfrieding 





3. Ergolding. - 

ENGE "nn. 
Präf. fr. Kl. Seligenthal, ſp. Univerfität. 

1405 Hanns NReimppelhofer 

1407 bis cc. 1447 berr Andre Gebbard. 

cc. 1457/66 Heinrich Kinviß. 

1495 Zecher Erhart. 

1495 Kraus Wolfg. 

1504 Kreizmaier Gg. 

1514 Pauer Joh. 

1518 Fronbeck Gg. 

1533 Aigenmayer Gabriel. 

1546 Kefer Joh. 

1557 Mosner Ulr. 

1576 Hueber Leonh. 

1579 Greihbet Math. 

1583 Lehpichler Wolfg. 

1588 Klinger Seb. 

1594 Lechner Joſ. 

1597 Niedermayer Thom. 

1602 Kreidenhuber Andr. 

1602 Schiller Wilh. 

1604 Veitmaier Albert 

1606 Sigl Barthol. 

cc. 1780/1796 Schmid Seb kfſtl. g. R. 

cc. 1800/1810 Manglberger Simon, ip. Frontenhauſen. 





jier! Joh —* v. Reuhaufen (76. 801). 
— ——— N. v. Kelheim (74. 98). 
7 + 66 Griesbeck Peter v. Dolling (1800. 28). 
6 + 85 Brandl Seb. v. ©. Nitola (22. 48). 
Bi; Neumayer Eduard v. Nößlbach (41. 64), jp. Landau. 
9 — Mülbaner Gg. v. Vilsbiburg (54. 77), fr. Menning. 


4. Furth. 
ıef. 15053 vom Gutsberen Urban Kargl geftifte. Präf. zur Zeit 
Baron Hornftein. 


1780-1822 Elsberger J. Mid. von Affalterbadı. 

— 1825 Grundler Joſ. ip. Schathofen. 

Be 28 Yeitner Fr. Ant. v. Tölz (96. 21). 

8 7 58 Nieder ©. v. Schmelling (87. 11). 

8 7 88 Schlahtmayer G. v. Haunersdorf (18. 46). 

188590 Yippl J. Ev. v. Unterviehtah (31. 57), jp. Mard. Nun 
F als Proviſoren Singer J. B., Pfr. v. Yaaberberg, Weichmann Ant, 
Bir. dv. Leuchtenberg, Schindler Joſ. Pfr. v. Dittenkofen. 1898 Prov. 

3  Beter Aubofer v. Yangenerling (69. 94). 


* 1283 
E >. Hohentann. 1713 
A Präſ. fr. Domkapitel, jetzt d. König. 
7 er Viſcher Mic. 
0 Haid Kaſpar. 
3 Friih Seb, Kam. 
. 1703 7 1711 Ada Niclas. 
1 Weidenmüller Ludw. v. Schirling. 
1 780/1800 Mayer Mar Joſ. th. et jur. utr. Dr, g. N. 
3 300 Bis ec. 1812 Vogl Fr. Ant. 
12 3; 31 Gebhard Karl v. Cham (56. 51), Der. 
31 5 33 Meißner Andr. v. Schönſee (73. 800), fr. Niefofen. 
et 69 Fink Dionys v. Yaaber (87. 10), Dec, Stifter der Knaben— 
reltungsanftalt Frauenbründl. 
0 —* rehner Thom. v. Kleinkühſtetten (11. 39), fr. Menglofen. 
N Ev. v. Ergoldsbah (34. 57), fr. Sallern. 
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2 579 
6. Neuhauſen. 702° 


Präſ. Fr. 8. S. Emeram. 
1488 Braun oh. 
1589 Schweigflmater. 
1597 Regler Gag. 
1599 Stiglmayer Andr. 
1599 Schmid Urban. 
1608 Schwarz oh. 
1609 Sandtner Nitol. 
cc. 1780 Nißl of, Kam. 
cc. 1800/10 Wellnhofer J. B. (Pr. 1777). 
7 1821 Adlgeiſt Al. v. Buchach, geb. 761. 
1821 — 1834 Stulberger Adam v. Wartenberg (78. 801). 
1835—49 von Schmitt Gottfried v. Amberg (803. 25), 
präf. 1849, inveſt. 51, T 60. Endres Mid. v. Forſt (800. 271 
1861—68 Bohrer Joſ. v. Abensberg (16. 41), ſp. Doflirchen. 
1869-—76 reip. 83 Raab ©. v. Schadendorf (27. 50), commor. ir 
Pandshut, Prov. Füeßl Joſ. v. Wallersporf. 
1884— Renner Yo. v. Frauenzell (33. 56), Kam. 


999 
7. ©. Nilola-Landshnt. Sn60 


St. Nikola zählte 1822: 970 Seelen, 1896 aber 5270. 


1458 Herr Michel Traber, Verweſer. 
cc. 1490 herr Wolfgang, Vicar. 

cc. 1590 Niedermaver Yeonhard. 

cc. 1610 Hazzi Wolfg. 

1629 Mayer Seb. 

1642 Gaugigl Vitus. 

1648 Reiſer Bernhard. 

1650 Kiftinger Mid. v. Moosburg. 
1662 Kettele Steph. 

1663 Oſtermayer Bernh. 

1689 Gader Andr. 

1696 Aumüller Ant. v. Landshut. 
1709 Fritſch Seb. v. Cham (jdon fr. hier Vic.). 
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1715 Dendl Franz. 

1729 Riſt Adam. 

1737 Stängl Joſ. 

1747 Selig Joſ. Bernh. 

—1790 Lechner Seb. Andr. v. Münden, Dec. g. R. 

1790 7 95 Knerler Jak., geb. 1753 zu Hazfofen, war fr. englifcher 
Soldat in Nordamerifa. 

1796 7 1810 Holzinger (auch Holzner) Joh. Dec. 

15310—13 Wurm &g. (7 1824 als HI. Geiftbenef. in Freifing), Ver— 
fajfer des „Yandmann Yof. Gamel“. 

1814 7 18 Reismaier Joſ. v. Yandshut (fr. Ejhlbad-Erding). 763. a. 

1819— 49 Krauthahn Seh. v. Bärnau (74. 97), Dec., fr. Natiszell. 

1851-—- 60 Windmaiffer G. v. Döfering (802. 29), ſp. Tunding. 

1860 —67 Egger Pius v. Eggenfelden (16. 40). 

1868 7 89- Harlander ©. v. Engerthal (26. 51), nun Pfarrhaus bei 
der Kirche, fr. Schulhaus). 

1889 — 97 Englhirt Andr. v. Neuftadt a. D. (34. 58), fr. Nuemannsfelden. 

1897 — Weigl Albert v. Stadtambof (48. 73), fr. Neunburg v. W. 


Folgen einige Superioren, Beihtväter, Schulinſpektoren, Eligiusbenef. von 
Seligenthal: 

ec. 1729 Hochholzer Auguftin (shmolz die Zinnſärge ein!) 

ec. 1783 7 1809 Wurzer Balduin v. Kelheim (38. 63) Dr. g. R. 

1797 Stödl P. Bernard. 

* 1822 Wisbauer Yoahim v. Schönau, geb. 746 aus Kl. Aldersbach. 
Steder P. Eberhard v. Tijtling (759. 786). 

7 1840 Badmater Emanuel v. Rieden (303. 826). 

1851 — Janſen Xav. v. Naabeck (12. 38). 

1861 — Neumayer Fr. Ser. v. Englsbütt (17. 42). 

7 cc. 1870 (zu Neuburg) Mittelbolzer Yo. v. Pachling (506. 29). 

ec. 1860 Reger Stepb. v. Salach-Gangk. (25. 50), ip. Unterviechtach. 

— 1878 Wend! oh. Paul v. Bogen (35. 59) (ip. Superior der barmh. 
Schweitern). 

1878 — 92 Bogenderger Ign. v. Niedermoging (48. 72), ip. Mainburg. 

1892 — Sigl of. v. Englbrehtsmünfter (58. 83), (jp. Hofdorf). 

1898 Englhart Jak. v. Straubing (66. 90). 


Fr TEE TEÄTTTEETT 
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j 3097 
8. Oberglaim. — 


Präſ. der Landesherr. 
1446 vienhart Hundertjar, Pfr. zu Glewn. 
1482 Kröll Joh. 
1495 Hausner Erhart (auch 1497 erwähnt als Kirchherr des Golshaus 
S. Pankratzen zu Glaum). 
1509 Stapf Balthaf. 
1519 Pauer Gg. 
1551 Pfanzelter (Pfannzeltner) Ant. 
1584/89 Lochner Sigismund, 
1606 Zellermaier Gg. 
cc. 1648 Frauenrieder * 1688 als Auguſtiner in Rohr. 
cc. 1650 Perfhamer Paul; er u. ſein Vorfahr verfahen auch Weihmichel 
1702-— Müller Yor., Nam., fr. Adlkofen. 
cc. 1780 Auguftin Joh. Paul. 
cc. 1800/1803 Michel Anton, Profefior in Yandshut. 
1803/6 Heidmaier Joh. Nep. 
1821-— 48 Bauer Jak. v. Pieffenhaufen (75. 99), Sam, 
Schönberger Joſ. v. Welfendorf, jp. Taufkirchen. 
1851-— 71 Zollitih Quirin v. Tirſchenreut (805. 30). 
1872— 81 Paſt of. v. Schwandorf (15. 42). 
1851 — 89 Obermaver Heinr. v. Kötzting (26. 51), fr. Dietelstirden 
ip. Pfürung. 
1859 —97 Eibl Yor. v. Sinngrin (29. 55), fr. Eifing. 
1897 Niblinger Yof. Anton v. Altenbuch (40. 68), fr. Holztraubac 
9. Schatzhoien. ,,, 
Präſ. fr. Kl. Seligenthal, jegt Univerfität. 
1433 Danns Yondirgot (ein Ulrih Y. war damals Bürger zu Ingolſtadt 
1483 Hueber oh. 
1483 Fruedt oh. 
1488 Mairolt ob. 
1508 Keſtmaier Paul. 
1535 Egerer Fabian. 
1550 Leeb Joh. 





* 1663 Hurfchius Sob., ip. Saladı. 
J 3—68 Ganslmaier Martin. 
1668— 88 Schwäbel &g. 
1688--1712 Plebit Ga. 
1712-1737 Stängl Joſ. 
1737- 39 de Coor Marimilian. 
[73955 Hierihtötter ob. Bernardin. 
1155 — 1769 Niedermayer Fr. Ant., tauſchte mit 
769-1774 Nachtmann of. Andr., fr. Ben. Train. 
1774—1776 Weich Joh. Gy. 
1776— 86 Piantner Ehriftophor Albert. 
1786—88 die Dominifaner P. Benedict Strafer, Wolfg. Dietlmaier, 
Friedr. Mödl. 
[788 —1799 Reichhueber A. 
1799/1801 Schweizer Benedict Mihl. (Franz Naab war Prov.) 
1801 (+ 1805) Loder Joſ. 
1804/1806 Sinogler Gabriel, Dr. th. et ph., Exrbenedict aus Scheyern, 
Prof. in Pandshut, g. R., (Provij. war Kolbmann Euftad).). 
806—1825 lezimaier Joh. Paul v. Neubaujen (66. 97), Dec. 
825—30 Grundler of. v. Schierling (79. 802°, jp. Adllofen. 
1 Huber Gg. v. St. Nitola, Prov. 
1-34 Brudmüller J. B. v. Wöllershof (97. 21), ip. Hornbach. 
£ 38 Dirihl Koi. v. Arnsdorf (802. 28), jp. Englmar. 
3 Et 64 Aman &g. v. Ungtofen (809. 32). 
Brov. Rues Karl v. Rullenreut. 
5 + 73 Vetter Joſ. v. Eſchlkam (21. 47). 
[ Witt Fr. &. v. Walderbad) (34. 56), Dr., Neformator der Kirchen: 
msi, abjent. jeit 75 in Yandshut, wo er 1888 ſtarb. Prov. war 
Beeibauer Dionys v. Niſchlkofen (46. 71), der dann 1889 Pfr. wurde. 
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10. Sießbach. 540 


7 Präj. fr. S. Martin Chorherrnſtift Landshut. 
473 Konrad Herzog. (Seligenth. Urkunden.) 
K Leonb. 





IV 
IV 
tv 


1515 Mater Adap. 

1534 Yantenmater Yeonb. 

1551 Hering Wolfg. 

1557/59 Götz Gg. 

1583/89 Häckl Sim. 

1590 Sedelmater Yeonb. 

16 ? Roth Jak. 

1628 Prunner Adam (ob. Adam Brumer, Bir. v. ©., promovierte 
1629 zu Ingolſtadt zum Dr. theol.). 

1629 Dupfauer Gg. 

1650 Khern Simon (?oder Schaft. ?). 
j 1682 Sedelmater Mid. 

1683 — Pichlmaier Chriftof 

1724— Pichlmaier Nitol. 

1742 Faltermaier Nikol. 

1763 Dotter ob. 

1773 Hueber J. B. (1793 beißt er Hueber Bernbard ?). 

1799/1812 Weftermaver J. B. 

1512— 24 Haller Petrus v. Altenftadt (67. 91). 

1824 7 45 Scholl Joſ. Ant. v. Haßfurt (74. 97). 

1846 - 71 Woderer oh. Ev. v. Berg-Mamming (802. 29). 

1572— 98 Sonnleitner Peter v. Untermamsbab (27. 53), Dec. (bau! 
das Pfarrhaus'. 

1808 — Pösl Ant. v. Cherviehtab (56. 791, fr. Schirmitz. 

11. Weihmicel. I. 
Präf.: die berzogl. Kapläne in Yandshut, dann Stift S. Martin: id 
der König. 

1423 berr Hanus Pahmatr, Pfr. zu Wenbenmidel. 

1446 Fridreich Hundertjahr 

1481 Reiſacher Leonh. 

1481 7 1506 Angner Joh. 

1506 7 43 Puchau auch Puechat) Peter. 

1543 7 67 Pachenkuechen (au Vahenbuechner?) Gg. 

1567 rei. 69 Schlößl Yeonb. 

1569 + 1607 Grad Wolfg. 

1607 Nonspeck (Vonspeck?) oh. 


Io ij. — * ii. 
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Frauenrieder Joh. u. Perckhamer Paul, beide Pir. v. Glaim, ver: 
jeben wegen Prieftermangel auch Wm., erjterer wurde jpäter als 
P. Ubald Auguftiner in Rohr. 
1667 rei. 1670 Tuechner Gg. 
1670 F 1681 Reitter Franz. 
h 1651 rei. 86 Hueber Joh. Marcus. 
1686-1694 Tertor Steph. 
1694 re. 99 Geifenhover Joh. Math. 
1599— 1710 Willibald Wolfg. 
1710 7 18 Reichard Seb. Pirgil. 
171841 Dedenfteiner Math. v. Moosburg, fr. Bic. im Tal, 
tauſchte mit 
141 7 75 Niedermaver Xav., fr. Ben. in Moosbg. 
1775— Thaller Yob., fr. Volkmannstorf, taufchte mit 
Vechner Benno, fr. Schweidenfirhen (rej. 1791). 
791—1800 Seelmaver Adam. 
100— 1822 Obermayer Andr. v. Pfronbah (67. 91), ip. Ben. Poſtau. 
‚82--1830 Morik Adrian v. Weiden (79. 802), ſp. Geiſenhauſen. 
H1330— 1846 Sponi Franz Sof. v. Yauterbad:Eljaß (66. 92), fr. 
Roltmannstorf. 
1847 7 69 Högl Matthä v. Ofterwind (1800. 27.), fr. Expo. 
Salingberg. 
1869 5 87 Salzhuber Seb. v. Haimhof (10. 36), fr. Nittendorf. 
1358— Zimmermann Auguftin v. Bogen (28. 52), fr. Pintofen. 








II. Dekanat Atting. 
(Am Kreiſe Oberpfalz und Niederbayern gelegen.) 


838 
1. Alburg. 1010 
it 1506 dem Auguftiner Chorberrenitift S. Nitola-Pafjau incorporirt; 
jet der König. 
1550 (7) Dacdsberger Andr. 
Schwager oh. v. Tirſchenreut. 
Krellmayer Jal. 


—— 


IR 
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Ron 1595 an verjahen die Pfarrei die Augujtiner jelbft. Gegen 

Ende des 18. Yahrhörts. P. Valentin Wanner, Canon. regulars 
v. ©. Nikola⸗Paſſau; dann Kirmayer Quirin v. Ebensbrum (43. 
74), der als reſign. in Straubing T. 

1810 —15 Mülbauer Joſ. v. Nötenbah (74. 97). 

cc. 1920/28 Waas J. B. v. Straubing (65. 88). 

1829 7 45 Botenhofer Wolfg. v. Neunburg (68. 93). 

1846 —57 Sei Fr. X. v. Cham (801. 24), Der. 

1857 - 68 Stlein Peter v. Abensberg (11. 35). 

1868-71 Dirmayr Gg. v. Niederumelsdorf (807. 34), fr. Wolnzad 

1871— 80 Schilling Joſ. v. Schünlind (12. 37). 

1881-83 Stubenhofer Thom. v. Bodenftein (31. 54), ſp. Preſſat 

1883 — 90 Seehahn Mar Koi. v. Gebeltofen (41. 69), fr. Parız, 
ip. Frontenhauſen. 

1890 7 94 Ruhland Wolfg. v. Dautersdorf (32. 58), fr. Waldtumm. 

1894 — Neubierl Mid. v. Wilting (43. 70). 


2. Atting. ub coll 
1352 Albert, vicepleban. 
1521 Lainbeck Gg. Vicar. 
1589 Schwager Gg. v. Tirſchenreut 

? König Simon. 
1624 Kaſtl Fridr. 

?’ Scaur Quirin. 
1642 Staudenhecht Seh. 
1646 Schleich Steph. 

? Eberl. 
1687 Prümnl Martin (fr. Prindl Martin] Pfr. in Tuning). 
1688 Wagner Gg. 
1749 Yobmayr Adam. 
1756 Liechtl Joh. 
1769 Theodor Freiherr von Lilgenau. 
1772 Steimer Martin. 
1779 — Tröſter Ign. th. Dr. Kam. Kanon. v. Vilshofen. 

7 1821 Yinbard J. B. v. Hohenfemnat. 

1821 5 46 Koller Florian v. Innried (75. 99), Dec. g. N. fr. zimment 


— 


84 2 BWeinzierl Se. v. —— (11. 34). 
882 2-91 Dr. Shlegl Sim. Karl v. Koblberg (22. 47). 
8 Kaeß Englbert v. Gumpen (43. 68), Der. 
— 1569 
3. Aufhanien. 1807 

Seit 1267 ©. Emeram incorp., weldes einen Weltpr. als Vicar aufftelfte. 
tt. 1500 Zunner Mathias. 
‚1510 Summerer Andr. 
-?  Dafner Peter. 
1585 Prucer Gg. 
1589 Bernhard Gg. v. Geiſenfeld. 
159 Pracher Balthas. 
1613 Gunzart Ur. Salmam Bartbl. und Gang Ulr. (leterer etwa 
dent. mit Gunzart?) 
1615 Schermayer Gg. 
1618 Walther Sg. 
1623 Agricola Job. 
1624 Schödlin Jodol. 

Hürner Job. 


1629 Scheurmann Kilian. 


Zenger Koh. — Dellel Yor. 
* * Püler Mid. 
1662 German Seb. 
1665 Wibmer Wolfg. 
16 67 Seidenbuſch J ©. v. Minden, Dec, ftiftete 1675 das Nerianer 
inftitut, deſſen Pröpfte die Pfr. waren. 
—  — 1730 Magg. Joſ. 
758 Pe Joh. 
— 1777 Fiſcher Kajpar. 
+ 1827 Lehner Thom. v. Pilling (46. 73). 
1829. 1854 Krehn Paul v. Straubing (80. 807). 
1854 + 86 Sellmayer Ja. v. Ofterham (807. 31), war der legte 
ERerianerpropft 
EV. Pfrprov. Sched Frz. X. v. Donauftauf (55. 81). 
98 P. Gregor Meyer von Falkenſtein (37. 60) (der erite 
j miniftrator aus Metten), 
— Pr Gunther Widmann v. Wildenreut (59. 54). 


Pin 
.. 9 
nr 
— 
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694 
4. Feldkirchen. 584 
Präſ.: Collegiatjtift ©. Jakob in Straubing. 
1491 Bäälhäsl Joh. | 
1491 Apfelbäf Sigismund (er oder ein gleichnamiger ift 1489 Notar 
im Ordinariate Regbg. u. wird 1498 vom Herrn Saller auf 
Meilenhofen mit der Pfr. Mienning belehnt). 
1491 Federle at. 
1534 Mankler Andr. 
1558 Englhard Math. 
1566 Yander Gg. 
1571 Prunnhueber Paul. 
1576 Perdbaimer Joh. 
1577 Weigl Wolfg. 
1588/89 Nielofer Ambros v. Straubing. 
1596 Fraiding Sg, fr. Doffirden. 
7 1622 Zachmaier Andr., fr. Aſcholtshauſen. 
1622— Hapder oh. 
1627— Yertner Peter. 
1668 Greiff oh. v. Geijenfeld, Dec. 
1675 Zahmater Andr. 
1680-—  XTreindorfer Paul. 
1702— Keller Chriſtian. 
1724— Bernt Mich. 
1742— Schueller Gg. 
1764— Prader Andr. 
1766 Hirſch Wolfg. v. Amberg. 
1774— Clemens Fr. X. Liberbaro ab Aſch, ſp. Domherr. 
1782— Doſch Fr. X. ip. Stadtpfr. in Straubing und Rector der Schulen. 
1783— Auer Gg. Leonh., g. R. 
1798— Ramſauer Seb. 
1822 Glöckl Steph v. Brud (70. 94). 
1825 7 45 Giriſch Fr. X. v. Stabtfemnat (70. 99). 
1845 7 87 Geiger Sof. v. Yam (97. 23), K. g. N. 
1888 7 89 Schmid J. Ev. v. Bettbrunn (23. 50), fr. Haidlfing. 
1890 7 96 Wagenfohn Math. v. Mariapoihing (30. 55), fr. Haslbach. 
1896-- Singhofer Gg. v. Deggendorf (46. 71), fr. Yan. 
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>. Mötzing. 
Benef. von der Gemeinde 1463 geitiftet. 
+ 1518 Segelmater Kaspar. 
1518—  Diether Math. 
1522 Yeutter ©. 


1546—  Yentner „ob. 
15589 Aman Chriſtoph von Mohr. 
105— Läml Joh. 


1615— Jäger Kaſp. 
—4681 Dunkl Mid. 
1681— Fraundorfer ©. 
? Hofbauer. 
1714 Prändl Adam. 
1729 Bilfer Erasm., fr. Yeuchtenberz. 
733— Stadler Sg. v. Straubing. 
Lautner Philipp (T 1746?). 
1746—  Dandl Xav. 
NO — Mayer ©. 
1775— Poll Job. 
1784— Kellner Mid. Vitus. 
1708 — Kiſtler AL, zugleih Ben. in Dengling. 
1514—37 Steindl ©. v. Mötzing (78. 801), Erfvanzisfaner. 
1837—50 Nobl Karl v. Steinweg (802. 27), ip. Zeitlarn. 
18551— Ehlich Ant. v. Sulzbah (11. 38). 
186370 Haſelbeck Joſ. v. Weigendorf (21. 47), jp. Oberaichbach. 
1871 7 79 Banrud Ludw. v. Sünching (29. 54). 
1880-84 Diekinger Karl v. Thanhauſen taucht mit 
1834 + 89 Haslbeck Vor. v. Niedervichbadh (24. 50), fr. Illkofen. 


189) — Obermaier Peter v. Grafenried (50. 76). 
1095 — 
6. Perlam. 1550 Wechſelpfründe. 


1221 Herr Albert. 

1557 Junger Sit. 

1587/90 Zürl Gg. v. Inkofen. 

1630 Berftl (Verſchl) Yat., ip. Straubing. 
1682 Priml (Prinnl?) Martin. 
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1727 Pürger Gg. Stephan. 
+ 1728 Raith J. ©. v. Grosmehring, Dr. juris, fr. Moosta. 

1747 Ludw. von Poisl. 

1777 Lengauer J. B. v. Vohburg, fr. Dolling. 

1793 - Fleiihmann Fr. Paul. 

1818 7 34 Dad Ign. v. Geisihöring (70. 93), Ercapıziner. 

1834—46 Sei Fr. X. v. Cham (801. 24), Kamm., jp. Alburg. 

1846 —67 Wild Math. v. Niederlindhart (800. 23). 

1867— Weinzierl J. ©. v. Pfaffenberg (15. 41), abjentirte jet 
1875 in Münden, vefign. 1890 und 7 1891 zu Münden. 

Proviforen: Weber Gg. v. Kat 75—89, Gerlsbed of. v. Main 
burg 89/90. 
» 1890 — Hofmann Kajpar v. Burglengenfeld (39. 64), fr. Rädwitz 
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7. Rain. 
Benef. geftiftet 1678 durch Wolfg. Sigm. Freiherrn v. Leiblfing, Dom 
propſt in Regensburg und damaligen Gutsherrn von Rain. 

1790 Aichner Gg. 
+ 1821 Berndle Bernhard v. Haubenberg, geb. 1736. 
+ 1828 Schniger Joh. Benedict v. Geisling, Erben. aus Oberaltab. 
i —1830 Bogler Mich. ip. Sünding. 
1830 7 61 Schrider J. Nep. von Waldjafjen (76. 800). 

1861— 90 Yaufer Joſ. v. Faltenftein (28. 52), ſp. Sandharlanden. 

Hierauf nicht mehr bejeßt. 


1464 
8. Nielojen. 1903 
1199 Wernhard. | 
1312 Reichfrid, Vicar von Lenchofen, hat ans Domkapitl jährl. 40 Schöfl 
Getraid abzuführen. 
1333 Fridreich der Kammerer v. Rietofen. 
1463 ftiftete Hanns Eijenhäuppl das Benef. Mötzing mit der dortigen 
(Hemeinde. 
? Hebensperger ob. 
1587 — Textor Hieronymus v. Yandshut, extra pontem. 
1608— Textor Gg. 
1626— Angerer Egid. 


Präf. fr. Domkapitel, 


\ ua Sitenbe en, fr. Steinach. 
— Melchior. 
> Arnold Mid. 
68 - Baumgartner» af. 
688— Krieger Leonh. 
7: 13 Stangenftoher Wolig. 
719 ‚de Edelburg Andr. 
137 Seidenbujc Yoi. 
2— Fritz Joſ. 
54.— Dengler Ant. 
7 + 93 de Brodreis Fr. Ant, fr. Woltering. 
193 Graf v. Neifah, Markwart Joſ. von Neuburg, Domberr, 
3 Er 1774. 
0I— Riedl AL, Kamm. 
21 oc Matt. v. Cham (70. 94), fam 22 nad Altheim. 
—31 Meifner Andr. von Schönfee (73. 800), jp. Hohentann. 
F 43 König Theodor Paul v. Lindlbach (97. 21), fr. Pfraundorf. 
—* Schill Ant. v. Regbg. (96. 23), ſp. Adlkofen. 
0-74 Beutlhanfer Andr. v. Stadtambof (807. 32). 
44 82 Pongrag Ant. v. Neulirchen h. Bl. (15. 42). 
83- Loichinger G. v. Alburg (24. 53), fr. Dasfofen. 


Be « 


ei 1 644 
“ 4 ? s 9. Schönach. 935 
= Präf. ©. Johann in Regbg 
5 Konad, zugleih Dedant v. S. Johann. 
—* ? —— ſein Vicar. 
er Joh. v. Rohr. 


1638 Reif Bitns. 
9 amotus est Kuen Barthel. 





BA nn ei Ze, en _ 


1683 Dieffenbaher Mid. 

1686 7 1693 Viehhaufer Chriftoph. 

1693 — Yadenmaver: Sof. 

1736 von Kölwl Anton, jur. utr. Dr. 

1747 Mayer Joh, fr. Nattenberg. 

1762 Trötſcher Xav. 

1779 Lengthaller Ant. 

1780 7 1803 a Sonvicis Lazarus, Ant. th. Dr. g. R. T 

1803— 1808 Sendlbed Fr. X. v. Amberg, ip. Aſcholtshauſen. 

1808— 1837 Hauſer Heinr. v. Regbg. (83. 807), jur. utr. * 
g. R. 

1838 7 79 Hedmayer Ant. v. Hemau (800. 29), Der. > 

1850—93 Lehner Joſ. Silv. v. Nedsberg (33. 56), jp. Selach 

1893 — Ziſtler Andr. v. Ellersdorf (51. 75). 


10. Süuching. Wehſelpfründe 
1521 Viſcher Egid, Dec. 
1586 Grad Wolfg. 
1586/ 90 Eijele (Ziesl Tieft Ried!) Wolfg. von Yandshut, fr. O 
(Unter ihm war Benef. Körwein Morik v. — 
1625 Kron Gg. 
2 Schmetterer Urban, 
1648 Rieger Gg. 
7 1667 Kirchmaier Adam. 
1667— Sartor Gag. 
1680 Groll Yaurent. 
1716/25 Hauer Sof. 
1730 Schnöllinger at. 
1753 Freindorfer Yan. 
1766/96 Wenninger Joh., Dec, fr. Langenbruck 
1797 7 1829 Auanger ob. v. Matha v. Bieffenhaufen (59 
1830— 32 Botzler Mid. v. Obermoßing (74. 804), T 
Straubing. — 
1832 7 38 Sigritz Math. v. Parsberg (83. 806), fr. Ried 
1838 7 47 Kameseder Joſ. v. Yangenerding (802. 26) 
Baierbach. 
























{ hiller J. &: v. Untervießbag (800. 24), fr. Geisihöring, 
ar % 2. v. Plößen (15. 41), ip. bier Benef. 

a4 Kulzer J. B. v. Kulz (29. 56),' fr. Mainburg. 

Füßl of. v. Altenftadt (34. 58), fr. Niederviehbach. 


II. Dekanat Cham. 
(Teilweife in der Oberpfalz.) 
2435 
1. Arnſchwang. 5508 
f.: fr. Domkapitel im Wechjel mit der Gutsherrſchaft; jetzt der König. 
1790 Weiß Mid. 
+ 1826 Höpfl J. B. v. Tirſchenreut (67. 90). 
324 36 Kouba J. N. von Rankam (85. 815). 
37 + Kollbeck J Paul v. Entlarn (77. 803). 
7 346 Pacher Balthaſ. v. Yeiblfing (800. 25), ip. Oberaltad. 
55 Eberl Fr. Ser. v. Furth (806. 29), jp. Wörth. 
—* Barmer Feop. dv. Amberg (801. 27), fr. Dalking. 
Fenzl %. B. v. Oberried (807. 32). 
64 u Silberbauer G. v. Rimbach (10. 36), commor. in Unter— 


+ 89 Dinmuer &. v. Berazhauſen (26. 51), Der. 
0 Bäumel Ehriftian v. Niederhintofen (46. 72), fr. Floß. 


ern 


— 
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6 Gerhod) Polling + 1169). 


a 6141 
Er 2. Cham. 309 
Re. Bräj.: fr. Domkapitel; jegt d. König. 
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1348/61 Konrad v. Tuelein. 
1409 Karg Albrecht. 
1409—17 Gößl Joh. (wurde Weihbiihof). 
1417—33 Aman Heinr. 
1433— Stinglheimer Chriſtian, ſp. Domdecan. 
1441— Leinburger Konr. (Kanon. d. alt. Kapell). 
1456 7 67 Stettner Leonh. (ertrank im Regen). 
1467-—76 Bollinger Math. 
1476—84 Dr. Zollner Leonh. 
1484— 1506 von Rohrbach Gg. (Generalvicar). 
1506— 1518 von Sazenbofen Hanns Gg, auch Pr. v. Wörth. 
1518-—1527 von Sinzenhofen Pankraz (1539 Biidof). 
— 1531 Reicherstorfer Philipp. 
1531— 38 Hans der Schmaus. 
— 1545 Gher Konr. 
1545 — Enzinger Hanns. 
1548— 1555 von Brand Ernit. 
1555— 78 Nueland Oswald lutheriſch!). 
1579— 1602 Gellarius Andr. 
— 1623 Müller Gg. (gleichfalls Iuther.). 
1626 + 38 Dr. Huber ob. Wolfg. (führte die Franziskaner 
1638— 42 Hegnenberg, Dur Kajp. Gg. (Domder, T 1666). 
1642—48 Dr. Denih Seb., ip. Weihbiichof. 
— 1651 Schauer Quirin. 
— 1655 Dr. Steiner Mid. 
— 1664 Dr. Pongraz ob. 
1665 — 96 Schmid Math. v. Schwandorf. 
1696— 1736 Dr. Dauſch Joh. 
1736—40 Wild oh. Yak., fr. Schwandorf. 
1740— 53 Frei. v. Wolframsdorf Ant., jp. Weihbifhof. 
1753 —59 Freib. v. Bärnklau Adam Ernſt, fr. Salad, jp. 
+ 1770 Neinpot Joſ. Mid. v. Schwandorf, fr. W 
Sallern. 
+ 1778 Schöppel ob. Gg. 
1778— 97 Fridrich Math., fr. Pintofen, b. g. R. 
1798— 1801 Freib. v. Frauenberg Yo. (ip. Erzbiſchof v Baı 
1801— 1809 Fridl of. v. Amberg (65. 88), jp. Veibifi ger, & 
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109—43 Dr. Bongraz Joſ. v. Straubing (70. 92), T 1846 zu Landau. 
13—46 Dr. Maßl 3. X. v. Straubing (800. 25), + 1852. 
1845—53 Nadlinger J. B. v. Kreuzbad). 
1553—80 Ziegler Yo. v. Negenftauf, jp. Can. ©. Johann. 
1850-85 Beutlhaufer 5. X. v. Grafentraubach (30. 55). 
18365— Schmidt Mid. v. Stadtfemnat (47. 72). 
1483 
3. Chameran. | .5; 
«. 1760 Hemauer %. ©. 
«. 1780/94 Albert Joh. Chriftof. 
c. 1820/30 Höflinger of. v. Franlen (74. 801), fam 1830 nad) 
Benpfling. 
18331—45 Eibl Fr. X. v. Wörth (93. 17). 
1845—50 Gottiheid Joſ. v. Poggersporf (801. 30), jp. Obertraubling. 
18551--69 Daihner Gg. v. Balbersdorf (306. 33). 
1870—77 Kilger Mid. v. Wühnried (13. 46), fr. Ben. in Yorfling. 
1577. 85 Nosner Greg. v. Neuftadt W-N. (33. 571, ip. Oberhaufen. 
18596 Firnſtein Sof. v.. Dimmelthal (43. 67), jp. Hölsbrunn. 
896— WVoiger Peter v. Natiszell (64. 89). 
4. Dalling. a Wechſelpfründe. 
«. 1790 7 1821 Friedl Ignaz v. Tumſtauf. 
1821—25 Holzer Sof. v. Dalfing (77. 801), jp. Schorndorf. 
1529—36 Bayer Sg. v. Hammern (98. 20), ip. Schambad. 
1338 —55 Banner Yeop. v. Amberg (801. 271, ſp. Arnſchwang. 
155—64 von Boit Karl v. Nürnberg (13. 40), ip. Dobenfels. 
1864-73 Fuchs Ign. v. Straubing (18. 44), ſp. Walderbadh. 
1873 7 79 Lukas Joſ. v. Nuemannsfelden (34. 59), fr. Gggersberg. 
1579--93 Kiefl Mid. v. Michelsbuch (28. 57), F 94 zu Attenhofen. 
1393— Ring of. v. Velburg (47. 71), Dr. th. 
a 2515 
> Eſchllam. 5740 
Präj.: fr. Domkapitel. 
x 1790 Lother Yeonh. 
7 1528 Wagner Alb. v. Waldmünchen (73. 961. 
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1829 42 Kollbet Wolfg. v. Entlarn (80. 8061, commer. in Kößting, 
1843 —59 Pittinger Karl v. Wörth (807. 31), ſp. Hölsbrunn. 
1859— Lutz Kaſp. v. Cham (14. 41), abjent. in Straubing, wurd 
1377 Pfr. in Aholfing. 
1877— Braun Sg. v. Loiching (28. 56), Cam., der letzte Nerioner aus 
Aufhauſen. 
3780 
6. Furth. 5971 
Präf.: die Stadtgemeinde. 
cc. 1790 Eberl Martin. 
— 1822 Pöllath Peter v. Yandshut (73. 98), Profeß aus Ba 
harting, jp. Loiching. 
1822 bis cc. 1847 Mut Joſ. Ant. v. Furth (77. 803). 
1848— 79 Hierftetter Gg. v. Grabig (800. 271, Dee, Lg. NR, ſt. 
M.-Münfter. 
1830 7 88 Neichenberger Joſ. v. Zell Eichſt. (47. 72). 
1888— 98 Jobſt Xav. v. Pielenhofen (56. 80), ip. Amberg. 
— 4744 
7. Kötzting. 5708 
War fr. Priorat vom KL. Nott am Inn. 
cc. 1790/1800 Steiner P. Göleftin aus dem KL. Rott. 
7 1818 Frank Fridr. v. Cham. 
cc. 1818/27 Damner of. v. Yeitersdorf (74. 96), a. d. Kl. Neuftift 
1828 7 43 Plöd Chriſtoph v. Yeuchtenberg 179. 804). 
1843—59 Henneberger Fr. X. v. Kötzting (800. 24), Dec. 
1559 —64 Yeibold Yof. v. Amberg (14. 37), jp. Weiden. 
1864— 70 Yehner Thom. v. Kleinfühftetten (11. 39), jp. Hobentann. 
1870— 77 Jäger Mid. v. Reisbach (25. 511, jp. Irlbach. 
1877—85 Erler Joſ. v. Straubing (37. 60), ip. Hofkirchen. 
1885— 98 Köſtlbacher Fr. Paul v. Frontenhauſen (47. 71), jp. Eggenfelden. 
1898— Elſer af. v. Negensburg (61. 85). 
3671 
8. kam. 5357 
Fr. zum Kl. Nott am Inn. 
1749 Waizenböth Chriſtophor Marcellanus. 
cc. 1790/1803 Fritih Franz of. 





| | tz ad by I 


— — 
03 + 47 Renhold Siephan v. Cham (72. 95), Dec, „ein Prieſter— 
ideal.“ 
47 5 56 Taufe Al. v. Sottszell (808. 34). 
1856 _ Peterfammer J. Ev. v. Einzleinsgrub (806. 34), fr. 
Saltendorf. 
1562 7 69 Mofer Joſ. v. Yam (801. 24). 
ee -@ Sonnleitner Wolfg. v. Höll (23. 50), ſp. Saladı. 
8380-86 Kransberger Seb. v. Neufahrn (31. 56), jp. Kolbach. 
1886 _ 96 Singhofer Gg. v. Deggendorf (46. 71), ip. Feldkirchen. 
1897—  Holzner Seb. v. Yangwiejen (59. 82), fr. Schwarzad). 


9. Moosbach. en 
29716 
- Präf.: fr. Domtapitel. 
7178—1794 Ziftler J. B., ip. Hölsbrunn. 
©. 1820/30 Weinzierl Anton v. Eifenbad (61. 84), commor. 1834 in 
Unterviehtad. 
1833 —39 Graf of. v. Burglengenfeld (92. 17). 
183965 Bärtl J. ©. v. Pirk (801. 27). 
865 rei. 88 Obermaier Wolfg. v. Pilgramsberg (12. 40), commor. 
in Stallwang. 
8859-96 Weber &. v. Kai (39. 66), ip. Ergolsbach. 
| Altofer Karl v. Bruddori—Sinzing (63. 89). 


IV. Dekanat Deggendorf. 


6575 
1. Deggendorf. 305 7 


Fr. zu Niedermünſter. 


Cunrad. 
6 Eonrad v. Hainburg (1368 Biſchof). 
1 Enid Graf v. Ortenburg. 
407 ‘ob. v. Ramsberg, Domberr. 
Heinz. v. Absberg, ip. Biſchof. 
5, —* Heinr., Vie. 
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cc. 1478-—-1491 Drert Sa. (v, Drechiel). 

1491-- 1504 Schwarzhofer Ambros. 

— 1507 de Curia Albert (Albert von Hof). 

1507 —1520 von Gumppenberg Kajpar. 

1532 Notinaier Joh.; bierauf Gulzner Otto, Hiller Ambros um 
Shärdinger Wolfg. bis 1551, 

1551 Yaubinger Gabriel, dann Kraus Hanns. 

1572— 1590 Hundertjahr Seb., dann Weinſchenk Kajpar. 

1592 Bender Gg. (VBendins, Wendt). 

1599 —- 1609 Sartorius (fhrieb „Memoria mirabilium*). 

1609— Reitzer Matb,, danı Dr. Riepl oh. Freifinger Chriftef. 

1616 7 27 Widmann Joh., Dec. 

1627— 30 Verſchl (Verftl) Jak. Dr, jp. Straubing. 

1630 + 73 Priendl (auch Bründl) Yeond., Der. 

1674 7 1698 Hail Job. Andr., q. R. 

1698 7 1703 Wurzer Hieronymus, fr. Schierling. 

1703 —35 Wiſchlburger Franz Tobias. 

1735 — 1784 Stang Math., Der. 

1785— de Golling oh. Heinr., Dr., fr. Illeraichheim, 7 al: 
Illuminat verbannt 1802 zu Znaim. 

1794 7 1826 Heinrih Ant. v. Schirling (63. 88), g. N. 

1827 7 43 Hafner Mic. v. Deggendorf (80. 804), Dec., fr. Neger 
Strobl Yof. Anna () v. Neuburg (97. 24), präf., blieb aber als 
Seminardireftor in Neuburg. 

1844 7 64 Höhel Matthä v. Hollmannsöd (95. 18). 

1864 + 67 Samberger Yudw., th. Dr., v. Köſching (20. 44), fr 
Mamming. 

1867 7 87 in Münden Dr. phil. Pfahler Joſ. Konr. v. Spalt (26 
52), Dec. ıbetannter Parlamentarier). 

1888 — Leonhard Fr. X. v. Negbg. (39. 61), Dec, fr. Pilfting. 


’ } 1658 
2. Grafling. 1655 
Ar. Filiale v. Deggendorf; 1474 Beneficium; 1812 Pfarrei. 
Spizenberger Job. Yulas, th. Dr., v. Puchhof, iſt cc. 1790 Vican 
1812 erſter Pfarrer, Paffauer g. R., Canon. v. Vilshofen, let 
als refign. in Deggendorf. 


a E = 1923 "Srof Andr. dv. Deggendorf (768. 91). 

828 —42 Pinzinger Victor v. Schambach (88. 15), ſp. Dingolfing. 
— 56 Ring Ferdin. v. Steinach (802. 28). 

1856 7 36 Dt J. 3. v. Sulzbach (15. 43). 
5 + 87 Hausmann Sof. dv. Abensberg (46. 71), F zu Reichenhall 
a begraben in Abensberg. 

1887— 96 Waindinger Fr. Ser. v. Wulfreihing (55. 79), ip. St. 
Kemnat. 

1896— Schmidt Sof. v. Kreuzberg (65. 89). 


- 1778 
3. Hunderdorf. 5, 
- Fr. dem Kl. Windberg incorporirt. 
Der legte Bicar v. Windberg war P. Facopius Peder. 
1818 bis vej. 41 Yehr Theodor v. Bohenftraus (75. 98). 
1841-43 Dr. Maßl Fr. X, ip. Cham (gepriejener Ereget!). 
8 70 Lufchner Joſ. v. Schwandorf (94. 19). 
1870—85 Beindl J. Nep. v. Straubing (31. 56), jp. Irlbach. 
585— 94 Nädlhammer Joſ. v. Schimmelbah (41. 67), ſp. Haindling. 
894— Gruber Wolfg. v. Yöwendorf (60. 87). 


4. Mariapoiching. = 2 


Präſ.: fr. Kl. Niederaltach. 


1209 Kunrad. 


Kraft Peter. 

Lafel ob. 

Perlesreiter Florian. 
Figulus (Hafner) Chriſtoph. 
Federl Alban. 


—* Fre Franz of tauſcht mit 
ie > Nindt Zhom., fr. Benef. in Dingolfing. 
1790/1810 Shit; 38 
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1814 7 51 Deubl Gg. von Dornwang (72. 94), Camm. 
1851 7 33 Out J. B. v. Oberviehtadh (12. 36), Camm. 
1383 — Greß Peter v. Hilm (30. 56), fr. Nunding-Padhling. 


2 446 
» Oberwinfling. 1226 
Präſ.: fr. Kl. Oberaltad. 
1263 Konrad, fr. Pf. in Schwarzad. 
cc. 1790/1810 Grinner Peter Damian, OÖ. S. B., aus Oberaltad. 
j 1820 Schreiner P. Maurus v. Krottenhof (74. 1800). 
1821-— Stelzer Kafpar v. Geisihöring (71. 95), Profeß aus Ober 
altach, commor. jpäter in Bogenberg. 

1831—  Kiendl Simon v. Eglofsheim (84. 807), fr. Franenan. 
1840/44 Zwidenpflug Kaſpar v. Cham (87. 11), Seminarregens. 
Provijoren: Nieder Mid. v. Cham, Ott Gg. v. Sulzbad. 
1845--56 Etzinger Ant. v. Stadtamhof (807. 29), Dec., jp. Superior 

der barmberzigen Schweitern. 
1857— 80 Glony Seb. v. Cham (803. 29). 
1880—85 Kiendl Seb. v. Steinfirhen (29. 56) (Kunftjchreinerihule). 
1885 —94 Hübſch Joſ. v. Sulzbach (41. 661, jp. Saal. 
1894-97 Babl Joſ. von Weihermühle (57. 84), jp. Schwarzad. 
1897— Hochwimmer Gg. v. Kaltenberg-Hebertsfeld (59. 85), 1 
Pullenriet. 


— 703 

6. Peraſtorf. 753 

Fr. zum Kl. Windberg. 
cc. 1790/1800 Bohrenihlegel P. Auguftin aus dem Kl. Windberg. 
1819 7 27 Schödl Ign. v. Yandshut (74. 98), Erbenedict. v. Welten: 

burg. ü 

1828 7 32 Piller Joſ. v. Bodenmais (73. 98). 
1833— 38 Hayder Al. v. Pföring (82. 805), jp. Oberaltad. 
1838 —45 Weiger Joſ. v. Yam (97. 23), ſp. Feldkirchen. 
1845 —51 Yulas Fr. Xav. v. Nuemannsfelden (805. 29), jp. Train. 
1851— 54 Dobmayer of. v. Vohenftraus (306. 32), ſp. Pondorf. 
1854 7 68 Walther of. v. Metten (808. 30). 
1868— 78 Hartl J. B. v. Chammünfter (14. 42), ſp. Frauenzell. 


itized ci 
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1878 -90 Strohmater Martin v. Netzſtuhl (36. 59), Gamm., jp. Yoizen- 
firden. 

1891 -95 Maußer Karl v. Grafenau (45. 70), fr. Dietldorf, ſp. Rohr. 

1896— Waizzenegger J. v. Yinde (51. 76), f. Ben. Geifenfeld. 


336 
7. Pielling. 580 
At. zum Kl. Niederaltah, und wurde von der Propftei Bogenberg aus 
pajtorirt. 
1491 Simlinger Andr. 
1514 Rauſchendorfer Paul. 
1571 Göchl Andr. 
1580 Maier Wolfg. 
1588 Mertel Erbard von Eger. 
1592 Fabritius Balentin. 
1594 Maier Barthol. 
1595 Pfiſter Kajpar. 
1595 Bedher Kajpar. 
1609 Regler ob. 
1611 Hallwax Gregor. 
x. 1790— Stichauner Andr. v. Frontenhaufen (47. 74), ip. Schwarzad). 
cc. 1815 25 Kroiß Math. v. Grättersporf (75. 99), ip. Schwarzad. 
1827-33 Hayder A. v. Pföring (82. 805), jp. Berajtorf. 
1833 — Reetttl Mid. v. Seebad (98. 21). 
1835—49 Yang Gg. v. Breitenberg (99. 23), ſp. Asbach. 
1849-59 Siegert Leonh. v. Keinsricht (805. 31), jp. Prüfening. 
1859 7 79 geitler Sim. v. Nabburg (15. 40). 
1879 — 89 Strieger Joſ. v. Weihs-Hoffirh (26. 51), ſp. Ben. Babadı. 
1589 — 97 Mitterer Barth. v. Eisbach (47. 73), f. Teisbad, ip. Pfaff- 
münfter. 
1895-— Frriedl Joſ. v. Scaittenrain (64. 89), fr. Exp. in Dormvang. 


2688 
8. Schwar zach. 3177 


Fr. zum Kl. Niederaltach. 
1263 Konrad, ſp. Winkling. 
1263 — Albert, Notar des Herzogs. 
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1334 Ehriftian, Pfr. zu Schwarzad, ımd „ein Giell.“ 
1511 Kraft Peter. 
1521 Kraft Golomann. 
1521 fung Seb. 
1525 Schwarzauer Gag. fr. Degernbad. 
1533 Reichensdorffer Chriſtof. 
1538 Scherl Andr. 
1538 Hueber Wolfg. 
1574 Eilerpacher David. 
1589 Schopper Wolfg. v. Ingolſtadt. 
1597 Venut Johann. 
1613 Hipper Joh. 
cc. 1790/95 Hänl Jakob Al. 
P. Lorenz Hunger (P. Roman Schmelzer und P. Auguſtin 
Kiefl von Buchberg). 

r 1824 Stidauner Andr., fr. Pielling. 
1825 - 38 Kroiß Math, fr. Pfelling. 
1839 —41 Kaiſer J. B. v. Negbg. 178. 803), ſp. Ben. Ganader. 
1842 —53 Urban Mid. v. Hahnbach (806. 301, Dec., ftiftete das 

Armen- und Krankenhaus, 
1853 —76 Kirchner Joſ. v. Straubing (11. 34), Dec. fp. Haindling 
1976 7 78 Saumüller Peter von Dürnaich 120. 45), fr. Aſcha. 
1870-92 Fehlner J. B. v. Rötz (35. 62), ſp. Altenbuc. 
1893— 97 Holzner Seb. v. Yangwifen (59. 82), ſp. vam. 
1897 Babl Joſ. fr. Oberwinkling. 


916 

9. Tegernbad). 31150 

Präf.: fr. die Herren von Degenberg. 

1240 Ulrih Pfarrer. 
1501 Wirt Paul. 
1516—25 Schwarzauer Gg. ip. Schwarzad. 
1523 Nidereder Wilhelm. 
1558 Ummilfer (Ummillner). 
1589 Gogl Andr, v. Yandshut. 
1790/1800 P. Wilhelm Strohmater, Profeß aus Windberg. 
cc. 1818 7 32 Dafner Joſ. Wolfg. v. Hofendorf (56. 83). 
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1833 - 36 Metz Jak. v. Vohburg (84. 809), ſp. Geyerſtall. 

1836— 47 Ried ol. v. Landau (98. 23), ſp. Neukirchen b. Haggn. 

1847-66 Knott Gg. v. Rgbg. (806, 29), F 79 in Oberdietfurt. 

1866 — 82 Hof Joſ. v. Grün (19. 44), 7 1890 zu Cham. 

1582 7 86 Vehner Fr. X. v. Aich (39. 63). 

1886— 90 Neil Mid. v. Rappenberg (42. 67), fr. Floß, ſp. Gerolds- 
baujen. 

1891 — Söll Yo. v. Vilsbiburg (51. 77). 


10. Waltendori. * 


Fr. zum Meichsftift Berchtesgaden. 
1697— 1730 mit Mariapoſching vereint. 
ec. 1790/1800 Greindl of. 
x. 1820/27 Liezenmayer Yof. Adam v. Mergentheim. (77. 802). 
1828—32 Schmid Mart. v. Marfhof (79. 807), jp. Playbadı. 
1833 — 46 Strohmater Yo. v. Irlbach (802. 27). 
1847—64 Strehle J. Ev. v. Pföring (802. 29), ip. Biburg. 
1865 — 72 Wolferseder Gg. v. Arndorf (11. 42), ſp. Teuerting. 
1872— 81 Falk af. v. Gangfofen (13. 50), commor. in Gangtofen. 
15°81—  Daman J. B. v. Waldjaffen (37. 59). 


V. Dekanat Pingolfing. 
1. Adlkofen. 1848 


2202 
Präf.: lib. coll. und König im Wechiel. 
7 1356 Garolus, Paſtor hujus ecclesiae (ſchöner goth. Grab- 
ftein in der Kirche). 
7 1408 Albert Slinder (od. Sterneder), pleban. de adelekoffen. 
1455 Dredjel Michl. 
+ 1517 „am aſchermile“ Hanns Schmaus, fr. Rottenburg. 
Konrad Mittelbofer. 
Gambl Andreas. 
158% Reijer Paul. 


Mn. u 
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1590 — 1606 Pürfner Chriſtoph v. Iſareck. 
1607—1615 Martin Simon v. Yauingen. 
Staudinger Erasmus. 
Sterzler Simon. 
1631— 1633 Gärtner Ottheinrich. 
1633—35 Gmeinholzner Paul. 
1635- 39 Frangilos Wilhelm. 
1639 —59 Yotterbanf Gg. 
1659 — 84 Humpl Thomas. 
16984— 96 Schwarzmaier Franz vd. Yandshut. 
1696-—1702 Müller Yorenz, ip. Oberglaim. 
1702— 1710 Graf von Lodron Joſ. Franz Guidobald, Herr v. Furh 
u. Waderftein (ip. Holzhaufen). 
Weißacker Lorenz, Vikar. 
1711—44 Deubl Michl (au Deibl), Camm., geiſtl. Nat, tauſchle mit 
1744 7 70 pichlmaier Nikol. v. Pfeffenhauſen, fr. Stadtpfr. in Moos: 
burg, Dec., 7 76 %. a. (war 1724 Pfr. in Siehbad). 
1770 7 1806 Hofbauer ob. Ferdinand v. Pfeffenhaufen. 
1806— 1830 Brandmaier Xav. Ygnaz v. Amberg (770, 93), Der., it 
 Stiftsdebant am der alten Kapelle. 
1831 7 50 Grundler Joſ. v. Schirling (779. 802), fr. Schagbefen. 
1851-63 Schill Anton v. Negensburg (796. 23), fr. Niefofen un 
Altendorf, tauchte mit 
1863 7 68 Hintermaier J. B. von Eggenfelden (19. 44), fr. Beni 
in Steinad). 
1868— 88 Baumann oh. Paul v. Yam (43. 38), fr. Veitsbub, ir 
Gommor. in Yandshut. 
1885 7 95 Berger Lorenz v. Erlad (33. 59), fr. Kirchberg. 
1895-— Ziechenaus Sg. v. Kelheim (50. 75), fr. Schambaupten. 





2. Aham. 
(Benef. 1686 v. Konrad Baron v. Lerchenfeld geftiftet.) 
cc. 1790 Scharpf Anton. 

7 1821 Dengler Andr. v. Ettmannsdorf, geb. 1778, 

— 1828 Daller Michl v. Neisbah (781. 810), jp. Pir. Wetzel | 
1828— 38 Zieglgrueber Martin v. Eberspoint (781. 808), fr. Oftenmall 
1838-58 Daiminger Andr. v. Schirling (776. 799). | 

| 
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ei. 60° Auer Zerbin v. Schwandorf (805. 29). 
60 * 83 Stepbansfirchner “oh. Gg. v. Binabiburg (820. 47). 
883 7 87 Niedermayer Markus v. Frontenhauſen (38. 61). 
Bo Weidner J. B. v. Penpfling (52. 77), jp. Geisihöring. 
891 —96 Stillger Simon v. Engers (64. 88), jp. Straubing. 
1896--. Schindler Joſ. v. Neugrünberg (48. 74), fr. Dittentofen. 


y 1331 
3. Aich. im 
Präf.: lib. coll. und König im Wechſel. 
21 Scweiber Diepol. 
1831 der Subdiacon Gerhoch v. Frommelsberg (au Främelsperg), 
-rector ecclie in Aych, zog wieder den Waffenrof an, und nad) 
6 Jahren des Ärgerniffes wurde er vom Biſchof Nikolaus won der 
Irregularität dispenfirt. 
585 Blah Ygram. 
589 Pörl Adam. 
669 Ernjt Gg. (?). 
758 Weitermayer ob. Anton, Camm. 
Fromb Benedict von Stamsried. 
— 1789 Grueber Joſ, vertaufchte ſich mit 
X Beckert Anton, fr. Ben. in Poftau. 
| 5 7 22 Deutter Xav. v. Eſſing, fr. Degernbach. 
823—27 Würnetsbofer J. ©. v. Neimwalting (766. 791), fr. Mainburg. 
? 7 37 Engldart Joſ. v. Yandau (77. 99). 
Far Mojer Joſ. v. Yam (801. 24), ip. Yan. 
49—67 Wirdinger Andr. v. Kirchdorf (802. 29). 
68-83 Galler J. B. v. Vilse (15. 40), fr. Otzing, 7 vefign. in 
VRegensburg. 
8834-98 Hammer Hein. v. Bilseck (28. 54), fr. Martinsbuch. 
— J. 8. v. Amberg (45. 67), b. g. R. fr. Langenerling. 
710 


4. Binabiburg. ,,; 
Bräj.: lib. coll. und König im Wedel. 
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1600 Schwarzmann Joh. 
1690 Zenelli Yor., ftiftete 1700 das Salvatorbenef. 
ec. 1780 7 22 Zolibruder Simon, Dec, v. Zangberg (53. 78). 
1823—51 Buchner ‘ol. v. NRadlfofen 1756. 809. 
1°51— 77 Pipf Anton v. Maſſing 112. 36, 7 1878 als Ben. in Vils 
biburg. 
1877 — Mittermaver Midi v. Münfter ı-Kottenburg) (25. 51). 
Als Beneficiaten find bekannt: 
1790 Diet! Chriſtoph. 
1823 Schaller J. B. von Waltershof (67. 901. 
1823 7 32 Dolzer Anton von Stamsried (750. SOD. 
J 


1839 7 1850 Thont Peter v. Günzkofen ıMdlfofen, (808. 833). 
1890 — Straſſer Thomas v. Lichtenhag 38. 63). 

5. Dietelsti — 

>. Dietelskirchen. 496 


War fr. Filiale von Oberviehbah und wurde 1689 eine Erpofitur. 
Erpofitt waren: Prunner ‘ob. Felix, Maver Stepban Wilhelm, der mit 
dem 60 J. alten Benefiziaten Neumater Joſ. von Gerzen 1742 taufcte, 
weil er fih den Fuß gebroden, dieſem folgte 1746 Sommerpet ol. 
der dann 1747 der erite Pfarrer wurde Auf Sommerpe folgt 
Neifinger ‚job. Peter 7 1762, dann: 

1762 7 67 Hofmeiſter Thomas, fr. Gap. in Teisbach. 

1768-— 1784 Kallbrunner Mic. 

1784— 1788 Reith Anton, jp. Adertsbaufen. 

1788-99 Krammer Fr. X, der als refign. noch 1806 in Negbg. lebte. 
1799 7 1820 Janker Petrus. 

1820-— 25 Kirchberger Xav. v. Weyarn. 

1525 7 31 Yangeneder Seb. v. Münden (73. 961. 

1831 rei. 67 Schmidner Joſ. v. Negbg. 1789. 8151. 

1868 — 82 Obermaier Deinr. v. Kößting (26. 511, F als Pfr. v. Pföring 


1882 -- Brunner Sg. v. Demau 134. 57) (fr. Meifjionspriefter in 
Nordamerika. 
et * 2973 
6 Dingolfing. 1553 


Präſ.: fr. Domkapitel im Wechjel mit dem Yandesherrn, dann nur Der 
König, aber jeit 1838 lib. coll. durch Tauſch. 


vr 


5 Ulrid 
8 — Hildebrand. 

d Aufleger Werner, Domberr u. Generalvifar, ftiftete ein Benef. 
er Tatner Hein. 

167 Stvafjer Florian. 

83 Biehbader Hans, jur. ut. Dr. 

Schnodt Konrad. 

20 Schambeck Ulr. 

i Hochreuter Peter. 

3 Narrer Emeram. 

531555 Sattler Balthajar. 

55565 Staindl of. 
65—67 Spinner Hans, entjegt u. nad Yandshut gebradit. 
168 77 Federtiel Schaft. 

77—90 Mag. Perle Mathias. 

31/92 Bolcius Andr. (Volt) aus Wimpfen, fr. Grammatikprof 

Eichſtett, ip. Loiching. 

92-1598 Gabriel Joſ. 

633 Weſiermayer Albrecht, großer Wohlthäter der Kirche. 
—62 Mag. Schmetterer Hieronym., geiſtl. Rat, Der., 7 1665 
als Benef. 

62 + 67 Banfraz Joh, th. Dr, Can. von S. Johann. 

775 Mangbofer Richard, fr. Yoihing, 7 1684 als Benef. 

5-85 Schleib Stephan v. Tungenberg, Dec., jp. Domberr. 

1725 Haltmayer Math. v. Piegendorf, Der. 

—_ 27 v. Stinglheim Franz, ip. Generalvicar und Weibbiſchof. 
7-47 Pinter Joachim v. Yandsberg, geb. 1675, 
3 ec, geiftl, R, Canon. alt. Kapelle. 

50 Mayer Adam. 

87 Scherer Ignaz v. Negbg., fr. Kapflberg. 

94 Baron %. von Branca, Domberr. 

7 1802 Kramer Gg. v. Amberg, fr. Pirhvang. 

921 Brendner Z. B. (auch Prentner), v. Platter (772. 794), 


in 


Dr. jur. utr,, 


. Schweiq 165. 915 fr. Parsberg. 


17° 
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1826—42 Dedler Fr. Ser. v. Ammergau (768. 791), fr. Oberfenn 
7 erblindet in jeiner Heimat. 

1842-—43 Pinzinger Viktor, fr. Grafling, jp. Daindling. 

1543 7 73 Vengthaler Sg. v. Pfaffenberg (805. 29), fr. Niedermurt 
K. g. R. 

1874 7 82 Poſtner Joſ. v. Waltershof (26. 50). 

1882 — 95 Neger Steph. v. Salah (Gangkofen) (25. 50), fr. Unter 
viechtach, b. g. N, als Benef. 1897. 

1895 — Hennemann J. B. v. Tumſenreut (41. 63), fr. Böbtad 
Bon den Beneficiaten Dingolfings führe ih nachfolgende an, ein 

fie jedoh nad den verichiedenen Beneficien, die es in Dingolfing a 

oder gibt, auszuſcheiden: 

1425 Aigner Wilhelm. 

1463 Herr Hanns. 

1464 Hagenauer Ortolf, vide Yoiding. 

1468 Tanner Andr. 

1483 Bogner Ulr. 

1486 Neubaufer Chriſtof. 

1508 Nieder Sigmund. 

1545 Tremmel Wilhelm. 

1581 Polz Andr. 

1618 Kugler Auguft. 

1624 Hagel Gg. 

1626 Wifelsperger Steph. v. Dingolfing. 

1626 Wieft Stephan. 

1632 Wieft Peter. 

1640 Leuchinger Gg. Mag. 

1647 DOftertag Matbi. 

1650 Schmetterer. 

1657 Propſt. 

1658 Tudor Matbi. 

1684 Mangbofer Richard. 

1689 Krug ob. 

1707 Rabl Andr. v. Dingolf. 

1721 Wijent Wolfg,, fr. Pfr. in Pindlirchen. 

1721 Mößner ob., 40 %., I. Ben. erat comicus famosus et actor 

1730 Mörtl Simon. 


2 Haslböd Domtinic. 

Deomas Niendl v. Dingolf. vertaufchte ſich mit 

E 56 Hucder Franz Joſ. fr. Mariapoſching. 

[830 Niedermayer. 

834— Baumann Michl v. Dingolfing (804. 28). 

852-- - Attenberger Peter v. Cham (795. 820). 

854 Will Fr. X. v. Dingolf. (19. 47). 

279 7 94 Hader Ant. v. Agling (14. 39). 

8 Meihhuber Fr. X. v. Arnftorf (42. 71). 
Schwarz Andr. v. Dietersdorf (21. 46). 

a 97 Neger Stephan (vide die Pfarrer). 


815 
7. Egglkofen. 909 
wjeit 1749) Erpofitur zu Binabiburg, erjt 1823 eigene Pfarrei 
als Wechſelpfründe. 
Expoſiti: 1790 Textor of. Adam, 1800 Stefflbauer Simon von 
tgwaid (762. 86), jp. Treitlfofen, dann der Grfranzisfaner Schön 
a hias-v. Parsberg (780. 802), welder 1823 der erjte Pir. wurde, 
er jdhon 1826 als Nlofterfrauenbeictvater nah Münden kam. *) 
hm folgten: 
327 + 77 Hägliperger Fr. Ser. v. Hub, geb. 1. Oft. 1796, Pr. 
13. April 1819, 7 5. Yan. b. g. R. „der heilige Dedant.“ 
77 + 89 Urban Anton v. Straubing (32. 56). 
89-94 Stubenhofer Thom. v. Bodenftein (31. 54), fr. Preffat u. 
Alurg, ſp. B. Gerzen 
— 2 Dengler Gg. v. Niederhornbah (54. 80), fr. Wijenfelden, 
2 8. Freienfeiboldsdori. ©, 


Be. Bräf.: Gutsherrſchaft Seiboldsdori, 
94 Gusdorfer Seb. 
Eve Seb. 


übe er Bir. Shön jehe man Sulzb. Kalender f. kath. Chriiten 1866 p. 38. 
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1499 Neumüller ob. 

1520 Zollinger Johann. 

1533 Gruber Heinr. 

1566 Widman Yeonb. 

1587 Egger Wolig. 

1598 Vohberger Gag. (fr. als Vohpurger in Zretltofen). en 

cc. 1790 Zeiler Seb., Der. T 

cc. 1800 Kaindl Nilol. v. Niederaihbah (753. 82), rei. 1 

1827 ref. 62 Nieger Anton v. Niederaihbadh (788. 813). 

1862— 75 Hobmayer Malthä v. Effenbah (27. 50), * 
in Sinding. 

1875 * 91 Dangl Gg. Auguft v. Stadtambof (36. 60% 

1891 7 97 Schmid Mar v. Haid-Kammun (57. 84). 

1696 Nagler Fr. Xav. v. Luhe (66. 91). 


9. Saindori, Fan 


Bon den Herzögen Stephan u. Wilhelm von Niederbayern d 

1485 Wagner Joh. 

1495 Hayden Gag. 

1498 Stain Mic. 

1521 Stodbamer Ga. 

15209 Weinmaver Yeonb. 

1534 Vogl Peter. 

1538 Weingartner Yeonb. 

1589 Seit Michl. 

1591 Dinger! Peter. 

1604 Daslinger Yaurent, 
— 1649 Niedermaver Jak., jpr Geiſenhauſen. 

1670 Karg Sch. 

cc. 1760 Schranner Mic. > 
7 1795 Königsbauer Mich. vermachte für Schule, Arm 

Kirche 9000 fl. —— 


1793 bis cc. 1807 Spider Ignaz. * 
bis cc. 1825 Rieſter Al. v. Erding (73. 97), jr. Kin 

1826— 37 Schiffer! Joſ. v. Yuppurg (81. 806). © FE 

1837—54 Dirner Joſ. v. Amberg (99. 823). s 





"ER 59 Dans — v. Rottenburg (Würtbg.) (807. 31), fp. 
4 — 

2 80 Schmall Yof. v. Angerbab (13. 36), F 89 als Ben. in 
 Harbadı. 

30 + 83 Schneider J. Ev. v. Pilfting (22. 48), fr. Seebarn. 
E' Schneider Mid. v. Pilfting (30. 56), des Vorigen Bruder, 
fr. Deiſſing. 

r 10, Serzen. — 
2014 


Präſ.: fr. Domkapitel, jetzt d. König. 
356 Herr Otto der Newenhaufer, Piarrer ze Gerzen, 1386, 1393 
tehant zu fand Johann. 
Er 1589 Weilmayer Yeonb. 
BI — Seitz Vilus. 
im Gamperl Wolfg. 
8 Hametmann Fridr. 
. Zendelius Philipp. 
— 1675 Schleich Stephan v. Tunzenberg, jp. Dingolfing. 
163 Dr. Wolf ob. Nep. v. Öttingen, fp. Wörth, dann Biſchof. 
5 1806 Gumppenberger Thomas. 
31 — 39 Fibrer Andr. v. Münden (761. 784), Freiſinger geiftl. R., 
fr. Lindkirchen. 
339—46 Schönberger ol. v. Weljendorf (804. 29), ip. Tauffirden. 
81655 Hofmayer Al. v. Teisbah (11. 39). 
71 Plöderl Anton v. Neukirchen (802. 291, F 87 als Benef. 
2 rei. 98 Buchner J. B. v. Johannesbrunn (24. 50), Dec, fr. Ben. 
* Dengler Gg, fr. Egglkofen. 
En den biejigen Benefiziaten können folgende nambaft gemacht 
572  Stoder Andr. 
-1780 + 1824 Naffel Anton v. Yandshut (755. 87). 
254 Schuler Martin v. Forst (799. 24), ip. Hölsbrunn. 
MEI Dff Yorenz v. Unterlauterbah (805. 32), ip. Dolling. 
Rt 66 Fehlner Joſ. v. Tannſtein (1800. 25). 
— 71 Buchner J. B, vide Pfarrer. 
Kir 7 Plöderl Ant., vide Pfarrer. 
3 Mallia Ant. v. Langwaid (25. 50), fr. Hailing. 
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189496 Stubenhofer Thomas (vide Eggltofen . 
1896— Kraus Paul v. Regenſtauf (33. 66). 


202 
11. Hittentofen. 404 


Präf.: fr. Domtapitel, jetzt d. König. 

1577 Schwanſer Wolfg., ip. Griesbach. 

1595 Staudinger Markus. 

1597— 1601 Staudinger Gregor v. Frontenhauſen, jp. Obervichbat. 

1601-— Viſcher ob. 

1604 — Strauß Nifol 

1696 —1706 Baumgartner Adrian, ſp. Oberviehbad. 

cc. 1790 Zwidenpflug Gg., fr. Geijenhaujen. 

cc. 1800 Schöfthaler ak, fr. Geiſenhauſen. 

cc. 1820— 1830 Yeibenger Andr. v. Mitterlirchen (760. 86), 7 18) 
Knoll Joſ. v. Yuppurg (784. 813). | 

1831-— Reiter Mathi v. Neufirhen im Pinzgau (780. 803), FIN" | 
refign. in ©. Nikola. 

1854--57 Ning of. v. Schönau (14. 37), jp. Umelsdorf. 

1857—61 Schöpf Joſ. v. Senfendorf 112. 37), jp. Deinrichsfirden. 

1861— 67 Brandl Bitus v. Pullenreut (20. 43), ip. See und Deiſſin 

1867— 69 Wagner Matbi v. Wachtelau (17. 44), ip. Umelsdorf. 

1869 — 74 Zehrer Andr. v. Oberkölnbach, jp. Hofkirchen. 

1874— 83 Pronadl J. B. v. Obertraubling (25. 52), jp. Haptofen. 

1853 — 92 Wiglsperger Ant. v. Martinsbuh (24. 55), fr. Bullen 
ip. Moostänning. 

18902 — Schindler Joſ. v. Neugrünberg (48. 74) (meift abientirt‘) 
Aham. 


1897— Prätori Fr. X. (als O. S. Fr. P. Cornelius) von Sieſſen 
bad (44. 711. 
1287 
2. 61 — 
12. Hölsbrunn. TD65 


mit der Erpofitur Johannesbrunn. 
1735 von Gerzen getrennt. Präf.: fr. Domkapitel, jetzt d. König 
1735 — 1762 Auer Andr, Konrad. 
1762— 1778 Simon Wolfg. v. Au. 
1778 7 93 Zeillmann Andr. v. Amberg. 


794 } 1802 Ziftler J B, fr. Mosbach. 
802 7 1824 Traurig Wolfg. v. Warzenried (53. 77), fr. Pfatter. 
1824 1828 Speth Albert v. Wieſent, fr. Frontenhauſen. 
1829 + 44 Heuter Ignaz v. Cham (74. 99). 
1844—59 Schuler Mathi v. Forſt (799. 824), fr. Ben. Gerzen. 
e» + 84 Pittinger Karl v. Wört a. D. (807. 31), fr. Eſchlkam. 

84 + 91 Aigner J. B. v. Haingersdorf (30. 57). 
1 891 — 95 Sulzenbaber Mich. v. Burgweinting (32. 58), fr. Sarding. 
[5096— _ jfirnftein Joſ. v. Himmelthal (43. 67), fr. Chameran. 


13. Stirchberg. — 9 : - 


je Niederviebbah wurde aud Reichlkofen (1674) von der fr. Pfarrei 
* Kirchberg dismembrirt. Präſ.: RI. Niederviehbach. 
210 Konrad, Dec. 
480? Schwaiger Konrad. 
Es Hirſchauer Gg. 
589 Hörbſt Gg. 
* 1700 Ehrnftraffer J. ©., ip. Ben. in Arontenbaufen. 
1790 Schieber Yaur. v. Weihenftephan (61. 84), ſp. Yoigenfirchen 
&. 1800 Ainwang ak. v. Freienjeiboldsdorf. 
son Biegler Gabriel v. Amberg (66. 92), j 1828 als Pfr. in Alt- 
biting 
— 1821 Niefter Al, fr. Reichertshauſen, — er 
182126 Dinbier Joſ. v. Vohenſtrauß (74. 97), Erdominilaner, 
ſp. Bayerbach. 
2 (Wildenauer Karl v. Pilfting, Provtjor. ) 
827 33 Wittman Fr. Ser. v. Neufirhen (793. 818). 
2 Küpferl Joſ. Sylvan v. Tijhenrent (1800. 25). 
542 45 Plöderl Ant. v. Neutirchen (802. 29), fr. Sattelpeilftein- 
—* —* 
> 5 15 Schmidtner Joſ. v. Oberviehbach 803. 26). 
pr Klimmer J. Sg. v. Dormvang (33. 59), ip. Taufkirchen. 
88 Berger Forenz v. Erlah-Keisbah (33. 59), ip. Adlfofen. 
Labinger Fr. X. von Iſarau (46. 72). 


96 — Rauchenſteiner Seb. von Binabiburg (57. 84), fr. Engl⸗ 
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14. Loiching. 3744 

Präl.: fr. Domfapitel (fr. „Leuching“, was Maver im der Diöpiır 

matrifel fälſchlich als „Lenthing“ gelefen), 1695 wurde Teisbad, 17 
Wendelsfirhen Erpofitur. 

1240 Friderich de liuchinge. 

1305 Friderih von veuching. 

1464 Hagenauer Ortolf. 

1512 reſign. N. 

1547 reſign. N. 

1573 — 1589 Preuninger Melhior. 





1590 Oberjchwendner Zacharias, 
1594— Wolz (Bolcins) Andr., fr. Dingolfing. 


1595 — 1604 Staudinger Erasm. ſp. Veitsbuch und Adltofen. 
1604 reſ. 1608 Schwegler Joh. 
ec. 1608 -1617 Liebhart Abraham, Münchner Diöceſan. 


1617- Karl Sg. v. Murnau. 
ref. 1648 Kirmaier Andr. 
1648 — Mangbofer Richard v. Wolnzach, fr. Oberviehbach, if 


Dingolfing. „Er celebrirt täglich, zieht togatus ar 
muß zuweilen Traid ableeren.“ 
Yueger Gg. 1673 Proviſor. 
1696 nod 1722 Wedl Wolfg., Dec. 
y 1731 Seitz Anton. 
cc. 1736 Baner Sof. 
cc. 1740 Wiſent Sebait. 
1752 Göring J. Gg. 
1770-82 Schiesl Maximilian Ferdinand v. Vohburg 23. 49, ſp. Wont 
1783—92 Ziegler Andr., fr. Vik. in Altheim. 
1792 Baron v. Frauenberg Joſ. Maria, Canon. Domicellaris, ſp. Com 
7 als Erzbiſchof v. Bamberg. 
1792-1801 Baron v. Neuenftein Joſ. Karl, Domberr. 
1821 Baron v. Pehmann Adalbert Heinr. in Brumm u. Yandt 
Clericus. dispensatio cetatis canonicae v. Negen (77. 801. 
Ip. Weihbiſchof in Paſſau. 
1822 7.39 Pöllat Peter v. Yandshut (73. 98), Canon. v. Beiharting 
fr. Furth. 





- g Mengein Anton v. Siadleſchenbach (93. 17). 
— Paininer Andr. v. Piegendorf⸗Hebramsdorf (17. 41), Der. 
Dr. Kumpfmüller J. B. v. Unterviehtah (41. 63), Der. 
15. Loizenlirchen. nie 
Präf.: fr. Kl. Niederviehbach, jetzt König. 
1305 Rudiger. 
1466 Leunberger Konrad, Can. der alt. Kap., zugleich od. fr. Hienheim 
E und Cham. 
1589 Hölzl Ehriftoph. 
505 Reiff Andr. 
1640 Kellmayer Sg. v. Dingolfing, ip. Frontenhauſen. 
c. 1790 Koh Joh. Ev. Mar v. Trieding (47. 70) (commeor. noch 
1822 zu Ellnbach [Weften]). | 
& 1806 7 1824 Schieber Yorenz v. Weihenstephan (61. 84), fr. Kirchberg. 
824 + 33 Härtl Panfraz v. Waldſaſſen (66. 89). 
533 ref. 49 Nieger Joſ. v. Gumdlfingen (80. SO4), fr. Dezenader 
ned 1857 Commor. in Yandshut). 
— 54 Wittmann Fr. Ser. v. Neukirchen bl. Bl. (93. 18). 
5 + 82 Hönig J ©. v. Yengenfeld (802. 26), fr. Haindling. 
2 7 90 Holzner Fr. Ser. v. Straubing (29. 551. 
90 Ir 96 Strohmaier Martin v. Netzſtuhl (36. 591, fr. Prejfat. 
J Dent Gg. v. Pſallersöd (48. 72, fr. Sandlzhauſen. 
1212 
16. Niederviehbach. 
1601 
Biihof Konrad von der Pfarrei Kirchberg getrennt. Waren 
g drei Augquftiner Patres im Kloſter, welche auch die Seeljorge 
———— Präf.: Kl. zum hl. Kreuz in Regensburg. 


Martinian, O. S. A. 
Soamerl Englbert war Curat in Goldern. 
8 22 Schufter J. B. (als Prof. v. Weißenoe P. Richard) 
Micifeld (73. 1800), + 1832 in Schleihheim. 
Egger Noman v. Altmanftein (geb. TO), Benedictiner v. Attl, 
7 zu Wafferburg. 
Nottmayer Anjelm v. Reichersdorf (76. 90), O. S. A, 
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1840- 52 Fehlner vi. v. Tannſtein 800. 251, ip. Gerzen. 

1852 69 Bauer Mich. v. Pielenhofen 806. 321, ip. Ben. Dingolfing. 
1869--73 Reſch ol. v. Yandan 28. 53), ip. Mamming. 
1874--91 Füßl ol. v. Altenftadt 134. 58), ip. Sünding. 

18901— Reichenwallner Adalb. v. Eggenfelden 157. S1ı. 

NB. Das Beneficium Niederaihbad, das 1790 neh Fr. X. Kugler 
befaß, ging wegen Gntfernung des Gutsbefigers allmählich ganz ein und 
der letzte Benef. Fr. X. Kalb v. Rainhauſen febte auf dem Benef. in 
Sigenburg. Dafür wurde nah Reichersdorf ein Gooperator exponirt 
Der Reichersdorfer Exrpoſ. Altofer Sch. aus Aruddorf fonnte mittels 
Zermögen ledig gebliebener Geſchwiſter 1891 dort ein Spital gründen. 


17, Oberaichbach. 


Herzog Heinrih gab das Präſ. 1424 dem GColfegtatitifte Altötting. Jeh 


d. König. 
1333— 36 Heinrich der Fallenberger. 
1336 - Dietreih der Eſchelbeck. 


1480-90 Gerftenegger Gg. 
1490. -1502 Neitter Thom, 
1502 — Speidl Peter. 
1515 - 16 Paumheit Wolfg. 
1516 23 Mayer oh. 
1530 Prülmaier Seb. 
1530 - Serzner Gg. 

-- 1576 Krebs Gg. 
1576 -1592 Hält Yeonb. v. Ohing (Br. 15701, tauſchte mit 
1502 --1602 Bilall Wolfg,, fr. Veitsbuch. 

1603 Klößler Bernbart Leonh.?). 

cc. 1628 Staudinger Gregor (bier begraben, Bollbart). 

1648. — 59 Nebdorfer Andr., zugleih Pfr. v. Oberviehbach. 
1659-65 Yotterbedt Wa. 

1665 -69 Sedelmater Martin. 

1669 7 1710 Neitmater Joh. 

1710 7 1723 Sedelmaier Peter. 

1723 - 33 Neunhörl Martin. 

1733—37 Seel ob. Ernst (baute die Kirche). 








44 Sa | 3 Bernhard (vollendete die Sirde). 
4 73. * Martin 
13-85 Bogl Franz Fridr. (baute den Piarrhof). 
18590 Polli Anton. 
1901815 Weinzierl Jat. v. Eſſenbach. 
15 — 34 Wals Joh, Gg. v. Grub (64. 92). 
) 59 Baier Gag. v. Neunburg (801. 24). 
EI - 65 Forfter Joſ. v. Mantel (10. 36), fr. Wolfsbuch. 
RR 70 Beutl Sof. v. Kiefenholz (809. 35). 
10 rei. 91 Haslbed Joſ. v. Weigendorf (21. 47), 7 97. 


—* Schindlbeck Fr. X. v. Grafentraubach (47. 75), Ir. Parlſtein. 


18. Oberviehbach. * — 
Präſe: fr. Gutsherrſchaft (Dietelstirhen ausgepfarrt!). 


40 Hemvic, Der. 

396 Ruger. 

84 reſ. 85 Gleiß Mathias. 

85 Schatz Konrad. 

7 1507 Tremenz Auguftun. 

07-1510 Benfelbenjer (Beutelhaufer ?) Gg. 

10 20 Sartor Andr. 

I Kegeler Andr. 
6 Weſtacher Adaz, Canon. v. Iſen. 
WMeoseder Gg. Bilar 1536. 

ref. 1577 Daberl And. 

m— Hopper ‚job. 

1589 7 1601 Häberger J. B. (1534 zu Freifing ordinirt). 
1628 Staudinger Gregor v. Frontenhaufen, fr. Dittenfofen. 
—35 Stetiner Iſaal v. Gangtofen. 

—38 von und zu Schönburg Joſ. Erasm. 
48. Manghofer Richard, ip. Yoihing, 7 1684 als Ben. in 
Yin iglfing 82 J. a. 
-59 Nebdorfer Andr. (hatte auch Oberaichbach. 
f 1” Schmälzl (oder Schmälzer), fr. Altheim. 
a Metzger Tat. 
74 Ernft ©g., fr. Aich. 
DE. 
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1674 * 1706 Mag. Zullian ı Zulban?, von Vohburg 139. 63. 
1706 rei. 14 Baumgartner Joſ. Adrian, fr. Hittenfofen. 
= 1714 7 15 Altmann Wolfg., war nicht Priefter, jein Vikar war 
wi Schmölzer ‘ob. 
1715 Baron v. Stinglheim Franz Karl, Domberr zu Breslau, präfen- 
tirter Bir. 


1715 7 32 Schlierf Joh. Simon. 
1732 Pater Erhard Rumel, can. regul. v. Nebdorf, vertaufchte ſich 1737 
als Joſeph Freiherr v. Rumel mit 
1737 7 44 Müller Thomas v. Moosburg, fr. Wijenfelden. 
1744 7 S1 Nagengalt Rudolf v. Negbg. 
1781— 1805 Müller Chriftian Paul v. Erding, Dec. 
1805— 22 Schwäbl Fr. X. von Neisbad, nahmals Biſchof. 
1822 7 37 Weber ol. v. Atzling (84. S07), fr. Rattenbrunn. 
1837— 57 Stopfinger J. B. v. Pitrjting (802. 25), ip. Pondorf. 
1857 7 70 Gar ob. v. Mallersdorf (806. 32), Stifter Des Kl 
Nonning. 
Reanftandung des Präfentationsredtes (Prov. Yındbhuber 
Philipp 70— 74). 


— ee ET — —— 


— 1874 7 92 Trummer Seb. v. Mitterteich (18. 43), fr. Mainburg, 
baute den Pfarrhof. 
1802-— Lindhuber Philipp v. Mainbach 40. 66), fr. Paring. 
19. Reichtloſen. 
B 580 


Ausbruch aus Kirchberg. Fr. wohnte der Proviſor in Oberſchnittenkoſen. 
* 1790 Deubelli Andr. 
| cc. 1806/10 Wimmer J. Nep. (Priefter 1774). 
1812 7 45 Naldgruber Fr. X. v. Höchenſtatt (60. 84). 
1546— 58 Nojenmaver Ant. v. Kelheimwinzer (805. 31), commeor. dann 
in Yandshut. 
1858-65 Kaltenberger Joſ. dv. Hebertsfelden (16. 43), ſp. Altenbud 
1865 rei. 97 Breu J. B. v. Ederzell (18. 45), baute Pfarrhaus umd 
Kirche, 
ISUS— Sturm Joſ. von Aufhauſen (63. 90). 
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20. Treitifofen. — 


Präſ.: der Landesherr. 


19 Loſinger Lob. 
07 Weißenprunner Wild. 
517 Schent Sit. 
17 Alt Sebald. 
339 Gangtofer Gig. 
547 Yichteneager. 
551 Fyelber Joh. 
64 Seit Mid. 
71 Boburger Gg, fr. Freienjeiboldsderf. 
578/89 Aufleger Mic. 
613 Molitor Martin. 
1780 Schmid Stanislaus, Crjeſuit, tauſchte mit 
88 Dis cc. 1810 Nindl ‘ob. v. Dinglfing, fr. dort Benef. 
1820 7 1823 Steflbauer Simon v. Yangwaid (62. 86). 
1824 7 1830 Krapf Konrad v. Erbertshof (75. 802). 
9-32 Mehr! Ant. v. Freifing (780. 803), fr, Breitbrimn, 
1839 als 


* 
Ber 


2-37 Mößbauer Thom. v. Harlach (93. 20), ertrant 


Bir. v. Geroldshaufen. 
27-60 Bed 5. Ev. v. Amberg (802. 25), mad jeiner Abſetzung 
 Miühhändler in München! 
60-66 Ammer Jak. v. Sifftofen (18. 42), jp. Herrmwaltann. 
6671 Brunner Gig. v. Viehauſen (15. 38, Verfaſſer der Geſchichte 
vor Leuchtenberg, hatte die fixe Idee, gläſern zu ſein, darum mach 
h9 teuburg ins Spital; bier Prov. Pömmerl, J. B. v. Zumhof. 
278 Steind! Nik. v. Plattling (28. 53), ip. Oberdietfurt. 
i i 35 Wintersperger Joſ. wurde abgeſetzt. 
TFT eEhhmid J. B., Benef. v. Angerbad, wurde Prov. und 
7-93 Pir., dann Barfitetten. 
J al Rupert v. Hochdorf (57. 83). 


Hi; 
J 21. Vilsbiburg. 5... 


Br: 
april: fr. ©. Veit bei Neumarkt, jetzt d. König. 
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1372 7 1394 Heinrich Rudolf, nad ſeinem Tode die Pfarrei dem R! 
S. Veit incorporirt. 

1499 Salzinger Joh. 

1503 Freu Gg. 

1520 Baumgartner Gg. 

cc. 1526— 40 Beilandt Erasm. 

1553 Hölzl Ehriftoph. 

1569--89 Schwarzman Otmar. 

cc, 1790 Weighart Cöleftin, Profeſſ. v. ©. Veit, Vikar. 

1800/9 Wurz Gg. Prof. v. S. Veit. 

1315 bis cc. 1835 Danzer Vitalis v. Landshut (74. 8011, Te. 
Erbenedict. 

1839.-50 Gaſſner Joſ. v. Poftaal (8'. 804), Dec., fr. Oberftimm 
und Wolnzach, * 60 als Ben. 


1850—69 Dr. Neumayer Joſ. v. Hailing (18.41, Egg, 


Domtap. 
1869 + 84 Straubinger Joſ. v. Kager (19. 42), Dec., fr. Geltelfin} 
1885 7 89 Jäger Mich. v. Reisbach (25. 51), fr. Irlbach. 
1399—  Boit Mathias v. Wintljaß (41. 67), fr. Arradı. 


22. Wörth a. d. Vi. 
Benef. 1711 vom Bräuer Thomas Egger u. Wolfg. Ratmansperger 
gejtiftet. 
1715 Durnzhauſer Paul, auch Schloßbenef. zu Niederaihbad. 
cc. 1780 + 1802 Schneider Nikol. 
1802 7 28 Köftler Gabriel v. Gebeltofen 164. 891. 
1831 + 78 Kiefel J. Ev. v. Buchberg (97. 231. 
Buchner Anton v. Geifelsdorf (48. 74) 1878 war der legte Par. 
num nicht mehr bejekt; es folgten nur 
Gonmorantpriefter: Kraus Paul v. Negenftauf, Rauſchöder Gg. v. Dir! 


aich F 83, Hilger Albert v. Gottszell, Zeitler X. B., fr. Porn | 


Glemente, ip. Geislböring, Dau Mathias. 


Ai. 


En. Vehanot a httendaufen. 

1. Benef. Angerbad), 

eitiftet vom Gutsheren Felix Gundader v. Auerbach zu Angerbah 1699; 
— aufgebeffert vom Grafen Lerchenfeld von Egglkofen 1701. 

‚ 1780 Heim Alois Dar. 

Bo} 28 Nifobin Mich! v. Regbg. (57. 85), cc. 1830/35 unbejeßt. 


fi 


837 z 50 Werkmeifter Matbi. v. Vohburg (805. 30). 
85 5264 Schmall of. v. Angerbah (13. 36), jp. Gaindorf. 
864— 71 Dietl Joſ. v. Voitsried (10. 36). 
—87 Eihihmid J. B. v. Ganglofen (39. 62), ip. Treitlfofen. 
87—91 Böll Job. v. Bappenberg (50. 75), ip. Fiſchbach. 
Nun ECommoranten: Sazama Mathias, Schmidtner Vincenz, 
Stiglbauer Wolfg. v. Neidling. 


2. Anzenberg. 
Benef. geftiftet 1829. 
04 33 Graf of. v. Biechheim (79. 804). 
16 Winter Ulr. v. Adlkofen (66. 99.). 
{ E: 93 Umverdorben Joſ. v. Maifing (13. 38). 
4—98 Hundsruder J. B. v. Yangenijarhofen (54. 80), jp. Ben. in 
Steinbach. 


3. Eggenfelden. 
09 Heinrich der Reiche hat dieſe Pfarrei dem Collegiatſtiſte Altötting 
inforporirt 1404. 
13 Peter der Nuswurm, Pr. zu Etenuelden. 
Sag Paul, Debant zu Altötting. 
7 m Zacharie (auch Zachreis, 1462 Dec, nod 1470. 
1 Ehrift. Zahariä, Dec, Mitjtifter des Weberbenefictums. 
tolber; org, Schultehrersjohn v. Altötting, Dee. —1490 als 
Förg von Kolberg, Biihof in Gurt. (War Bruder des Wolfg. Kol 
erger, Kanzler des Herzogs Georg.) 
oo von ei Der. 
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1555 Joh. de Aid. 
1560— Blinzinger ob. 
1589 Reicher Chriftophor. 
1608/12 Widtmann Sebaft. Andr. 
1614 Burkhard Joh. 
1634/40 Staudner Meldior, Vicar. 
1649/50 Mag. Faber Mid, Der. 
HBH 1660 Pichlmayer Thom. 
a. 1695 Koffftätter Joſ. 
3 1719/37 Offenbach Joh. David. 


IR 2 ; . & 
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4J 1742 Berneder. 

1] + 1793 Steer Ignaz. 

1793 — Wenning Adam. 

1806 Danzer ‘oh. Gg. 

1822 Reber Wilhelm v. Forfting (81. 805). 

+ 1830 Knaupp Gg. v. Cham (77. 802). 

1830 7 1868 Sapfenberger Andr. v. Kirchberg (Paſſau) (782. WS 
De, K. g. N. 

1863 7 97 Raß Jak. v. Amberg (24. 48), b. g. R. 

1898— Köſtlbacher Franz Paul v. Frontenhaufen (47. 71), FR 
Kögting. 
Bon den Beneficiaten jeien folgende nambaft gemacht: 

1474 Pirtmaier Hanns, Kapları. | 
Hinterhuber Niklas, Kaplan. | 
+ 1528 Kellner Wolfg. 

1528—  PBeuntmayer Ehriftof. 

rej. 1603 Döttinger Balthafar. 

1603 — vLoi Wolfe. 

1640 Kohler (od. Kobler) Elias. 

1695 Sihogler Yorenz. 





122 
4. Gngimannsberg. ig 
Präſ.: fr. die Kärgl, dann die Frauenberg, u. Frauenhofen. 
1509 (?) Viechhauſen Gg. 
1542 Wafer Chriftoph. 
1547 Summerjtorfer oh. 





13 ‘ob. 
- 1790 bis 1806 (?) Seelbauer Ant. 
- 1820— 1830 Mangelberger Joſ. Jak. v. Vilshofen (74. 800), fp. 
WMalgersdorf. 
309 Hemauer J. Nep. v. Regbg. (99. 21), + als Canon. d. 
alt. Kap. 
39 Attenberger Math., ip. Pfr. in Yalling. 
40 zei. 79 Steinhaufer Ant. v. Zeilarn (805. 31), gründete aus 
ya Mitteln die dortige Schule, + 83. 

7 88 Nußbaumer Lor. v. Hebertsfelden (33. 58). 

et 92 Kiener Barth. v. Wolfsbad-Nottendorf (48. 72). 

-96 NHaudenfteiner Seb. v. Binabiburg (57. 84), jp. Kirchberg. 

Wimmer Yo. v. Kagers (35. 58), fr. Griesbad-Tirihenr. 


NB. Die zwei Geiftlihen Jakob Poih und Fridr. Straffer zu 
tannsberg wurden 1438 entjeßt und beftraft. (Janner III. 458). 


1662 
5. Fallenberg. 5154 
Wechſelpfarrei. 
7 Tailntis ob. (Theilenfas, auch Delecafius), wurde 1549 
f alvifar. 
6/ teuer Andr. v. Tauftirchen. 
= Geifelheringer Sebaft. 
— Nichter Mid. v. Brennberg. 
—35 Seemüller Emanuel v. Minden (53. 76). 
42 Weber Mid. v. Agling (73. 98). 
33 Pollinger Gg. v. Yangwaid (10. 35). 
9 5 Schlappinger Gg. v. Neisbah (33. 59), fr. Berazhauien. 
ee Fr. X. v. Mertshaujen (55. 78), fr. Röttenbach. 
- a eine Pfarrei Faltenberg ftritten jih 1388 Joh. Bach 
fd. — und Magiſter Petrus v. Straubingen. 


7 18* 
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: 2663 
6. Frontenhauien. 3519 
Präf.: fr. Domfap., jet d. König. 
1285 wurde der Pfr. v. Frontenhauien, Herr Gund, zugleich Bir. ı 
Niedermünfter und Domſcholaſter, juspendirt. 
1491/98 Margfh (oder Martlı Hanns, Pfr. zu Frontenbaufen. 
1563 Krappner Kraßner?) Erasmus. 
1589 Ungenem ‘ob. th. Dr. 
1590 Keller Kaſpar. 
1612 Auer Theobald. 
1614 Gun; Ulr. 
1615 Sörtl Tobias. 
+ 1649 Kellmayer Gg. v. Dingolfing, fr. Yoizenkicchen. 
1649 bis (?) 1675 (?) Thumb Stephan, fr. Geifenhaufen. 
cc. 1680 (?) F 1715 Thumb Meldior, geb. auf dem Thumhofe iv 
Frontenhauſen, Dec. 
ce. 1720 Graf von Adeldorf Yeopold Joſ. Anton. 
1762 inveftirt der Diacon Mar Procop. v. Töring-Jettenbach-Tenglin 
ip. Biſchof. 
+ 1776 Baron v. Gumppenberg: Pöttmes Joh. Gg. Phil. Anter 
fr. Rudelzhauſen. 
1790/1806 Reininger Gg. Der. 
cc. 1812— 22 Speth Albert v. Wiejent (64. 87), jp. Hölsbrunn. 

+ 1826 Mangelberger Simon v. Vilshofen, fr. Ergolding. 
1827--42 Sigler Philipp v. Pilfting (68. 92), 7 43 in Mlterf. 
1842 + 75 Ehrnthaler Fr. Ser. von Kelheimwinzer (807. 30, .g 

fr. Veitsbuch. 

1875 7 89 Heldwein of. v. Guteneck (25. 49), Dec, fr. Köſching 

1890-—  Seehann Mar of. v. Gebeltofen (41. 69), fr. Alburg 
Von hiefigen Beneficiaten fünnen genannt werden: 

cc. 1740 Fuchs J. Gg. 

cc. 1750 Ehrenſtraſſer J. G. fr. Kirchberg. 

1790 Thaller Ant. 

ec. 1800— 821 Graf Paul v. Paulsdorf (59. 97). 

1844— Hänslmayer Karl v. Schambah (805. 27). 

1855 — Huber of. v. Sigesbah (26. 51), ip. Pfr. in Sigenbur 

1862—64 Kerſcher J. B. v. Auenzell 1804. 30), commor. jp. in Teisbat 





Ber 


4980 berger Math. dv. Obereihlbah (21. 53), hierauf 
jt mehr Beet. 
= Markitoien, Erpofitur zu Frontenhauſen, beftand ſeit 1439 
Hans von Porau geftiftete Beneficium Johannes Baptifta et 
ang., „ und das 1503 von Ehriftoph von Fraunberg geftiftete S. Anna- 
fizium. Nach der Diöcefanmatritel v. J. 1433 gab es jedod dort 
früher eine Kaplanei. Das Yohannisbeneficium wurde mit einem 
Br in Reisbach vereiniget. Von alten Beneficiaten fand id: 
g Andr. $ 1470, Tholl Philipp cc. 1700, Geyer Judas Thaddäus 
16. Jan. 1745, Yang of. 7 1782. Der Erpofitus war häufig auch 
. Annabenefiziat oder Provijor: 
55 Ungerer Yoren;z. 
+ 1762 Angebrand ob. Ev. (1710. 34). 
2 779 Nirſchl Philipp. 
79-1815 Freund Wilhelm. 
> 7 1819 Schuller Sof. v. Ering, 7 39 J. a. 
— 1822 Niedermayer J. B., wurde Franziskaner. 
19 + 1849 Hibl Karl v. Hofderf (73. 96), war der letzte inveftirte 
—* Annaben. und ſpäter auch Erpofitus. 
0 Ganghofer af. v. Rimbach (10. 33), ip. Kolbach. 
2/56 Brand Andr, v. Wijent (809. 36), jp. Aholfing. 
50. Ammer ak. v. Siftofen (18. 42), ſp. Herrmpaldtann. 
762 Gleißner Andr. v. Höll (20. 45), jp. Redwitz. 
80 Simbet Mathi v. Niederhartbaufen (18. 44). 
34 Forfter Matthä v. Mainburg (45. 69), ip. Thumftauf. 
Strafier Simon v. Straß (50. 74). 


er 
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3817 
7. Gangklofen. 1178 


Brä.: fr. Deutihordensherren, jegt d. König. 


— 
Konrad. 


ann de Munthabäur. 
3 Wendelius. 
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cc. 1790 7 24 Dinauer J. ©. v. Painten (43. 69). 

1825 7 43 Sturm Sof. v. Wolfersdorf (780. 8051. 

1844 — 57 Geiger Gg. v. Schmalzgrub (91. 18), fr. Kapfelberg. 
1857 7 85 Aigner of. v. Hohwimm (10. 34, Gamm. 

1885-- Voölkl Adam v. Etzgersriet (35. 65), Der. fr. Tiefenbat. 


909 
8. Gottfrieding. 1109 
Wechſelpfründe. 

1425 Yandauer Simon. 

1558 Ortmaier Banfraz. 

1578 Gaibinger Adaz. 

1582/89 Hirnboß Erasm. v. Wanbach Wambach b. Mainburg?). 

1591 Propft Georg. 

ec. 1658 Tudor Math. (vide Benef. v. Dingolfing!). 

1662 Weißenrieder ob. 

1667 Bropft Georg (einen Propft Georg jegt Canon. Ried zum J. 1591: 

cc. 1790—18 (?) Reininger J. B., th. Lic. 

cc. 1820 Mayer Ant. v. Freiſing 170. 93). 

1824— 34 Feil A. Chriftian v. Erbendorf (84. 807), ip. Englbrecht 
miünfter. 

1834 7 43 Vogl Gg. v. Tiefenbah (73. 97), fr. Kaltenbrumn. 

1843— 51 Fiſcher J. B. v. Hohenwart (806. 30), jp. Taufkirchen. 

1851 7 86 Niedermaver of. (809. 33), baute den Pfarrhof. 

1887— 01 Scheubet Jak. v. Thanmül-Arrach (42. 65), fr. Sattelpeiln 
ftein, ſp. Altheim. 

1891 7 94 Kroher J. Ev. v. Nietofen (48. 76), fr. Schönthal. 

1894— Gerlsbeck Joſ. v. Mainburg (57. 82), fr. Tiefenbad. 


252 
9. Griesbach. 35 
Präj.: Freiherr v. Schleid. 
1403 Hueber ob. 
1502 Scerl ob. 
1533 Millner ob. 
1557 Sittenpefh Chriſtoph. 
1558 Pachmayer Chriſtoph. 










8 Rechel Gabriel, aud Pfr. v. Steinberg? 
32 Stoder Seh. 

84/89 Eifenberner Onophrius v. Ittling. 

5 Schwanjer Wolfg. (fr. Hittenfofen). 
9 Aftl Job. 


605 Stain Joh. 
TH 0 Streber Seb., ph. Dr., Protnot., Apoft. g. R., Comes Balatin, 
j zugleich Benef. in Markllkofen. 
- 1800— 1820 Egger! %. 8. v. Reisbach (68. 94), ſp. Reisbach. 
32030 Winkler Ant. v. Landau (780. 804), ſp. Benef. v. Dingol- 
fing und Wart. 

31—33 Nettenbet J. B. von Kuglöd (801. 24), 
3: Ehrl Ant. v. Berakhaufen (803. 28). 

45 Wittmann Andr. v. Neumühl (806. 33). 
6-61 Mil Gg. v. Bühl (19. 43), ip. Brennberg. 
6265 Kofler Gg. v. Kufftein (16. 43), ip. Sarding. 
66 + 75 Nofenbet Ant. v. Sünding (34. 56). 
518 Falt J. ©. v. Teisbad (43. 69), ſp. Reisbach. 
—81 Gr G. Mid, Dr. th., v. Zending-Rimbah (33. 59), 
| ® Jitling. 
1-94 Pongrag Sim. v. Cham (34. 36), ſp. Ben. Reisbach 
4—  Deindl Albert v. Hundldorf (63. 87). 












































10. daberslirchen. 
 Bräi.: fr. Sl. Baumburg; jegt d. König. 
95—  Denzlinger Andr. 

8—  Prucmayer Andr. 

2 Sanberger Joh. 

— Wendinger Joh. 

Griesl Konrad. 

5 Hintersperger Wolfg. 
d-- Aman Paul. 
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1614 - Gaibinger Gg. 

ec. 1740 Danſcher (vd. Raufcher?) Barthlm. 

1790 7 1821 Blatterſpiel Joſ. Yiborius, 7 75 J. a. 

Gurtner Martin v. Guglmuck, Prov. 

1822 -25 Gerhager Benno Placidus v. Gangkofen (75. 98), Proiei 
v. Asbad, 7 39 als Pfr. v. Köslarn. 

1825 —49 Mülberger Joſ. v. Aidenbah (83. 807). 

1849 7 77 Bed Fr. X. v. Amberg (803. 30), fr. Erpoi. in Göcin 

1877 7 90 Zeitler Kaſpar v. Forſt Tunding (33. 56). 

1890— Patzinger Clemens v. Geiſelsdorf (42. 68), fr. Arminui 
baute den Pfarrhof. . 


u 1320 

. Hebertsielden. 560 
Vechielpfarrei. 

1510 Johann v. Wiersperg, Domberr in Rgbg. 

1589 Rädenftorifer (od. Neichensdorfer) oh. v. Obernpfarrlirchen. 

1601 Pöttinger Baltbajar. 

cc. 1670 Hauſer Dionys. 

cc. 1702/10 Unfrid Fridr. Ignaz. 

1790 Edert Franz Joſ. q. N. 

1804— 35 Thoni Emeram, Dr. ph, v. Gerzen (74. 971. 

1835— 42 Glashauſer Andr. v. Zenting (99. 231. 

1842 + 92 Hofmann Ga. v. Stamsried (10. 351 49%/, 5. bier Pr. 

1892 — Frey of. v. Wörth a. D. (40. 661, fr. Aſcha. 

(NB. Obiger Joh. v. Wiersperg, der aud) die Pfarrei Schambacd 
Riedenburg batte, ift wol eine Perſon mit dem 1476 geboren glas 
namigen Domherrn von Eichftett, Augsburg und Negbg., und Ip. us 
Freiſing, dem 1537 Dr. Eck die Leichenrede hielt!) 


769 
12, Kolbach. SIE 
Wechſelpfründe. 
cc. 1589 Weigl Joachim. 
1590 — Hiltsperger Konrad. 
1599 — Propſt Balthajar. 


cc. 1680 Yueger Ga. 


Pre 
— #04 


"ul 
17 3—1793 Fiſcher Joh. Mich, fr. Ben. in Wildenderg. 
E 1814 Yanz Joſ. Erfapuziner, Camm. 
8141829 Heiger Ignaz dv. Cham (74. 99.), (ip. Hölsbrunn). 
29-49 Schmid Simon ud. Thadd. v. Weidenhof (84. 808), Der. 
* + 86 Ganghofer at. v. Rimbach (10. 33), Dec, b. g. R. 
8 Kransberger Seb. v. Neufahrn (31. 56), fr. Yan. 
4 1425 
13. Mamming. 5060 
Wechſelpfründe. 
Ulxich v. Straubing, Erzprieſter. 
585/89 Obermayer Joh. 
1790 Bauer Joh. ©. 
1800 12 Kemnitzer Peter. 
812 + 40 Sutor Por. v. Amberg (58. 81). 
840 + 43 Polnigfy Lor. v. Niderlindhart (807. 32). 
8413-50 Spedwmayer Joſ. v. Büdelsdorf (804. 29), fr. Ofterwall. 
351 —55 Bösl Bonaventura v. Noding (798. 24), fr. Hornbach. 
55—64 Dr. Samberger Ludw. v. Köjhing (20. 44), ip. Deggendorf. 
— 73 Dr. Schlegl Simon Karl v. Koblberg (22. 47), jp. Kemmnat- 
Neunaigen und Atting. 
37: 13—91 Reſch Yo. v. Yandau (28. 53), fr. Niederviehbach. 
891 — Dr. Niedermaver Joſ. v. Frontenhauſen (45. 68). 


A 


1 = 504 
4. Mailing. 1051 
fr. Erpofitue zu Oberdietfurt. Als Erpofiti find befannt: 
er Simon von Mainburg bis 1795, Claus Simon, Nenmater 
Altınülmünfter His cc. 1825, Stummer Ga. v. Neisbad) bis 
Renſch Andr. v. Neufirhen bis cc. 1835, Fiſcher Anton 
d bis cc. 1842, Knott Sg. v. Negbg. bis cc. 1845, Roder 
. Walpershof (1812. 36), der dann als Jeſuit und Miſſions— 
in ganz Deutihland wegen  jeiner Beredſamleit bewundert 
* Karl v. Voith aus Nürnberg; dann cc. 1858 Seeaner Fr. Ser. 
uſchelsdorf (815. 42), der im * 1863 der ere Pir. v. 
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— 839 
15. Niederhöding. i003 


Präſ.: fr. S. Paul in Regbg. 
1398 Burger Beler, Pfr. zu Helking. 
1543 Truckhler Heinr. 
1589 Brunner ob. 
1600 Schiller Wilh. 
1602 Prudmayer Daniel. 
1604 Yandersperger ob. 
1613 Jitlinger Thom. 
cc. 1790 1810 Yärnpuder Joſ. 
cc. 18201823 Ernsberger Joſ. v. Donauſtauf (68. 94), ip. Wert 
1823— 33 Sigrig Math. v. Parsberg (83. 806), jp. Sünding. 
1833-45 Degler Joſ. v. Haunzenberg (92. 17). 
1845 7 83 Zollner Wolfg. v. Zeitlhof (803. 30). 
1883 —88 Füeßl Joſ. v. Wallersdorf (37. 61), jp. Taufkirchen. 
1888—97 Yang Wolfg. v. Amberg (41. 66), fr. Großſchönbrunn, 3 
Ben. Oberhaſelbach. 
1897 — Kerſcher Joſ. v. Obertenading (64. 91). 


46 dabei die Expo. Maifing mit 894.) 


16. Oberdietfurt. ©, 


Präſ.: fr. Domtapitel. | 

1500 Haimeran Awer, Vicar zu Niederdietfurt. 
1589 Hebensperger Abraham von Riekofen, Pfr. zu D be rdietfurt. | 
cc. 1790 Kollmayer Karl Erhard, Dec, g. R, machte 1800 eine Stu! 

u. Armenjtiftung. 
cc. 1800--1828 Bed (auch Böck) Andr. Jak. v. Straubing (68. 84 

machte eine Schulftiftung. 
1830 + 53 Artmann Chriſtoph v. Englsdorf (89. 17). 
1853 —66 Windmaiffinger Xav. v. Pahling (805. 29), fr. Pondorj. 
1866 reſ. 78 Knott Gg. v. Regbg. (806. 29), fr. Tegernbach. 
1878 + 89 Sieindl Nik. v. Plattling (28. 531, fr. Treidlfofen. 
18859 —  Menten Ferdin. v. Anholt (39. 64), fr. Zeitlarn. 





2026 
17. Oberhauſen. 
Präf.: Graf v. Kreith; jetzt Ub. coll. 
Sighart, Pfr. v. Oberhauſen (M. B. V.). 
9 Edoltsberger Hans. 
Ü t 1482 Zumermann Peter. 
601 Reinwein Achatz, ſp. Saladı. 
4 + 1601 Anödl Gy. 
5 Hiertl Joh. 
= Mayer Wolig. 
* -  Schwarzmayer Andr. (cfr. Geislhöring!) 
3 + 67 Gämmel Nitol. 
66 — Kürzinger Vitus. 
687 + 1719 Schwähl Gg, wurde durch eine Stiftung von 6000 fl. 
———— des Emeritenfondes der Diözeſe Negbg. 
Bear Zacharias. 
8 Sturm Joſ. 
8/1790 Nüger Anton (fr. Mertshaujen). 
4 7 1805 Dr. Forfter Andr. v. Hirſchau, fr. Seminarregens. 
k 1840 Ug Franz de Paul v. Krumbach (53. 81), Notar. apoft., 
A 


41 bis ref. 78 Waltinger Kajpar v. Neisbah (808. 32). 
78 84 Lorenz Wenzel v. Haslau (Prag) (25. 51), fr. Neunburg, 


fr. Gglofspeim. 
85 — — Gregor v. Neuſtadt a. d. WN. (33. 57), fr. 


18. Reisbach. ie 


. Präl.: Gutsherrn v. Wart (Familie v. Schleich). 


| —5* der Dechant. 
—55 


Bee Splvius, jp. Pius II. (durch Herzog Heinrich 
znießung der Pfarrei begabt). 





er 


1521 Fragner ob. 

1554/48 Reichmayer ob. 

1571 Sprtel Peter. 

1572/77 Reichmayer Yulas. 

1578 Niedendorfer Ullerrich. 

1584/59 Yimmer (od. Kimmer ?) Job. v. Mainburg. 

1501 Wiſchbeck Seb., fr. Steinberg. 

cc. 1780 7 1801 immer! Wilb. Franz, Camm. (Schul: und Kirda 
ftiftung mit 6000 fl.). 

1801 bis cc. 1810 Antoni Michl (Priefter 1787). 

1820-57 Eggerl J. 2. v. Neisbad (68. 74), Dec. (Stipendienftitu: 

1857 7 78 Baron v. Schleich Heinrich Max v. München (12. 361 

1878 — Falk I. ©. v. Teisbadh (43. 69), fr. Griesbach. 
Bon den Beſitzern der biefigen beiden Beneficien geben wir un 

ausgeichieden : 

1790 Streber Schaft, Dr. ph., Pfr. in Griesbach. 

1790 Scüttenbofer Sg. und Stegmüller Roman, nod 1806, 

1813 + 41 Haimerl Englbert v. Ingolſtadt (60. 85), Erauguftiner 

1821- Pankraz Ant. v. Neukirchen (6%, 91). 

1837 7 70 Stubenraub Bine, Nenfirben Balb. 806. 301 

1840—42 Hofmann Gg. v. Stamsried (10. 35), jp. Debertsfelden. 

1842 — 45 Yautenbader Mar v. Straubing (12. 36), ip. Pötzmes 

184553 Ring Joſ. v. Schönau (14. 37), ſp. Dittentofen. 

1853 + 88 Zollner J. Ev. v. Kragenroth (14. 40), (ehrenvollen Non 
in der Predigtlitteratur\. 

1870 7 94 Schierl Seb. v. Dingolfing (27. SL). 

1888— 01 Stegbammer Al. v. Marklkofen (49. 77). 


1801 7 96 Tbürrigl Joſ. v. Mosbach i. W. (61. 86). 
1894 + 97 Bongrag Simon, fr. Pfr. in Griesbach. 
13896— Graßl Wolfg,, Prov. v. Asbahmül (65. 93). 
1897 — Bäumel J. B. v. Niederhinfofen (62. 87). 


3 


7 


19. Steinberg. = 


Präj.: Familie v. Parsberg 15. bis 17. Jahrhundert, dann Eylefft 
Steinberg. Warter. Die Nothaft v. Warth. 
1484 Zenner Konrad. 


an 




























35 — 1566 Thunkl ob. 
— Nebel Gabriel (au Pfr. v. Griesbach). 

86/89 (— 91) Wisbeck Seb. (1591 Pfr. v. Neisbadh). 

1591 — Grueber ob. 

=“ Braun Joh. 

+ 1766 Thumb Hof. (+ 78 J. a) 

1791 7 1811 Häring Franz Ant. v. Schierling (geb. 1762). 

-- — 1826 Bierfad oh. dv. Termesdorf (70. 1800), ip. Simbach und 
March. 

* 33 Birnfamerer Balthaſar v. Poſtmünſter (84. 808). 

ee. Shät Ga. v. Cham (800. 23). 

5 7 50 Pöihl Joſ. v. Teugn (798. 23). 

— Plöſſt Mich. v. Weihern (806. 833), ſp. Schlicht. 

36171 Ruf Ignaz v. at eg 43), ip. Hatzlofen. 

371 Ermdl Seb. v. Atting 29. 53. (Unter ihm wurde Warth ein- 


gepfarrt) 





1939 
1956 
Präſ.: Der Landesherr. 


20. Taufftirchen. 


101 Tenllinger Jat. 
in Nüether Andr. Vic. 
2 Schafmannsperger Jorg. 
0 Walner Joh. 
* 7 Gall Ottmar. 
97 Brumngraber Joh. Camm., jtiftete das S. Coronabeneficium in 
—1834 Heiß A. v. Münden (62. 86), Der. 
— 5 Stublberger Adam v. Wartenberg (78. 801), fr. Neubanfen. 
345 * Schnberger Joſ. v. Welſendorf (804. 29), fr. Gerzen. 
9— _ Stedenmayer Mathi v. Gangtofen (803. 27), ir. Irlbach. 
er - 








272 


1851— Fiſcher J. B. v. Hohenwart (806. 30), Gamm., fr. Got- 
frieding. 

1869-—81 Edert Seb. v. Yohma (25. 50), jp. Schneiding. 

1881—88 Klimmer %. &. v. Dornwang (33. 59), ſp. Yeiblfing. 

1888— Füeßl Hof. v. Wallersporf (37. 61), fr. Höcking. 


VI, Dekanat Geisldöring. 
671 
1. Aſcholtshauſen. jisi 
Präf.: Eollegiatftift S. Johann in Regensburg. 
cc. 1131 Herr Gerhard v. Folhenſtorf hat fih 1338 von jeinen Exceſſen 
gebeffert. 
? Frant Wolfhard. 
? Brätl Stephan. 
? Weigl Sebaftian. 
? Sar bg. 
1581 Grabmann Kafpar. 
1585/89 Arnold Erasmus von Kelheim, F in Mettenbad. 
1602 Haas Gg. 
? Pollner Sebaftian. 
1607 Zahmaier Andreas. 
1658 Dallmaier Andreas. 
1661 + 1670 Pindorfer (PBigndorfer). 
1670 Wegmann Franz, Prov.? (vide Steinbad!) 
1672— Steubl Wolfgg. 
+ 1685 Dadauer Franz Wolfgg. 
1685 — Lennger Bernhard. 
+ 1699 Gg. Kafpar Weyhmann. 
1703 Prändl Matthäus. 
1704 7 1711 Baumann Kajpar. 
1711— 1726 Scifferl Ferdinand, 
1726— 1740 Faiſtenberger Yaurenz. 
1740-—1743 Zobl Joh. Jak. von Wernberg, wo er ein Benefichum 
ſtiftete. 


2 


Ei _. * — 


08—1819 Sendlbed Ka. v. Amberg (73. 97), F 1840 als Ganonic. 
2». ©. Johann. 

820— 1844 Gruber Sof. v. Amberg (73. 97), fr. Pfr. in Pfeffenhaufen. 
345 — 1859 Höher! Wolfg. v. Negbg. (10. 35), ſp. Wallersdorf. 
3591866 Wagner Gg. v. Steinbah (803. 30). 

366— 1867 Dirnberger Ant. v. Köſching (24. 48), jp. Wallersdorf. 
367 7 1889 Groif Joſ. v. Walferishofen (32. 56), fr. Adminiftrator 
in S. Johann Negbg. 

389 — Pöihl Anton v. Metten (46. 69). 


2. Baierbad). 
raibeneficium vom Baron v. Gumppenberg und der Gemeinde 1831 
5 Bräf.: Wechſel Gutsherrſchaft und Pr. von Hofkirchen. 
31—34 Pruder Adolar von Regbg. (805. 827), jp. Ainau. 
33138 Kameseder Joſ. v. Langenerling (802. 26), ip. Sünching. 
338 8 + 43 Niepl Mil v. Sünding (806. 32). 
— 51 Baumann Joh. Paul v. Lam (813. 38), ſp. Veitsbuch. 
1 rei. 66 Graf of. v. Englhof (11. 37), } 69. 
e 72 Winfler Wilhelm v. Wendelstirchen (30. 56). 
— 78 Geiger Joſ. v. Wallersvorf (37. 60), tauſchte mit 
Er 78 Bogl Anton v. Geisihöring (22. 46), fr. Pfr. Altentann, F 78. 
18—81 Mathes Joſ. v. Vohburg (41. 68), ſp. Veitsbuch. 
Be: Baum Ehriftian v. Niederbintofen (46. 72), ip. Floh. 
— 91 Hirih Mathias von Hutturm (47. 70), ſp. Gottszell. 
—97 Wegbofer Joſ. v. Altrandsberg (58. 83), ſp. Mitterteich. 
Ebenbeck oh. Ev. von Kleinweihshofen (65. 91). 


3. Geislhöring. Ion 


Bräf.: Domdechant, jetzt der König. 


9 on der Decan. 





IM 
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= 
4 

* 
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: 


1551 Neumaier Stephan. 
? Ermit Gg. 
1570 Sterneder Andr. 
1575 Wagenſpanner Thom. 
1594 Geifius ob. 
7 '595 Bergbamer Ulr. 


1596 7 1605 Obermaier Mich. von Kay. 


1605— 1633 Abelshaujen Gg. Der. 

— 1635 Dienle (Dainle) Matthäus. 
1636 — 1651 Steiner Mich, Dec, jp. Cham. 
1651 reſ. 1658 Schwarzmaier Andr, (cfr. Oberhauſen!) 
1658 7 1661 Sibenbürger Sebaft. 
1661 7 1674 Yoibl Wolfg, Der. 
1674— 1683 Kaukol David Karol. von Negbg. 

Gomvertit, baute den Pfarrbof, jp. Altenbuch. 
1683-— 1692 Schreiöder Sg. v. Yandaır. 
1692— 1703 Schönauer Andr. taufchte mit 
1703-1714 Schmid Joh, fr. Yaaberweinting. 
Prov. war unter Schönauer: Gruber Schaft. Gg. cc. 17034 

1713— 1727 Maver Joh. Chriſtophor. 
1727— 1757 Feilner Sigmund Gg. 
1757 7 1771 Zinkl Ignaz, Dec, baute die Kirche, 
1771— 1783 Wagner Ignaz von Negbg, Canon ©. Johann. 
1733 — 1808 Pärzl Peter v. Buchberg, geb. 1736, fr. Piaffenberg. 
1809— 1817 Mawerhofer Deofar (Gottlieb), fr. Nabburg. 
1818— 1832 Yeift Job. v. G. Joſ. Sulzbach bei Tumſtauf, Pr, 17% 

fr. Schorndorf, 
1832—1836 Bogl ob. Joſ. v. Kleinaign (77. 1800), fr. Irlbach 
13837 — 1848 Schiller Job. Ev. v. Unterviehtad, fr. Adelshauſen. 
1848— 1867 Zeus Joſ. v. Mitterteih, fr. Pittersperg. 
1568 F 1889 Fürg Joſ. v. Deggendorf (19. 45), fr. Pieffenbauien. 
15809 rei. 93 Beutlhauſer Fr. X. v. Grafentraubah (30. 551, fr. Eben. 
1893 — Wöhrl ob. B. v. Vilsbiburg (37. 62), fr. Vilsed. 

NB. Der erjte Srübmepfaplan war 1402 Kunrad der Wer 
bard, und 1573 kommt Danns Neger als Vädenbeneficiat vor; I 
wurden dieje Beneficien meiſt von den Pfarrern verjeben. 





BR 

— waren: 
700 1806 Cohr Franz + 1811. 

Krempl Auguftin, Exrbenediktiner v. Frauenzell und fr. 
. Pir. in Kreuzkirchen (Mitterfels). 
821 } 44 Strempl Franz Anton v. Geisihöring (79. 805). 
‚7 1883 Kaſparbauer Joh. Bapt. v. Patersdorj (305. 28). 
3—90 vacat. 
- Weidner %. B. v. Pempfling (52. 77). 


x 


577 
726 
Präj.: Graf Seinsheim. 
7 Hyrmann, Pfarrär zu Drauchbach (wird Holztraubach jein?). 


4. Graientraubad). 


2/89 Hofrieder Andr. v. Landshut. 
Herder Joh. 
Zebmaier ob. 
Grabmayer Paul. 
Windfteger Simon. 
teibl Gg 
Beindader Sigmund. 
— Kaſpar, fr. Steinbach. 
he 1675 Englbrecht Thomas. 
30 Aneiß Adam. 
x + 1688 Schönbäck Sg. 


Fa 1729 Höhtl Ulr. Joh. F 63 J. alt, Romayr Marimil. 
Sermar + 1759, Patrimonialrictersjohn v. h, geb. 1699. 
ö — Steil Joſ. (69 J. alt). 
> Sturm Simon (7 40 J alt). 
9 Mod Sebaft. 
' Erhard Fr. X. v. Negensburg (63. 86), Dec. 
Bröhuber Philipp v. Altötting (802. 27). 
189 Meifer M ar v. Sünding (44. 66), ip. Altenbuch. 
— Alois v. Marklkofen (49. 77), fr. Armbrud. 
- 19 
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>. Sailing. 

(Beneficium geftiftet 1719 von oh. Amar.) 
cc. 1790 + 1828 Dietrih Thomas v. Hirſchling (744. 72. 
1827— Günthner Simon v. Steinsberg (784. 823), Prov. 
1832 Weitberger Mid. v. Straßfirchen (798. 23), Prov. 
1834 Karl Mich. v. Alberndorf (778. 803), Prov. 
1834— 1843 Fehlner of. v. Tanftein (800. 25). 
1844— 1848 Schufter Joh. Gg. v. Vilse (800. 826), jp. Paffen« 
1849 7 1884 Neppl Fr. Ser. v. Unterried (804. 33). 
18851887 Mallia Anton v. Yangwaid (25. 50), ſp. Gerzen. 
1887-— 1897 Müller Gag. v. Obervorholzen (38. 66), ip. Schterim, 


6. Hainsbach⸗Haindling. nn 
Präſ.: fr. Kl. S. Emeram, wozu es einige Zeit eine Propfti == 
Jetzt der König. 
1315. 1337 Ulrih von Mettenbad). 
1352 Kölnbeck Konrad. 
1419 Mainhard Konrad. 
1455 Stephan, Vicar. 
1462 —  Strudenberger Hanns. 
Kumpfer Ehriftophor. 
1527 Filsbeck Ulr. 
1556 reſ. 1569 Lampfrizhaimer Ruprecht (als Student ſchon mit 1 
Pfarrei belehnt). 
1569 — 1572 Neger Hanns. 
1574 Kugler Gg. 
1577 Neff Joh. 
1586 Kumpf Sebaſtian v. Geiſenfeld (Fam in die Fronveſte nad Lautse 
1601-1607 Seltenreich Otto, Magiſter, fr. Kirchrott. 
1607 + 1617 Rottſchueh Porenz v. Biſchofsheim a. d. Rohe, fr. Der 
1617— Aichmüller Ehriftof (ftarb in Schulden). 
1621— Sailer Mic. (floh 1633 nah Straubing). 
1640 Barth P. Maurus, 
1642 7 1660 Dirmer oh, Camm. 
1660 Stolz P. Dionys. 
1662— 1669 Ziegler Fridr, Camm. 


Br Fun 


70 D0- 1725 Stiller Schaft. 
+ 37 Lehner Reinhard (fr. 25 J. zu Neubaufen). 


Bon jeßl an waren die Pröpfte von S. Emeram in Hainsbach 
gleich Prarrer in Haindling Von Pröpften in Hainsbah kann ih 
} il aft machen : } 
* Balihaſar Licklederer v. Kelheim 1725, P. Nonnos Häckl 1727, 
% Benedict Bader. 1728, P. Bonifaz Schahtner von Oberhaufen bei 
unter welchem der Pfarrbof in Haindling gebaut wurde. Placidus 
m, Göttinger Hubert von Geverftall, Ambros Weinzierl, Willibald 
tenberger). 
umann P. Emmeram. 
; P. Dionvs. 
cher P. Ramwold v. Mainburg. 
* lehle ſcheint Böhm P. Willibald geweſen zu ſein, dem dann 
er gelehrte | 
man Zirngibel von Teisbadh, geb. 1740, Mitgl. der Akademie der 
Wiſſenſchaften, als fücularifirter Pfarrer folgte und in Negbg. 
1816. ftarb. - 
2; — Bacher Joh. Virgil v. Donauwört (767. 92), anfangs 
v, dann 1823 Pfr. 
3— Er 1839 Ber Mar Joſ. v. Frauenzell (779. 802). 
0—1843 Niederer Sera, v. Kleinaign (789. 817), fr. Ainau. 
— -1847 Pinzinger Victor v. Schambach (788. 815), fr. Dingolfing. 
1847 Schmid Andr. Fidelis v. Rankwill (793. 825), fr. 


Wenzenbach. 


1802 Eggl Mattins, v. Galofeßeim ( (805. 39). 
1876 Urban of. v. Obertraubenbah (8063. 27), Dec, fr. 


47 Kirſchner Joſ. v. Straubing (11. 34), fr. Schwarzach. 
| } 1982 Mayr Sg. v. Rennweg (Altdorf) (25. 50), fr. Hein— 


Ar. v. Blechmül (18. 44), jr. Eggersberg. 
19* 
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1890— 1893 Chriſtof ak. v. Nittfteig (39. 66), fr. Sigenburg, dann 
Neuftadt a. D. 
1894— Nüdlhammer Joſ. v. Schimmelbah (41. 67), fr. Humderderi. 


7. Hörmannsdorf. 

Beneficium, 1451 von Konrad von Hörmansdorf geftiftet. 
cc. 1618 Ottheinrich Preittenbülfer, Pfr. v. Bud. 
1664/77 Mittermaver Joh. Chriftof, 1670 auch Ben. in Au. 
1691 + 1696 Henle (od. Hienle), oh. (Bruder des Sebaft. Denle, 

Pirs. v, Mettenbad). 
1696 + 1705 Zeilner (Zatler) Dr. Joh. Mid). 
1705 + 1727 (30. Dezbr.) Honold of. Ignaz (7 53 J. a). 
1727 + 1736 Pfreimter Mathä Sebald (7 64 J. a.). 
1736 Spenger. 
1742 Winhart Franz Anton. 
1743/44 Neimond (Reimann) Joſ. Franz. 

+ 1745 (am 18. März) Sommer Joſ. 
1746 + 1754 Ott (Diter) Job. Joi. 

+ 1762 (am 23. Juni 47 J. a.) Yang Franz Emeram. 

+ 1764 (am 16. Juni) Frimmer Joh. Joſ. 

+ 1766 Fiſcher Adam v. Negbg. 
cc. 1793 Hofbauer Ehriftian. 
cc. 1798/1806 Knobl Vincenz, fr. Pf. Lambertsneukirchen, „Kal. baier. 

Schulinjpector.“ 

+ 1816 Huber Mid. 

+ 1819 Höger Gg. 
1820/27 Grießmater Anton v. Donamwört (766. 92). 
1828/34 Hausmann Peter v. Wutichdorf (798. 25), ip. Pfr. Böhmiſchbrud 
1835 —1837 Thanner J. B. v. Bärnau (802. 25), jp. Pir. Erbendorf. 
1837/38 Braun Ulr. v. Pielenhofen (803. 30), Ip. Pf. Oberlauterbad. 
1339 --54 Zenger Anton v. Duggendorf (783. 805) (7 in Negbg. als 

Senior der Diözefe 1876). 
1455 + 86 Beckert Nitol. v. Amberg (805. 28). 
jun 80 Mathes Joſ. Pfr. v. Veitsbuch, als Prov. 
1449 Kotz J. B. v. Hahnbach (36. 62), fr. Pfr. Michldorf. 


4 


1179 
, s. Hofdor. 1137 
Er vpräaſß: Schottenfl. S. Jakob in Negbg.) 
52 bis €. 1595 Holzner Wolfg. von Puerbach, Der. 
d0- -  Neumaier Gabriel. 
sn - Dentner Yat. 
— der Pfr. Rock glücklich aus der Gefangenſchaft des Feindes. 
#. F 1650 Fur Adam. 
- F ‚ Plöfl (au Pöthel) Petrus. 


Ruf Adam. 
07T — Mormavyer Sebaft. (cfr. Ottering!). 
7 — 1712 Kalmberger Job. Gg., ip. Tunding. 

Neumayer Korbinian. 

Deubelli Simon. 
6 bis cc. 1760 (?) Weind! Benedikt, Der. 
54 - —1802 Halbinger Thomas. 
+ 1813 Dicht Joſ 
[5 + 1827 (15. Juni) Bäumer Heinr. v. Nittenau (73. 99). 
7 -1343 Yinder Wolfg, v. Neuticchen (795. 18), F 1843 als Pir. 
# d. ©. Jatob in Straubing. 
d. Sof. Sentner v. Straubing. 
4- -1866 Roiger Mil v. Stadlern (809. 32), Dec., jp. Aiterhofen. 
+ 1873 Matheis Joſ. v. Yandau (Rh. Pf.) (21. 45). 
—* voibl N v. Au (20. 49), jr. Havbad), F als Ben. 


— * 


1866 
F 9. Goflirchen. 5184 
Bräf.: Domkapitel; jet der König. 
E Berthold de Oberndorf, Domberr in Regbg. 
ern Ruland, Domherr in Rgbg. 





nn” 
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1526 Kreilinger Krälinger) Wolſg. 
1545 Prunner Erbart. 
1559 Fraiding (Flaiding) Gg. 
1589 Auer Sebaſt. von Schweinſtorf. 
1593 (?) Wagner Yul. 
Seitstofer Chriſtophor. 

1597— Staudinger Marr. 

? Grämbs Sebaft. 





? Schmidhofer Stepb. 
? Reiſchpeck ob. 
? Maushamer Yorenz. 
? Schmid Maihä. 
? Ungft Sebaft. 
7 1663 Rütt Sg. von Ingolſtatt. 
1663 7 1691 Kaftel Gallus v. Ingolſtatt, Camm. (F 10. Sept. 56 3. 


| 

1691 7 1717 Bla Steph. v. Stadt Furth (7 31. Decemb. 675. a 

1718 7 1728 Mörl Mathias (F 26. Aug. 81. J. a.) 

1727 7 64 Hoger Mich. Ignaz. 

1765 + 1802 Haider Joh. Chriftof. (F 8. Mai 37%. Pfr. u. 33 J. De. 

1802— 1809 Bongrat of. v. Straubing, jp. Cham. 

1809— 1821 Billard Franz aus Ambriores (66. 90) (jp. Yerblfing un 
Schneiding). 

1821 j 1835 Greiml ob. Ev. v. Aufhauſen (776. 801) (baute den 
Piarrhof). 

1835 + 1838 Engel Felix v. Neuftadt (72. 97 1 (fr. Schambach F 10. Sept. 

1839 7 1542 Freund Job. Gg. v. Hohenwart (76. 801 1, fr. Schmazbaufer 

1843— 1862 Urban Joſ. v. Obertraubenbah (803. 271, ip. Daindling, 

1863 — 1868 Mislinger Gg. v. Oberhaid, ſp. Saladı. 

1868 7 1874 Bohrer of. v. Abensberg, 7 4. Apr. 

1874 7 1885 Zehrer Andr. v. Oberkölnbach (23. 48), fr. Hüttenloſen 

1885-— 1894 Erler Joſ. v. Straubing (37. 60), fr. Kögting, fp. Eng 


brechtsmünſter. 
1894— Faltermaier Mathias v. Kaltenbrunn (40. 63), fr. Geierslhol 
227 
10. Holztraubach. sig 


Präſ.: Kloſter Seligentbal, dann Univerfität Landshut, ſp. München. 




































u RT - 

Be *F 281 
Karl, Pfr. zu Trawpach 
a1 Kunrad der Himmelriedel. 
5 Herr Konrad, Pfr. zu Holzdrawpach. 
5 Karl Prew (Prav), Pir. zu Oberndraubach. 
0 Profeit Leonh. 
1 Wiſer Wolfg 
2 Zueber Joh. 
3 Obershaufer Daniel. 
72 2 Hifel Wolfg. 

6 Rottaler Achatz v. Ingolſtadt, ip. Pfr. in Attenhofen. 
I Spannring Wolfg. von Schirling. 
Spannring Gg. 
vPſchorr Oswald. 
1640 Pfoſtner Oswald. 
1670 Hofmann Job, 

— Kratzer oh. 
er 1705 eher (Eder) Yanaz (7 87% 
1748 Krempl Martin. 
—-1756 Niedermater Franz Anton. 
+ 1759 Kranz Franz Michl (F 32 J. a.) 
1763 Rojenmaier (Rosmayer) ob. Sg, 7 43 J. a 
- 1767 Schmid Franz Sebaft. 
— 1777 Pfeiffer Martin. 
J ‚1798 Schondorfer Franz Joſ, Camm. 
+ 1821 Kaindl Tobias v. M. Poſching (42. 70), + 79 J. a. 
J Prov. Eibl Xav. v. Wörth, 

+ 1840 Sigl Martin v. Pieffenhaujen (82. 805). 

N Brov. Hand! Franz Mid. v Geisihöring. 
— Weber Franz Ser. v. Altmanſtein präſentirt, aber nicht inveſtirt 
=1847 Griesbet Peter v. Dolling (1800. 28), ſp. Ergolding. 

5 Nieder Sg. v. Kottingrohr (814. 37), Der. 
—18 97 Riblinger of. Anton v. Altenbuch (40. 68), ſp. Oberglaim. 
— Weil Go. v. Unterisling (56. 81), fr. Pfraundorf. 





873 
1038 
omfapitel Regbg. 


- — 11. Lanberweinting. 
Bräf.: fr. D 


— 


N. 
Y 
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1521 Rodlſpeck ob. 
? Kietthamer Thomas. 
cc. 1573 Prüfl Sebaft., ip. Saladı. 
1589 Prantl Joh. v. Ad, Der. 
1608 Haller Philipp. 
1608 Grießmayer Stephan. 
1612 bis cc. 1637 Oberndorfer Bernbart (Yeonhart?), Camm 
7 Schiller Alexius. 
7 1666 Bayer Kaſpar, Camm. 
1666--1672 Endres Joh. Wolfg., Camm. 
1672-1674 Aman Gg. ip. Donauſtauf. 
1674 - 1703 Schmid Joh. Dec., tauſchte mit 
1703 1725 Schönaucr Andr. fr. Geislhöring. 
1726— 1746 Steibl Anton Chriſtof. dann Straubing. 
1746— 1760 Ratenbeck Franz Joſ., jp. Canon. in Straubing. 
1760— 1778 Yoibl Wolfg. v. Schirling, jp. Pfr. in Scirling. 
1778 7 1797 Doblinger Adam Mid. 
1798 7 1807 Braun Jak, fr. Mosbah u. Pfatter. 
1807-1809 Maierhofer Gottlieb (Devcar) v. Heimhof, ſp. Gesiher 
u. Scirling. 
1809-— 1827 Holzwart Ildefons v. Schwarzhofen, fr. Mlathemaktp 
in Salzburg u. Minden, Dec, 7 1829 in Straubing. | 
1827-—1836 Weigl Franz Ser. v. Velburg (78. 803). 
1836 7 1842 Schlemmer Franz Borgias v. Yandshut (79. 80%, " 
Geisling. 
1842-1850 Burger Jak. v. Gütting (805. 29), F 1891 in Alten | 
1850 7 1869 Baver Gig. v. Hammern (98. 20), fr. Schambach. | 
1869 7 1855 Erb Nikol. v. Hobenburg (15. 41), fr. Jachenhauſen 
1885—  Unterbolzner Joſ. v. Biegendorf (30. 55), fr. Inlofen. 





2 .._ 3220 
12. Leiblfing. 4151 
Präſ.: fr. Domfapitel. 
1486 Dr. Schmid Nitol., Vic. 
1577 7 1594 Diüttele ob. v. Ad, fr. Steinad. 
1593 7 1620 Neisner Martin, fr. Benef. in Hütentofen. 
1620 —(2) Schöndorfer Yob., Dec. 


> Ann kin * 
1639 Weigant ob. 
+ 1663 Mayer Joh. 
* von Hof Adalbert aus Freiburg im Breisgau. 
670 Laßler Chriftoph. 
572 Rieger Sigmund. 
4 Joll Richard. 
+ 1710 Mayer Mathias. 
7 1711 Miedsberger Philipp af. (Meitberger?). 
+ 1728 Achatz Nilol. 
cc — Schmitt Franz Wolfg., Dr. th., kurfürſtl. geiftl. Rat. 
809 — Friedl Joſ. fr. Cham, jp. Straubing. 
1821 — 1825 Billard Franz aus Ambrieres, ſp. Schneiding. 
* 8— 1837 Bauer Peter v. Regbg. (72. 95). 
837 — 1844 Kerſchbaumer Ignaz v. Paſſau (791. 815). 
441865 Ziengibl Mathis v. Mindnerau (785. 809), fr. 
Martinsbuch 
55 ref. 1874 Moſer Mar v. Rainhauſen (21. 46), T in Regensbg. 
7 1887 Pritzl Joſ. v. Vorderbuchberg (26. 50), ſp. Ben. in 
Straubing. 
8 7 1891 Klimmer oh. Gig. v. Dornwang (33. 59), fr. Tauf- 


Fe Winbeck Sebaft. von Steinbach b. Rottenburg (46. 69), fr. 


13. Mallersdori. 
Gehört zur Pfarrei Welten. 
ie Abte des 1803 aufgelöften Benedictinerfl. waren: 
1122 Burgbart von Wildenfels. 


. I, Erbauer der Kirche. 
6 Abe Er Ressung baute den 2. Turm. 
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1261 Ulrich v. Neufarn. 
?  —1273 Heinrich II, jr. in Prült. 
1279 Benedict, 
1256 Hermann. 
1295 Heinrich III. 
1301 Berdtold Biljer, 
1320 Ruger. 
1327 Bernard von Bettendorf. 
1332 Ulrich Hinzlmayer, fr. Prüfening. 
1357 Konrad von Ellnbach. 
1370 Hermann. 
1370 rej. 1380 Berdtold. 
+ 1407 Heinrih V. von Deggendorf. 
1410 Friderih v. Haindling (abgejekt). 
7 1420 Peter Gruemat aus Reichenbach. 
1424 refign. wegen Schulden Seethaler ob. 
+ 1442 Michael Bogenbaufer. 
1446 Peter Marſchalk aus ©. Veit (abgejekt!. 
rei. 1464 Johann Wenderer. 
vei. 1476 Andreas Muelich v. Negbg. aus Reichenbach, v. Biſchof Rupert! 
aufgeſtellt. 
+ 1495 Erasmus Perfelder, fr. Ebersberg, erfter infulirler Ant 
7 1517 Michael Edhart. 
7 1530 Erasmus Haunberger. 
1545 Mathias Dernbofer v. Regbg. 
1548 ob. Chryſoſtomus Hirſchbeck, ip. Schevern. 
7 1557 Gregor Yabermaper. 
7 1567 ueber Wolfg. 
Nun folgen als Aominiftrateren Panl Nörl, Erasmus Host, Markus 
Beſch, dann wieder als Abt: 
1587 + 1602 Paul Kloder ans Thierhaupten. 
+ 1619 Euſtachius Sturm v. Freifing ans Weihenſtephan. 
1630 (44 J. a.) Georg Eiszepf v. Freiſing. 
Andreas Pichler aus Oberaltach, wurde Ihe 
1631 Abt in Prüfening. 
1661 PBenedict Wolf aus Oberaltach. 
1661 + 1665 Roman Edftaller 


— * 

























er 1732 Sorbinian Stange v. Münden. 
} Heinrih Weidmann v. Straubing. 
8— Heinrich Madlseder. 

9— Gregor Schwab. 

5— Auguftin Stiller. 
3 Maurus Deigl v. Hofdorf (766. 791), + in Straubing 1826. 


14. Martinsbuch. = 
E: "Beh: Wechſel zwifchen lib. coll. und König. 
0 Berchtold. 
* 
—1460 Polleriter Konrad. 
— 1495 Nodler Michl. 
6--1512 Plant Hanns. 
Y 1560 Weiß Gg. 
* 1594 Weiß Joh. 
4605 Stilp Chriftoph. 
3J Haas Gg. 1605, Dr., Aſcholtshauſen. 
Niedermaier Wolfg. bis 1616. 
ESedelmaier Thomas. 
624 Höpfl ob. bis 1630. 
» u vViſcher Nitol., ref. 36. 
— Reiner Michl bis 40. 
4 Stainer Vitus. 
rei. 48 Pejold Gabriel Andreas. 
> d Neumüller Kaſpar. 
Stadler Michael. 
Weißenrieder Joh. 
1661 Niedermayer Sebaft. 
-64 Mayer Chriſtophor. 
= 67 Beutiler (Beidler) Martin. 
xJoh Sebaftian. 
ibmer Wolig. 
ti Job. Ja 
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1693 + 1712 König Job. 

1712-47 Prambofer ob. 

1747—66 Yeberer Joh. Gg. vertaufchte ſich mit 

1767- -70 Kaltentraut Paul Anton, fr. Beitsbud). 

1770-75 von Reiſach ol. Maria Emanuel. 

1775—85 König Joh. Mid. 

1785-96 Prechtl Fr. X. 

1796— 1813 Müller Seb,, Der. 

1813—15 vacat. 

1815-27 Succart Fr. X. v. Oberviehtadh (74. 98). 

1828-34 Erlbeck Fr. X. v. Schlademvert (78. 801). 

1834— 44 Zirngibl Matbias v. Mündnerau, ſp. Yeiblfing. 

1844 62 Englhard Gg. v. Regbg. (804. 27). 

1863 — 76 Frank Simon v. Amberg (801. 27, fr. Schmidmülen. 

1876-84 Hammer Heinr. v. Vilseck (28. 54), ſp. Aid. 

1884-90 Bader Karl v. Schwandorf (34. 57), fr. Pfaffendorf, ir 
Lindkirchen. 

1890— Koller Karl v. Mähring (43. 68). fr. Münchenreut. 


15. Mengloien. 
Benef. geftiftet 1716. 
ec, 1790 Rimmer ob. Gg. 
cc. 1806 Mayer J. B. v. Dofdorf. 
— 1821 Bauer Yoren; v. Au (779. 803). 
— 1829 Zirngibl Mathias v. Münchnerau (85. 809), daun her 
nenfirchen. 
— 1837 Mulbauer Gg. v. Arnihwang (91. 19. 
1837-—1844 Englhard Gag. v. Regbg. (804. 27), dann Martinstst 
1844 — Yehner Thomas v. Kleinkühſtetten (11. 39), ſp. Kognm 
1855 — 1870 Ernſt Gg. v. Stadlhof (24. 51). 
1870 — 72 Neppel Ar. Ser. v. Unterried (804. 33). 
1872— 82 Mittermaver Sg. v. Türntenning (32. 56), ſp. Kirchenten 
1882— 87 Daubenmertel Mid. v. Waldenreut (47. 72), jp. Großtenmi 
1887 —90 Blager Fr. X. v. Adelshauſen (55. 78), jp. Röttenbad. 
1891 — 92 Sig! Joſ. v. Englbrechtsmünſter (58. 83), ſp. Seligentbi 
Friedl Joſ. v. Scaittenrain, Prov. 


Be 


re 


Er 
2 v. za (64. 91), dann Hankofen. 


414 
16. Mettenbad. 108 
Präf.: fr. Obermünfter. 
Be Paul, Kirchherr zu Mettenbah und Vilar des Gotts— 
$ ©. Nitola. 
9 Biehtmaver Leonh. v. Eſſenbach. 
Fiener Peter. 
Adelspurger Michael v. Mainburg, fr. Obertraubling. 
Arnold Erasmus. 
delspurger Joh. 
3 Fiechner Leonh. (auch Viechtmer und Biechtmaier genannt). 
Rweineder Endr. 
Dintermöringer Erneſt. 
Kirzinger Mid. 
Sutor Kaſpar. 
+ cc. 1668 Hazel Gg. 
Br. 1695 Hienl (oder Henle) Sebaft., Dec, + 54% a. 
> # 1721 Wierl (Wörl) Mathi, Dec. 
1721 Ugricola ob. Bapt. Simon. 
+ 1742 Dorih Fr. Kon. Valerian. 
— Fall Matthäus v. Salach. 
I Kemniger Joh. Gg. 
———— Bartholm. 
zibl Joſ. Janaz. 
Humel Fr. Yanaz, 7 63 J. a. 
— 820 Pull Franz Joſ. v. Geislhöring (62. 85), F 58 J. a. 
NR Fr. X., Prov. 
5 BWeigl Yof. v. Sachſenhauſen (79. 804). 
ver Joſ., Prov. 


wer of. v. Cham (17. 41), fr. Oſterwall. 
ger Sg. v. Alburg (24. 53), ſp. Hatzhofen. 
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1875—85 Mallia Anton v. Yangwaid (25. 50), ſp. Hailing. 
1885— Riendl Sebaft. v. Steinfirhen (29. 56), Kal. geil ii 
fr. Oberwinfling. 


* 1470 
17. Moostann. 7,55 
Präſ.: Wechſel lib. coll. u. König. 

ec. 1630 50 Gilch Auguſtin, Dec, 7 an der Peſt. 

1650 Weiß Chriſtoph. 

cc. 1664 Geißler Martin. 

cc. 1664-84 Schilk P. Herculan, fr. Regular Canonicus. 

Weinmayer Martin tauichte 1690 mit 
Schifferl Wolfg, fr. Steinab, F 1717. 

1717 (?) bis 1727 Raith Job. Gg. v. Großmehring, jur. utr. Ir 
Protonot, Apost. auratae militae epues, sacri palati i 
aulae Lateranensis Comes, 7 in Perlfam. 

1728— Daltſch Franz Ehriftopher, theol. Dr. 

Proviforen: Rökl, Aigner Chriftof, Khaun Gregor u. a. 
1769— von Zeller Fr. X. Jof. Nupert, geiftl. Rath, Dec, fr. Ferı 
1780-92 Hubpauer Joſ. 7 40 J. a. 

1792 + 1816 von Haufen oh. Gg. Canonic. der alt. Kap. in Hk 
150%... 

181634 Ruhwandl Dominicus v. Yandsbut (74. 91). | 

1834— 49 Wildenauer Karl v. Pilfting (96. 20). | 

185057 Stof Job. Yak. v. Fuchsmühl (804. 31). 

185780 Brandl Joh. B. v. Pullenrent (11. 34), + in Samen) 
haufen. 

1880-92 Pichelmaier Porenz dv. Großberg (33. 59), ſp. Aiterhefen 

1892 —  Gichlögl Mathias v. Hösader (48. 75), fr. Geiſenhaußch 





18. Oberellenbach. 
Beneficium geſtiftet 1730. 
cc. 1780 1795 Beutlhauſer Matthä. 
1795 1841 Fleiſchmann Emeram v. Köblitz (60. 84). 
1841-45 Botzler Mid. v. Obermotzing (74. 804), Stadipfr. S F" 
in Straubing. 
+ 1845 Höß Jof. Edmund v. Schnaittenbad (16. 43). 







“ 
ar 


| ifchein A v. * (806. 33). 
* 8 Wolfg. v. Eſſenbach (33. 61). 
vacat. 















19. Oberkölubach. 
ch v. Siaudach ſtiftete 1467 ein Schloßbeneficium seti Achatii, 
8 zur jogenannten Neformationszeit einging, bis es Emanuel Graf 
v. Arco 1752 reſuſcitierte. 

‚80 Hubbauer Joſ, wurde 1790 Pir. in Moostann. 
1790/94 Miller Sehaft. 

796 Clemens Wenceslaus Graf v. Arco, F als Domberr v. Freifing 
1804 in Bifa. 
1804 + 1805 Prenner P. Heinr. v. Freifing, Prof. v. Mallersdorf. 
1806 über Joh. Ev. 

806 Märtl Godehard, Commendiſt. : 
£. 1820/31 Haufer Heinr., jur. utr. Dr., Pfr. von Schönach, geiftl. 
Rath, geb. Negb. (783. 8071. 

7 1826 Schormayer Anton v. Schalnfam, Canon. v. Dieffen. 
—* Abenthum Athanos v. Niederaſchau. 
7 1843 Lindner Joh. B. v. Plößberg (804. 831). 
1869 Hermansdorfer Franz von Negbg. (18. 42). 

59-89 Straßer Thomas v. Yichtenhag (38. 63). 

: Als Prov. dann 90—95 die Commorantpr. Zollner J. B. 
—E und Zeitler J. B. 
J vacat. 






20. Otteriug. * 


Präſ.: Wechſelpfründe. 


90/1500 ung Bernard. 
Spanner Mil, Dec. 
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cc. 1577 Perle Mathias. 
?  Bidele Joh. Can. der alt. Kapelle. 
. 1590 Jobſt Joh. Der. 
cc. 1600 Sartor Paul. 
cc. 1670 Bullfinger Elias. 
? Doppler ob. Yat. 
?  Müdelseder Elias. 
cc. 1690 Rormaier Sebaft. 
1714 Muſler Ulr. 
cc. 1780 Erines Martin. 
cc. 1790 Höninger Adam. 
1815— 1836 Weber Mid. v. Agling (73. 98). 
1836— 42 Aumayer Sebaft. v. Türfenfeld (83. 806). 


De} 





1842—45 Luber Joh. Leonh. v. Schnaitenbach (82. 806). 


1845 —50 Erl Anton v. Berazhauſen. 
1850—69 Dadauer J. Gg. v. Zending (800. 29). 
1869 + 78 Pirner Jak. v.. Nodenzenreut (26. 51). 


1879 —86 Steindl Wilhelm v. Regbg. (29. 55), jp. Ben. in Altmannftein. 
1887— 90 Hegelein Joſ. v. Rorbah (34. 60), fr. Tannftein, ip. Ben. 


Yangwaid. 


1890— Braun J. B. v. Hemansdorf (47. 71), fr. Teunz. 


602 
21. Pfaffeuberg. 
Präſ.: fr. Domlapitel, jetzt König. 
1411 Herr Liebhart. 
?  Opdempider al. 
?  GStrappler ob. 
Schödhel Gg. 
1585/89 Gebhard Joh. 
1598 Hiermitorfer Leonh. 
?  Gothart Joh. (identiih mit Gebhart?). 
?  Gihren Gg. 
1610 Wolf Ga. 
1612 Reiner Simon, fr. Prov. in Weſtenkirchen. 
?  Bogliperger Gg. 
1675 Abbt ob. zu Eberspach. 


— 
ee 8 
En Cote 
Sonm Joh. Mid. 

— 1783 Bärzl Peter v. Puchberg. 
[790 (?) bis 1806 Ziegler Joh. B. 
1835 Kerfting Ant. v. Regbg. (771. 794). 
—48 Buchderger Al. v. Pfaffenberg (800. 25), fr. Pfeffenhauſen, 
p. Schönau. 
8-51 Scufter Gig. v. Vilsed (800. 26), jp. Hornbach. 
—55 Eggl Mathias v. Eglofsheim (805. 29), fr. Offenjtetten, ſp. 
“ Aule bach 
— 70 Säweiger % 2. v. Dietersfichen (12. 37). 
2 7 78 Satenhofer Joh. Nep. v. Deggendorf (11. 44). 
I 4 85 Haslbed Jal. v. Wörthof (30. 56). 
Bühl Joſ. v. Pfeffenbaujen (42. 68). 






























22. Poitan. 


Benefictum geftiftet 1492. 

Hueber Erhard. 
\ raßl Andr. 

Geißler Martin. 
77 Mittermayer Chriſtof, auch Benef. v. Hörmansdorf. 
—1694 Bollinger Chriſtof, Pir. v. Veitsbuch. 
E Seit; Lorenz, Pfr. v. Veitsbuch. 
—1717 Maier Mil, Pfr. v. Veitsbuch. 
—| 1743 Neymann Franz Nemigius. 
Sdhinhandl Joh. Leonh. 


in Mathias, Prov. 
er Anton, Prov., vertauſcht fich mit 
- Gruber Yof., fr. Aid. 
4 Meindl Franz, F 72 J. a. 
ieſ — verſahen das Benef. für den Benef. Franz Habruh, 
cus in Münfter-Pilien. 
8 4 Opermayer Andreas von Pironbad) 167. 91 1, ir. Weihmichl. 


20 
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1844 7 54 Zwint Adam Veremund von Arnihwang (73. 9), 7 
Bogenberg. 

1854 7 1855 Tafelmayer oh. Ignaz v. Amberg (15. 40). 

1855— Vipf Xav. v. Maſſing (23. 47). 


’ 1014 
23. Saladı, 1017 
Präj.: fr. Damenftift Obermünfter, jetzt König. 
1326 Friderich. 
1331 Mentofer Nilol. 
1342— 1379 oh. der Münzer. 
ec. 1395 — 1417 Eckhart der Weintinger. 
1439 Leicht Joh. 
1453 + 1477 Funk Kunrad. 
1477— 1490 Prantner Leonh. 
1490— 96 Fridmann Martin. 
1496— 98 Neuswirt Yoh., taufchte mit 
Liebhold Gg. fr. Dombenef., reſ. 1515, Der. 
1515 7 1533 Kuechner Bartbol. v. Tirſchenreut. 
1533 Straßer Gg. Can. vet. Capell. 
cc, 1564— 1577 Straßer Chriſtophor, Der. 
1577 7 1605 Priggl (Prüfl) Seb., fr. Pfr. in Paberweinting. 
cc. 1606—1612 Reinwein Achatius v. Minden, fr. Oberhauien, Dr 
Vettinger Ulr. 

cc. 1644 7 63 Hemauer ob. v. Aufhaufen, Dec. 
1663 5 77 Hurſch Joh. fr. Schatzhofen. 
1677 7 1712 Snadler Franz v. Vohburg (640. 63), fr. Geisling, Er 
1712 vej. 1713 von Yemingen auf Kulmain of. Joh. Heinrit. ' 

Yangenpreifing. 
1713 + 1737 Knoll Matthä v. Vohburg (672. 96), Dec, fr. Hut” 
1737 — 54 Adam Ernft Baron v. Bärnklau von Schönreut auf Yan 

hof, th. Dr., jp. Cham, Domdechant, Weihbiſchof (Abila i. p-) 
1754 7 75 Frank of. Barthol. 
1775 7 1807 Aign Elias Martin v. Yuzenhofen (jet Aderbauidule 

Yandshut), fr. Mettenbadh. 
1807 7 1823 Rätſchmaier Anton v. Hadersbach, fr. Tegernbeim. 
1824 Neber Wilhelm v. Yaberweinting, + 1825 als Domberr in kw 
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33 51 6. Sf. v. Negenftauf (780. 803), fr. Königſtein. 
Ar. x v. Pfatter (795. 818), fr. Geroldshauſen, ſp. Gel- 

ur 

5 7 68 Bayer! Joſ. v. Kallmünz (797. 820), fr. Pfatter. 

8 + 70 Mißlinger Gg. v. Oberhaid (12. 36), fr. Eſchlbach und 

© Sofirden 

1 ef. 79 Froſchauer J. B. v. Tirjhenreut (17. 41), fr. Redwitz 
u. Salfern, 7 85 in Negbg. 

1879 rei. 93 Somnleitner Wolfg. v. Höll-Neufirhen (23. 50), Der., 
fr. Yan, 7 in Dingolfing. 

1899 — Lehner ‘of. Sylv. v. Nedsberg (33. 56), fr. Schönad). 


v 


24. Steinbad). * 
Präſ.: die Herren von Pfetten. 
9 Berfhammer Thon, präjentirt von Wilhelm v. Pfettrad. 
521 Schmaus Joh, präj. ab. eodem. 
548 Glödelsperger Yaurent., pr. v. Ur. v. Pfettrach, fr. Tunding. 
550 Silbernagel Thom., präj. ab eodem. 
9 Pfeffer Virus v. Yandshut. pr. v. Markwart Pfettner. 
u 0 Sads Adam, Hräf. ab eodem. 
00 Shrueber Paul, pr. ab eodem. 
05 Lämbl ‘ob. 
er Sevelmaier Thom. 
638— 1642 Hueber Kajpar, ip. Grafentraubach. 
Bas Martin. 
- cc, 1660 Feier (eurer) Joh. 
2 Rechthaller Ludw. 
gen Burghard Florin pleb. de Steinbach et Gerbach. 
len Renthelm) Yudger. 
Rufe 
man Franz, Vilar, fr. Aſcholtshauſen 

















er Egid v. Kaſing, jr. Sigenburg. Nun jcheint die 
e A den Pfarrern v. Hofdorf, Dichtl Joſ. und Bäumer 
%, biearirt worden zu jein. 
REN 
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1718 7 1722 Kammerer Franz at. 

1722— 1737 Zwidher Abraham v. Weiden. 

1737 7 58 Straffer Job. Tobias. 

1759 Dommer Mar. 

1759—62 von Werner Mid. 

1763 - 67 Drärxl (Drerl) Ferdinand. 

1767— 71 Lachemaier Anton. 

1771—87 Deubelli Joh. Mathi Peter, F rei. in Landshut. 

1787— Dirrigel Joh. Ev., taufchte mit 

1795 Gall Andr., fr. Paulsdorf, jp. Tunding. 

1799— 1809 Rodler Konrad, jp. Arad. 

1809— 1830 Angermüller Joſ. v. Straubing (70. 93), ſp. Geltolfing. 
1830—35 Kipferl Yo. v. Tirjhenreut (96. 23), ſp. Aſchach. 

1835 7 57 Karl Rajetan von Ernmül (93. 23). 

1857— 1982 Schmid Joh. Ev. v. Bettbrumn (23. 50), ip. Haidlfing 
1882— Haller Franz Ser. v. Oberhaid (31. 56). 


e 914 
25. Tunding. 1017 
Präf.: der König. 

1497 Mansfeldt Sigmund. 
1502 Lupperberger ‘job. 
1536 Behaim ob. 
1539 Weiß Peter. 
1545 Glödliperger Yorenz, ſp. Steinbad). 
1546 Krieg Andr. 
1554 Schmidt Paul. 
1567 Breimayer Balthafar. 
1584 Graffer Dionys. 
1585— 1601 Mospurger Gg. v. Geisling. 
1608 Quintler Bartholm. v. Hohenwart. 
1610— 1627 Steinhaujer Gg. 

T 1627 (?) Gradt Adam. 
1627-1663 Fridrich Paul. 
1663— 1676 Stadler Michael, fr. Martinsbuch. 
1676-—1687 Prindl (Bründl) Martin (baute 1680 den hölzernen Pfarr 

hof), fp. Atting. 


win 7 








09—1712 Neumaier Korbinian, taufchte mit 
121727 Ralmberger Job. Gg., fr. Hoſdorf (ift Mitſtifter des 
Beneſiciums Tunzenberg), wo er 1736 ftarb. 
127—1763 Bertl Job. &g. + 1765. 
@ —-1771 Landes Job. Peter. 
2 + 1788 Krä Joh. Wolfg. 
8 + 1799 Obermaier Sebaft. 
m £ 99-1813 Gall Andr., fr. Steinbad). h 
8 81326 Bauer Peter v. Regbg. (72. 95). — 
6 + 41 Schall Martin oh. v. Sulzbach (76. 99), fr. Mar— 
J— 
841 + 60 Aumeyer Seb. von Türkenfeld (83. 806), fr. Ittling und 
— Camm. 
650 + 70 Windmaiſſer &g. v. Döfering (802. 29), fr. ©. Nitola. 
370 83 König Peter v. Neuhaus (19. 44), ſp. Tunzenberg. 
384— 91 Ver Joſ, Sattelpeilnftein (33. 58), fr. Playbach, ſp. Eggenfelden. 
* Aigner Ludw. v. Mornthal (58. 82). 
26. Tunzenberg. 
Benef. 1728 geftiftet (vide Kalmberger, Pfr. v. Tunding). 
8 + 1812 Schlappinger Nitol. 
12 + 1854 Ölbrunner Sof. v. Taimering (76. 801). 
75 Dollinger Peter von Steinweg (18. 43). 
Bi 77 Neil Mich. v. Rappenberg (42. 67). 

4 Krieger J. B. v. Jllſchwang (48. 74), ſp. Pullenriet. 
+ 97 König Peter v. Neuhaus (Böhmen) (19. 44), fr. Tunding. 
—_  Müttermaier Sa, fr. Pir. in Hofdorf. 

—7 22. veitsbuch. 
der — von Chiemſee, dann S. Paul in Negbg.; ſeit 1587 
= j die Gutsherrſchaft Obertölnbad. 
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icue (in der Mallersdorfer Gegend begülert). 
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1569— Hals Urban. 
cc. 1586 Aicher Laurent. v. Herrngierstorf. 

1593 Waller Gg. 

1596— Hopf Michl. 


1601 Klezler Bernh. vertauſcht ſich mit 
1603 Pikal Wolfg. fr. Oberaichbach. 
1604-— Staudinger Erasm. 


1610 Pirkmaier Michl. 
1618 Preitenhüller Ottheinrich. 
T 1653 Beſold Andr. 
1673 7 1694 Pollinger Chriſtof, + 51 J. a. 
1695 — 1710 Seiz Yaurent. v. Yandshut. 
1710 + 1716 Maier Michl. 
1716-1718 Wirntshofer Joh. Mil, jp. Stallwang. 
1718— 1723 Frant Ignaz Simon Judas, ip. Neuftadt, fr. Stallwanz 
1723 7 34 Plenninger ob. Joſ. v. Yandshut, 7 45 J. a. 
1734 + 1746 Aigner ob. Ehriftof, F 48 J. a. in Dinglfing, munt 
aber in Veitsbuch begraben. 
1746—67 Kaltenkraut Paul Anton, jp. Martinsbud. 
1767--68 Yeberer Joh. Gg. 7 in Minden. 
1768— 77 Schreiber Joſ., ip. Ben. Binabiburg. i 
1777 7 96 Auguftin Franz Anton, fr. Binabiburg (F 67% a. 
1797 7 1805 Gäh Anton v. Ittling. 
1805-—1806 Gräml Alois, taufchte mit 
1806 7 1836 Kayſer Joh. Peter v. Eckerzell (77. 1800), fr. Ben ın) 
Falkenſtein, Der. 
1836-42 Ehrnthaler Fr. Ser. v. Kelbeimwinzer, jp. Frontenhauien. 
1842— 50 Weigert Joh. Ev. v. Hohenfels (10. 36), fp. Au. 
1851-68 Baumann Joh. Paul v. Yam 13. 381, ſp. Adlkofen. 
1869— 81 Weinfurtner Yor. v. Pillnach (24. 501, ſp. Aiterbofen. 
1881--89 Mathes of. v. Vohburg (41. 68), jp. Pötzmes. 
1859 7 96 Maurer J. B. v. Kapfelberg (in feiner Heimat bear 
1896— Adenauer Joſ. v. Mintrading (12. 88}. 


1377 
28, Weiten. 3060 


„Weſtenkirchen.“ Präf.: fr. im päpftl. Monat der bayer. Negent un 








ee, im bichöfl. Monat der Abt von Mallersdorf, 
jeßt der König 
Erhark der Techent v. Weitenfirchen. 
Berthold Ergolsbed, Domberr zu Negbg. 
4 Magifter Peter v. Rimagen (Remago), Generalvicar. 
8 Magifter Peter v. Operfoven (jet Haberfofen). 
1407— 11 Gangthover oh., Chorherr zur alt. Kapelle (her Hanns 
der Gaumchover). 
Gaunhofer Ortholf. 
8 Strollhofer Liebhard. 
d Horufteiner Oswald, Vic. 
33 Engelender Joh, Vic. 
6 Ejjendorfer Joh., Vic. 
 Semmeltodf Gg. Chorberr zur alt. Kap. 
9 Nothaft Gg, Domherr zu Regbg. 
8 Pflügel Job., Vic 
4 der „wirdigefer hans Werndl*, Kirchherr zu Weſtenkirchen, hat ein 
Salbuch zujammengeftellt. Sein „gejell* ging nad) Gerbad). 
1553 Magmıs de Habsperg. 
> Prunmaver Erhard (wohl mit Prumner Erhard v. Hoffkirchen 
dentiſchh 
6 bis cc. 1573 Aman ob. 
| O ösl Wolfg, 
Bis cc. 1603 Prüfl Gg. v. Aufhaufen. 
Zeitlmaier Kajpar. 
Nach diefem 1610 dem Kloſter Mallersdorf incorporirt. Die Äbte 
rrer und jtellten Vicare oft aus den Stonventualen auf. 1612 
imon Nainer, die Weltpriefter Prackher Chriftof, Krenninger Gg,, 
job. Streicher, P. Maurus Lesmann, Kajpar Brunner, P. Benedict 
ller Roman Edſtaller (1665 Abt), oh. Schießl, P. Anton 
sborn. r- Abt), P. Bafilius Peringer, ob. Herl, Adam Koller 
bias Stödl 1713, P. Benno Seibertb 1738, Korbinian 
X 758, P. Benedict Pritiher 1781. 
306 Dobler Philipp Yatob von Straubing, geb. 1739, war 
Fein Beipriefter, nad jeiner Reſignation 1806 erhielt er 
‚500 fl. Abſent, baute fih ein Haus = dem Dreifaltigfeits- 
rg bei Hoher wo er am 25. Januar 1822 jtarb, 
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1806 7 16 Biztum Yeonb. v. Allfofen. 

1816—-18 vacat. 

1818 rei. 25 Wagner Fr. v. Paul v. Straubing (67. 91, Ir 
v. Brüfening, 7 1828 in Straubing. 

1825 — 38 Leuck Joachim v. Hofdorf 173. 96), Prof. v. Windkers, " 
Yangdorf. 

1838 —52 Zeilner Simon v. Amberg (84. 807). 

1853 7 79 Stern Mar v. Straubing (10. 34). 

1879 7 86 Bachmaier Joſ. v. Sünding (27. 52), fr. Tännesberg 

1887 — Pitzl Job. B. v. Kumpfmühl (40. 63), Dec., fr. Wenzentt 





VII. Dekanat Kelheim. 


1. Abad). 
Präl.: S. Emeram, jet der König, Noch im 13. Jahrhundert — 
der Pfarrſitz in Nigeljtett. 
1240 Gonradus pleb. 
1412 Herr Johann. 
rej. 1486 Georg de Kindtsberg. 
1547 Bilder Wolfg. 
1580 Yang Leonh. 
1583 Weidmiller Mid. 
1586 Fiiher Vitus (Piscater de Murnau: noch 1590). 
1595 Hendlmayer Balthafar. 
1599 Fraundorfer Seb. 
1604 Spenger Wolfg. 
1608 Großlfinger Yeonh. 
1608 Gilch Auguftin, jp. Moostann. 
1614 Staim Joſ. 
cc. 1790 Mayr Martin. 
cc. 1806 Schlemmer of. 
7 1826 Sieß Simon von Preifat (75. 98). 
+ 1829 Baumgartner J. Mich. v. Wolfersdorf (78. 801" 
Affecking. 


Dion 







































F 8 * S PEN“ 5 

30- 37 Barthl. v. Stadtambof (81. 807), ip. Faaberberg, 
er 63 als Benedictiner in Scheyern. 
837 7 68 Dito Martin v. Mainz (97. 20). 
61 7 72 Steinhaufer Fr. X. v. Wisan (22. 46). 

2 + 74 Kamerseder Ant. v. Straubing (26. 49), fr. Teuerting. 

4 7 79 Weber J. B. v. Stadtejhenbad (20. 47). 

D + 93 Kulzer Ferdin. v. Dännersried (31. 57), fr. Prüfening. 
Es Wißmath J. B. v. Wildenau (41. 66), fr. Prüfening. 


PR 2048 
2. Abensberg. 3098 
äl.: fr. S. Emeram, jest d. König. War noch 1380 eine „gejellen- 
⸗ ſtätt“ (Exrpofitur) zur Pfarrei Gögging. 
1380 — Dietrid v. Abensberg, Tumbrobft zu Babenberg. 
13 * Hainrich der Techant. 
8 Ainwaig Ulr. Der. 
e 14461455 Altaller (Altallär) Andrä, Kirchherr. 
# Müller Andres. 
463/66 (+ 1487), Töbs (Tops, Töps), auch Pfr. v. Neifing, Stifter 
des Benef. Sandharlanden. 
467/71 Kunz Sörig. 
188 Kajpar Marſchalk zu Bappenheim, Tumberr zn Eichſtett und 
% Kirchherr zu Abensberg. 
488/96 Meichsner Görg. 
* Rabein Erasmus. 





zfthaler ee (2) 
erman Auguftin. 
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1663 — Momner um Kanızr Ilm; 


1655 # Int Anler Demenz ‚per hei Sort Imae“, Ir 
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— 1706 E Meumm —. Im 

.3 ——— u — * 
I1750 Ka 2. Sim; 0 Kunmab, Kg A Ir 
r ce Ye rar Gea 


\ cc. 17a ver Fam 

2.1 . 1794 Neon Ares, Care 2 mdersei. 

‘ cc. 1m Zi Ar T 

T 182 am Ki Ice r Zeiermh Tu 7, me 

12T — Eee Mrz Cem ıTı *%, 

1SW— 42 Sazmuzer Eu’, r Ira td. Hu, Te 

1812-61 Eiger IM Arte 2 Eiperiees Wr BEL 

18562 + SG Eu er 7. 21.57, Ze cr im fer 

size Sir, % Fersen 

188695— 13 Siem Tr Zune a2. ı erw. & 

J Komm n Einer 

| — 451 

3 Arediıe 
(Präi.: fr. RL Erlientery umı 2 fir, Ar Ana ze Seinem. 14° 

Fire dem me Kerne Keime Dom 

ce. 146 Der Urt. 

152% Achmed Zistın 1237 Tr = kiee mem thesis 
1373 11h ZA) Az 2. Kemer 

| 1465 Zinn Zimeia: eat 7 Ron 

| 1510 Ztulırs I. 
cc. 1 1 Azer Jh. ditier cder ea zes, pr nY 

1751, ih 5 Pr v. Günter 1824 ame. 
— 1221 Zimı Pirss rn Wintad 8 95, m Soemmon 
181— Buumzmrer Mir. Kclicceder TS Sl, w %vos 
1820 -33 Ring Ici. v. Ckam -73. SiS, in. Sezrineifhen. 
18:43 - 40 Schuterer Al. v. Kelmunz 93. 17, in Furo;hanier. 
1810 7 43 Schaffner Ici. r. Hezrz. ‚805. Zu. — 
1414 57 Roſner Andr. v. Großeniterz 3. 2°, m. 
77 060 Schidrich Abrabam v. Kallmünz 11. 57. 
IT Ant Dionvs v. Yaaber :23. 4°, ir. nr 
I579#5 Wallinger Sg. v. Zteegen (29. 55, # S% zu Daodersbach 
frov. Joſ. Soll v. Vilsbiburg. 
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4. Biburg. Bu 


nedictiner- Abtei. Bon den he wir nachfolgende auf: 
1147 Gerhart, dann Erzbiſchof v. Salzburg. 
3 Konrad (von böſen Mönchen vertrieben, wird er 1162 


“ ans Niederaltad. 
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1479/80 Yeonhard. 
1493 Johann. 
1505 Wolfgang. 

Hanns Jakob (Prembs) nimmt ſich .bei feiner Nefignation 1510 aus 
freie Koft und Wohnung, einen Diener, jährl.: 40 fl. u. ſ. w. 
1510-1525 Aiftetter Yeonhard, war der letzte Abt, 1555 war fen 

Mönch mehr im Kl., welches 1592 den Jeſuiten überlaifen wurd 
As Pfarrer find mir befannt: 
— 1723 Pögner Joh. Hof. 
1723— Huber Anton, fr. Ben. in Mendorf. 
1768 — (noch 1806) Paft Felix, th. Lic., Der. 
1817-1837 Nemmer J. Karl v. Laudshut (53. 77). 
1837 7 64 Kändler Gg. v. Metten (82. 808). 
1864 7 71 Strehle J. Ev. v. Pföring (802. 291, fr. Waltendorf. 
1871 7 75 Wagner or. v. Ottering (17. 42), fr. Stammbam. 
1875 7 91 Fink Diomvs v. Yaber-Andermansdorf (23. 48), fr. Affectin 
Er erweiterte die alte- romanische Kirche. 
1891 — RKufner Jr. X. v. Roding (32. 57), fr. Zell. 
Walffahrtsprieiter an der Kirche zu Allersdorf waren im dieſen 
Jahrhunderte: Hörmann Kav. 1800, Gruber of. 1803, Neumaver Xx. 
1305 (p. Steppbergi, 1817—34 vacat., Gahr Sg. 1834 (ip. Rudel: 
hauſen, Karl von Kleber tip. Hainsacker, Hartmann A, ip. Ettlbrumm 
Uſchalt Chriſtoph ſp. Fiſchbach, Wieland Mar (ip. Sünding), Schiede 
Mathias ſp. Amberg), Mehler Joſ. v. Oberviechtach (ip. Siehenbas 
Schlemmer Ant. (ip. Lampertneukirchen), Meindl Andr. 1855-—62 u 
Diünzling), Hofmann Eduard ifp. Abensberg), Kleindienft Ant. 64 + 7 
Sellmaner Wolfg. 72—86 7 in Oberellenbab, 1886—94 vacat 
Staufer Fr. Sof. 1894 (1805 vacat.). 


— — — — 


184 
247 
Seit Kaiſer Heinrich dem Deiligen der alten Kapelle incorporirt. 
1446/55 Tenienbover Pernbardt, Dechant zu Awning. 
1467 Praum ak, Dec. 
1575 Heindl Chriſtoph. 
1577 Salis Gg. 
1578 Yangbaider Kaſpar. 


5. Eining. 


— 









seh. (vide 
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Ja. v. Hirihau (61. 86). 
Dich. v. Püllenhofen (806. 32), jp. Schwarzhofen u. 


Ludw. v. Friedenfels (31. 57), ip. Penting. 
Ludio. dv. Nidermurah (35. 59), ip. Dienheim. 
er Wolfg. v. Stameried (48. 72), (der die römijchen 


tt 30. d. Nieberhaztofen (40. 64), (Ben. Gr. Mehring). 
dauer Gg. v. Altenmarkt (45. 71). 


& 1416 51: 
» a0 Ah 1952 628 
rich dem Heiligen der alten Kapelle incorporirt. 


davon Irnſing 


nf do. Neihened, Propft von Herrieden. 
umd Pfeilftatt can. und jur. utr. Lie. 
oh. Adam., g. R., vermachte dem Schul 


= . 
2 
* 






* > 


1826—50 Kellner Mid. v. Treffs je: 
1851— 70 Meyringer Ant. v. Mosham (807. 83 1) 
187179 Lang Ant. v. Roding (19. 43), fr. Bentin 
1879—  Xhamner Ludw. v. Nidermurach (35. 50) fr 
a 
%. Jenfing. — 
Pfr. Sigechard von Hienheim hat 1161 Irnſing Ink: 
als Filiale zu Dienheim gefordert; ee tommt in Irnſing 
Bertholdus plebanus vor. 
Kaplanei (Beneficimm) errichtet, 
Erpofitur geworden. 
1597 Hagenlederer Joh. Kapları. 
1676 Straubinger Gg. Kapları. 
1691 Müller J. ©., Kaplan. 
1693 Schwaiger Kajp., Kaplan. 
1717 Brandner Abrab., Kaplar. 
1723 Plenagl Philipp, Kaplan. 
Nun folgen Erpofitt (Proviforen) : 
1729 Held ob. Franz. 
1742 Aman Seb. Phil. 
1744 Setzenſack J. B. (der fih das Bier im Dfenteffel jelbf 
1754 Nubenbauer J. B., „ein philoſophiſcher reis“, = 7 
1790 Pachner Sim. vg 
1800 Bayer Joſ. — 
+ 1826 Sigof (?) A. v. Schwandorf (geb. 73, 
1827 Kaiſer Vince. v. Mitterteih, jp. Ensdorf. * 4 
1830/33 Kern Ant. v. Cham (97. 21). I! 
Mavyerböfer of. v. Schönfeld (80. 808). 
1840/42 Seidenihwarz Joſ. v. Rande (806. 29), ji 
1844/49 Arnhofer J. B. v. Dienheim (806. 31), ſp. ir 
1850/62 Hofmann G. v. Hemau (808. 36), jp. Teung. 
1863/68 Knott Joſ. v. Bogen (21. 48), ip. Fiſchbach 
1870/72 Kalb Fr. X. v. Nainhaujen (19. 46), ip. 5 
Nied J. B. v. Regbg, 1879 Pfr. in Thalmall 
1879-—84 Heigl af. v. Straubing (44. 69), ip. Salle 
— 91 Yehner Eduard v. Negbg. (42. 67), fp. Eggen 





— u 


en Di, v. Mertshaujen (54. 79), jp. Ernsgaden. 
gps Joſ. v. Oberfennading (64. 91), 1897 Pfr. in 
Niederbhöding. 


612 
8. Kapfelberg. 


töj.: fr. Domkapitel, jet der König. K. war häufig mit Poifam 
vereiniget. 


12 40 Wernher. 
405 Dit, Kirhherr v. K. 


1588 yaubinger Kaſpar v. Geijenfeld. 
0 Dörl Joh 
[715 + 42 Scheuchenftuhl of. Ludw., Pf. v. K. und Poifam. 
- — 1160 Scherer Jgn., ip. Dingolfing. 
- 1790 Bauer Karl. 
ee. 1806 Weinzierl Mid. (v. Cham ?). 
c. 1812 Piderer Andres. 
# 1818/27 Braunmüller Karl v. Rötz (59. 84), jp. Saal. 
€. 1827 + 30 Agricola Ign. v. Wien (64. 87), fr. Viehaufen. 
> 830 4 Geiger ©. v. Schmalzgrub (91. 18), jp. Gangfofen. 
Bis cc. 60 Lade Fr. Yan. v. Stubenbah (1800, 29). 
86 2 67 Schönberger Joſ. v. Wallersdorf (20. 43), ip. Saal. 
867— 90 Schhröd ©. v. Negba. (18. 44). 


Er. 


890 Haman Heinr. v. Waldjaffen (47. 71). 


3172 


9, Kelheim, 1573 


4/40 Wörer (aud) Wörle) Konrad. 
D. ſchentte Ulrich v. Offenftetten, Dec. und Pfr. in K. einen Wein- 
—— am — und die Müle „Morgenroth“ ans Kl. Rohr. 


12 ftiftete Mediwizer Barthl., Dompert in Rgbg. und Kirchherr in 
—— Er reſ. 1419. 
Nun wiam die Pf. K. ans Kl. Heilsbronn, welches Vicare aufſtellte: 





—— — 
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1423/29 Chlanspad Walram. 
1433 Ungrat (llngeraten) Kunrad. 
1440 Prudberger Frör., verweigert dem Kl. Weltenburg gewifje Abgaben 
j 1449 Kratzer ob. 
1450 Eybe Sg, Domberr zu Negbg. 
1460/69 Pürzl (Purze Peg) Peter, aud Pfr. zu Kalmünz und Prim 
miffar in 8. u. Vicar. 
1455/68 Pürfheimer (Purbamer) Thom., Dr. jur, Domberr zu Katy, 
Propft zu Mainz und Bamberg, jein Bic. der obige Pürzl 
Mulg Yeonh., Domberr zu Ngbg., Freund und Tiſchgenoſe 
des Papftes Pius II. | 
Vic. obiger Pürzl. | 
1476 Yebenther Heinr. 
1478 7 92 Fröndl Tröndl?) Urban. 
1484 Beh ob. 
7 1493 Yeutold Meatthä. 
1489/95 Gartner BVirgil. 
1496/1504 Yeutold ob. 
1506 7 1520 Schmidhofer Gag. 
1526 Giersberger Joh. Domberr v. Eichftett, wurde lutheriſch. 
1525/27 Schwärtl (Schwörtl) ob. 
1528 Schwaiger Wolfe. 
1530 Grueber Yeonh. 
1534 Yaintinger Yeond. 
1536 Peyerl ©. 
1537 Rauchenecker Stepb., wurde lutheriſch. 
1556 Spärber Ehrijtoph. 
1567/72 Vendt Mathi. 
1572/81 Kuechner ‘oh. 
Mayer Chriftoph wurde 1582 Tuther., ging mit Weib nad 
Hohenihambah u. F 1630 in Regbg. 
1583/1616 Yucius (Yu) Barthl., Der. 
1616/17 Baur Job. 
1617 7 34 Mayer oh. Ferd. jur. utr. Dr., Der. 
1635 (7 48), Pittinger Baltbaj., th. Dr. 
1639 Zrover Joh. th. Dr. 





— — 


Jat, Dr, Dec, fr. Mensterg, 
— 79 Rauch Abert Benno, th. u. jur. utr. Dr. 
19 rei. 88 Hueber Fr. Matbi, jur. utr. Dr. 
88 rei. 1706 Heiß (aud Hoiß) Stepb. Kajetan Ant, th, Dr. 
{ Sadler Eric; Kaſpar, Dec, fr. „Aelsbrunn“. 
Baron dv. Bodmann Yeonh., Der. 
- Streider J. Ludw., g. R. vermadte den „barmberzigen 
Brüdern“ in Münden 1777 22,000 fl. 
7a —  Göttler J. B. Erjefuit, th. Dr., g. R. 
— Arnold J. ©. 
38; 1799 Steinhart Fr. Ant., Erjejuit, fr. Prof. in Amberg. 
0 + 1834 Soder of. v. Peuting (55. 78), phil. und th. Dr., 
- "Der, g. R. Mitgl. der Academie der Wiffenfhaften. 
34-49 Hilz of. v. Landshut (80. 802), g. R. Der. 
4963 Eberhard Ant. v. Neſſelwang (807. 33), F als Canon. der 
7 ‚alt. Kap. 87. 
635— 74 Alto Wolfg. v. Negenftauf (21. 46), F als Pir. v. Straß— 


4- Würth Gg. v. Windiſcheſchenbach (33. 56), Der. 


10. Kelheimwinzer. 
zatben., gejtiftet von Pelagia Haslbedin von Dingolfing. Präi.: Stadt- 
frer, der ältere Benef. und der Kammerer (Bürgermeifter) von 
= Dingolfing. 
3 1793 Piebl Thom. (7 50 J. a.), fr. Pir. in Kaſing. 
3—  Tretter Adam. 
{ — 1821 Haas Peter. 
1832/40 Diaier Mathi v. Alberting (802. 29), wurde Franziskaner. 
3/45 Höcherl Wolfg. v. Negbg. (810. 35), ip. Aſcholtshauſen. 
50 Hört of. v. Seitental (806. 32), ip. Ammerthal. 
1 os 1866 Meiger Phil. v. Amberg (14. 38), ip. Pilfting. 
2 Sei 3. ©. v. Woffenbah (26. 53), ip. Irſching. 
84 Boit Math. v. Winklſaß (41. 67), ip. Arad. 
Darner Seh. v. Geijenfeld (35. 63). 


— 
——— 805 
u 11. Kirchdorf. 
. - » — — ” h 1 : ‘ 
Bräf.: fr. die Jeſuiten v. S. Paul in Negensburg. 


21 
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1225 Herbold decanus. 

1294 Gerung. 

1412 Hueber Hanns. 

1590 Weidenmüller Gg. v. Mainburg. 

1590 Eringer ob. v. Ingolſtatt. 

1596 Balneator Simon. 

1606 Soder Thom. 

cc. 1630 Dandl Seb. v. Mainburg. 

1647 Weifmann Sob., fr. Umelsdorf. 

1720 Kirhmaier oh. Mid. 

cc. 1750 Schildenberger Yor. Chriſt, Dec. (Sein Bruder Job. Pain: 
Sch., ein geb. Negensburger, war in Ingolſtadt Profeilor jum 
und 7 in Kirhdorf 1759.) 

1790 Migner of. 

1800 Sauter Joſ. th. Vic. 

1814— 34 Xertinger ob. v. G. v. Moosmül (60. 83). 

1835 —40 Gruber Fr. X. v. Neulirchen hl. Bl. (82. 808). 

1840—48 Schäffer Fr. Ser. v. Ejherndorf (99. 24), jp. Ben >’ 
Sandharlanden. 

1848— 50 Altihäffl Yaur. v. Kirn (98. 24), fr. Möning. 

1550 7 67 Senft Math. v. Faltenftein (804. 29), Dec., fr. Rottende 

1567--69 Wiesnet ©. v. Tannſüß (11. 36), fr. Königsfeld, tauſchte = 

1869 rei. 89 Neumaier Wild. v. Pfeffenhauſen (19. 51), fe & 
Oberhaslbach. 
+ 1889 Steiger Benno v. Wolnzach (33. 57), fr. Mindlſtete 

1890— Schlecht J. B. v. Wis-Nattenberg (40. 64), fr. Winkl" 





— 636 
12. Mülhauſen. Gb 
Präj.: Das Auguftinerfl. Rohr. Die fr. Pfarrei Geibenjtetten m 
cc. 1670 mit Mülbaufen vereint. 
1484 Kölner Hans, Vic. 
1519 Thurhaimer Yeonard. 
1530 Thueher Hanns, zugleich S. Yorenzbenef. dv. Neuftadt. 
1556 Schiehler Wolfe. 
1568/90 Hiltner Leonh. aus Sadjen. 
1595 Per Job. 





2 —— 
8 Vög I Tobias. 
4 Hueber Gg. 
2 Wanner Mich, fr. Ben. Signbg. 
34; 43 Kipfhofer Mar, fr. Propft in Rohr, v. Dingolfing, geb. 1719. 
54/55 Hejele (auch Heßle) Joſ. Wolfg. 
62 Aichner Job. Sim, fr. Ben. Wildenberg. 
rei. 1793 Hueber Fr. Yof., commorirte in M.-Münfter. 
se Roth Fr. Yo. v. Rgbg. (67. 91), ſp. Pulach. 
16—35 Fröhler J. B. v. Oberſteinbach (77. 803), jp. Menning. 
6 + 53 Ruidl Gg. v. Wislbruck (94. 19). 
3 + 70 Ott Sof. v. Mitterteih (806. 30). 
0—84 Rüth Joſ. v. Mitterteih (20. 44), 7 96 als Spitalpfr. in 
Straubing. 
85 + 88 Hafner Gg. v. Eggenihal (27. 53), fr. Yaaber. 
38 + 96 Graßl J. Ev. v. Grünberg (28. 60), fr. Yuppurg. 
96 — Schweiger Joſ. v. Sindlbach (56. 87). 


2282 


13. Nenitadt. 5854 


bielpfründe. Der Pfarrſitz war bis 1653 in Gögging, und erft 


Pfr. Doppler verlegte ihm nah Neuftadt. 
a) Gönging. 


el ‘ 


ein Der. 
j Nien pleban. 
7 Sriderih, Prov. 
molshover Kunrad, pleb. 
> (Oberb. Ach. 38. 96). 
yfrid, Mector. 


—* Samen Leutwin, Canon. und Ardidiar, Ratisp. Paſtor, 
wät end Conrad pleban. war. 
{ Berdfaufer Heinr. (Bruder des Propftes von Rohr. 
d Wirnhart der Pärbinger (au Wernt der Bärbinger), Domberr. 
ann von Ah Beter. 
dweig der Gößelz, Verweſer. 
J b de Kronberg, Domberr. 
a Amberg Ulrich, Dec. 
aa SE Vic. 


N 


— 
⸗ 
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1441 Herr range (2), Kirchherr. 

cc. 1454-—1497 Gems (Gembs) Franz, Rector. 

1460 Scharl Ulr. Vic. 

1470/71 Kray Grasm. 

cc. 1480 Hanns von Koblenz. 

1477/1502 Griesbeck Gregor, Chorherr v. ©. oh. 

1500 Steuter Grasm., Vic. 

1507 + 15 Gölshammer (Selashaimer), Kirchherr u. Pir. 

1516/24 Velber (Felder) Joh, Canon. der alt. Kap., Dec. 

1517 Münfterer Peter, Kirchherr zu Köſching und derzeit Pirat x 
Gedingen. 

1533/58 Simonis Job. dv. Wunfiedel, Der. 
7 1593 Stadler Ferdinand. 

1588/1597 Rembold Blafius, Pfr. in Geggingen. 

1634 7 1644 Dr. Balfterer Ant. 


b) UVeuſtadt. 

1645 7 65 Doppler Ehriftoph v. Vohburg, Dr. th., Camm. GCanen 
alt. Ktapelfe. 

1665-—89 Kater Wolf. 

1689 7 1723 Egglhueber Meldior, th. Dr. 

1723 + 37 Frank Ignaz Jud. Thaddä. 

1737/38 Egger Ferd. Balthaſ., ip. Ingolſtadt u. Domherr in Gi“ 

1747 + 53 Hörmann ob. Andr., fr. Regens des Georgiamım in" 
golſtadt. 

1754— ven Midel v. Frankenohe Joh. Chriſt, Dec. 

1790 Schider Konſtantin Wigand, kf. g. R, 7 1803. 

1803 — Gerbl Clemens, fr. Rottenegg. 

1805—32 Weinzierl Ar. X. v. Großmehring (57. 80), Chorhert e 
Polling, k. g. N. 

1833 —52 Wedl J. Nep. v. Hirſchau (85. 10), fr. Ben. in Sant 
landen. 

1852 — 71 Poitſch J. Nep. v. Wörth (808. 31), FT 1876 in Regt 

1871—93 Zah Joſ. v. Aiterbofen (29. 51), Yand: u. Neichstags M 
b. g. R., ip. Can. ©. ob. 

1893— Ehriftof Jak. v. Nittfteig (39. 66), fr. Haindling. 


u. X — Ma rn 
2 * * er 
8* PN ei. ji 
* BRETT ES IN 
* u: *2 


NP 


X 3. In Heiligenftat beftand fr. ein 1441 vom Joh. v. Abensberg 
a ie Benefictum, weldes Haas Wolfg. v. Niedenburg, fr. Pr. 
ggersberg 1590, und Stöppberger Andre 1597 inne hatten. 


14. Offenftetten. >. 
Etwa dom Riltter Bernhard Offenſtetter (F 1481) gegründet, ging 
e Pfarrei im 30jährigen Kriege wieder ein, wurde aber 1697 neu— 
jründet. Präf.: Gutsherrſchaft, fr. die Offenjtetter, dann. von Preyfing, 
| Kreittmayer bis 1889. 
;7 Eifenbrett Alerander. 
7 Englftorfer Gg 
3 Stetter Mid. 
2 Widmann Jak. 
. Diefe 4 wurden vom Herrn Prevfing auf Offenftetten präjentirt. 
1 790 Härtlmüller Fr. X, Camm. 
98 + 1831 Gerl Ga. v. Aham (750. 78). 
3 31—37 Gugler Auguftin v. Dornwang (58. 86), T 1839 in Rohr. 
749 Eggl Math. v. Eglofsheim (805. 29), ſp. Piaffenberg. 
9-57 Nosmann Ant. v. Wiejenfteig (808. 32), ip. Eifing. 
5765 Anetsberger Thom. v. Abensberg (23. 47), ſp. Waltertshofen. 
573 Nosmanı Karl v. Ansbah (21. 47), ip. Gebronshaufen. 
- 83 Zierer Andr. v. Kirhenrohrbad (27. 52), ſp. Menning. 
—87 Ziehenaus Sg. v. Kelheim (50. 75), ip. Schambaupten. 
Schiferl J. B. v. Hintertann (42. 68). 


A 149 
15. Poitam, 198 


—— war bis 1407 Filiale zu Kelheim. 





u — — —— 
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* 
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1568 Ellenbader Ulr. 
1590 von Kapfelberg aus verjehen. 

1595 Scherer Fridr. u: 
1715 + 42 Sceuchenftuel Joſ. Ludw., Dec, Pfr. zu P. u. Kapfel 
Nah 27jähr. Seeljorge in P. begraben. In 

7 1784 Raumer Joſ. (7 75 5%. a.) 
7 1806 Stadler Ant. (7 61%. a.). 
— 1821 Untertrijalfer Theodor v. Miüldorf (F 1849 als $ Den 
Heiligenftatt). 
— 1832 Härtl Joſ. v. Tirjhenreut, jp. Pinkofen. u 
— 1837 Aign J. Nep. v. Stadteſchenbach (96. 20), ſp. Anke 
—1846 Fritih Greg. v. Dobrigau (802. 27), ip. Mating. _ 
— 18419 Bed Fr. X. (803. 30), ſp. Habersfirchen. 
— 1858 Raufhöder G. v. Dürnaich, jp. Menning. 
— 1870 Yehner of. v. Rankam (16. 39), ip. aiterhofen 
1871— 89 Zeitler J. B. v. Sulzbach (19. 46). 
1889-— Piendl Mart. v. Guthof (39. 67), fr. — 


El an ne ul ie Be 


16. Pulach. = 


Fr. Präf.: Giftercienjer von Kuifersfeim, —* zur propſiei 2 
gehörig. 

1305 Herr Heinrich, der pfarrer zu Puloch. 

1369 Hartwig Heundl, Dechant; von ihm heißt es: 

1373 Härtweig der Elter Hävnel von ee weiland dehant vi 

1373 Herweig, der junge Davnel v. n 
verſpricht, innerhalb eines Jahres —3 ee Priefter weibe 
und die Pfarrei ſelbſt zu verjeben. 

1421 Herrr Johann, dehant u. Kirchherr. 

1442 Altmann Andr. 

1480 Praun Jak. Dec. 

1486 Widmann Leonh. 

1504 Gollnhofer ob. 

1571 Nobmiller Ga. 

1577/90 Gandtner Gregor v. Neuftadt. 

1677 promovirte Haffner Andr. v. Ingolſtadt, Bir. uf 
zum Dr. im canon. Rechte. " 





Bon sIo Happach Sigmund, legirte der Schule 700 fl. 
815/25 Roth Fr. Yof. v. Rgbg. (67. 91), fr. Mülhaujen, 1825 
es 
3 Greiner J. Nep. v. Stamsried (72. 95), fr. Möning, ſp. 


0 + 88 Planf Joſ. v. Oberjaal (808. 31). 
1886 Rieger Karl von Neuftadt, Subfidiar. 
Brandl Yof. v. Willnhofen, Prov. 
Dollinger Peter Paul v. Abensberg (29. 56), fr. Mating. 
1958 
17. Pürkwang. 5677 
£ Präf.: fr. Domtapitel. 
28 Leichinger ob. 
45 Zrager Joh. 
0 Puchderger Markus v. Rohr. 
-— 1609 Reitzer Math., Vic. mag. artium et phil., jp. Deggendorf, 
[7 Obermayer %. ©., Dr. th, jp. Dolling, vermachte dem Waifen- 
hauſe zu Negbg. 3000 fl. u. dem Krankenhauſe 8000 fl. u. 7 zu 
Bohburg 1767. 
7 1764 Weigl Mar Adam Martin v. VBohburg. 
[770— 94 Krammer J. ©., ip. Dingolfing. 
1794— 1820 (?) Scharff Math. 
= Pomayer Fr. X. v. Regbg. (72. 97). 
49 Nödig Seb. v. Moostann (?) (od. Moosham?), (80. 805), 
fr. Venting, } in Regbg. 
* 57 Seidenihwarz Joſ. v. Randeck (806. 29), fr. Griesbach und 


4 
LOL 5 


73 Pröls Joſ. v. Kaftl (805. 30), fr. Menning, F in Signburg. 
A 96 Braunsberger ©. v. Kalmünz (26. 50), fr. Minplitetten. 
— Weiß Ur. v. Furth-Altdorf (50. 77), fr. Arad. 

B. In Eſchenhart Hatte fr. das Kl. Rohr einen Pir.-Bicar; der 

> P. Michael Kais geweſen jein. 


1452 
18. Saal 5,5; 


— — F Präſ.: Kl. Niedermünſter. 


in Sall. 
Pr Er: ‚Bir, 


*  * 
v 





bi er 
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1366 Wilhelm Herr v. Abensberg, für welchen das Kl. Niedermünfter | 
einftweilen einen Hilfspr. aufftellte. Hartwig war Bicar, Nob 
1373 gelobte Wilhelm, er wolle Pfaff werden, aber 1376 erklärte 
er, er wolle nicht Pfaff werden, und heiratbete die Barbara von 
Roſenberg. 

Oech, Oh (auch Ochem), fr. in Zeholfing, iſt 1431 „Domknich“ 
in Regbg. (Zirngibl, Aebtiſſinen v. Obermünſter p. 78). 

1451 Penzaun Gg. Pfr. zu Sall. 

1560 Waidmiller G. 

1584 Riekofer Ambros. 

1588 Preininger Joh. 

1594 Hager Otto. 

1597 Hager ‘oh. 

cc. 1790 7 1821 Hintermaver Joſ. v. Bocking (geb. 43), Freiſ. g. 3, 

Gamm. 
Schuder Mid. v. Nasdorf, Prov. 

1827 —36 Braunmüller Karl v. Rötz 159. 84), fr. Kapfelberg. 

1836 7 43 Nummerer Ktonr. v. Stegenthumbach (79. 803), fr. Waltersboi. 

1844—66 Franz Fr. X, Dr. ph., v. Ingolſtadt (802. 26). 

1867 7 83 Schönberger Joſ. v. Wallersdorf (20. 43), Camm. 

1853 7 90 Schärringer Thom. v. Straßhauſen (27. 54). 

1891-— 93 Edenharter Joſ. v. Gattershof (40. 67), ſp. B. Tirſchenreut 

1894 — Hübſch Joſ. v. Sulzbad (41. 66). 


19. Sandharlanden. 
Wecjelpfründe. Benef., 1487 von Bir. Andr. Tobs v. Abensberg um 
Gemeinde Sandbarlanden geftiftet. 
cc, 1771— 1794 Zapfenrieder Joſ. 
7 1823 Nänfl Peter v. Stadlhof (52. 76). 
1523— 1833 Wedl J. Nep. v. Hirihau (85. 10), ſp. Neuftadt. 
1834— 1838 Popp Joſ. v. Negen (78. 802). 
1838— 47 Schmalbofer Hajp. v. Wörth (805. 30), ip. Pinkofen. 
1548. -65 Schäffer Ar. Ser. v. Eicherndorf (99. 241, F in Pieifenbaufe: 
1865 — 74 Knittl Peter v. Tann-Altmülmünfter (25. 52), ip. Mind 
fteiten. 
1874-83 Yippl J. Ev. v. Unterviechtach (31. 571, ip. Deuerling. 
Bodel Heinr. aus der Paderborner Diöc., Prov. 





au 
ar 


— — 

> + 89 Kraus Al. v. Bärnau (37. 61). 

D + 96 Saufer Joſ. v. Falfenftein (28. 52), fr. Nain. 

!. Dietl Thom. aus Voitsried, Prov. (abjent: v. Aichtirchen) 


J 


702 
20. Siegenburg. 1521 


Erſt 1871 aus Umelsdorf ausgepfarrt und jelöftftändige Pfarrei. 
871 7 75 Huber of. v. Sigesbach (26. 51), fr. Altendorf. 
87583 Schärringer Thom. dv. Straßhaufen (27. 54), ip. Saal. 
98490 Ehriftoph Jal. v. Nittfteig (39. 66), ip. Haindling. 
890 — Scart Wolfg. v. Mitterauerbadh (49. 76). 
— „Altbürgerliche“ Beneficiaten: 
456 Kropf Konr. 
478— 1481 Andrä. 
EN Baader Gg. 
51023 Scels Job. 

23 Gaſſer Seh. 

90 Haspüle Balthaj, Mönd aus Neresheim. 

594— 1608 Horbeckh ©. 
619 Kerl ©. 

20 Wanner Mich, ſp. Mülhaufen. 

22-26 Prehil Job. v. Signbg., tauſchte mit 

2628 Müller Andr. v. Zolling. 

28 Praun Paul v. Eichſtätt. 

529 Angihuber Gall. v. Bieffenhaufen. 

66 wiſent J Woljg. ſp. Lindkirchen. 

72— Winter Franz v. Ingolſtadt, ſp. Menning. 
Beer Egid v. Kaſing. 
z5185 Gailler Martin. 

Leitmayer J. Mid. 
- Hartl Joh. Jat. 
1710 Stängl Andr., dann Gr. Mehring, 

- Hueber Ant., jp. Mendorf. 


Brentano Moretto Ant. Adam Willibald. 


nl 


) Leutenrathi Fr. X. v. Amberg. 


van 
% 
> 
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— 
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1750 7 67 Eifenmann Ferdin. v. Signbg. 
1767/68 Paſt Selig, ip. Biburg, 
1768 76 Schwab Ign. ip. Ben. in M. Münſter. 
1776 7 93 Ruh J. N. (f 53 J. a). 
1793— 1817 Mayer Al. v. Cham. 
Schneller J. B. v. Pfaffenberg (81. 804, Prov. 
1819— 26 Dengler J. N. v. Pieffenhaufen (58. 86), jr. Umisderf, iv. 
Nazenhofen. 
Schindlbeck Math, Prov. 
1829-—32 Aybauer J. 2. 
Schmid J. &. aus Ungarn, Prov. 
1839 7 44 Kolbeck Frz. X. v. Grabitz (802. 25). 
Nun kamen Provijoren, unter welchen Kalb Fr. X. v. Rainhaujen ' 
ſehr fegensreih wirkte, umd es wurde das Benef. mit der Pfarrpfründe 





vereinigt. 
„Mülleriſche“ Beneficiaten: 
(Benef. geftiftet 1718.) 
' 1718-— 32 Kreutmaier Martin, jp. Umlsdorf. 
5 1732 7 36 Gailler Martin, fr. Umlsdorf. 
| 1* 1736— 52 Dormor Jak. (ſchon als Student präj.) 
| 
j | 






















1752 7 94 Königer J. ©. 
1784 7 97 Herget J. ©. (7 39 J. a.) 
1797— 1803 Ainwang Jak. v. Freienſeiboldsdorf, jp. Kirchberg. 
1803 15 Knieling Fr. X, fr. Marding. 
1815 7 18. Ner Jak. (f 41 J. a) 
1818--21 Schneller 3. B. v. Pfaffenberg (81. 804), + 1834 al 
B. in Geijenfeld. 
1823 + 34 Schindlbeck Math. v. Abah (70. 93), Erfranzist., fr 
Straubing. 
Hort Joſ., Prov., 35/36. 
1837 —52 Bel Math. Barthl. v. Tännesberg (804. 30), ip. Speinsbe 
1849 7 68 Brey af. v. Stanning (99. 29), fr. Gleißenberg. 
1868— 73 Hegelein Joſ. v. Norbah-Dietldorf (34. 60), taufhte mit. 
1873—-79 Krieger Joſ. v. Weichs-Hoftirch. (26. 51), fr. Aichlte 
ſp. Pfelling 
—879— Seidl Andr. v. Eſchlbach (47. 73). 


EEE ER 








by Google 





N. 
DR 531 
— * na mit Reißing. 
KL Weltenburg) wurde 1805 mit Teuerting (lib. col.) 
vereiniget. 


a) Reifing. 


m Herzinger v. Mainburg (55. SO), ip. Hornbad. 
vereiniget. 
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1692 Freundlich Joh. Wild. Placidus. 
1692 Neitberger Philipp. 
1692— 1732 Schallendorfer Wolfg. v. Abensberg. 
1732— 1756 Miünfterer Gag. 
1756 7 1770 Zetlbauer J. Wilh. 
1770—89 Fleifhmann Franz Banl. 
1789--- 1798 Robl Albert Gajetan v. Abensberg, ſp. Train. 
1799 7 1823 Sturm Peter v. Gleißenberg (50. 75). 
1823 7 45 Eibl J. Ev. v. Wörth (81. 806). 
1845 7 60 Bauer Ant. v. Bauernanger (12. 36). 
1860 7 64 Sceidler Mid. v. Harlesberg (13. 36). 
1865 — 72 Kammerseder Ant. v. Straubing (26. 49), jp. Abach. 
1872 7 75 Wolferseder Gg. v. Arndorf (11. 42), fr. Waltendorf. 
1875 7 86 Straßer Mid. v. Natternberg (30. 56). 
Brand! of. v. Willnhofen, Prov. 
1887— 94 Mannftorfer J. Nep. v. Abensberg (31. 56), fr. Tünnest; 
ip. Walkersbach. 
1894— Oſterrieder Steph. v. Neuftadt (58. 87). 





785 
22. Tengn. 1003 
Fr. Präf.: Der Biſchof von Briren im Wechſel mit dem Landesbern 
jegt d. König. 

Das jegt mit Teugn vereinigte Yengfeld war fr. eigene Par 
und ift etwa der 1798 nad Offenftetten verjeßte Gerl Gig. v. Ar 
(50. 78) der letzte Pfarrer geweien. 

1250 Diepoldus, Pfr. 
1467 Bogner Harpredt. 
1510 Yang Sebald. 

1519 Widemann ©. 

1520 Schweinhardt Erasm. 
1529 Bursner Heinr. 
1557 Ermülfer ‘ob. 

1570 Appenzeller ©. 

1573 Yampert ‘ob. 

1589 Heinz Deusdedit v. Obernrod bei Memmingen, ſp. Lobſing 
1602 Gall Thomas. 






























J ®. 1793 Prov. 
1800/21 Widmann at. v. Moosbach (58. 83). 
1827 nod 44. Yu Heinr. v. Sulzbah (34. 806). 
465—53 Sölfner Joſ. v. Pechhof (809. 35), jp. Rottenburg. 
54—69 Veismülfer Albert v. Straubing (809. 33), ip. Bogenberg. 
9 + 89 Schidrih Abraham v. Kalmünz (11. 37), fr. Affeking. 
a 0— Bäumer Konrad v. Amberg (39. 63), fr. Ben. Train. 










23. Train, 

‘1 Ben. geftiftet von Anton und Nojalia v. Deuring. 
125 + 56 Höggmaier Chriſtoph. 
156 —69 Nachmann Andr., tauſchte mit 
69 F 86 Niedermater Fr. Ant., fr. Pfr. v. Schakhofen, + 73 J. a, 
35% blind. 
8699 Sturm Peter, tauſchte mit 
99- 1812 Robl Albert Eajetan, fr. Teuerting, T 68 J. a. 
12 7 17 Waas Y. ©. (7 54 J. a) 
317 + 35 Fundeis Chrift. v. Cham (67. 89), Exfarmelit. 
35 —41 Prov. Roithmaier Joſ. v. Altbach (806. 32) (+ als Erpoſ. 
v. Johannesbrunn) tauſchte mit 
1 oibl ©. v. Plattling (802. 26), fr. Johannesbrunn. 
n [—51 Dobmayer Sof. v. Vohenftrauß (808. 32), ip. Peraſtorf. 
1 + 65 Lukas Fr. X. v. Nuemannsfelden (805. 29), fr. Peraftorf, 
ertrumfen in der JIſar bei Freifing. 
2 Schneider Mid. v. Pilfting (30. 56), fp. Deifing. 
— 90 Bäumler Konr. v. Amberg, ſp. Teugn 
Im jolgten die Proviforen: Stod Joſ. v. Korntbann, ſp. Pfr. in 
; Dedand Mid. v. Höcherlſee. 
a 

24. Umelsdorf. > n 
Prä fr. Kloſter Biburg (Jeſuiten, Johanniter); jegt d. König. 
zbard, plebanus in Umbelstorf. 


1 Ggit. 


(davon Sigenburg 702.) 





— — — — — — — — 
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1456 Premler Peter. 
1587/90 Aelbl (Albl) Melchior v. Münden, fr. Mainburg. 
cc. 1600 Schwarzmaier Mid. 
Lampöck Andr. 

1605 Horbeck (Hornbedh) G. (fr. Signbg.) 
1615-— Eijenmayer Matb,, jp. Hatzkofen. 

— 1647 Weidmann ob, jp. Kirchdorf. 
1647—61 Biburger Patres. 
1661 Air! (Eurl. Eurin) Andr, 
1662—65 Nainer Ign. 
1665—69 Märkl Seb. 
1669— 80 Fürg Mid. 
1680— 85 Kuefer Math. v. Vohburg, ip. Menning. 
1685— 1732 Gailler Martin (vide Sigenburg). 
1732— 60 Kreutmaier Martin (fr. Signbg.), 
1760 7 81 Zellner ob. 
1781—95 Beer Joh. Konrad. 
1795— 1819 Dengler J. Nep. v. Pieffenhaufen (758. 86), ip. Signbg. 

dann Nazenhofen. 
1819 7 25 Münch Al. v. Pfatter (71. 95), hinterließ viele Schulden. 
1827 7 47 Hochreuter Andr. Corſin. v. Gierftorf (79. 806). 
1847—52 Hand! Fr. Mid. v. Geisihöring (805. 30), jp. Tannſtein 
1852—57 Aigner of. v. Hodwimm (10. 34), jp. Gangtofen. 
1857 7 69 Ning of. v. Schönau (14. 37) (Signbg. dismembrirt). 
1869 rei. 97 Wagner Math. v. Wachtelau (17. 44), fr. Dittenfofen. 
1897— Lind! J. B. v. Kätlsried (47. 74), fr. Mindfftetten. 


: 695 
25. Weltenburg. 385 
z ; 34: 
er. Benedictiner-Abtei, jet Priorat; die fr. Pfarrei Straubing - 


ift nunmehr Exrpofitur z. Weltenburg. 


a) Achte. 
580 (?) 616 Wijunt ? 
843— 850 Eberhart. 
7 990 (?) (7 1040?) Pudilo. 





* 1045 Rh (? — ber obige Pupilo?). 
(5—1051 Konrad (fp. Abt v. Prüel). 
51 Prunger (Bernger’?). 
18 7 1082 Alderih III (?). 
389 Burghart. 
guftiner (cc. 1090—1120?). 
128—32 Johann II. 
140—1152 Wilhelm v. Hirjau. 
15% + 1157 Rupert III. 
190 + 97 Reinhart. 
+ 1202 Hartwig. 
210 7 1217 Mainhart. 
217 + 1220 Konrad II. 
1225 Wolfram. 
26 j 1240 Erkinger. 
5: + 1262 Fridrid. 
57 + 1272 Konrad V. 
172—1290 Fridrich. 
1293 Gerung dv. Buchersdorf, jp. Neihenbad). 
-— 1295 Heinrid, jp. Reichenbach. 
7 + 1313 Mainhart II. 
28 Konrad Auer. 
0 + 37 WMeginher (Mainhart IIT). 
Et 1371 Konrad VII. von Kajtel. 
3 Peter. 
Be 
Be aus Oberaltad). 


8 + 1480 Heime. 
1 adgejet Wolfgang. 
- Sturm Wenzel. 
+ 1505 Ultich. 
— Joh. Störr 


J 


— 


“Mm 
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1538 abgeſ. Auguſtin. 
1546—53 Fabiano. 
+ 1556 Michel Heysler. 
1562 Erasmus Markl. 
r 1588 Andr. Placidus Gärtner aus Niederaltach. 

1591 Wolfg. Vilsmaier. 
1610 Epriafus Empl, fr. Ebersberg. 
1624 Melchior Millner. 
1626 Erasmus Eiſenmayer. 
1658 Mathias Abelin, erfter infulirter Abt. 
1676 Chriſtoph Stödl. 
1689 Joh. Olhofen. 
1690 Georg. 
1691 Ignaz Senjer v. Münden, aus Scheyern, jp. Garmelit, dam 

proteft. Baftor in Ilsfelden! 

rej. 1709 Corbinian Weinhart. 

T 1711 Auguftin Mayer aus Scheyern. 
1713—43 Maurus Bachel. 
1744 Maurus Kammermayer. 
1778 Nupert Walrhäufer. 
1786— 1803 Benedict Werner dv. Dietfurt, geb. 1748, F zu Münden 1830 


b) Prioren. 

1842— Fr. Xav. Sulzbeck v. Zenching (807. 31). 
cc. 1845— Benedict Niedermaver v. Burglengenfeld (15. 40). 
cc. 1848/74 Mar Pronet v. Hohenburg (11. 37). 
cc. 1875— Michael Leeb v. Kempten (22. 46), Kal. g. N. 

As Pfr. in Staubing erjheint 1467 ein Herr Ulrich. 
legteren dortigen Pfarrvicare waren: P. Rupert Schmid und P. mar 
Schödl. Nun Erpofitur. 


— — — — — — — — — 


= 2) 


26. Wildenberg. 
Benef., geitiftet 1454 v. Ulrich Ebran v. Wildendberg u. Eliſabet, ac 
v. Gumppenberg. 
7 1481 Galling Yeond. 
s 1632 das Beneficiatenhaus zerftört. Die Stiftsmeffen vom Pfr. vor 
Birkwang oder von Karmeliten perjolvirt. 
1753 neubegründet. 


8 


TA Er —— 
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— —62 Aichner Joh. Simon, ſp. Mülhauſen. 
762— 73 Fiſcher Joh. Mich. ſp. Kolbach. 
r 1773 (erft 40 J. a.) Linsmayer Math. 
1774 7 81 Hirſch Joſ. (F AT J. a.) 
1780 7 88 Soyer Joſ. (f 64 J. a.) 
1788 7 1812 Käß Paul v. Amberg (T 68 J. a.). 
1812— 1829 Siegert J. Nep. v. Hirſchau, ip. Bondorf. 
1830—1837 Tretter Mar v. Burglengenfeld, jp. Sinding. 
1839 — 72 Salzmann Andr. v. Straubing (798. 827), 7 1873 un 
Neuburg. 
1872 rei. 97 Yeitner Ant. v. Stamsried (34. 58). 


IX. Dekanat Mainburg. 


672 
1. Appersdorf. 957 
Präf.: Alte Kapelle in Regensburg (incorporirt). 
1371 refign. Puchenhofer Heinr. 
1459 Puchfelder Mic. 
—-1511 Wurmar Erhard, tauſchte mit 

1511— Nittendorfer Leonh, fr. Benef. in Pattendorf. 
1559 abgeſetzt enter Wolfg. 
1590 Maverhofer Wolfg. v. Yinz. 
1598 Ruebhaß Joh. 

? Brantl Seb. (7) (bier von Ried inſerirt!) 
1600 Seitz Wolfg. 
1604 Socher Thomas. 

1606 Prexl Chriſtof. 
1608 Horeiſt Joh. 
1609 Niedermaier Thom. 
1612 Zieglmaier Martin. 
1616 Reiſer Kilian. 

1622 Agricola Mich. 

? Claß Kaſpar v. Vohburg. 

1657 — 62 Zoß Augustin, Camm., aud Pfr. v. Eljendorf, ip. Abensberg. 


— 


Bu 


7 Yo 


— ⸗ 
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1662 —67 Wolf Sebaft. 

1667 — 69 Präntl Sebaft., jp. Nainertshaufen. 

1669— 71 Märkl Schaft. 

1671—73 Stödl Gg. 

1673—89 Knorr Gg. ip. Pfakofen. 

1689 7 1690 Wagner Martin Franz. 

1690 + 1729 Pfäffel Ga. 

1729— 48 Harlfinger (auch Harpfinger?) Midt. 

1748 + 65 Pichsner (Büchsner, Pirner) Sigmund. 

1765— 75 Steinmet; oh. Mid). 

1775— 80 Plentl Joh. Yo. (f 1789 in Benting.) 

1780—83 Hopfner Joh. Nep., fr. Eining. 

1783-92 Reininger oh. Gg. Adam, ſp. Hienheim. 

1793 — 1806 Up Konr. Fr. Paul v. Krumbach (53. 81), Notar Apoit., 
ip. Oberhaufen. 

1809— 24 Him Andr. v. Sizambuh (70. 94), jp. Nittenau. 

1825— 39 Keufl Gg. v. Hahnbach (81. 805), ip. Andermannsdorf. 

1839 7 42 Hofmann Kaspar v. Freiung (804. 32). 

1843--52 von Schmöger Ehriftof v. Münden (807. 311, FT in Regbg. 

1852 7 74 Forſter J. B. v. Amberg (11. 36), fr. Eining (F 75). 

1874 ref. 98 Vilsmayer Kafpar v. Niederlindhart (27. 51), Camm. 


, 302 
Fr. Kl. Münchsmünſter (Benedictiner, Jeſuiten, Maltefer); jegt d. König. 
1495 Herzog Heinr. 
1499 rei. 1512 Hiebl Wolfg. 
1521 Künig Petrus. 
cc. 1540 Schelineager Gg 
1557 Geraldi P. Georg, der letzte Benebictiner v. M. Miünfter. 
7 1562 Pranauer Arſacius (liegt in Walfertshofen begraben). 


1585/90 Wottenthaler (auch Rottaler) Achaz v. Ingolſtadt, fr. Dolz- 
traubadı. 


1595 Neumaier Mic. 
1602 Sedelmayer Kajpar ſp. Pfr. v. Pöhmes). 
1606 Zetl Simon. 

? Grundler Stephan. 


ie 


jer Martin, Pfr. v. Pötzmes und Att. 
2 on at. 
ermayer Joh, aud Pfr. v. Pötzmes. 
> Mag. Mathes Adam v. Vohburg (37. 61), fr. Menning. 
I Schmid Franz. 
) Maier Math. 
1720 Räbl Chriſtoph. 
I Hörmann Simon v. Münchsmünſter, fr. Oſterwald. 
I Hueber Math. v. M. Münſter. 
767 Glüd Ant. v. Geijenfeld (dur die Vermächtniſſe des 
der umd Glück wurde 1767 die Kirche gebaut). 
€ 04 Hofer Norbert Alexander v. Vohburg, Camm. u. Proder. 
323 Riedl 5%. Ev. v. Schirling (66. 91), fr. Pfeffenhaujen, 
andelzhauſen. 
6 Diayer Ant. (v. Freiſing? fr. Gottfrieding?) 
8 2 Er! (od. Ehrl) Ant. v. Plattling (75. 800). 
I Schambet Joſ. v. Franfenberg (78. 804). 
& taaber Al. v. Ammerthal (79. 803), fr. Geroldshaujen. 
föller Karl Philipp v. Floß (780. 803), fr. Fichtelberg; 
Eee eommor. in Mainburg, F 1847. 
pt Koi. v. Luppurg (801. 26), jp. Geltolfing. 
—— Ev. v. Salmansgrub (16. 43), F 1891 als 
in Mainburg. 
* Weihslgartuer Mid. v. Teisbach (21. 45), Dec., fr. 
iſen in Altdorf). 
it Mid, v. Michelsbuh (28. 57), fr. Dalting. 


* hſtetter Wolfg. v. Bentelsfiien an 57), fr. Aifeding. 


1196 
3. An. 1670 


Br dem Kanonilate Eſſing incorporirt. 





— 
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1555 7 63 Schmidt Chriſtoph. 

1563— Haunold Mich. ip. Ben. in Riedenburg. 

1585 — Näpf ob. v. Wollnzad. 

1597 7 1618 Pfaffenzeller Gg. 

1618 7 1660 Gräsl Andr. 

1660—65 Mittermayer Math. jp. Eljendorf. 

1665 — 84 Ray Leonh. Dec. 

1684— 1704 Spik Mid. 

1704—23 Glüf Egid, fr. Jachenhauſen, wurde Stiftsderan. in 

1723 7 64 Pögner %. Joſ. fr. Biburg, Der. 

1765 rei. 92 Huber Joſ., th. Dr. (7 1709 zu Gberäberg, ® 
des „Iſidor, Bauer v. Ried“). 

1792 rei. 99 Sutor Andr., Paffauer g. N. 

1799 + 1845 Schmid of. v. Hienheim (66. 89). 

1846—50 Brey Joſ. v. Jägershof (804. 28), ſp. Ponden 
Rudelzhaufen. 

1850 F 52 Weigert J. Ev. v. Hohenfels (10. 36), fr. Bertstsi 

1852 7 61 Hecht Gg. v. Rain (94. 25), Cammt., fr. Degen 

1861 F 62 Mayer %. 8. v. Kerm (13. 37), fr. Brennberg. 

1862 7 82 Pinter Seb. v. Waidhaus (11. 36), fr. Pfeffenbaw 

1882 7 92 Reh Ludw. v. Paſſau (30. 54), jr. Ernſtgaden 

13892 — Nußbaum Emeram v. Kumpfmül (41. 66), fr. Pl 


4. Degernbad. 
Präſ.: fr. Gutsherrihaft Leitenbeck, Rorbeck, Leibersdorfer 
v. Kern, v. Hofftetten); jetzt lib. coll. 

1240 Herr Ulrich, Can. v. S. Johann. 

1423 Kranthaler Andr. 

1495 Kronthaler Oswald. 

1495 Wolfhieter Andre, Schranner Joh., Rotter Andre, letztere 
noch 1504/21, 1501 aber läßt Ried einen Mockher 
präjentirt werden, der vermutlich eine Berjon ift mit 
geftorbenen Pfr. Merfh Bernhard. 

1521— Weſtermayer Andr. 

ı524 Schweiberer Joh., ip. Mainburg. 

1524— von Ah Wolfe. 

3527 Faber Math. v. Rotenburg. 





N Fr N 
ek EEE 


Br (0 Kuna) 


Sabinus v. Englbrechtsmunſter, jp. Dolling. 


-(Brov.?), fr. Prov. in Ofterwald. 
* fr. Ernſtgaden. 


% Said 4 Vilsbiburg, fr. Benef. in Au. 


Gga v. Landshut. 
euter Wolfg. v. Niederreut bei Grafendorf. 


Kav., fp. Mich, 
 Gottfrd. v. Wernberg (72. 97), fr. Hebronshaufen. 
er Sg. dv. Burghaufen (77. 802). 
&g. v. Rain (94. 25), Eamm., fr. Ofterwald, jp. An. 
fr. Ser. v. Königsfeld (18. 44), ip. Steinad). 
. dv. Waltenftetten (29. 55), * in Reichenhall. 

dam ». Etzgersried, Prov. 77/79, 
dg. d. Hoffelb-Brud (22. 50), fr. Milfionspr. in 

md Norwegen, Erpof. in Ruhſtorf, F als Ben. v 


d. Rottenburg (47. 71), fr. Stallwang. 


5. . Goranstanien, (Beneficium.) 
utsherrihaft (Baron Hornjtein-Furt). 


I v. Mainburg (als Abelzbaufer 1594 Pr. von 


aier Matthä. 
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1759 + 1770 Dietz J. ©. 
1770— Rummelsberger Paul. 
1779 7 1806 Alberti Gg. Heinr. 


1805— 1827 Knauer Fr. v. Nandlſtadt (77. 801), ip. Ben. in ame 


1827— Schmuderer Martin v. Hahnbach (91. 181. 
1831/32 Bejenhard oh. Leonhard v. Yeitersdorf (87. 131, F 32 
1833 —41 Müller Andr. v. Geifenfeld (804. 30), ſp. Pfaffendori. 


1841 + 58 Parzefall Gg. v. Mintrading (855. 809), fr. Pater“ 
1859 — 72 WReichielgartner Mich v. Teisbach (21. 45), ſp. Debronstez 


1872— 76 Plentinger Ant. v. Darshofen (29. 55). 
1875—85 Firnſtein Joſ. v. Himmelthal (43. 67), ip. Chamerau 
1885 — Weiß Joſ. v. Furth (51. 77). 


6. Elſendorf. u 


Fr. Kl. Admont in Steiermarf, dann Benedictinerinen v. oben 
dann Gutsherrſchaft, feit cc. 1770 Baron Ktreitmaier auf Offenfiet 


1225 Werinher, pleban. in Elfindorf. 

1280 Udo. 

1551 Geblspeck Ga. (ip. Pötzmes). 

1571/90 Schrittenlober Joh. v. Oberlauterbah (Bruder des Yeonk. & 


Pr. in Wollnzad,) baute u. ftiftete ein Armenhaus für 7 Pen 


1657 Zoß Auguftin, auch Pr. v. Appersdorf, fr. Kapuzinernevi;. 

1665 — Mittermaver Math, fr. Au. 

1674 5 95 Preyß Auguftin, Dec, fr. Folkenſchwand. 

1696 7 1709 Heiffig Martin. 

1710 7 1733 Scaufler Ulr. 

1747 7 1799 Kapeller Ant, fr. Walfertshofen. 

1800 + 1843 Nuffer Fr. Ser. v. Ingolſtadt (71. 96), Der. 

1843-79 Ktellnberger Barthl. v. Offenftetten (11. 36), Dec., } 
Canon. d. alt. Kap. 

1850— Penztofer Ant. v. Ruemannsfelden (34. 59). 


7. Gundertshanien. 


-ı St 


50 
| 


Präſ.: fr. Kurfürſt u. Biſchof von Freiling im Wechſel; jetzt der X 


1590 Stedl Leonh. v. Münden. 





Er Schranner Gg. 

| 50 Koller Ehriftophor. 

3 7 1719 Hinterhuber Bernh. Dec. 

11928 Bauer Ulr. 
172% + 1750 Läbinger (Labinger und Laibinger) Job. (F 67%. a), 
A vermachle für Schul- und Eultuszwede 1200 fl.). | 
[750 + 1773 Pestmülfer Joſ. 

1774 + 98 Pihlmaier Jof. (F 64 J. a 
1798— 1806 Nemmer J. Gg: (nicht Joh. Karl v. Yandshut??). 
1806—1813 Hamberger Fr. of. v. Velden (62. 86), ſp. Englbrechts 


1813— Sirſchberger Fr. X. v. Maffing (geb. 75), + 1824 als Pir. 
von Wambad). 

81928 Steber Thom. v. Eglingen (81. 805), jp. Mainburg. 
830—38 Peutner Gg. v. Waldturn (93. 20), jp. Steinach). 

839—43 Schill Ant. v. Rgbg. (96. 23), ſp. Niefofen. 

4 49 Würdinger Andr. v. Kirchdorf (802. 29), jp. Aid. 

8 0-4 57 Peter Franz v. Hohenſchambach (802. 29), 
3 Kafpar Benno v. Pultenbach (19. 46), Prov. 57 + 75. 
Sig! of. v. Bärnau (45. 69), Prov. 75-80, dann bier 
= Pfr. 1880—88, jp. Plattling (Pfarrhofbau). 
89 - Wamninger Gig. v. Untergroßzell (30. 56), fr. Ben. Mendorf 


h ra 


J 


— 


— 
is 


8. Hebroushauſen. 


Präj.: fr. Domkapitel Freifing. 
= 1441 Neid! Hanns, worauf Hebr. v. Degernbach aus paftorirt 


iD 
A 


* Gg (cfr. Attenhofen!). 
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1544 Oftermaier Gg. 

1547 Auer Adatius. 

1551 Tertor Cajpar. 

1560 Sceiringer Joh. 

1565 Seebauer oh. 

1576 Kueffer Gg. 

1589 Häpl (Hapel) Chriſtian. 

1608 Dretter Valentin (fr. Ben. in Steinbad)). 

1613 Hindermöringer Erneft. 

1672 Agricola Sebald. 

1686 Furtmayer Fr. Xav. 

1701— Maier Mathi. 

1727—  Gpmiüller. 

1746 7 1768 Leeb Gg. 

1768 7 75 Haupt Joh. fr. Ofterwall, 

1776 T 1800 Neumaver Martin v. Aufbaufen. 

1800— 1805 Niedermayer J. Ev., ſp. Yengdorf (Freii.). 

1805— Grienwiedl Joſ. 

1810—12 Dotzler Gottfried v. Weinberg (72. 97), ſp. Degernbad. 
1813 Eglseder Barthl. 

1818— 25 Klöck Karl v. Münden (79. 805), ip. Fürholzen. 

1826 7 28 Schmeller Yo. v. Yandshut (94. 17). 

1828 Floßmann Gg. 

1829—35 Fumy Mid. v. Stadtamhof (97. 22), ſp. Pleiſtein. 
1837—42 Eiſenſchentk AL. v. Cham (801. 25), ſp. P. Heinrich in Scheuem 
1842 —53 Haimerl Sg. v. Grafemvijen (803. 29), jp. Frauenzell 
1853—67 Tröſch Seb. v. Hahnbach (12. 35). 

1868— 72 Paft of. v. Schwandorf (15. 42), jp. Glaim. 

1872 — 76 Weichjelgartner Mid. v. Teisbah (21. 45), ſp. u 
1876 } 91 Mair Math. v. Grafendorf (30. 56). 

1891 7 96 Scharf Adam Sg. v. Oberbibrah (32. 57), fr. eibad 
1897— Bayer Heinr. v. Königftein (35. 61), fr. Kirdbera. 


691 
889 
zräſ.: fr. Biſchof v. Freifing jeit 1478, wie aub Mainburg, 


9. Lindkirchen. 
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% Friient. auf die Kirchen ©. Peter und U. Y. Fr. zu Münden dem 
Yandesregenten abtrat. 

: 20 Sepfried, Pir. v. Lindkirchen. 

4 Hanns Holprant, Vic. und Cammrer der Bruderichaft. 

re 1500 haimeran guly (oder guld), Korherr zu moospurg, Kirchherr zu 

Indirden und petzmos. 

2 Dartmann Kajpar. 

511 Graff Ludw. 

21/72 Nepel Yaurentius. 

50 Prudmayer Adam von Reut (b. Mainburg). 

Rs Graffer Gg. 

574 Kiniger Jak. 

679 Wiejent Wolfg., ip. Ben. in Dinglfing. 

653 7 93 Wagner Chryſoſtomus. 

6 + 1706 Bier Ambrofius, Dec. 

m + 1752 Heidorfer (= Kleidorfer, Kleindorfer) Joh. 
(Beit Kl. 7 1745 als Bürgermeifter u. Stabthauptmann 
v. Angolitadt.) Da Kurfürſt u. Biſchof wegen der Präſent. 
diffentierten, heißt es bei jeiner Promotion zum Dr. jur. 
utr. in Angolftadt 1718 antehac. paroch, in Lind— 
firden. Gegenpfarrer war: \ 

714,15 Yerz Thomas; Piarrprov. Gnadler Adam v. VBohburg, 7 1721. 

72 7 63 Beiſſinger Joh. Balthaf. 

3 + 65 Schwarzberger Karl von Schwarzenberg. 

65 Keller Franz, vertaufchte fih noch in diefem Jahre. 

1765 + 1784 von Hertel Felix Al. Rainer g. N, fr. Nandlſtadt. 

E84 5 94 Zeiler Joſ. 

1744-09 Zuber Anton, fr. Pötzmes. Etwa eine Perfon mit dem in 

. Nitola 1757 gebornen Zuber Anton Emanuel, Canonicus zu 

. Andre im Freiſing, geftorben als k. g. R. zn München 1822, 

1399 —1817 Fihrer Andr. v. München (61. 84), Freif. g. R., Ip. Gerzen. 

817 + 43 Afchenbrenner Ign. v. Lam (63. 86), fr. Capuziner, Camm. 

1843 7 76 Häring Xav. v. Kirhdorf (12. 34), Dec. 

Sippl Ant., Prov. 


6 


Bin + 
1951 + 90 Rötzer of. v. Seebarn (28. 54), fr. Nuemannsfelden. 
33 — _ Bader Karl v. Schwandorf (34. 57), Dec, fr. Martinsbuch. 


ul... 


1148 
10. Mainburg. 5540 
Präſ.: fiehe Yindfirden! Pfarrſitz in Schleisbach 
1140 Sefrid. 
1359 Hiltprand Vierlander. 
1451 Chabek Erhart. 
1495 Tanzer Hans, Dec. 
1498 Egkhel Joh. 
1506 Hauſer Wolfg. 
1507 Faber Joh. 
1508/24 von Aſch Wolfg., ſp. Degernbach. 
1524 7 44 Schweiberer Joh. fr. Degernbach. 
1544— Schweiberer (sg. 
— 1568 Schweiberer Wolfg., ſp. Tumſtauf. 
1568-— 1584 Albl (Aelbel) Melhior v. Münden, fp. Umelsterf. | 
1584 7 1604 Frant Chriftof, Dec. (als Erben ſetzte er ein die „par | 
Chriſti“). 
1604-- 32 Schwab Joh. 
1653 —44 Gürtler ob. 
1644—48 Strauß Baltbaj., fr. Erding. 
1648-—53 308 Auguftin, dann Kapuzinernoviz, ſp. Appersdorf-Elien 
1653— Huber Auguftin. 
1660— Michel ob. 
1670— 81 Schredsnätl Barthol. (oder Schrednadel Balthafar?ı. 
1681— 94 Sieh (Mied lieſt Hilz?“ Egid, ſp. Donamört. 
1694 präjent. Schmalzgruber J. Gg. 
1695 — 1715 Defele Ant. Seb., Dr. th. Protonot, Apost., tauidt " 
1715— 26 Millerpaur (Mülpauer) J. ©. v. Ried (prom. 1716 : 
Dr. jur. can.), fr Yauterhofen. 
m Aimoldt Wolfg. Job. 
728 + 32 Schubin Martin, fr. Weis, 
33 46 von Kumpfmühl Ludw. Emanuel Bernhard, ſp. Engleri 
münſter. 
1745—59 Stadler J. Peter, fr. Degernbach (vermadte dem Waiſenb 
in Stadtambof 9000 fl.. 
1759 + 62 Dopfner J. 2. 
1762-—87 Sölch Ign. Thom. Dr. Noman, Notar. Apoft., a. R. 71" 





1 
1 
17 
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. 1807 — — Leouh. J 
— Würnetshofer Sg. v. Reinwalting (66. 91), Dec, fr. Pfr. in 
Pettenreut. ſp. Aich. 
3 7 28 Herzinger Sal. Anſelm v. Mainburg (55. 80), Profeſſ. aus 
Weltenburg, fr. Pfr. Sandelzhaufen. Br. 
1828 + 63 Stöber Thom. v. Eglingen (81. 805), Dec., fr. Gumderts: 72 
hauſen. 
1863 8 Trummer Seb. v. Mitterteich (18. 43), 4 92 in Ober⸗ 
viehbach.. 
187483 Kulzer J. B. v. Kulz (29. 56), Dec, fr. Fichtelderg, + 91 in 
Suünching. 
188392 Schuml Did. v. Richthofen (41. 66), ip. Schambach. 
189 Bogenberger Yan. v. Niedermoging (48. 72). 
| „Bon fr. Eaplänen (Beneficiaten) zu „ſleysbach“ oder an der Frauen⸗ 
e find mir befannt: 
50 02 Brummayer (Brummer) Heinr. 
“ + 1505 Zudeifen Andr. 
505— 1548 Kirchmaier Andr. 
a 8— 1566 Moosmüller Gag. 
5 566 7 1590 Hädl Mart. v. Mainburg. 
> Lehner Joh. 
* Du 1826 von Jalob Brüdlmater geftiftete Frühmeßbeneficium 


1827 7 44 Sauer Franz Paul v. Nandijtadt (77. 801). 1844 
> Palige Sof. v. Mainburg (17. 42); worauf es von den 


verjehen wurde. 


22 
— 11. Oſterwall. 531 
3 no) „Eaplanei; aber 1457 heißt es: „in der Ofterwalder Pfarr.“ 
1516 Piftor Andr. 
m 20. Apr. inveft. Hennenfeind ‘ob. 
1531 Auer Wolig, 
— Schott Konrad. 
4610 Roſenhaimer (Roſenhammer) Vitus v. Scheyern, fr. 
En: umd * in Walkersbach. 
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Juli 75 bis Nov. 76 Luder Math. Prov. 

1676/79 Textor Steph., ip. Inkofen u. Ergoldsbad. 

1680/83 Wiestorn al. 

1683/98 Krez Seb. 

1698— 1709 Oswald at, 

1709— 1713 Oberhbammer Mid. 

1713— Lärch Franz Balthaf., ip. Ben. Steinbad). 

1713—1719 Hörmann Simon v. M. Münfter, ip. ENER 

1720/29 Ruglmaier Yob., ip. Irſching. 

1729—35 Mayer Yeonb. 

1735—46 Burkhart of. 

1746—54 Prieler (Priedl?) Kafpar. 

1754—63 Oftermayer ob. 

1763—68 Haupt Yoh., ip. Hebronshaufen. 

1768— Nißl Martin. 

1773— Winkler Kaſpar. 

cc. 1786/87 Kapuziner v. Wolnzach. 

1787—1814 Schmid Joachim v. Freiſing (47. 72), Dec, jp. Lauterdad 

1814—19 Doftler ‘of. 

1819— 22 Grünwalder Xav. v. Ellbach (79. 804). 

1822—27 Müller Joſ. 

1827 —  Bieglgruber Mart. v. Eberspoint, jp. Aham. 

1828 —34 Graf Fr. Ser. v. Amberg (800. 25). 

1834— 38 Hecht Gg. v. Rain, jp. Degernbad). 

1838—41 Walter Yo. v. Holzen (805. 27), jp. Ofing. 

1841—43 Spedmaier Joſ. v. Büſchelsdorf (804. 29). 

1843 7 45 Stagermaier Steph. v. Cham (802. 28). 

1845—50 Stod oh. Yat. v. Fuchsmül (804. 31). 

1850 + 53 (in Wolnzah) Schöffmann Fr. X. v. Wolnzad. 
Streuber Al. v. Burglengenfeld, 1854 Prov. 

Nun teils v. Wolnzach, teils v. Nudeltshaufen aus verjeben. 

1861 —65 Bayer Yo. v. Cham (17. 41), ip. Mettenbad. 

1866 7 71 Schöpperl Iſidor v. Furth a. W. (17. 43). 

1871 7 87 Müller Gg. v. Deggendorf (23. 50). 

1887 - 93 Tiſchner Fr. Ser. v. Altmannftein (41. 66), jp. Ben " 

Niedenburg. 
1893 — Kellermayer Ludw. v. Brudhof (59. 83). 
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| 309 


vraſe: fr. wechjelten Domtapitel, lib. coll. und Gutsherrihaft Ratzen⸗ 
& hofen (Freiherr v. Mämming). 
1386 Hermann Berder, Rector in Nannertshofen, 
fig war. 

cc. 1500 Haimeram Guld (cfr. Lindkirchen!). 
1517 Martart Wolfg. 

ee. 1556 Kriepmaier Andreas. 

re. 1557 — Schmid Hanns (ober 


1590 Gebeliped Sob., fr. Eljendorf. 
1599 Angemayr Ehriftophor (Prov. v. Mainburg-Pezmes). 





wo fr. der Pfarr- 


Faber Johann v. Eljendorf). 


4632 Sedelmayer Kajpar, dann Benef. in Wolnzach. 
J Nun waren die Pfr. v. Mainburg Proviſoren von Pötzmes. 
cc. 1660/70 Fiſcher Martin, Pfr. v. P. umd Arenhofen (liegt in Pömes 
- begraben). 


Joh. Pir. v. Atenhofen und Pötz. 
artholm. (hier begraben.) 
andshut. 


ee. 1670/75 Edermayer 
ee. 1688/92 Seethaler (Seraller) B 
 1692— 98 Brunnjchneider Fr. Xav. v. V 
1698 rei. 1727 Kölbl Petr. T 28- 

- 1727—1736 Neumayer Yaurenz v. Gänacker, 
Geeiſenfeld. 

1735/45 de Zeller Fr. X. Joſ. Rupert, Camm., Confiftorialvat, ſp. 
Woostann. 
1745 + 1773 Meindl Joh. Veit v. Schmidmülen, F 66'/ı J a. 
rat 1788 Prudjucber Seh. v. Auertofen. 

1788-1793 Zuber Ant., ſp. Lindkirchen. 
1794 1820 Gansmayer Joſ. Aloys v. Regb 
1820 + 45 Baur ob. Mid. v. Gaſſelhauſen (TO. 94). 

1845-49 Sautenbaher Mar v. Straubing (12. 36), ip. Rudelzhauſen. 
1849 —58 Troſt Joſ. v. Süunching (806. 32), ſp. Sandelzhauſen (f 88 
— Mainburg). 

1858-89 Neumann J. B. v. Amberg (16. 41) (7 
1889 — Mathes Joſ. v. Vohburg (41. 68), fr. Veitsbuch. 

EN : Von dem 1386 geftifteten Salvatorbenefizuum blieb nach Einpfarrung 
de Salvatorkirche mit 36 Häuſern des Marktes in die Pfarrei Schleiß⸗ 
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bad) noch das Präfentationsreht den Pfarren von Pötzmes. Salvater- 
beneficiaten waren: 
1489 refign. Pudler Mid. 
1489 — Leiſenfuß Gag. 
1590 Krayſer Gg. 
r 1601 Zallinger Mart. 

reſ. 1603 Schädtl Abraham. 
1603 Geltinger Bernhard (Yeonb.?), tauſchte mit 
1603 reſ. 1608 Radlmaier (Rädlmaier) Sg. fr. Pfr. v. Falkenſchwand 
1608 Maierwalder Paul. 
1616 Schwäller Mathi (fr. Pfr. Walkertshofen). 
1618 4 27 Obermayer Seb. 
1627/29 Agricola (Bauer) Joh. 
1629 Huber ob. 
1632 Sebelmaier ob. (cfr. Wolnzah) (Bruder des Pfr. v. Pütmes). 

Nun wurde das Beneficiumhaus eingeäfchert, und die Pfr. von 
Mainburg blieben Proviforen. 


R 1248 
13. Nudeltshanien. 1577 
Wechſelpfründe. 

Ulrich von Pfettrach, cc. 1198, wurde auch Chorherr von Moosburg u. 
Decan v. ©. Caſtulusſtift. (Mit feiner Schwefter Bertba und den 
Brüdern Otto und Pernhart vermadhte er ein Gut in Pfettrach 
und Brul zum S. Gaftulusftift Moosburg. 

1460 Prunnmaier Heinr., Bic, ſp. „Caplan zu ſleyspach.“ 

1551 Nandelftainer Job. (verzichtet 1551 auf die Kaplanei in Mering.) 

1556 Oberjhwender Sirt., Dec., fr. Dazfofen. 

1567 Haunolt Mid. 

1590 Haigel oh. v. Niederlauterbad. 

1604/1620 Seiz Wolfg. (1634 Ben. in Geifenfeld?) 

Schmölz, Pfr. v. Sandelzbaufen, verſah auch Rudeltsh. 
cc. 1650/60 Bänder! Andr., Camm. 

1674 7 1676 Triendorfer Gg. 

1676 7 1711 Müller Joh. ©. 

1712 7 29 von Yaupheim (Yaubheim) Joh. Markus, Dec, Krfjtl. g. R. 
(7 46 J. a.) 


— Matthä, s Schweitenlirchen. 
302 Bock Bech v. Negbg. (37. 62), fr. Ben. Schambach, 
Er Mainburg. 
17 Midel Balthaj. (Pr. 1792.) 
= terbad Karl Andr. v. Yandshut (76. 99), ip. Velden. 
— Hloner Wolig. v. Berg (77. 802), jp. Altenbuc). 
r (Aybaner) J B. fr. Sigendg., ip. Ganader. 
4 Sat &g. v. Mallersdorf (800. 25). 
1 Kleber Karl v. Negbg. (804. 27), fr. Hainsader, ip. 


Lautenbacher Mar ı v. Straubing (12. 36), fr. Pötmes. 

- Brey Yof. v. YJägershof (804. 28), fr. Pondorf. 

* genberger AL. v. Eitting (23. 50), Dec, fr. Ernſtgaden. 
Be f Xav. v. Nunding (42. 71), fr. Parlſtein. 


14. Sanbeitshanien. 40! 


57 a. Biburg (Benedictiner, Jeſuiten, Maltejer), jetzt 
— d. König. | 
Konrad, Pfr. v. Sandelzhauſen, mit einem Gute zu 
Schenkung ans Caftulusftift Moosburg. 
Jar Pr. v. S., einen Hof zu Steinbach. 
— Eleck Wolfg. junior wurde 1537 als Alolyth 
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cc. 1680 Wieland Kaſpar. 

1692— 1706 Yambader ob. 

1706/1707 Widmann ob. Bitus. 

1707 7 24 Sauerlaher Joh. Mic. Karl, Der. 

1724-25 Hueber Anton. 

1726 + 1732 Birger (Pierger) Peopold. 

1732 7 52 Schmißberger of. Ant. 

1752 7 1759 Hager oh. Mich. (Seidenfhnur Fortunat kur, © 

1759 7 84 von Altmann Dein, 

1784 + 1812 Pleyer J. B. 28 J. Pr, 12 J. Dec, + 60) 

1812— 183 Schmid J. Nep. v. Oberhöding (68. 92), ip. Heut 

1818— 23 Herzinger Jak. Anf. (vide Mainburg!i, fr. Hemd 

1823 7 26 Riedl J. Ev. v. Schirling (66. 79), fr. Attenboie 

1826-35 DMaverhofer 3. Ev. v. Fraundorf (75. 800), fr. 68 

1835 rei. 57 Reif Thom. v. Landshut (85. 10), commor. m ® 

1857 ref. 76 Troft Joſ. v. Sünching (906. 32), Camm., fr. © 
7 88 in Mainburg. 

1376 reſ. 89 Brandl Vitus v. Pulfenreut (20. 43), fr. Dell 
in Mainburg. 

1889-96 Dent Gg. v. Piallersöd (48. 72), jp. Loitzenlirden. 

1896— Kühner J. B. v. Wendersreut (50. 79), fr. Wadern 


12 


15. Steinbach (Benefizium). 

1609 wird Valentin Pfr. in Eberzbaufen (cfr. Hebronsbanini 

1609 Winfimaver Gag, ſp. oder zugleih Pfr. in Empjenbad 

1612 Haſelbeck J. 

Straſſer Wolfg. Pfr. v. Empfenbach (etwa Prov.?). 

1613 Steidl Wolfg. 

1629 Riedl Matthä (1632 wurde der Benef. v. Steinbac 
Schweden umgebracht. Ob dieſer Benef. Riedel war Mt 
mayer, der frühere hieſige Benef, der in Mauern bei ir 
Altare ermordet wurde, kann ich nicht entiheiden.) 

1679 Scalfer P. Benedict, O. S. B. 

1694 Mayer Yulas. 

1701 Dunkheli J. Mid. 

1706 Tiefenbader J. Mic. 

1707 Yadenmaver J. Mic. 


86 Weirlgartner (Weichjelgartner). 

= T 96 Mayer Ant. 
96— 1802 Rues Math., ip. Fichtelberg. 

02 xef. 1806 Bracht Auguftin. 
een: Schwab Ant. v. Amberg (67. 90). 

et 33 Kaftl Sim, v. Obernftoder (75. 800). 

Stiller Ferdin. v. Yindas (802. 26). 
56 Löwerfinger Sg. v. Deutentofen (808. 32), jp. Volkenſchwand. 
56— 77 Gsjtaller Peter v. Weiher (806. 39), 7 zu Schmakhaufen. 
7 1-87 Sadjtetter Wolfg. v. Wendelstirhen (34. 57), fp. Affeding. 
3 37-92 Egglhuber ak. v. Leberslirchen (48. 74), ip. Mark (Inhaber 

tes eifernen Kreuzes). 
92- 97 Scheller Binc. v. Au (60. 84), jp. Nittendorf. 

3- ne J B. v. Yangenifarhofen (54. 80). 


7 
‚4: 


16, Wallertshofen. 
fe MM. Hohenwart, dann. wechjelnd zwiſchen Gutsherrſchaft von 
t und Offenftetten, welch’ letztere Baron Kreitmayer 1889 an 
ein Conſortium verkaufte. 
eingartner Kunrad, Kammerer der Capitelbruderichaft. 
39 — Joh. 
24 Dirnboß Mathias. 
7 Prunauer (Praumauer) Arjacius, fr. Attenhofen. 
‚Stuldeiß Chriſtoph. 
; Ehriftoph. 
der Math. v. Mainburg (wurde 1616 Salvatorbenef.). 
lmayer Martin, fr. Schatzhofen. 
mann J. B. 
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1818-46 Gareis Euftafius (Euftahius) v. Sulzbach (79. 803), ir 
Pfeffenhaufen. 

1846 7 56 Heindl of. v. Etterzhaufen (804. 30). 

1857 7 65 Wittmann %. ©. v. Eichhofen (16. 42). 

1865 7 69 Anetsberger Thom. v. Abensberg (23. 47), fr. Offenftetten 

186990 Gabler Gg. v. Altmannshof (34. 581, F 1890 in Münden 

1890—  (abjentirte 94) Schmidtner Vincenz dv. Natenhofen (55. 79. 
Prov.: 1894—97 Schuderer Emil v. Dingolfing. 
1397— Ever Martin Otto v. Deggendorf. 


> Near 


V; 


Nekrolog 
. je 
Her Joh. Bapt. v. Zahuesnig, 


+ 12. Jumi 1898. 


Laufe des verfloffenen Sommers, am 12. uni, bat ber 
Berein von Niederbayern eines feiner älteften Mitglieder durch 
d verloren. Es ift Herr ob. B. v. Zabuesnig, Beliger der 
Thomann'ſchen Buchhandlung, Buchdruckerei und lithographiſchen 
kr N Berker der „Landshuter Zeitung“, Gutsbefiger, Commercien- 
, Spmbaber mehrerer Orden umd Ehrenbürger der Stadt Yandshut. 
Herr vd. Zabuesnig gehörte dem Vereine jeit feiner Mekonftruftion 
* 851 an, er wurde bereits i. J. 1853 in den Ausihuß gemählt, 
glich in demjelben bis zu feinem Ableben, war aljo folglih un: 
drohen 47 Jahre Vereinsmitglied und 45 Jahrc Ausihußmitglied. 
I warmer Hingabe für die Vereinsangelegenheiten füllte v. Za— 
g die ing Jahre hindurch jeinen Poften im Vereinsausſchuſſe aus, 
ms-fataloge nennen ihn gar oft als wohlmwollenden Spender 
für die Bibliothel und die Sammlungen. 
e er * überaus geſchätzter heiterer Geſellſchafter war, trug er 
früh Yahren bei hiſtoriſchen Excurſionen und Feſtlichkeiten 
m Srobfinn das Seinige bei, Würze und heitere Stimmung 
elig BZufammenfein zu bringen. 
Buddruderei und lithographiſche Anſtalt beſorgte ſeit dem 
> des biftor. Vereines von Niederbayern den Druck der Vereins- 
£ einer Eraftheit, die oft ausgeiprohene Anerfenmungen der 
£ een Autoren fi errang. 
‚ um es bier anzufügen, hatte v. Zabuesnig in 


r tin. der Rollnann’ihen Buchbandlung, nahdem er zuvor 
Pr Fr 24 


“ er" 
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die Yateinfchule bei St. Stephan beſucht hatte, Er fam dann nad Dem 
jpäter nah Landshut in die Thomann'ſche Buchhandlung. Der Mi 
pfliht wegen wurde er Regimentskadett im 4. baver. Cherawlar 
Negiment „König“; nah dem Tode J. N. Attenkofer's aber zur yibrm 
des Geſchäftes von der Witte (1842) zurüdgerufen, waro er 1846 3 
Satte derjelben und Meitbefiger der of. Thomann'ſchen Buhbanın 

As Kommandeur des Yandshuter Landwehr-Batailler 
ä. O. erwarb fih Herr v. Zabuesnig in Folge feiner militäriiben & 
gabung, als ſchneidiger Meiter, gewandter Nedner allgemeinte Adısı 
Ihm war beftimmt, das Bataillon als deffen letzter Kommandeur = 
zulöjen, und mand nafjes Auge blickte zu ihm auf, als er am ie 
Dezember 1869 die letzten inhaltsvolfen Worte an jeine Mann 
richtete, und unter Trommelwirbel die Fahnen des Bataillons u 
Bürgermeifter der Stadt übergab. 

Etwa 40 Jahre war v. Zabuesnig Borftand der Ger 
„Jugendfreunde“, zubenannt „Die Eisbären“, die ſich die edle A’ 
jegte, alljährlih eine Anzahl armer Kinder zur evften bl. Commun 
neu zu befleiden und auszuſpeiſen. 

Die Chronik der „Yandshuter Yiedertafel* führt Herrn v. Zabue 
im Sabre 1841/42 gleich am zweiter Stelle hinter dem Patrimen“ 
richter Kalchgruber als Mitbegründer der Tafel auf, und am 18. us“) 
1890 bekundete ihm auch die genannte Tafel bei Gelegenheit 1 
70. Geburtsfeſtes ihre befondere Verehrung durch ein impojantes Stände 

Gleichfalls 40 Jahre, auf die Jahre 1857/58, baben wir ja 
zubliden, wenn wir die Thätigfeit des Herrn v. Zabuesnig im Tai 
zur Hebung der Pferdezudt im Niederbayern in's Auge faſſen wiLz 
Auf Anregung einiger Mitglieder des Tandwirtbichaftlichen Kreislomt 
grimdete er diejen Verein in Verbindung mit dem vor einigen Ju 
verlebten Pfarrer Jakob Burger im Altheim im genannten Jahre. M | 
reihe Oekonomen, Gutsbefiger, viele Mitglieder des hohen Adels u. ' | 
nicht nur in Niederbavern, ſondern auch außerhalb des Kreiſes ihl" 
fih demjelben bald an. An der Spite des Namensverzeihmiie ' 
Mitglieder glänzt ſchon jeit der Gründung des Vereines der W 
Cr. Königl. Hoheit des Prinzen Yuitpold von Bayern. Bis 1 
Jahre vor feinem Tode war v. Jabnesmig der eifrige, pflichttreue 85) 
dieſes Vereines, welcher fih im Yaufe der Jahre mit feinen mehr 
1200 Mitgliedern zu einer wirtbichaftlichen Bedeutung erboben bat 


Liebe zur Landwirthſchaft umd den verjchiedenen Zweigen derjelben 
y em d. Zabuesnig joviel wie angeboren. Er war ja der Sohn 
Gutsbeſitzers. geboren am 18. Januar 1820 zu Bobingen bei 
gaburg. Als daher in den fünfziger Jahren das Oekonomiegut 
ebenj ee bei Auseinanderjegung der Furthner'ſchen (feiner Schwieger- 
Verlaſſenſchaft ibm und feiner Frau zugefallen war, wußte er 
6 Zutauf anliegender Grundſtücke und durch rationellen Betrieb in 
re Zeit einen Grundkomplex anſehnlichen Umfangs zu ſchaffen, und 
B lmsonten an den Gebäulichfeiten ein wahres Muftergut berzuftellen. 
Bi Bewirtbihaftung des Gutes Siebenjee hatte für Herrn v. Za— 
= Bauch die Berufung in den Diftriktsrath zur Folge, in welchem 
über 40 Yahre vorzugsweije als Ausihußmitglied thätig war, und 
* En gliede des landwirthſchaftlichen Kreisfomite's für Niederbavern, 
welchem derjelbe ſeit Jahren die Stelle des 2. Vorftandes bekfeidete. 
Von den landwirthſchaftlichen Specialvereinen zählten ihn außer dem 
Fbezuchtvereine aud der Bienen- und Fiihzuchtverein zu ihrem Meit- 

e in den Ausſchüſſen. 
- Herr v. Zabuesnig war Mitglied der Sirhenverwaltung von St, 
ein, Ehrenmitglied des fath. Gejellenvereines und des Fath. Arbeiter- 
mes, au II. Borftand des Vereines zur Unterftügung von Taub- 
en in Niederbavnern. Beim kath. Gejellenvereine war er außerdem 

> des Berwaltungsrathes. 

— Jahre hatten Herrn v. Zabuesnig verjchiedene Vereine in An— 
5 genommen, 40 Jahre lang ſaß er auch im Gemeinde und im 
ütratstollegium. Das Bertrauen jeiner Mitbürger hatte ihm in bie 
io feiretiing berufen. Bis in die legten Jahre, noch im boben Alter, 
er Borftand des Gemeindefollegiums, vede- und geſchäftsgewandt, 
x. überhaut immer ein veges Intereſſe für das Wohl der Stadt 
ig legte, nicht minder aber auc das Intereſſe des Kreiſes als 
ige 3 Mitglied des niederbayeriſchen Kreisausſchuſſes erfolgreich 
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denlendſte Schöpfung des Herrn v. Zabuesnig war neben der 
ung des Gutes Siebenjee die Gründung der „Yandshuter 
um Jahre 1849. Ein conjervatives Blatt katholiſcher 
ollte e3 jein und fämpfen für Wahrheit, Recht und geſetzliche 
itten der Sturmfluth der damaligen Zeit war v. Zabuesnig 

m Männern zu diejer Gründung angeregt worden, und 
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die „Yandshuter Zeitung“ erwarb fih bei Freund und Feind Aktın 
und Anjehen, jelbft Allerhöchſte Anerkennung. 

Die erfte Auszeihmung, die Herrn v. Zabuesnig zu Theil wur: 
war die Medaille für Nichtfombattanten vom Jahre 1870/71. m 3 
buesnig verjahb da die Stelle des Kaffiers des Unterſtützungs Verene 
für die Zurücgelaffenen der Yandwehr. 1890 zum 70. Geburtstz 
erbielt er das Ghrenbürgerreht der Stadt Yandshut, 1391 3 
Titel Commercienratb, 18953 den Berdienftorden vom je 
Michael, faft gleichzeitig den Toskaniſchen Civil-Verdienſtorden, 1° 
den päpftlihen Gregoriusorden. „Mehr noh als Orden“, das 
Die „Yandshuter Zeitung“ unterm 14. uni, „zierten den brası 
Mann fein edles Herz, die Yiebe zu den Seinigen, feine Tre x 
Thron und Altar, feine Wohltbätigfeit, die freundlihe Behandlung jan 
Perjonals und jeiner Dienftleute, und feine Anhänglichkeit am die aut 
alte Stadt Landshut.“ 

Auch der biltor. Verein wahrt dem edlen Verftorbenen das ehrentſe 
Andenfen. 

J. 8 


ñ ⸗— — 





4 


VL 


Ehronik 
der Pfarrei Seebad). 


Von —* —— 


J Vorbericht. 
Unfer hochgeehrtes, verdienftvolles Mitglied, Herr geiftliher Rath 
in Vilshofen, erlangte von Herrn Erpofitus Kronſchnabl zu 
dorf ein Manufcript des verlebten Pfarrers Klämpfl und ftelfte 
unſerem Vereine gütigſt zur Verfügung. Dasſelbe betitelt ſich 

omif der Pfarrei Seebad.“ 

Klän wpfl, einer der fleißigiten und gewiffenhafteften Diftorifer, bat 
ur feine in zwei Auflagen und zwei Bändchen erſchienene vor— 
— Bearbeitung des „Schweinach- und Quinzin-Gaus“ 
eines gründlichen, unermüdlichen Forſchers errungen, und war 
— * Verein von Niederbayern lange Jahre hindurch ein 
geihäßter Mitarbeiter. hm verdankt der Verein die Ge— 
—* Marktes und der Pfarrei Untergriesbah (Ber. Verhdlg 
1 Beſchreibung der Ortſchaft und Pfarrei Lalling im bayer. Wald 
Berh IV), Beihreibung der Pfarrei Kirchdorf bei Oſterhofen 
VD), topographiich-hiftoriihe Beihreibung der Pfarrei Feichten, 
\ = ur über die Edlen von der Paitern als Befiger der 


— die Pfarrei Seebach eine kurze geſchichtliche Abhaudlung 
—— fand, ſo iſt dieſe doch durch die erwähnte 


25 





— 


— 


J 


zu können. 

Der hiſtoriſche Verein glaubt daher, in dankbarer Vereh 
Erinnerung an den Geſchiedenen das aufgefundene Manufcript 
bier veröffentlichen zu ſollen, diefem aber einen kurzen Rüůchlic auf 
Vebensgang Klämpfl's voraus zu geben. * 

Joſeph Klämpfl war zu Winſing, einem Dorfe der Pfarrei Gi 
dorf, am 1. Mai 1800 geboren, er ſtudirte zu Paſſau, wurde de 
16. Auguft 1828 zum Vriefter geweiht; feine erſte Anftellung ie 
als Kooperator nad) Untergriesbadh, dort jammelte er das Ma ke 
die erfte Auflage der Gejchichte des Schweinad- und Duinzin-& 
„ich kann mich nicht genug wundern, wie glücklich ihm das ge 
ſchreibt uns ein nocd lebender Amtsbruder Klämpfl's und — 
Hiſtoriler — und in Anbetracht, daß Klämpfl das Material zı 
hiſtoriſchen Forſchungen nur äußerſt ſchwer zugänglich, bezügli 
valiſcher Quellen faſt ganz unbenützbar war, darf die — 
lichen Freundes vollkommen getheilt werden. Später lam — 
Erpofitus nach Buchhofen bei Ofterbofen, und am 7. Juni 1839 
er Pfarrer zu Seebach, wo das bier mitgetheilte Manuſcript A 
ſchon nah drei Jahren zog Klämpfl als Benefiziat nad Kirch 
und act ‚jahre darauf übernahm er die Pfarrei Domelftadl, von: 
als erjtes Elaborat für unſere VBereinsichrift die „Geſchichte des $ 
und der Pfarrei Unter-Griesbach“ einjendete, und feine zwei e 
der Geſchichte des Schweinach- und Quinzingaues, ſeit Jahren vo 
herausgab. Vom Auguft 1854 an befaß er die Pfarrei Aue 
Hengersberg, wo er am 21. November 1873 das Zeitliche jege 
geibägt von Allen, die mit ihm in perſönlichem oder ſchriftlich 
fehre jtanden, und ſchmerzlich vermißt von dem ihm ftets ein 
Andenken wahrenden Hiſtoriſchen Verein von Niederbayern, 

Die Nedaltion der Vereinsie 


ii. 


; 

































- Der Urjprung der Pfarrei Seebach fällt im Vergleiche mit den 
hbarten Pfarreien in eine jpätere Zeit. Denn wenn auch anzunehmen 
dv B am linfen Ufer der Donau wegen des fruchtbaren Bodens und 
günftigen Tage ſchon in der grauen Vorzeit des Heidenthums einige‘ 
eine Höfe beitanden, jo iſt doch auch gewiß, daß der nördliche und 
ste Theil diejer Pfarrei wegen der vielen und bedeutend hohen Berge, 
jen des wenig fruchtbaren Bodens, und wegen des rauen Klimas noch 
je mit Waldınngen bededt blieb, während der Boden der benachbarten 
fereien wegen feiner mehr günftigen Lage ſchon lange fultivirt umd 
lter war. Daher mag es auch kommen, daß dieſe Pfarrei als 
rbleibjel von den benachbarten Pfarreien jo eingeengt umd jo ſchmal 
md ſich gerade über die hohen Berge hin jo weit ausdehnt. Noch 
fe wurde der zur Pfarrei Seebad gehörige Theil am rechten Ufer 
donau fultivirt und bevölfert, indem die nahe Iſar früher ihr Fluß— 
vegen Mangel an Eindämmung jo häufig wechjelte, und der fumpfige 
n feine Feldwirthſchaft geftattete. 
Der Donauftrom floß einft hart an der jetzigen Ortſchaft Seebad) 
ei. 1. Dies zeigen noch verſchiedene Spuren, namentlich mehrere Nieder- 
—* welche dieſer Strom auch jetzt noch bei einem bedeutenden 
ajjer, und vorzüglich bei Anjhoppung des Eisganges den Ueberfall 
—* äffers fortihafft. Ein Ueberbleibſel des früheren Flußbettes 
x ehige Eonjee umd das Altwafjer bei dem Dorfe Altenufer, welcher 
5 daber jeinen Namen bat. Zu Seebach jtand damals ein 
mbor hart am Geftade der Donau, deſſen Befiger auch jegt noch 
Gftöttnbaner heißt. Das Kloſter Niederalteih, welches i. J. 731 
m dama igen Altwaſſer gegründet und erbaut wurde, lag zu jener 
enſeit der Donau und wurde bei Einrichtung der Gaue zum 
gan gerechnet, das ſich nordöſtlich bis an die Donau erſtreckte. 
Bei der Billa Helingersburg (Hengersberg) hatten die bayeriſchen 
— Maut errichtet, wo ſowohl die zu Land als zu Waſſer 
eifenden ihre Maut oder ihren Zoll zu entrichten hatten. Das 
de ftand auf dem Plage, wo jet das Siechen- oder Krantenhaus 
ratlı Heinrich IT. und zugleih Herzog von Bavern ſchenkte 
I dem Klofter Niederalteih die Einnahmen dieſer Maut, und 
invich IT. ebenfalls, auch der Herzog von Bayern beftätigte 
1048 L dieſe Schenkung. 
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in der Breite, weldhes man einen See umd zwar Conjee nannte. Da it 
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Bald hierauf änderte die Donau ihr Flußbett und nahm ihren Yaıt 
mehr wejtlih. Eine Biertelftunde unterhalb der jegigen Orticaft Serra 
bildete jih in einer quellenreichen Niederung des früheren Flußbenes en 
Altwafjer von 300400 Schritten in der Fänge und 5070 Sähnttn 


dem jegigen Pfarrdorfe Seebah aud ein Bad vorbeiflieht, nannte m» 
diefen Ort, defjen früherer Name unbefannt ift, von diefer Zeit an Set 
bad. Diefer Name fommt in Urkunden t. J. 1074 zum erftenmale der 

Denn als Biſchof Altmann in diefem Jahre das Klofter St Ati 
bei Paſſau gründete, ſchenkte er einen Strich Yandes, nämlich die Anjdit 
an der Donau mit einem Fiſchweiher, und eine kurze Strede unter 
drei Weinberge in Seebad an diejes Klofter. Der Fiſchweiher bein! 
fih in dem heutigen Yobfeld, und nannte man denjelben als ein Lee 
bleibjel von dem ehemaligen Flußbette ſchlechtweg Loch oder Loh. ram 
der Markung der Gründe in Loh befam das Klofter St. Nitola um ir 
Mitte des 13. Jahrhunderts Streit mit einem gewifjen Hertwig von Gr. 
welder i. %. 1255 entjchieden wurde. Von den drei Weinbergen geb 
in der Neuzeit der eine an der Straße dem Bauer Prüdl, der ann 
dem Bauer Ferſtl, und der dritte dem Gftöttnbauer. Die Pürlk 
Alerander, Honorius, Gregor IX. und Kaifer Heinrih V. beſtätigen — 
Schenkung, jowie aud die Biſchöfe Ulrih J. Ulrih II. und Gebhart 

Am 20. April 1179 beftätigte Papft Alexander dem Hedi 
Paffau umter anderen Beligungen auch die der Hofmard (Bila) ı= 
Seebad. Es waren da 19 Yehen mit einem Maierhofe. Dabei mut 
auch ein Fiſchweiher mit einem Gütl. 

Biſchof Wangold (1206-1215) gab die Hofmard Seebad wi 
Degenberg dem Grafen Albert von Bogen zu Yeben. 

Da aber Biſchof Gebhard fürdtete, Graf Albert IV. möchte 
und andere dergl. ihm übertragene Lehen veräußern, jo verlangte er = 
ihm einen Mevers, den Herzog Ludwig in demjelben Jahre (127 
beftätigte. 

Wegen Seebad aber machte Albert dem Biſchofe das befondere Axt 
bieten, daß er ihm jelbes fogleich geben wolle, wenn er ihm andere Einfin" 
von gleiher Größe dafür ammeifen würde. Nachdem jedod der Bild 
dem Grafen für Seebah fein anderes Lehen geben mochte oder fort 
jo behielt es Albert bis zu feinem Tode 1242, worauf defjen Ci 
Herzog Otto v. Bayern fammt der Hofmarf Seebad) erbte; doch it” 


nm Sohn, Pe; Ludwig, gab i. J. 1262 dem Biſchofe Otto das 

K u Seebad wieder zurüd, das hierauf an die Edlen von Morsbad 

die e3 im Jahre 1308 nebſt dem Orte Burgſtall mit allem Zu: 

am den Abt Wernhard zu Niederaltah verkauften; dod hatte 

Bi Bernhard zu Paffau, der das Obereigenthumsreht über jelbe 

| er fie von dem Feudalnexus des Klofters frei erklärt. 

erz0g Ludwig hatte wahrjceinlih bei Zurüdgabe der Hofmarch 

be ich ausbedungen, abwechjelnd mit dem Biſchofe die Pfarrei 

bi d zu vergeben, daher noch jet das Verleihungsreht abwechſelnd 
v m Sandesheren und dem Biihof von Paſſau ausgeübt wird. 

* arme zu Seebach gehörte im 13. Yahrhunderte dem Kloſter 

h und war von der Jurisdiktion des Kloftervogtes ausgenommen. 

u Lambrechtstag 1317 beurkundete Abt Friedrih zu Nieder 

h die Mage des Heinrich. des Widmers Sohn von Abſtorf an 

Shranne zu Hilgerjperg, gegen das Kloſter wegen dem Maierhof 
: ebent zur Seebad) zu Gunsten des Klofters entjchieden wurde. 

320 verſchrieb ein Bürger Simon im Spital zu Negensburg dem 

E Wealth 10 Pfd. Negensburger Pfennige, welche auf den Hof 

b gelegt wurden, umd für melde in Niederalteih ein Jahrtag 

m werden joffte; Abt Erhart legte diefe Gilt auf den Amthof zu 

1 dr A ſollte hieraus dafür 1 Pfd. Negsb. Gilt geleiftet werden. 


h jelbft ſtand ehedem unter dem Gerichte Natternberg, ımd 
3 165 Er Amt Seebah mit der Hofmark Aichberg. Zur Pfarrei 
dh gehörte das Kirhdorf Frobnftetten*) (Unterfrohnftetten); da- 
a ar im 13. Jahrhunderte ein herrihaftlihes Gut. Um das 
‚1269 war ein Edler, Namens Leutherus, Beſitzer desjelben. Seine 
a biek Haildiga, und war eine Schwefter Alberts, Herrn v. Grub, 
jättı auf die Güter, welche ihr Vetter Wilhelm Herr v. Zierberg 
ofter Niederaltah vermachte, Anſpruch machen können, allein da 
£ : als ihr Bruder fromm gefinnt waren, leifteten fie beide zu 
n des Klofters im obengenannten Jahre 1269 unentgeltlich und 

au dieſe Güter Verzicht. 


Dr. Rapinger’s Lebensgefhichte des Albertus Bohemus in „Forſch— 

wer. Seihichte, Kempten 1898, ſahen die meiiten Verwandten des 

ferö und päpftlichen Legaten Albert Böheims in jener Gegend, fo 
Te uch zu Srohnitetten, Zirberg und Grub, 


a 3 
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Ein Chunrad von Frohnſtetten, wahrſcheinlich der Sohn des che 
genannten Beſitzers Leuther, kommt i. J. 1287 als Zeuge einer Scenlung 
des Grafen Albert von Hals an das Klofter Ofterhofen vor. 

Das Wohnhaus diefer Edlen von Frohnftetten war, wie man laut 
auf dem Plate, wo jet das Haus des Bauers Georg Weber ſieht 

Diefe Edlen hatten fi wahriheinlih eine Betkapelle in der Ni 
ihres Edelſitzes erbaut, welde dann jpäter nad ihrem Aussterben vom 
Klofter Niederaltah in eine Kirche umgewandelt wurde. Im Jahre 1428 
ftiftete der Pfleger Apfenthaler zu Hilgartsberg drei Jahrtage nach Nieter: 
alteih, und bejtimmte hiezu neben Gilten aus der Zankl'ſchen Behauſun, 
neben dem Bogtenhäufel zu Hengersberg, und der Behaufung, mio 
jpäter der Sattler Peytespöck dort inne hatte, auch eine Gilt aus einen 
Gütel zu Obernfrohnftetten, und 1454 ftiftete Haberftorfer zu Hengere 
berg eine Wochenmeſſe nad Niederalteih, und verſchrieb dazu um 
anderem auch eine Kucheljtift von 4 fl. 40 fr. aus zwei Gitter zu Frobn 
ftetten. Im Jahre 1631 trug ein heftiger Sturmwind das Dach de 
Mefnerhaufes ab umd drüdte ſämmtliche Kirchenfenfter ein, 1710 wurd 
der Kirhenthurm gededt und neue Kirchenſtühle bergeftell. Bon Ens 
mannsberg, einer Filiale von Frohnſtetten, verjhried 1343 Hogone w 
Thundorf zwei Güter, welde dem Grafen von Hals Iehenbar waren, de 
Klofter Niederalteih. Dieje Güter, wozu die Schmiede gehörte, wart 
1734 vom Kloſter auf 980 fl. geſchätzt. 

Die Ortihaft Aihberg wurde wahrjheinlih jhen im 12. ab 
hunderte gegründet. Sie erhielt ihren Namen von jeiner Yage auf eim 
Berge, umd von den Eichen, die vor ihrer Gründung auf dieſem Pla 
ftanden. Bon den Bewohnern diefer Ortidaft waren jhon zu Anja 
des 13. Jahrhunderts Einige Nitter. So fommt Waldımus v. Aichb 
ihen i. %. 1225, Wernhard von Aichberg 1266, 1268 Heinrid ı 
Walhun zweimal vor. Gottfried und Heinrih v. Aihberg nahmen 
Sabre 1273 vom Abte Albin zu Niederaltad ihre Güter zu Yehen. ( 
Nitter Heinrich von Aichberg wurde um die Zeit von 1330— 13 
der Herridaft Moos belehmt und Aichberg Fam zu diefer Herrſch 
Nah ihm erhielt Nitter Georg Aichberger die Herrihaft Moos von 
Altmann zu Lehen. Aichberg blieb bei der Herrihaft Moos Bis | 
Ausfterben der Ritter von Aichberg i. J. 1511. Der legte Danns 
Aichberg hatte (mit jeinem Bruder Friedrih) die Grafihait Hals act 
und wurde in den Freiherrnſtand erhoben. Unter General-yeldmari 





art dich hberg und wiederholt 1644 durch das 


ohann n de * geplündert und abgebrannt. 


3 — Nabin) in der Pfarrei Grattersdorf. Drei 
hörten zur Herrſchaft Söldenau bei Ortenburg. Heinrich 

: Rit er zu Soldenau, ſchenkte dieſe drei Bauerngüter mit Ein— 
nes Sohnes Schweiler i. J. 1376 nebſt anderen Gütern 

ie zu Vilshofen, das er in dieſem Jahre geftiftet —* 


3 die Gründe zu Loh vom , Mlofter St. Nitola auf 
ten. Mit dieſen hatten die Seebacher Bauern nebft 


ımbejuches oder PViebtriebes in Loh mit * Bauern zu 
3.v Ir damit endigte, daß den Deggenauern ein beichränkter 


R, De 


efuch eingeräumt wurde. 


ei Seebad, der jenjeits der Donau liegt, Anfiedelungen, 

m die Oriſchaften Zorftern ımd Jjargemünd Bei 

ſhon damals eine Ueberfahrt (Urvarı. Als ſich aber das 

ab und der Markt Plattling wegen des Schadens, der 

Ueberfahrt zugebe, beklagten, wurden die herzoglichen 

Puchberg und Chunrad von Chamerau als Commiffäre 

es Schadens abgejhidt, und die Herzoge Heinrich, 

h verboten hierauf i. J. 1320 die Ueberfahrt an dieſer 
für ewige Zeiten. 

haft zu Wernberg in Aholming, der Jüngere, ftritt 

Wörd, die Iſargemünd gegenüber ſich bis au den 


Heinrich Nothhaft, dem “a die en 
dab das Kloſter St. Nitola dem jüngeren Notbhaft 
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Zu Iſargemünd waren bisber nur 3 Schwaigen, weide 
Herrihaft Aholming gehörten. Cine vierte Schwaige errichtete bier iw 
Herrihaft Moos. Bei diefen Schwaigen war nur wenig Feldbau, « 
war hier größtentheils nur Gebüfh und Waldung. Es wurde aut 
größtentheils in das eingezäunte Feld nur Kraut und Rüben gebani 
Denn die Herrihaft bielt hier, wie noch in der Griesſchweig, viel Bid, 
welches im Sommer auf der Weide fih nährte, im Winter aber dımt 
Stallfütterung großentheils gemäftet wurde. 

Aber i. J. 1561 verfaufte die Gräfin Barbara Notbhaft Diele du 
Schwaigen, und es entitanden num drei Bauernhöfe, deren and te 
Urfahrrecht (Lleberfahrtsrecht) eingeräumt wurde, und einem baren an 
das Recht, auf Lohen und Altwäflern zu fiſchen. “Der vierte Ba 
hatte feinen Anſpruch auf das Leberfahrtsrect. 

Da die Kultivirung der Weidegründe nicht raſch vorwärts gi 
und fih die Bauern auch noch größtentheils auf Viehzucht und Käſemade 
verlegten und nur zu ihrer Nothdurft Getreide bauten, jo fiel & ihn 
ſchwer, den Getreidzehent zur Pfarrei Seebad zu geben. Sie beihwers 
ih deßhalb bei ihrer Herrichaft zu Aholming. Diefe legte bei dee 
Pfarrer Fürbitte ein, umd der Pfarrer erließ ihmen i. J. 1572 de 
Getreidezehent mit der Bedingung, daß fie den Kraut: und Nübenzezi | 
jowie den Ylutzehent (ein Händl) und einen Paib Käs und das Bar 
ſaatgeld jährlich getreu entrichten, umd den Grünzehent über die Ten# 
an das Ufar führen müßten. 


Als das proteftantiihe Kriegsheerr am 6. November 1620 & 
Weiffenberg bei Prag befiegt und zerftreut wurde, verbargen ſich m 
der Flüchtlinge in der Waldgegend bei Deggendorf, und folglich auf © 
der Pfarrei Seebad, und ſchien es, als wollten fie ſich Hier niederlalis 
doch zogen fie nad einiger Zeit zur Freude und Sicherung von © 
und Gut der Bewohner wieder ab. 

Im Jahre 1637 ritt Georg Bräu, Gerichtsichreiber von Hat 
berg, Profurator und Verwalter zu Deggendorf, nad) diefer Statt E 
war ein ſchwüler Frühlingstag, Er band in der Mitte des Arge 1° 





— E 


ersber ner fein Pferd an eine Eiche, um da auszu— 
m Schlafe froh ihm ein Roßläfer in das Ohr, der ihm ſehr 
fe umd ſich nicht entfernen ließ. In diefer Noth nahm Bräu feine 
£ zur jchmerzhaften Mutter Gottes, und gelobte ihr zu Ehren die 
kung einer Kapelle, und als hierauf der Käfer aus feinem Ohre 

d Bräu hiedurch von jeinen Schmerzen befreit war, erbaute er 

nie die angelobte Kapelle zu Halbmeil. 

x Zeit des Pfarrers Knebl (1684—1694) hieb ein kalviniftifcher 
da at u das Muttergotiesbild dajeldft ein und ſchoß darauf. Von 
& uß erjchredt, warf das Pferd den Soldaten ab und ftarb derjelbe 

mfelben Tag. *) 


e Pfarrei Seebad wurde wahrjdeinlih unter Biihof Otto 
—1265) gegründet, weil fie in einem von ihm herausgegebenen 
fe der Pfarreien und Kuratenkirchen vortommt. Die Pfarr- 


fi BE  Gesnarigier Stephanus geweiht, fie wurde 1741 neuerbaut 
au gerieih aber bald ins Stoden, wurde 1776 wieder aufgenommen 
1 drei Jahren vollendet. 
Unter die erjteren Pfarrer zu Seebad zählt wohl Herr Sibotus, 
Bicarius in Seebach, welcher 1301 dem Abt Wernhard von Nieder- 
für die Ynfirmaria des Kloſters 12 Pfund Regsb. Pfg. bezahlte, 
ie die Anfirmaria ein Gut zu Puechhaufen, von Herrn Albert 
fe Bet, gab. Weiter brachte Sibotus 6 Talent dem Kloſter 
laufung eines Gutes zu Zirberg, von weldem der Geber Getreid und 
aben genoſſen, für welche Gaben für Sibot und deſſen Schweſter 
eine Meſſe mit Vigil geleſen werden ſoll. Ferner übergab 1305 
Sibotus 30 Bid. Regsb. Pfg., wofür fin ihn und deſſen 


ID 


Er 
i . Rottmayr jagt in feiner ftatiftiihen Beichreibung des Bisthums 
1867 bezüglich der Wallfahrtäficche Halbmeil: „An der Stelle der jegigen 
iher eine Kapelle, die jpäter von einer größeren umfangen wurde. 

ng —— wurde (1780—1788) die jetzige Kirche in neuerem, aber 
hergeſteln Die letzte Renovirung wurde im Jahre 1860 vor— 
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Bater, wie für Alle, von welden er Almojen empfing, eim \yahrtag 
Niederalteih gehalten werden jollte. 


Im Sabre 1307 erjcdeint ein Vicar Sibotus zu Schwan 
welcher identiſch mit jenem vorher in Seebad erſchienenen jein mochte, W 
er, als Abt Wernhard zu Niederalteih von der verwittweten rau 0 
Puechſtall ihre Reſidenz zu Puechhouen erfaufte, dem Abte 40 Pr 
Negensb. Pig. zum Kaufe vorihoß, umd fih den Genuß der Puecitall ion 
Güter für Yebzeit vorbehielt, Sibotus aber ſchon vorher gewifle Wim 
dort beſaß. 


Bis 1489 läßt fih nun fein Pfarrer zu Seebad ermitteln, a 
1489 erjdeint als Pfarrer dortjelbft Michael Mündhofer. Derſe 
gründete in Seebad eine Kooperatur, und führte in der Stiftungsurhu 
den Grundſatz: „Weh einem einzelnen Menſchen, denn, menn er 
niemand ift, der ihn aufhebt, und wenn jemandem über jeine Kräfte au 
geladen wird, der kann ohne Hilfe nicht beftehen.“ 


Als Dotation wurden dem Pfarrer aus den Gilten und Stimm 
welhe den Grund-Unterthanen und :Befigern von den Gründen 
Pfarrfirhe aufgelegt wurden, 4 Pfund Megensburger Pfennige fir 
Koft mit Ausnahme des Trunfes und für die Verpflegung und Wohmm 
und dem Hiljspriefter 6 Pfd. Regensb. Pfg. nebſt einer Freimefje ın % 
Woche zugemwiejen, die übrigen Meffen in der Woche hindurch muhte U 
Hilfspriefter für die Pfarrgemeinde appliciven, daher dieje Stiftung ' 
ewige Meßftiftung genannt wurde. Damals wurde zu Frohnſietten 
den 12 Apofteltagen und alle Mittwoche Meffe gelejen. Der Hilfson) 
erhielt jeden Quatember 12 Schilling Regensburger Pfenning, und © 
Pfarrer 1 Pfd. Negensburger Pf. von der jährlich beftimmten jährii 
Befoldung, und zwar mit der Klaufel, daß die Kirchenpröbſte diejes Or 
aus den Zechſchreuen zu nehmen haben. Dieje Stiftungsurfunde wur 
ausgefertigt am Montag nah Georgi 1489, die no vorhandene Hi 
Abſchrift derjelben aber am Freitag den 17. November 1531. Zechvri® 
waren zur Zeit der Stiftung Andr. Kandler zu Brud und Woljg. Wu 
berger zu Weinberg. Die fidimirte Abjhrift bewirkten Andr. Mil 
zu Seebah und Hanns König von Krösbah als damalige Zechprön 
Der Hilfspriefter hatte auch den Bezug der Kindstaufen und Dem 
jegnungen, und mußte fih dagegen allen Verrihtungen eines Hilfspriet 
und der Bejorqung des Gottesdienstes in Frohnftetten unterziehen. 
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Im Jahre 1555 flagte Hanns Kaufmann, Pfarrer zu Seebad, 
| Stephan Konnjeer, als des Propftes zu St. Nicola bei Pafjau 
entfä ger, wegen einiger Zehente in den „Seeädern zu Hellming, 
auf der Gftetten zu Seebah und zu Oberndorf.“ 

N Nah Kaufmann iſt im Verzeihnig der Pfarrer von Seebad 

geht Meiter angeführt, von dem aber weiter nichts befannt  ift. 

als (1569) weiſt die Kirchenrehnung von Seebach an ftändigen 
gaben aus: für Nehnungsftellung an den Pfleger, Gerichtsſchreiber, 
arrer Kirchprobſt und Amtmann 5 Schilling 18 Pig., einer Gemein dem 
me mel gelegentlich der Rechnungsſtellung 28 Pfg., dem Pfarrer Quatember- 

2 2 Pr. 48. 13 ®ig., demjelben für Jahrstage 3 Pd. 4 8. 16 Pig. 

für den Johanneswein 10 Pfg. für 1 Pfd. Wachs 16 Pig., dem 
Kr Kirchenwäſche 2 A., dem Meßner von Frobnftetten (Bejoldung) 

‚, für Ehrifam 12 Pfg., dem Pfarrer für die Wochenmeſſen zu 

hu huſt etten pro Jahr 2 Pfd. Pfg. dem Gerichtſchreiber für die Rechnung 

. 12 #8. und Schreibertrinfgeld 12 Pig. An Kapitalszinfen wurden 
Ännahmt 2 Pid. 2 8. 6 Big. 

Im —* 1596 den 19. Juni hat ein Pfarrer von Seebach mit 
ig Mulenthaler, Bauer zu Watzmannsdorf, und Conſorten den Prozeß 
Rüben- und Krautzehent beim Gericht Deggendorf und der Re— 
4 Straubing gewonnen. Auf dieſen Pfarrer folgten im Yaufe 
er Jahre drei Pfarrherren, indem 1603 ein Daniel Held, vor 1607 
ig mumd Sibenforer genannt wird, und in letzterem Jahre Pfarrer 
n Wendl Pernhaufer mit Tod abging. Pfarrer Held hätte 1603 
2 it dem Propft zu St. Nifola und fat Dendorfer, Bürger zu 
mdorf, wegen Zehent im Fohfeld, der je zu halben Theil nad) Nieder- 
ind Seebad fiel. 
zrer Sigmund Sibentorer wird bei der Verlaffenihaft-Verhand- 
d em geftorbenen Pfarrers Pernhaufer als des Letzteren Ante- 
—— über Pernhauſer's Verlaſſenſchaft wurde in Gegen— 
des Pfarrers Melchior Reicher zu Neukirchen und des Pfarrers 
= zu Schwanentirchen, dann den Kircdhenpröbften zu Seebad), 
Img An Georg Loher, am 2. März aufgenommen, ımd fand 
eine nicht unbedeutende "Bipfiotbet vor. 

* —** vermachte den drei Fratres des Kloſters Nieder— 
ſeiner Krankheit die Pfarrei abwechslungsweiſe ver— 


V— 
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jaben, 12 Gulden, jeinem Knecht 2 fl, der sin 2 2 
mädchen 3 fl., den armen Yeuten 10 fl., den Franz ; 
dorf ein Stück Tuch, der Kirde Seebad) jeine ——— a 
ein Mefgewand gemacht werden jolfte, und jein übriges 2 T 
wohl nicht groß gewejen fein mag, da Pfarrer Pernhauſer nad‘ 
Tode noch feinem Anteceffor 75 fl. jchuldete, den Armen der 
Als weiterer Pfarrer von Seebad fommt Johann Adler vor 
führte mit Paulus Huber, Bauer von Bärbach, der nad vorbat 
Pfarrbühern von 1642—1656 vorkommt, einen Streit wege 
Zehents; denn Paul Huber hatte zu feinem zur Pfarrei Seebat 
zehentbaren */, Bauerngut noch einen anderen, dahin nicht gel t 
1/, Bau gelauft und die Feldgründe zufammengebrochen, und d 
mußte, wie viel er nun Zehent zur Pfarrei Seebach zu geben hät yätte 
Ausjheidung unterblied 18 Jahre hindurch, während welcher 3 
Prozeß fortdauerte. Endlich nad Verlauf von 18 Jahren Kt im m 
gutdenkender Leute ein Vergleich mit diefem Bauern zu Stan 
dahin lautete, daß derfelde dem Pfarrer für den — ar 
126 fl., und für die erlaufenen Prozeßkoſten 15 fl. bezahlen mi 
Bemerfung fommt in einem Auszuge von einem Behentbude we 
vor, daher anzunehmen ift, daß Pfarrer Adler der Nachfolger ı 
Pernhauſer war. Im Sahre 1615 reflamirte Pfarrer Adler 
eigenthumsrecht über eine Sölde zu Hatzenberg, und das Me = 
ftandslaudemien an diefem Gute zu erheben. Er wurde aber 
lichen Gerichte abgewiejen, weil diejes Hecht ſchon jeit längerer 
mehr ausgeübt wurde. Pfarrer Joh. Adler hing das Bild fein 
patrones Johannes Cantius in der Pfarrfirhe auf, welches au 
in gutem Zuftande vorhanden ift. Noch jegt ift es in der‘ 
bekannt, daß einft ein Pfarrer diejes Bild als das feines No 
in der Pfarrkirche aufgehangen habe. a3 
Jakob Geßl, Bauer zu Wotmannsdorf, ift im dehre 162 
des Zehents von dem Nentmeifter zu Straubing abgeftraft or 
Jahre 1631 wurde die Freithofmauer und das Kirchendah rei 
die Pfarrfinder ſchafften einen neuen Traghimmel und eim mei 
Im Jahre 1640 (?) hat der damalige Pfarrer, wahr 
Eichinger, der nad dem Pfarrverzeichniffe in diejem | 
Simon Kern, Bauer zu Enzmannsberg, weldher %, i u 
Zehent von !/, Bau durch obrigteitliche | 





— „&s ift mir mit Er 
hle fe Waffen aufgeofen 
—. zu Siding, gab früher von feinem 
Zebent, um das Jahr 1640 aber gab der 


* gab der Beſitzer des 1'/, Viertel Bauernzutes 
Gruber, ben Zehent von feinem ganzen Gute dem 


werden; und doch Sue der Pfarrer auf das 
d jährlich an Vogthaber en Schaff vw 


St. Nikola aber hat von diejem Lohfelde in 
gensi und alten Dofumenten nicht das mindejte 

äußern Hofratbs-Arhiv zu Münden find zwei 
er im fürftl. Gericht Deggendorf einjhihtig Tiegenben 


606 den 6. April und 1597 fol. 147, in weldem 
feine Meldung geihieht. Gemäß Lehenbuches im 


Gerichts Deggendorf, umd hat einen eigenen 
dein Bajtor oder Pfarrer zu Seebad jährlich 


au xzu Hamſtetten, gab gemäß Auszug des 
von jeinem */, Bau den ganzen Zehent zum 
ber im Jahre 1640 gab der damalige Beſitzer 
ter Niederalteih. Andr. Bemmer, Bauer zu 
em 1/, Bau dem Pfarrer den ganzen Zehent, 


Simon Pauer, und gibt den Zebent zum 
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Klofter Niederalteih. Stephan Schnobl, Bauer von Schaufling, gab 
von jeinen 2 Biertl dem Pfarrer den ‚ganzen Zehent; jet aber (1040) 
beit es Urban Geßl, und gibt laut Auszuges vom Yehentbude von 
1607, den Pfarrer Knebl machte, von 1 Viertl dem Pfarrer, vom anderen 
dem Kloſter Niederalteih den Zehent. Jak. Geßl, Bauer von Warınams 
dorf, gibt von jeinem Biertelbau den ganzen Zehent. Er bat jenit aus 
ein Biertlbau gefauft, liegt zunächſt bei Mufenthal, gibt den garen 
Zehent. Mathäus Kleſſinger, Bauer von Geßnach, 11/, Bau, ganze 
Zehent zum Pfarrhof. Peter Yain hat das andere ?/, am ſich gebradt 
gibt ganzen Zehent. Wolflein ein !/, Bau, ganzen Zehent, gibt jährtif 
2 jl., jegt wahrjcheinlih das Ganslgut. Hanns Gruber, Müller daielöfl 
gibt den Zehent vom Müllader. 

Gemäß einer Bemerkung in den Pfarr-Atten jollen in dem Kriege 
und Beitjahren von 1634—1640, alfo in 6 Jahren, 7 Biarrer ii 
Seebad geftorben jein. Der lehte davon war, wie oben bemerkt wur 
Adam Eidinger. 

Die Kirhenrehnung vom Jahre 1642 jagt: „Alldieweil bei % 
Kirche fein Lapite portatile vorhanden und der Choraltar provinit 
worden, ijt ein Stein vom Biſchof zu Paſſau erholt worden um 15 | 
Im gleihen Jahre wurde das Bildniß des HL. Sebaftian ausgeben 
und friih übermalt. 

Pfarrer Andre. Molitor, Magister theologie, jtand der Pam 
von 1640—1649 vor, unter ihm brannte i. J. 1645 am zjeite U 
bl. Mathias der Pfarrhof ab, wobei alle Bfarrmatrifeln, mit Ausnabn 
eines neu angefangenen Trauungs- und Taufbuches, vernichtet wur 
Ein Jahr darauf wurden die 24 Stiftmefjen zu Frobnftetten wel 
geringen Erträgniffes auf 12 reduzirt. Im Sabre 1650 reparirte " 
Schmid Wolfgang Kopfmüller zu Aichberg die Uhr in Seebad. Br 
Molitor ftarb am 1. März 1649, und wurde in der Pfarrfirde | 
Seitengange begraben, was dort ein fleiner Denkftein bekundet. 3 
im darauffolgenden Monat übernahm Seb. Ziegler, aus Straubing q 
bürtig und bisher Pfarrer in Grattersdorf, die Pfarrei. Bon ibm | 
in den Pfarr-Aften mur eine Beſchreibung der Grundjtüde des Pfarr 
vorhanden und unter ihm wurde das Mefnerhaus reparirt. Weiter iſt 
ihm nichts befannt. Er ftarb i. J. 1684 im 66. Jahre jeines Al 
Seine irdijchen Ueberrefte ruhen im Seitengange auf der Männerſeite 
dent Beichtjtuhle, was ein Dentftein von braunem Marmor ben 
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( nn auf einem Quartblatte jet in die Zeit, wo Biarrer 
= = Pfarrei vorftand, einen Pfarrer Georg Joſ. Katenftaller, der 
jahre 1662 geftorben und welhem Seb. Ziegler am 2. Juni 1662 
jt jein joll. Allein diefe Angabe ift ganz unrichtig, indem das 
E von 1640— 1656, und die benannten Dentfteine diejer Be— 
g widerjprechen. Es hat nämlich Pfarrer Ziegler die Einjchreibung 
detranten und Getauften ſchon im April 1649 begonnen, u. ſ. w. 
j‘ uf den Pfarrer Seb. Ziegler folgte noh im nämlichen Sabre 
q Knebt. Derjelbe hatte viele Drangjale zu erdulden. Schon im 
ie hre jeiner Stellung tritt ihm das Kloſter Niederalteih feinen 
t beim Georg Fippl, Bauer in Mucdenthal, an. Als diejer Prozeß 

3 26. Juni 1687 zu jeinen Gunften entjdhieden war, nahm das Kloſter 
von fünf anderen Zehentholden, und dann namentlich auch bei 

t in Aichberg ohne Vorwiſſen des Pfarrers gewaltiam hinweg, 

noch nicht zufrieden, ftritt es, auf die Beichwerde des Pfarrers, 

Zet mt von 56 Zehentholden desſelben an, und als der Pfarrer im 
le für diefe Zehenten bei dem weltlichen Gerichtshofe fiegte, wendete 
er Abt an das bijhöflihe Offizialat zu Paffau, wo des Abtes 
er Notarius war. Bei diefem geiftlihen Gerichtshofe wurde dem 
ter Knebl die Fortiegung des Streites unter Androhung der Ein- 
ing im Oberhaufe unterjagt, und die Verzichtleiftung des ftreitigen 
18 zum Vortheile des Klofters befohlen. Da ſich nun aber Pfarrer 
8 (ht zur Ablaſſung der ſtreitigen Zehente verſtehen wollte, wurde 
fich einige Tage im Oberhauje in Arreft gehalten und ihm dann 
feinen Pfarrlindern, bei welden der Zehent im Streit war, 

zu verkünden, daß fie von num am nicht mehr ihm, fondern 
Miederalteih den Zehent geben jollten. Als nun Pfarrer 

fi den größten Theil des angeftrittenen Zchents verlor, wurde 
"wahnfinnig, jo daß er eines Tages bei der hi. Meſſe ftatt das 
; vobiscum zu jagen, in die Worte ausbrach: „wer mir meine 
I nim der muß mir beim Richterſtuhle Gottes antworten“, und 
je tree nett auf feiner Heimfahrt von Deggendorf vom Sclage 
m am 1. Oftober 1694 ſtarb, folgten ihm auch bald feine Gegner 
Kuebl baute den noch nicht völlig hergeftellten abgebrannten Pfarr: 
fen aus, und mußte dazu von der Wallfahrt St. Hermann 
eb In die Zeit Knebl's fällt (1688) die Yahrtagftiftung 

er! * Obermaier in der Pfarrkirche zu Seebach. 
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Pfarrer Knebl ließ ſich überhaupt die baulichen Beſſerungen ie 
firhlihen Gebäude jehr angelegen jein; jo ließ er 1689 die baufäliy 
Friedhofmauer abtragen und neu aufführen, die große Glode umbänze 
und das Mefnerhaus ausbefjern. Unter ihm find als Zechpröbfte 
nannt Ehriftoph Weinberger zu Seebach und G. Valtermaier, M 
in ®erben. Die genannten Sirchenpröbfte verarbeiteten eigenbins 
40 Pfund Wahs zu Kirchenkerzen, das Pfund Wachs koftete 40 I 
Eine große Wachskerze wurde alljährlih nah Bogenberg geopfert. 

Nah Pfarrer Knebl's Tode trat G. Ott, - vormals Stadtfeon " 
Deggendorf, dieje Pfarrei am 25. Dezember an. Er pafterirte — 
25 Jahre lang, und ging am 11. Februar 1720 auf jeine neue Pin 
Grattersdorf, nahdem er im Folge des ſpaniſchen Erbfolgekrieges tur 
Quartier und andere derlei Yaften über 500 fl. Schaden getragen bais 
Er ftand auch in Streit mit den zwei Bauern in Neut, die jih dur 
die Pfaffpeunt eınen Fahrweg machten, ihm traf auch gröfßtentbels da 
Holgalihwand-Streit um Eppenberg. Unter ihm wurde die Kirche u 
das Geelhaus neu eingededt, beide Gebäulichkeiten neu gepflaitert, da 
Kirhthurm reparirt, und die bisher mit Schindeln gededte Kirchhofman 
mit Taſchen eingededt. 

Ihm folgte auf die Pfarrei Seebah den 25. Dezember 117 
Math. Baumhauer als Pfarrer. Diejer jhloß am 20. April 172 
mit Pfarrer Thomas Meidl und den zu Seebad gehörigen Bauer » 
Forftern einen Vertrag, gemäß welchem zugeftanden wurde, dub N 
Pfarrer von Iſarhofen den Forfterern die bl. Sakramente adminiftrs 
und ihre Veichen beerdigen dürfe Dagegen aber mußten die Forte 
Bauern wie vorher zum Pfarrhofe zu Seebad den Zehent reihen. I 
den Yeihen mußten fie dem Pfarrer zu Seebah von einem Tai 
4 fl. verabreihen gegen Abhaltung einer hl. Meſſe, nämlich von & 
Yeihe eines Bauers oder Bäuerin. Bon einer Bauerstochter oder Baum 
johne, die bereits die Ofterfommunion empfangen hatten, mußten fie da 
Pfarrer 2 fl. gegen Abhaltung einer HI. Meffe geben. Sollte ein ix 
löhner in Forftern fterben, ſolle derjelbe wie bisher in Seebad ben“ 
werden. Wollten ihn aber jeine Verwandten durchaus im SYfarhoen 
graben laffen, jo hatten fie fi mit dem Pfarrer zu Seebad nad M 
und Weife ihres Vermögens zu vergleihen. Verſtorbene Dienftbatn ” 
Forjtern fonnten nad) Beranftaltung ihrer Verwandten entweder zu <4 
bach oder zu Iſarhofen begraben werden, jedoch mit dem ausdridii" 
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daß, wenn die Beerdigung in Iſarhofen geichieht, der Pfarrer 
seebach mit 2 fl. gegen Abhaltung einer hl. Meffe zu befriedigen 
w * den Bauernſöhnen und Bauerntöchtern. Bon den Leichen der 
welche noch nicht fommumizirt hatten, befommt der Pfarrer 
5 30 fr. Die Trauumgen und Goopulationen follten zu Iſarhofen 
edoch dem Pfarrer zu Seebach 50 fr. verabreicht werden. 
er jollten verpflichtet fein, die Ofterbeiht und Ofterfommumton 
—* ——— oder ſelbe mit Erlaubniß des Pfarrers zu See— 
I ande npärts zu verrichten. Dem Meßner zu Seebad joll der dritte 
il vom Bezuge des Pfarrers wie gewöhnlich verabreicht werden. Für 
miftrirumng der Kindstaufen und der anderen bi. Satramente haben 
hy ieterer dem Pfarrer zu Iſarhofen die herfömmlichen Gebühren zu 
hen. Baumhauer veriwaltete die Pfarrei nur 6 Jahre und ftarb am 
pril 1726 im 58. Jahre jeines Alters. 
a folgte als Pfarrer Matthäus Pierling, Magifter der 
e Derjelbe wurde im Jahre 1699 geboren und ftand vorher 
in der Seeljorge. Er errichtete im Jahre 1730 die Chriſten— 
md Andahhtshruderihaft, welche am 24. April, am Georgitage, 
eingeweiht wurde. Er erneuerte und vergrößerte die Pfarrkirche 
* te den Thurm von Grund aus neu im Jahre 1734. Ferner 
Br aus den Opfer der Wallfahrtslirche Halbmeile i. J. 1758 
teudhe mauer, deren Koſten auf 1467 fl. veranſchlagt wurden, und 
e mit 4 Niihen, welche hoch über diefe Freudhofmauer empor- 
t darin beim Umgange reſp. Brozeifion am Haupt- und Titular- 
F Bruderihaft, nämlich am Georgitage, Altäre aufrichten zu können. 
e errichtete er bei der Pfarrei Seebad eine 2. Kaplanei— 
J—— daß beide Kapläne ihren Wochengehalt aus den Ein— 
— ————— Halbmeil beziehen durften. Die Wallfahrtskapelle 
$. 1732 erneuern umd vergrößern, daſelbſt täglih 2 hl. Meffen 
auch am Sonntag um 10 Uhr das hl. Meßopfer dortſelbſt 
um die Wallfahrt mehr emporzubringen. Diejes Unternehmen 
fen Berdruß und bittere Verfolgungen zu, indem das Kloſter 
wo aud eine der jchmerzbaften Muttergottes geweihte 
und von Wallfahrtern häufig beſucht wurde, dieſe neue 
Gmeile nicht auflommen laſſen wollte, und die Erneuerung 


ing der Kapelle zu verhindern ſuchte unter dem VBorwande, 


Kinn dem Klofter Niederaltad gebörigen Grunde erbaut 
20 
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ſei, und ohne Bewilligung diefes Stiftes mit der la 
änderung vorgenommen werden dürfe; und als nun 
ungeachtet neu hergeſtellt worden war, verklagte das Klofter 

Bierling beim biſchöflichen Ordinariate, welches ihn — 
mächtigen Verfahrens und wegen feiner Hartnäcigleit ſuspe 
wurde vom jelben der Decan beauftragt, die Wallfahrtsfapelle n 
° Taffen. Allein, da derjelbe ſich jelbft zur Wallfahrtslapelle verfi 
von Andacht gegen das wunderthätige Muttergottesbild ergriffen, 
durch einen Bericht, daß die weitere Verfolgung des Pfarrers m 
reißen der Kapelle von Seite des biſchöflichen Orbinariates € 

Auch wies umterdes Pfarrer Pierling nad, daß der ( 
die Wallfahrtstapelle fteht, jeit dem Jahre 1074 bis dahin 
St. Nikola bei Paſſau ımd nit dem Kloſter a 
Pfarrer Pierling hatte hier auch die Drangjale des oſterreich 
folgefrieges v. 5. 1742—48 ımd die Hungersnotb von 177 
inel. zu beftehen. Er hatte auch die innere Einrichtung der Si 
züglih den Hodaltar umd die 2 vorderen Seitenaltäre, ner 
und überhaupt den 1741 begonnenen Kirchenbau 1776 zu 
In den Teßten Jahren feines Yebens hatte er noch ei 
dem Grafen Kajpar von Preyfing in Moos, welder den 
vom Schwarzhögelfelde, weldes jegt der Wirth zu Seebt 
geben wollte; allein ev gewann diejen Prozeß durch Beſcheid der 

Pfarrer Matthäus Pierling ftarb am 10. Mai 1781, ı 
dieje Pfarrei 55 Jahre lang verwaltet hatte, im 82, Jahre fe 
Er ſoll in der Nähe des Frauenaltares beerdigt we 
in Ausübung der Seelforge, bejonders aber in Abhaltın 
lehre, jehr eifrig und ftrenge. Kurz vor feinem Tode u 
der bisherigen Wallfahrtstapelfe eine Kirche erbauen, und 
voranichläge hiezu i. J. 1779 anfertigen, und juchte den { 
nicht das Vermögen der Wallfahrtstapelle zu ſehr vermin 
adelige Wohlthäter aufzubringen, unter denen ſich va ' 
von Berchem, Kaftner und Hauptmann zu Neumarkt, 

Bierling’s Nachfolger Wolfg. Heder, vorher Eoo 
bewerkftelligte den von feinem Vorfahrer bereits angefai 
Wallfahrtstirche Halbmeil. Vollendet wurde dieſe Kirche um 
Piarrer Heder baute aud den jetigen Getreidfaften am 
Grund aus neu. Er ftarb am 13. April 1787 im 48, Jah 








in e er erfahren, und durch jeine Bemühung 

de zu Seebad; vermeffen und vertheilt, wobei 
Aren ei erhielt. Er umterftühte aud die 
t Streite gegen Grafen Mar Preifing zu Moos 
1 Donaubettes, und wide deßhalb von Grafen 

i e verflagt und von demſelben zur Ver— 
Se da er jetbft als Gemeindeglied bei dieſen 


* Grafen gewonnen. Als geſchickter Feldmeſſer 
in einer weiten Umgegend Grundſtücke vermeſſen, 


Liebhaber der Muſik und ließ ſich bei Aemtern 


ige Gundelau, die er ſpäter wieder veräußerte. 
und das übrige Pfarreinlommen, und durch 
— gewann und erübrigte, verwendete er 
Rallung ſeiner nächſten Verwandten. Unter ihm 
ner der inneren Pfarrei zu Frohnſtetten an Sonn— 


n ‚fand er als geborener Jägersſohn in der 
er einen großen Jagdbogen. Am 20. Jänner 
im I der der: zu fi. Unter ihm Rn ſich 


——* 
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Herrichaft in Münden, daber er auch eine vorzügliche Yiebe zu ta 
Kindern gewonnen hatte. Gr beſuchte die Schule zu Seebad fait tiglü 
und gewann durch jein einnehmendes Benehmen die Kinder jo, Ah ie 
ganz am ihm hingen md im Yernen gute Fortichritte machten. Tu % 
Schule zu Frohnftetten, wo nur alle 14 Tage — Georgi, Micaelı - 
1 Stiftmejfe gelejen wurde, von den H. Coop. wenig bejucht wurd, \ 
bejuchte er diejelbe fajt alle Wochen wenigjtens einmal. Weil aber 
Schule wegen weiter Entlegenheit der dahin eingejchulten Ortidais 
von vielen Kindern häufig nicht bejucht werden fonnte, jo errichtete u x 
Schaufling eine Nothſchule, von der er jedesmal auf dem Rückwege au 
die Stranfen jener Gegend heimſuchte und tröftete. Gr bandbabte iv 
Schulzucht ziemlich ftrenge, und hielt überhaupt in Allem eine tr 
Ordnung. Als Seeljorger war er jehr eifrig, bejonders zeichnete er I 
als Prediger aus. Da das Schullofal im Mefnerhaufe zu beihräni 
war, jo bewirkte er, daß über der Seelenfapelle ein joldes bergeit! 
wurde. Die Anforderungen der Filialiſten von Frohnſtetten befrietin 
er dadurd, daß er den Gooperator an Sonn- und Feſttagen, mit Au: 
nahme der höchſten Feſte, von Micaeli bis Georgi umentgeldid 
Sottesdienjt halten ließ, von Georgi bis Michaeli aber derjelbe we@ 
des Gottesdienftes auf der halben Meile unterbleiben mußte. * 

Sein jehnliher Wunſch war jedoh, daß jeine Pfarrtinder a 
Sonn- und Feittage in der Pfarrkirche verjammelt waren, damit er ® 
ſelbſt deſto beffer hätte paftoriven fünnen; da aber diejes nicht geidrto 
fonnte, und jein Einfommen zur Befriedigung der häufigen Bejude © 
hoben Freunden nicht binveichte, jo bewarb er fih um die erltuf 
Plarrei Regen i. %. 1824, welde er auch erhielt und jie im Chu 
desjelben Jahres antrat. Nach einigen Yabren erhielt er die Tut 
piarrei Deggendorf, wo er wie in Seebach und Regen mit vielem Tot 
wirkte. Ein bejonderes Verdienſt erwarb er ſich als Diſtriktsſchul-Inſreltet 
in Seebad und nachher in Negen umd Deggendorf. 

Ihm folgte als Pfarrer zu Seebach Seb. Altmann, geberm 
Bauersſohn von Simmering in der Pfarrei Schöllnad. Er war mir 
Pfarrer in Hals bei Paſſau, und übernahm die Pfarrei Seebad — 
März 1825; ihm folgte im Jahre 1840 Pfarrer Joſef Pöik! 
welcher ſchon nach zwei Jahren im Alter von 39%, Jahren fl 

Am 17. März 1842 trat Joſef Klämpfl die Pfarrei Seebahe 
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v1. 
Neunundoreißigſte 


Zlenarverfammlung 


pre hen Kommiſſton bei der Kal. bayer. Akademie 
| der Willenkdaften. 


Bericht des Sekretariats. 


München, im Juli 1898. 
Die 39. Plenarverjammlung bat Allerhöchſtem Befehl entſprechend, 
Ber am 3. mit 5. Juni jtattgefunden. Von den ordent- 
Mitgliedern hatten ſich —— Geheimer Rath v. Hegel aus 
A, Geheimer Negierungsratd Dümmler und Profeffor Yenz 
fin, Wirfliher Geheimrath Freiherr v. Yilienceron aus Schleswig, 
» Sidel aus Nom, Profefjor Meyer von Knonau aus 
froh Huber aus Wien, die Geheimräthe v. Cornelius und 
jurer, Oberbibliotbefar Riezler, die Profeſſoren Stieve und 
el von bier, ferner die auferordentlihen Meitglieder Profeffor 
\ de von bier und Dr. Wrede aus Göttingen. Da der Borftand 
ommiifion, der Wirklihe Geheime Rath Dr. Alfred Nitter von 
am 30. Zult vor. Is. geftorben war und der bisherige Sekretär 
». Cornelius jogleih nah Eröffnung der Sigungen eine 
Jab daß er wegen Krankheit die Yeitung der Geſchäfte nicht 
‘ könne, wurde zunächſt zur Wahl eines neuen Sekretärs 
ſelb fiel auf den Unterzeichneten, der nun den Satzungen 
J die Yeitung der Verhandlungen übernahm. Zum Bor 
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13 ftand der Kommiffion wurde Dofratb v. Sidel gewählt. Beide — 
—J wurden inzwiſchen von Sr. k. Hoheit dem Prinz-Regenten allergnadign 
beſtätigt. 

Da die Kommiſſion auch im abgelaufenen Jahre mehrere verdient 
volle Mitglieder — außer dem Präfidenten v. Arnetb, dem gebeimen 
Negierungsratb Wattenbach und die Profefforen Wegele und Yoiien 
verlor und auch die Stellen der im jahre 1896 verftorbenen Mitglieder 
v. Sybel und v. Preger nicht beſetzt worden waren, wurde beſchloſſen 
eine Ergänzung der Kommiſſion innerhalb der durd die Statuten vor 
geichriebenen Zahl der ordentlihen Mitglieder bei Sr. f. Hobeit zu 
antragen. Demgemäß wurden zu ordentlihen Mitgliedern gemäblt Hebem 
rath v. Pland und Profeffor Friedrid in Münden, Gebeimer We 
gierungsrathd Profeffor Nitter in Bonn, Gebeimer Hofratb Proielior 
Erdbmannsdörffer in Heidelberg, Geheimer Negierungsratb, Ardir 
direfior Koſer und Profefior Scheffer-Boichorſt in Berlin. Aud 
diefen Vorjhlägen wurde von Sr. f. Hoheit dem Prinz-Negenten aller: 
gnädigit zugeftimmt. 

Seit der letzten Plenarverjammlung find folgende Publikationen 
durch die Kommiſſion erfolgt: 

1. Allgemeine deutſche Biographie, Band 42, Yieferungen 4 ımd 5; 
| Band 43, Vieferungen 1—5; Band 44, VYieferung 1. 
4 2. Briefe und Akten zur Geſchichte des dreikigjährigen Krieges des 


| 16. Jahrhunderts; 5. Band. Beiträge zur Gefhihte Herzog 


Albrechts V. von Bayern und des Yandsberger Bundes 1556 
bis 1598, von Walter G oe. 

Jahrbücher des Deutſchen Neihs: Kaiſer Friedrich II, von 
Eduard Winkelmann, 2. Band (1228— 1233). 

4. Geſchichte der Wiffenihaften in Deutihland, 18. Band, 3. Ab 
theilung, 1. Halbband: Geſchichte der deutſchen Rechtswiſſenſchaf 
von Ernjt Yandsberg. 

5. Deutſche Neihstagsaften, 11. Band, Deutihe Neihstage unter 
Kaifer Sigmund, 5. Abtheilung (1433—1435), berausgegeben 
von G. Bedmann. 

Auch der von Dr. Herre bearbeitete 10. Band der Neibstags‘ 
aften älterer Serie, der im Wejentlihen den Romzug Sigmund 
behandelt, ift nahezu fertig geftellt, jo daß im Yaufe des nächſten Yabrei 
mt dem Drud begonnen werden kann. Gleichzeitig wird Dr. Bed 


... 
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— Droge 


be —— den 12. Band fortſetzen. Außer kürzeren Reiſen 
j, nad Pappenheim und Florenz wurde (von Dr. Herre) 
ardivaliihe Neife nah Wien unternommen, wo Nüdjtände 

e Bände X bis XII aufzuarbeiten waren. 
— Arbeiten für die Neihstagsaktten der jüngeren Serie 
# dur Berufung des Herrn Dr. Bernays an das Straßburger 
archiv eine Unterbredung erfahren. Da fih von der Anftellung 
neuen Mitarbeiters, der erſt eingeichult werden müßte, feine raſchere 
erung des Werkes erwarten ließe, hat der Yeiter des Unternehmens, 
Wrede in Göttingen, vorerft allein die Arbeiten fir den 3. Band 
ommen und jo weit gefördert, daß aufer der legten Prüfung des 
m Manujfripts und der Abfaffung der Einleitungen ‚zu den einzelnen 
itten nur noch die Bearbeitung der Protofolfe, der jpäteren Stände: 
u der Korreipondenzen übrig bleibt. Der Herausgeber hofft, 

achten mit dem Drud des Bandes beginnen zu fünnen. 

Eier Geſchichte der Wiſſenſchaften in Deutihland 
zumächit die Geſchichte der Geologie und Paläontologie der Deffent: 
it hergeben werden; der Bearbeiter, Gebeimrathb v. Zittel in 
m, hat im Ausficht geftellt, daß ſchon im Auguft mit der Drud- 
I werden fönne. 

ie Herausgabe der Danjarezejie ift mit der ſchon im vorigen 
erfolgten Beröffentlihung des 8. Bandes (von Dr. Koppmann) 
t fe geführt. Bon Herftellung eines Generalregifters ſoll nah Beſchluß 
ommisjion abgejehen werden. 

Die Arbeiten für die Chroniken der deutihen Städte nehmen 
— 3 des Geheimen Raths v. Hegel ſtetigen Fortgang. Die 
mg der Magdeburger Spemiten wurde zwar leider unterbrochen 

d en Tod des Stadtarhivars Dr. Dittmar in Magdeburg, doc 

j aber Profejjor Hertel, der Herausgeber des Urfundenbuches 

Ma Magdeburg, bereit erklärt, die von Dittmar begonnene 
ee zu führen umd die Ausgabe der Magdeburger Chroniken 

1551 nad neuem Plane zu vollenden. Die Fortjegung ber 

iten bat Dr. Koppmann in Angriff genommen; ev will 
ſchen herausgegebenen 1. Bande noch zwei weitere folgen 
Mt auch Noftoder und Straljunder Chroniken in Ausficht. 
zbüher des Deutihen Reichs unter Otto II. und 
h ft Uühlirz ſchon in nächſter Zeit fertig zu ſtellen. 
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Am 3. Bande der Jahrbücher Heinrichs IV, wird von Proteffer Yen 
von Knonmau fortgearbeitet, jede fan ein Termin fir Die Vellenden 
noch nicht feitgefegt werden. Dr. Simousſeld jegt die Arbeiten m 
die Jahrbücher Friedrihs I. fort. Für die Weiterführung der 1 
bücher Friedrichs II. ſoll ein neuer Mitarbeiter gewonnen werden. 

Die Allgemeine deutſche Biographie bat jm verfleiie: 
Jahre durd den Tod des Geheimraths v. Wegele den zweiten Redettes 
verloren; da die Vollendung des großen Unternebmens bevorfteit, © 
von Auftellung eines Erſatzmannes abgejehen und Freiherr v. Yıllencı“ 
behält allein die Yeitung. Das Werk veicht bereits bis zum Buchſiaten 
Dem letzten Bande jollen jofort die Nachtragbände folgen und dieſen d— 
Generalregiſter, mit deſſen Ausarbeitung Nanzleiefretiv Gras 
Schleswig bereits bejdhäftigt iſt. Leber eine Nenbearbeitung der cr 
Bände wird jpäter Beihluß gefaßt werden. 

Die ältere Bayeriſche Abtheilung der Wittelsbat” 
Korreipondenzen ift Durch die Deransgabe der „Beiträge zur Geſitt 
Albrechts V.“ von Walter Goetz zum Abſchluß gekommen, doch Ki 
fih die Kommiſſion vor, jpäter vielleicht auch Akten für die um 
Geſchichte Banerns unter Albrecht V. herauszugeben. 

Für die ältere Pfälziſche Abtheilung der Wittelsbat 
Korreipondenzen bat Profeffor v. Bezold archivaliſche Reiſen m* 
Kopenhagen, Dresden, Marburg und Wiesbaden unternommen. ® 
befondere im dänischen Reichsarchiv, wo n. A. jehr zahlreiche Zara 
Johann Gafimirs iiber Dänemarfs Stellung zu den deutſchen Jue 
Aufſchluß gaben, war die Ausbente ſehr reichhaltig. Auch Dresden »* 
eine werthvolle Nachleſe. Die Reife nah Marburg galt nur einer * 
gemeinen Orientirung. In Bonn konnten von Bezold Akten aus te 
baden, Düffeldorf und Hannover durchgearbeitet werden; die Zu“ 
von Dresdener Akten nah Bonn iſt zugeſichert. Auch die Ardix ® 
Marburg, Münden, vielleicht auch in Stuttgart, find noch heran 
doh wird fih der Abihlu der Materialſammlung noch für 19% 
erreichen laſſen. 

Der jüngeren Bayeriſch-Pfälziſchen Abtheilung 
Wittelsbadber Korreipondenzen hofft der Yeiter Profeſſor ZU" 
der bisher durch literariſche und Berufsarbeiten, ſowie durch Ar 
an der wiederholt in Ausſicht geſtellten Bearbeitung des 7. Bandes 
hindert war, fortan feine ungetbeilte Kraft widmen zu fünnen, 





fol —— bat Dr. Chrouſt zunächſt 75 Bände 
1, deren Benügung in München durch das Entgegentommen 


die e Reichspolitik Kurſachſens aus dem Dresdener Archive, ferner 
de ülicher Akten über die jahre 1611— 1613 aus dem Münchner 
are hiv umd dem Dresdener Staatsardiv. Im September umd 
er BE de vorigen Jahres durchforſchte Dr. Chrouft das gräflid 
aſche Familienarchiv zu Schlobitten; zablreihe Bände der dortigen 
A en jpäter in München benützt werden. Die bedeutendfte Frucht 
jeije war die Auffindung der jeit dem 18. Jahrhundert verſchollenen 
graphie des Chriſtoph von Dohna (15831637) des Berathers 
fi mans von Anhalt und Friedrichs V. von der Pfalz. . Das bis 1631 
© Werk darf wohl zu den merfwürdigften Quellen jener Zeit ge- 
t were; die Herausgabe wird in Kurzem im Angriff genommen 
Durch die Ernennung Dr. Chrouſts zum Profeſſor der 
im Würzburg wurden feine Arbeiten unterbrochen, doch wird 
Pig ferner der Kommiſſion jeine Dienfte widmen; immerhin 
) die noch ausfiebende Altendurchſicht wohl ſchwerlich noch im 
3 kommenden Geſchäftsjahres bewältigen laſſen, ſodaß auch der 

3; 11. Bandes einen Aufihub erleiden wird. 
3 el Mavyr-Deifinger bearbeitete die Pfälzer Akten des 
ben: = Staatsardivs, die aus Schlobitten gejandten Ardivalien und 
* hriflenliteralur von 1618 bis 1620. Ueberall war die Aus— 
jet Eran; die Politit der Pfälzer und der Union ſowie die 
3 I. von England gewinnt ganz neues Licht. Daran ſchloß 
Bearbeitung der Korreipondenz Herzog Marimilians I. umd 
Wilhelms mit Erzherzog Aldredt. Am 1. März wurde 
7 Deijinger zum Sekretär der k. bayer. Afademie der 
ernannt, doch gedenft auch er der Kommiſſion feine Dienfte 
zu entziehen. Wenige Mindener Akten find noch durd- 
* müuſſen noch die Archive in Wien, Innsbruck, Nürnberg 

eſucht werden. 

sen freiwilligen Mitarbeitern der Wittelsbacher Korreſpondenz 
mann die Durchſicht der Dresdener und bayeriſchen Alten 
© 1624— 1627 fortgejegt. Ganz neue Aufſchlüſſe gaben 
des Mündner Neihsarhivs für 16271628, z. B. die 
r —— Kriegskaſſe und große Aktenmaſſen über das 
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Finanzweſen der Liga. Dr. Hopfen hat feine geſammelten Akten bur& 
gejehen, um fih auf die für den kommenden Herbit geplante Retje nos 
Brüffel vorzubereiten. Dr. Freiherr v. Egloffftein bat jeine Arbeiten 
in dem kürzlich erichienenen Bude „Bayerns ?Friedenspolitif von 1645) 
bis 1647“ (Yeipzig 1898) abgejhloffen und wird feine Sammlung 
der hiſtoriſchen Kommiffion übergeben. 

Um den Fortgang des Unternehmens nicht zu jtören, will Brot 
Stieve auch nah dem Verluft jo werthvoller Mitarbeiter die Yaıtımı 
des Unternehmens nicht aufgeben. Fortan jollen Profeffor Ebreuf 
und Sekretär Mayr-Deifinger die Bearbeitung der Jahre 1611 
1613, bezw. 1618—1620 behalten, Stieve jelbft die Drudleguna 
7. und 8. Bandes vorbereiten und gleichzeitig ein neuer Mitarbeiter uni“ 
Yeitung Stieve's die Sammlungen für die Jahre 1614— 1618 ergann 

Endlich wurde von der Kommiſſion bejchlofien, ein neues Unternehmer 
in's Yeben zu rufen: es jollen der Beröffentlihung würdige Briefe dai 
Humaniften und zwar zunächſt der Dumaniften aus dem heutigem 
Bavern herausgegeben werden. Profeffor v. Bezold erklärte jich bere— 
die Redaktion zu übernehmen und wird der nächſten Plenarverjammlun 
ein ausführlihes Programın in Vorlage bringen. 
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Landes der Abtei mit Ausſchluß der Stadt Paſſau und 

ft weiter umten in Dejterreich gelegenen fürſtbiſchöflichen 
Beſitzungen 
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Dr. Alexander Erhard., 
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Vorrede. 


Kurz vor dem Tode meines Vaters, des fql. Bezirksgerichtsarztes 
& Alerander Erbard in Paffau und befannten Verfaſſers der 
bihte der Stadt Paſſau, herausgegeben zu Paſſau im Jahre 1864, 
e mir von demjelben der Wunſch an das Herz gelegt, ich möchte 
n geben, eine biftoriih-topographiiche Beihreibung der Umgebung 
% alfa zu verfuchen, gleih wie er jelbit jeinen Mitbürgern durch 
btlihe Beichreibung feiner Vaterftadt Paſſau ein bleibendes Dentmal 
bat. 
den ih mid nun als Dilettant im biftoriihen Fache an dieje 
abe mache, erfülle ich zugleich eine Pflicht der Pietät, und möchte ich 
fen vohnern von Paſſau umd Umgebung, welche ſich für die Geſchichte 
jeimaib interejjiren, eine ihr Jutereſſe befriedigende Yectüre an die 
Betrachtet doch Jedermann jeine Heimath mit doppelter 
ie, Borliebe und Anbänglichteit, wenn er auch die Geſchichte 
—— wenn er weiß, wer einſtmals in dieſen oder jenen 
, Märkten, Edelſitzen ꝛc. gelebt und gewirthſchaftet bat, welche 
verſchiedenen Oriſchaften umd ihre Gebieter früher geführt 
n nd in melden Familien⸗ und jocialen Verbältniffen fie zu einander 
m ſind x. Wie weit auch der Hiſtoriker von Fach daraus Nütz— 
u ihöpfen und jein Wiſſen zu bereichern im Stande fein wird, 
a bin eſtellt ſein laſſen. 

ms habe ich mir alle Mühe gegeben, nur nad) ganz ver— 
Suellen zu arbeiten, und habe es ftetS bejonders bemerkt, wo 
tionen, Bermuthungen, Sagen oder Wahrjceinlichteits-Schlüffe 
legt wurden, und jo übergebe ih mın das Werf zwanzig 
mer Arbeit der Deffentlichteit mit dem Wunſche, daß es 
m möge 
vor joweit mir zugänglide Quellen, perjönliches 
Em» - zu Gebote jtanden, mit beionderer 
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Austührlihteit das am linten Donau Ufer nordraris von Pafſau gelegen 
(Hebiet, Das jetzige f. Amtsgeribt Paſſau, früber f. Yandgeribt Paſſau 
und vor ter Zäculariiation des Fürſtenthumes Baflau „Yard der Abteı 
genannt, zu ftudiren umd zu beichreiben, zu welch' letzterem allerdings aus 
nob das Gebiet der jetigen Amtsgeridte: Wegſcheid. Waldfirhen um 
Woffftein ‘revungı gehörte, in welden Bezirken durch häufige ımd ver 
heerende Brände genannter Märkte die meiſten bifteriiben Urkunden un 
Aufzeihnungen feider ein Raub der Flammen wurden. 

Auch gehörte noh eim Theil des Yandgerichtes Nilsbofen Iints vr 
Donau, nämlih das ehemalige biſchöfl. Pfleggeribt Ratzmannsdorf 
Yande der Abtei. 

Alsdann wird eine Beihreibung des am redten Donauufer liegende 
Theiles des f. Amtsgerihtes Paſſau, früber f. Yandgeriht Paflau I 
genannt, noch früher einen Theil des Rottachgaues bildend, folgen. 

Gndlih werden noch einige biftorifhe Notizen über das nob y 
Paſſau herüberneigende Gebiet des öfterreihiihen \nnviertels von Wem 
| ftein bis Engelbardszell anzuführen übrig bleiben, die Pfarreien Ye 

| fein, Scartenberg, Freunberg und Gfternberg und die Herrſche 
Viechtenftein mit Engelbardszell, Gngelszell, Porawang und Kremml 
| ftein sc. in ſich faſſend. 


une akku 


I So beginne ih nun mit dem jogenannten Yande der Abter, mob 
| ich jedoch bemerfen muß, daß ich nur den auf baveriichem Gebiete ge 
legenen Theil des ehemaligen Yandes der Abtei im Auge habe, denn — 


auf Defterreihs Boden Tiegende bat fi bereits einer jehr gründlie 
und gelungenen Bearbeitung durch dem fehr eifrigen Hiſtoriter Aufn 
Strnadt im 20, Berichte über das Museum Francisco-Carolinum ! 
Yinz vom Jahre 1860, Seite 79 bis 285 erfrent. 

Die Geſchichte dieſes Yandes der Abtei bängt mit der Geſchichte 
Stadt Paſſau, von welder aus dasjelbe regiert und verwaltet wurde 
innig zuſammen, wie Glieder eines und desjelben Yeibes, jo daß man A 
jagen könnte, die Geſchichte Paſſau's ift im Allgemeinen aud die Geichib 
des Yandes der Abtei, bei deſſen Beichreibung daber die Stadt Fafıı 
unmöglich unberührt bleiben kann. 

Doch bleibt noch immer eine Fülle von jpeciellen Thatjaden, E 
eigniſſen und Ausfübrungen übrig, welde das Yand der Abtei beionbe 
betreffen. Jusbeſondere find die in diefem Yandestbeile geherrſcht habe 
leider ſchon meiftentbeils ausgeitorbenen, vielen Adelsgeihlehter, demem | 











e vorzügliche Aufmerkiamkeit jchenten werde, 
E-biftorijchen Bearbeitung unterzogen worden. 
Ah gebe zwar zu, daß eine vollftändige Genealogie der paſſauiſchen 
altbaverifhen Dynaſtengeſchlechter in ausgiebiger und fritifhaltiger 
fe darzuftellen, größtentheils nicht möglich ift und daß alle bisher 
bei angeftellten Forſchungen nicht weit geführt haben. Jeder bis— 
ige Schriftjteller hat bier wieder andere Ergebniffe zu Tage gebracht, 
d je reicher der Gedantenflug diejer Schriftjteller war, deſto weiter 
en fie vom vernünftig denkbaren Ziele ab. Demungeachtet wage id) 
hd daran, dieje Genealogieen zu vervollftändigen und nad gegebenen 
iteln in ein Spitem zu bringen. 

‚Der rechte Hiftorifer des Fürſtenthums Paſſau mit einer gewwandteren 
er. -als die meinige, muß exit fommen, und jollen nachjtehende „Zeilen 
als eine Vorarbeit und als neue, weitere Baufteine zu einer guten, 
Mtändigen Geſchichte des Fürſtenthumes Paffau dienen, während mein 
ge - Bater die Geſchichte der Stadt Paſſau in ziemlich vollendeter 
zuverläffiger Weije dargejtellt hat, auf welch' letzteres Wert ih mid 

achfolgenden Texte immer wieder zurückbeziehen muß, und mit welchem 
de verehrliche Leſer jedenfalls vorher vertraut machen ſoll, ehe er die 
chichte des Fürſtenthumes Paſſau durchlieſt. 

Um eine erſchöpfende und zuſammenhängende Geſchichte des Fürſt— 
hdumes Paſſau ſchreiben zu können, müßte man ſämmtliche hiſtoriſche 
und diplomatiſche Correſpondenzen, welche auf den paſſauiſchen 
Bez ug haben und von dieſem mit den auswärtigen Höfen geführt 
1, im Befige haben und ſtudiren, von denen aber die allermeiſten 


je vorhanden, theils verloren gegangen, theils verbrannt jein 


noch nicht erſchöpfend 


nt 












3 jollen war in jüngſter Zeit im Reichs-Archive zu München ein 
voll Passaviensia“ in noch intactem Zuſtande zum Vor 
J gelommen ſein, und wäre dieſes ein ſehr oppulentes geiſtiges Mahl 
m Hiftorifer, woran er Zeit jeines Yebens zu kauen hätte. Ich ver: 
e aber, es find diejes nur jene Akten, Urhumden und Tuellen, aus 
e chon Dr. ob. Nep. Buchinger während jeines längeren Auf 
3 im Neihsarhive zu München geſchöpft bat. Ich mußte mid) 
mit dem Wenigen begnügen, was mir meine VBaterftadt Paſſau 
ter in Bayern von dem eigentlichen Fürftbisthbume Paſſau 








Allgemeiner Theil. 


' Urgelchichte 
Dis zur Schenfung eines Theiles des Nordiwaldes durch Kaiſer Deinrich II. 
an das Klofter Niedernburg anno 1010. 

Während celtiihe Gulturvölfer jhen lange vor Chriftus, und die 
lömer vom Jahre 26 an nad Chriftus gerechnet das jüdlih von Paſſau 
um rechten Donauufer und am Inn gelegene Gebiet bervohnten und 
bauten, war das zunächſt nah Norden von Pafjau, am linken Donau- 
fer zwoiichen der Slz, dem Böhmerwalde und dem öfterreihiihen Mühl— 
ie el gelegene Territorium noch größtentbeils unbewohnt, mit rauben, 
idurchdringlichen Wäldern bedeckt. Nur das Donauufer ſelbſt und deſſen 
ä Umgebung, namentlich das Ilzthal, ſcheint ſchon jehr frübe von 
ehhaften Volfsftämmen, in der Appianiihen Karte von Bayern aus dem 
fahre 1566 Zlifii (Ilzbewohner) genannt, bewohnt geweſen zu jein. 

Im Laufe des Sommers 1880 fand ein Bauer Namens Neitinger 
I Riedl bei Gottsdorf im Amtsgerihte Wegicheid ungefähr 400 bis 
00 Schritte weitlih von der Ruine Niedl ganz hoch oben am der ſo— 
nannten Yocenfteiner-Yeite unter einer ungefäbr 1 Meter im Durd- 
neſſe zeigenden, quadratiſchen Steinplatte von Gneis 15 Ringe ſehr 
hen aus gediegenem Kupfer gearbeitet. 

Dieje Ringe, im Querjchnitte rund, an ihren offenen Stellen in 
pei Kleinere Ringe eingebogen, konnten enger umd weiter gemacht werden 
N waren 15 an Zahl regelmäßig übereinander und nahe auf einander 
mgeihichtet, jo daß jich zwijchen den Ningen ein Hohlraum bildete, in 
elc m ſich zwei gleichfalls kupferne, ſchön gearbeitete Spiralen mit vier— 
figem Querſchnitte befanden, jede Spirale aus ungefähr neun Windungen 
iehend und ſenkrecht zur Erde geitellt. 

In diejen beiden fupfernen Spiralen endlih lag je eine majfive 
pierne Streitart, jogenannte Kelte (celtis). 
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Diefer ganze fupferne Inhalt war ringsum mit Steinen, midi 
gemauert, jondern nur loje umgeben. 

Ich für meinen Theil halte diejen Fund jedoh mit großer Meier 
für eim celtiihes Grab, da die Gelten befanntlih ihre Gräber auf bed 
| gelegenen Plägen anlegten, mit einer Steinplatte bedeften und gewöhnlie 
> aus Bronce oder Kupfer verfertigte Waffen oder Schmudgegenjtände d 
ihren Gräbern verbargen. Daß man weder Ajche, no eine Urne, not 
Knochen vorfand, ſpräche allerdings mehr für ein Denkmal, für einen 
jogenannten Schaßfund. Auch iſt niht ganz ausgeihlofjen, daß der Aum 
auch römischen Urſprunges jein könnte; wenigftens fand ich im vielen 
Sammlungen von Antifen ganz äbnlihe Geräthihaften von römiſcher 
Herkunft. Auch der bijtoriihe Verein von Niederbavern in Yandsbur 
verwahrt einige derartige dort gefundene Bronce-Ringe und bezeichner 
diejelben als celtiihen Urſprunges. 

Die großen fupfernen Ringe halte ih für Kopf- oder Schenkelringt 
die mit einer Querjpange an den beiden fleineren Ringen enger oder 
weiter befejtiget wurden. 

Die zwei Spiralen find obne Zweifel Armbänder, wie ja überbaupt 
bei den Gelten die Form der Spirale vorberridend in ibren Schmud 
ſachen ꝛc. war. 

Der maſſive kupferne Keil endlich iſt ganz ſicher eine Streitaxt (Celte 

Wenn meine Anſicht über dieſen Fund die richtige wäre, ſo wäre 
jedenfalls hiemit der intereſſante Beweis geliefert, daß die nördlichen Ufer 
der Donau nahe unterhalb Paſſau ſchon lange vor der Gründung dieſer 
Stadt von den Celten bewohnt und cultivirt waren, und daß dieſer 
Fund, rejpective deſſen Object, ein Alter von mindeftens 2000 ‘abren 
haben müßte. 

Intereſſant iſt aub, daß im Juli 1855 ein Yandmann wenige 
Schritte von der Burgruine Jochenſtein (Riedl) entfernt, aljo ziemlich 
nahe bei dem obigen Fundorte, eine große Goldmünze mit dem Bildmifie 
des Kaiſers Veſpaſianus jand. ES dürfte dieſes ein Beweis fein, daß 
auch die Römer ſchon bier auf dem linfen Donauufer verkehrten, oder 
doch wenigitens an die Bewohner nördlid der Donau Geld umd 
Waaren abjegten. 

Erſt nah der Gründung der Stadt Paſſau, und bejonders jet 
Niederlajjung des deutſchen Volksſtammes der Bajuvaren (circa 53 
nad Chriftus) an den Ufern des Innes und der Donau in Rhätien umd 
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3— und nach dem Zuſammenbruche des römiſchen und oſtgothiſchen 
es ſcheint hauptſächlich von der Stadt Paſſau aus der Nordwald 
ihlig gelichtet und bevölkert worden zu fein. 
E au von den Mlöftern, welche im früheren Mittelalter wahre 
lturſtẽ der Menſchheit waren, ging die Anſiedelung und Cultur in 
F&egenden nördlich der Donau aus, und zwar für den oberen Wald 
* Klöſtern: Oſterhofen, Aldersbach, Metten, Niederaltaich und 
nach, für den unteren Wald von den Klöſtern: Vormbach, St. Nicola, 
‚ Wilhering, Schlegel und vor allen: Niedernburg. 
Wir tennen aud noch einige Namen folder Gulturverbreiter, als: 
bl. Gümther, Engelmar, Gotthard ꝛc. und auch einige Ortsnamen 
en Pond auf ſolche Anfiedelungen und Gründungen durch Mönche hin, 
fünden (in der Pfarrei Hutthurn), Zell (Obernzell), Pfaffenreut :c., 
s im Folgenden zu beweijen jein wird. 
mit der Gründung von Castra patava tritt aljo Paſſau mit 
Re mg in die Gejhichte ein, und Niemand weiß mit Sicherheit, ob 
Dalbinjel, auf welder das jetige Paſſau fteht, vor der Gründung 
tra patava ſchon bewohnt war oder nicht, obwohl celtiſche Funde 
Paffau dafür ipreden. 
Bei Kaijer Marcus Aurelius, welden der paſſauiſche Fürftbiichof 
Fo. Auersperg als großen Philofopben und quasi Gründer von 
u jo ſehr in Ehren hielt, daß er zu deſſen Andenken jein Standbild 
Bar zu Paſſau errichten ließ, welches leider bei der Invaſion der 
ofen (1809) nebſt anderen jhönen ımd intereffanten Statuen und 
len binweggeichleppt wurde, ballten ſich circa anno 165 n. Chr. 
der Donau neue Völferftämme zujammen, um wie ein ver- 
endes — den erſten Offenſiv⸗Stoß auf Noms Grenzen an der 
* dem Vollsſtamme, welcher hiebei in erſter Linie in Betracht 
r —— Krieg gewöhnlich der markomaniſche (167 bis 180) 
&3 find diefes die Martomanen des Marbod, deren Staat jeit 
Er Zrajan in einer ſchwachen Abhängigkeit von den Römern im 
gen Böhmen fortbejtand. 
Oeftl bh an die Markomanen ftießen die Tuaden, deren Staat von 
Gefolge des Miarbod gebildet wurde. Mit diefen Quaden machten 
nanen gemeinſchaftliche Sache und ihrem Beijpiele folgten auch 
te öftliben und weitlihen Bölferihaften, die Marister und 
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Hermunduren, und die nördlich von der Donau, zwiſchen dieſem Str 
und dem Böhmerwalde jehbaften Thüringer. !) 

Die nördlihen römiihen Provinzen wurden furdibar verriſe 
Mehr als 200,000 römische Anfiedler jchleppten die Barbaren als & 
jangene fort, und ihre Horden ftreiften bis Aquileja am der Küſte de 
adriatijchen Meeres. 

Bolle acht Jahre hatte Kaifer Marcus Aurelius auf dem gemalnge 
Raume des Nriegstheaterd, das fi von Negensburg hinab bis mi 
Serbien erjtreifte, zu kämpfen. 

Die BVertheidigungslinien an der Donau wurden verjtärk, me 
Waffenplätze, vielleiht au Castra patava (?), wurden in diejer Pmet 
angelegt und unter riejenbaften Anftrengungen wurde eine neue \nte 
werfung der Donauvölfer in der Weije bezwedt, daß man nicht bloß de 
alte Grenze des NRömerreihes an der Donau von Neuem befeſtigt 
jondern jogar mit dem Gedanken umgehen konnte, nördlich der Dow 
zwei neue römische Provinzen: Markomania und Sarmatia zu grune 

Als Stadt konnte Paſſau erft am Ende des vierten oder am Ans 
des fünften Jahrhundertes unter Kaiſer Theodofius I. oder unter 
Statthalter Flavius Stiliho gegründet worden fein, weil Palau nee 
in der Tabula Theodosii (Ende des 3. Jahrhunderts verfaßt), ned W 
Itinerarium Antonini (Ende des 4. Jahrhunderts verfaßt) ent" 
ift, ſondern erft in der Notitia utriusque imperii (408 bis ® 
gefunden wird. 

Um diefe Zeit des Markomanenkrieges (170 n. Ebrift.) am 
Marcus Aurelius für Noricum und Rhätien Yegionen zur Beſatzung 
verlegte nah Noricum die legio II, nad Nhätien die legio II, 
and „legio Italica“ genannt. Das Commando derjelben führten Yoı® 
welche jeitdem aud die Statihalter-PBoften einnahmen. ?) 

Bon ihren Bımdesgenofjen, den Quaden, verlaffen und abgeihn® 
wurden die Marfomanen ſo in die Enge getrieben, daß fie wiederhelt 
den Quaden Zuflucht zu nehmen genöthiget waren. Da ihnen aber IM 
feine Hilfe gewährt werden fonnte, jo jaben fie ſich jhließlih gegmum® 
einen Theil ihres Gebietes, wahrjheinlid den jüdlihen, der am die De 


1) Zeus, die Deutjcen und ihre Nachbarſtämme. } 
2) Jung: „Römer und Romanen in den Donauländern“, Zunsbrud 1° 
Seite db. 
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kuzie, den Nömern zu überlaffen, und Geißeln zu ftellen, deren größere 
ah nach alien (Ravenna) verpflanzt wurde, während die Römer in 
m abgetretenen Yandftrihe, wie Dio Caſſius jchreibt, Burgen und feſte 
ger zur Dedung des Reichs-limes anlegten. 

In dieſe Zeit (175-178) fällt die Beſchwerde-Geſandtſchaft der 
Wwaden und Markomanen über die Bedrückungen durd die am linfen 
donaunfer in Caſtellen und verſchanzten Yagern zurücgelaffenen römiſchen 
rupp u. Dieſe, in der vertragsmäßigen Stärke von 20,000 Mann, 
Häftigten die Eimvohner durch Behinderung ihrer Friedensgewerbe und 
vegführung von Gefangenen in ſolcher Weiſe, dab fi, insbejondere 
 Quaden, entjchlofjen erklärten, Lieber mit Weib und Kind zu den 
rblich wohnenden Sarnonen auszuwandern. 

Nach des Marcus Aurelius anno 180 erfolgtem Tode gewährte 
modus den Quaden und Markomanen auf Grundlage der Verträge von 
ano 175 gegen Stellung von Hilfstruppen einen ehrenvollen Frieden. !) 
Die Kraft der Martomanen war in dem Kriege von 175 bis 178 
ja gebrochen, daß fie im den Kämpfen nad demjelben kaum mebr 
sgentlich erwähnt werden. 

So blieben die Verhältniffe bis gegen die Mitte des dritten Jahr 
nberts, wo die Gothen umter ihrem Könige Oftrogotba mit Erfolg 
Bölter am der mittleren Donau angriffen und zu einem verjchiedenen 
füde von Unterwürfigfeit brachten. ?) 

Am vierten Jahrhunderte ward eine Markomanen-Königin Namens 
itigil Ehriftin, und ftand mit dem bi. Ambrofius in brieflibem Ber: 
Fe Durch diejen bejtimmt, ſoll fie ihren Gemahl veranlaftt haben, 
und jein Volt dem weſtrömiſchen Kaiſer Honorius zu unterwerfen, 
ber dann den Martomanen Wobnfige in den Provinzen Pannonia 
ima und Noricum ripense amvies. 

Die Quaden und vermuthlich auch die Weite der in Böhmen nod 
ic gebliebenen Martomanen zogen nach dem Zeugniſſe des hl. Hieronymus 
Berbi dung mit den benachbarten Bandalen, Jacygen und Alanen 
10/407 nah Gallien und anno 409 nad) Spanien ab, wo fie in 
lien ein mächtiges Suebenreih gründeten, dem erſt der Weſtgothen— 
ig Lauvigild anno 585 ein Ende machte. 


"3, Die Eaifius: LXXI. 
2) Jornandes Cap. XVI. 
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Zuletzt wird der Name „Markomanen“ unter den Völkern im Air 
Heer genannt. Im Jahre 375 drangen nämlich die Hunnen, ein ſce 
liches Bolt, aus dem fernen Ajien fommend, über die Wolga, gleid um 
Windsbraut alle Völter, die ihnen auf dem Wege begegneten, vor % 
niederwerfend, unter König Balamır in Guropa ein. Dermanrid, x 
110jährige Heldenfönig, der 12 Nationen unterworfen hatte, ftürjte 14 
verzweifelnd in jein Schwert, die Oftgothen zerjtreuten fib, und die Ki: 
gotben flohen über die Donau. 

Die Markomanen find dann wohl unter den Sueven- mit inbegrie 
welde anno 454 amı Netad in Pannonien die Befreiungsſchlacht m 
Hunnenjoche mitichlugen. 

Es bildete fi ein neuer Bölterbund im Norden von der Don 
ein großes Suevenreich unter Dunimund und Alarich 1467—44 
Hunimund ift ficher jener Barbarenführer Chunimund, der nad cm 
Nahriht des Eugippius Paſſau überfiel. — Unter den Alamanen un 
Thüringern, die Eugippius als Bedränger und Berwüfter Norikun 
nennt, iſt wohl nichts anderes, als diefer neue ſueviſche Bund de 
Marfomanen und Tuaden zu verftehen, die im Rücken von nachrückende 
jlaviihen Stämmen verdrängt, gegen die römijchen Provinzen ftürmiea 

Daß am Nordufer der Donau zwiſchen diejem Strome und des 
Böhmerwalde bis gegen Castra patava bin um dieje Zeit die Thürugt 
jeßbaft waren, bat Zeus, geftügt auf den Gosmographen von Ravenn 
dargethan. Daß Thüringer und Marlomanen, d. i. die Suere 
Bevölkerung Böhmens, zu einem Bunde zujammentraten, erſcheint eben 
glaubwürdig. Im Zufammenbange damit wird man glauben dürfen, dub 
diefe im Nab- und Regengebiete anjäjligen Thüringer dem öſtlice 
Bundesvolfe der Markomanen angebörten, welche anfingen, ſich über de 
Böhmerwald nah Südweſten zu verbreiten. 

Anno 476 oder 477 wurde Patavis (Paffau) von den Thürngem 
überfallen und zerftört, nachdem die römiſche Beſatzung ſchon vorbe 
abgezogen war. 

Die obige Meinung von Zeus, daß die Thüringer bis gegen Castrs 
patava bin jeßbaft waren, wurde von Dr. Sepp pag. 206 duba 
berichtiget, daß die Thüringer in ihren Sigen am Untermain an d 
Alamanen und am Obermain an die Bajıwaren grenzten, in Bader 
jelbft aber, namentlid gegen Paffau bin, fib mur im ganz menigen 
zeritreut liegenden Ortichaften, 3. 3. in Thurmanspang, ſeßhaft nieder 











en, als fie beim Lintergange des römischen Reiches ihre Streifzüge 


Paſſau ausdehnten. 
Die vita Severina von 511 weiß von feinen Markomanen und 
Er mehr, jondern, wie Jornandes, mur von Nugen, Sciren und 
frulerı, welche das verlaffene Gebiet jenieits der Donau bald nad 
em Abzug bejegten. Bekanntlich ſah ſich Odoaker durd den Andrang 
rt Völfer genöthiget, anno 488 die Romanen aus der damals alfein 
) den Nömern umterworfenen Provinz Noricum durch den Comes 
rius nach Italien überführen zu laffen. Dieß war natürlich das 
ign al zum jofortigen Einbruche der Barbaren in die Donaulande. Um 
ie Zeit (civca 508 n. Chr.) müſſen die Bayern in das Yand, welches 
& ihnen benannt wurde, eingewandert jein.!) 
- & war ein emwiges Wogen, Drängen und Kämpfen unter dieſem 
M iſche von deutſchen und jlaviihen Völlerſchaften. Während die 
ipern, welde ein Stamm der Quaden jein follen, von den Avaren 
‚Böhmen vertrieben wurden, wurden hinwiederum die Thyringer bei 
Einwanderung der’ Bavern zurücgedrängt. Die Bayern jhloffen fich 
Franfen an. Dieje, nämlich die Franken, erreichten zuvörderſt 
weftlichen Abhänge des Böhmer: und Bayer-Waldes. Die Gegend 
Waldſaſſen bis Waldmünchen um Tirſchenreut, Retz, Pfreimt, Cham, 
ndſtrich um Furt, Zwieſel und Grafenau und bis Falkenſtein 
zunãchſt ihre Heimath. 
Bier bayeriihe Wald vermochte die Menge Menſchen nicht zu faffen 
if bis heute die Wiege zahlreicher Nachzügler geblieben. 
erfte Volkshauptſtadt jcheint Nürnberg geweſen zu jein; dann 
fe Regensburg, datın erhoben fih auch die übrigen Römerſtädte durch 
2 fiechlihe Gründungen. 
Den Bavern rüdten nah Ablauf des eriten Drittels des fiebenten 
indertes unter ihrem Fürſten Samo die Wenden nad, die zum 
m Theile zu den bereits bier ſeßhaften bayeriſchen Freien in das 
5 der Hörigfeit traten. 
r mande mit derlei Dominikalrechten belebnte Bavern mögen 
ſüdlic Gegenden wieder nach Norden zurückgewandert ſein. In 
F zur igen fürſtlich paſſauiſchen Waldantbeile werden daher die ent- 
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DE Sepp: Bortrag in der Plenarverſammlung des biftoriichen Vereins 
Oberbahern, 1, März 1882. 
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ſchieden jlavijhen Ortsnamen, die nordwärts vorwiegen, ſeltener. Seldt 
find: Flanitz, Gfradert, Kringell, Laifliz, Prag, Pretz, Ringlai, Rock 
Ruſel, Simboln, Witterſit ꝛc. und es kommt eine ebenſo große Anzahl 
ſchon mehr germaniſirter Orlsnamen vor, als: Auretsdorf, Nürſching 
Bendelsberg, Wotzing ꝛc. 

Die Bergnamen an der bayeriſch-böhmiſchen Grenze, als: Arde 
Oſſa, Luſen, Rachel ſind anerkannt ſlaviſch. Ebenſo entſchieden flarie 
find gewiſſe Dorf-Anlagen mit Häuſern auf der Peripherie einer Cfink 
einen geräumigen, freien Platz einſchließend. 

Die letzten Einwanderer aus dem ehemaligen Bojenbeim, die Cece 
Staven, fanden, als fie am die Weftabhänge des Nordwaldes berüber 
zogen, jhon ein in Dynaſten, Freie, Mittelbare, Barſchalken und Hörix 
gegliedertes Volksleben vor, und es blieb ihnen nichts Anderes übrig, al 
ſich der legten Kategorie anzuichließen. 

An ihnen fanden die landjälfigen Adeligen ftrebiame Goloniften un 
geſchickte Bergleute. Die Chriftianifirung Ddiejes Gebietes ging ren 
Niederalteih aus. 

Die früher diefem Klofter bier gehörigen zahlreihen Dotationsgüte 
wurden ihm wohl in ‚Folge der Magvyareneinfälle wieder entzogen. 

Im Dekanate Waldfirhen ſcheinen zwei Eultur-Perioden aufeinanie 
geſchichtet, von denen die ältere von der jüngeren förmlich gedeckt wird 

Als Leberrefte der älteren gelten das Dürfen Kirchberg bei Verles 
reut und das Dorf Münden bei Hutthurn; jenes als alte Kirdortidait 
diejes als alte Möndszelle. 

Die erjte Gulturperiode ging von den Mönden von Wiederaltos 
die zweite von den Biihöfen von Paſſau aus. 

Ich erinnere noch an zele-inga (Sölling) bei Waldkirchen, um 
Innernzell bei Schönberg und Pfaffenreut. Das Baptiſterium de 
nördlichen Theiles des Dekanates Waldfirhen war die St. Micdaelstird 
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zu Ningolai und die entiprechende Seeljorgstirhe wahrſcheinlich Freyung 


Im jüdlihen Theile war Nöhrnbah das Baptifterium, und als 
Röhrnbach Seeljorgstirhe wurde, ift die Schloßlirche zu Fürſtenen 
Baptifterium geworden. 
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Die uriprünglihe Seeljorgstirhe im jüdlihen Theile war Darttbumt | 


X. und XI. Sabrbundert. 
In dieje Jahrhunderte fallen die Eulturen, welche im Weſten von 





- Klöftern Ofterhofen, Aldersbah, Metten und Vormbach, und im 
it von den Klöftern Schlegl, St. Nicola und Wilhering ausgingen, 
"ganz bejonders vom Klofter Niedernburg. 
Nah dem Zerfalle des mächtigen Mährenreihes anno 891, wo 
nig Arnulph die angrenzenden Ungarn zu Dilfe gerufen, war diejen 
ui igen Horden der Weg in das Innere Deutihlands geöffnet. 
Das bedrohte Bayern beſchloß, den Ungarn zuvorzukommen und ſie 
ufbietung aller verfügbaren Kräfte im eigenen Lande aufzuſuchen 
Id über die Donau und Theiß zurückzuwerfen. Da indeß zu jener 
&. der allgemeine Heerbann aller Freien ſchon ſehr in Verfall gerathen 
Ir, jo beſtand das Bayernheer wohl fait nur aus ſchwer gepanzerten, 
Fußdienftes ungewohnten Neitern, Gdelleuten, Grafen mit ihren 
fallen, Aebten umd Biihöfen mit ihren Unterthanen. 
Ueber die angeblih am 28. Juni oder nad) v. Rudhart am 6. Juli 907 
Schlacht wijjen wir nur das ſchreckliche Ergebniß, daß der tapfere 
ſche Adel mit dem Markgrafen Yuitpod an der Spige, eine um- 
Menge Volkes, Erzbiihof Theotmar von Salzburg, die Biſchöfe 
von Freifing und Zacharias von Saben und viele andere getjtliche 
irdenträger ihr Leben verloren. Arnulph, Luitpolds tapferer Sohn, 
te an feinen weiteren Widerjtand denten und zog ſich wahrſcheinlich 
fefte Regensburg zurüd. So war nun das platte Yand dem 
ſchutzlos preisgegeben, und wer mit jener Habe ſich nicht hinter 
Mauern und Wällen der Städte und Burgen bergen fonnte, der 
e eine Zuflucht im Dickichte der Wälder oder in abgelegenen Einöden. 
fönig Ludwig verließ Bavern umd zog ſich in die weitlihen Gebiete 
Neiches zurüd. Auch das Gebiet zwifchen Donau ımd Böhmer- 
d war den Feinden ſchutzlos überlaſſen. Bon ſchweren Yeiden mögen 
armen Länder damals getroffen worden ſein, denn der Feind, deſſen 
ter fi ‚geworden, kannte feine Schonung. Weder das ergraute Haar 
I noch die zarte Unschuld der Kinder flöhte ihnen Mitleid ein. 
x hne Unterſchied wurden erbarmungslos niedergemetzelt. Es ent 
m. biejem ihredlihen Yooje, nur um. ein noch jchredlicheres zu 
Den, die Weiber und Jungfrauen, welhe die Ungarn unter voben 
moluingen, zufammengefoppelt wie Vieh, in großen Heerden mit jich 










Fuld, 894. 
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Auf jedem Zuge bradten fie unermeßlichen Maub beim, den ie ® 
geweihter, wie ungeweihter Stätte mit nie gejättigter Dabgier gelammi 
Die Hlöfter St. Florian, Matjee, Ofterbofen, Ober: und Niederalict 
janten in Aſche, ebenjo Detting ſammt Pfalz umd Kloſter. Die jaret 
der Donau zwiihen Donau und Böhmerwald bejtandene Gultur mm 
bis auf die legten Spuren vernichtet. 

Sp dauerte es bis zur großen ungarnvernichtenden Schladt m 
Lechfelde anno 955. 

Wo die Geſchichte in Das Dunkel diefer Periode leuchtet, zeigt W 
raucende Ruinen, plündernde Feinde, verzweifelndes Bolt umd eiferſütht 
Fürſten. 

Auch das paſſauiſche Gebiet wurde von den Ungarn ſchredlich m 
wüſtet. Klöfter, Kirben und Dörfer wurden geplündert und iS 
Flammen preisgegeben. 

Bon den Scidjalen der Stadt Paffau und ihrer Lmgebung # 
jener Zeit des Schredens wiffen wir gar nichts, weil zu jener Zeit & 
weder nichts aufgezeichnet wurde oder das etwa Aufgezeichnete bei 
jpäteren Verwüftung der Stadt Paſſau durb König Otte IL (5 
oder bei dem großen Stadtbrande 1181 wieder zu Grunde ging. 

Mehr Ruhe umd eine neue Hlanzperiode für Paſſaun erwadır 
wieder unter den Biſchöſen Piligrin und Chriftian I., welch' lebi 
zuerft unter den Biihöfen Paſſau's als Fürft (princeps) und ſeib 
ſtändiger Landesherr (999) auftritt. 

In feine Regierungszeit fällt die Schankung des Yandes der ! 
an das Klofter Niedernburg und der Beginn einer neuen Cultur da 
Yandes zwifchen der Donau und dem Böhmerwalde durch die Bü 
von Paſſau umd das Kloſter Niedernburg, wovon alsbald die — 
jein wird, 

Die Cultivirung des Yandftriches zwiichen Donau und Bohm 
beginnt erit mit der Einwanderung der Bajuwaren (Bayern, den ! 
wohnern des Yandes Baja-Böhmen, zu Ende des fimfterr oder zu Aih 
des ſechſten Jahrhunderts. 

Bezüglich der Anſiedelungen find vier Klaſſen zu unterſcheiden 

J. Die Urzeit bis zur Bildung des fränkiſchen Reiches oder” 
fränkiſchen Wanderungen im 5. Jahrhundert. Es find einfache, vit ſ 
zu enträthjelnde Namen oder Composita mit den fpäter in ver S 
ausgeftorbenen Worten: „affa“ — Waffer, „lar* — Ort, Stelle, „Jain“: 









































h, „mar“ — Quelle und „tar“ — Baum, Strauch ꝛc., welde bier 
Sie find meist den einfachjten, finnlihen Wahrnehmungen 
und führen auf die örtliche Yage, die Bodenbeſchaffenheit, die 
Bäume und Thiere zurücd, die ſich zufällig am Orte der Nieder- 
fung zuerſt fanden. Alle Hieher gehörigen Orte liegen im offenen 
oder fruchtbaren Ebenen, da die Berge erjt jpäter angebaut 
Die Zujammenjegung mit „muli* — Mühl ift vor dem 
>. Jahrhumtert nur jelten, weil damals erſt die öftlihen und weſtlichen 
u) ige des Waldes bevölfert wurden. 

-H. Die Merovingiſche Epoche bis zur Einführung des 
if enthumes, aljo circa bis 1000. Wir bemerten hier Llebergang zur 
fen Anfiedelung und voller Sehhaftigfeit, jowie Zujammenjegungen von 
r amen mit jüngeren Zofalbezeihnungen, wie: au—bad, berg—born, 
Acheid, ſtatt sc. oder mit Worten, die vom Anfange an menjchlide 
ohnſitz bedeuten, als: burn—dorf, heim — hauſen, wig—ing ꝛc. und 
ie immer häufiger mit Perſonennamen verbunden, welche ſich auf den 
den oder Eigenthümer der Orte beziehen. 

"IM. Die Hriftlide Zeit dis ins 13. Jahrhundert mit 
- Endigungen: bagen—jeß, burg —fels, ſtein — lirchen, münſter —zell, 
mc. Daneben auch die Grundworte der II. Periode. !) 
IV. Die Zeit vom 13. Jahrhundert angefangen, wo die Biſchöfe 
Paſſau begannen, die Wälder nah Norden hin anszuroden, daher die 
1 bier entftandenen Ortihaften mit der Silbe „reut“ endigen, als 
sreut, Philippsreut, Raymundsreut :c., denn der böhmiſche Grenz— 
inswitti) war bis in das 13. Jahrhundert bineim als um 


Dirte Landſtrecke berüchtiget. 

Wie diefe Ausrodungen beiläufig geſchahen, biefür möge folgendes 
fiel dienen: Der gelchrte Mönd Conrad von Schevern meldet in 
m Vorworte zu feiner Chronit von 1030: 

— Graf v. Caſtelin (Chasdell) jei mit ſeinen Knechten 
B aus dem Hofgute bei Willingen (Bez-Amt Roſenheim) in 
fr Baldung eingedrungen, die Helingerswang, nun aber Bayeriſchzell 
umd babe von derjelben für ſich und feine Gemahlin Haziga von 
* Em ohne Widerrede Beſitz genommen, wie es Herkommen iſt und 
ie Gemeinde-Waldung i in Beſitz zu nehmen und auf volksthümliche 
ne Rechtsgewalt zu bringen. Indem er nämli einen Einſchnitt 


* told: „Deutjdie Urzeit“. 
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in die Bäume machte, euer brannte, Hansſtellen aufrichtele und d 
Tage an demſelben Orte ſich feſtſetzte, eignete er vom Berge Chin 
ſpäter Dorf Chittenrain) bis zum Plate Chivirins-Urſpring d 
an den Urſprung des Kieferbaches, der ſich bei Audorf in den Art 
gießt) ſich das Gebiet an.“ }) 

Ein Drittel von joldem eroberten Yande wurde Stantagutz | 
die Benennung Banmvälder, Panforſte, Banbol; x. und der 
Nonnenwald, wenn der Wald an Klöſter abgegeben wurde, 3° mE 























Mechtsverbßältnilfe im Sande Ser Abtei.‘ 
Die erjten Bewohner, welche jib nad und nach nördlich von da 
niederließen, waren, glei den Bewohnern der Stadt Ba 
Nömer, die hier zurücgeblieben find (no beute finden wir in bie 
(Hegend und in Bavern überhaupt römiſche Familiennamen wie: Re 
Sutor, Sartor, Faber, Licius, Martius, Curtius ıc.), dann rom 
Gelten, vorberrihend aber Bajuvaren (Baioarii, Baiovarii,. B jun 
und auch Bawarii genannt), welde, wie ſchon erwähnt, in den P 
Noricum und Rhätien einfielen und dieje Yänder in Beſitz nahmen 
von nun an Bajuvarien, auch Bavaria und heute noch Bayern je 
werden. F 
Sie ſtanden unter edlen Herzogen aus dem alten Geſchlech 
Agilolfinger, aber jhen anno 783 wurden fie von den Franke N, | 
damals unter den Merovingern auf dem Gipfel ihrer Madt | 
befiegt, und Bajuvarien wurde eine fräntishe Provinz. N 
Die Bajuvaren zerfielen in drei Klaſſen oder Stände: die 9 
Freien und Unfreien, welche keine Heirathen unter ſich einget en 
Der Adel unterſchied ſich durch größeren Grundbeſitz u J 
Heerjolge und ſtand zum Könige im Verhältniſſe der perſönlich 
Mit dem Betriebe von Bewerben befaßte er fich nicht, 

man im jpäteren Mittelalter in dieſer Dinficht nicht mehr. 
geweſen zu jein, und ftanden bejonders ſolche Gewerbe, ve 
Anfertigung von Waffen beicäftigten, in hohem Anjeben, ie 
von Adeligen ausgeübt wurden. 


I) M.B. X. p. 383. 

2) Appians Topographie 356, 

3) Zum Theile eus dem „Berfuche einer Geſchichte des Lo 
von Julius Strnadt‘, 





5 So fand ih im Haufe Nr. 313 des Vebzelters im Neumarkte 
re einen Grabjtein mit der Inſchrift: 
„Appollonia von Stauffenberg 
En “#20...  Schmidfrau + anno 1542.“ 
(Wahriheinlih war ibr Gatte ein Waffenichmied. ) 
= Die Freien hatten das Necht, Waffen zu tragen und waren zum 
erbann verpflichtet. Die Wehrbaftigteit erlangten fie ſchon mit dem 
ölften Yebensjahre. 

- Zur Edelmannsfreibeit gehörte auch das Recht, von den Ghrund- 
olden Frohndienfte zu nehmen. Es gehörte auch dazu die niedere 
berihisbarteit (jurisdicetion) über einzelne Bauernhöfe in den ver: 
ji en Yandgerichten, die Ausübung des Heinen Waidwerkes auf land- 
Prichflichem Boden und das Erbvorredt und Einftandsreht des Manns- 
mes, damit adelige Güter beim Stamme oder dod bei Edelmanns- 
eien verblieben. 

- Die: oben erwähnte niedere Gerichtsbarkeit ift nichts anderes, als 

— — gemäß welcher die bürgerlichen Saden erörtert und 

gere Laſter und Frevel dem gemeinen Wejen zum Bejten, und dem 
richiedenen Orten gebräudlichen Dertommen gemäß abgeftraft wurden. 

Auf Mord, Todtihlag (Pogentzbluet, Pogwunde) und Notbzudt 
munft) erjtredte ſich diejelbe nicht. 

Es: mit dem niederen Gerichte ausgeitatteres Beſitzthum hieß „Hof 

% (eingemarfter Hof) und die Verbindung diefer Nechte nannte man 
0 ofime bsrechte“, und ein jeder Gdelmann mußte eine jolde von der 
eri ſchen Yandtafel immatritulirte Hofmark befigen, wenn ev die Juris 

n über einzelne Bauernhöfe ausüben wollte. 
* | ri. Hofmarksrechte datiren von der ‚zeit des Herzogs Otto von 
ern, Königs von Ungarn (1311), ber, umd mußten um große 
u nnie Geldes erworben werden. Sie wurden am 22. Dezember 1557 
Eder Edelleute einſchichtigen Höfen und Stern vom Herzoge Albert 
Deitert mit Ausnahme der Malefiz- und vicedomiſchen Verbrechen. 

Bloße Wieſen, Aecker, Wälder, Gewäſſer ꝛc. waren der Edelmanns 
it nicht unterworſen. Um die Gdelmannsfreibeit mußte bei der 
ſammer nachgeſucht werden. 
ze, Neigung des Mittelalters, jtaatsrechtlihe Verhältniſſe gleich 
ſtlichen zu behandeln, führte endlih auf dem Gebiete der 
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Gerichtsbarkeit zu einer bedenklichen Yoderung der ftaatlihen Bande 
zur Entftehung der Patrimonial-Serichte. 

Die niedere Gerichtsbarfeit übten Anfangs die Gentenare, 
Genturionen und Scultbeißen genannt; jeit dem Beginne des zmwolit 
Jahrhunderts aber hieß man fie Richter (judices), 

Beamte der damaligen ‚Zeit waren: Richter (judices, aud pra® 
tores); Scergen (praecones), mit den Frobnboten; Vögte ur m 
Bogtei:Sprengel; Kaſtner (granatores), Gefälle und Güterwalier = 
Pröbfte (praepositi), Kellermeifter (cellerarii); Forſtmeiſter (forestanıı 
Zöllner und Mautner (telonearii); Burgwarte (castellani) und Tu 
ihume (vicedomi). 

Die Unfreien waren rectslos und fonnten jogar verkauft mern 
gleih den Sclaven. 

Ein Mittelding zwiihen den Freien und Unfreien waren die joy 
Hörigen, und es gab perjönlide und Gutsbörigfeit. 

Die Weiber wurden von den Männern vertreten, welche zugledb 
Herren des jämmtlichen unbeweglihen Gutes waren. 

Geiſtliche Berjonen mußten fih als nicht waffenfähig von einem Loyr 
(advocatus) vertreten lafjen, daber jedes Klofter feinen Advolaten nik 

Jedermann durfte nur von feines Gleichen gerichtet werden. Du 
Freie von Freien, der Unfreie von Unfreien. Für die Unfreien war I 
Herr zugleich Gerichtsherr. 

Als Geſetz galt bei den Bajınvaren die „lex bajuwaria“ ((rewer 
eine Gejeßgebung, gänzlih auf echt deutihe Stamm: und Boll 
rechte bafirt. 

Diejes ältefte Geſetzbuch ſür das Herzugthum Bayern wurde una 
dem fräntijchen Könige Dagobert I. anno 630 bis 638 n. Ehrift. w 
Ehadeindus, Agilulf, Claudius und Magnus verfaßt und gejammelt, m 
war diefe lex bajuwaria in der Hauptſache bis zur Einführung 
bayerijhen Yandredhtes (codex Maximilianus) im Sabre 1770 w 
Fürſtbisthume Paſſau in Weltung, wenngleih durch Yandtagsbejhlit 
md Spezialgefeggebumgen der Fürftbiihöfe zu Paſſau im verſchieden 
Art alterirt umd im Yaufe der Zeit durch manderlei Statutarrechte — 
unfenntlih gemacht, und es iſt aus alten Urkunden nicht mehr mit — 
verläffigteit zu ermitteln, ob die Gerichtsbarkeit in Paſſau ver uw 
16. Jahrhunderte nah allgemeinem deutſchen oder nach altbaperiiden 
Rechte ausgeübt wurde. Höchſt wahrſcheinlich nad letzterem 








- Unter obigen Statutarrehten ift das — bekannt gewordene die 
m Fürſtbiſchosfe Gebhard am 19. März 1225 eingeführte Gerichts- 
d ung für die Stadt Paſſau. 
Dann das von dem Fürftbiihofe Bernhard am 2. Juli 1299 ein- 
fü e Stadtredt für die Stadt Paſſau, wovon das Original im 
ad bive zu Paſſau liegt, und welches jo lange in Geltung war, bis 
ürſibiſchof Ernſt zu Paſſau anno 1535 einen Schiedsſpruch ſeiner 
ri der Herzoge Ludwig umd Wilhelm von Bayern, über die zwijchen 
und der Bürgerihaft zu Paſſau entjtandenen Differenzen ermirkte, 
lauc m bavaricum“ genannt, ’) welde &erichtsordnung in Bayern 
bon anno 1520 eingeführt ward und deren Grundſätze bis zur Ein- 
hrung des bayer. Landrechtes in Paſſau, nad Anderen bis zur Auf— 
bung des Fürftbisthumes Paſſau, die ftädtiihe Verfaffung in Paſſau 
Ganz eigenthümlih war der Gebrauch, daß bis in das zwölfte 
hundert hinein die Zeugen bei den Obren zu Gericht herbeigezogen 
Die politiſchen Bezirke, in welche Deutſchland unter den mero 
igiſchen Königen eingetheilt war, hießen , Gaue“ (pagus), deren Namen 
Böhnlich von bedeutenderen Flüſſen oder Ortſchaften hergenommen wurden. 
Ueber jeden jolhen Gau war von dieſen Königen ein Gaugraf 
döhnlih von edlem Geſchlechte eingeiett. 
Dieſe Gaugrafſchaften zerfielen wieder in Unterämter (Centgraf— 
fen) mit einem Centgrafen, ſpäter Vicegrafen genannt, und in 


* 
* 


einden (Decanien) mit einem Schultheißen (Schuldasio), welche 
h den Richtern vom Volke gewählt und von den Gaugrafen beftätiget 
ren. Die Gaugrafen verwalteten im Namen der Könige die Gerichts— 
e boten die Bewohner zum Kriegsdienfte auf und erhoben die fünigl. 
fünfte, welhe in Frohnden, Burgrechten (Bürgerrehten), Beftbaupt 
h Baulebung genannt), Königsſteuer ꝛc. und jeit Ginführung des 
j ſten nthumes in Bayern auch in Zehenten beſtanden. 

In Bayern wurden die Zehenten erſt nach Taſſilos Abſetzung unter 
fl dem Großen anno 807 n. Chriſt eingeführt. 

Be. dem oben angeführten Beſthaupt verjtand man die Abgaben 
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der Grben eines Bauers an den Gutsherrn, gewöhnlih Das 3 
Stück Vieh, bei Frauen ein Bett. 

Die oben erwähnten Gaugerichte für die Freien fanden monat 
ein- oder zweimal am 1. oder 15. Tage eines Mionates bei Sonnenids 
unter freiem Himmel unter dem Borfige eines Gangrafen und mit ia: 
ziebung von redtiprehenden Schöffen ftatt. 

Die Yadung hiezu bejorgte ein Werichtsbote (praeco\. Der Iml 
wo Bericht gehalten wurde, war gewöhnlid ein Eichenhain und bie! 
„mallus publicus“, auch „judicium publicum“ und ſollen m 
Strnadt bei Hafelbah und bei Obernzell jolde öffentlihe Gerictspligt 
gewejen jein. So viel fteht feft, daß fih oberhalb der Dajelmirble «m 
rechten Ufer des Haſelbaches in einem Gichenwalde ein bober Sta 
befindet, der „Jungfernſtein“ genannt, ein ehemaliger Druidenftein, ak, 
welden die früher bier wohnenden Heiden ihre Opfer und ihren Gök 
dienſt verrichteten (vide Saldenburg'. 

Auch zu Hals und bei Windorf befanden ſich Vormbachiſche Malitätten: 

Mord, Diebftahl, Raub und Brantftiitung wurden bei Diejen S 
ridten mit dem Strange beftraft Todtſchlag fonnte mit Zahlung eine 
Wehrgeldes (compositio) gelühnt werden, welches theils den Verwandte 
des Getödteten, tbeils dem Yandesberen oder dem Grafen, jpäter den 
Yandrichter zufiel. 

Für den Unfreien mußte fein Herr gutſtehen. Beim Morde konnte 
auch Geldftrafen, je nah dem Nange der ermordeten Perjon bemeiicı, 
ertheilt werden. J— 

Die Ermordung Leibeigener ging ungeſtraft aus. Schwerer ned 
wurde die Verlegung Todter, als Yebender beftraft. Die Leib⸗ unb 
Vebensftrafen famen jedoch erft in jpäteren Jahren durch Einführung 
‚reudalgejege in Amvendung. i 

‚rüber gab es nur zwei Dauptverbrechen, melde mit dem Die 
und mit bleibendem Berlufte der Freiheit und des jämmtlichen 
thumes beitraft wurden, nämlich Attentate auf das Yeben des Yandesfürftet 
und Hochverrath. 

Beweismittel waren: Urkunden, Zeugen, Eide und ſogenannt 
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Ordalien (Gottesurtheile). Das vorzüglichſte dieſer Gottesurtheile war! 
der Zweikampf judicium pugnace), althohdeutih „einwic“ genann 
und nach dem Landfrieden von 1156 nur Ritterbürtigen geſtattet. Dang 
das Kreuzesurtheil (judicium crucis) bis 816, wo es vudwig ber 
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Ftomme als undriftlih verbot. Die Feuerprobe (judicium ignis) und 
de Wafferprobe (judicium aquae), welde beide in Paſſau anno 1250 
mer Biſchof Berthold von Sigmaringen oder Biihof Conrad abgeſchafft 
wurden. Ferner bei den Geijtlihen die Abendmahlsprobe (purgatio 
per eucharistiam), dann das Bahrredt (jus feretri), d. h. das Vor- 
führen des Angeklagten an die Bahre des Erinordeten, welches heute noch 
ın Hebung iſt; endlih das Yoos. 

Diefe Ordalien wurden mit Ausnahme der Falten Waflerprobe 
meiitens in Kirchen im Beijein von Geiftlichen vollzogen. 

Im jpäteren Mittelalter entwidelte fih leider aus diefen Ordalien 
die Folter. 

Auch Kircenftrafen gab es für Sottesfrevler :c., die darin beftanden, 
daß der Berurtheilte an drei Sonn: oder Feſtlagen während des Gottes 
venftes im ſchwarzer Kutte, mit eimer jchwarzgefärbten Wachskerze 
und mit umbededtem Haupte eine Stunde lang vor der Nirchenthüre 
eben mußte. 

Im Jahre 1782 wurde diefe Strafe in Paſſau zum letzten Male 
vollzogen. 

Wer das Faſtengebot übertrat, wurde vierzehn Tage lang bei Waſſer 
m Brod eingejperrt und wurde des Bürgerrechtes verluftig. !) 


Ende der Gauverfalfungen. 


Gegen Ende des eliten Jahrhunderts waren die Gauverfaffungen 
md mit ihnen die Gaugrafen durch Erblichwerden der Grafenwürde und 
krh Zunahme des Lehenweſens ſchon größtentbeils verſchwunden, und 
futen an deren Stelle die Yandgerichte mit den Yandichrannen (Yand- 
meingen) an den betreffenden Dingjtätten (früber Malftätten genannt), 
md wie einft alle freien Gaugenoſſen zum Gaugerichte, jo waren jet 
le Männer, welde 25 Jahre alt und im Yandgerichte anſäſſig waren, 
um Yandgerichte dingpflichtig. 

Die Yandgerichte fanden aber nur mehr jährlich dreimal, im Winter, 
Sommer und Herbſte jtatt, durd den Büttel vierzehn Tage früber 
ingekundiget. 

Es iſt geſchichtlich nachweisbar, daß die Stammpäter der Grafen- 
maitten im Mittelalter mit wenigen Ausnahmen von dem Kaiſer Otto I. 


1) Hofratgbücel, Jahr 1574. 
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(936 bis 974) angeftellte oder beftätigte Gaugrafen ware, ; as v 
muthen läft, daß erft unter feinen Nachfolgern die Srafenämter erh 
wurden, die vorherige Leheneigenſchaft fih mit dem Beſitze conjolit 
und gejelihe Kraft bekam. Me 

Schwahe Könige ließen 08 zu, daß von den‘ Vätern emp 
Söhne in den Aemtern folgten und ein Paar Menſchenalter vißten — 
den urjprünglichen Erwerbtitel vergeffen zu maden, und ſchuell waren 
aus Beamten jelbjtftändige Herrſcher, Domaften, geworden. KEN 

Zu Ende des zwölften Jahrhunderts war der freie Grund beſitg 
ſehr geringen Ausnahmen der aufſtrebenden Macht des Adels ı 
und zur Einhebung der Abgaben an den Grumdherren — 
Aemter mit einem Amtmanne gebildet, der zugleich Gerichtsfrohn w 

Schon im neunten Jahrhunderte wurde Paſſau von der & rri 
barfeit der Gaugrafen des Rottachgaues, in welchem Paſſau — e 
und wurden eigene biſchöfliche Beamte angeftellt. 

Im elften Jahrhunderte wurden von den deutichen Knie 
viele Immunitäten, d. h. Befreiungen von der Gewalt der üffen 
Gerichte, von öffentlihen Yaften, Dienften und Abgaben an geiftli de 
weltlibe Große, an Edelleute und Biſchöfe u. ſ. w. verliehen, 
deren Anſehen bedeutend wuchs. 

Eine ſolche Immunitäts-Verleihung war aud die des 
den Biſchof Ulerib von. Baffau, wovon jpäter, R 

Bis zum Jahre 1278 ftanden zwar die Wiichöfe us Bo Pafl 
immer in einer gewiſſen Abhängigfeit von den bayeriſchen 9 ] 
fonnten zu deren Hofgerichten gerufen werden, 

Erſt in dem genannten Jahre bielt es Biſchof Petrus ir 
für gut, das perjönlihe Erſcheinen auf berzoglichen Hoftagen zu 
laffen und in jeinem eigenen, geichlofjenen Gebiete einen eig * 
vorzuſtellen. 


Das Kloſter Niedernburg in Pallau, 
Ehe wir Ausführlicheres iiber das Yand der Abtei und d fi 

werbung berichten, müffen wir ein wenig dem im unteren, öf 

der Stadt Paſſau liegenden, mit der Gejchichte des Yandes 

vielverzweigten, ja ihm jeinen Namen gebenden Klofter a 

— ſ— ſchenken. 


1) Vid, Dr, Erhard sen. Geſchichte der Stadt Paſſau. 
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Dieſes Kloſter, laut einer Urkunde!) in den Mon, boic. Band 
XVII pag. 53 im Jahre 738 nm. Chr. von Kotafried und feiner 
Hin Kephalit aus deren eigenem Vermögen nah der Flucht der Nonnen 
(Vor nad Paſſau erbaut und dotirt, wurde vom Biſchofe Vivilo zu 
wen der bi. Maria eingeweiht und hieß im Anfange monasterium 
ft coenobium St. Mariae. 
Erſt anno 1227 fommt der Name „Niedernburg” vor. Nach 
deren joll diejes Kloſter ſchon zu Lorch beftanden umd dort ſchon im 
Jahrhunderte von einem Grzbiihofe zu Yord Namens Thevdorus 
gründet worden jein, jo daß aljo die oben erwähnte Gründung nur als 
je erneuerte zu betrachten jet. 
Das neugegründete Klojter erfreute jih auch bald der Schankungen 
I edler Männer, wie der Herzoge Odilo ımd Tajjilo. 
. Urſprünglich eine unmittelbare herzoglich-bayeriſche Abtei, wurde es 
7 Kaifer Karl dem Großen eine kaiſerlich-fränkiſche Reichsabtei, hatte 
fer Sik und Stimme auf den paſſauiſchen Yandtagen und genoß das 
reiht. Erſt Fürftbiihof Auersberg bob 1783 unter Kaifer Joſeph 
t der Zodesitrafe das Aſylrecht der Kirchen und Klöfter auf. 
- Dam verzeihnet die Geſchichte 100 Jahre lang nichts mehr von 
jem Kloſter, bis Kaijer Arnulf in einer Urkunde vom Jahre 888 
m Bestie Engilfried einen Hof in der Ortihaft Wolheresdorf im 

igaue (Wallersdorf oder Wolfersdorf?) unter der Bedingung ſchenkte, 
feinem Tode dieſer Hof an das Kloſter St. Mariä übergehen 
2 damals ſchon mehrere Beſitzungen hatte. 

m Jahre 976 jchenkte Kaifer Otto II. dem Biſchofe Piligrim zu 

au "ale Erja für den Schaden, welchen derjelbe in den Striegen 
jers Dito II. mit Heinrich dem Zänker erlitt, und als Yohn für feine 
ſowie auf Fürbitte des Herzogs Otto von Bayern und des Erz— 
Willigis von Mainz das Kloſter der bi. Maria nebſt der 
daft Walahunesdorf (Wallerftorf) cum pertinentiis mit dem 
N diejes bisher unmittelbar umter der fatierlihen Oberbobeit 
e Klofter (Neihsabtei) für immer ein Gigentbum der Kirche zu 
han in Paſſau bleiben joll, welche Schenkung ipäter (1161) 
























* — Zeit wird es angezweiſelt, ob dieſe Urkunde auf das Kloſter 
burg anzuwenden ift, oder ob jie nicht auf eine andere Marienfapelle in 
zeie Baljau Anwendung findet. 

























durch Kaiſer Friedrich II.!) beftätiget wurde, wobei ſich jedoch ii 
Friedrich die Advolatie über diefes Klofter, das Recht der Bejekung mi 
Hebtiifinen und eine Königfteuer von jährlid 40 Pfund N gensburg 
Piennigen vorbehielt. 
Im Jahre 1193 endlich wurde Niedernburg von Raifer Heinrid V 
cum pertinentis endgiltig unter Biſchof Wolffer an das Hochſtift 
getreten unter vollftändiger Verzichtleiftung auf obigen Vorbeha ! 
Advofatie, Inveſtitur und Königsitener, wogegen aber Bijchof Wol 
dem Kaiſer Heinrich VI. das von Biſchof Ulrich I. als fein. Erbgu 
das Hochſtift Paſſau gebradte Gut Maerdingen an der Schmutter i 
Dftergan (ogesgow) in Schwaben, beim Sclofje Bergen gelegen, 
treten mußte. re 
Die ſowohl für das Klofter Niedernburg, als aud für das 9 
bisthum Paſſau weitaus wicdtigite Schenfung war die des —— 
das Kloſter Niedernburg. Be: 
Kaiſer Heinerih II. nämlich, der Heilige genannt, jchenkte: 
Regensburg am 28. April 1010 auf Bıtten feiner Gemahlin: Kunz 
des Herzogs Hezelin (Heinrichs V.) von Bayern und der aebiiffin. € 
(Heilta) von Niedernburg, einer Tante Kaiſers Deinrih IL, dem 
Niedernburg während der Negierung des Biſchoſes Chriftian em a 
Ilzgau gehörigen Theil des jogenannten Nordwaldes in der @ ca 
Adalberos. ?) { F 
Wer dieſer Adalbero war, ift bis jet nicht ganz fiher be Y 
Wahrſcheinlich war er ein Bruder des Markgrafen Heinrich von & 
reich. Diejer Adalbero war Gaugraf im unteren Donaugaue und 
ſcheinlich zugleih im Ilz- und Schweinacdhgaue. °) * 
Die Abtei Niedernburg erhielt alſo zuerſt nur einen Theil * 
Nordwaldes, heutzutage noch das Burgholz genannt, nördlich au 
der Ilzſtadt gelegen und bis gegen Thyrnau bin veichend, 
erhielt es diejen Yandftrih nur grundeigentbirmlich, indem fi 
die Advokatie über denjelben vorbebielt.. * 
Später kamen immer mehr und mehr Erwerbungen I hinzu, 
ſchließlich allerdings das Kloſter Niedernburg im Beſitze de 
Theiles des Ilzgaues ſich befand. — 
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1) M. B. Band 28 II. Theil pag. 219. 
2) M. B. Band 28 p. II. pag. 421. 
3) Buchner, B. IH, pag. 154. Anmertk. 
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Außer dem Ilzgau erhielt das Kloſter Niedernburg vom Kaiſer 
finrich II. auch noch: 


: I. Einen Theil des kaiſerlichen Zolles in Paſſau, die ganze böhmiiche 
aut mit ihren Erträgniſſen, d. b. die Einkünfte der Zollabgaben von 
| Baaren, welche auf dem jogenannten goldenen Steige (von weldem 
fer ausführlich die Hede fein wird) oder dem Saumwege, welder von 

af au bis zur böhmiſchen Grenze führte, nah Böhmen gebracht wurden. 

agegeı faq dem Mofter die Erhaltung diefes Steiges und der über die 
he anzulegenden Brücken ob. 


H. Ein dem Kaiſer geböriges Gut in Winidorf (Windorf) im 
hweinadhgaue, jo daß Kaiſer Heinrich gewiffermaßen als der zweite 
ifter des Kloſters der bl. Maria betrachtet werden fann, weldes von 
m an Aebtiffinen erhielt und in den Orden der Benediktinerinen eintrat. ') . 


Im Jahr 1303 bekamen die Klofterfrauen in Niedernburg auch das 
iträgliche Leberfubrsrecht im Ort von dem Bürger Widmann in Paſſau. 
ie Ueberführer nannte man Erbuferförgen. 


Später gerietb das Klofter ziemlih in Verfall und wurde nur mehr 
Dechantinen verwaltet, bis im Februar anno 1500 die Dechantin 
Aula von Schönſtein unter Biſchof Wigtleus wieder zur Aebtiſſin er- 


en wurde. Es blieben dann die Nebtiffinen bis zur Aufhebung des 
ters zur Zeit der Säcularijation. 


wir 


Urſula v. Schönftein ließ die verfallenen Kloftergebäude 1509 «obne 
Fürche durch den Baumeifter Georg Blüml vom Grund aus erneuern, 
b während diejes Baues wohnten die Nonnen in Niederbaus. 


Während diejes Aufenthaltes in Niederhaus jtürzte fi der Tradition 
Heine Kloſterfrau von Niederhaus auf die an der Nordjeite befindlichen 
fen herab, wo fie zerihmetterte und wo noch lange dieje Unglücksſtelle 

ein in den Stein gehauenes Kreuz bezeichnet war. *) Sie ſcheint 
fin Boch oben in Niederhaus in einem Gärtchen begraben worden zu 
, da man vor einigen Dezennien beim Umſtechen diejes Gärthens ein 
iblihes Stelett vorfand. 







I) Später befamen fie auch die Maut auf der Donaubrüde 
2) Ungefähr bis 1850. 
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Bon der Schenkung des Kaiſers Heinrich I. am das Mi 
Niedernburg bis zur Errichtung des Landgerichtes Oberhan 


(1010 bis 1219.) Mes, 
Das Sand der Abtei. en 


Die Ehroniften Kool. als die jpäteren Berfaffer der @ 
ehemaligen Fürftbisthumes Paſſau erwähnen wohl des Yoganes: ob 
Yandes der Abtei Niedernburg, aber fie geben die Grenzen und B 
theile diejes Yandes nicht an und ebenjowenig ertlären fie vu 
da jener Gau früher dem Stifte Niedernburg zur Funk a; 
tbümlich überlaffen, ipäter aber den Biihöfen von Paffau überanti 
wurde (1193). 

Die im Jahre 1367 unter Biſchof Albert v. Winkel 3 
errichtete Beſchreibung des Yandes der Abtei umd feines 
Oberhaus, wovon der fürftbijhöflihe Hofrath und Arhivar 2 
Anfoffo genügende Auszüge binterlaffen bat, geben über die B tandi 
und Grenzen des Yandes der Abtei entipredhenden Aufſchluß — 

Dieſer Andreas Anfoſſo ſtarb laut Denkſtein im Domfreug 
anno 1750 und jeine Gattin Felicitas, eine geborene S M r 
anno 1755. 

Nach jeiner Beſchreibung, „Bericht und Austunfften über d 
der Abbtey” genannt, bejtand diejes Yand aus den. ehemaligen . n 
Ilzgau und Windberg. A 


A. Windberg 
(auch Winberg genannt). ei 


Wir wollen nun zuerjt die (Grenzen der Grafſchaft I Windb 
ſchreiben und wie dieſe Grafſchaft zum Hochſtifte Paſſau lam. 
Einige ältere Geſchichtſchreiber haben dieſelbe mit dem vie 
oben im Amtsgerichte Mitterfels gelegenen Kloſter — Ne 
während das ums interejfirende Schloß Windberg auf dem m 
drei Hügel oberhalb nördlid von Windorf bei Vilshofen Ta 
den Grafen von Peilftein in der Oberpfalz, noch früher dert Gr 
Vormbach gehörte. Be - 
Berfaffer jelbft kann ſich noch aus jeinen Snabenjahren gu 
auf dem oben erwähnten Hügel größere, ‚als bei eine em | 
Wohnhaufe angelegte Grundmauern von beträchtlicher S — e 











anffallender Feſtigkeit gejeben zu baben, 
inden find. 
Im Jahre 1207 war dieje Grafihaft im Beige des Herzogs Otto 
I Meranien aus dem Gejchlehte der Grafen von Andechs, und der 
ige und ftaatskluge Paſſauer Biihof Mangold erwarb um das 
nlich Jahr Schloß und Grafſchaft Windberg von dem genannten 
Otto gegen Erlag einer Summe von 1800 Mark Silbers, 
Summe der Biſchof Mangold aus dem Berjage des Stlofters 
an den Biſchof Adalbert II. von Salzburg erlöfte. 
? Re einer Urkunde der M. B. Band 28 pars II pag. 327 ift 
falten, daß Graf Aldert von Bogen dieje Grafihaft dem Hochſtifte 
au — jedoch im Jahre 1228 auf Befehl Herzogs Ludwig 
elheimers und durch Richterſpruch veranlaßt, dem Hochſtifte wieder 
tgegeb t babe, und in dieſer Urkunde find auch die Grenzen dieſer 
haft (eines Reichslehens) näher bezeichnet. 
* Urkunde lautet: 
Ich Albert Graf v. Bogen belenne, daß ich der paſſauiſchen Kirche 
errechtlich entzogen habe die Grafſchaft Windberg in der Ausdehnung 
fi Uttelbadhe bis zur Ilz und deren Ausfluß in die Donau einerfeits, 
der anderen Seite von der Ilz bis auf die Hälfte der Brüde bei 
| Do Negen !) genanut, von diefer Brücke aber bis zum Uttelbache, 
“er in die Donau fließt, und von Regen bis zum Böhmerwalde.“ 
Der in jener Urkunde erwähnte Uttelbach ift aber weder in einer 
ren, noch im einer neueren Karte zu finden und es ift daher anzu— 
daß der Name diefes Baches ganz außer Gebrauch gekommen ift. 
E ſcheint, daß aud die Herrſchaften Fürſtenſtein, Engelburg, Bärn- 
, —— und Winzer einſt zur Grafſchaft Windberg gehört haben, 
m Winzer noch dazu gehörte, jo muß wohl obiger Bad) die jetzige 
warzad gewejen jein, die bei Dengersberg in die Donau flieht, 
Em nächſten gegen Negen bin liegt und an deren Ufer noch heute 
Dor Namens Utting liegt. Andere glauben, es jet der jog. untere 


die aber jetzt jpurlos ver: 
















3 












* ”». * * - 
x mördlihe Theil der Grafſchaft Windberg, dreimal größer als 
fie, von Aida v. Wald bis am die böhmiſche Grenze fi er- 


der Regenſluüß wurde im älteſter Zeit „Puiber“ genannt — Juber, 
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ſtreckend, fam anno 1243 an Herzog Otto den Erlauchten in Yavenı 


Der ſüdliche Theil von Windorf bis zur Ilz blieb zur Säfularifation 
bei dem Hochſtifte Paſſau.!) 


Wir fommen nun zum zweiten und Hauptbeftandtheile des Yan: 
der Abtei, zum 
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B. Iljgane 
(auch Iltsgew, Ilsgawe und I)lsteu genannt) und Iltesgau 1190 M. B. IV. 

Bis zum elften Jahrhunderte gehörte das Yand nördlih von Paſſau 
von der Donau bis zum Böhmerwalde zum großen deutihen Reiche und 
zwar zu dem ausgedehnten Beitandtheile desjelben, welder der Ilzgau 
genannt wurde. 

Er war ein Theil des jogenannten großen Nordwaldes, vaub, wild, 
mit Ddüfterem Urwalde bededt, und von reißenden Thieren, Luchſen, 
Wölfen und Bären unfiher gemacht. 

Im Sabre 1820 wurde der letzte Yuds, 1826 der letzte Wali 
und 1841 der legte Bär von dem Oberförfter Herrmann im Stangen 
walde zwiſchen Duſchlberg und Haidmühle erlegt. 


1) Klofterrihter zu Niedernburg: 1490 Hanns Tetenpoedb zu KHird- 
berg. Uxor Margrtha + 1516. 1498 Hanns Wagner (Wagus) zu Kirhbern. 
Uxor Kathar. f 1498 (Stein in Ilz). 1528 Stephan Toblheimer zu Edlpach 
1547 Joannes Schwarz + 1550. 1554 Joannes Prunndorfer zu Art (Braun: 
dorfer?). 1556 Wolfgang Moll F 1566. 1558 Lienhard Gugler. 1566 Wilhelm 
Leiber (Kieber). 1567 Anton Engelhart v. Vorcham. 1577 Chriſtoph Gem 
Edher zu SKaepfing. 1582 Hieronymus Sinzl. 1599 Ulrih Freyunger. I 
David Sigmund Albrecht. 1613 Peter Zeitlmeyr. 1620 Caſpar Eclaibaule 
1629 Friedrih Weller, uxor Sibilla. 1636 Stephan Lehner. 1641 Seballial 
Mayr, 13 Jahre lang. 1654 Adamus Kamerbaur. 1662 Johann Prunnbaug 
notarius publicus. 1662 Urban Geitinger. 1676 Johann Adam Hoppe 
(Kobler). 1679 Ferdinand Prunauer. 1700 Adam Mayr, I U. L. (jun 
utriusque leetor), gründete ein Familienjtipendium in Pafjau und itarb 17 
(Eongregat.-Bud). 1706 Zoj. Anton Mar Pfüiter, I. U, 1. (Gongregationsbun 
17:5 Anton Eufebius Koelbl, I. U, L. 1718 Eein Bruder Joh. Mar H 
1.0.1. 1728 Wolfg. Heinrich Goeltl (Hocltl), I. U. I.; uxor Helena; fie 
1735 (Gongregationsbud). 1747 Jgnatius Ferdinand Gaengl. 1772 
Anton, ſpäter Landrichter in Eggendobel, lehzter Ktlofterrichter in Miedern 
Während früher das Klojter Niedernburg unter eigenen Pröbſten jtand (wid. 
leinsberger), befam es erſt gegen 1500, als es unter Urjula v. Schoenjteim wirt 
zur Abtei erhoben worden war, eigene Jurisdiction und eigene Richter, Du 
Nidıterhaus war jtets das Haus Ar. 110 in der Hloftergaiie zu Balfan. 





18 Yand war nur ſehr jpärlih bewohnt von einem Völlerſtamme, 
rer Appianiichen Karte. Bayerns vom Jahre 1566 unter dem 
em „if“ eingetragen ift. 

ior dem 11. Jahrhundert haben wir feine jiheren Nachrichten von 

m Wohnſtatten i in diefer Gegend, außer, wie jhon früher erwähnt, 

ı Steige und an dem linken Donauufer, wo jhon 1069 und 

9* — Huotarn Hutthurn) und Chelichberch Kellberg 

id genannt werben. Erit jpäter entitanden die übrigen Pfarreien. !) 

* gen Ende des 11. Jahrhunderts aber war dieſer Landſtrich ſchon 

ee Eine bejondere Zunahme der Eultur machte ſich erſt 

dns Jahr 1010 bemertlih, wo Kaijer Heinrich II. die ſchon mit: 
eng an das Kloſter Niederndurg machte. 

re lzgau begriff in ſich den bedeutenden Strid Yandes, welder 

—* Fänge vom Tinten Ufer der Ilz (Ilziſa, Ochar, bei den 

er mu Jlißus genannt) bis zum Rottelfluſſe (Rotula) bei Ottensheim, 

de ra ‚aber vom nörblihen Donauufer bis an die böhmiſche 

anſehnliche, 20 Sumden lange und 12 Stunden breite Yand- 

able aljo den am Tinten Ilzufer liegenden Theil des jetzigen 


tes Paſſan, die Gerichte Wolfftein, Wegiheid und Waldkirchen 
liche Hälfte des oberen Mühltveifes in Oberöfterreic. 
r oben erwähnten Berleihungsurtunde des Kaiſers Heinrich IT. 


nei des Waldes, welder Nordwald genannt wird, in der 
Er - Hdalbero der Breite nah von der Quelle des Fluſſes 
enamım Bis zur Grenze des benannten Waldes, der die beiden 
und Böhmen Bes dann bis zum Aue —— der 


* und im Sabre 1360 unter der Regierung Des 
pt von Mintel hatte zwiſchen baveriichen und bijchöflichen 
e Grenzberichtigung ftattgefunden, umd es wurde mit 
pers ziwifchen diejem und Paſſau feſtgeſetzt, daß der 
bald Windorf Paſſau von Bavern ſcheiden joll. Die 

n seugotee von Baflan gelegene Grafſchaft Hals babe 





und 


ZU Sei taten 


aber, obwohl jenem Territorium inclavirt, Bayern ausfhließenb E 
und gerichtsbar zu verbleiben. : 

Auch Graf Eppo vir nobilis von Windberg in Oefterreih, 
Verwandter des Grafen von Bogen, und die Edlen von —J— 
Allodialgüter im Lande der Abtei. 

Wie dieſe Letzteren an das Hochſtift Paſſau kamen, 
ſpeciellen Theile bei Untergriesbach. 

Später wurden auch noch unter den Biſchöfen — 
Gottfried, Johann, Wolfgang und Urban einige minder bedeute: 
Regulirungen mit Oeſterreich und Böhmen theils durch Lee, 
durch Güterkauf ausgeglichen, bis endlih unter Biſchof Philipp vn. 
berg im „jahre 1691 das Ganze als ein abgerundetes, abgejchle 
Yand erſchien, weldes, wie ſchon mehrfah erwähnt, das Land —* 
genannt wurde. 

Die Grafſchaft über den Ilzgau ging durch die B 
Kaijers Heinrih IT. noch nicht unter, denn die Biſchöfe beſaßen 
Yandftrih nur grumdeigentbümlid, hatten aber die. Yurisdietie md 
noch nicht erhalten, waren den Gaugrafen untergeordnet und | 
Bezug auf das Yand der Abtei noch immer in einer gerwiffen 9 ban 
von den bayeriſchen Herzogen, denn die Biſchöſe von Paſſau fta 
fie Neichsfürften wurden, unter den bayeriſchen Herzogen, und Die e 
gebende Gewalt im Ilzgaue hatten die Herzoge im Vereine ı 
Yandftänden auf den Yandtagen (placitum generale), die vollzie 
Gewalt aber hatte der Herzog von Bayern alleim. 

Erſt amı 24. Jänner 1217, als Kaiſer Friedrich IT. de 
Uri II zu Paſſau auf dem Doftage zu Nürnberg das 7 
über den Comitat Ylzgau und damit auch die Würde und 
eines Neichsfürften verlieh, erhielt Biihof Ulrich nebft allen * 
Fürſtbiſchöfen auch die Gaugrafſchaft über den Ilzgau 

Biſchof Ulxich übergab zwar dieſe Gaugrafjchaft wiet 
weije dem Herzoge Ludwig dem Stelheimer, diejer aber gab Di 
5. September 1220 zu Bogen gegen eine Entſchaͤdigung —7 5 
Silbers wieder zurück!) und ſetzte hiefür als Pfand die Gilter 
münster (Poßemunſter) und Sulzbab ein.?) Zeugen f ev 
Alram v. Hals und Chunrad v. Friundesperg. = 


1) M. B. Band 30 pars I. pag. DU 
2) M. B. Band 28 pars 11. p. 297. 











































 Raijer Friedrich I. verlieh auch noch anderen Heineren Fürften umd 
ihöfen aus politiichen Gründen bejondere Freiheiten, um ſich Anhänger 
das Mei zu verſchaffen, da ihm die Päpfte feindlich gefinnt waren. 
"Bei der Uebergabe diejes Fahnenlehens wurde das Hochſtift gegen 
fe Anſprüche geſchützt, welche etwa Graf Berengar (Pernger v. Yeonberg) 
d Beliger von Rakmannsdorf und Marsbah ꝛc. noch an den Ilzgau 
| machen hätte. 

Zulius Strnadt vermuthet hieraus, daß die Grafen von Yeonberg 
Gaugrafen des Ilzgaues waren, während mein feliger Vater die 
len von Weflenberg als ſolche ertennt, indem er fih auf eine Stelle 
dem Receſſe des Biihofes Otto auf den im Jahre 1256 in Ilz ab- 
baltenen Landtag beruft, wo es heißt: „Wo Heinrich v. Wefjenberg in 
nen leiten Zeiten Gericht und Vogtey gehabt, !) da aebührt ſie jeßt 
m Biihofe zu Pafjau“; und in den M. B. Band 28 pars II pag. 341 
hi * „Comitia trans Danubium, quam quidam Henericus nobilis 
"Wessenberch quandoquin possedit.“ 

Wieder Andere laſſen die Grafen von Fürſteneck Gaugrafen des 
jgates gewejen jein, während ein Theil behauptet, es habe überhaupt 
e Saugrafen des Ilzgaues gegeben, weil der Ilzgau fein pagus, 
dern nur eine Comitia geweſen jei. 

Wer von Allen Recht hat, das werden erſt noch weitere Unter 
| oder Entdedungen entjheiden müſſen. 

Nach „Bericht und Auskunft über das Yand der Abtei“ war der 
Er Gaugrafen für den Ilzgan in Niedergriesbah ( Obernzell) und 
Safelbadı (?) eine von den Malftätten, wo die Gaugrafen im Ilz— 
— hielten, nebſt Lengenbach Lembach), Hofkirchen, Putzlinſtorf 
dorf), Sarlinspach (Sarleinsbach), Rorpach (Rohrbach), Chapelle 
), Altenwalde, Potenreute (Boppenreut) und Wuslage im 
hlı B Auch in Hals und Windorf jollen Malſtätten gewejen jein. 
— inſtimmend mit der Verleihung dieſes Fahnenlehens findet 
Fin dem nämlichen Jahre 1220 die paſſauiſchen Erbhofämter ur 
——— verzeichnet. Es hatte nämlich unter Biſchof Ulrich: 
v. Weſen das Schenkenamt (pincerna), Heinrich v. Ahaim war 
* (camerarius), Otto v. Haichinbach Marſchalk, und Walther 
amberh Truchſeß (dapifer). 











































u) Buchinger, Band I. pag. 220. 
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Jedoch hat auch ſchon Biſchof Mangold nad der © verbi ig 
Grafſchaft Windberg 1207, andere Fürſten nachahmend, Erbänue 
feinem Hofe eingeführt und fie ſtattlichen Rittern überlaſſen Se 
v. Yonsdorf war Truchſeß, Nihfer v. Wejen Mundſchent, Mar 
Stein Kämmerer umd Albert v. Hals Marſchall. — 


Schon Regimnar hatte 1121 theilweiſe Hofämter eingefüt * 
unter Biſchof Reginbert war Rudeger v. Ahaim Kämmerer (1140) 
Siboto v. Tanberg Truchſeß. Die früheren Biſchöfe ließen ib 


— 


gelegenheiten nur durch einen Vogt und Richter verwalten. ' J 

Am 17. Juni 1235 übergab Kaiſer Friedrich W dem 
Rudiger auch noch das jus gladii. 

Das Land der Abtei wurde anfänglich von —— 
leuten cultivirt, welche Schankungen und Ländereien auf | 
erhielten. 

Dieſe Unterthanen waren entweder Örund- und isdictie 
thanen (oblaiſche genannt) oder Grundunterthauen allein — 
im Burgholze, und waren unter folgende niedernburgiſche Annieri 

Amt: Dadelberg und Grubweg, 
Hutthurn, 
Oberfelinberg (Obertellberg), 
Perleinsreut (Perlesreut), 
Straßfirdhen, 
Unterfelinberg (Untertellberg), 
Waldfirhen umd 
Pugleinsdorf im Mühlviertel.) 

Auch Beßentintertkanen waren in vielen der genannten A 

Diefe Eintheilung dauerte bis zur Säcularifation 9 3 

Ungefähr von 1161 am, in weldhem Sabre Safer & 
Biſchofe Conrad zu Paſſau die Schenfung der Abtei Nied 
pertinentiis beftätigte, fingen die Biihöfe von Paſſau “ 
Meinifterialen unter dem Lehennexus theis cultivirte, theils un 
Yänderftreden im Yande der Abtei zu verleihen. Hi 

Die jo Belehnten vergaben wieder Heinere Parzellen a 
als Afterlehen und vermehrten ihre Macht durch Grbjchaft, du 
james Anneriven und dur Kauf, wobei ihnen die öfters: 


; 
j 
J 
i 
A 
4 
Ir} 


Pr 4 
inger, ‚mpr 


1) Budinger, 1. B. p. 36. 
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Geldnoth der Biſchöfe zu Paſſau jehr gut zu ftatten fam. Hiedurch 
wurden fie zulegt jo mächtig, daß fie ihren Yehensherren, den Biſchöfen, 
ja fogar den bayerijhen Herzogen entgegenzutreten wagten. 

So entjtanden im Yande der Abtei, ſoweit wir uns mit demjelben 
beihäftigen, die Lehen und Herrihaften zu Hals, Puchberg, Roejchenftein, 
Watzmannsdorf, Leoprehting, Fürftened, Thyrnan ꝛc. 

In diejen Zeitraum fällt auch der Beginn des Fauftrechtes. 

Deipotiihe Fürften im Kampfe mit einem gleichfalls deſpotiſchen 
Adel; ein Bauer, der fid) von dem Negerjllaven nur durch die Hautfarbe 
mterſchied; ein fragmentarifches, faft möchte ih jagen, problematijches 
Bürgertfum bis in die Jahre der Kreuzzüge hinein, und ein jehr 
affinirtes Judenthum, den monardijc-vitterlichen, ungelehrten und über: 
müthigen Adel zähmend und feifelnd, indem es jeinen Yeidenjhaften 
ehilflih war und ſich ſchon im Mittelalter die Großen und die hohe 
Beijtlichfeit tributär zu machen wußte, das war die Signatur der da= 
naligen Zeit. 

Aebte verjegten oft den Juden, welche im 13. und 15. Jahrhunderte 
er wegen ihres Wuchers allgemein verhaßt waren, weil fie gewöhnlich 
10 Procente Zinjen, d. h. vom Pfunde!) wöchentlich 3 Pfennige nahmen, 
uiht bloß Meßbücher und Kirhenleuchter, jondern auch foftbare Rauch— 
jejühe, Chorfleider ꝛc. 

-Wenn nicht Kunſt und Wiffenihaft in der Abgejchiedenheit der 
Rlofterzelle geblüht und ſich fortgepflanzt hätten, jo würden wir wohl nur 
ehr Weniges aus diefer Zeit der Nohheit und Umvifjenbeit aufgezeichnet 
halten haben, und würden wir wohl vergebens irgendwo ein Gegen: 
jewicht gegen die alfgemein herrſchende fittlihe Gntartung und Ber: 
vilderung finden fünnen. 

Erſt durch den ewigen Yandfrieden, welchen Kaiſer Marimiltan I. 
> 1495 auf dem Neichstage zu Worms proclamirte, wurde diejen 
altthaten des vaubjüchtigen Adels definitiv ein Ende gemacht, nachdem 
Laiſer Rudolph v. Habsburg im Jahre 1276 einen allgemeinen 
zur Hemmung des Fauſtrechtes leider vergeblich publicirt hatte. 


Doch aud) edle und ſchöne Charakterzüge find aus dieſen Zeiten zu 
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154 pars II. 
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Muth und Thatkraft, aufopfernde Hilfe im Elende und in Hunger: 
noth, Schu gegen Raubanfälle ıc. 

Es gab im Yande der Abtei zur damaligen Zeit ſehr viele Yıracı 
und Schlöffer, deren Gründung zum größten Theile unbekannt ift, abc 
bei den meiften in das 12. oder 13. fahıhumdert fallen dürfte. 

Zur Erbauung einer Burg oder irgend einer Befeſtigung berednzi 
nur der Nachweis eines jährlihen Einfommens von mindeitens 30 Pfunde 

In Hornits Chronik heißt es Seite 448: „Es gehen alle Apparenc 
dahin, daß das Yand der Abtei einst geftet voller adeliger Site, die mo 
und nah durch Ausjterben oder Kauf an das Hodjtift gefommen fm. 

Die Biſchöfe juchten, die Macht der auf diejen Burgen jigene 
Bajallen, die immer mehr heranwuchs, nicht ohne Grund firrhtend, di 
meiften diejer Burgen und Derridaften nah und nad durch Kauf = 
jih zu bringen. 

Einige wurden Wohnungen für Pfleger, andere verfielen allmabiı 

Von den obengenannten Burgen und Sclöfjern bejteben noch m! 
find noch bewohnbar und im gutem baulichen Zuftande: Gggendeii 
Freudenhain, Fürftened, Herrmansberg, Ober: und Niederhaus, Obernze, 
Thyrnau und Wolfftein. 

In Muinen find: Freudenſee (vor einigen Jahren renovirt), DE 
Roeſchenſtein, Jochenſtein, Kaltenftein, Yeoprebting, Buchberg, Rayman 
dorf und Kading. 

Bon Wakmannsdorf, Griesbach, Weidened, Erlſtein, Anger, Wire 
Wildenftein, Windberg, Yobenftein, Puechleiten, Satzbach, Tragenrei 
Neuhaus ꝛc. weiß man nur no die Stellen, wo fie gejtanden find. 

Segen Ende des 17. Jahrhunderts waren alle dieje altpafjauıoe 
Geſchlechter ausgeſtorben und gehörten alle ihre Burgen und Beſitzunge 
den Biſchöfen von Paſſau. 

Ihre Beliger waren meiftens, wie die Halſer, Puchperger, I 
mannsdorfer, Schätzl, Urleinsberger, Haderer ıc., einfache Ritter, Re! 
jentaten von Erbäntern, als: Marſchälle, Vicedome, Burggrafen, Fünfte 
Räthe, Pfleger, auch Geiſtliche ꝛc. 

Wenn übrigens Jemand glauben möchte, daß dieſe Herren in una 
Burgen ein angenehmes oder bequemes Yeben geführt haben, jo wir & 
jehr im Irrthume. 

Im Gegentheile würde ih mir mit Yeichtigfeit den Beweis | 
führen getrauen, daß gegenwärtig der einfachite Häusler oder Taglodın 





































 comfortableres Yeben führt, als jo ein Burgherr wenigftens im 
1. bis zum 15. Jahrhunderte in jeinem Felſenneſte geführt hat. 

+ & wide mich hier zu weit führen, wenn ich über den Bau und 
e Einrichtung diefer Burgen im mern, ſowie über das häusliche 
ben und Treiben ihrer Bewohner ausführlich ſchreiben wollte, wiewohl 
5 des Interefjanten genug hierüber ſchreiben ließe. 

Einer der befterhaltenen Burgen aus dem Mittelalter, durch deren 
chligung man den inftructivften Eindrud davon erhält, wie in einer 
m Burg damals zu leben und zu wohnen war, ift die wahrſcheinlich 
das Ende des breizehnten Jahrhunderts von den Grafen von 
mburg erbaute Burg Neuhaus oberhalb Aſchach an der Donau, 
Beiteigung und Durdforihung Jedermann zu diejem Zwede zu 
fehlen iſt. 

In minderem Grade inftructiv find au die Ruinen von Salden- 
ig, Ratzmannsdorf und Kaltenftein bei Röhrnbach. 

Bisher waren noch wenige geregelte Zuftände in dem jungen Yande 
Abtei. Juſtiz und Verwaltung lagen unter dem Fauftrechte dar 
und eine eracte Geſetzgebung eriftirte fir das Yand nicht, bis das 
icht Oberhaus und beftimmte Yandtage errichtet wurden. 
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der Errichtung des Landgerichtes Oberhaus bis zur Säeu— 
lariſation des Fürſtbisthumes Paſſau 

(von 1219 bis 1806). 

dm Sabre 1219 begann Biſchof Ulrich II, Graf von Andechs und 
‚ den Bau der Feſte auf dem fteilen, felſigen St. Georgsberge, 
— genannt, am nördlichen Ufer der Donau, der Stadt 
gegenüberliegend, wo vordem nur eine dem bi. Georg geweihte, 
de mburgiihe Kapelle jtand, als eine Zwingburg gegen die fih immer 
rüf iicher zeigenden Bürger von Pafja und verlegte in dieje Burg 
den Sitz des neu errichteten Yandgerichtes über das Yand der 
— beſtellte darin einen Burgpfleger, der zugleich Landrichter war 
"von Klofter Niedernburg für die Vogtei über die niedernburgiichen 
ert men jäbrlih ein halb Schäffel Haber erhielt, wofür er jährlich 
{ den Ehebaften im Klofter Niedernburg beiwohnen mußte. 
„ringe gehörte alles Yand zwiſchen der Ilz und der großen 
1 ‚(movhile) zu dem Yandgerichte der Abtei. Noch im Jahre 1268 
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war dieſes der Fall mit den Pfarreien Nanariedl, ——— 
und Putzleinsdorf. Erſt im Beginne des vierzehnten Jahrhundert sm 
der Theil zwiſchen der Nana und Mühel abgetrennt und eim fd 
ftändiges Yandgericht umter dem Yandrichter Gundafer v. 
errichtet ?), weil der Bezirk zu groß war, umd unter das % 
Oberhaus gehörten mın nur mehr: Hals, Puchberg, I atzmann 
Hackelberg, Ratzmannsdorf, Freyung, Waldkirchen, Erlſtein O) 
Griesbach, Reſchenſtein, Windorf, Hauzenberg, Erlach — ee 
ſtändiſchen Güter: Herrmannsberg, Thyrnau, Satbad), Kading, O 
firben, Tiefenbab mit Weidenet und die niedernburgiſchen Untert 
im oberen Yande der Abtei. Ir 
Ungefähr vom Jahre 1350 an, wo Gberhard v. Wallſee 
Falfenftein belehnt wurde, betrachtete ſich Herzog Albrecht 
DOefterreih als Herr des Yandes zwiſchen Nana und Mübel, nd 
das Mühlviertel für die Biſchöfe zu Paſſau größtentheils verlor 
Unter dem Schuge der Mächtigen des hoben Adels, vom 
ſchon bei den Necdtsverbältniffen die Nede war, bildete ſich 
Stand, der zwar uriprüngli der vollen Freiheit nicht theilb 
aber doch bald einen gewifien Nang vor den gemeinen Freien 
verjhaffen wuhte und biedurch zum Adel wurde, umd jeinen oben % 
Herren gegenüber als niederer Adel erſchien. J 
Es waren dieſes die Hausdiener des Kaiſers oder der geiſth ich 
weltlichen Fürſten des Reiches, Miniſterialen genannt, welche an 
rein perjönlichen, nicht durch Yebengüter abhängigen Verhältniffe z 
Herren ftanden und gewöhnlid Träger von Dofämtern mare 
Solde Minifterialen batten aud die Biſchöfe zu Pe 9 
ihnen wurde die Geſammtheit der biſchöflichen Vaſallen ir 
im Yande der Abtei gewäblt. 
Der Adel wurde in fieben Heerichilde eingetheilt, 
Den I. Heerſchild führte der König, 
„ 1. der gefürjtete Pfaffe; 
„ II. der Laienfürſt und Herzog, | 
„ IV. die freien Herren und Grafen in Man 
Gauen umd Burgen, — 
„V. die Mittelfreien, des Reiches Lehenträger J 






















































1) Das Landgericht Velden genannt. 
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den VI. die Dienjtmannen, Minifterialen und 
„ VID. wer immer von ritterliher Abkunft Lehenrecht hatte. 

Die pafjautfh-bifhöflihen Minifterialen bildeten im Vereine mit 
dem Klofter Niebernburg eine Art von Ständen im Lande der Abtei, 
welche auf den gewöhnlich in Ilz oder auf der Feſte Niederhaus ab- 
gehaltenen Yandtagen erjhienen und dort ihre Unterthanen und deren 
Rechte und Freiheiten vertraten, ohne daß eine eigentlihe Konstitution 
oder ein Privilegium als Grundlage diefes Vorgehens befannt wäre. 

Diefe Pandtage fanden jedesmal auf Ausſchreibung des Fürftbiichofes 
ftatt und es erſchienen auf vdenjelben: das Klofter Niedernburg, die 
Klöfter St. Nicola, Schlegel und Engelszell, die benachbarten Adeligen 
und Yandfaffen, der Magiftrat der Stadt Paſſau, das Domcapitel der 
Stadt Paffau und die Märkte im Lande der Abtei: Freyung, Waldkirchen, 
Berlesreut, Hutthurn, Hauzenberg, Wegſcheid und Obernzell. 

Man kann fi) denfen, von welcher Wichtigkeit für den Verkehr und 
Conſum der Stabt ein fo großes Zufammenftrömen von angejehenen und 
wohlhabenden Männern und Familien in PBaffau war. 

Solche Yandtage wurden einberufen: 

I. unter Biſchof Dito v. Ponsdorf in Ilz 1256; 

II. „ Bernhard in la 1288; 


IL „ „Chriſtoph in Niederhaus 1497, 98 und 99; 

EV: „ » Vgl „, „ 1502, 5, 7, 9 u. 10; 
V. „ „ Wolfgang „, 1541, 42, 43, 45 u. 47; 
VE 5 „ Man om 1562, 66, 84, 96 u. 98; 

VL ; Leopold II. „ & 1625 und 1660. 


Die zwei erften Pandtage wurden aljo in Ilz abgehalten, die 
folgenden im Schloſſe Niederhaus, welches nah einer alten paſſauiſchen 
Reimchronik von einer Aebtiffin in Niedernburg erbaut worden jein 
foll (?). Nah Krieg v. Hocfelden „Die Militärbauten des Mittelalters” 
die Uinterbauten diejes Schloffes nod von den Agilolfingern her- 
und joll hier Herzog Odilo feinen Sit gehabt haben (?) umd 
I vor den Avaren fliehenden Biſchof Vivilo mit jeinem Glerus auf: 
baben. !) Das Wahrjheinlichfte iſt, daß Schloß Niederhaus 
mit der Feſte Oberhaus erbaut wurde. 

Unter obigen Yandtagen war der erfte, vom Biſchof Otto von 









9) Sighart!s Geſchichte der bildenden Künſte p. 26. 
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Lonsdorf in der Ilzſtadt einberufene, der wichtigſte, weil — elb 
das Yand der Abtei eine förmliche Verfaſſung erhielt, und die Nedhte m 
Pflihten zwiſchen dem Fürſtbiſchofe und jeinen Vajallen im Yande‘ 
Abtei feitgeitellt und geordnet wurden. 
Dieje Vaſallen jtanden unter der Gerichtsbarfeit des Bıicofes m 
mußten die jogenannte Königsiteuer (chvniksteura), d. b. von 
Muth (Mack) Weizen fünf Pfennige an den Biſchof zahlen. Ihre te 
güter waren erblib, ausgenommen, wenn deren Träger außer ! 
heirathete, in welchem Falle jeine Güter wieder dem Bijchofe zufu 
Sie duriten auf ihren Befigungen jagen, aber Hafen und FH 
nicht mit Negen fangen. Die Rothwildjagd gehörte den Biſchöſen. 
jeder Edle durfte einen Fiſcher halten, dem es jedoch nur bei 
zu fiihen erlaubt war. Auch einen Kaufmann (Strämer) durfte er 
jeinem Schloſſe haben, der aber nur an jeine Herricaft und. d 
Diener verkaufen durfte. Außerdem durfte fih ein folder 8 
nur in Paſſau umd auf gewiſſen Jahrmärkten aufhalten und 
Zur Zeit einer Theuerung war jeder Minifteriale berechtige 
jeine VYebensbedürfnijfe durch jeine Pferde mautfrei auf dem golb 
Steige berbeibringen zu laſſen. a 
Bon den Waldungen an der Donauleite von der Ilz bis — 
Miühel gehörte den anliegenden Grundbeſitzern jo viel, als man mi 
Wurfe von oben und mit drei Würfen von unten mittelſt eines 
Haghackens erreichen lonnte. Was dazwiſchen lag, gehörte — 
der vermöge ſeiner Gaugrafſchaft überall freie Koſt und Nac 
(nahtsedele) genoß, wo er Gericht hielt. Als Vogt aber, dem 
Biſchof übte jelbjt die Vogtei i. e. Gerichtsbarkeit in feinem rrite 
aus, genoß er den Vogthaber, von deſſen Yieferung übrigens alle} 
bürtigen frei waren. ‚* 
Der Reichsmatricularanſchlag des Hocftiftes Paffau betrug 18% 
zu Pierd und 785 Mann zu Zub, oder 528 Gulden monatlich. 
Zu dem jogenannten Kammerziele i. e. Beiträge zur - 
des ehemaligen Neihstammergerichtes erlegte . Hochſtift 949 
und 62°/, Kreuzer. . 
Die Minifterialen mußten nur in Angelegenheiten des | 2 
das Feld ziehen und Steuer zahlen. Die Steuern, von Dei 
früher mit Ausnahme der Königsftener nichts wußte, kamen exit 
man anfing, Staatsbeante und Soldaten mit Geld zu be; 
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Schon ziemlich früh wurde ein Bieraufſchlag (steura cerevisiae) 
ot Otto von Holzbeim, beißt es in den M. B. Band 29 pars II 
ag. 141, durfte anno 1259 feine Bierjteuer zahlen. 
An dem Jahre 1295 wurde zum erften Male mit dem Wolfe gefiegelt. 
Auf den folgenden Yandtagen im Niederhauje wurden meiftens alte 
4 räuche abgeichafft, über Geldbewilligung, Steuern, Kriegstoften ꝛc. 
ut comme chez nous) Beſchlüſſe gefaßt und es fam oft zu jehr 
* ſchen Auftritten, die oft ſo ausarteten, daß ſeit 1505 auch ein 
er Commifjär zu den Yandtagen zugezogen wurde, der aber nicht 
| ausrichtete. 
In dem zweiten Yandtage unter Biſchof Bernard, der noch im Ilz 
el alten wurde, iſt beichloffen worden, daß fein Unterthan wegen ein 
d desfelben Verbrechens follte zweimal beſtraft werden können. 
% In den Yandtagen unter Biſchof Ehriftoph wurde der Mißbrauch 
hafft, daß Todtihlag mit Zahlung einer Heinen Summe Geldes an 
E Bendriter gefühnt werden fonnte, und wurden aud die jogenannten 
undfnechte aufgehoben, welche ihr mundiburdium vielfach mißbrauchten. 
Dieſe Mundtnehte (Muntknehte, Muntmannen) waren jogenannte 
ne Yeute, Handwerker ıc., welche mächtigen Patriciern, um deren Schuß 
* angen, Dienſt und Huldigung gelobten, und ſich bei Ausübung ihres 
(mundiburdium) die coloſſalſten Brutalitäten und Ueber— 
— 
Der letzte, im Jahre 1660 abgehaltene Yandtag, deſſen Vorſitzender 
mdmarihall Wolfgang Friedrich von Taufkirchen zu Engelburg war, 
be, wie wir ſchon geleſen haben, unter Biſchof Leopold II. einberufen. 
Eine weitere Einberufung war dann nicht mehr möglid), weil die 
Ständemitglieder theils durd Aussterben der biſchöflichen 
illen, theils durch Verkauf ihrer Güter an die Biſchöfe auf eine zu 
ngelbafte Stimmenzahl berabjanten, und die geiftlihen bis auf das 
Mcapitel und das Kloſter Niedernburg zujammengeihmolzen waren, 
jo lag mun die ganze Gewalt wieder bei den Biihöfen als den 
besfürften und bei den Yandrichtern im Oberhauje. 
— der Sitten, welche die Kraft der Geſundheit zerſtörte, 
- Glaubensdrang, vermöge deſſen viele Adelige in Höfterlicen 
m umermäl ftarben, VBerarmung, Fehden, Kriege umd Kreuzzüge, 
Bee Welse ihren Tod fanden, und zu häufiges Deirathen in 
mdtichaft beichleunigten das Verſchwinden diefer Adelsgeichlecter. 
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Unter Fürſtbiſchof Philipp v. Yamberg wurde der Bequen 
halber im Jahre 1690 das Yandgericht Oberhaus nad Eggend 
legt, es jcheint aber doch noch immer den Namen —— Ober 
geführt zu haben, da es im Sabre 1785 nod unter diefem N 
Urkunden vorfommt. 

Weil aber diefes Gericht noch immer aus fieben Aemtern — \ 
Yandftrihe von 10 Stunden Ausdehnung bejtand, jo wurhe 6 3 
jahre 1786 unter Gardinal Auersberg in zwei Pflegeimter hu 
und Nakmannsdorf (Neuratbsmannsdorf genannt) getheilt. * 


Neben dem Landgericht Oberhaus beſtand eine Zeit lang ei 
gericht zu Obernzell mit Griesbah und Jochenſtein. 


Diejes Yandgeriht Obernzell wurde fpäter mit dem Landge 
Oberhaus wieder vereiniget, im Jahre 1443 aber erhielt e8 wieder € 
eigenen Pfleger bis zur Säcularijation. \ 

Ferner gab die Erwerbung der Herrſchaften Leoprecht 
Puchberg unter Biihof Urban abermals Veranlaffung zu 
Gerichtseintheilung und wurden !) neben dem Yandgerichte DE 
Herrſchaften und Pfleggerichte: 

I. Yeopredting mit Röhrnbach, Germannsberg, 
und dem Frühmeßbeneficium in Kellberg, na 
II. Fürftened errichtet. 

Außerdem eriftirten noch die Pflege Bolfftein und 
Märkte Wegſcheid und Waldfirden. 

Die Gerichtspflege übten nad Aufhebung der Sraffhaft i 
der Abtei von 1138 am fürftlihe Richter und Pfleger aus, ı 
ihren Schergen oft großen Aufwand machten und von ihren U 
an Taren, Sporteln, Gebühren ꝛc. oft weit mehr forbe: 
ihnen gebührte. ai 

Wie chemals, ſprach auch noch im vierzehnten Jahrhum 
Richter auf den Stadt- und Yandihrannen mit gewaltigem S 
dem Rathe mehrerer Beiſitzender und nad deutiher Gewohnbeit 

Schwere Verbrecer, deren Sache vom Hofrathe zu verhamk 
famen alle nad Oberbaus, wo aud die Nichtftätte WERE { 
das jogenannte Eſſigſtübchen im Oberbaufe.) 

Erft um die Mitte des 15. Yahrhundertes bildete ne 


1> Am 1603 Hofrathbüchl. 
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Berufungsinftanz (Appellation) unter dem Namen Hofgericht, aus Rittern 
und Beamten verjhiedener Art zufammengefegt, welche nicht immer 
rechtslundig waren. 

Der Hofriter war gewöhnlih ein fürftliher Marſchall z. B. Georg 
Aichberger v. Soeldenau. 

Im Anfange des 16. Jahrhunderts gab es nur mehr wenige 
Vaſallen im Lande der Abtei, als: Wolfgang Waltinger von Kading, 
Chriftoph Watzmannsdorfer v. Leoprechting, Georg Pühler zu Weideneck 
und Balthaſar Nußdorfer zu Wildenſtein, zu denen ſpäter noch die 
Schaetzl zu Thyrnau und Herrmannsberg kamen. 

Hals wurde bayeriſch; die Puchberger, Urleinsberger und Haderer 
ſind ausgeſtorben. 

Unter Biſchof Urban ſtarben auch die Watzmannsdorfer aus, wurden 
die Herrſchaften Puchberg und Wildenſtein an das Hochſtift gekauft und 
die ganze Herrſchaft Leoprechting erworben, während Fürſteneck ſchon 
Biſchof Wigileus 1517 an das Hochſtift gekauft hat. 

Unter Biſchof Philipp v. Lamberg endlich wurden an das Hochſtift 
gebracht: die Hofmarf Tiefenbah mit Weidened, Kading ‚mit Ottersfirchen, 
der freie Gammertshof im Pfleggerihte Obernzell, das Schlößchen 
Eggendobel, die adeligen Yandgüter Thyrnau und Herrmannsberg, der 
Sitz Wartberg in der Pfarrei Perlesreut, endlih die einzelnen Inter: 
thanen der Puechleitner im Yande der Abtei. 

Im Jahre 1765 wurde von dem Fürſtbiſchofe Yeopold III. mit der 
Kaiferin Therefia ein Vertrag abgeihloffen, gemäß welchem Oeſterreich 
mit Zandeshoheit an Paſſau abtrat: 

I. Das Nanariedliihe Amt Jandelsbrunn; 

II. den Wildenranna’jhen zur Herrihaft Altenhof gehörigen 
Bezirk, welche beide Diftritte als ein unliebfamer Keil zwiſchen 
das Pand der Abtei eingejhoben waren ; 

IIT. verichiedene in dem Yandgerichte Oberhaus und in den Pflegen 
Leoprechting, Obernzell und Wegſcheid liegende öſterreichiſche 
Untertbanen und Grundftüde. 

Dagegen trat das Hochſtift an Oeſterreich ab: 

Das kleine Stüd Yandes, welches zwiihen der gegemwärtigen öftlichen 
tenze der Pfarrei Gottsdorf und dem Nanafluffe liegt und die Ort- 
Ober- und Unterafhenberg, Heizendorf, Kleinmollesberg, Mühled, 
s Ännsnamnte Ätroitino Peite umd die Yeitenmühle in fi faßt, in deren 
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Nähe noch heute ein Markſtein mit der Jahreszahl 1765 zur Erimenm 
an diejen Vertrag fichtbar ift. 

Dur dieje Conjolidirungen und Verträge wurde das ganze zu 
der Abtei von allen Bajallen und Yandjaffen frei, jo daß es ink 
alleinigen Beſitz der Biſchöfe zu Paſſau Fam, während früber oft « 
einem Dorfe dreis bis viererlei Untertbanen ſaßen. 

Merkwürdiger Weiſe waren die Fürftbiihöfe von Pafjau nicht ar 
mehr im Beſitze diefer Alleinberrihaft, denn im Jahre 1803 wurde de 
Fürftbisthum Paſſau, nahdem es die Fürftbiihöfe jo günftig arrene 
und alles fremde beigemiſchte Territorium mit demjelben vereiniget hatıa 
durch Reichsdeputationsbeſchluß zu Negensburg vom 25. Februar 18 
anfgelöft. 

An das Churfürftentbum Bavern fielen: 

I. Die Stadt Pajjau mit den Vorftädten Ilzſted 
Innſtadt und Anger damals mit 9900 Einwohnern u 
888 Häufern. Dann ein Navon von 500 Totien (Duadıi 
Klaftern) ummittelbar außerhalb den Stadtmauern der u 
und Ilzſtadt. 

II. Das Pfleggeriht Nakmannsdorf mit Eggendobel mi 


4400 Einwohnern von Windorf bis an die Einmündun | 
der Ilz in die Donau, und von der Domau bis an de 


baver. Herridaften Aicha und Haſelbach reichend. 

III. Die Grafſchaft Neuburg am Inn mit 6500 Eimwobnen, 
5 Stunden lang und 3 Stunden breit, ohne Werniteu 
welches zu Defterreih Fam. 


Diefe Grafichaft gehörte zwar unter öfterreihiide Ci 


bobeit, dem Hausrud-Kreife zugetheilt, war aber zum ur 
bisthbume Paſſau grundbar. 

IV. Das Rent- oder Waldgutamt, durch die althurbaveridx 
Hofmark St. Nicola von Paffau getrennt, 3/, [_] Stunden 
umfaffend. Endlich: 

V. Das Pfleggeriht Niedenburg, vier Meilen obere 
Baffau, vom Yandgerichte Griesbah und der Herridwft 
Ering umfaßt, mit 1500 Einwohnern. 

Die Herrihaften Obernberg und Vichtenftein kamen ſchon 11° 
aljo 3 Jahre nad) Abtrennung des Inmviertels, an. die öfterreidiet 
Monardie, 
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An das Churfürftentbum Salzburg, welches damals unter dem Erz: 
Tzoge Ferdinand III. von Oefterreih ſtand, der zugleih Großherzog 
m Tosfana war, fiel: 

3 1. Der Theil des Fürftbisthumes Paffau zwiſchen Ilz und 
Mühlviertel und zwischen Donau und Böhmen mit Aus— 
nahme der Ilzſtadt umd der oben ſchon erwähnten Toiſen 
Landes außerhalb der Ilzſtadtmauern. 

IH. Ein laum 200 Totjen betragender ſchmaler, bogenförmiger 
Pandftrih, die äußere Circumferenz der jeßigen Gemeinde 
Beiderwieſe nahezu darftellend, außerhalb der Innſtadt. 

Die äußere Grenzlinie diejes ſchmalen Yandftrihes wird nod heut 
{ Tage von 27 Grenzjteinen bezeichnet, welche vom jogen. Kräutelftein 
tterhalb Haibach mit Nr. I beginnen, fih durd die Wälder hinter 
bach und durch die Ortihaft Haibach ſelbſt binziehen, von hier über 
aming, das jogenannte Waldſchlößchen und hinter Yindentdal bis an die 
ündung des Bäcleins am Bergkeller in den Inn ſich erjtreden und 
 gegemwärtige Grenze zwijchen Bayern und Oeſterreich bezeichnen. 

Dieje Steine tragen theils die Jahreszahl 1691, welde eine Grenz: 

alirung unter Fürſtbiſchof Philipp v. Yamberg bedeutet, theils die 

bl 1782, wo Vihtenftein abgetreten wurde, theils die Zahl 1779, das 
ir, im welchem das Innviertel an Oeſterreich abgetreten wurde. 

Die innere Grenze diejes jhmalen Yandftrihes war ebenfalls mit 

hr ren Steinen bezeichnet, welche das tosfanijhe und bayeriſche Wappen 

F der Zahl 1803 trugen, und von denen mur mehr einer einige 

> Schritte vor Unterhaibah, ein zweiter auf dem Fußpfade nad) 

bad (Maut), ein dritter oben am Dammerberge und ein vierter an 

m Bächlein unter dem Bergfeller zu jehen it. 

Ebenſolche Grenzfteine jchieden auch das mehrere Toiſen enthaltende 

eriiche Gebiet außerhalb der Ilzſtadt von dem munmehr 3 Jahre 

ig (circa von 1803 — 1806) toscaniſch geweienen Yande der Abtei. 

Ei— er ſtand bei dem Standbilde des hl. Johannes an der Landſtraße 

rt alt Lindau, einer befindet ji oben am Fuchsberge neben Unter: 

en, ehe man zum Firmiangute kommt, !) ein dritter ſtand oben am 

je des Grubwegberges neben der alten Straße in der Nähe des 1883 

b an fen, nun wieder aufgebauten Froſchbauernhofes bei der Yehmgrube 


4) Stein Wr. 14 mit toscanifhem Wappen. 
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und ein vierter befand fih auf den Gründen ſüdlich des Pfaffingergutes 
im Sigelgute. 

Das Churfürftenthum Salzburg war aber mur nicht ganz 3 ahre 
lang im Befite diefer Yändereien, denn am 26. Dezember 1805 wurk 
im Preßburger Frieden bejhlofien, daß Salzburg das im Jahre 180) 
erivorbene Yand um Pafjau wieder an Bayern abtreten mußte. 

Nah der Säculariſation des Finftbisthumes Paſſau bis zur Er 
hebung Bayerns zu einem Königreiche, aljo von 1803 bis 1806, beitand 
das Pfleggeriht Eggendobel als churbayeriſches Yandgeriht unter dem 
Landrichter Anton Deronco noch fort, umd befand ſich das Hochgerich 
(der Galgen) in dem Hölzchen oberhalb des Schulhaufes zu Eggendobel, 
während das Schulhaus jelbft das Gefängniß war, in deffen unterirdiſchen 
Räumen fih die Zellen der Gefangenen befanden. 

Nah der Erhebung Bayerns zu einem Königreihe (1806) wurden 
nun aus diefem totcanischen Antheile des Yandes der Abtei die bayeriſchen 
Yandgerihte Wolfftein und Wegjheid und derjenige Theil des Yand 
gerichtes Paſſau gebildet, weldher aus den Pfarreien Hals, Straßtirden 
Thornau, Hutthurn und einem Theile von Kellberg beitand. 

Zu dieſem Theile wurden zur Vollendung des Yandgerictes Ballım 
noch am rechten Ilzufer hinzugezogen die Pfarreien Tiefenbach, Neu 
firdhen, Aha v. Walde, die Erpofituren Tittling und Eging, das Bent 
ficium Fürftenftein und die Gemeinde Thurmannspang. 

Endlih am rechten Donauufer die Gemeinden St. Nicola, Haiden 
bof, Heining, Schalding (eigentlih Schaldern), Altenmarkt, Neukirchen 
Dommelftadel, Neuburg, Ealjee und jenjeits des Innes Beiderwieje. 

Der Theil des Yandes der Abtei, welder jenjeits der Ob, auf 
Gaißa genannt, lag, wurde dem Yandgerichte Vilshofen einverleibt. 

Im Sabre 1838 wurde ein bejonderes Yandgeridt Pajjau |) 
am rechten Donanufer mit Dinzuziehung mehrerer Gemeinden aus den 
Yandgerichte Griesbah als: Neubaus, Engertsham, Ebolving, Bormbad 
Dorſbach, Fürftenzell, Höbenftadt, Sulzbach und Voglarıı, , nebjt 
Gemeinde Sandbah aus dem Yandgerichte Vilshofen gebildet, jo dal 
von nun an beide Yandgerichte durch die Donau geihieden waren, 

Das am linten Donauufer bie Yandgeriht Paſſau I, das u 
rechten Paſſau II. 

Um die nämlide Zeit wurde die Gemeinde Thurmannspana vo 
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vaſſau I abgetrennt und Grafenau zugetheilt, dagegen fam ein Theil der 
Pfarrei Hauzenberg zum Landgerichte Paſſau I. 

Anno 1862 wurde in Bayern die Yuftiz von der Verwaltung 
getrennt und wurden die Bezirksämter errihtet. Die Yandgerichte I 
ımd II wurden in ein Bezirksamt vereiniget, welches bis jet die Ver: 
waltung in Händen hat, während für die uftizpflege ein einziges Amts: 
geriht aus der Stadt Baffau und aus den Landgerichten Paffau I und II 
mijammengejegt wurde mit einem Flächenraum von 544,84 Kilometern 
md 38,333 Einwohnern. 

Die Reihenfolge der Schloßpfleger und Commandanten in Oberhaus 
ann in meines Vaters Gejhichte von Paſſau II. Theil pag. 298 er- 
eben werben. 

Der erfte fgl. bayer. Landrichter nah Aufhebung des churbayeriſchen 
dandgerichtes Eggendobel war in Paſſau der ehemalige Hofgerihtsadvotat 
n Straubing Franz Zav. Werndl, am 1. April 1805 zum Landrichter 
mannt; der zweite war Wolfgang Fink. 

Bei der Theilung des Landgerichtes Paffau im Yahre 1838 blieb 
Bolfgang Fink f. 6. Yandrichter für Paſſau 1, während Herr Joh. Nep. 
Schels, früher Landrichter in Griesbach, für Paffau II ernannt wurde. 

Auf diejen Lehteren folgte Herr Simon Taucher, welder 1862 
Bezirfgamtmann wurde. Seine Nachfolger im Landgerichte Paffau II 
waren: Herr Joſ. Süß, früher Yandrichter in Freyung, und nad diejem 
derr Anton Bart. 

Herr Fandrichter Fink hatte zum Nachfolger im Landgerichte Paffau I 
ven in feiner Penfion auch für die Geſchichte von Paſſau thätigen Herrn 
derrmann Hiedl. 

Auf Herrn Bezirksamtmann Taucher folgte als folder Herr Michael 
Fiſcher und auf diefen Herr Leopold Zahler (Titular-Negierungsrath und 
daver. Pandtagsabgeorbneter) und auf Herrn Yeopold Zahler Herr Rein- 
ıd Wiſent. 

Der erite Oberamtsrihter nad) Errichtung der Amtsgerichte anno 
2 war Nicolaus Freiherr v. Stengl, der ſich anno 1891 eridofien 
md dem im Amte Oberamtsrichter Leonhard Thürauf folgte. 
Am Yahre 1879 wurde die Gemeinde Eging dem Amisbezirke 
einverleibt. 

S folgen nun in chronologiſcher Ordnung die wichtigften Ereigniffe, 

‚denen das Yand der Abtei von feiner Gründung an bis zur Gegen: 














— — — — — 








| 48 

’ wart betroffen wurde, wobei freilich faft Jahrhunderte wegen Mangel u 

Ueberlieferungen überjprungen werden müſſen. 

1 Bor der Schenkung diejes Yandes an das Kloſfter Niederntm 
wiffen wir von demjelben mur, daß es nur ſehr wenig cultivirt m 
größtentheils mit dichtem Urwalde bededt war. 

Fr Der Name HDunaberg, in alten Urkunden Hunenberg genannt, ie 
| Dorf Hunaberg in der Pfarrei Hauzenberg bezeihnend, erinnert aller 
lebhaft daran, daß die vielgefürdteten Hunnen auch dieje Landſtrede mi 
ihrem Schreden erfüllten und daſelbſt entjeglihe Denkmäler ihr 
\ mörderiijhen Gebahrens zurüdgelaffen haben mögen, denn befamuts 
verheerten 902 die Hunnen, aud Ungarn!) — Hungarn — Hunaus 
genannt, die ganze Gegend um Paffau, bis fie von den Paſſauer Biryn 
unter Anführung ihres Biihofes Richar geihlagen und vertrieben wurde 
Noch viel weniger wifjen wir von den Kämpfen der Boyer mıt is 
Martomanen, welche ſich doch ganz wahrjheinlih im diefer Gegen we 
Theile abwicdelten. 
Nicht gar lange nachdem fih das Yand der Abtei unter Bu“ 
Ulrih II. etwas fefter conftituirt hatte, hatte es auch ſchon die Yo@ 
des Krieges und allerlei Noth zu erdulden. 
Unter Biſchof Gebhard, Ulrich's Nachfolger, berrichte eine 
Theuerung der Yebensmittel, da das Maaß Getreide 5 Piund (am 
300 A) koftete. 
Schon im erjten Kriege zwijchen Ottofar von Böhmen und — 
Bayernherzoge Heinrich II. dem Zänfer hatte Paſſau umd Lmgew 
unter Biſchof Otto von durdhziehenden böhmiſchen Horden viel Umgum® 
zu erleiden (1257). Bejonders war es der böhmijche Teldbaupim® 
Preußel, welcher im paſſauiſchen Gebiete arg wütbete. 
Auch in dem zweiten Kriege zwiſchen Ottotar und Heinrih wu 
das Fand der Abtei unter Biſchof Petrus arg verwüftet, indem 
Albert III. v. Hals die Schaaren des Herzogs Heinrich über Die )) 
führte, in das Mühlviertel einfiel und den Markt Velden zerftörte (120 
Im Jahre 1316 wurde in allen Pfarreien des Bisthumes geſaumn 
zur Wiederaufbanung des total, bis auf das St. Yohannes-Spital, # 
gebrannten Neumarftes in Paſſau. 


1) Nad) anderen Autoren find die Hunnen und Ungarn nicht identid. 





ug — ee 





49 


In der berühmten Schlacht bei Ampfing anno 1322 hat fi ein 
Nitter aus der Abtei Siboto dv. Urleinsberg bejonders ausgezeichnet. 

Unter Biſchof Gottfried war 1348 ein jehr heftiges Erobeben in 
Paffau und Umgebung, dur welches die Pauluskirche beſchädiget und ein | | 
Anbau an das Kloſter St. Nicola eingeftürzt wurde, und in demjelben i | 
jahre durchzog die orientaliihe Bubonenpeft ganz Deutſchland und foll 
nich in Paſſau und Umgebung den dritten Theil der Bevölferng hinweg: 3 
jerafft haben. 2 

Im Jahre 1370 fahte der hodhgebildete Böhmenkönig Karl IV., A 
er die erfte Univerſität Deutihlands in Prag gründete und Böhmen AIJ 
um Mittelpunkte des gebildeten Deutſchlands machte, den kühnen Plan, - 
ie Moldau mit der Donau zu verbinden, ſcheint aber durch jeinen im 4 
Jahre 1378 erfolgten Tod daran verhindert worden zu fein. Es kann 1. 
ber auch jein, daß ihm die Unmöglichfeit der Ausführung diejes Planes J 
largelegt wurde. 

Unter Biſchof Albrecht v. Winkel erhoben ſich die nach Unabhängigkeit 
trebenden Bürger in Paſſau und zwangen ihn, von böhmiſchen Hilfs— 
ruppen umterftügt, zur Flucht in die St. Georgsburg (1367), welche | 
on dem Helden Johann v. Traun als Schloßhauptmann tapfer ver- 2 
heidiget wurde. Er machte mit 70 jeiner Strieger einen Ausfall aus N 
Oberhaus und bradte den Bürgern eine große Niederlage bei. Der —— 
Heft derſelben zog gleichwohl verheerend und plündernd im Lande der 
Abtei umher und verbrammte die Märkte Obernzell und Untergriesbach, 
13 es endlih au der Mündung der Grlau in die Donau zwifchen den 
Baffaner Bürgern unter ihrem Hauptmanne dem Stadtrihter Andreas 
dalfer und den Biihöflihen mit ihren üfterreihiihen Hilfstruppen zu 
nem Treffen fam (vid. Burg Erlftein), das wieder für die Bürger 
nit einer vollitändigen Niederlage endigte. Gegen 200 Bürger fielen 
n diejer offenen Feldſchlacht, nur wenigen gelang die Flucht nad Paffau. 
dem Friedensſchluſſe wurden die Bürger in die Acht erklärt und 
reas Haller, der Anftifter des Aufruhres, wurde von jeinen eigenen 
iegern in einen Sad geſteckt und in der Donau ertränft. 
Das ift die Macht des Erfolges. Hätte er zu Erlau gefiegt, jo 
fe er vielleicht Präfident der freien Reichsſtadt Paffau geworden. Die 
fenen Bürger wurden neben der St. Paulskirche, da, wo ſich jeßj 
Ga des Herrn Juweliers Straub und das ſtädtiſche Piſſoir 
— och weiter Über dieſe Vorgänge informiren 
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will, möge bierüber in Erhard's Geſchichte der Stadt — 2 
von Seite 127 an nachleſen. . 


Von den bekannten Huſſitenkriegen (vid. aud Erlftein) w 
Land der Abtei, da es gegen Norden von hoben, —— 
umgeben iſt, welches der Entwickelung und dem Vorwä 
größeren Heeresmacht nicht günſtig iſt, glücklicher Weiſe verſche 
Paſſauer Bürger mußten anno 1457 8000 Mann hoch vom 
Huffiten ins Feld ziehen. 

Dagegen entbrannte 1459, aljo circa 100 Sabre nachdem fi 
Yand der Abtet von den Schreden des Bürgerfrieges erholt hatte, zei 
dem Biſchofe Ulrich III. v. Nußdorf und den möchtigen — 
und Peter Kappler von Winterberg in Böhmen (bei Sulawik) ein 
bitterte Fehde, weil die Yegteren Anſprüche auf paſſauiſches Gebie 
Yande der Abtei machten. Sie fielen in das paffauische Gebiet im jek 
Antsgerichtsbezirte Wolfftein ein, brandidagten den Markt % 
und verbeerten die ganze Gegend mit Mord, Brand und Raub, bie 
den Magiitrat Paſſau zu Yinz am St. Agnes: Tage 1459 ver 
vermittelt wurde. £ 

Achtzehn Sabre jpäter begann jene blutige Yudenverfolgung, % 
rs ifren Anfang genommen en ſoll, daß der Jude € 


Fa 
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eine Hoftie entwendet * — feinen Slanbensgenoffen ı 10 
gebracht habe, welhe in ihrer Synagoge mit diejer Hoftie al 
heiligende Proceduren vorgenommen haben jollen, Vorgänge ı 
in gleicher Weije von Deggendorf und anderen Orten eilt n e 
Auch bei den Unruhen, welche 1482 in dem Streite zwiſt 
Friedrich Mauerkircher und Cardinal Hasler unter den Bi 
Paſſau entſtanden waren, wurde ein Theil des Landes 
welchem die Watzmannsdorfer ihre Beſitzungen hatten, von | 
Bürgern verbeert, weil Chriſtoph von Watzmannsdorf au 
Biihofes Friedrich ſtand, während die Paſſauer Bürger 
Gardinale Georg Dasler hielten. S 
Nach dem Brande eines großen Theiles des Neumar 
1508 trieb ſich eine aus 52 Köpfen bejtehende, von 4 
Thomas Kayſer geführte Näuberbande in der Nähe der © 


I) Vid. Erhard's Geſchichte von Paſſau Band I pag: m. e 
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ber, welche die ganze Gegend bis nah Freyung, Waldkirchen und 
olfftein umnficher machte und aud als die Urheberin des Brandes im 
umarkte angejehen wurde. 

Im Beginne des 16. Jahrhunderts zogen die Türfenkriege, welde 
6 dem Lande der Abtei viele Angft und Koften durch große Abgaben- 
s i Reichslaſten verurjachten, die allgemeine Aufmerkiamfeit auf ic. 
Um dieſe Zeit machten fih auch die Anfänge der Reformation im 
de der Abtei bemerfli, indem fich mehrere aus Ocfterreih und 
ähren vertriebene Wiedertäufer in der Gegend von Wegſcheid nieder- 
gem, deren dreißig auf Befehl des Biſchofes Herzog Ernſt in Paffau 
bf ihrem Lehrer Balthaſar Huebmer in das Gefängniß nah Oberhaus 
örfen wurden, wo die Meiften von ihmen verichmachteten, da nur 
ige aus dem Gefängniſſe entfamen. 

t ol Biihof Urban (1561 —1598) drohte die Reformation in und 
ſſau noch größere Fortſchritte zu machen, und er ſchritt daher mit 
lbe Strenge, wie der finſtere Adminiſtrator Ernſt gegen die Ketzer 
4 Ein großer Theil derjelben in der Stadt Pafjau und im Yande der 
kei, 3. ®. die Herren von Schaetzl in Thyrnau, mußten ohne Gnade 
dandern, darunter auch die fleigigen und gewerbjamen Mefferichmiede, 
be die berühmten Paſſauer Wolfstlingen verfertigten, wodurd der 
DE und dem Fürſtenthume Paſſau ein großer Verluſt von Kapitalien 
füchtigen Arbeitsträften erwuchs. Man ſchätzte das Vermögen der 
g Wanderten auf mehr als 150,000 fl. Sie wanderten zum größten 
le (um 1573) nad Solingen aus (Solinger-Klingen). 
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A ano 1602 zog das Negiment Tilly in Paſſau durch und wurden 


Er 


asjelbe 2000 Baralen zu Yindau aufgeihlagen. 

Biſe hof Urban's Nachfolger auf dem Biſchofsſitze, Erzherzog Leo— 
1 Br Oeſterreich, ſchloß im heiligen Eifer für die fatholiihe Sache 
t Ehurfürften Mearimilion I. von Bayern 1610 die Liga gegen 
Bro pleftanten und warb ein Heer von 12,000 Mann, eine für das 
sr m Paffau bisher unerhörte Truppenmaffe, zu deren Erhaltung 
Einkünfte des Fürftbispumes bei weitem nicht ausreichten, weshalb 
em Landtage von 1615 eine für Stadt und Land äußerſt drückende 
re wurde, zu welcher wider alle Gewohnheit aud die 
feob ihres Widerjtrebens herangezogen wurte. Auch wurden, 
een zu vermehren, Bräubäujer auf bijhöflihe Regie 
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errichtet, und haben die Brauereien zu la (Grubwegh, Huttburn, Walt 
kirchen, Hütten ꝛc. ihre Entftehung dieſer Finanznoth zu verdanten. 

Troß alledem gemügten diefe Steuern und Einnahmsquellen nos 
immer nicht, weshalb ſich die Truppen, welche wider den König Mathie 
für des Kaiſers Schuß nah Böhmen beftinunt waren, auf ihrem Zug 
dahin im Yande der Abtei und in Oeſterreich durch Raub, Plünderum: 
und Greeffe aller Art jchadlos hielten (namentlich zu Marspach, Wein 
urfahr, Engelszell ꝛc.. 

Für Die Stadt Paſſau und das Land der Abtei wurde der zugefügt 
Schaden auf 35,000 fl. berechnet. 

Bald darauf brad in dem benachbarten Tefterreih eine Runen 
revolution aus, und Churfürſt Maximilian von Bavern ließ 1620 ar 
jeinem Marſche nah Böhmen und DOefterreih Truppen:Adtbeilungen zum 
Schutze des Hochſtiftes Paſſau gegen die über Die Grenze ftreifenden un 
pliindernden Böhmen zurück, wodurd der Stadt Paſſau und dem Lande 
der Abtei wieder neue Koften für Truppendurchmärſche, Einquartierımgen x 
erwuchjen. Unter Anderen zogen audh 400 Mann des Fuggeriem 
Negimentes unter Oberft Marlander bier durd, 1619 angekündigt 
durh Ott Heinrich v. Fugger. 

Wiewohl die Stadt Paſſau und das Yand der Abtei während ds 
ganzen dreißigjährigen Krieges niemals zum Kriegsihauplage wurden und 
nicht ein einziger Schwede im feindlicher Abfıcht die Stadt Paſſau oe 
das Yand der Abtei betrat oder den Inn überjchritt, Dank der glückliches 
Abwehr der Schweden durd den General Johann v. Werth an der 
Spige von 4000 Bayern bei Yandau und Bilsbofen, jo gerietben det 
die Yandleute in der Abtei durd die fortwährenden Steuern und Krieg 
umlagen in folde Verzweiflung, daß die meiften von ihnen den Entiding 
jaßten, auszuwandern, und nur mit Gewalt daran verbindert werden 
konnten. So wurden auf dem Yande alle Fenerftätten beiteuert und zu 
diefem Ende in fünf Klaſſen eingetheilt, wovon die höchſte Kaffe ſeck 
Gulden zu bezahlen hatte. 

Dazu fam noch im Jahre 1634 eine gräßlich wüthende, durd wer 
jchtedene Denfzeihen und Säulen zu Pindau, Hutthurn, Bärenbac 
vöwenmühle ꝛc. beute noch amgedeutete Veit und eine folde Theneruma 
daß die Leute genöthiget waren, aus dem Samen von Diftelffee (Rumer 
pratensis, auch Mangeltraut und Hungerkraut genannt) bereitets Bred 
zu genießen (1649); endlich auch noch der aroße Brand, welder 1662 





a 





e ganze Stadt Paſſau verzehrte, wodurd die Hilfe und Wohlthätigkeit 
t Bewohner des Yandes der Abtei, wie man ſich wohl denfen kann, 
bt wenig in Anjpruc genommen worden fein wird. 

‚ Die mannigfache Noth und Bedrüdung rief auch im Jahre 1673 
Ih nach dem Regierungsantritte des Biſchofes Grafen Sebaſtian von 
Aing eine Rebellion der Landleute in den heutigen Amisgerichten 
af au, Wegiheid und Wolfftein hervor, zu deren Bewältigung fogar 

iſche Hilfstruppen vequirirt werden mußten. 

ü Wie jehr Niederbayern und wahrfceinlich auch das Yand der Abtei 
Mm Beyinne des ſpaniſchen Erbfolgelrieges von Spionen wimmelte, davon 
ag beiliegender Erlaß des Churfürften Mar Emanuel Zeugniß geben. 
- Bon mm an jegten die fih durh das ganze 18. Jahrhundert hin- 
benden Kriege, als der ſpaniſche und öſterreichiſche Erbfolgetrieg, der 
eichsfrieg gegen die Franzoſen :c., die Stadt Paffaı und das Fürften: 
um Baffau, alſo auch das Land der Abtei mehr oder weniger in 
reden, zogen es in Mitleidenſchaft und verurfachten unfäglihe Koften. !) 
Am Jahre 1770 und 1771 war eine allgemeine Mihernte und der 
fürft Marimiltan Joſeph IIT. von Bayern ordnete eine allgemeine 
Hreidejperre an, jo daß aucd das Fürſtenthum Paſſau genöthiget war, 
reide in Maſſe aus Ungarn und dem Welichlande um ſehr hoben 
zu importiven, wodurch fo große Noth und Theuerung entftand, 
; arme Yeute gezwungen waren, Brod aus Kartoffeln und Graswurzeln 
ba und Gras in Milch gejotten zu eſſen, wodurd viele Menſchen 
torben find. 
Am JZahre 1796 wurde ein Soldat des damals außerhalb der 
riahilſtirche furze Zeit in Lager geſtandenen öfterreihtich-ungartichen 
int je-Megimentes „Erzherzog Ferdinand“ wegen Inſubordmation 


3 ſich der Biſchof Graf Thomas v. Thum anno 1799 durd eine 
—— veranlaßt ſah, wieder eine außerordentliche Kriegsſteuer 

zu ichreiben, empörten fi die Bewohner des Yandes der Abtei aber: 
8. Biertaufend Mann ftarf zogen die Bauern am 1. April 1799 
— — jedoch nur mit Stöcken bewaffnet, vor die fürſt— 
Neſidenz in Paſſau und proteſtirten gegen die neue Steuer. 

aber von einer zum Schutze des öſterreichiſchen Militär: 





N Vid. Erhard’ sen. Geſchichte von Paſſau I. Band. 
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Dauptmontour= Depots eben in Paſſau einguartierten  öfterrerdiiden 
Hufaren-Abtheilung, welche eine Plünderung ihres Depots befürchtete, mt 
flaher Klinge und Kolbenftößen über die Donaubrüde und den Del: 
garten binab vertrieben. Der ominöje Tag, an welchem fich Dieies er 
eignete, zog ihnen auch nod den Spott der Pafjauer Bürger zu, meld« 
ihnen dieſe Affaire noh lange nachtrugen, und als vier Jahre fpät 
(1803) das Yand der Abtei tosfantih wurde, mußten jih die Bauem 
noch oft von den Städtern ftatt der „Toskaniſchen“ ſpottweiſe die „Stei 
damiſchen“ höhnen laffen. Wer den Schaden hat, braudıt eben für ix 
Spott nit zu jorgen. 

Die nun nad) der Säcularifation des Fürſtbisthumes Paſſau erfolgt 
Einverleibung des Yandes der Abtei in das Königreich Bayern bracht 
num wieder etwas mehr Ruhe, Ordnung und MWohlbabenbeit im Dice 
Gegend, wenn gleich die faft ganz Europa perturbirenden napoleoniſchen 
Kriege aud) bier nicht ganz jpurlos vorüber gingen. 

So wirtbichafteten die im Oftober 1805 zu Hals einquartierien 
öfterreihtiihen Truppen beillos daſelbſt, während ım Dezember desjelden 
Jahres baverifhe umd franzöfiihe Truppen in Obernzell, Waldkirchen 
Yeoprechting und in anderen Orten des Yandes der Abtei ihr Llmoeien 
trieben. 

Im Jahre 1809 zogen Bayern, Defterreiher und Württemberger 
dur den bayeriihen Wald ins Mühlviertel. Der öſterreichiſche Felt 
marihall Nitter ging mit feinem Corps über Wegjceid, während ber 
wiürttembergiihe General Normann von Hauzenberg aus über dei 


Frauenwald in das Mühlviertel zog, welcher wahrlid beſchwerliche uud 


für ein ganzes Armeecorps gewiß ſchwierige Zug durd Denffteine mit 
dem Namen „Norman“ und der Jahreszahl „1809* bei Neuftift am 
Frauenwalde und in einem Walde öftlih von Waldfirden vererwiget ge 
worden ift. Außerhalb des Oberhaufes wurden zwei wegen Raubmert 
verurtheilte Soldaten eines franzöfiih-korfifantihen Regiments erſchoſſen 

Bon nun an hatte das Yand bis zum heutigen Tage Rube, iab 
feine fremden Truppen mehr und konnte ſich unter dem conftihitionel® 
monarchiſchen Negime der f. b. Negierung ruhig und gedeihlich tert 
entwideln. 

Auch das berühmte Jahr 1848 fette die ziemlich indifferente tm 
confjervative Bevölferung wenig in Bewegung und nur die Kriegsjahre 
1866 und 1870 umd 1871 riefen manchen kräftigen und hoffmumgsvollen 
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Jling aus dem ehemaligen Yande der Abtei auf das Feld der Ehre, 
m welhem er zum größten Kummer jeiner Eltern nicht mehr zurück— 
ie. Die Namen diejer Waderen hat der jelige Biſchof Heinrich auf 
* em Steintafeln in der anno 1710 von Fürſtbiſchof Philipp von 
inberg erbauten Lambergtapelle im Domkreuzgange eingraviren laffen, 
je Kapelle nun jeit ihrer Neftaurirung durch Biſchof Heinrich deſſen 
men trägt. 

‘ m Sabre 1866 zogen mehrere ſächſiſche Neiterabtbeilungen an 
aſſau vorüber. 


4 Allgemeine Topograpbie. 
ige, Größe, Einwohnerzahl, Grenzen und Bodenbejhaffen: 
Bin: heit des Yandes der Abtei. 


Rach einer Specialkarte des Fürſtbisthumes Paſſau von J. Nep. 
erwald, in Nürnberg bei Homann's Erben 1806 erichtenen, beitand das 
— unmittelbare Fürſtenthum Paſſau gegen Beginn des jetzigen 
Drbumderts frz vor deſſen Säcularifation außer der Hauptjtadt Paſſau 
t Er Borftädten Hauptjächlih aus dem Yande der Abtei mit der 
€ Rakmannsdorf, aus der Herrſchaft Viechtenſtein, aus dem jogen. 
üdenamte, d. b. einer Heinen Parzelle Yandes außerhalb der Inn— 
gg jeßigen Gemeinde Beiderwieſe entipredend, endlich aus dem 


b oder Waldgütleramte im Neuburger Walde und der Gemeinde 


ed chtenſtein kam übrigens ſchon mehrere Jahre vor der Aufhebung 
humes Paſſau (1782) an Oeſterreich. Ebenſo der Markt 
9 Di Bere Oberuberg. Auch das Pfleggeriht und die Herricaft 
enburg fiel jhon früher an Bayern zurüc, 

.& a -fag biejer Ländercomplex, deſſen weitaus größter Theil das Yand 
Abtei bildete, im öftlichiten Winkel des Königreihes Bavern zwiſchen 
50. Minute des 30. Grades umd der 28. Minute des 31. Grades 
iſcher nge und zwiſchen dev 28. und 56. Minute des 49. Grades 
ber Breite, und hatte einen Flächeninhalt von ungefähr 18 


eitefte Entfernung von Süden nah Norden, aljo etwa von 
8 Finfterau, beträgt circa 7 Meilen (52 Kilometer), während 
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der Weg von Weiten nah Oſten, alſo von Perlesreut bis Bretenben 
circa 5 Meilen (37 Kilometer) ausmadht. 

Die Grenzen Diefes Yandes waren: In Süden die Donau, is 
Weften das Churfürftenthum Bavern, im Norden nnd Nordoften de 
Königreih Böhmen {bier waren bis 1690 die Grenzen ganz unbeftimm' 
und im Oſten der öfterreihiihe Mühlfreis, hievon gejdieden Dur de 
jogenannte Oſterwaſſer und dur andere Feine Bäche und Diner: 
Grenzſteine. 

Auf dieſem kleinen Landſtriche wohnten mit Einſchluß der Stat: 
Paſſau circa 52 000 Einwohner (eine genaue Volkszählung wurde dam! 
noch nicht vorgenommen) und es bildet derjelbe ein von der Donau © 
zum Böhmerwalde bin ftets bergan fteigendes, mit tiefen Thälern länss 
und quer durchbrochenes Wald- und Gebirgsland, die fjüdöftlichen A 
dachungen des Böhmerwaldes, den jogenannten unteren baveriihen Walt 
enthaltend. Die tieffte Stelle desielben an den Ufern bei ocenties 
legt ungefähr 243 Meter über der Fläche des Mittelmeeres, währen: 
jein höchſter Punkt, der Dreifeffelverg, 1313 Meter mißt. 

(Es wird bemerkt, daß von nun an in der topograpbiiden Be 
ihreibung auch noch die am rechten Ufer dev Ilz liegenden Theile de 
Amtsgerichtes Paſſau mit inbegriffen find.) 

Wie man im Hochgebirge die Voralpen von den eigentlichen Des 
gebivgsriefen umntericheidet, jo erbeben ſich auch hier die Berge ſtufenweiſt 
und man fann vorzugsweije drei Stufen unterjcheiden: 

Erftens die fteilen Wände unmittelbar vom Donaunfer auffteigen 
und fih dann gegen Nordoften bin in Heinhügeliges Terrain verlieren? 

Die hervorragenditen Höhen diejer erjten Bergreihe find von Weften 
nah Oſten: der Windberg bei Windorf, die Klingleite, der Galgenbera 
bei Otterstirhen, der Stadtberg und Fuchsberg bei Paſſau, der Attenberz 
mit reizender Ausfiht auf die Donau unterhalb der Lindau, die Kel 
berger, früher WBuchjeerleite, die Daagerleite oberhalb Obernzell, derer 
höchſter Gipfel das Kugelholz genannt wird, und die Jochenſteinerleite 

Drei bis vier Stunden hinter diefen Höhen erbebt ſich eine zwei 
Reihe von höheren Bergen, nämlid: 

Die Höben bei Fürftenftein und Engelburg, der Blümers ode 
Blümlesberg bei Tittling, der Heherberg bei Neufirhen, die Höben ıwa 
Fürſteneck, der Brennfhintenberg bei Hutthurn, der Bichelberg une 
Lichtenauerberg md die hoben Berggruppen um Hauzenberg als; der 
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Di — ewas ſanfter gegen Norden ab, bilden dort 
— hügeliges Terrain wie die erſte Reihe, bis endlich 


umpf, ſlaviſch luzina, Luſche, wegen Sr Imnpfigen Moore 
i 3 Dann der Almberg (1020 m), der Duſchlberg 
)» deidelberg (900 m), der Dreiſeſſelberg (1313 m\, 
dem 1767 eine Grenzberichtigung zwiſchen dem Fürſten von 
F und dem Bisthume Paſſau vorgenommen wurde, ber 
(ca. 800 m) und weiter vorne der Geyersberg bei 

ö tt (700 m). 
) Sie 8 Gebirgszuges, der aber nicht mehr im 
ei, jondern bei Zwieſel liegt, ift der Arber (1476 m hoch) 
% n Karte von Bayern aus dem Jahre 1566 
mons Actwhae angegeben ift und von den Böhmen 
vi t genannt wird, — —*— von Hat t (Schlange). 


md Böhmerwald, über die —— und reich 
* Ebene und auf die fernen bayeriſchen und ſalz 


and ſieyeriſchen Hocalpen. 


produften: Gneis, Spenit, Dierit, Aphanit, Horn— 
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ei Vlechenſtein, Blättchenftein, Bledhenſtein und Blechenten— 



























blende, Slimmer, Feldſpath, Quarz, Veſuvian, Dolomit, Seven | 
Yehm, Borzellainerde und Graphit. AN 


Der jhönfte und zu baulichen Zwecken am beſten zu verwenden 
Granit befindet fi in der Gegend von Hauzenberg, Bichlberg, Für te 
jtein, Einzendobelmühle, Weiding ꝛc. * 

Aus dem Hauzenberger Steinbruche wurden die ſteinernen Joche de 
Jans, Donau- und Ilzbrücke gebaut, und wurden zwölf mächtige, ad 
jeitige 6°/, m lange und 1'/, m im Durchmeffer enthaltende "Sä 
gebrochen, welche für den Bau der Nuhmeshalle in Kelheim be 
waren, aber wegen ihrer Größe und Schwere bei der mangelba 
Beihaffenheit der Verklehrswege und Transportmittel nicht dahin gebt 
werden fonnten. Nur eine jolde Säule wurde bis an die Bruck 
der Yiebelmüble an der Erlau transportirt, wo fie bis sun Stun 
zwecklos liegen geblieben: ift. 

Nicht jo mächtig wie den Granit findet man den Gnc £ 
unterhalb des Edelbofes bis Obernzell und Jochenſtein oft mit 6 ri 
gemischt. Den Syenit findet man am ausgezeichnetiten auf d r 
zwiſchen Kernmühle und Edelhof, dann einen jchönen rothen Syeni 
Fatting. Diorit fommt in jehr ſchönen Platten bei Schergendorf m 
Kellberg vor. Auch die Ruine Hals fteht auf einem Felſen von ® 
Porphyr, welches Geftein auch den weftlihen Ausgang der Bucht 
Yeite bildet. 

Quarz findet ſich gangartig allenthalben, beſonders 
Schmiede zu Hals. !) — 

Bei Fatting findet man auch ſehr ſchönen und teilte Q 
zur Glasfabrikation geeignet. 

Granulit oder Weißſtein gibt es im Hohlwege bei der 
und jenjeits des Inns im Walde oberhalb Anzberg i —— 


Freunberg, als Putzſand benützt. > u 
Dolomit (Urkalk) als ganz gutes Material zum Kaltbr vo 

ih in großen Yagern: 
I. Bei Babing, Stetting und Kading in der Barrei C Ot 

auf welchem ſich viele loſe Broden von re Aa 

Jaſpis oberflächlich aufgelagert befinden. 

Il. Bei Gaishofen. 
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TI: Am Fuße des Satzbacherberges vor Thyrnau. 

IV, Bei Niederndorf und Steinhag unterhalb Obernzelf. 

"V, Unterhalb des jogen. Maiers auf der Au. 

VE. Zum Kolbachthale, Kaften gegenüber, und 

VID. dort und da im Rinnfale der Donau nur bei tiefem Wajjer- 
u. Stande fihtbar. 

 Bejuvian findet man an Stellen im Graphitbergwerfe zu Pfaffen— 
u vr jehr ſchön oberhalb Eggendobel, wo der ehemalige Fußweg von 
E Sandftraße auf die Nie abzweigte, in der Nähe des Armenhaujes, 
Eon jeit 1886 die Yandjtraße vorübergebt. Brauneifenftein und 
fenfies wurden früher nahe an der Mündung der Erlau, zu Dadelberg, 
ggendobel, Kellberg und Tiefenbach gewonnen. !) 

An der Ilz gibt es dort und da zerjtreute Stüde von Serpentin 
d an den Ufern der Ilz Titaneiſenſand. 

Bleiglanz wurde bei Vorholz in der Pfarrei Untergriesbah gegraben. 
Was in unjerer Gegend gänzlich fehlt, das iſt Salz, Torf, Stein: 
le und Mergel. Nur bei Zwidlöd oberhalb Wernftein findet ſich ein 
bt jehr ausgedehntes, aber ziemlich tiefes Mergellager mit interejjanten 
trefatten, welches zum Düngen der Felder auch auf weitere Entfern- 
en hin in rationelfer Weije benützt wird. 

"Ueber Porzellainerde und Graphit vide pag. 58. 

Wer ſich jpeciell fir die geologiihe Beſchaffenheit des bayeriſchen 
fdes intereffirt, dem jind die hierüber geichriebenen Werte von Dr. 
von Bergrath v. Gümbel, von Forſtmeiſter Winneberger und von 
malrath Dr. Egger zu empfehlen. 


Bodencultur und Sandwirtbfchaft. 
Boden iſt durchaus Lehmboden, dort und da mit Quarzſand 
Feſel vermiſcht und im Allgemeinen ziemlich fruchtbar, beſonders in 
gend von Röhrnbach, aber wegen’ des coupirten Terrains ſchwer 
ſam zu bearbeiten. Doch jteht die Fruchtbarkeit weit hinter 
1 des Innviertels und Rotthales zurück, indem durchſchnittlich 
a. 5 Samen erzielt werden, während in den letztgenannten 
iden 7 bis 8 umd noch mehr Samen fich ergeben. 
2 Norden gegen den Böhmerwald bin nimmt die Fruchtbarfeit 


2) vid. ipec. Gedichte. 
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jehr ab, und werden im der Gegend um Grainet, Finſterau x. fan 
3 Samen erzielt, woran jedoeh mehr das raube Klima, als ſcletk 
Bodenbeſchaffenheit Schuld iſt. Weizen und Gerſte gedeihen dort ir! 
gar nicht mehr, dagegen jehr gut Haber und Kartoffel. Grfahre 
Oekonomen behaupten, daß der an ein vauberes Klima gewohnte Gerfte 
jamen aus Yappland bier gut gedeihen müffe (?). 

‚eines Obft und Gemüſe gedeihen wenig und ſchlecht; beſſer win 
Hanf, Reps und die wenig gebauten Nunfelrüben. 

Tabak wird jelten gepflanzt und der früher ſtärker betriebene Eu 
von Kartendifteln (dipsacus fullonum) bat faft ganz aufgehört Sie 
1758 wurde Paſſau von Straubing aus mit Gemüſe verjeben. 

Etwas Hopfenbau wird bei Hauzenberg und Vormbach getrie“ 
Klee wird erjt jeit 1760 gebaut. 

Der Weinbau, welcher früher ſehr im Aufſchwunge war, wird im 
nur mehr unbedeutend, bloß zum Genufje von Trauben, nicht mebr zn 
Weinbereitung betrieben. 

Flachs wird himviederum viel und in vorzügliher Qualität produar 

Im ganzen umteren baveriihen Walde gibt es herrliche Wicjen, Dot 
feine Alpenwirthſchaft. Das Yand eignet fih daher im Allgemeinen mi 
zur Viehzucht als zum Aderbaue, welche Einfiht auch in der Benölterım 
mehr und mehr Plat greift, da man immer mehr prächtiges Mar 
aus diefer Gegend, aber leider an der Stadt Paſſau nur vorde 
treiben Sieht. 

Die Pferdezucht könnte befjer vorwärts gebracht werden und mühe 
die Pferde noch meiftens von Böhmen eingeführt werden. Anh © 
Schaf: und Schweinezudt wird verhältnißmäßig mangelbaft betriche 
während doch das niederbayeriihe Schwein von den Händlern als an 
der beften anerkannt wird. Trichinen find glücklicher Weife in une 
Gegend noch nicht vorgefommen. 

Die Bienen gedeihen wegen des auffallend großen Reichthumes 7 
aromatiſch duftenden, bonigreihen Blumen auf unſeren Feld: und Bu 
wieſen jehr qut. 

Für die Seidenzucht ift das Yand zu rauh. 

Die Fiicherei würde jehr ergiebig fein, wenn die Fiſche mebr 
jhont würden umd wenn nicht der Yaich derſelben jeit Einführung de 
Dampficifffahrt einer zu großen Berturbation ausgejegt wäre. Beſonden 
gibt es im den raſch fließenden Bächen der höher gelegenen Thäler © 


i * 


* von jeher ſehr * an Fiſchen waren, deren es 
in den früher weit zahlreicher eriftirenden Weibern gab, 
araus hervor, daß Biſchof Ernſt im Jahre 1528 eine Fiſcher 

fie das an Fiſchen ſehr reiche Land der Abtei errichtete. 
Fihche der Donau ſetze ich als bekannt voraus. Intereſſant 
Da im Jahre 1341 eine jo unermeflihe Menge von Karpfen 


Die Bi enfijcherei, feit undenflihen Seiten in allen Bachen. beſonders 
Ai der Ilz ing bejten Betriebe, iſt jeit Anfang diejes Jahrhunderts 
m; brach gelegt, weil dur die großartigen Holztriften und durch 


ſogen. Fronfiſcher zu Kellberg, Waldkirchen 
und Goldwäſcher angeſtellt. 
n 0.1780 war Adam ‚Graf Frohn-, Pann- und Perlfiſcher. 
ilu ſah anno 1687 eine Ilzer Perle, welche man 
* uf 2000 Neihsthaler ſchätzte. In der fal. Schatzlammer zu 
1 find ‚die prädtigjten Schmudjahen mit Ilzer-Perlen reichlich 
1. 63 war aud ein eigener fgl. Commijjär für Perlen- 


fülfe, Bäche, Seen, Weiber. 


trom, welden: alle anderen Släffe und Rüde — 


baheriſchen Walde — Bäche: 
insbach bei Windorf; 
ide bei Zenting vom Sonnenwalde entipringt, kurz 
ald vorbeiflieht, die Meine Oh aufnimmt und ſich 
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ſpäler unter dem Namen Gaißa unterhalb der Ortſchaft —E 
ſogenannten Teufelsbrücke überwölbt nach ungefähr ——— 
in die Donau ergießt; 

3. die Ylz, Alla, Iltza, Ilziſa, Ye, lateiniſch Tissus, b 
mächtigfte unter den Nebenflüjfen der Donau im Lande der Abtei, im 
das Yand im eimen wejtlihen und öftlihen Theil jcheidend, emifi J 
der aus dem Rachelſee entſpringenden Schönberger-Ilz und aus d — 
Wolfſteiner-Ilz, die ſich nahe bei Fürſteneck, wo ſich ſeit 1731 ein g 
Triftplatz befindet, miteinander unter dem gemeinſamen Nomen Jar 
einigen, welde dann durd ein jehr romantiihes Thal an * 
vorbeiflieht, wo fie ſeit 1863 überbrüdt iſt, und dann mehrere Stu 
weiter unten den Markt Dals, wo ſich wieder jeit 1879 eine fi 
Brücke befindet, in merhwirdiger achterförmiger Krümmung flieht 
endlih in der Ilzſtadt abermals in jehr pitoresfer Gegend am Fuße 
Niederhaufes in die Donau fließt, durch ihre jhwarze Farbe fi x 
gelbgrünen Donau noch ziemlih weit unterhalb ihres —J— * 
ſelbe ſcharf unterſcheidend. 

Die Wolfſteiner-Ilz entſteht aus der Vereinigung des Sau 8 2 
Reſchwaſſers in der Buchberger-⸗Leite, einer Art Klamm, welde 
ihrer grotesfen Natur vielfach beſucht und bewundert wird, 
Nequlirung diejes Flüßchens zum Behufe der Trift viel am 
Wildheit verloren bat. * 

Eine halbe Stunde oberhalb Fürſteneck nimmt die Werft 
das jogenamme Oſterwaſſer auf, das am Dura und Heide 
jpringt. 

Das Ilzwaſſer eignet fi wegen jeiner Neinfeit und 3 
vorzüglihd zum Baden, und wird dazu aud von nabe u | 
frequentirt. ’ 

Die quantitative chemiſche Analyſe desjelben konnte» 
Mangels der biezu nöthigen Apparate leider nicht vornehn en RL . 

Die qualitative ergibt feine Spur von Kalt, —— 3 
jo weich ift: dagegen findet man nebſt nur jehr wenigen 3 
Subjtanzen etwas GChlormagnefiun, Chlorkalium, Chlornatre A 

Außer Perlen führt die Ilz auch Goldjand mit * md 
mit faijerlider Bewilligung aud Goldwäſcher für die 
Kater Arnulf nämlich gab jhen am 9. November: 
wäſchern ein Privilegium, in allen Gold führenden Fü 
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Neihes Gold waſchen zu dürfen, und Bischof Johann von Schaerffenberg 
n Baffan ließ anno 1383 Goldmünzen jchlagen mit der Inſchrift; 
„Ex auro Ilissi* (Aus Ilzgold). 

Auch in der num zu bejchreibenden, einige Stunden weiter öſtlich 
und parallel mit der Ilz laufenden Erlau befinden ſich Perlen und wurde 
old gewaſchen. 

Diefe Erlan (Erla) entfteht auf folgende Art: 

Es vereinigen fih nämlid der Schauerbach bei Obernenreut, der 
Xngerbad am Rannaberge bei Sonnen und der Neihermüblerbadh bei 
Jandelsbrunn nah Aufnahme des vom Frauenwalde herabtommenden 
Schwarzbächleins zum jogen. Sausbahe, der jpäter bei Waldfirden den 
Namen Erlach oder Erlau (Oerlach, Orladus) erhält und unter diejem 
Namen ſich am der Kittel- und Kaindelmühle vorüberfliehend nad Auf- 
chme des Staffel und Aubahes nahe unterhalb der Papierfabrik zu 
Irlau in die Donau ergießt. 

Zwiſchen der Ilz und der Erlau ift nod der Heine, bei Mitter— 
rünſt entipringende, perlenführende und nad ungefähr vierftündigen 
‘aufe ſich bei der Lehenmühle in die Donau ftürzende Sakbad zu 
rwähnen, weiter ımten an der Kehrmühle der Höhreutbad, dann 
interhalb Obernzelf der Eder: und Hochleitenbach, der obere und 
ıntere Rambach und endlih als Grenzbach der Riedelbach, lauter 
torellenbäde. 

Zulegt haben wir die am Rannaberge unterhalb Sonnen ent- 
pringende Ranna noch anzuführen, die aber nur zum Theile in das 
bere Yand der Abtei gebört, da fie bei Oberfappel in das öfterreichiiche 
Sebiet (Mühlviertel) übertritt. 

Bor 1765 bildete fie auf einer langen Strede bin die Grenze 
wiſchen Bayern und Oefterreic. 

Ebenſo ift es mit der Michel (Mühel, auh Muhila genannt), 
velhe ihren Uriprung am Dreifefjelberge bat, nur eine furze Strede die 
sogenannte „Neuwelt“ durchfließt und dann den Gegenbach aufnehmend 
Arch das öſterreichiſche Mühlviertel der Donau zueilt. 

An der Nordgrenze des Landes der Abtei entſpringen die Quellen 
wr nah Norden hin fließenden Moldau (Wultba), verlaſſen aber ſchon 
sad jehr furzem Yaufe nah Böhmen fließend das Yand der Abtei und 
md daber für diejes Land nur als Triftbäche von Bedeutung. 

Die ſchwarze Farbe dieſer ſämmtlichen Bäche, bejonders der Ilz, 
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erregte von jeher die Aufmerkſamkeit der Naturſorſcher, und 
diefer Färbung wurden mannigfad gedeutet. 

Es iſt nicht, wie Manche glauben, der Grumd bier | Slüffe 
Bäche, welder denjelben die ſchwarze Färbung verleiht, fordern 8 
dunkel gefärbte, im Waffer juspendirte Humustheilchen, — vo 
färben, wie man dieſes ganz deutlih am Zufammenfluffe ko = 
Donau jehen kann, wo zu gewiffen Zeiten bei ruhigem 8a 
Marfirung der duntlen Ilzfarbe ganz deutlich bervortritt, 
runde beeinträchtiget jein zu können. 

Auch wird die Ilz immer belfer, je jeichter fie wird, un 
dunkler, je tiefer fie ift, was doch umgefehrt fein müßte, wenn 
Narbe vom Grunde berrühren würde. —* — 

Daß auch Eiſentheilchen ſuspendirt find, unterliegt feinem \ 
Ich nahm mehrmals einen jehr Fräftigen Magnet und ſteckte t 
ausgetrodneten, verjchiedenen Partien des Ilzgrundes entnon mei 
jand, und ftets blieben beim Herausnehmen des Magnetes 
Sande viele Heine Körnchen am Magnete hängen, welche ſich 
Unterfuhung als Gijenglimmer und Titan-Eijenkies-Theilden 
Hiedurch dürfte die jtärfende, wohlthuende, erregende Wirkung de 
bäder ſich erllären. Der Ilz aber harzige Bejtandtheile aus Dem 
ſchwimmenden Triftholze zu vindiciren, iſt nicht zuläſſig, da 1 ef 
Harze im Waffer nicht löſen.!) Br 


1) Qualitative Beitimmung der gelöiten Salze im Slz 
Zur Unterſuchung bediente ich mid eines oberhalb des Malzhaufe 
mitten aus der Ilz geihöpften Ilzwaſſers. Das filtrirte Unterfug 


an Sloblenfäure und der fait völligen Abweſenheit der altatifchen. 
Brüfungsergebnii des uneingedampften Waflers ein negatives d 
Kubifcentimeter in einem genau tarirten Schäldhen im Dampfbade 
abgedampft, worauf ſich ergab: . 
Tara: 11,8750 ... 
mit Rüditand: 11,9470 . . 

alfo in 500 cbem: 0,0720 . . . Nüditand, 

mitbin in 1 Liter: 0,1440... ſeſte Beitandtheile. 
Diejer Nüditand iſt ein jehr geringer und das Wafler t 
und reines, (Minimalrüdjtand: 0,0240... . nur in —* 
erhaltene Rüditand wurde mittelſt einiger Tropfen Salpı 
weichen von Koblenjäure fonnte nicht conftatirt werd), 
um geprüft auf: 1. Organiſche Subftanzen mit Ko 


































be ift es, daß das Ilzwaſſer befjer in die Haut eindringt 
dem Babe länger als andere Gewäſſer an der Haut haftet, 
je Wirhing der Ilzbäder jo angenehm und nachhaltig macht, und 
| die Urfahe nur im der großen Weichheit des Waffers beim 
nge aller Kallbeſtandtheile zu ſuchen ift. 
4 Seen, welche dem Salzburger: und Schweizerlande fo un⸗ 
ber ı Meiz verleihen, ift hier großer Mangel. Es verdienen Faum 

Namen: 
1. Der circa 1090 m hoch liegende, tiefe, dunfle, von Adalbert 
fer jo Maifiich geſchilderte Dreifejjelbergjee, and Plödenfteiner- 
| * njee genannt, am Fuße der kahlen Seewand an der Oſtſeite 
Dreifejfelberges bereits auf böhmiihem Gebiete liegend, der eine 
Stunde im Umfange hat und 16 Klafter tief iſt. (Hoch oben das 
\ erden mal.) 
. Der Freudenjee, !/, Stunde von Hauzenberg in jehr roman: 

* von 1000 m heben Bergen umſchloſſen. 
P son den vielen früher vorhandenen Heinen Weihern im Lande der 
| eriftirt faft fein einziger mehr. 
Swe große, ziemlich fiſchreiche Weiher befinden fih in dem das 
Abtei nicht mehr im fich jchließenden Theile des Amtsgerichts 
u bei Engelburg und Fürftenftein, nämlich der Nottaumüller- und 
Koblenbergmülier-Weiher, welche alle 3 bis 5 Jahre abgelaffeı 
N n unter dem „Jubel munterer Säfte, welche von weit her zu diejem 
! zu lommen pflegen, um ſich an den wohlſchmeckenden Weiherkarpfen 
ctreſ fflich mundendem Engelburger Bier zu laben. 


——— 2. Schwefelſäure mit Chlorbaryum: frei. 3. Salz- 
t Sapislöfung: geringe Menge. 4. Kalk mit oraljauer. Ammonium: 
— mit NH, und phosphorſauer. Natron: faſt frei. 6. Sal» 
fäure mit SO,H, und Eijenvitriol: frei. 7. Ammoniak mit Neßlers 
5: frei. 8. Eijen! mit a) Ferro-cyan-Kalium-Löjung: ſchwach blau- 
gl irbung; b) mit RHodantali-Löfung: ſchwach rothe Färbung. — 
ai ı zeigen mithin Spuren von Gijen, wie fie in fajt jedem Waſſer 
men, und foumte in Folge deſſen eine quantitative Beftimmung leider nicht 

men werben, da hiezu jehr große Waſſermaſſen nöthig gewejen wären, 
ungen fonnten nicht gefunden werden. Es ftellt fi mithin das 
in sehr reines und weiches dar, enthaltend organiſche Subjtanzen in 
„dann Chlormagnejium, Chlorfalium und Natron und Spuren 


> 
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Auch großartige Wafjerfälle wie im Hochgebirge gibt es daieki 
nicht, dagegen oft ganz niedliche, reizende, lebendige Caskaden. 

Bon den Bädern und Minerahväffern wird im jpeciellen heile x 
den betreffenden Kur- und Badeorten des Näheren die Nede jein. 


Klima. 


Es wurde ſchon im allgemeinen gejhichtlihen Theile ausgeiprede. 
daß dieſer nördlid von der Donau gelegene Yandftrih raub und m) 
von undurchgringlichem Urwalde bedeft und von wilden Thieren x 
wohnt war. 

Nuun für die Ausrottung der Wälder ift jegt allerdinge faſt me 
als wünſchenswerth gejorgt worden, und was Menſchenhände noch we 
ihont haben, das haben zum großen Theile die Bortenfäfer und di 
Windbrühe im Jahre 1870 gehörig vernichtet, und da, wo jenjt Bira 
Wölfe und Luchſe hauften, ift man jet frob, ein Häslein, ein Reb m 
gar einmal einen Dirjchen weiden zu jehen. | 

Demungeachtet ift das Klima wegen der hoben umd gegen Zi 
wenig gejhüßten Yage des Yandes etwas falt und raub, bejonders ge 
Norden bin, wo der erjte Schnee oft jhon Anfangs Oftober anfällt m 
oft bis zum Monate Mai liegen bleibt, 5 bis 6 Fuß bobe Wax 
bildend und die Communication jehr erjchwerend, ja oft geradezu gefährden 

Doch ift das Klima nicht ungeſund, vielmehr ftärtend und comin 
virend, md die Bewohuer erreihen durdichnittlih ein ziemlih babe 
Alter, nur find fie oft heftigen Entzündungen der Athınungsorgane as 
gejeßt, welche zu ihrer Heilung gauz ungewöhnlih große Blutentziebung® 
verlangen. 

Endemiſch kommt nur das Wechjelfieber in der Nähe der oben 
genannten Weiher und in den Donanmiederungen vor, in weld lekiem 
auch Kropf und Gretinismus öfters zu finden find. 

Typhus, Scharlad und Diphtherie treten bisweilen epidemiſch. — 
auch jporadiich auf. Bon den legten Cholera:Ausbrühen war das Yam 
gänzlich verſchont geblieben. 

Am reinften, gefündeften und ftärfendften, befonders für nerenjimen 
Städter und Stubengelehrte, ift die Yuft im September, wo man im de 
Regel auch auf anhaltend gutes Wetter rechnen kann, md it Dale 
ſchwächlichen Perjonen, welche auf nicht gar zu großen Comfort Any 
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At, m diefe Zeit ein Aufenthalt im bayeriſchen Walde bei nicht 
mäßigen Wohnungs- und Yebensmittelpreifen jehr zu empfehlen. 
Rs jolde ſogenannte Sommerfriihen find bejonders hervorzuheben: 
welburg, Saldenburg, Tittling, Neureihenau, Fürſteneck, Thyrnau, 
ih, Breitenderg, Sonnen, Yandelsbrunn und bejonders Hauzenberg, 
(des auch wegen jeiner jhönen und gefunden Yage im Jahre 1881 
Anre gung des igl. Advolaten Herrn Dr. Jahn und des kgl. Bezirks— 
8 Herrn Dr. Strobel (jeit 1890 Titular-Medizinalvath, geftorben 
03 in Paſſau als Aufenthaltsort jür die jogenannten Ferien-Colonien, 
Fa Erholungsplag für ſchwächliche arme Kinder während der 
zbitferien ausgewählt wurde. 

" Der im Jahre über herrſchende Wind ift der Weftwind, welcher be- 
1), wehigftens in unjerer Gegend, gerne Negen und Feuchtigkeit bringt. 
m Herbfte, bejonders aber im Januar, weht in der Regel einige 
1 fang ein jcharfer, rauher, aber jchöne, heitere Tage verheißender 
ni 1d, der jebodh bisweilen Yungenentzindungen hervorruft und im 
re 1890 eine weit verbreitete Jnfluenza-Epidemie veranlaßte, die aud) 
— 1/8 auftrat. 
' Nebel find der hohen Berge wegen nicht ſehr häufig, nur zu ſchlimm 
t den Donau-Niederungen, und es bietet ein intereſſantes umd er- 
| * ¶Schauſpiel, wenn man von einer Höhe des bayeriſchen Waldes 
am einem reinen, heiteren Tage die Gipfel des Böhmerwaldes 
— ſalzburgiſchen und ſteyeriſchen Hochalpen wie Inſeln 
dem "in der Ebene und in den Flußthälern liegenden, bin und ber 
sen Nebelmeere auftauchen ſieht. 


r® Im 57 F 
iſtoriſch chronologiſche Zuſammenſtellung merkwürdiger 
en Eu Himatijher und Naturereigniiie. 

5823 strenger Winter und jehr trodener Sommer. 

5 —* 897 große Hungersnoth. 

ar ein äußerſt trockenes Jahr, jo daß das Donaubett bei 
—5 austrocknete, was ſehr günſtig für den damaligen 
—— Brücke war. 

743 war ımgemein naß und trat Hungersnoth ein. 

1150: umd 1151 Veit und große Theuerung. 

1 Bene ſich durch außerordentliche Fruchtbarkeit aus. 

‚6 5 ein jehe naſſer Sommer. 
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1170 und 1172 große Die und Dürre 


1173 war ein jehr ftrenger Winter, in welchem viele $ 
Yande der Abtei von wilthenden und hungerigen Wölfen 7 
find. Auch gab es eine große Ueberſchwemmung. 


1175 ein jebr heißer und trodener Sommer. 

1210 große Ueberſchwemmung. 

1231 große Thenerung. 

1254 unglaublibe Billigfeit aller Yebensbedürfniffe. 

1288 war ein großes Mißjahr und herrſchte jo * 
Lande der Abtei, daß ſelbſt die begütertſten Adeligen von | 
leben mußten. 

1310 große Theuerung und Hungersnoth. 

1348 berrichte die Peſt in verbeerender Weije und wurd 
deutendes Erdbeben veripürt. 

1437 war ein jehr heißer und trodener Sommer, 

1495 große Noth und Theuerung infolge von Mißwachs bi 
im Yande der Abtei. (Vid. Preming.) 5 2 

1501 das größte befannte Docdwaffer der Donau — 

1540 war der Sommer fo heiß, daß alle Feldfrüchte ı ver 
und viele Waldbrände entftanden. H. M. S.) 

1570 fiel ein weit verbreiteter Getveideregen, wahrſcheinlis 
Stürme von weiter Ferne bergewebte Samenfrücte. (H, M. S. 

1634 bat wieder eine verheerende Peſt die Bevölleru J 
(Vid Kellberg.) 7 

Hier erlaube ih mir die Bemerkuimg einzuſchalten, * 
liche und hiſtoriſche Aufzeichuungen aus dem 17. Jahrhunder 
ſpärlich vorhanden ſind, weil während des dreißigahrigen 
alle wiſſenſchaftliche Thätigleit durch die Schrecken und ( 
langen Krieges in den Hintergrund gedrängt wurde. 

1618 und 1683 unerhörte Theuerung aller Lebensmi 

1690 und 1723 waren ſehr trockene Jahre. 

1708, 1709, 1728, 1739 und 1740 waren ſehr 

1749 am 11. und 12, Juli gab es fo Ve de 
daß fie die Sonne verduntelten. se 

1761 herrſchte allgemeine große Theuerung. 

1770 wurde der Kartoffelbau im biefiger Gegend einge 


N 


- 





iebig waren die legten Decennien des achtzehnten Jahrhunderts, 

1 172 herrſchle eine große Theuerung im Fürftbisthume 
das Ehurfürftenthum Bayern am 5. Februar 1770 eine 
treidejperre verordnete, und daher Getreide aus dem Welſch— 

beueren Preis herbeigeführt werden mußte. 

Öroper Jubel Herrihte daher in Paſſau, als am 28. Oftober 1772 
das erſte, in, Mauthauſen zollamtlich behandelte Getreideſchiff mit 
e em ungariſchen Kornes in Paſſau ankam, und als am 28. De— 

hr⸗ auch noch der Pichleriſche, Freudenbergeriſche und 

ide Schiffzug mit Getreide aus Ungarn beladen landete, war 
d groß, daß eim feierliches Yob- und Danfamt in der Stadt- 

Ih e zu St. Baul abgehalten wurde. 

ah ner war auch veih an bei uns fichtbaren Nordlichtern, 


re jpäter (1870). 


er: .n des Weinmonates und 
87 gab e8 große Ueberſchwemmungen in Folge lange anhaltender 


el am Haufe Nr. 430). 
x unheimlich wegen entſetzlicher Gewitter. 
be eine ganz außerordentliche Kälte mit ftartem Schnee: 
dichter und anhaltender Höhenraud im Sommer, wie er 


n er * wurde 


fe Winter im 19. — 300 R.), welden 
h ii 1879 an Kälte nabezu erreichte (29° R.). 
licht von 6 bis 10 Uhr Abends. 
ı Winter großes Hochwaſſer der Donau. 
Februa 2 geofie Ueberſchwemmung. 


an 
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1863 am 17. Juni Nadimittags 4 Uhr (retten 
Einzelne m faſt Hühnerei groß. 

1556, 1573, 1652, 1742, 1745, 1811 und 1858 erſchienen be 
wunderungswirdige tometen, von denen der im jahre 1858 auftaud ud 
am meijten durch jeine Größe und feinen Glanz imponirſe Er wur 
am 2. Juni 1858 von Domati entdeckt. Sein Schweif — 
Weſten nach Oſten über das ganze Firmament. 

1883 bedeutendes Hochwaſſer am Neujabre, 

1885 am 5. Mai fand man einen tieferen Barometeritand, al 
viele Decennien vorher und gleichzeitig eine leije Erderſchütlerung in 
Gegend von Wegicheid. Im Herbfte fand ein großartiger, won % 
damals lebenden Generation nod niemals gejebener Sternichnug 
ftatt, wobei man auf der Innbrücke deutlich ſah, wie die Sternſch — 
vor der Mariahilflirche gegen den Inn herab fielen. 

1886 gab es beſonders viele und heftige Gewitler mit auff 
bäufigem Einſchlagen und Zünden des Bliges, jo daß oft — 
zugleich brannten. er 

1889 regnete es dabier drei Monate lang, nämlich währe i d 
Donate Mai, uni und Juli, feinen Tropfen. — * 

1893 gab es einen ſehr kalten, lang anhaltenden Winter mit ge } 
Schneemaſſen. 

1895 anbaltend ſchöner, warmer Sommer. vechernun desK 
durch Kohlweißling-Raupen zu Millionen. 8 

1897 am 7. Januar leichtes Erdbeben im ganzen Londe — 

1898 anbaltend ſchöner, warmer Sommer. Große tuchtbe 
Vieles und gutes Obſt. „du F 


Verzeichniß der befannten Hochwäſſer der Tonan 
und des Innes. 


Hochwäſſer der Donanı v2 

Anno 1012. Alma 
„1013, 1060 und 1080, ar. 

„ 1173, wo viele Menihen, Thiere und Orticha 
Grunde gingen. 

„ 1210, Mach Budner.) 

„ 1284. — 

„ 1342, 1367 und 1439. bi 

„ 1501, das bödjte bisher betaunte und ji 
































anfgezeihnete Hochwaſſer, wobei Inn umd 
Donan an der Stelle der Votivkirche zu Paſſau 
zufammenfloffen. 

Höhenangaben diejer Ueberſchwemmung: 

1. Am Rathhauſe und Peſchlbräuhauſe; 

. am Haufe Nr. 65 im Ort; 
. am ftädtiichen Krankenhauſe und 
. am ehemaligen Gaſthauſe zur Dampfjäge 
Zt in Hals, ein Beweis, daß aud die Ilz 
ER; jo hoch angeſchwellt war. 
- Anno 1515. 
j Fr. 712 152. 
1540. Am Haufe Nr. 102 zu Ilzſtadt angedeutet. 
1558. Am Mühldorferhaufe, Ort Nr. 82 und 89. 
„1585. An der Ede, wo Höll- umd Berggaffe zufammen- 
Ri ftoßen (jet demolirt). 
1595. Am Rathhauſe. 
{ 1671. Griesdobl Nr. 28. Inſchrift. 


— * 10 


21137. 
„1758. 
„ 1778. Tafel am Haufe Nr. 430 am Sand. 
72.1784. 


© : | Tafel am Waijenhaufe und am 
* an 26. Juni hr zum — Ilzſtadt 
und am Hauſe Nr. 101 in Ilz. 
-1819. 
E 1841. 
= ..1845. Am 13. März. 
1862. Am 2. Februar. Am Gager- und Zaſpelhauſe 
(Nr. 159 umd 193 in der Altitadt). 
— 1876. 4 Wochen lang andauernd. 
1883. 
1890. 


. — 


wer 


1 
7 


sr 


Hochwäſſer des Innes 
verzeichnet am ehemaligen alten Natbhauje in n Schärding, 
— no: 1438, 1453, 1490, 1501, 1562, 1598, 1606, 1786 
es ad 1787. 





Etbnograpbie. 


So dunfel und düfter die Wälder, jo ernft und verſch 
Einwohner dieſes Landes. Sie ſind ſehr fleißig, aber langſe 
beholfen, dagegen ſehr derb und ausdauernd. 

Die ganze Gegend war ſehr lange Zeit und iſt auch jet. 
großen Theile vom großen Weltverfebre faſt abgejchloffen. Br 
8, daß die Bevölferung mit Zähigkeit an dem Althergek 
und aljo Neuerungen jeder Art weniger zugänglich ift. 

Auch ift diejelde mißtrauiſch und zum Aberglauben.q 
den Bedrüdungen und Ausjaugungen, welde die Bewohner 1 
der Abtei von den fürftlichen Bflegern und Anmtlenten zu erduld 
läßt jih das Mißtrauen leicht erklären, das bejonders gegen 
gebildete Klaſſe berrict. * 

Es iſt förmlich ſprichwörtlich geworden: „Traut feinem, Dex 
Rock anhat.“ (Die meiſten Männer tragen nämlich nur urze 
Spenjer genannt.) = 

Der Aberglaube pflanzt ſich umausrettbar in den Fa: 
mehr noch der mediziniiche Aberglaube, als der religiöfe. 


Die Leute laſſen ſich z. B. nicht nehmen, dab es Men 
welche im Stande ſind, dem Vieh Krankheiten anzuzaubern J no 
durch Sympathie-Mittel zu ftillen. In den bedenklichſten Kra 
laffen fie fi wenden, thun oder anjpreden, wie fie es nem 
welche mit gewiffen veligiöfen oder myſtiſchen Sprüden 1 
pulationen verbunden find, und wobei eriprießliche ratie e 
gewöhnlich verſäumt wird. 

Auch find die Leute jehr ftreit-, rauf und bündig. und 
wüchſig, und es gibt nur wenige Dörfer, mo die Nachbarn ga 
mit einander leben. — 

Spiel und Tanz, wozu fie ſehr geneigt find, enden 
großartigen Schlägereien, wobei das im Griffe ftehende: 
geringe Nolle ipielt. 

Häufige Veranlaffung zu jelden Raufereien zit. 
„Kammerfenfter-Seben“. ey 

Doloje Körperverlegungen und Prozeffe tommeh 
häufiger als in anderen Gegenden oft wegen der gering > 
vor, und die Fülle find nicht gar jo jelten, daß Bauer 





0 m Haus und Hof kommen. In der Negel 
legenheiten unter fi aus, und man hört äußerſt 
der EB“ Neifender attaquirt oder daß fein Yeben 


heiten und Feuersgefahr find die Bewohner einander 

te nur zu bedauern, daß den im den letzten De: 
ſich conſtituirt habenden Feuerwehren in den meiſt 
e 1 oft das nöthige Waffer zum Yöjchen nicht zu 


we mehreren Jahren Herr Paul Pindau ichilderte. 


* en der befannte derbe, rauhe, nieder: 


langjam, faul, träge umd — 
F ſehr gewandte Improviſatoren, bei denen es 
R die Schwächen der Höhergeftellten in Art 
veibens auszufingen, was in ‚Form von Kittel 
m. al außerſt jarcaftiihen, wohlgezielten jogenannten 
dt, im denen es Manche zu großer Virtuofität 


mit der Kunſt beſtellt. Der ganze untere baveriiche 
tiges einheimijches Kunſtwerk mit Ausnahme einiger 
Grabſieine in Kellberg und Dutthurn aufzuweiſen, 
und 16. Jahrhunderte ſtammen. Doch ſind die 


N iereien qualificiren, ſowie fie auch meiſtentheils 
Talent zur Mufit haben. 
ie ſtramm, unterſetzt und von mittlerer Größe. 
gef hnittene Antlitze gibt es ſelten. Der ſchönſte 
m der Neuwelt um Breitenberg zu finden. 
ift zwar vorberridend, aber mit dem 
ftart gemiſcht, was vielleicht von der Nähe der 
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hunderte jehr schlecht behandelt worden zu fein, denn alte: daler 
jtrogen von Ermahnungen der Männer, mit ihren Weibern 
umzugehen. Ben a 


Neligion. Ben 


Der religiöfe Eultus tft jeit Einführung des Shift dieſe 
Gegend, beſonders durch die Bemühung des bl. Severin, durchan J 
römiſch⸗katholiſche. Es gibt im Lande der Abtei nur ſehr — 
ftanten und kaum einige Juden. Die wenigen Proteftanten ı 
fatholifen, welche jih im Yande der Abtei befinden, werben von der 
Paſſau aus paftorirt, wo ein proteftantiicher und alttatholiiher Pfar 
angeſtellt ift. * 


— 


Zur Zeit der Reformation gab es in der Gegend von rem 
viele Wiedertäufer, von denen 30 unter Biſchof Ernft in der Seite & Obe 
haus verichmachteten. — 

ERS find im Yande der Abtei eine große Seltenheit. 

Das Volk hält im Allgemeinen viel auf religiöſe — 
von 


Wohnung, Mabrung, Kleidung, Si 
Gewohnheilen und Lebensweiſe. 


Während die erſten Bewohner dieſes Landes in den vorhiſte 
Zeiten in Höhlen wohnten und vielleicht theilweiſe nomadiſirend 
zogen, hatten die eingewanderten Bajınvaren jhon hölzerne Hä je 
es deren jet noch viele auf dem Yande gibt. — 

Selbſt die Stadt Paſſau beſtand bis zum Jahre BUCH aſt 
ſchließlich aus hölzernen Häuſern, und vor den Zeiten des fd 
Altmann (1065— 1091) waren fat alle Kirden in der — Fa 
Diözeje von Dolz gebaut. er 

Die Häuſer find meiftens jo angelegt, daß ſich vorne * 
mit Stroh eingedeckter Stadel befindet, hinter welchem ein r 
raum mit dem Miſthaufen in der Mitte und mit den Ställe ı m d 
Brunnen an den Seiten liegt, während fih im Hintergrunde & 
oder aus Bruchjteinen und Ziegeln aufgeführte, einen, je ten 
werte (Saden) hoch aufgebaute Wohnhaus befindet, jo Daß Die 
jehr Meinen, manchmal nur das Herausftreden des Kopfes 
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—— gegen den Hof gerichtet ſind, damit der Bauer Alles 
t, was im Hofe vorgeht. Daneben befindet ſich gewöhnlich noch 
Meines, hölzernes Inwohnerhäuschen und bei Wohlhabenderen ein 
mes, gemaneries ſogen. Austragſtöckchen, in weldes der alt gewordene 
ere Beſitzer des Amvejens nad feiner Uebergabe an die Kinder oder 
Be kauf als Nahrungs-Genießer einzuziehen pflegt. 

and Bewohner lieben es, allerlei Sprüde und Sentenzen theils 
fer, theils philoſophiſcher, poliliſcher oder humoriſtiſcher Natur an 
Wände des Hauſes, an den Gang oder an den Saum des Stadel— 
$ anichreiben zu lafjen, 3. ®.: 
Be 1. Gott hüte uns vor Unglüdszeit, 
2 Bor Mauerer und YZimmerleut, 

57, Denn, wo dieje Yet ſich finden, 

DB Das Geld bekommt das Schwinden. 


gemer: 


a 


2, Da, wo sch alle Völler kriegen, 

Wo der Adel fih verlor 

Und der Frohſinn begann zu fiegen, 
Hob fi diejer Bau empor. 


3, Da, wo der Glaube gebt verloren 
Und der Schwindel hat das Nedht, 
Zu dieſer Zeit bin ich geboren 
Und ftebe jet ganz regelrecht. 


4, Wie der Strom zum Meere eilt 
Und auf dem Wege nie verweilt, 
So verrinnt die edle Zeit 
In dem Meer der Ewigkeit. 


5. Diefer Stadel ift nicht mein, 
2 25 Dem Zweiten wird er auch nicht jein, 
F Be ji a Dritt' und Viert' bleibt auch nicht bier, 
7 Dem Fünften geht es auch wie mir. 
: N: dann jogar leien: 
= 26.0 Beiliger: St. Florian, 
— Verſchon mein Haus, zünd' andere an! 





Die Märkte, welde der vielen Brände halber alte d 
der Neuzeit tragen, find ganz hübſch und zivedmäßig q 
ihönen, neuen Kirchen, Schulen und Amtsgebäuden — — 
Die früher allgemein in den Häuſern und Ställen als 
material gebrauchten Föhrenſpäne mußten größtentheils dent 
weichen, und werben faft nur mehr an finfteren Minte 
Kirhengange benütt, wo der fremde Wanderer in überrafchende 
ganze Fadelzüge von Dorf zu Dorf der Kirche zunvandern —— 
Der Werth der Güter beträgt durchſchnittlich 3000 * 306 
und die Mitgift einer Braut dürfte im Durchſchnitte 2000 — 0 
betragen. a 
Die farolingiihen Könige lebten auf ihren Gütern nicht t 
als gegenwärtig ein nur etwas begüterter Yandınam, Schuhe: 
Strümpfe, geſchweige denn Stiefel, fannte der Landmann zur, gel 
Karolinger noch nicht. Er ging baarfuß und im Winter in Holzid 
Eine leinene, ſchlecht zuſammengenähte Hofe im Sommer, ein She 
und darüber ein ſogen. Schalt im Winter war feine ganze Se 
Das Yager war Stroh. Die Wohnung der Reicheren eine bi 
der Hermeren eine Lehmhütte. —— 
Eine eigene Nationaltracht iſt bei den Bewohnern des 
Abtei nie zu finden geweſen und exiſtirt auch heute nicht, ne 
fih die Männer dadurch aus, daß fie faſt ausſchließlich bejond 
jüngeren, feine langen Nöcde mit Schößen, fondern mr furze 
Spenier, aud Janker genannt, tragen, welde aus Tuch gemadh 
während beim weiblichen Geſchlechte der Kopfputz auffällt, © v in 
großen jeidenen, ſchwarzen Kopftuche beſteht, weldes, die 
dedend, hinten unterhalb eines hölzernen Kammes im einen. { 
ſchlungen wird, deſſen breite, fliegende Enden nediich über d 
oder vorne über den Buſen hberabwallen. Ein gefundes 1 
Antlig befommt dadurd einen ſehr vortbeilbaften Nahmen 1 
grumd, und hebt ſich jehr offen und freundlich heraus. °F 
In den Märkten trägt man fi) modiſch wie in ben Stat 
Als Kopfbedeckung tragen die Bauern meiftens einen ı nden, 
Filzhut mit breiter Krempe. —— 
Bezuglich des Stoffes zu den Kleidern iſt ein bedeutender 1 
und Luxus eingetreten. Während jonft allgemein von * 
gedruckte Zeuge und von den Männern grobes X 
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lederne Hofen getragen wurden, Heiden fie fi jeßt, gleich den Städtern, 
mit den feinften und theuerften Stoffen, und die Zeiten find nahezu 
vorbei, wo es hieß: „Wozu braucht denn der Bauer einen Hut, für ihn 
ift eine Zipfelhaube gut.“ 

Die Nahrung, vorherridend aus Pflanzenkoft und Mehlſpeiſen, und 
nur an Sonn= und Feiertagen, an welch' letzteren die Bewohner wahrlich 
feinen Mangel haben, in Fleiſchſpeiſen, namentlich Schweinefleiih, be- 
ftehend, ift im Allgemeinen ſchwer, mit wenig Sorgfalt und faft mit gar 
feinen gewürzhaften Zuthaten gekocht. Trotzdem find die Leute gejund 
und kräftig. Hülfenfrüchte, von ihnen „Scharl“ genannt, verabſcheuen 
fie gänzlih und ihre Gemüfe beftehen ausjhließlih in Kraut, Kartoffel, 
Gurten, Salat ımd Rüben. Kalbfleiih, Lammfleiſch und Geflügel, ſowie 
Fiſche und Wildpret werden mur jelten genoffen. Die Gänſe werden in 
der Regel gejotten verzehrt. 

Bon Mehlipeijen find Hauptgerihte: Sehr harte, ſchwere, jogen, 
gewichfte Knödel (Klöße) von Noggenmehl, Schmarn, Rohrnudel (Roth: 
nudel), Meinftrigel, Pavejen, Krapfen, Rahmftrudel, gebadener Brein 
Hirfe), Schuhen, Pfannenkuchen, geftugte und gedrehte Nudeln, Pfannen— 
deln (Dampfnudeln), Maultaſchen, Rupfhauben :c. 

Kaffee wird zwar jeltener, als in den Städten, dann aber gleich 
iterweije aus Maßkrügen getrunfen. Die jauere Milch, Selbern ge- 
nanut, ift eine beliebte Nahrung und Yabung im heißen Sommer. 

Ebenjo das jogenannte Milibrod, d. h. die nad der Entrahmung 
ver ſauren Mil zmrücdbleibende dünne Milch. 

Ein ganz eigenthümliches Nahrungsmittel ift die Herbft- oder Kübel— 
uppe, welche dadurch erzeugt wird, daß man das abgerahmte vom 
Sommer übrig. gebliebene Milierod in einem großen Kübel janmelt, 
ufbewahrt und in Gährung übergeben läßt. Im Winter wird fie dann 
edesmal vor dem Genufje gejotten. An manden Orten gibt man auch 
‚einige nicht ganz reife Weintrauben in den Kübel, wodurd der 
nehm fauere Geſchmack diefer Suppe noch jehr erhöht werden joll. 
Das gewöhnliche Getränk ift Waſſer, das jehr gut, friih und reichlich 
mden iſt 
Meib mu in früheren Jahrhunderten viel getrunken worden jein, 
I alten Urkunden 17 Methſchenken in Paſſau allein verzeichnet find. 
zeit dem majjenbaften Auftauchen von Wirtbsbäufern, Schenken und 
m aller Art, jelbft in den abgelegenften Orten, ift die Sparjantfeit 
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der Bervohner jehr im Abnehmen begriffen. Es trinken vwar n A 
und nicht täglich Bier, aber wenn einmal, wie an Sonn: und Fe * 
zu trinfen begonnen wird, jo werden oft unglaubliche Maſſen ve 
mitunter der ſchlechteſten Sorte, vertilgt, und die Folge davon. if 
natürlih ein Rauſch, im welchem die größten Gxceffe, 

Nobheiten und jelbft Verbrechen ausgeübt werden. 

Wie alt die Gewohnheit des vielen Biertrinfens in Bayern ft; 
daraus bervor, daß ſchon anno 816 die farolingiichen $ arrer- 
ihränfende Verbote gegen das Uebermaß von Biergenuß erlaffen mu 
Auch wurde im 9. Jahrhundert ſchon Dopfen gebaut. — 

Das böhmiſche Bier war ſchon im 16. Jahrhunderte ehr el 
durfte aber von den Sämern nicht hereingebracht werden. t) J— 

Schon anno 1259 mußte eine Bierſtener (steura cerevis 
entrichtet werden (von Otto v. Dolzbeim). — 

Um dieſe Zeit entſtanden auch die erſten biſchöflichen B 
in und um Paſſau, welche jpäter ?) an biſchöfliche — 
wurden, ſo anno 1464 die Brauerei beim St. Johanns⸗e Spita 5 
grimdet vom Biſchofe Ulerich v. Nußdorf, im Jahre 1582 dem 
v. Krafft und jpäter jeinem Sobne Hanns Wolf, dann circa 
Herrn Sebaftian v. Moosholzen, Sohn des Georg Moosholge 
Aigen, verliehen, welder Mitglied der Waagbruderfhaft war 
18. Mai 1610 mit Dinterlaffung von 6 Söhnen und 6 — 
Er war 1574 Stadtrichter in Paſſau. Br bi 

Seine Gattin hieß Martha, eine geborene Schiefer. Er 
Pfleger des bi. Geiftitiftes (1574). J 

Dieſe Moosholzer ſtammen von Moosholzen im E 
Mottenburg ber. — 

Der letzte Beſitzer dieſes Bräuhauſes, Herr Os 
anno 1891 geitorben. 

Von den jehs Söhnen des Sebaftian v. Moosholze u 
fürſtbiſchöfliche Hoflammerrath, Stadtridter umd 3 
Namens Wolf Moosholzer mit dieſem EZ e 
war vermählt mit Eleonore Bitzthum, Tochter des 
Vitzthum zu Perlesreut und der Nofina — 
Witzenberger. Wolf ſtarb 1641 und ſeine Gattin — 
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1} Hofratbbücel. Jahr 1549. 
2) in männlicher Linie erblich. 
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Ein Sohn Wolfs, Namens Hanns (F 1645), befand fi im paffau- 
er Hofmaridallamte und ein Sohn Namens Wilhelm war. 1617 
auijcher Hofrat. 

Eine Tochter Wolfs ſcheint Clara Moosholzer (1637) gewejen zu 
‚eine Schwiegertochter), die einen Sohn Gottfried hatte. 


Nach Wolf wurde ſein Sohn Adam Johann v. Moosholzen, 
id and Stadtribter in Paſſau, mit diefem Bräubaufe belehnt, der das 
auhans in der Form, wie es jetzt fteht, mebft dem ſchönen Saale in 
ie * aufbaute und über dem Portale (1682) ſein noch gut erhaltenes 
appen anbringen lich. 

er Adam Johann folgte jein Sohn Franz Ignatz v. Moos- 
zen, fürftl. Hoffammerrath und Mitglied der Yambl-Brudergejellidaft, 
orben anno 1725. 


& hatte einen Bruder Namens Ferdinand v. Moosholzen, 
u Tochter den Joachim v. Mavenberg beirathete, und eine Schwefter 
> Zoſepha Iſabella v. Movsholz, welde (1725) Gattin 
. Georg Anton Benedict von Mayenberg, des heil. römiſchen 
5 litten, Hof und Geheimrathes zu Paſſau, wurde. 


Die Georg Anton v. Mavenberg wurde nad dem Tode 
Franz Ignatz von Moosholzen mit dem Spitalbräubauje belehnt. 
1 Bruder Joſeph war fürftliher Trucjeß (1768). Er jtarb am 
il 1770 im Alter von 75 Jahren, und feine Gattin jtarb ſchon 
10.1733, —— er die Maria Thereſia von Schott heirathete, welche 
Jah alt am 9. Mat 1767 geſtorben iſt. Ihr Vater war der 
paſſauiſche Rath und Syndilus v. Schott und ihre Mutter hieß 
tia Jacobe, eine geborene v. Moosholz, Tochter des Franz 
ab von Moosholzen. 

Bald nah ihm kam die Säcularijation, und damit börten dieſe 
hnungen auf, 

en der Brauerei des Herrn Schmidtmeier am Fiihmarfte, früber 
> früher Kühbachers und Föckerers Brauerei genannt, nebjt zwei 
enzenden Häufern im Fiſchmarkte war im Anfange des 16. Jahr 
n Baltbajar Beugl, Kanzler in Burgbanjen, und im vorigen 
rhu jundert die Familie v. Froehlichsburg, aus einer alten Adels- 
im Eiſchihale in Tirol, belehnt und zwar: 


ei Joſeph Navmund v. Froehlichsburg, paſſauiſcher Hof 
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rath, Riller md Beutellebenprobit, — — 
von 63 Jahren. 
Seine I. Gattin Anna Chriſtine vd. Pieiffern ſ 
Seine II. Gattin war Maria Therefia vom % —* nd 
Seine III. Gattın Maria Anna — von Edlbe 
. Sein Sohn Raymund Alois v. Frochlihsburg, 
jtorben anno 1789 im Alter von 52%, Jahren.  Seme*t 
Maria Joſepha Koenig ſtarb anno 1792. & 
biſchöflicher Hofrath. 
Mit der Brauerei des Herrn Stodbauer in der Brän 
anno 1892 die ſchöne Brauerei am Spiehberge — 
vorigen Jahrhunderte Herr Joſeph Adam v. Riedl beleh 
Bor Herrn Stodbauer beſaß dieſe Branerei ein vi 
und vor dieſem ein Herr Hartl. Vor der Belehnung des S 
Adam v. Niedl ſcheint diefe Brauerei noch nicht eriftirt zu ya 
Gäßchen, im welchem dieje Brauerei liegt, das Bräugäßhen, um 
Zeit den Namen „am Kübftein“ nod führte, und nod nicht d m 
Bräugaffe. BC: 
Zu Dadelberg waren eigene fürftliche Brämverwalter. z 
Bon einem Bräubaufe am Graben in der Innſiadt (RR to 
Altienbrauerei, früher lad) ift in den Salbüchern des S So 
jpitales fhon anno 1318 Erwähnung gemadt. Br. 
Auch das Wirtbsbaus „zur Yaube* im Ort war übe) 
— ſowie das Schwarzbinder-Haus (Nr. 217 in — 
Die Herren v. Degenberg, Erbmarſchälle von Nied 
auf dem Weißenſteine bei Regen und zu Hals ſaßen, h 
bayeriſchen Herzogen das Privilegium zum Brauen fe 
für den ganzen bayerijhen Wald für ſich einzig umd allein 
Zu Neuburg am Jun befand ſich auch ſchon ** ine 
Desgleichen zu Leoprechting (1583), zu Hauzenberg, — 
thurn, zu Straßkirchen, zu Waldkirchen ꝛc. 
Dieſe Brauer brauten jedoch meiſtens nur weißen. 
In der Stadt Paſſau allein gab es noch im? vo Br: = 
über 20 Weißbier Wirthe. — 
Leider hat in den letzten Decennien im nörtien, ni 
Grenze liegenden Theile des Yandes der Abtei das‘ 
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0 in Deutihland eingeführte Pranntweintrinfen ſehr überband 


WMoſt wird wegen Mangels an Obſt wenig bereitet und getrunken. 
be im Rotthale und im benachbarten Innviertel. 

Der Weinconfum nimmt in legtever Zeit wieder mebr zu, umd iſt 
Bein alfenthalben ziemlich gut und noch wenig gefälicht, ebenſo die 
nsmittel überhaupt, welche fih in Bezug auf ihre Preife immer mehr 
mehr dem allgemeinen Weltverfehre accommodiren, doch immerbin 
! noch etwas billiger ſind, als in den umliegenden Ländern. 

Eine der übelſten Gewohnheiten der Bewohner dieſes Landes iſt das 
äßige Braſiltabakſchnupfen. 

rs: wird jelten einen echten Wäldler finden, der nicht mit einem 
Iglaje von flachrunder Form mit engem Halſe ausgerüftet wäre, 
* zwei ſolche Wäldler zuſammenkommen, ſo iſt gewöhnlich das 
e, daß fie ſich gegenfeitig eine Priſe Braſil, wie fie zu jagen pflegen, 
Auen, d. 5. ſich gegenfeitig eine ſolche Quantität Brafil auf die 
Flähe der Hand ſchütten, daß die ganze Naje davon beim 
Mupfen voll wird. 

E gibt Männer, welde täglid 3—4 ſolche Gläſer voll ſchnupfen, 
ſchon von Ferne einen widerlichen Brafilgeftanf verbreiten, von der 
bis zu den Schenkeln mit Braſil beſchmutzt ſind und durch das 
— einen gänzlich ſtupiden Geſichtsausdruck, ja öfters ſogar 
wolypen und chroniſche Gehirnhaut Eutzündungen bekommen, be 
ers, wenn der Brafil, um jeinen Neiz zu erhöhen, mit Kalkftaub, 
Iöe. Slasiplittern ꝛc. vermengt wird. Mit Schmalz abgerieben 
= Brafil auch „Schmalzler“ und iſt im dieſer Form auch jebr 
San wir den Wäldlern diejen zweifelhaften Genuß, und geben 
iber zu ihren reelleren Genüſſen, zu ihren Feſten und Spielen ꝛc. 
D er Wille feiert alle jeine kirchlichen und Familienfeſte mit Eſſen 
Kaum kommt er auf die Welt, wird jeinem Grideinen zu 
AMndlmahl“ gehalten. Bei jeiner Werehelihing wird ein 
— und nach ſeinem Tode eine ſogen. „Todten— 
Be 

Palmjonntage, um Oftern und Weihnachten verlegen fie ſich 
äue-C Schlachten. 

— Bahn werden der Wöchnerin von den Nachbarinen 
ni beſonders Süßigkeiten gebradıt, ein uralter Gebrauch, 
6 


’ 
h 


— 
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bier unter dem Namen „Weyſat“ bekannt, worunter man 
Abgabe an den Yandrichter verjtand. x 
Bei Hochzeiten ift es auch der Braud, daß ein jogenammter Kai 
wagen (Kammelwagen) mit den Ausftattungsgegenftänden der 
obenauf mit der Wiege und einem Spinnrade beladen, nad 
ftimmungsorte der Braut gefahren wird, dem gewöhnlich noch einige 
der Braut nahfolgen, und weldher Wagen von den Zuſchauern 
lintenihüffen empfangen wird, wogegen von dem Wagen aus x p 
unter das Publikum geworfen werden. Br 
Auch in den jogenannten „Rauchnächten“ um Weihnachten, Neu 
am Feſte des St. Nicolaus umd Thomas und. der heiligen drei X 
wird am Borabende gegen Begim der Naht aus. den Fenſtern 
Häuſer geihoffen, wobei ſich ſchon jehr viel Unglüd ereignete, / 
uralte, verroftete Dausgewehre biezu benütt werden. Auch an 
Tagen werden Krapfen gebaden. 
Unter den Spielen wird mit Vorliebe im Sommer das $ cheib 
und im Winter das Eisſchießen betrieben. — Bon —— in nd 
beliebteften das Häufeln md Zwicken, und an trüben Sonniagsabe 
Iritt man jelten in eine Wirtbsftube, wo wicht der Herr P 
Herr Lehrer oder Cooperator, ein Wirth, Bader, Kirchen- oder € 
Pfleger zum Zeitvertreibe bei einem gemütblihen Tarofe beiſammen 
Unter den Bolfsfeften und Beluftigungen ift noch zu ern — 
alljährlich am 25. Juli auf dem wo des Dreifefelbergeg El 
Feſt, wo fi) die Grenzen von Bayern, Oeſterreich und Böhmen’ be 
Es ſoll dieſes Felt noch erinnern an den früher auf — 
feierten Hirtenkirchtag. 
Eine noch aus der heidniſchen Zeit ſtammende Sitte 
jährlich am St. Johannestage ſtattfindende Springen über d 
wendeFeuer, wobei es mitunter bedeutende Brandiwunden 0 
Impoſant ift es immerhin, von irgend einer Höhe J— 
von Feuern zu beobachten, welche von dem ganzen Umtreiſe 
in die dunkle Naht binausleuchten, und ſich an den 
greifen Yichte der Feuer glänzenden Gefichtern der jur ge 
Paare zu erfreuen. R > 
Aus der Urzeit ſtammt auch die Sitte, im Monate % 
zu errichten, i. e. ganz glatt geſchälte, mit Kränzen mm 
nit einem Büchel von Tannenzweigen ımd Bändern 
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Mellen, welche mit vieler Mühe und im eiferigen Wettfampfe von 
Jugend erflettert werden. 
Mährend früher faft in jedem Dorfe ein Maibaum ftand, werden 
Ffolhe faft nur mehr an Wirthshäuſern errichtet. 
Die Sumbolif diefer uralten ſüddeutſchen md polniiben Sitte 
fiilet die Austreibung des Todes, worunter man den Winter verftamd, 
die Einführung des Frühlings, und feierten die Polen dieje Gebräuche 
ä der Göttin Marzana (Todesgöttin, Kälte. — Die ganze 
erlichfeit beſtand uriprünglid darin, da man einen Popanz aus 
ob mit Lumpen befleivet an einer Querſtange aufbing und ibn jo 
angs mit feierlichen Geleite, in der Folge bloß mit Kindertumult aus 
Stadt oder dem Dorje trug und dazu jang: 
- „Wir wollen den Tod vertreiben, 
I Den Sommer bringen wir wieder, 

Den Sommer und den Maien, 
E Der Blümlein allerlei.“ 
Dann warf man diefen Bopanz in einen Fluß oder auf einen Kotb- 
eit, wohl auch über die Ortsgrenze. 


Hierauf liefen alle wieder zurück und wurde im Orte jelbft eine 
Tanne aufgeftellt und mit bunten Bändern, Federn, Wolle, Gold 
nc. ausgeputzt. Man nannte dieſen Baum den Sommer oder den 
Juͤnglinge ſetzten gleichzeitig jungen Mädchen Bäumchen, meiſt 


1, vor die Hausthüre. 
In der Gegend von Grafenau, Freyung, Kellberg ꝛc. herrſcht die 
Dirdige Sitte, daß ſich am Pfingſtſonntage junge Yente von Dorf 
Dr; begeben und gewifje Strophen abfingen, !) worauf die Faiſeurs 
ven Häufern herab mit Waffer begojjen werden, weldes jonderbare 
igen man „den Wafjervogel begießen“ heißt. 
dieie Sitte ſoll noch aus der ‚Zeit der gefürchteten Huſſiten ſtammen, 
ewiſſer Wafjervogel, Pfleger in Baerııftain, die Huſſiten durch 
en mit fiedend beißem Waſſer (circa 1430) aus Grafenau ver— 
Br Bertreibung der Huſſiten beibeiligten ſich ſehr viele 
E des Landes der Abtei linfs der Ilz, und gerade im diejer 
dus Waſſervogelbegießen noch im Gebrauche, eine Sitte, 


e in dem neuen Paſſauer Schreibkafender von 1899 (Berlag bei 


find, 













welche id mit einer Art modificirien, zabmeren One 


gleichen möchte, als wie es im Hochgebirge getrieben wird. 
Zur danfbaren Erinnerung an die Vertreibung der Haile X 
auch nod bis im den Anfang dieſes Jahrhunderts bereit das, a 
Ausläuten“, das heit tägliches, abendliches Glockengelänte in Paſſa 
in mehreren Pfarreien im baveriichen Walde im Gebrande. ; —J 
Kandel. Verkehr, Gewerbe und Inöuft * 
Kurzgefaßte Geſchichte des Handels ꝛc. der Stadt Paſſau md Um un 


Während am rechten Ufer der Donau und im der — 
ſelbſt wegen ihrer günſtigen Lage au den drei Flüſſen Dönau, 
Ilz ſich ſchon ſehr frühzeitig ein ſehr lebhafter Handel und B . 
entwickelte, da diefe Gegend ſchon lange vor Ehriftus von einem un je 
thätigen umd rührigen Volksſtamme aus Afien, nämlih von den Bot 
einem Zweige der Gelten, bewohnt und cultivert ward, und 1 
Unterjochung dieſes Volksſtammes durch die Römer auch Di 
hoher Stufe ſtehende römiſche Cultur ſich bier Eingang zu ſchaf 
war hingegen der Landſtrich lints von der Donau bis gegen B er 
noch jehr uncultivirt, rauh und mit dichtem Urwalde bedet. —* * 

Während ſchon eine Heine Handelsflottille der Römer, we * 
drei Abtheilumngen beſtehend, ganze Armeen zu befördern verme 

Donau, jowie Salz: und Getreideſchiffe von Hallein ber den Inn be 
und auf den bekannten, kunſtvoll angelegten Römerſtraßen ud ® ® 
im ehemaligen Bindelicien ımd Noricum, welde alfe concentx iſch 
Castra batava bin gerichtet waren, ein reger Verlehr mit X i 
verjhhiedenften Art, als mit Getreide, Wein, Harz, Wachs, Hoi 
Vieh, Speijeöl, Salz, Häuten, aud edlen und ımedlen Diet 
herrſchte, beſchränkte fi der Handel und Verfehr am Tinten De 
hauptſächlich nur auf diejes Ufer, doch jcheint auch 3 jd 
Handel einen Weg mitten durch die Urwälder des nadınal 
der Abter gefunden zu baben, worauf wir bald zurückkom 

Daß ſchon damals eine Flotte der Nömer die D 
dürfte eine Stelle in des Tacitus annal. lib. XII c. 3 
es beißt: „Vannius ad classem in Danubio apparier 
i. e. Bannius (ein jueviicher König) flüchtete ſich anf die a 
erſcheinende Flotte. Auch befand ſich zu Pechlarn (7 
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schen Daien. Fahrzeuge jeglicher Art, vom ſchwankenden Kahne 
ı beflaggten, ftolzen Handelsſchiffe, und mit Holz beladene Flöſſe 
in und zu. zwiihen Hallein und Paſſau und zwiſchen den 
em Handelsplägen Negensburg und Lorch und hinab bis Semlin 

N um) und boten das Bild eines bewegten Yebens wie zur See. 
a römiche Zolleinnehmer waren ſchon angejtellt, wie die Grab- 
fer zu Motbof und St. Severin zeigen, im wel’ letzterer Kirche ſich 
ee Weihwoſſergefaß benützter Grabſtein eines illyriſchen Zoll 

— rs Namens Fauſtinianus befindet. 

e fremde Kaufleute wallten Batavis zu und ließen ſich auch 
fe.dert nieder, wo eine Bejatung von 2000 Mann einer batav 
Koborte (der neunten) wohl viele Bedürfniſſe batte, und wo ſich 
übe zit Bojodurum bdesgleihen eine Cohorte der II. italienischen 


3 


En 


A 16. fatte jhon dev bi. Severin Dandelsverbindungen mit den 
u unter König Febanus angeknüpft. 
wurde wie mit einen Schlage dieſes blühende Verhältniß durch 
der Stadt Paſſau durd die Thüringer im 476. Jahre 
tus vernichtet. 
unter der dreinndbveiigjährigen milden Negierung des Oft 
33 Zheodorih (von 493 bis 526) und als nad Vertreibung 
ben der deulſche Boltsftanım der Bajınvaren von den beiden 
— Karim Beſitz nahm, woraus dann Bavern entjtanden it, 
| andel und Verkehr wieder auf, bejonders als Paſſau nad 
de —— Bayern unter Garibald (555) die Reſidenz 
p Troges Theobald wurde und als der bi. Bonifactus anno 
mu nehft Regensburg, Salzburg und Freiſing mit päpftlicer 
—— Bisthume erhob. 
— jrajen des Rotachgaues, unter welchen Paſſau gehörte, 
Zi mit in Paſſau, jondern jahen auf ihren Burgen im 
ze. meinte Yabrbundert hindurch genoß Paſſau einen un 
dein; daher jhlugen viele reihe und vornehme Familien 
‚in Ben auf. 


me der Bevölferung hielt auc die Gewerbethätigkeit 


* —*— und in den größeren Orten des Rotach 
dele Handwerker: Schmiede, Maurer, Zimmerleute, 





Bäder, Schuhmacher, Bräuer, Wirthe ꝛc. — Gewerbe u Se, u 
eine bejondere Kenntniß und Fertigkeit erbeiichten, - wurden in den 
betrieben. Re 7 
Im 8. Jahrhunderte wurden die Glocken und — 
Die Glocken wurden aber in den abendländiſchen Kirchen. erſt men 
und die Orgeln erit im 13. Jahrhunderte eingeführt. Bi. 
Im Anfange des zehnten Jahrhunderts wurde diejer blühende a N 
durch übermäßige Zölle (!) fat gänzlich getödtet, bis unter Kaijer Kuba 
dem Kinde (899-911) auf dem Yandtage zu Nasfolteftet (Nal fü 
oder nad anderen Autoren das Dorf Raffeljtaetten) ein milderes 2 
gejeg entworfen wurde (anno YO6). Mu. 
Noch vortbeilbafter geitalteten ſich die Verhältniſſe, als F 
Ehriftian zu Paſſau anno 999 vom römijchen Könige Dito — 
ſouveränen Fürſten erhoben und ihm die Münz- und Markig 
das Gericht und der Zoll übergeben wurde, wenngleich urz 3 J 
die verheerenden Hunneneinfälle und durch die Belagerung — 9 tor 
der Stadt Paſſau durch Kaiſer Otto II. im Jahre 977 ia. > 
zeitweilig ſehr gelitten batte. e 
Auch Kaiſer Earl der Große erwarb fid große Berbienfte m 
Hebung des Handels ımd der Schifffahrt aur der Donan, indem er { 
Yand der Avaren mit bayeriſchen, flaviſchen und jühliihen Col 
bevölterte. Auch zu Yand wurde ſchon damals Salz nad Bü 
Mähren verführt, und die Slaven famen aus Böhmen und Map: 
Handelszweden auf Saumrojien an die Donau, ſowie wir uch 
Kunde von reiſenden Dandelsjuden aus dieſer Zeit baben. 
Befonders viele Juden waren in der Ilzſtadt anfällig, 
der bedeutende Handel nah Böhmen auf dem goldenen Ste 
Gelegenheit zu großem Gewinne gab. J 
Diejer Dandelsweg, 

„Der goldene Steig", 
via aurea, via böhemics, auch via boemorum genannt, | 
Kaijer Heinrih II. (1002—1024) von dem Bl. Gin erh 
worden jein, und jollen bauptiächlid die Heerzüge des König 
von Böhmen nad Bayern Anlaß gegeben haben, daß man eine 
Weg auszumitteln juchte, um eine direlte rrz —— Bö 
Prachatitz zu bewirken. 2 Re 

Uebrigens jcheint diejer Weg ſchon viel rer u von de 


R - 


>» 
— 
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aufgefunden und begangen worden zu jein, da die Bewohner 
mens, welches Yand bekanntlich fein Salz producirt, ihren Bedarf an 
al; auf dem kürzeften Wege aus Paſſau holen mußten. 
Zu allererft wurde diefer Steig nur von Fußgängern begangen, 
elhe Salz nah Böhmen hinein und Glaswaaren aus Böhmen heraus 
"Golden hie der Steig, weil der Handel auf demſelben jehr lebhaft 
\ E einttögiie war. Steig wurde er genannt, weil man denjelben nicht 
it Bägen befahren, jondern nur zu Fuß md jpäter mit Saumroſſen, 
m Pferden mit Heinen Hufeifen, deren man bie und da noch viele 
et, begehen konnte und auf deren Rücken die Waaren geladen wurden. 
Die Yeute jelbft, welche diejen Verkehr vermittelten, hieß man 
inner, Sämer, auch Sömber. Die Sömber aus dem Yande der 
ei ers man Herrihafts-Sämber, die aus Böhmen nannte man 
r-Sömber oder jhlehthin „Gfilger“. 
ur waren die Bewohner von Waldkirchen, Schöfweg, Böhmiſch 
ejel und Fürholz, welde neben den Böhmen das Recht hatten, diejen 
j mit Saumroffen zu begeben. (Yandtag 1256.) 
” Siidef Dito zu Paſſau, welchem das Unternehmen, diefen Steig zu 
m Hauptbandelsiwege zu erheben, gefiel, jete auf dem Yandtage zu 
(1256 eine eigene Verlehrsordnung auf diejem Steige ein. 
Dieſer goldene Steig begann am Lleberfuhrsplage in der Ilzſtadt, 
fe von dort durch ein Thor der Ilzſtadtmauer neben dem Friedhofe, 
fe oh Säumerthor genannt, in dem Graben neben der ‚Friedhof: 
aufwärts an dem jetzigen Ebnerbofe und am Firmian-Gute vorbei 
e Srubweg, Salzweg, Kamping, Wurmeck, Griezing, Tannöd, Groß— 
tenjteig, Salzgattern, Waldkirchen, Scöffweg und Erlauzwieſel nad 
be 4, wo eine dem Kloſter Niedernburg gebörige Maut ſich befand, 
be die KMllofterfrauen von den Söhnen des Paſſauer Bürgers Huts- 
db anno 1288 bekamen. 
* dem 13. Jahrhunderte beſaß das Kloſter Niedernburg auch 
golljtätte in Ilz und mußte ein jeder mit Saumroſſen ankommender 
Denar (6 Pfennige) bezahlen. 
Bei Fürholz, welches der Sammelplatz fir alle Säumer war und 
fi e: gewöhnlich übernachteten, wodurd der Ort große Bedeutung 
nm und woher ſich auch heute noch die vielen Wirtbsgerectigfeiten 


u — 
. 
— — 
* 





in Fürbolz dativen, tbeilte ſich der goldene Steig in drei} 
einander: in den Pradatiger-, Winterberger- und VBergreid * 
Steig, meiſt ſogenannte Prügelwege, von denen man heute noch dort u 
da Nefte in Form balbvermoderter Stämme findet, : Side 

Das Klofter Niedernburg bejah and, wie oben bemerit, Die I 
zu Rürbolz, welde anno 1309 an Chriſtian v. ge» me 
Pfunde Paſſauer Pfennige verjegt wurde, 


Am 14. Jänner 1399 beſtätigte König Wenzel Dem ion 
burg den Zoll umd die Maut auf dem goldenen — von —* 
Prachatitz. 

Die auf dieſem Steige verkehrenden Sonbeie Bea ieh ı 
im Volksmunde Bleama- Züge, ımd es wurde auf diefem Stege 
viel und in der raffinirteften Weile geihmuggelt, indem man den — 
rojfen, um allen Lärm ımd jedes Aufiehen zu vermeiden, nie 
Maul und Hufe mit Dadern verband. 


Es jcheint diefer Steig der Hauptverkehrsweg im Dittelnlteng 


alien, Tyrol, dem Salzburgiihen und Paſſauiſchen mit 
Schleſien ꝛc. geweſen zu jein. 


Bor der Verleihung des Nordwaldes an das Klofter Niedt vi 
durch Kaiſer Heinrich II. finden wir urkundlich feine Spur 
diefem Wege. 


Das Nlofter Niedernburg mußte diefen Weg bis zur E 
(Grenze, das Kloſter Wißgerat zu Prag aber auf bohmiſchem 2 
in gutem Stande erhalten. 

Demungeachtet mußte eine Reiſe auf dieſem, durch 
wenig bewohnte Gegenden führenden Steige mit großen Ge 
bunden geweſen fein, da auf dem oben erwähnten Yandtage die 
getroffen wurde, daß jedem Netjenden, der auf dieſem Wege 
ſein Pferd einbüßen ſollte, dafür eine Entjhädigung von 7E 
weniger 10 Pienmigen ausbezahlt werden jollte, während —3 
Verluſt bei Nacht nicht entſchädiget wurde. Eben jo wenig 
Reiſender entſchädiget, wenn ihm ein Unfall abſeils oc 
Steige paſſirte. 

Es zweigten auch Seitenwege vom goldenen Steige’ 
ab, z. B. vom Firmiangute weg über Witzmannsberg, 
Wirthshans war, nad Thyrnau und Hauzenberg ; seo u 
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* Siebenbolden nah Watınannsdorf, und es ift heute noch in. einem 
‚bei Siebenbolden ein alter Meilenftein aus jener Zeit ſichtbar.!) 
Die anf dem goldenen Steige verfehrenden Kaufleute waren häufigen 
fällen und Plünderungen von Wegelagerern und Naubrittern ausgejegt, 
bie Neifenden auf ihre Burgen in Gefangenichaft jchleppten, um 
Fr ihmen ein Yöjegeld zu erpreſſen, worüber mehrere Urkunden im 
ftratiichen Archive zu Paſſau, meistens aus dem 13. Jahrhunderte 
d, vorhanden fd. 
‘8 wurden darum zum Schutze der Reiſenden (1312) die Yand- 
© im Oberhauſe umd die böhmiihen Nitter Pauer v Strabonit 
ber v. Mitawitz beauftragt, eriterer auf paſſauiſchen, letzterer 
iſchen Streden Geleiticheine auszustellen, wodurd die Reiſenden 
J dem Steige ſelbſt etwas geſchützt waren; wer aber von dieſem 
e jeihwärts ſich entfernte, war jeder Gewaltthat jedes Naubritiers 
jerächt preisgegeben. 
"Schon 1269 machten Alram III. v. Hals und Wilhelm v. Schoen— 
© räuberiiche Einfälle in das Gebiet der Klofterfrauen zu Niedern: 
(Vid. Hals.) 
Anno 1292 rejervirte fih Ulrich der Furter mit jeines Herren 
Grafen Albrebt von Hals Willen, er wolle während jeines Streites 
Burdard v. Winterberb allen Bauleuten, welche die dem ehrlichen 
oje, von. Paſſau (Bernhard v. Prambach, und den ehrlichen Frauen 
Nieder burg gehörige Straße gegen Bradadiz bauen, Frieden lajjen. ?) 
m Sabre 1324 juchte Heinrih der Uſalch von Fürholz den 
auen zu Niedernburg die Maut zu Fürholz, auf welde er an 
3 Anjprüche hätte, ftreitig zu machen. Auf Beſcheid des Calchoch 
mftain aber, des Probjtes von St. Georgenberg, und des 
* Uſel. Burggrafen zu Hals, verzichtete er auf ſeine Ansprüche 
von den Klofterfrauen zu leiftende Entjbädigung von 5'/, Pfund 
x Biennigen. 
— dieſes Verzichtes waren: Heinrich Uſel (NED, Albrecht der 
mer, purkgraf zu Wildenſtain, Ulrich der Hauzenperger, Stephan 


ano, 1341 ließ der Pfleger Hartneid von Yojenftein auf dem 


S it einigen Jahren leider verichwunden. 
ing. I. 267. 





St. Georgenderge als der Oberbeamte des Kloſters Nievernburg, als € 
zu Ilz an der Yandichranne an der Rechten jah, auf inftändige Bitten 
des genannten Kloſters den Höfterlihen Unterthanen und Unterbeai 
jeden Eingriff in das Höfterlihe Gut ftrengftens unterjagen. 


Auch im Jahre 1366 wurden Salzburger Bürger, die Handelsi 
Hanns der Rechenbrunner, Nueger der Weiz (Weiß) und Nicla 
Ernſt auf dem goldenen Steige von dem Ritter Dettlein dem Sk 
überfallen, beraubt und nad dem nahen Wildenftain —— * 
fonnten nur durch die Vermittelung des Richters und Rathes der € 
Paſſau nad) langer Gefangenſchaft befreit und ihres ihnen q 
Gutes wieder babhaft werden, wofür fih der Nichter, der Nach m 
Würgergemeinde zu Salzburg bei der Stadt Paſſau bedankten. 0 # 

Selbft der Yandrichter der Abtei im Oberhaufe — 
Paſchinger vergaß ſich jo weit, daß er im Jahre 1393 ſich heimlid 
einem an Prager Kaufleuten begangenen Straßenraube —— 
mit Hilfe des Raubritters Hennſel v. Wieſen Großwieſen bei 
bach), wo früher eine Burg ſtand, ausübte und dafür zum— J 
urtheilt, doch ſchließlich zur Einſperrung in der Veſte Niederhaus be 
wurde Sigler: Ulrich von Urleinsperg.?) 

Anno 1390 erhielten die Bürger von Paſſau vom Bitfe 9 
auch das Recht des Freihandels auf dem goldenen Steige bis P 
und 1390 geftattete König Wenzel von Böhmen den — Bit 
weldien er überhaupt jehr gewogen war, frei und ungehindert d 
der von Paſſau nach Prachatiz führt, mit ihrer Kaufmannſchaft, Tome 
mit Getreide, wenn auch Krieg und Thenerung berride, —— 
der herkömmlichen Maut begeben zu dürfen, und befiehlt allen & 
Untertbanen, namentlich. dem Probfte zu Wißchrad, Kanzler von 
den Burggrafen zu Genze und zu Winterberg und dem Wi 
Stadt Prachatitz, daß fie die Kaufleute der Stadt Pafjau*) ji 
nicht aufhalten ſollten bei Vermeidung feiner föniglichen Ungnade, 
zu Prag 1399. us 

Diefer Saumweg, auf weldem ein lebbafter Han 
(Salzıveg, Salzgattern), Südfrüchten, Wein, —— 
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J 
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2) M. A. 
3) M. A. 





Daß der Errichtung der ——— erwähnten Mauten auch der 
e jein Unweſen zu treiben begann, iſt ſchon berührt worden. 


| Kühn, aber völlig organifirt und ſchwunghaft foll der 
gel gegen Ende des vorigen und im Anfange diejes Jahrhunderts 


vorden jein. 


——— Elurſion auf den goldenen Steig kehren wir nun 

1; ie paſſauiſchen Handelsverhältniffen zurüd, wie wir fie unter 

Großen während der Hunneneinfälle und unter der Megierung 

es Chriſtian verlaſſen haben, und kommen nun zu den Handels— 

sperbältniffen im Mittelalter von 1000 bis 1500), wo ſich 

febensfriiches Bild im goldenen Nahmen der Gewerbe, der 
md des Handels zeigt. 

D Befreiung der Kaufleute von Paſſau von allen Zöllen zu Waſſer 

zu Yand im ganzen fränfiihen Reiche, welche Biſchof Engelmar von 

3 arl dem Dicken ausgewirkt hatte, und welche von deſſen Nach— 

m Kaiſer Arnulph beſtätiget wurde, die ſchon berührten Handels— 

fen auf dem goldenen Steige, die Mautfreiheit für Paſſau für alle 

ei auf dem Inne und der Donau, verliehen von dem Herzoge 

bh v J Defterreih, die Erbauung der Innbrücke durch Biſchof 

143) und der Donaubrücke durch Biſchof Peter (1278); 

ng von SJahrmärtten rn) in vaſſau durch — 


vi s am Yan und aufwärts an der Donau bis Aigen 
hmen (via aurea) und in das Mühlviertel, welches der 


m Kaifer Ludwig dem Bayer für ihre treue Haltung 
den. Schönen von Oeſterreich verliehen wurde, endlich die 
Bergwerte zu Kelberg, Hadelberg, Eggendobel, Vor 


x Wolfsllingen waren lauter Goldquellen für Hebung 
mdels und Verkehres in Paſſau und Umgebung, in 
ib der belannten Bürgerkriege einige Störung eintrat, 
über man einen durch das Wiener Stadtreht pro 
verihmerzen konnte, welder anno 1244 den 





Kaufleuten aus Schwaben, Kegensburg und Paſſau bei Sta von; 
Mark verbot, Ungarn mit Waaren zu betreten. — 


Schon vor der Erbauung der Innbrücde (1143) hatten ji u 
Innfluſſe Shiffmühlen befunden, deren Zahl ſich bis auf ſechs ı 

Sie waren Domcapitel’ihe Yeben und im Jahre 1318 eriamt + 
Domcapitel dem Bürger Reinhart dem Choewlein, feine von dem & 
zu Yeben tragende Schiffmühle auf dem Inn bei unginsftlgene "3 
ftande an einen andern Ort zu bringen. I Ai * 


Sammtliche Mühlen exiſtiren nun nicht mehr. Cine ift ve yerbram 
zwei bat der Eisgang mitgenommen und die übrigen konnten 2 it 
Bad: und Kunſtmühlen nicht mehr concurriren. = vo 

Es dürfte bier am Plage jein, etwas über die — 


Weiſe der Schifffahrt, Hohenau genannt, zu bringen und n ei 


* 


— 


turze Geſchichte des Paſſauer Salzhandels zu knüpfen, weil die Be G 

der Umgebung der Stadt Paſſau hiebei nicht minder intereffirt ıoa 

als die Bürger der Stadt jelbit. 
(Eine mähere Beſchreibung der Hohenau findet man im ib’ 


mann'ſchen Kalender, Münden 1827.) 


„Die Ssobenan“. 


7 
In den früheren Jahrhunderten, ſelbſt ſchon zu den Zeil m 
Römer bis zum Jahre 1850 wurde die Ruderſchifffahrt auf ver Du 
wie auf dem Innſtrome und der Salzach ſowohl — 
Thal) oder, wie die Schiffer-Innungen ſich ausdrücklen, — ir 
wie auch ftromanfwärts (zu Berg) „gegenwärts“ vompe 
erwähnten Scifferinmmgen lebbaft betrieben, und wurde: 
ftromabwärts „Naufahrt“ genannt, J 
Es ſind mir zwei ſolcher Schifferinnungen betanut. Dieze 
der Salzach zu Laufen am 4. Juli 1267 vom Biſchoſe ! Vadis 
Salzburg gegründet unter dem Namen „Naufahrer”, und def 
der Salzfertiger in Paſſau, ipäter befannt unter dem — 
bruder Geſellſchaft“, deren ſymboliſches Abzeichen ein faß 
Ihren Namen erhielt ſie von ihrem Gründer ‚Magnus 
welder von Frobnsperg abjtammte und Sciffmeifter war ‚= 
Schen zu Zeiten der Römer bejtanden jolde Gilden, ı 
fteine einen Delphin mit aufgeworfener Schnauze de te 
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"Auch mit der Aufjorift „Nymphis“ findet man ſolche Steine bei 
Mmoning und Friedolfing im der Kirche. 

 Dbige Yamblbrudergejellihait ift erft im Jahre 1604 aus der 
Meder Salziertiger hervorgegangen. Ihre Mitglieder unterſtützten 
ige. arme Yente durch Berabreihung von Bremmbolz und verfammeln 
ftatniengemäß alle 7 Jahre bei einem fröhlichen Mahle. 

Die, Salzfertiger- Gilde aber wurde, wie aus einer Urkunde im 
agiftratiichen Archive dabier hervorgeht, jhon im Sabre 1322 am 
oftsleihnamsabende (Frobnleichnan) gegründet, mit welchem Zeitpunkte 
b die Verleihung des Salzmonopoles an die Bürger von Paſſau durd 
ajer Ludwig den Baver übereinſtimmt. 

- Eine andere Urkunde daſelbſt lautet: 

„Wir, Georg von Gottes Gnaden Biſchof zu Paſſau befennen um 
3 Grundrecht zu Anger enthalb der Donaubrücke zu Paſſau und in 
1 Gechentobel, es jeien Pfennig oder Hundert Gult, auf Häuſern, 
ätten, Hofftätten, oder auf denen es liegt, das von ums und unſerem 
Heshaus Lehen ift, und das Conrad der Peugl jelig redlich zu einem 
gen Seelgeräth, jo wir wohl beweijen fünnen, geichafft bat, unſeren 
freuen, den .Sceffleuten in ihre Zeche zu Paſſau, die fie im unſerer 
auen Dienft inne haben, verliehen haben, und verleihen auch wiſſentlich 
t dem Brief unferem lieben, getreuen Ulreichen, dem Stadticreiber zu 
far, alio, daß er die mit jammt ihrer Zugehörung von ums und 
rem. Gottshaus inhaben und nießen joll lehensweis. Wir jein and 
fein Herr und Scherm als Yehens- und Landrechts ift, angener mit 
und des Briefes geben zu Paſſauf am Sonntag nah dem St. Georg- 
e 1399.“ 

Die Salzfertiger-Gilde ſcheint auch ziemlich wohlhabend und im 
itze ſilberner Geſchmeide geweſen zu ſein, denn im einem Zechregiſter 
1526 heißt es: 

An bemeldtenm Tage (?) babe ich meinen Ayden (Adam) Andre 
af angejagten Zechmeiſter der Zech das Jilberne Kreuz ſammt zwei 
m Zrinfgeihirren, eine Yade, darinen Brief und Rechnungsbuch 
im, auch Alles das, jo ih in meiner Gewalt gebabt babe, über- und 
eatiwiirt.“ NB. Mer in des von Traum Haus, 20 Schaff Korn 
wen auch der Zech zu. Zechmeifter: Hanns Jungwirth. 
© 8 Zechhaus diejer Junung befand ſich zu Paſſau nahe bei dem 
igen-Säßchen wahrſcheinlich das jetzige Lazareth Gäßchen,, ganz nahe 
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am Kaiſer Heinrihs-Friedbofe, I) d. i. der jetzige mit einer Mauer um 
gebene Kloftergarten des Kloſters Niedernburg. Der ganzen Beichradum 
nad) ift diefes Haus das Haus Nr. 82 im Ort, dem Herrn von Mih 

dorfer gehörig, an welden man noh ein Salzfaß als Emblem x 
Salzfertiger- Gilde eingemanert findet. (An der Südſeite des Dane 

Die an dem Haufe befindliche Sahreszahl 1558 bedeutet nicht dus tr 
jeiner Erbauung, ſondern zeigt die damalige Wafferböbe wie am Hur 
Nr. 89 in der Bräugaffe an. 

In dem Zechregifter der Yamblbruderihaft befinden ſich Rama 
welche beweijen, daß auch jehr vornehme Familien Mitglieder Mor 
Sejellihaft waren, wie: Seifried Vaiſt, Nichter zu Paſſau, Oswald mı 
der Tann, Wolf v. Puechleitner, Benedict v. Schaetzl, Hanns Dauffinde 
Georg Aichperger, Ehriftof Satelpoger, Chriſtoph Oder ꝛc. 

Nun zurüd zu unjerer Dobenau- Fahrt. Der Typus der Hobenn 
jahrt (Bergiahrt) muß jeit uralten Zeiten topograpbiih am Inn geſud 
werden, md kommt diejer Name von dem uralten, ſchon von dem Grakc 
Conrad v. Wafferburg und feiner Gattin Kunigunde im Sabre 12% 
geftifteten, aber jhon anno 1224 erbaut gewejenen, in einer üuke 
fruchtbaren und verfehrsreihen Gegend gelegenen Frauenklofter „Al 
hohenau“ ber, wo fiber jhen die Römer auf- und niederfubren, N 
man in der Abtei „Atel“ bei Wafferburg am Inn ein Denkmal?) cms 
römiſchen Proviantmeifters der VII. Doppellegion Namens Glodw 
Marianıs fand und es auch faum einem Zweifel unterliegt, daß de 
Provianticiffe, von welden der bl. Severin jagt, daß fie oben am m 
eingefroren zur Stillung der berricenden Hungersnoth in Favians 
(Wien) nicht rechtzeitig erjcheinen konnten, bier in Altbobenau, wo ſich — 
römischer Dafenplag befand, feitgehalten wurden, 

Urkumdlih kommt der Ausdrud „bobenauen“ zuerft im cm 
Erlaſſe des Kaiſers Ludwig von 1332 vor, in welchem es beißt, da 
zur Verhinderung des Scleihhandels mit Salz auf der Donau mi 
hobenauet werden ſoll. Auch in der vom Biſchofe Georg J. 
Paſſau um das Jahr 1394 erlaffenen Scifferordnung fommen % 
„hohenawer* vor. 

Seit den äÄlteften Zeiten wurden mittelft diejer Debenanfabrım 





1) Vid, Serrmannsperg. 
2) M. B. Tom I. p. 265. 


4, Wachs, Pierde, Leibeigene, Pelzwerf, Knoppern, gedörrte Trauben, 
t, Rolafche, Gelbholz, Kupfer, Peh und Tabak aus den ſlaviſchen 
mgariſchen Yändern nah Bayern heraufgeführt. 
Die Thalfahrten beförderten bauptiählih Salz, Bau-, Brenn- 
Nugtzholz. 
Bu Mofter Au lagerten Wälſchweine, zu Gars wurden — 
Mlabafter aus Tyrol verarbeitet und Töpferwaaren geformt. Zu 
fer Nottel wurden Eifemvaaren verfertigt, zu welden die Hüttenwerke 
m öndhe zu Pillerjee das Nobeijen lieferten. Schildmacher und Pfeil- 
E arbeiteten in der Gegend von St. Nicola bei Pafjan ſchon zur 
zeit. 
Yuf der Donau erftredte ſich die Hohenaufahrt gewöhnlih nur 
ein. Erft in den letzten zwei Jahrhunderten fuhr man auch 
* hinauf bis Ulm. 
Am Inn erſtreckte ſich dieſelbe bis Hall und am der Salzach 
Hallein. 
* Mit Einführung der Dampfſchifffahrt haben die Hohenaufahrten 
— und die Thalfahrten werden nur mehr vereinzelt und 


Di ER eines ſolchen Schiffzuges, der ganze fundus 
jctus lonnte ohne die Pferde auf 6000 bis 7000 Gulden kommen 
age außerdem ein Betriebsfapital von 3000 bis 4000 fi. 
te aljo nur ein wohlhabender Mann oder ein Gonfortium einer 


dieſe Hohenaufahrten betreiben. 


J 


Eine Fahrt von Wien bis Regensburg währte 6 bis 8 Wochen. 
Die jpäter eintvetende freie Concurrenz fonnten die Schiffergilden 
Er Das Schiffsvolt gab ſich der Bettelei bin, und die 
| jergilden löften fih in Banden von Gomödianten auf. 

————— hatten auch eigene Schiffsrichter. Die Grafen 
(Blayen) waren die erſten Schiffsrichter an der Salzach, 
efel von Aſing am Inn. 


Anorönung der Schiffzüge. 
a8 Haben fand für größere Streden mit 2, 3 bis 4 Schiffen 
name man diejes einen Schiffzug, wovon mander 10,000 
? e Tata hatte und mit 20 bis 40 Pferden bejpannt war. 
s erſie Schiff, gewöhnlich das größte, nannte man „Pohenau“, 


a De 





das zweite, unmittelbar dem erjten nachfolgende den Neben) beie 
das dritte, im einiger Entfernung nacdtommende den „Schwemme 
und das vierte don „Shwemmer- Anhang“. X 
Bei der Thalfahrt (Naufahrt) bie der Schiffsführer 
führer”, der Steuermam „Stoierer* Be der Berg 
Hohenau) nannte man den betreffenden Sciffsführer zu Berg, w 
man zur Zeit auf den Dampfſchiffen Capitain nennt, „Söptba 
der ein in der Schifffahrt möglichit fundiger Mann ſein mu. 
Steuermann bieß aud bier Stoierer und hatte bei größeren € 
auch mod einen Dilisjtoierer an der Seile, der zugleich als. 
verwendet wurde. J 
Die Beſpannung der Schiffe wurde durch Lohnpferde bewerkitellt 
welche nad beendigter Fahrt wieder an ihre Beſitzer zurüdgingen. 


Der erfte der Pierdelenter wırde Vorreiter, au Stan) 
reiter genannt, mußte ſchifffahrts- und jehr —— 
hatte nebſt der allgemeinen Direktion über ſeine Pferde ind 
dafür zu ſorgen, daß die beſpannten Pferde in Ermange 
fünftlich angelegten Treppelweges den möglichſt entſprechenden € 
en hatten, um vorwärts kommen zu fünnen. Ferner 

Waſſergräben zu dem Zwecke ſondiren, ob die Pferde angeipa 
pajjiren können oder ob fie mit Schiffen, welche eigens zu d 
mitgeführt wurden, über dieſe Waffergräben geführt werde 
ſowie ſich überhaupt der Vorreiter mit dem Sohn 
die verſchiedenſten Eintheilungen und Anordnungen ing & 
zu jegen batte, 3 

Bei einer Beipanmung von mindeftens 20 Pferden bat d 
reiter ſeinen eigenen Bedienten auf Koſten des. Schiffmel 
Bediente mußte das Pferd des Vorreiters füttern, pugen, 
jatteln und dem Vorreiter vorftellen, ſowie — 
abſatteln :c., jo daß ſich der Vorreiter, welcher, wie 
vornehmen Herrn ſpielte, weiter um nichts vor und nach 
zu kümmern brauchte. er 

Der legte Mann der Beſpannung bie der „Afterreik 
mußte die Pferde und Pferdeleute zu rajcherem Betriek an m 
ſtand darum auch in einem größeren v— als 
Pferdeleute. Auch ein ſogenannter Scharler war au 


ee - 





—— zu überwinden. 
sl die Bierde, als auch die Pferdeleute campirten vom Früb- 
* ' Spätherbfte zur Mittags: umd zur Nachtzeit im Freien, 
Be neitpft zur Nachtzeit transportable Zelte für je zwei 
t wirrden. Die Yebensmittel, beitchend aus Bier, Brod 
tigen jelbe vom Schiffe, weldes zur Mittags: und 
mal landete. 
* und Beſtimmung unterſchied man bei dieſen Schiff— 
Kelheimer. Bůgeleiſen 


Salzhande * 
ben älteften Jeiten von den Paſſauer Bürgern betrieben. 
B haben auch ſchon die Nömer Salz aus Hall und Hallein 
KR n auf der Salzad) verführt. 
mm * | Wege führten ohne Zweifel nad den Römern auch 
ser Salz und Wein von Hall, Berchtesgaden und 
Eine fejtere, geſchloſſene Organijation nahm der 


2*8 


) erft unter Biihof Otto (1254— 1265) an, unter defjen 


er Bürger- Gemeinde in ** derabredete, doß 


—— ſoll. * eigentlic erit die biftorifhe 
— Salzhandels. 

yard von Paſſau, dieſen Salzhandel begünſtigend, er: 

zu Paſſau, aus allen Häuſern, mit Ausnahme 

el gehörigen, eine Salzſteuer im Geſammtbetrage von 

u, zu der auch die Hausgenofjen mitzahlen mußten. 

o [pol des Salzhandels aber erhielten die Paſſauer 

Kater Ludwig dem Bayer (1314—1347), welder 

erlaubte, abwärts am Inn und der Salzach, umd 

fi bis Regensburg, zu Yand aber nad) Böhmen und 
ni Salz zu. handeln (28. September 1322). 

nebſt der ſogenannten gezwungenen Salzniederlage 


‘ 





Die gezwungene Salzniederlage beftand darin, daß fremde, N! 
Salz beladene Schiffe nicht mehr um die Stadt Paſſau herum vom A 
in die Donau fahren durften, fondern daß fie am Ende der Sk A 
ſogenannten Ort, aulanden mußten, wo dann das Salz ausgelat u 
das ausgeladene Salz durch paſſauiſche Schiffmeiſter weitergeführ 1 
auch ein Zoll in natura für das Salz erhoben wurde. —8 ke 

Die Salzibiffe landeten von Alters ber bis 1803 an der 
lände im Ort, ımd das ausgeladene Salz wurde in dent Salsfta 
Ort, dem Haufe Nr. 82, weldes gegemvärtig Herr Brivarier M 
dorjer !) befitst, gelagert, um dann in der Stadt oder weiter 
nad) Negensburg, oder nad) Böhmen und in das Mühlviertel» 
zu Werden. 

Die Zeit der Erbauung dieſes Salzftadels ift nicht 
an den vier Seiten desjelben angebradte Jahreszahl 1558 E deu 
höchſten Stand des zu dieſer Zeit ſtattgehabten Hochwaſſers, und 
der Südſeite eingemanerte Salzfaß iſt das Sunftgeiigen der € 
jertiger- Gilde. — 

In dieſem Salzſtadel fand auch die Vertheilung des — 
unter die Bürger am 22, 23. und 24. Jäuner alljährlich —— * 

Doch auf die Länge dauerte dieſer glückliche Zuſtand nice: 


Das benachbarte Bavern wurde eiferfüchtig. Die Bew ob er 
Mühldorf gebrauchten Nepreffalien ımd nahmen die paffauijche: 
auf dem Inn in Beſchlag. 

Die bayeriſchen Ktlöfter, welche viele Weinberge in Defter 
md ihren Wein in Paſſau verzollen mußten, jowie aud Die‘ 
Straubing und Negensburg, welchen die Paſſauer ganz willlürl⸗ 
preiſe machten, wendeten ſich an die baver. Herzoge um Abhil * 
ihnen auch gewährt wurde, indem die Herzoge den Paſſauern 
auf der Donau ihre Schifffahrt iperrten (1408), jo a  jd 
die Paſſauer Bürger gemötbiget jaben, in einer vor W 
zu St. Nicola einbernfenen Verſammlung mit den en 
und mit dem GErzbiihoje Eberhard von Salzburg in Un 
zu treten. 


1 
J 
u 
\ 
| 
1 
1 
f) 
b 


1) Und fpäter im Haufe Wr. 90, Bevor das Mübldo 
ftadel diente, wurde das Salz an der Stelle der Häufer Re 
Ort gelagert. * 
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Auf dieſer Verſammlung beurkundeten Erzbiſchof Eberhard v. Salz: 
J und Herzog Johann von Bayern, daß ihr Streit wegen der 
wungenen Salzniederlage in Paſſau durd Vermittlung des Biſchofes 
in Paſſau umd des Kämmerers Ulrih Probjt zu Regensburg in 
e. des Berzichtes der Bürger der Stadt Paſſau auf die gezwungene 
ede age beigelegt worden ſei und gaben das geſperrte und mit Beſchlag 


e Paſſauer Gut wieder frei. 


J bezeugte Herzog Heinrich von Bayern, daß nun Jedermann 
jen Entrichtung des herkömmlichen Zolles auf beiden Flüſſen an Paſſau 
Salzſchiffen vorbeifahren darf. 

Später lebte jedoch, wie wir ſehen werden, das Salz-Niederlagsrecht 
e in Paſſau auf und beſtand in allerdings ſehr beſchränkter Weiſe 
zur Säcnlarijation fort. 

Fa Jahre 1432 entſchied der jogenannte Fünferſpruch, welder die 
freitigfeiten der Bürger von Paſſau mit ihrem Bijchofe Yeonard beilegte, 
—* Salz wieder in die Zell (Obernzell) und Mühel wie von Alters 
gehen ſoll, daß aber in Zell keine Niederlage beſtehen dürfe. 


Anno 1440 aber befahl Kaiſer Friedrich den Bürgern von Paſſau, 
Jſie fein Salz mehr von Paſſau an die Mühel führen ſollen, damit 
an jeinem Gmundner Salzvericleiße, folglid aud an jenem Kammer— 
© feinen Schaden leide. !) 

Dieſes Verbot wurde am 20. November 1530 durch einen Vertrag 
Seſierreich dahin modificirt, daß Halleiner- und Schellenberger-Salz 
durch die wilde Ranna (Wildenranna) nad Wegſcheid und 
Böhmen geführt werden durfte. Anfangs lautete dieſer 
g auf 10 Sabre, dann auf Kündigung. 


Die Derzoge von Bayern liegen auch (1414) Salz aus Hallein auf 
⸗ nen Schiffen abführen, welche in Oeſterreich und Paſſau zollfrei 
amd. deshalb Freiſchiffe hießen.?) 

ot biger Vertrag von 1530 wurde im ſpaniſchen GErbfolgefriege 
96). „gänzlich aufgehoben umd es ſcheint nun auf dieſem Wege nur 
Schleichhandel mit Salz nach Böhmen getrieben worden zu 
Pr die Einfuhr nah Böhmen bei Yeıb- und Yebensftrafe ver 
m wurde. 

DM.A. 

2) Loris Bergrecht pag. 38 
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Unter Biſchof Urban zu Paſſau (1561 bie 1501) uuta 
Differenzen zwiihen den Städten Paſſau und Salzburg — 
Zeit zu Zeit in Salzburg eingetretenen immer größeren € J 
Salzpreiſe, welche Preiſe die Paſſauer Bürger nicht De begab 
wollten, was zur Folge hatte, daß Erzbiihof Wolf Dieterich zu S alzb 
mit Bayern billigere Kaufscontracte abſchloß und von nun an der 
handel in ganz andere Bahnen gerieth, indem man bavericherjits am 
Wege ımd Niederlagen zu Schärding und Vilshofen juchte und a 
Steige nad Böhmen, bejonders über Bilshofen nad Grafenau ben 
wodurd den Paſſauern natürlich wejentliher Schaden erwuch ; 
Groll hierüber getatteten ſie nun abermals den bayeriihen Salzid 
nicht mehr, bei der Stadt Paſſau vorüber zu fahren, mußten 
1581 diejes Verbot wieder aufheben. — 

Da errichteten die Herzoge von Bayern zu St. — 
bayeriſchem Boden unmittelbar vor den Mauern der. Start Paſſcn 
eigene Salzniederlage und das Salz wurde vor den Hagen der Ba 
Bürger auf der Achſe vom Inn zur Donau durd St. Nicole 
Darüber entjtand ein langer Rechtsſtreit mit Bayern, velc 


ei ae nn 


der 


faiferlihen Neihsfammergerichte zu Wetzlar anhängig war, ab “ ür 


entichieden wurde. 

Endlih fam 1608 zwiſchen der Stadt Paffau und dem E Su 
Marimilian I. ein Vergleih zu Stande,!) gemäß welchem 
Paſſau der Salzbandel mur mehr im Fürſtenthume Pe * 
und fie das Recht bekam, vier Lagerſtätten, nämlich zu Winter 
reichenftein, Schüttenhofen und Pradatiz in Böhmen zu en 
hiemit war nun das Salzmonopol für die Bürger zu Paſſau 
größten Theile verloren. 

Zugleih mit dieſem Vertrage ift auch der Placherjtä 
Kaſerne auf Höfterlibdem Boden entjtanden und wurden de 
St. Nicola fir Genehmigung diejes Banes jährlich . 
zugeſprochen. 

Im Jahre 1616 wurde das bayer. Salzamt in SEN 
und 1639 das Salzamt von Grafenau und Vilshofen 


1) Lori's Bergrecht pag. 378. 
2) Seit 1889 Exerzierhaus. 
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verlegt und mit dem dortigen vereiniget, was für Grafenau ein hevber 
Berluft war, da dort ein ähnlicher Handelsweg nad Böhmen wie der 
joldene Steig eriftirte, dem nun die Salzfracht entging. 

. Die angeführten vier böhmiſchen Salzniederlagen gingen 1705 für 
Baffau dadurch wieder verloren, daß während der öfterreihijchen Admini- 
ration in Bayern den Böhmen nur mehr Salz aus Gmunden einzu: 
ühren erlaubt wurde. 

Rad Aufhebung diejer Adminiftration durfte die Stadt Pafjau 
vieder hurbayeriihes Salz aus Hallein verſchleißen. Vom Yahre 1625 
m wurde auch Salz über Negensburg hinaus transportirt und famen 
jach Weftenrieders Beiträgen ꝛc. J. Bd. pag. 168 in diefem Jahre zum 
ziten Male acht große Schiffsladungen Salz von Nojenheim über Pafjau 
ih Donauwörth. 

Seit der Säcularijation des Fürftenthumes Paſſau hat der Salz: 
yandel alle Bedeutung für dieje Stadt und ihre Umgebung verloren und 
am nur mehr den paffaniihen Scijfmeiftern zu Guten. 

Die Salzihiffe Tandeten jeit 1803 nicht mehr im Orte, jondern 
a3 Salz wurde nun, als nach der Säcularijation der Staat umd die 
trone Bayern 1808 den Salzhandel übernahmen, bei dem anno 1870 
bgebrochenen Pulvertfurme oberhalb der Donaubrüde, welcher von den 
Baffauer Bürgern zur Abwehr gegen die biſchöfliche Trutzburg Hadelberg 
513 gebaut worden jein fell, abgeladen und in den noch beftchenven, 
ber num in Privathände übergegangenen Salzftädeln abgelagert.) Mit 
er Eröffnung der Donaudampfihifffahrt ging der Salztransport am 
iefe über. 

Bis zur Säcularijation bejhäftigte der Salzbandel und Transport 
ehr viele Menſchen in Paſſau namentlich beim Ein: und Ausladen des 
Salzes und dem Verführen desjelben nach Böhmen auf dem goldenen 
Steige, und es herrſchte damals ein reges Leben an der Donaulände, 
und in der Ilzſtadt. 

Durch den Uebergang des Salztransportes an den bayer. Staat 
an die & f. Donaudampfſchifffahrts- Geſellſchaft hat die Bürgerſchaft zu 
allerdings viel verloren ; diefer Verluft wurde jedoeh einigermaßen 
ausgeglichen, daß die beim Salzbandel bejhäftigten Arbeiter bei 









1) Der Salzftadel an der Donau wurde anno 1862 dem Naujmanne und 
ier Herm Simſon Wilhelm in Pajjan käuflich überlaſſen für BOW il. 
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der Dampfihifffahrt verwendet und die älteren mit Penfion € 
wurden. Der legte Salzitadelverwalter bie Johann Helbling. 


Anschließend an den Paſſauer Handel und Verkehr im Bi) il 
den wir wegen unſerer Abjihweifung auf die Hohenau und den. Sal 
bandel verlaffen haben, wollen wir nun die Dandels-, Ber, 
industriellen Berbältniffe betrachten, wie fie ſich von 1500 | 
Säcularijation und Neuzeit geitalteten. 

In dieſe Periode fallen: — 

Der dreißigjährige Krieg und die Reformation, die Tür en > 
öfterreihiihe und baveriiche Erbfolgefrieg, die franzöſiſche Nevolutic 
die Türfen- und Schwedenfteuer, Durchmärſche großer Truppenma 
Gontributionen verihiedener Art, Brandidagungen, Einguartierungen 
bayerische Getreideſperre, durch weldhe die Ausfuhr von Getreide 
aus Bayern bei Todesftrafe verboten ward, jo daß das Geh 
theueren Preis aus Italien gebolt werden mußte, Theuerung der 
mittel, Dungersnotb und Belt (1634), Ueberſchwemmungen, * 
brände 1650 und 1662, der ſchon angedeutele Verluſt des Salz 
die Neuerrichtung und Abtrennung der Diöceje Yinz (1784) x. 


Diejes find wohl lauter Greigniffe, welde auf Handel, 
Verkehr und Induſtrie, aber auch auf die Wiſſenſchaft, Sittlic be 
Humanität nachtheilig und hemmend eimvirken mußten und de ent 
jtand zerftörten, wenn ſich auch Einige dabei bereidherten. * J— 

Die Biſchöfe zu Paſſau thaten viel, um den — 
wieder zu beben. Sr 

Der Wiederaufbau der abgebrannten Stadt Paſſau und J 
Domes gab den Leuten viel Arbeit und Verdienſt. 

Unter dem Biſchofe Philipp v. Yamberg wurde dem Fürf 
Paſſau der früher verloren gegangene freie Handel und 
Bavern auf allen öffentlihen Märkten (1690) wieder b 

Biſchof Graf v. Thun hob den Flahsbau, der jhont 
Neginmar (817) dabier blühte, wo ſchon die — Paſſa 
Waaren berühmt und geſucht waren. * * 

Während der Regierung des Fürſtbiſchofes Grafen: w. 
jtanden aucd viele Wleihen, Yeimvand-, Baumwolle md 3 
Er erwarb jih große Verdienfte durch Anlegung von jo 
und ließ das Felſenthor dur den St. Georgen (DE T 
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derhaus durchbrechen, !) wogegen zwar die Klofterfrauen in Niedern- 
ig. welche ſich dadurch in ihrem Ueberfuhrsrechte über die Donau 
üträchtiget ſahen, energiſch proteſtirten und das Thor mit einem 
ler und mit Schloß und Riegel verjahen, das aber auf Befehl des 
ibojes Yeopold Ernſt von Firmian, welher den von dem Grafen von 
um begonnenen Bau vollendete, jofort wieder entfernt werden mußte. 
Biihof v. Firmian war noch eifriger fir Anlegung neuer, ſchöner 
erfehrsitraßen bejorgt und ließ außer dem jogenannten Holzgarten die 
rapen über den Spiehberg, über die Nies, über den Mariahilfberg 
d Srubweg. anlegen, was auch jehr nöthiq war, denn die Verkehrswege 
ar n bis dahin jo ſchlecht, daß fie nur beritten werden konnten, wie 
8 ben Nittgeldern zu erjeben ift, welche die fürftbiihöflihen Beamten 
ih e officiellen Meifen noh am Ende des vorigen Jahrhunderts 
injpruchen fonnten. 
Wie ſchlecht die Verkehrswege noch früher waren, gebt aus einer 
Aumde hervor, in welcher Wolfgang Gamer, Pfleger zu Wegiceid, 
no 1448 den Magiftrat zu Paſſau bittet, ihm zu geftatten, daß er 
e in Defterreih gekauften Wein in einem Seller zu Paffau jo lange 
en lajien dürfe, bis er ihn fortichaffen fünne, was zur Zeit der 
echten Wege halber nicht zu ermöglichen war. 
Im Rorden des Landes der Abtei wurden neue Colonien angelegt, 
Mvelt genannt. Für den Waaren- und Perfonenverfehr auf den 
üffe ward auf prompte und billige Art dur jogenannte „Fließſteine“ 
Ir welche ſowohl zwiſchen Schärding und Paſſau, als auch täglich 
hen Bilshofen, Paſſau, Obernzell und Engelhardszell verklehrten und 
Benennung von ihrem urſprünglichen Zwecke befamen, die ſogen. 
jeimer-Steine, auch „Fließe“ genannt, weiter auf der Donau abwärts 
"Shon anno 1757 fand ich die Fahrzeiten diejer Fließſteinfahrten 
Alten Pafjaner Kalendern angefimdiget, was jedoch nicht ausichlieht, 
Ediefe Fahrien vielleiht noch viel älteren Uriprunges find, wiewohl 
einem alten Paſſauer Kalender vom Jahre 1679 dieje Bließſtein 
zen noch nicht angefündiget find. 
Bet 1888 verkehrte ein feiner Schranbendampfer (Danubia 
nt) des Heren Saringer zu Obernzell als Yocaldampfer zwiſchen 























3 Bon 1762 bis 1763. Anno 1893 wurde dieſes Thor erweitert. 
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Paſſau und Obernzell, welcher obige Fließſteinfahrten verbti 
1895 aber nicht mehr fährt. 
Ta Auch Poftverbindungen zu Yand wurden eingeführt, und jdn am 
Bi 1621 wird zuerft als kaiſerlicher Meichspoftmeifter ein Abra) 
Koeberl genannt. Auf diejen folgten: | — 
1691: Leopold Hüß, geſtorben 1696, ') re 

1699: Johann Andreas Schaeffer, * 

1717: Johann Bartholomaeus Doß oder 

1754: Bartholomaeus Voggenreuther db 

1782: Chriſtoph Lacher, als Reichspoſtmeiſte 

8. b. Poſtmeiſter waren der Reihe nad: bi 


1. Carl Frhr. v. Leoprechting. f. Kämmerer, 1808 -35 * 
. Marimilian Heiß 1835-59; 
Graf v. Bentel-Sternau Alois Emil 1859-68; 
Jacob Hannauer 18698—79; = 
. Karl Sondermann 1879— 90; 
6. Guſtav Faerber 1890—93; Bar 
7. Joh. Weinfurtner 1893—98; 
8. Jacob Dictl, f. Boftdireftor jeit 1898. >28 r 
Das Poftamt befand ſich in der Schrottgaffe Haus Nr. | 
wegen jeiner altdeutihen Bauart heute noch merhvürdiges Hans. Su 
Das Gewerbeweſen kam wieder in PBlüthe Die Er i ' 
Schießpulvers, die Entdedung Amerifa's und die Erfindung Der 
druckerkunſt griffen auch tief in das Handels- und Verfehrsweien 
Der Buchhandel vegte fih, Bücher und Zeitungen ei 
durch die Bildung und das Intereſſe des Volkes an öffentlichen 
gefteigert wurde. J 
Die erſten Buchdrucker in Paſſau waren: 
1482: Benedict Maier und ſeine Geſellſchafter Conrad I 
Stabel, ſowie Johann Alakraw, ein Böhme. — 
Dieſer Böhme Alakraw druckte anno 1491 her Ser ih 
Wann, eines gelebrten Paſſauer Domberren, welder IK 
Dombofe zu Paſſau anno 1482 geftorben ift, umd deffen | 
gleichfalls hier begraben ift. Ihr Grabftein im Vorha 
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mol Hafner-Hanjes Nr. 327 im Bratfiſchwinkel dahier lautet: 
„hie, leit. fraw. theria (Therefia) maister. paulsn. wann. 
'r, der. heilgen. schrift. und. predig. hie. ze. passaw. muter. 
Sstorb. MCCCCLXVII. (1468) ppetue. und. felici. tag. der. 
t. genadig. sei. Amen.“ 5 
Dieſes Haus ift am 3. September 1891 bei dem Abtragen des: 
1 eingeftürzt, wobei zwei Arbeiter zu Grunde gingen und mehrere 
wer verwundet wurden. 

ach Alakraw kam ungefähr im Jahre 1491 ein Johann Petri 
Buchdrucker nah Pafjau, und nun follen von 1493 bis 1588 feine 
chd der mehr im Paſſau geweſen fein, was jedoch nicht recht wahr: 
einlich ift. Erſt in dem Jahre 

658 finden wir wieder als Buchdrucker zu Paſſau: 

Mathaeus Nenninger, dann 

1607 Hanns Georg Holler, bodfürftl. domcapitliiher Buch— 
A druder, geftorben 1607 im Alter von 85 Yahren. (Grab: 
E ftein im Dombofe) Dann 

1688 Johann Joſeph Widmann. (Grabftein im Dombdofe.) 
1693 Tobias Nenninger. 

1699 Adam Holler, gejtorben am 20. März 1699, 85 Jahre 
P” alt. (Grabftein im Dombofe.) Seine Wittwe Margaretha 
ſetzte das Geſchäft fort. 

4700 Yobann Dirjdl. 

1785 Sabriel Mangold, Hofbuchdruder. 

1790 Zofeph Nothwinkler in der großen Mefjergaffe Nr. 208. 
18500 Peter und Niclas Ambroji, Hofbuchdrucker. 

1840 Ambdrojius Ambroji md Dr. Broesl. 

1850 Matbias Waldbaner md Elſaeſſer, Zriedrid 
Keppler und Joſeph Bucher, baveriiher Yandtags- 
— Mbgeordneter und Inhaber des päpftlihen Georgius Ordens. 
1870 Jojeph Edl. 

1894 Eihinger. 

1895 Aldregt Yiejede, anno 1598 flüchtig gegangen. 

1896 Hartl. 

MS Buchhändler find noch im den letzten Decennien hervorzuheben: 
—J Dlenger, Seyfried, Waldbauer, Adalbert Deiters, Max Koppen— 
abi und Rohrmüller Joſefj. 
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befannt ift, wurde erft im Sabre 1790 eine folhe ı 
„Kurier an der Donau“ herausgegeben, deren —— 
Herr Dr. Broesl war, welcher auch ein Unterhaltungsblatt, „ 
genannt, herausgab. 


Anno 1862 ging diefer „Kurier an der Donau“ — 
„Donauzeitung* an Herrn Joſeph Bucher und anno 18 
Aktiengeſellſchaft, „Paſſavia“ genannt, über, in deren 
noch befindet. “ 

Seit 1846 eriheint die „Paſſauer Zeitung“, Anfang 
des Herrn Keppler Friedrich, dann des Herm Stahl $ 
1894 bejigt Herr Albrecht Yiejede diejes Blatt. 


Seit 1870 eriftirte bis zum Jahre 1895 das „Baffaner 
im Beſitze des Herrn Joſeph Edl, jpäter an Herrn Eichinger J 
kratiſches Organ übergegangen, das jedoch wegen Mangel a \ n 9% 
nicht gehalten werden konnte, wenngleih es eines 
Blätter in Paſſau war. r- 
Am meiften verbreitet in der Umgebung von Baffatı auf 
{ft die „Donan- Zeitung“ als Gentrumsorgan. Die „Pi * 
wird als nationalliberales Blatt nur von den liberalen Shader 
den wenigen Yiberalen auf dem Yande gehalten, und für ei —A 
Blatt iſt hier wenig Boden. 3 
Die Gewerbe wurden noch immer faſt ausſchließlich von i 
Perſonen betrieben. * 
Auch das in neueſter Zeit jo ſehr perborrescirte S 
ſchon vor 200 Jahren jehr überhand genommen zu aben 1 
im ‚jahre 1685 ſah fi die Bürgerſchaft von vaſſau g 
Biſchof Sebaftian, Graf von Poetting, um —— 
Hauſirens zumal der Savojarden zu bitten, damit nicht d 
in jchmerzliches, unfchlbares Verderben geſtürzt würden % bi 
Einen intereffanten Beitrag zu dem damaligen Zunft u 
geben Urkunden im magiſtratiſchen Archive aus dem vor 
vukas Kern nämlih, ein Schiffmeiſtersſohn aus | rn) 
weldem in diejer Schrift jpäter noch die Nede jein * ere 
mit der Tochter eines Schiffmeiſters und Gaſtwirtt 5 ur 


1) M. A 
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anne, im Ort zu Paſſau umd glaubte durch dieje Nermählung zur 
$üit mg der Schiffmeifterei in Paſſau berechtiget zu fein, wogegen 
ob die Schiffergilde zu Paſſau folgende Eimvendungen machte: 

1. Sei ihr fein Nechtstitel bekannt, gemäß welhem ein Mann 
gen Verehelichung mit einer Schiffmeifterstohter zur Ausübung der 
Biffmeifterei in Paſſau berechtiget wäre. 

12. Dätte fie ſich nicht überzeugen fünnen, daß Yucas Kern die für 
en Schiffmeiſter nöthigen Kenntniffe und Erfahrungen befize, jondern 
- wüßte nur, daß derjelbe ein einziges Mal einen Schiffzug nad Yinz 
leitet habe. 

3. Sei Yucas Kern ſehr wohlhabend, und man fürchte jehr, daß 
ji ſeine Wohlhabenheit der ganzen Schifferzunft zum großen Nachtheile 
eihen könnte. 

Lucas Kern ließ ſich jedoh durch dieſe Einwendungen nicht ab- 
ecken „wendete ſich mit ſeinem Begehren an das Paſſauer Hofgericht 
| ‚hatte es dort vielleicht gerade wegen des dritten von der Schiffer: 
ft in das Gefecht geführten Punktes erreicht, daß er Schiffmeifter in 
wurde, was der Stadt Paſſau ipäter zu großem Nuten war, 
im Diejer wohlhabende und wohlthätige Mann die reihe, heute 
h exiſtirende Waiſenhausſtiftung machte, welche er reichlich dolirte. 
nno 1749.) 

Bedeutendes Handelsproduft im Yande der Abtei waren auch 
Ih, Holz und Holzwaaren. Die faſt unerihöpflihen Wälder diejes 
des boten ja Holz im Ueberfluß. Erhöhet wurde noch diejer Export 
5. die Regulirung von Bächen umd Errichtung von Triftanftalten, 
5 wird dem Vejer vielleicht nicht unwillkommen jein, eine furze 
dicht ber Paſſauer ZTrift zu vernehmen, der ſich eine Heine Ab— 
lung über Graphit und Grapbitbandel anſchließen joll. 









. Das pallauifche Triftwelen. 


Das „ehemalige Fürſtbislhum Paſſau beſaß in jeinen nördlichen 
gen einen Urwald von circa 100,000 Tagwerken vom Yujen bis 
Grenze des Mühlviertels. 

Diefe Waldflähen gingen nad dem Prehburger Frieden am 26. De- 
ber 1805 an Bayern über umd bildeten nun, wie noch heute, das 


» 
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Forſtamt Wolfftein, mit der größeren Fläche im Amtsgerick Woljft 
mit der kleineren im Amtsgerichte Wegſcheid gelegen. Ede. u 

Mit den eriten Anfiedelungen daſelbſt im Mittelalter « * 
wegen des großen Holz- und Quarzreichthumes auch — 
zu Schoenau (Kaiſerhütte), bei Altreichenau (Alihütte), dann i 
Fürſtenhütte (Neubitte) und in den Yaderbäufern. 2 — 

Noch früher ſchon, als auch noch in den ſüdlicheren © 
Yandes der Abtei ſich ein dichter Waldbeſtand befand, war ad zn 
in der Pfarrei Straßkirchen eine Glashütte, — 

Die Grenzen dieſes nördlichen Urwaldes waren gegen Böhm 
bis 1690 ungewiß, um welde ‚Zeit erſt Fürftbiichof von Yanıt — 
definitive Regulirung der Grenzen vornehmen und dieſelben Din 
größten Theile heute noch fihtbaren Grenzſteine einmarken ich. F 

Wie wenig Nutzen das Hochſtift Paſſau von dieſen X vn 
Zeiten hatte, gebt daraus hervor, daß diejelben vor —— 
bis Anfang des 18. Jahrhunderts dem Hochſtifte il 
17 Gulden umd zwar für Holzablieferung an die vier ı 
Glashütten eintrug. 

Es gab nämlih noch allentbalben in nächſter Ungeung ve 
jo viele Waldungen, daß der Bedarf an Bau- und Bre 
Stadt hinglänglich aus denjelben gededt werden konnte, 

Erſt als mit Zunahme der Bevölferung mit * V 
Städte und Induſtrie und mit der Verbeſſerung der Ber ch 
Bedarf an Bau- und Brennholz ein größerer und weiterer | 
man an, die Art auch an die nördlichen Urmälder zu 
Holz zum Damdelsartifel zu maden, wozu die ſchon ange 
und Bäche Vie ihönfte Gelegenbeit boten. 

Es wurden zwar ſchon 1665 Triftverjuche gemacht. fü 
wegen Beeinträchtigung der Fiſcherei verboten, 

Da war es der intelligente und induſtriele — 
meiſter und Gaſtwirth „zur Sonne“ am Sand zu P 
und gejtorben am 12. September 1749, —— mi 
Schwarz, Saubemvirihs Tochter in Pafjan, *) welder d 
Zeit erfaßte und mit biichöflicer Erlaubniß im Fe it 


ELDER De LEN Rn ne 


1) Beide in dem anno 1885 eröffneten und von dem 
Bagner von Münden, einem geborenen Paſſauer, 7 
abgebildet. 
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iten begann, wodurch er in furzer Zeit 40,000 fl., in damaliger Zeit 
an jehr großes Vermögen, gewann. 

Durch diefen glänzenden Erfolg ermutbiget, machten num auch die 
beyern unter Churfürft Max Emanuel einen Triftverfud, wie aus einem 
danfſagungsſchreiben des Fürftbiihofes v. Nabatta zu Paffau hervorgeht, 
weißes dieſer Biihof am 12. April 1721 an den genannten Churfürjten 
für die erfte auf der Ilz ftattgefimdene Trift erließ, und in v. Wennings 
„tier Nentämtern“ fehen wir auf einer Abbildung von Hals aus dem 
Jahre 1723 ſchon einen förmlichen kunſtgerechten zur Trift gehörigen 
Heben in der Ilz ganz nahe bei der Achatiuskirche. 

Im Jahre 1731 fingen nun auch die Paffauer unter Biſchof von 
Pamberg auf der Ilz zu triften an, wie aus einem Hoffammerbejehle 
diejes Kirhenfürften vom 30. Auguft 1731 zu erſehen ift. 

In demfelben Jahre wurde aud der Rechen bei Fürſteneck angelegt. 

Es wurde zuerft bloß weiches Holz getriftet und zwar im Jahre 
1735 1000-—1600 Klafter mit */,%/, Verluft. 

Erft im Jahre 1744 wurde zum erften Male nebft dem weichen 
ad, hartes Holz getriftet 

Bon 1753— 1790 wurden jährlih 10,000 Klafter vom Plödenftein 
af dem Reſchwaſſer theils für Paffau, teils zum weiteren Transporte 
nah Defterreih, und 4000 Stlafter jährlich auf der Michel nah Neuhaus 
ın der Donau abgetriftet. 

Auch auf dem Michelfluſſe wurden aus der Herrihaft Nanariedl im 
are 1753 400,000 Klafter Holz von 3 Schuh Yänge, a Klafter für 
2 reuzer, abgetriftet. 

Man fieht darans, wie jhwunghaft die Trift ſchon damals im 


Am Ende des 18. Jahrhunderts entftanden wegen der Trijt- 
rmebrung auch im kleinen Bächen umd wegen des den anliegenden 


1797 bis 1802 trat wahrſcheinlich wegen der Kriegs— 
iger Stillftand der Trift ein. 
a Tehgenamnten Jahre wurde mit der bayerischen Negierung ein 
abgeichlofien, gemäß welhem das Hochſtift auf allen bayeriſchen 
en der Ihz triften durfte gegen Abgabe des Holzbedarfes an 
fil. baver Bräubaus in Hals per Klafter zu 1’fl. 30 kr. 













































Doch dauerte diefer Vertrag nicht lange, denn. als das 9 
Abtei anno 1803 tosfaniih wurde, ift dem Großherzog von % 
die Trift durch das bayeriſche Gebiet bei Hals von der — 
baver. Negierung verweigert worden, 

Da ſchloſſen die paſſauiſchen Sciffmeifter Wenzel und $ 
in Paſſau einen Vertrag mit dem öfterr. Oberjt Wimmer zum 2 
eines Triftcanalbaues von Großzigau in Böhmen bis Edelhof 
Erlau, welcher den Namen Wimmeriſcher Canal führen ſollte 
Bau auf 126,000 Gulden Koſten veranſchlagt war, 5 

Der Bau, welcher ſchon ziemlich weit vorgejchritten war, und ı 
deffen Anlage man heute noch Spuren bei der ehemaligen Burg Erii 
und an der Erlaumimdung fieht, blieb aber wegen der njolvenz 
Oberjten Wimmer umvollendet, was ein Glück für Paſſau und * om 
für die Ilzſtadt war, denn Paſſau wäre jonft faft gänzlich 1 
Holztrift auf der Ilz gelommen. 

Das Triftweien war zu fürjtbiihöfl. Zeiten den Pflegen m‘ 
jtein und Wegicheid übertragen bis zur Erridtung eines E b. ifta 
im Sabre 1806, um welde ;jeit die Trift wieder jehr zumabm, 

Unmittelbar nad der Säcularijation hatten die Trift der 
fammerratb v. Wurm und Herr v. Scleih zu leiten, und als ı 
f. b. Triftbeamte wird 1806 der f. q. Ferftmeifter v. Schmalz gen 

Bon 1806-1811 wurden jährlid 22,000 30,000 
auf der Ilz getriftet. 

Die damaligen Holzpreije waren: 

Eine 2'/, Schube lange Klafter barten Holzes tofiete 
am Sclagplafe 3 

in Paſſau 6 

Weihes Holz am Schlagplage 1 

in Bafjau . . 4 
3 
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2 Schuhe langes Ajtbolz am Schlagplage 

in Paffau . - 

Anno 1824 wurde die Trift aus Beſorgniß zu große 

3 Waldes auf 15,000 Stlafter berabgemindert umd wu 
* auch das Forſtamt Schönberg zur Trift herbeigeze 

In den Jahren 1827—1829 wurde zur. Ablurzu 

den das Holz bei Hals in einer weiten Krümmug Zi m 

die Triftiperre bei Hals mit dem 400 Fuß langen Tun n 
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14 Ru bob, 17 Fuß Gefällt), der ſich unter dem Nejchenftein 
sieht, errichtet, welche beide Werke nicht weniger als 79,485 fl. und 
F Arbeit von zwei Jahren kofteten. 

- Bald nach Vollendung diefer Sperre wurde das ganze Wert wegen 
er after Stellung der Strebepfeiler gegen das Flußbeet wieder hinweg 
u fen, welcher ‚Fehler jedoch bald wieder gründlich ausgebefjert wurde. 


Auch wurden um den Aufwand von 42,000 fl. jogenannte Klauſen 

) Schwellen bejonders am Rachelſee angelegt. 

Bon 1830 bis 1856 wurden dur füniglihe und Privat-Trift 
| 41,209 Klafter Holz getriftet, anno 1836 allein 52,000 Sllafter. 


Anno 1858 wurde das Triftholz zum legten Male auf die Dolz- 
erpläße im Dolzgarten, in Hadelberg, Eggendobel und Yindan mittelft 
iffen gefahren, denn ein Jahr darauf, aljo 1859 wurde der 10 Tag- 
j umfafiende, 100,000 fl. koftende Dolzbof zu Bſchütt errichtet, auf 
Jen das Holz aus der Ilz mit ſinnreich ausgedachten Hebemaſchinen, 
nannten Pater noster - Werfen binaufgewunden wird, und von nun 
wurde nur mehr Holz auf Wägen in den Dolzgarten umd nad 
endobel, aber nicht mehr nah Lindau verführt. 
In den Jahren 1844 und 1859 wurden von dem Holzhändler 
zn ine zu Braunau auch Triftverſuche auf dem Inn gemacht, welche 
wegen der zu reißenden Strömung des Innes und der davon 
führenden Zertrümmerung des Rechens wenig zu weiteren Verſuchen 
Mumterten. 
es viele Bewohner des chemaligen Yandes der Abtei und der 
dt ift dieſe Trift, wobei viele Hunderte von Menſchen Arbeit und 
venft finden, eine Yebensfrage. 


“fr 
* Sorfl: und Dagdweſen. 

Di oberjte jürjtbiihöflih-paffaniiche Forſtbehörde, Ober-Yandesjorft- 
ii genannt, an deren Spike anno 1798 Johann Nepomuk von 
rill ſiand, befand fi in dem Haufe Mr. 544 im Dolzgarten, das 
> 1600 von dem Biſchofe Grafen v. Poetting mit zwei nun nicht 
firenden Heinen Eckthürmchen erbant wurde umd an welchem 
hate noch; das Poetting’ihe Wappen angebradt fiebt. Anno 1779 
Anton Frhr. v. Gugler auf Zeilhofen Viceoberſtforſtmeiſter. 
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Diefer oberften Behörde waren die Forftänter, 
meiftereien genannt, untergeben. ne 
Solche Waldmeiftereien befanden ſich zu Bolfftain x 


Joh. Paul Yohr 1784) und zu Pledenftein, und dieſe bejon 
zur Holzſchwemmung beftimmten Wälder; doch wurden zur ME 
drei verjchiedene Abtheilungen gebildet: A u 
a) Pledenftein- Neubaus mit dem Gaffieramle zu Me 
(1766 Martin Klimbader und 1782. Georg 
rechnungsführer zu Neubaus). * 
b) Wolfſtein-Paſſau-Forſtamt Paſſau (1768 bis 1784 7 
Puchreitner, Forftmeifter in Paſſau) I * 
ce) Wolfſtein-Waldkirchen-Wollaberg mit den Waldme 
amte Pledenftein. (1784 Waldmeifter Felix Bauer), 
Auch waren Waldmeiftereien zu: Neuburg am Yan Roi. 8 
mader, Waldmeilter), zu Ejternberg ımd zu Vichbtenf in (a 
1766), ein Martin Klavacek, Waldmeifter, geftorben 1780, 
Ein Thiergärtner und Zeugwart Namens Karl — 
ſeit 1780 in Thyrnau. 
Hiezu kam noch das Waldgütleramt im Neuburge — 
Leitung eines ſogenannten Pfenningmeiſters.) 
Andere Forſtbeamte waren noch: ein Forftcommifjär, ein To 
verwalter J. Bapt. Zaſpel (1798) ımd ein Holzverfilberu 
Wien Namens Joſeph Wierer (1779), Dann: Förfter zu 6 
(Wotipgae) und zu Riedenburg (Wenzel Kdanet 1788, vv 
Die Dolzihwenme zu Neubaus, wofelbft jih ein Hol; ve 
Lagerplatz und des Beamten Wohnhaus befand, während der Di Holz 
Beamte (Dolzverfilberer genannt) in Wien wohnte, bat Dar 
anno 1766 um 50,000 fl. in Baarem von Oefterreih ı 
Gonjens erfauft. Das Kloſter Schlögl hatte das Re n 
mit Antbeil zu nehmen. 
Der oberfie Yeiter des Jagdweſens hieß Operftjäg, 
Solche waren im Fürſtbisthume Paſſau: 
1509 Haimeram v. Nußdorf zu Tittling, dann ein 
1562 Chriſtoph Tengler. 
1577 Danns Georg v. Vuchberg. 


1) Vid. Rentgütler⸗Amt. 
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1596 Otto v. Loeſch. 

1598 Ein Herr v. Auer, Yägermeifteramts-Verwalter. 

1614 Wolf Ehrenreih oerger. 

1633 Hieronymus Sinzl. 

1634 Ehriftoph v. Schoenburg. 

1699 Graf Paris v. Payersperg. 

1760 Ferdinand v. Traun, Biceoberjtjägermeifter, umd ein Graf von 
Firmian, Jägermeiſter. 

1771 Joh. Nep. v. Trapp. 

1777 Ferdinand Marktſchlaeger. 

IT) Anton Maria, des bl. röm. Reiches Graf von Wolfenftein- 
Troftburg und Eberjtein, Frhr. v. Neubaus und Fürjchneider 
der gefürfteten Grafſchaft Tyrol, deſſen Gattin (1792) eine 
Gräfin v. Enzenberg war. 

Ferner befand fih ein Oberjäger zu Neuburg (Joſeph Ruef), zu 

Solfſtein Joſ. Faßer), zu Hauzenberg (Anton Nußhart), zu Ranariedl 

ranz Bauer), zu Jandelsbrunn und wahrſcheinlich auch zu Viechtenftein. 
Ferner waren noch angeftellt: AO Forjtjäger am verſchiedenen Stellen 
4 Beſuchknechte, und bei Hof: 1 Büchſenſpanner, 1 Zwirchmeifter 
1 Zwirchknecht. 
Anno 1481 war Hanns Pfaler Vorjter zu Ilzſtadt. 
Die erfte Forftordnung im Fürftbisthume Paſſau datirt vom 1. Juni 
6 umd wurde 1783 erneuert. Sie zielte dahin, daß: 
1. Me Auffiht im Waldweſen beſſer gehandhabt wurde, und daß 
beſſer unterrichtete Forſtbeamte angejtellt wurden ; 
2. dab Holz nicht mehr jo, wie früher, nah Willtür gefällt werden 
durfte; 
daß eine beſſere Waldcultur eingeführt wurde; 
4. daß das Waiderecht und das Recht zu maißen, der ſogenannte 
Blumenbeſuch, beijhräntt wurde, durch welchen der neue Anflug 
zu ſehr beihädiget wurde; 
5. daß die Waldungen nicht mebr verkleinert werden jollten durch 
erblihe Dintanlaffung der Raumreute; 
6. daß der VBerwilderung der Häusler umd dem Peirathen der Inn— 
leute Einhalt gethan werden jollte, um die Holzdiebe zu ver- 
mindern (!); 
7. daß mit zu viel und mit zu wenig Holz gefällt werden jolt; 
j 8 
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8. daf nicht zu viel Holz in das Ausland verkauft werde; n 
9. daß die Schopper- und Blodbäume nit forftmäßigen 
ichlagen werden ; endlich 
10, Aufbören der Gemeinſchaftlichkeit der Waldungen, 
Ein weiterer wichtiger Handelsartifel im Yande der a 
jeit Jahrhunderten, wie wir ſchon angedeutet haben: * 


Der Graphit, 
früher Tacher, Daha und im Vollsmunde Tagel genannt, deſſen 
ſtehung noch nicht genau bekannt iſt und der vorläufig n 
den meiſten Mineralogen als ein Ummandlungsproduft des \ | 
betrachtet wird. 5 
Er findet ſich meiftentheils in verwittertem Urgebirge, in born 
haltigem Gneiß, in weldem er die Stelle des Glimmers ein 
iheint, und zwar vein, bleigran glänzend, ſehr hart, 
blätterig (Flins) zu Pfaffenreut, Yeuzersdorf und in der Src 
Sermannsdorf, welcher unter Beimengung eines jehr 
aus Freunberg oder Heining ausichließlih zur Schmelztier 
verwendet wird, während der Graphit bei Haar, hoch 0 ) 
Papierfabrif zu Erlau, der fi circa 2 Stunden lang zwifen 4 
und Obernzell binzieht, viel erdiger und jchmieriger ift — 
zur Bleiſtiftfabrikation eignet, wozu man aber jetzt lieber d 
aus Böhmen und Sibirien benützt. Ah 
Soldier Graphit fommt aud in noch geringeren, * 
werthen Quantitäten bei Hiezing, Tiefenbach und Dei 
Nach Sadwerftändigen joll man das eigentliche | 
Graphites bei Pfaffenreut noch gar nicht gefunden — 
ein noch größeres Graphitlager bei Spechting befinden. 
Graphitlager ſtreichen von Weſten nach Oſten mit ner 3 
weihung nad Norden in gleiher Streidungslinie mit De en 
weiter nordöftlih in Böhmen befindlichen Graphitlagern £ 
bad zwiſchen Hoerig und Unterwaldau, In dem tief 
das Geſtein fefter und unbrauchbar (in der Gegend als „* 
Wenn wir die Gegenden beſchreiben wollen, zwiſ 
Yande der Abtei Graphit gefunden wird, jo müßten 
Yandftrid von ungefähr 2 Quadratmeilen angegeben ie i 
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Kildenrana, Mitterwaffer, Ranabach, Jahrdorf, Oberdiendorf, Erlau, 
Kellderg und den Gneihfeljen der Donau gelegen ift. 

In vielen Graphitlagern findet man auch ſchöne Halb- und 
Prasopale. 

Auch bei Scheibing, Oberdiendorf und Pölzöd wird unreiner, nur 
zu Gießereizwecken als Schmiermaterial und als Ofenjdnoärze verwend— 
barer Graphit gegraben. 

Der befte zur Bereitung von Schmelztiegeln und Kachelöfen ver- 
wendete Graphit zu Pfafjenreut, Yenzersberg und Germannsdorf wird 
mar auch erportirt, zum größten Theile aber nad) Obernzell (Hafnerzell) 
verbracht, von wo die Schmelztiegelfabrifanten Kaufmann (f 1884), 
Derrmann (} 1888), Saringer, Simſon (7 1892), Popp x. ihr Zabrifat 
im die ganze Welt, ſelbſt bis Amerika verjenden, rejp. verjendeten. 

Das einzige Graphitlager, welches funftgereht bergmänniih von 
em Herrn A. Befjel in Sachſen jeit 1974 betrieben wird, befindet ſich 
u Kropfmühle, ven wo aus der gewonnene Graphit zur Verarbeitung 
ıah Sachſen verjendet wird. 

Früher wurden mur 30 bis 100 Druhen zu Kropfmühle jährlich 
jervonnen, jetzt werden jährlih 1200-2600 Druhen zu Tage gefördert. 

1 Druhe jchwefeltieshaltigen Graphites wiegt 20 Gentner; eine 
Drube jchwefelfreien ſolchen Graphites 16 Centner. Der Preis für eine 
Druhe ſchwankt zwiſchen 10 und 60 A 

Graphit wird im Lande der Abtei ſchon jeit Jahrhunderten gegraben, 
md aus dem Namen Graphit (von yoayeir, jchreiben) wollen Manche 
ogar ſchließen, daß ſchon die alten Griechen ihren Bedarf an diejem 
Minerale aus diefer Gegend auf der Donau geholt haben, wofür jedoch 
le hiſtoriſchen UWeberlieferungen fehlen. ? 

Der Tradition nad wurde jhen im 13. Jahrhunderte hier Grapbit 
egraben und ſoll aus der Ortihaft Schabentafing bei Wegiheid der 
Graphit zur Verarbeitung nah Obernzell gebracht und der in dem 
ten Schabenkaſing zu Tage tretende Graphit zuerft durch Schweine 
Hit worden fein. 

Es exiſtirt eine ſehr alte Urkunde aus dem Jahre 1220, gemäß 
der Ertrag einer jeden zehenten Druhe Graphites (alſo eine Art 
f) von Pfaffenrent nah Baernftein als Abgabe entrichtet werden 

Sm der That war damals Pfaffenreut im Beſitze der Edlen von 
melde aud die Yehensherren von Baernftein waren. 
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Zu Obernzell eriftiren auch noch zwei auf den Grapbitbau umd die 
Schmelztiegelfabrifation ſich beziehende Urkunden von 1613 und 1689, 
von den Erzberzogen von Defterreih und von den Biſchöfen Yeopold 1. 
und II. zu Paſſau ausgeftellt, deren Inhalt ih mir im Nachfolgenden 
wörtlich mitzutbeilen erlaube. 

Die ältere, von Bijdhof Yeopold I. am 1. März 1613 ausgeftellte lautet: 

„Mit dem Umgang der Eijentaher joll es bleiben und gebalten 
werden, wie es vor Alters Herthommen war. Es joll auch fheiner den 
Gijentaher junft fhauffen, denn von den Meiftern in der Zell, dergleichen 
joll es auch mit dem Freinperger Tacher gehalten werden, allermaagen 
wie mit dem Eijentaher und wie von Alters Herkhommen ift. bein 
Meifter joll Macht haben die ausgebradhten Eiſentacher hinzugeben, viel 
noch weniger allein die Zechleuth der Jech jollen diejelben verkaufen. 
Item joll auch fürderhin jeder Meifter, jo Tageltacher ab den Tachenberg 
führen will, von jeder Truchen in der Zeh vier und zwanzig Pfenming 
zu geben jchuldig jein.“ 

Die vom Kaiſer Yeopold von Defterreihb anno 1683 ausgeitellte 
Urkunde lautet: 

„Wir Yeopold von Gottes Gnaden Erwöhlter Röm. Kapier zu 
allen Zeiten Mehrer des Neihs in Germanien auch zu Dungarn amd 
Böheimb König, Erzherzog zu Oefterreih, Derzog zu Burgımd, Stever, 
Cärndten, Krain und Württemberg, in Ober- und Niedericlefien, Mart- 
graf zu Mähren, in Ober- und Niederlaufig, Graf zu Habsburg, Tore 
und Görtz: Bekennen für Unnß, Unnſere Erben und Nahfbommen am 
Neih biemit öffentlih und thun Kundt Jedermanniglich Demnach bev 
Unnß Gabriel Kaufmann bürgl. Hafner und Schmelztögelmader zu 
Hafnerzell in dem jürjtlihen Hochſtifte Paſſau allerunderthänigft an 
gelanget, Wir gerubeten Ihne und nad jeinen Abjterben jeine bindter 
laffene Söhne, warn Sp diejes Handtwerkh in genugſambe erfabrenbeit 
gebracht haben werden im gnadigſter Anmerkhung Er nit allein Vlnnier 
Kayſl und Königl. Zeug-Stuckh und Gießhäuſer, jondern au in Unnjerem 
Königreihe Hungarn, beede Pergitätterliden Gämmer: Gremnig um 
Schemniz, wie nicht weniger die Münzhäuſer in Unnjerem Erzberzogtbumt 
Oeſterreich, auch andern Unnjern Erbfhönigreih, Fürftentbumb und Yanden 
mit Schmölz: ımd Gieß-Tögeln vill Jahr verjeben und daß ſolche — 
Handtwahr jederzeit gerecht und guet und feurbejtändig befunden worden 
aus miltreihen Gnaden mit einer Kaiſerl. Frevheit dahin alleranediı 
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I begaben, daß Er nemblichen Krafft derjelben zu dem gewöhnlichen 
ern ög der: Dafner- Handtwerfhsordmung Jedem Meiſter zugelaffenen 
ndwerfhs-Sejündl noch abſonderlich zway Gejellen halten könne. Zu— 
a num anfangs ernenter Gabriel Kaufmann ſolche Zögelarbeitben 
| Unnjere Zeug, Stuckh-, Gieß- und ambentlihe Müntzhäuſer ſchon 
we geraumbe Zeith berogeliefert und ſich nad denen von Behörigen 
t a hierüber abgeforderten Bericht und Gutachten auch befunden, daß 
‚Kaufmann, die Tögel jo dauerbafft und gerecht verferttiget, daß 
er, Selbige jowohl von Unnjeren bejagten Zeug- Studh- Sieh: umd 
Unzbäufern, als Unnjeren beeden Cämmern: Cremniz und Schemniz 
Dungariihen Pergitetten nicht einzige Klage vorfhommen, jondern Sye 
E jeiner Hafnerarbeith allerdings vergnüget und dato zufriden jeindt, 
ib deren Beförderung noch in Annis 1669 und 1670 je zwen extra 
jellen zugebrauden, von dem Hochſtiffte Paſſau vergünftiget worden. 
haben Wür derowegen und auf daß er mit Verferttigung der bey 
angefrimbt und weithers anfrimbenden ſtarkhen Tögelarbeithen 
Bi sler gefolgen und damit richtig zuebalten könne, mehrberüerten 
iel Kaufmann und bei begebenden Todtfahl auch jeinen bindter- 
“ Söhnen die gnedigſte Verwilligung biemit gethan, daß Er, und 
Mbünfftiger Meifterihaft Spe, die Söhne, zu dem Vermög angergter 
Ner- Handwerfhsordnung ordinari zugelajfenen Handwerlhs-Geſündl 
zwey Geſellen ſo lang Sy nemblich ermeldte Unnſere Kayſerl. 
b- Gieß⸗ und Müntzhäuſer auch Unnſere Pergſtetteriſchen Cämmer: 
ini; und Scemniz die Tügelarbeith alſo quet und gerecht verferttigen 
© aufbringen werden, beftändig zu halten befitegt jein, im Uebrigen 
mehrberiierte Handwerths- Ordnung im ihrem Standt verbleiben, 
} wie elbe jonften hiedurch mit nichten verändert, weder allein aus 
lichen Meinen mit diefen wenigen in etwas eingeſchrankht ſein ſolle. 
Gebüe en ſolchemnach mäniglich was Würdten, Standts oder 
3 die jeindt, biemit gnedigſt und wollen, daß Sye mehrgedadten 
i ie Kufıam und nach deſſen Abfterben jeinen zwey nachgelaſſenen 
m jabls Sy doch wie vil ermelt dieſes Handtwerfhs genugſams 
ig und ſolches and weithers treiben werden, bey angehörter von 
* Rangier abſonderlichen Verwilligung und Freyheit ſchützen und 
b auch darwider durch Niemandten auf einigerlev Weis oder 
— zwanzig Duggaten in Goldt als offt es beſchehen 
von den Uebertretlern anderen zum Exrempl wirkhlich einzu: 































































fordern fein werden, das geringfte verhinderlich zuefüegen oder wiberjah 
laſſen jolfen. gt 
Dann bieran beſchicht Unnjer gnadigft und auch eruffl 
und mainung. re 
Geben auf Unnjerem Schloß zu Yarenburg den 20.0 
1633. Jahre Unſerer Neihe, des Römiſchen im 25. des Hume 
im 28. und des Böheimbiſchen im 27. Yahre. 
Georg Sigmund 
Graf v. Mannsdorff. 


Ad mandatum \ 


domini impeiat. a opr. 
Johann Bolkhart, Graf von... 2.7 be 
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Schon 1581 befanden ſich 2 Brüder Abraham und Ye pol | $ 
mann, Schmelztiegelfabrifanten in Obernzell. R 

In Mitte des 17. Jahrhunderts koſtete eine Truhe Grap 
jo viel 2 Pferde verfahren können, 30 fl., welcher — 
Biſchofe zu Paſſau auf 20 fl. herabgeſetzt wurde. 

Im Anfange dieſes Jahrhunderts ſtieg der Preis bie 
und auch jetzt > foftet eine Druhe guten Graphiles 30- - 7 
ichledter 6—10 . u 

Bis vor etwa 25 Jahren wurde im Paffaner Bee 
an Graphit fajt für die ganze Welt produzirt, und bejonders 
Zeit der Entwidelung der Metallinduftrie hätte Obernzell pe 
Gelegenheit gehabt, eine großartige Schmelztiegelfabrikation eim 
Allein die damals an der Spike dieſer Induſtrie ſtehen A 
haben dieje Gelegenbeit, es iſt mir unbekannt, aus pen A 
nicht wahrgenommen. Obernzell tonnte die Bedürfniſſe 
Induſtrie nicht mehr befriedigen und jo fam es, daß man nf m 
Fundſtätten, befonders in Ceylon umjab. 14% 

In früheren Jahren betrug die en 
Tonnen. Im Jahre 1880 aber ſank diejelbe auf 1450 
und erreichte von nun am nie mehr die frühere Höhe, 
wuchs die Einfuhr ausländiihen Graphites im Deut 

den letzteren ‚Zeiten jährlih auf 10,000 Ton 
Böhmen :c. belief. u 
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Früher wurde und zum größten Theile wird auch jekt noch nur 
Raub durch Einſchlagen jhachtähnliher Gruben gebaut und der 
ophit aus denjelben jo lange gewonnen, als es das eindringende 
laffer erlaubte, worauf dann die Grube wieder verlaffen wird. In 
hierer Zeit wird aber die Sache doch etwas wirthihaftliher und unter 
iht beramänniiher Gontrole geführt und gibt man fich viele Mühe, 
ls dur Mahlen des Graphites, tbeils durch Reinigen desſelben 
ittelft Petroleum eine dem Cevlon'ſchen Graphite gleihiwerthige Waare 
erzielen, und jo wird ſich vielleiht allmählich doch trof der Concurrenz 
t Geylon- und Ural-Sraphit, der in England und auf dem Continente 
beitet wird, durch den Fortſchritt der Technik, durch Anbahnung 
enelleren Betriebes und vielleiht auch durch Auffindung neuer Yager 
ib Vollendung der projectirten Eifenbahn von Pafjau nad Obernzell 
melich im Obernzell die Graphitgevinnung und Verarbeitung wieder 
fire frühere Höhe emporichwingen. 

Ein Handelsartitel im Yande der Abtei war aud noch bis vor kurzer 
it die durch Verwitierung des Feldſpathes entjtandene Porzellainerde, 
| lche auch mittelſt Raubbau bei Lämmersdorf, Niederndorf, Diendorf und zu 

poldsdorf bei Haag gewonnen wurde. Auch bei Otterskirchen, Oberöd 
d Tiefenbac) fonımt Borzellainerde, jedoch in nicht bauwürdiger Menge vor. 
Ueber Borzellainfabriten vid. Eggendobel. 
ge müffen wir noch flüchtig die Handels, Verkehrs: und 

riellen Berhältniffe diejes Jahrhundertes der Erfindungen und des 
hrittes in den Wiffenihaften durchgehen. 
ai berber Schlag, vielleicht der ſchlimmſte, welcher Paſſau getroffen 
war der Berluft der ftaatlihen Selbftftändigkeit in Folge des 
evil Friedens am 9. Februar 1801 und gemäß des Reichs— 
mtations-Hauptihluffes am 25. Februar 1803. 

® Auflöfung des Fürftbisthumes Paſſau und deſſen Einverleibung 
Javern erfolgte gerade in einer Zeit, wo es fprihwörtlid war, wenn 
. : vom Himmel herabfallen würde, jo jollte er nah Paſſau fallen. 
Bon der Reſidenzſtadt zu einer Provinzialftadt herabgeſunken und 
 Dandelsprivilegien beraubt, hatte Paſſau noch überdieh als Grenz: 
—55 Kriege unendlich zu leiden. Dazu kam 
beſtändige Wechſel des Papierwerthes und zuletzt gar noch der 
iferott in Oeſterreich, wo die meiſten Bürger ihr Geld anliegend 
F Die golfipere, welde viele Menſchen zum Schleihhandel verführte, 
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| J 4 und die Aufhebung der wohlhabenden Klöfter. Insbeſondere war bis 
1: IE 1803 der 2 Stunden lange dichte Schleglerwald der gefürdtete Aufenthalt 
Hi der Bisıhumer-Wildihügen und Schwärzer. 
| \ Unter diejen Verhältnifien wuchs der Pauperismus bis zur höchſten 
7 Potenz. Häufer, welde jest 20,000 fl. foften, faufte man damals 
Be um 2000 fl. 
— Unter der glorreichen Regierung der bayeriſchen Herrſcher beſſerten 
—50— ſich die Zuſtände allmählich wieder. 
I Durch Verleihung der Gonjtitution (1818) und durd viele were 
J Geſetze und Verordnungen trat wieder Wohlſtand und Regelmäßigleit in 
Hl Handel und Verkehr ein. 
4 König Yudwig I. übernahm bei jeinem Negierungsantritte 1827 
IE die nicht unbeträchtliche paſſauiſche Staatsihuld, was hauptſächlich den 
H Bemühungen des k. Negierungspräfidenten v. Rudhart zu verdanten war, 
ie wofür ihm auch die Bürger von Paſſau das auf der Promenade zu 
1 Paſſau befindlihe Monument jegten. 
} Einigermafjen Erjag für den Verluſt des biihöfl. Hofſtaates gab 
1} die Verlegung des niederbaveriihen Negierungsfiges nah Paſſau. Leider 


wurde die Negierung 1839 wieder nad Yandshut verlegt und das dafür 
nah Paſſau gefommene f. Appellationsgeriht war den Paffauern fein 
Lan | Rt volltommener Erjag für den Verluſt der Regierung. 
Takt In den Jahren 1816 und 1817 mußten die Bewohner von Paſſau 
und Umgebung noch eimmal eine große Theuerung durchmachen. 
Das Schäffel Walzen toftete 86 bis 92 fl. 
z „Nom „66 bis 72 fl. 
" ’ Serie „59 bis 61 fi. 
m „ Sauber „17 bis 18 fl. 
Im Anbange II diejes Abjchnittes ift des Vergleihes balber eime 
Ueberſicht der Yebensmittel in Pafjau in den Jahren 1825, 1873 mb 
1898 gegeben. 
Im Sabre 1831 litt die Bevölkerung durch Ueberſchwemmumgen 
und unerhörte Kälte Es war diefes bisher das kälteſte Jahr im 
19. Jahrhundert (30° R.), dem allerdings das jahr 1881 (mit 29° R 
nicht weit nachſtand. 
Der nah dem franzöfiihen Kriege eingetretene 3Ojäbrige Frieden 
wirkte äußerſt wohlthätig auch auf das Blühen und Gedeihen Paſſau 
Den größten Aufjhwung des Handels, Verfehres umd der Anduitrir 
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aber hatte man nicht bloß in Paſſau, jondern in der ganzen civilifirten 
Welt der Erfindung und Anwendung der Dampfkraft zu verdanten. 

Die bisher hölzernen Brüden über die Donau, Inn umd Ilz 

wurden mit fteinernen Jöchern aus Hauzenberger Granit verſehen; 
die Donaubrüde von 1823 bis 1828 (Gifenfonjtruftion 18691; 
die Innbrücke von 1842 bis 1846 (Eiſenkonſtrultion 1874); 
die Ylzbrüde von 1339 bis 1942. 

Auf der Donaubrüde wurde jhon vor „Jahrhunderten ein Zoll 
erbeben und iſt anno 1572 eine Catharina Wanzinger als niedern- 
urg'ſche WReizollnerin auf der Donaubrüde erwähnt. 

Bis zum Jahre 1809 führte nur eim hölzerner Steg über die Ilz. 
Ft im Dem ebengenannten Jahre machte die Berproviantirung und 
Annitung der Seite Oberhaus die Erbauung einer bölzernen, fabrbaren 
Prüfe über die Ilz nöthig. 

Anno 1923 erfolgte die Eröffnung der neuen Bertehrsitraße nad) 
Snsboien, wohin man früher auf dem Umwege über Nittfteig gelangte. 

Drabtieil=lWleberfubren wurden zur Pequemlichteit des Publikumes 
ichtet. oben am Inn beim Friedhofe am 27. Auguft 1882, unten am 
Sn beim Militärlazarethe am 17. Juli 1882, und auf der Donau bei 
Sendobel 1886. 

Am 21. Oftober 1837 fuhr das erfte Dampfboot Namens „vudwig“ 
unter großem Jubel der Einwohner von Paffau und Umgebung durch 
* Donaubrüde Dieſe Dampfiifffahrt war wriprünglih ein k. b. 
Staatsunternehmen, wurde aber 1862 unter dem Titel k. f. Donau: 
Dumpfichifffahrts- Gejellihaft an eine Privatgeiellihaft in Defterreih 
anft. Auch auf dem un errichtete eine Privatgejellihaft eine Dampf: 
ah und fam am 4. April 1854 Abends 5 Uhr das erfte 
Limpiboot von Paſſau in Braunau an. Allein ſchon im Sabre 1858 
Erden die Perionenfahrten von Roſenheim bis Paſſau und jpäterhin 
2% die Frachtſchifffahrten mittelft Dampfern auf dem Inn als gefährlich 
int unrentirlid wieder eingeftellt. Gin gleiches Häglihes Ende nahmen 
sale Feitherigen Verſuche, den Inn und die Salzach mit Dampfern 
2 befahren. 

Anno 1896 wurde das ſchöne Yagerbaus am Donauquai zu Paſſau 
sb tem Plane eines 9. v. Remmel aus Weftphalen erbaut. 

Im Jahre 1860 wurde die Oftbahn (eine Privatbahn, welde 
vn März 1875 fünigl. Staatsbahn wurde) feierlih eröffnet und am 


| RE 





ir a a FD 
NETT eh * 
— Ze en \ WAREN . 


122 


16. September die erfte Probefahrt von den Mitgliedern der Oft 
Direftion mit den f. Miniftern Frhr. v. Schrenf, v. Neumaur um 
Pfeiffer vollzogen. * 

Am 31. Auguſt 1861 wurde auch die Eliſabeth U 
großen Feſtlichleiten in Anweſenheit einer großen Menge von 
Wien mit dem f. f. Herrn Staatsminister v. Schmerling: sr 
eröffnet !), welde Bahn über eine prächtige, ‚der ganzen Gegend 
Zierde gereihende Brüde von Eijenconftruftion und mit 4 
geſchmückt, über den Inn nad Oeſterreich führt. 

Seit 1853 begann aud ein vieldrähtiges Telegrapbemnep m 
die ganze Gegend zu entfalten. Dieje ſämmtlichen Berfehrsmike 
leihterten umd vermehrten num natürlich die Ein- und Ausfuhr — 
und wenn auch dadurch die Lebensmittel im — jeuerei 
früher wurden, wozu aud die Zunahme der Vevölferung u 
Münzfuß, die jeit 1870 eingeführte Marhwährung, jowie a 
fleinere Maaß und Gewicht nicht wenig beitrugen, jo — 
nicht leicht mehr zu ſo eminenten Theuerungen und Jahren de 
noth aus wirklichem Mangel an Yebens- und BVerfehrsmi u 
wie in früheren Sahren, wogegen eine permanente, aber. 
Steigerung der Pebensmittel fortan in Ausficht fteht. 


ve 
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Weiter gegen Norden der böhmifhen Grenze zu E 
Bewohner des Yandes der Abtei die langen Winter zu 
Arbeiten verfhiedener Art, als: Schaufeln, Heugabein 
verſchiedenen Weidengeflechten zc., womit fie fih ihren für 
verdienen. Große, ſchlanke Tannen liefern herrliches, ı 
Nefonanzholz zu Nejonanzböden ımd breite Meifen zu Ho 
Größe. Viele Bewohner beſchäftigen ſich mit Steim 
Yiegelfabrifation, wozu ihnen der allenthalben vorbar 
Thon Gelegenheit genug gibt, nur haben die Ziegelſchlä 
Goncurrenz mit den höchſt frugalen Stalienern, welche 
diejer Beihäftigung als „laterini“ zureifen. 


1) Bon bayer. Seite: Minifter Frhr. v. Schrent ud. 
Graf v. Hegnenberg- Dur mit vielen Landtags-Deputirten. 7 
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ga und Fiſchfang find jegt fo zu jagen nur mehr Neben 
bäftigungen, Sport. 

Die Goldwäſcherei hat gänzlich aufgehört, und aud die Perlen- 
erei hat als unrentirlich faft gänzlich ein Ende genommen. 
Während jegt eine bedeutende Zunahme von Fabriken bemerfbar ift, 
davon im Jahre 1800 noch jehr wenige gegeben. 

Un den vielen Bächen und Flüßchen gibt es viele Mühlen und 
jen, welche jedoch im jüngerer Zeit mit den vielen, zum Theile mit 
Mmpf und in größerem Mapftabe arbeitenden Gtabliffements zu Hals, 
erilzmühle, Stromlänge, Fürſteneck ıc. nicht mehr concurriren fünnen 
in ihrer Produftion und in ihrem Erwerbe jehr eingeſchränkt find. 
Bon den Schiffmühlen auf dem Inn und von den Slashütten war 
im Früheren die Rede. — Getreide wird wenig ausgeführt. 

ſchon ver dem dreißigjährigen Kriege bejonders in der Gegend 
giheid blühend betriebene Yeinwandhandel hat ſehr abgenommen. 
efinten ih) im Amtsgerichte Wegſcheid nur mehr zwei größere 
* Adbleichereien zu Raßbichl (des Herrn Reſch) und zu Wegſcheid 
* Feng). 

je Thätigfeit entwideln die Papierfabriten zu Kaindlmühle des 
2 —* Strohpapierfabrikation), dann des Herrn Kiermaier zu 
a (Pappen- und Papierfabrik), beſonders aber die ſeit 1861 auf 
m gegründete Fabrik für alle Papierjorten zu Erlau, im Jahre 1883 
vermehrt durh eine von Herm Mad in der Nähe errichtete 
e!), dann die vorzüglihe Porzellainfabrit des Herrn Lenk zu 
ja au, in welcher die Porzellainwaaren mit dem von einem Brofeffor 
* Realſchule zu Paſſau Namens Bergeat erfundenen, ſehr halt— 
Soldlad verziert werden. 

mer die Glodengießerei?) des Herrn Gugg zu Windjhnur, 
ih melztiegel- und Graphit-Gewerkſchaften zu Obernzell (der 
| —— und Popp), dann zu Kropfmühle, im Beſitze eines 
en Conſortiuus und unter Yeitung eines Herrn Buſigel; die 
5 gruben zu Pfaffenreut, Yeuzersberg, Grub, Pelzoed ꝛc., im 
Er Bauern; ferner die Borzellainerde-Gruben zu Haar und 
Sdorf und die Gruben von Thonerde zur Bleiſtiftfabrilation 


> vi Eriftein. 
) Schon 1653 iit ein Glodengiceher Namens Carl Lidieus in Paſſau erwähnt. 
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zu Nittfteig, zu Freunberg und in jüngfter Zeit auch beim Walbid 
wovon ſich die bei Freunberg im Belize der Herren Stein Aa 
in Nürnberg befindet. Are r 
Größere Ziegeleien befinden ſich zu Seilermäßt (des Henn 
Dafinger), zu Aepfeltoh (des Herrn Weiß), zu Grubweg des dem 
Bad) umd eine biihöflihe Ziegelei zu Hadelberg. 
Sranitgewerfihaften: zu Hauzenberg, zu Bichlberg * pen 
Körber), zu Fürftenftein, zu Ginzendobelmühle, zu Tittling Cr d 
Stadler und Haufinger), zu Schärding (bei Pramersdorf) ı 
Neubaus (dev Herren Kapsreuter, Hötzl, Lehr und Blauberg ge 
Dampf-Dolziägen und Holzwaarenfabrifen: zu Stro ül 
bei Hals ſeit 1874 unter Yeitung der Herren Huber und Cie. 3 
der Herren Yöwi und Brüll und jest im Beſitze der herve cagen 
Induſtriellen Gebrüder Forchheimer aus Nürnberg. Ferner die 4 
waarenfabrif zu Waldfircen (des Herrn Maier); eine Spubhlenfat it 
Herrn Zuppinger zu Freyung; eine Wuchenfchneiderei des Herr 
von Nürnberg zu Freyung; eine Fabrik, genannt Berlin- Paſſauer | 
für Parquet> und Holzbearbeitung bei St. Nicola; eine Schneibjäge 
Herrn Dilz zu Neubütte und des Grafen v. Pachta zu Engelbe De 
eine Dampfjäge des Herrn Franz Danzer zu Seeftetten, Yauf aba 
Mühle genannt, und des Herrn Colmus bei Waldkirchen ich 
Schneidjäge des Herm Stodbaur zu Oberilzmüble, jeit 186 
gutem Betriebe. — . 
Eine Holzmojaitfabrit des Herrn Stodbauer, früher des & 
Gunder, zu Kalteneck ift nit mehr im Betriebe, 2 
Ferner: eine Yederfabrit des Herrn Zierbauer zur Ob 
Eine Molkerei, Preßhefen- und Spiritusfabrit des 
Wieninger zu Rittſteig. Eine Käſerei und Molkerei des 
Baumgartner zu Gründobel bei Höbenjtadt. — Kunftmühlen 
(Wieninger), Unterhaibach Freislederer und Göttlmühle bei 
(Sattermann). Cine Yadfabrif zu Wernitein. Eine Tab 
Mühlthale und endlih die großartige, im neueſten S 
Yöwenbranerei des Herm Stodbaur zu St. Nicola, er 
Zeit von 1890 bis 1892, ee: — 
Es möchte manchem der Leſer vielleicht nicht r ter 
Y x etwas über die Müblen im Deittelalter zu erfahren. 0 7 “a 
























Be 125 
D ie Müßlen waren urſprünglich berridaftlid und von den Grund— 
8 worden, um darauf den Mehlbedarf für ihre und ihrer 
era anzufertigen. 

Die Veie bejorgten das Abmahlen des Getreides jelbjt und zwar 

im Spridworte erhaltenen Regel: 

x „Wer zuerjt kommt, der mahlt zuerjt.“ 

3 eich dieſes unter Auffiht eines herrſchaftlichen Yeibeigenen, 
er Srimdberren die Mehlmetze in Empfang nabm, und für 
einen „mansus“ erbielt, von welchem er in der Regel 
Abgabe von Schweinen, Hühnern, Eiern, auch Gänſen zu entrichten 
> Daber befindet fich bei den alten Mühlen immer ein Bauernhof 
Yindereien in der Feldmark mit der Berechtigung auf Weide 





































Info gab es Waffermüblen nur mit einem unterſchlächtigen 
2 Exit vom 13. Jahrhunderte an auch oberſchlächtige Mühlen mit 
em Gängen. Die Bauern, welche ihr Korn zur berridaftlichen 
& führten, brachten dieje jelbit in Gang, ſchütteten das Getreide auf 
; me einfah durd die Steine geben, denn das Beuteln des 
6 wurde erjt im 13. Jahrhunderte gebräuchlich. 

8 die Bevölkerung wuchs und die Bäckerei ein jelbftjtändiges 
Erf wurde und viele das Mahlen verlernten oder nicht Zeit biezu 
$ r die Nothwendigkeit ein, gelernte Müller einzuftellen, und es 
* Mühlen in den Städten und auf dem Lande gebaut. 

ie Streitigfeiten, welche daraus entjtanden, daß die alten Mühlen 
I bie Anlegung von neuen beeinträchtiget fühlten, gaben die 
ug zu on: oder Bannrechte der Mühlen, darin bejtehend, 
Einwo der Ortſchaften im Umkreiſe der Mühle nur auf 
ihr Getreide mahlen durften. Die Müller bejorgten num den 
6 Des Setreides und Mehles zu ihren Kundſchaften bin und ber 
jpäter mit Pferden, ſelbſt über ihre Bannmeile hinaus. 

VO üller Hatten auch das Recht, Nohr und Gras zu ſchneiden 
iche zu fiſchen. 
m Schäffeln * mußten fie fünf Schäffel Mehl 


len wurden in den Niederlanden RR und anno 
gsburg bereits eine Brettermüble. 
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Ueber das pallauifihe Münzweſen. 
(Vid. Näheres in Dr. Erhard sen. Geſchichte der Stadt Pafſau IL Ir 
pag. 272 und 273.) 


Zur Zeit der römischen Ocenpation gab es in Paſſau mer remix 
Münzen, deren man viele aus der Zeit der römischen Kaijer Augıf 
Nero, Diveletian, Beipafianus, Titus Flavius, Domittan, Coccejus Nr 
Trajan, Hadrian, Antoninus Pius, Aurelius Antoninus, Aelius Aurdw 
Gommodus, Septimius Severus x. theils in der Stadt Paſſau it 
theils in deren Almgebung bei Ausgrabungen fand und bisele 
noch findet. 

Im Anhange I diejes Abjchnittes find die römiſchen Münzen, mei 
joweit befannt, in Paſſau gefunden wurden, aufgeführt. 

Die alten Bajıvaren hatten noch feine ſelbſtgeprägten Mint 
fondern nahmen diejelben erft von den Nömern, jpäter von den ‚jranten = 

Die im achten Jahrhunderte in Paſſau und Umgebung gebräuälse 
Münzen waren: 

Der Denar (Pfening), die Saiga zu 3, die Tremiſſa (tremiss 
zu 4 Denaren, der Schilling (solidus) zu 30 Denaren, dann bie ls 
und das Pfund oder Talent in Gold und Silber, ipäter gleichbedut 
mit der Mark (marca), Gin Piund hatte 12 und jpäter 8 Lingen 

Die vorgejhriebene Yegirung der rauhen Baffaner- Markt war: 6° 
reinen Silbers auf 10 Yoth Kupfer, !) und es repräjentirte 1 Dir 
oder 1 Pfund 20 Gulden umjerer alten Guldenwährung, nad nem 
Markvährung 34.4 und 29 4, 

Ein halbes Pfund Paſſauer Pfermige war gleih 60 Negensvum 
Pfennigen. 

Erſt anno 1309 iſt im Paſſauiſchen von Gulden die Rede, mer 
gleih Gulden ſchon anno 1252 in Florenz unter dem Namen dom 
geprägt wurden. 

Bis zum Jahre 999 n. Chr. durften die Biſchöfe zu Paſſau m 
fein Geld prägen, jondern diefes Recht ftand ausihlieglih den Komyr 
und Herzogen zu. 

Die füniglide Münzſtätte befand fih damals in Negensburg. 

Wer Gold oder Silber beſaß, fie es in Negensburg prägen, = 
das baare Geld war damals, wo man noch mehr Tauſchhandel me, 


1) Buchinger p. II. 144. 
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of Ghriftian zu ı Baflan erbielt am 3. Jänner 999 vom 
[. das Münzreht, und wurden nun Münzmeifter nad 


= 12: Gerold. 
r En Adalrih Ellolf. 
wi en, monetarius. 


Irnfri 
1324: Ulrich Holzhaymer. 
1350: Urban Gundaler. 
41438: Thomas Mogen aus Baſel. 
1450: Paul Tettenhaimer. 
am: Michael Tangl. 
* 28: Albrecht Tenn. 
iſter, auch Hausgenoſſen genannt, beſorgten auch das 


teifter (monetarius) nad Paſſau berufen. Dieſer 
abe wer ſchlechte und geringbaltige Münzen, jogenannte 
e, daf diejelben nirgends angenommen werden wollten und 

her Aufruhr im Volke entjtand. 
En des 14. Jahrhunderts kam die Pafjauer Münzftätte!) 
el, vielleicht wegen der dort fabricirten Schmelztiegel, und 
1758 —— ſich dieſelbe nach Seiffert's Chronik wieder in 


fangs von den Biſchöfen geprägten Münzen war nur kleine 
zzen, Pfennige (denarii) im Werthe von fünf Kreuzern, von 
langen Schilling (solidus) im Werthe von 2 fl. 30 fr, 
md oder Talent zu 8 Scillingen ausmadten, jo daß 
ſauer Piennige einen Werth von 20 fl. oder 34 4 
entirten, wie ſchon bemerkt wurde. 
— —— Schillinge im Werthe von 10 Pfennigen. 

ft urkmbdlich als Hleinfte Münze der Seller oder 

Stadt Hall in Tyrol) genannt, 


Er — 
Br. 300 in der Thereſienſtraße, im welchem auch Napoleon 
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Die Pfennige, auch Pfännige, von ihrer hohlen pfa 
Geſtalt, und auch Bracteaten und Struffen genannt, waren Het 
Negel nur auf einer Seite geprägte, dünne Sitbermüngen 
rumder, bald viercdiger Form ohne Umſchrift und Jabresgahl 
Sepräge, gevöhnlib einen Biſchof mit Infel und Stab vo — 

Biſchof Bernhard verlieh im Jahre 13109 einer J haft 
möglider Bürger in Paſſau, Dausgenoffen genannt, die Beju 
Pfennige zu prägen. — 

Erſt Herzog Ernſt, Adminiſtrator in Paſſau, ließ von 
1540 größere Silbermünzen prägen, deren es nur mehr jehr wenige 

Sie hatten nad gegemwärtiger Münzwährung einen W vb 
ungefähr 36 Pfennigen und zeigen auf dem vers das Bild d 
Stephan und unter demſelben den paſſauiſchen Wolf, und = 
Revers das berzoglich bayeriſche Wappen mit der Umferift: „ 
Administr. Episcop. Patav. Dux. Bavar.“ 

Unter Biihof Urban wurden die erjten, jet mur mehr nn 
fabineten zu findenden Paſſauer Thaler geichlagen. , 

Es waren, wie wir ſchon bei Beſchreibung der Sl; geleſen 
in Paſſau mit kaiſerlicher Bewilligung eigene Goldwäſcher — 
fiſcher ſchon unter Kaiſer Arnulf und Biſchof Wiching anno J 
899 aufgeftellt. —— 

Mit beſonderem Eiſer betrieb Biſchof v. Lamberg dieſes 
der Goldwäſcherei, welcher viele Münzen aus gewaſchenem bu: d 
jertigen lief. . 

Selten find die Ducaten vom Jahre 1698 mit jeinem % 
deren Kehrſeite fih ein Löwe befindet, der ein Kind an ein 
führt mıt der Umjchrift: „Peragit tranquilla potestas, quod v 
nequit.“ Br 
Als im Jahre 1761 der Biſchofsſitz in Pafjau vacantY 
das Domcapitel interimiftiich regierte, wurden von dem Doncap 
ihöne, große, den Werth von ungefähr 7 Marf repräfentirende 
Thaler geprägt, auf der einen Seite mit den Wappen der 15% 
welde die Stadt Paſſau Freisformig einjhließen, auf der an 
mit dem Wappen des Domcapitels und mit folgender d 
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1) Urkunde im Magiftrate, 
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Oneta Capituli regnantis exemptae ecclesiae Cathedralis 
aviensis.“ 1761. 
der ließ Graf Firmian im Jahre 1764 ſchöne Silbermünzen 
jeinem Wappen prägen, auf deren Revers eine aus den Wolfen 
ee Hand einen Palmenzweig als Symbol des Friedens führt und 
J——— Bilde friedliche Lämmer weiden. Die Umſchrift lautet: 
On vi sed amore.“ 
Ein Steinbild hievon mit der Jahreszahl 1768 ift noch heute im 
Mühe des Junbrücke-Thores am Kaffeehauſe der Frau Wenzel 
foren 1894) au der Promenade zu jehen. 
Be alte Holz-, Ellen: und Ziegelſtein-Maaß befand fih herkömmlich 
t verfertiget an der Außenfeite des ehrwürdigen, in den Jahren 
* 1891 außen und innen ſchön reſtaurirten, mit einem herrlichen 
u Thurme verfehenen und mit einem anno 1882 von dem Profeffor 
er in Münden, einem geborenen Paffauer, reizend ausgemalten 
er umd Saale gejhmüdten bürgerlichen Nathhaujes der Stadt Paſſau. 
In Dezember 1865 wurde auf einem Bauplage ganz unten vechts 
t Brunngaſſe die Erde zur Benützung beim Eiſenbahnbaue ab— 
(in der Nähe der ehemaligen St. Midaelsfapelle). Dabei 
Bi; Arbeiter in der Tiefe von 1!/, Meter auf die Grundmauern 
-jehr alten, fapellenartigen Kirche, im byzantiniſchen Stile gebaut 
je Michaelstapelle), und fanden ſowohl in- als außerhalb derjelben 
% ele verwitterte, menjchlihe Gebeine (Friedhof?) und unter diejen 
er römishe Silbermünzen von Septimus Severus und 
Ss Pius, von welchen erftere zum hiſtoriſchen Vereine in Yandshut 
det wurde. Der Thurm der eben genannten Kirche ift in einer 
- Mobildung der Stadt Pafjan vom Jahre 1493 über die Stadt: 
n des Neumarktes hervorragend weit links ſichtbar. 
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. Eine Silbermünze: 
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Anbang. 
I. 
2ismilche Münzen. 





Avers: Nero Caesar Augustus (54—68). 
Revers: Salus (Symbol der Gejumdbeit) figend. 


. Av.: Im. Caes. Vespasian Aug. Coss. ur 


Rev.: Ein Altar, darımter: Providentia (69— 79, 


. Av.: Aur. T. Caesar: Imp. Vespasianus. 


Rev.: Weibl. Figur zwiſchen 2 Adlern nad dem Augunır 
ipäbend. Darunter: Coss. VI. 


. Av.: Caesar August. Domit. 


Rev.: Weibl. Figur (51 —96). 


. Av.: Hadrianus Augustus. 


Rer.: Ein Schiff (117—138). 


). Av.: T. Aelius Caesar Äntoninus. 


Rev.: Standfigur mit erhobener rechten Hand. 


. Av.: Imp. Antoninus Aug. Pius P. P. Trp. Cos I! 


Rev.: Standfigur mit Speer und Füllborn. 


. Av.: Antoninus Pius P. P. Imp. 11. 


Rev.: Trp. XX. Cos. III. Weibl. Figur. Rechts ein Rute 
links ein Korb, den linfen Fuß auf das Dintertbeil cm 
Schiffes jegend. 

Die legteren drei Münzen von 138—161. 

Av.: Faustina Augusta (Gemahlin Marc-Anrels). | 

Rev.: Weibl. Figur, der rechte Arm mit einem Kram, " 
linte Arm ausgeftredit. 

Eine Münze von Septimius Severus. 

Av.: Imp. C. M. Aure. Alius P. P. Aug. 

Rev.: Jovi Victori, in der Mitte eine Gea (161 m. Eu 

Av.: Hadrian Aug. Cos. 111. P. S. | 

Rev.: Zwiſchen S. C. die Cappadocia mit einer Watt 
auf dem Daupte, in der rechten Hand den Berg Arge 
in der linken ein vexillum (Panier) baltend (117- 1° 
n. Ebr.). 








13. Av.: Faustina Aug. Antonini Aug. P. I. P. P. 
Rev.: Veneri Augustae. In der Mitte zwiſchen S. C- 
eine Venus. 
> 14. Münze auf dem Nonnengute gefunden: (vid. Nonnengut). 
- 315. Av.: Domitian A. G. F. M. (mit gezadter $rone). 
Raoev. Zwiſchen S. C. ein Krieger (Achilles?) mit einem 
Schilde in der Linken, umd einen Speer ſchwingend mit 
der Rechten. Umſchrift verwiicht.) 
- Als im Yabre 1300 das Fundament zur Erneuerung der Domlirche 
gaben wide, fand man folgendes, mun verloren gegangene Dentmal 
Baffau: 
Fr Seceius Secundinus Vet: Leg: II: Ital: Pe: FE: 
r Et Julia Severia Con: Ejus Sibi Et Seccio 
° _ Secundino Fil: Et Mario Maximo Et Secundae 
3 Nepot: Suis vivi fecerunt. OÖ: Anno XXV. 
Geccius Secundinus, veteranus legionis secundae 
* Italicae, piae, fidelis, et Julia Severia, conjux 
ejus sibi et Seccio Secundino filio et Mario 
Maximo et Secundae, nepotibus suis vivi fecerunt; 
mortuo XXV. anno.) 
+ Seccius Secundinus, Veteran der II. italiſchen Yegion, 
‚der redlihen und getrenen, und jeine Gattin Julia 
"# Severia haben bei Lebzeiten fi, ihrem Sohne Seccius 
N Secundinus und ihren Enkeln Marius Maximus und 
Secunda dieſes Dentmal errihte. — Er ſtarb 
— 25 Jahre alt. 
Die ‘IE: italijhe Yegion, welche auch Antoniniana und Severiana 
Kon den Kaiſer Severus 222335), führte auch den Beinamen 
Aidelis und lag in Noricum, wo jie Marc Aurel errichtet hatte, 
Notitiae imperii weijen ihr zu J.aureacum (Vord) ihr Stand- 
er an. Sie ftand damals unter den ‚Feldherren von Oberpannonien 
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en geben ihr als Feldzeichen einen Adler, einen geflügelten 
inen Centaur und die Wölfin mit den Zwillingen. 
j u pr 
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Be Derzeichniß der Sebensmileigrd if in. 
B in den ae 1825, 1873 und | 88 — 


185 
Kurz 
Pid. Rindfleiſch 51 
Pd. Kalbfleiſch 
Pfd. Schweinefleiich 
Pfd. Schaffleiſch 
Gans 
Ente 
Paar Hühner 
Paar Tauben 
Pfd. Butter 
Pfd. Schmalz 
Haſe 
Eier 
Schäffel Kartoffel 
weißer Wecken 
Maaß Sommerbier 
Klafter Buchenholz 
Wohnung mit 4 bis 5 
Zimmern 100 


— u bu ich buch mh Ah — — — 
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1 
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Sein 


Aus vorjtehendem Verzeichniffe ift erſich 
Holz: und Yebensmittelpreiie feit dem Jahre 1825 
einem Menjchenalter, durchſchnittlich um mehr als % 
—* zumal wenn man noch hinzurechnet, daß jeit 
Maakes und Gewichtes jeit 1870 das Publikum w 
! tauft, im Vergleiche mit früberen Zeiten um ein Ve 
Anno 1370 tofteten in Paſſau 6 Breken Tenen2e 
| und ein Adteleimer Wein 10 Pfennige (Salbider: J— 
Spitales. 
Ein Knecht bekam im vorigen Johrhunderie ſe 
> Gulden Jahreslohn. (Alter Kalender) 


1 











| Das Medizinalmelen, 
bes früher jehr im Argen lag und fih nur in Händen von Pfufchern 
; Empiritern befand, gelangte erft im 16. Jahrhunderte zu bejonderer 
übe und größerem Anfehen, am meiften unter der Regierung 
Hugen, gelehrten umd wohlwollenden Fürftbiihofes Urban von 
enbad Es gab im 16. Jahrhunderte jhon einen amtlihen Arzt 
sicus) md mehrere praftiihe Aerzte in Paffau, jelbft ſchon einen 
—* in Augenkrankheiten, der aber laut Hofrathbuch ein großer 
indler war und auf Befehl des Fürſtbiſchofes Urban aus der Stadt 
Diefen wurde. 
Der Fürſtbiſchof hatte einen eigenen Yeibarzt, Baucharzt genannt, 
Prem ein ſolcher Baucharzt des Biſchofes Urban im Jahre 1572 
Hofrathbuche unter dem Namen Dr. Haindlacher Georg vor. 
* dem Lande gab es noch keine Aerzte, ſonderu nur Bader, und 
mrde damals auf das Baden und auf Reinlichkeit nach dieſer Richtung 
u viel gehalten, ſo daß faſt an jedem kleineren Orte auf dem Lande 
eine under Yeitung eines Baders ſtehende Badſtube, z. B. in Auer— 
befand. 
Auch gab es jhon unterrichtete Hebammen und zwei Apothefen in 
au, nämlich außer der jet noch bejtehenden „Hofapothele“ des Herrn 
a pr Pummerer, wo ſchon anno 1384 ein Hofapotheker gr 
lo erwähnt wird, noch eine zweite auf der Waage im Hauſe Nr. : 
6 jetzt der Gonditor Herr 'Heilein befindet. Dieſe Apotbete ee 
Er Demolirung der St. Margareiba-Capelle an die Stelle verlegt 
ꝛer zur fein, wo ſich jetzt die ſogenannte Stadtapotbefe befindet. 
Beide Apothefen wurden vom 13. Dezember 1553 an alljährlich 
- Bifitation durch die amtlichen Aerzte Dr. Johann Ramsböck und 
“ i m zu Paſſau unterzogen. 
Arme Krante wurden früher, als es noch feine Kraukenhäuſer gab, 
m Sande in jogenannten „Siehtöbeln“ untergebracht und behandelt, 
s m Grubweg (Haus Nr. 53) umd zu Beiderwieſe (Haus Nr. 56) 
in der Stadt Paſſau in dem Hoffranfenhaufe und in dem jogen. 
—— jegige Gertraud-Spital, Haus Nr. 413 am Sand). 
———— wurde in der Stadt Paſſau ſchon am 16. Oftober 
* alls unter Biſchof Urban eingeführt, auf dem Lande aber erſt 
u underts. 
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Die erfte, wenn auch mod ſehr Tüdenbafte Med 
ſchon Biſchof Georg v. Dobenlobe anno MOT. En 
Unter Biſchof Urban wurden auch ſchon Borfehrm 
bei Epidemien veranftaltet, welde darin beftanden, 
angehalten, vejp. nicht bereingelaffen wurden, daß das“ 
und die öffentliben Bäder und Schulen geidhlojfen wre 
lange Nahtfigen in den Wirthshäuſern x. und das W si fe 
Bieres wurde ımterjagt. Die Betten und Kleider der X vier 
verbrannt, und die Brummen und Goſſen — un vi 
Aufſicht geſtellt. * 
Gegenwärtig iſt fir das Sanitätsweſen ganz gut ge 
befinden ſich quite, promovirte Aerzte in Tittling, Ba fir 
Hanzenberg, Hutthurn, Obernzell, Wegiceid, Breitenberg 
haus, Fürſtenzell, Ortenburg und Seeftetten. f 
Auch ſind Diſtrikts-Kraukenhäuſer in Hutthurn, 2 
und Fürſtenzell, im welchen barmherzige Schweſtern 
beſorgen. 
Während der Herrſchaft der Jeſuiten im Paſſau, m Ice 
Jurisdiction über ihre Schüler hatten, wurde eine tb * ce 
und anno 1636 ein Alummat gegründet (im jetzige ftädlifch 
Auch eine philoſophiſche und medizinische Facullät ei 
welde doctores promovirte, wobei ein jeder —— 
Form einer Lithographie!) mit bibliſchen Motiven erhielt, u 
der Name des betr. Profeſſors mit deſſen — — 
Promovirten verzeichnet waren. 
Auch befand ſich anno 1571 eine Poetenſchule in 
büchl von 1571.) 


Sperielle Geſchichte und 8 
(joweit mir Quellen zu Gebote — 


Wir beginnen nun unſere Wanderung durch den 
ufer gelegenen Theil des ehemaligen Fürſtbisthumes P 


Er In der Manier „Mezzo tinto“ genamnt, } — 
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& Yandı der. Abtei genammt, jekt beftehend ans einem Theile des 
tlsgerichtes Paſſau lints der Donan, aus den Amtsgerichten Wolfftein, 
alöfichen und Wegicheid und einen Heinen Theile des Amtsgerichtes 
zhofe von Windorf bis zur Gaißa, und wollen nun zuerſt den öſtlich 
Als von der Ilz Dis zur öſterreichiſchen Grenze reichenden Gebiets— 
dirchwandern und uns dann erſt in den weſtlich und rechts von der 
ji enden Theil begeben. 
er! von der Stadt Paſſau aus in das Yand der Abtei 
die ſchon vom Biſchof Peter 1278 aus Holz erbaute, mmmehr aber 
— von Granit und mit Eiſenconſtruktion ſeit 1869 verſehene 
an drüde, an deren nördlichem Ende ſich zwei Chauffeen theilen. 

Die wetlich abzweigende führt in den rechts von der Ilz liegenden 
il des Yandes der Abtei, während die öftlich abzweigende durch Auger, 
Sg Maarten umd das unter Fürftbiihof Graf Joſeph Maria v. Thun 
e dele Felſenthor unter dem St. Georgsberge nah Ilz und über die 
brüde. in den linkts von der Ilz liegenden Theil des Landes der 
ei führt. 

Am öftlichen Ende der Ilzbrücke theilt fih die Landſtraße wieder 
wei Theile. 

Die eine Strafe zieht ji längs der Donau bin bis Obernzell und 
eriftein, wo jie ihr Ende erreicht. Bei der jogenannten Lehenmühle 
fie nach Thyrnau, Hauzenberg und Breitenberg ab; von Oberizell 
führt fie nördlich über Untergriesbah und Wegicheid an die Grenze 

fühlviertels. 

Die andere Strafe gebt nördlich über Salzweg, Strafficchen, 

J und Waldkirchen einerſeits, und über Röhrenbach und Freyung 

3 der böhmiſchen Grenze zu. 

"er die Donanbrüde nicht paſſiren will, kann nabe beim Bahnbofe 
der 1885 errichteten Drabtieil- Fähre oder im unterſten Stadttbeile, 
Drt, auf einem Nacen überjegen, vder endlich über einen über die 
in ihrer ganzen Breite gejpannten, aus Eiſendraht conftruirten 
ohne: ‚alle Gefahr jchreiten, welcher im Sabre 1869 von einem 
R m von. Bafjauer Bürgern nad) dem Plane und umter der 
‚ Leitung des ftädtiihen Bauratbes Herrn Johann Seidl in 
1 vielen zu überwindenden Schwierigkeiten zu Stande fam, 
ir Bier de der Stadt Paſſau und zur großen Bequemlichkeit des 
über der Donau ſchwebt und nabe bei obigem Felientbore 
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in den Holzgarten einmnündet. Als Curioſum muß biebei erwahnt 
werden, daß der baneriiche Fiskus für das Yoc, welches zur Wefeftigung 
diefes Steges in den Oberhauſerberg geiprengt werden mußte, 1000 N 
von dem Gonjortium verlangte und auch bekam. 

Die Ilzſtadt nah Norden bin verlaffend, treten wir jofort in dus 
Amtsgericht Palau, in das Yand der Abtei, das bis zur Säcnlariſalien 
dur Thor und Mauer von der Ilzſtadt geichieden war, wie Thurn 
und Manerrefte heute noch zeigen, und zwar gelangen wir zumädit in 
die Gemeinde 

Grubweg, 
wo früher ein niedernburgiſches Amt geweſen iſt. 

Die erſte, gleih am die Ilzſtadt ſich anreihende Ortſchaft, aus nur 
wenigen Häufern !) beſtehend, beißt Ghriftdobel, früher ſchlechthin Tobel 
genammt, und jcheint dieje Gegend von da an bis Salzweg binauf rüber 
later Wald gewejen zu fein, denn in Lang's Negejten beißt es: 

„Im Sabre 1301 am 2. Februar verlich die Sammung da 
Frauen von Niedernburg dem Ziegelmeifter zu life (Ilzſtadt) das Doh 
von dem Tobel bis gegen Salzweg.“ 

Als zeugen find unterihrieben: Ulrich v. Urleinsberg und Irmrn 
der Puechhaimer. 

Der Name Ehriftdobel joll davon berrühren, daß die Ehriften ıbre 
Zuflucht daſelbſt hatten, während die Ilzſtadt gänzlih von den udn 
occupirt geweſen fein fol. Wenn man jedoch bedenkt, welche wmler 
geordnete Stellung die Juden damals hatten, und daß jchen im 
13. Jahrhunderte die Alzftadtpfarrfirhe mitten in der Ilzſtadt 4 
katholische Kirche ſtand, jo verliert dieſe Annahme ſehr an Wahrſcheinlich 

Der Ort hieß vielmehr „Griesdobel“ und wird in der That u 
Yang's Negeften 11. 197. am 14. Juni 1415 Chreawstobel gejchriehe 
gleich Grewßenbach — Griesbah. Tobel heißt nämlib ein Heine 
Thaleinſchnitt, und Gries nennt man einen feintörnigen, nicht jandia 
Boden, und Sriesdobel liegt nun wirtlih an einem jolhen Thaleinjcm 
mit ſolcher griefiger Bodenbejchaffenbeit; und man wirde alſo vrihtar 
Griesdobel anftatt Ehriftdobel ſchreiben. 


1) Die Häufer unten am PBramerbauern-Hofe wurden aud „Der Bir 
genannt, weil ih das Allodium Hals in Form eines Zipfels bis hieher hu 
(von 1691). 
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Diefer Ort ift häufigen Ueberſchwemmungen durch die Ilz ausgejegt, 
wie die Waffer-Höhenangaben von 1671 und 1761 am Haufe Nr. 28 
daſelbſt zeigen. 
Gleich rechts außerhalb der Ilzſtadt ift eim ergiebiger Steinbruch 
für Baufteine und einige Schritte weiter vorne an der Yandftraße füllt 
sehts das Haus Nr. 70'/, auf, welches jetzt dem Bräuer Herrn Hell- 
monnsberger zu Strahtirhen als Malzdörre dient, von anno 1602 an 
aber ein fürftbiihöflibes Bräuhaus war, wie die an der Weſt- und 
Sftieite des Hauſes eingemanerten Wappen der Biihöfe Sebaftian von 
Foetting und Naimumd von Rabatta mit den Yahreszablen 1602 und 
1720 andeuten, bis Biſchof Graf Thomas v. Thun dieſes Braurecht 
nach Hadelberg verlegte. 
Diejes Brauhaus wurde noh zu Ilz gerechnet und gehörte noch 
dazu das Zugihwert:, Pfiſterer- und Spezingerhans. 
Es dürfte hier am Plage fein, die Neihe der Nichter und Bräu— 
verwalter im Ilz bier anzuführen, da fie meines Vaters Geſchichte von 
vbaſſau nicht enthält. Ich fand folgende Richter: 
1257 Hadamar als erften Ilzſtadtrichter. Er mußte eine Taxe 
von + Pd. Vaffauer Piennigen an die bijhöflihe Kammer entrichten, !) 
dann fam 1264 Meinhalm v. Watzmannsdorf. 1310 Marquart der 
At. 1311 Hilpranz der Oppfaltersperg. 1377 Albrecht Strifinger. 
1375 Peter Graßl. 1381 Yudwig Huber. 1403 Stephan Siechentrenf. 
1422 Simon Tragenreuter. 1423 Niclas Haizinger. 1424 Wernbard 
Forfter. 1448 Paul Haizinger. 1454 Berthold Kihod. 1485 Stephan 
Aremftachter. 1519 Balthafar Steininger. 1530 Hanns Tanner. (In 
einem alten Hofrathsprotofolle.) 1541 Sigmund Wocber, ?) Gründer der 
St. Johannes Kapelle (1512) in Ilz. (Altes Hofratbsprotofoll.) 1546 
Volfgang Pernreutter. 1554 Andre Kherl. 1558 Wolfgang Scheer 
sen. Grabſtein in 5) 1570 Wilhalm Grespeckh. 1572 Wolfgang 
eern Grabſtein in Ilz.) + 1572; uxor: Anna Tüblerin, 
n F 9. Februar 1563. 1575 Bartholomäus Striegl. 1578 


3 Ein Entel dieſes Wolfgang — and Wolfgang genannt, 
nach I Winhofen und Mattenhofen, war Preyſing'ſcher Verwalter und Pan— 
enaſe und der Hofmark Soelhueben. Uxor Helna Ainhoferin, 





ee 


Chriſtoph Fidler. 1579 Chriſtoph Scheer, F 1582. 1580 
Georg Eher zu Kaepfing. Uxor: Anna, geb. v. Scheenburg% 
und Elredbing, die geftorben it am 22. Februar 1607. — — 
1590 Georg Voytl, uxor: Magdal. Hoeferin. (Grabft. in SEI 
Wolfgang Schrott. 1594 Sigmund Vogel, uxor: Sabine ii, 
jtein im Ilz und Denkftein mit Wappen am. Hauſe Nr. Bj 
(Yaubemvirtbshaus). 1595 Georg Plenkenwegner. Grabſt 
1597 Wolf Schraes (im Hofrathbüchl Wolf Schrott am 
Ehriftopb Hirſchlaub. Dat ſich ſelbſt entleibt (1602)... 1617 N 
1632 Gotthard Voytl jun., uxor: Eliſabeth Anna, geb. v,. Bent 
Adorf. zweite Gattin: Maria Gruber. (Grabftein in ZG) 0 
zuerit Richter und Bräuverwalter genannt, und die nun Folgenden 
alle zugleih Richter und Brämverwalter. 1655 Meldior =d 
1663 Julius Herrnbeck. 1690 Johann Derrnbed.. 17157 
Khoelbl. 1718 Heinrich Goeltl, jpäter Klofterrichter in Niedern 
1726 der edl, geftreng Thomas Kaesberger, gejtorben am — N 
1744. (Grabft. in der St. Johanns-Kirche. 1740 Samuel | 
uxor: Nofina, geb. Paulin, geftorben am 2. Mai 1736, 59 
(Originell. Grabft. in Ilz) 1747 Wolfgang Heine, Goeltl. 
in 5.) 1750 Ghriftian Enengl (nad) Portrait v. Helbing), 4 
Ilz 1711. 1759 ob. Evang. Schrant, hochfürſtl. Stadt mpg 
ein Pflummern, uxor: Prudentia. 1778 Rudolph Mayer 
Koenig, fritl. Truchſeß. 1787 Ludwig Ofterrieder. 1796 % N 
bauer, fetter Nichter und Bräuverwalter in Ya. 1797 
gartner, fritl. Natb, und 1798 Anton Fruhwirth, beide nur Bräu 
In demjelben Jahr wird aud ein Wegmautner in ? | 
Johann Caspar Maver erwähnt. Die Dienſtwohnung bi fer 
befand ih in dem jehr alten jogen. Leopold-Herrenhauſe Nr. 24 * 
Der große Widderkopf, der neben der Hausthüre des il; 
eingemanert it, ift wahriceinlih eine Neliquie des anno T6 
gebrannten Domes in Paſſau. - 
Das jetzige Wirtbsbaus in Griesdobel war das 
Amthaus, das Haus weitlih gegenüber war das Schergenhe 
thurmartige bobe, ſchmale Haus, wo früber das —— 
welchem früher eine nun im Beſitze des Bräuers Herm I 
befindliche vätbielbafte, jehr alte Frage eingemanert war | 
das Gefängniß gewejen. 
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Das Hocgeriht (der Galgen) ftand oben reis am Ende des 
Mbiwegberges im Purchholz“. 
Einige Schritte außerhalb der Malzdörre zweigt ein Weg längs 
1 inter Ilzufers, „an der Stromlänge“ genannt, nah Hals ab, an 
d An die anno 1860 von den Herren Huber und Eber gegründeten, 
in Befige der Herren Fordheimer befindlichen Dolzwaarenfabrifen 
 Plake ftehen, der früher bloß Wiejengrund war und hiſtoriſch 
— iſt, daß auf demſelben anno 1477 die wegen 
& händung verfolgten Juden -in Ilz mit glühenden Zangen zerfleifcht 
' dann Tebendig verbrannt worden jein jollen. Die Juden hatten eine 
Hagoge in Paffaıı, Haus Nr. 183 in der Steininger-, früher Juden: 
eg Mann, während ihr Rabbiner Nr. 170 in derjelben Gaſſe wohnte, 
eine zweite Synagoge in Az, Mittelftrafe Nr. 21, binter welchem 
fe ſich der jüdische Friedhof befand, wo jeßt noch manchmal Knochen 
xg aben werden. Der Ilzer Rabbiner wohnte Nr. 32 in der 
elf raße zu Ilz, und iſt heute noch ober der Thüre dieſes Hauſes 
St inbild eines Nabbiners zu jeben. 
Ob die Salvator Kirche in Ilz einmal Synagoge war, iſt noch 
jelha Bielleicht war eine Synagoge dajelbft während der Zeit, 
ie Juden in die fogenannte Freyung (Bichiitt) verwieſen waren. 
in Paſſau wurde anno 1465 von dem Bavernherzoge 
ch em. dem Dr. Johann Hartlieb, Yehrer der Arzneifunde in 
, geicentt. 
A u anno 1888 unter Yeitung des f. Bezirksamtmannes, charakt. 
zu igsrathes und Yandtagsabgeordneten Herrn Yeopold Zabler in 
it. weiter nah linkts umgelegten, früber jehr fteilen Grubwegſtraße 
), bevor jie umgelegt wurde, oben rechts die St. Yazarusfapelle mit 
ntobel (Armenbaufe), mun ein Wohnhaus, ') an weldem nach 
1 das Presbyterium noch erkennbar ift. 


Di neue Straße führt nahe an dem ſogenannten Lüftenegger-Gute 
RN E. Bon welchem die Yüfftenegger, ein altpaſſauiſches Schiffmeifter 
lecht, ſehr wahricheinlih abjtammen. Schon im Jahre 1593 kommt 
tıchael; Yüfftenegger in einem Paſſauer Salzitadel-Sejällbuche und 
als, Math in dem Verzeihnifie der Waag-Bruderſchaft vor, und 


ei 


1) Das Haus Nr. 53 in Gruebweg. 





anno 1613 verfauft er jeime zwei Shänfer bei dem Fir 
an den Pürger Trappmann auf dem Glaſerhäusl nädlt de 
Im Sabre 1707 kam das Yüfteneggergut im a fi ı 
—— Namens Paschasius Tempresti. (Raufbrich) E 
Oben am Grubwegberge, wo fi die beiden Strafen mieber 
einigen, beginnt das Burgbolz;, weldes von dem Kaifer | 
jahre 1010 dem Slofter Niedernburg geichenkt wurde. 
Burgholz war ein Kleines niedernburgiices Amt und hatte der 
jeinen Sig in dem Hauſe Nr. 42, weldes jest das Gai 
Kaftenreut genannt wird. 
Im Sabre 1310 entledigte Marquart der Alt, 
das Nlofter Niedernburg der 60 Fuder Witz (Weizen) a 
Purchholz, auch des Aniprudes auf 3 Pfund Geldes um I it 
pera, Salzweg umd Dating. Siegler find: Chalbod ©. a 
Probft zu Georgenberg (Oberhaus). Holpranz der X 
Richter zu Ilz. Ulrich der Maezinger, der Förfter zu Galji 
der Not, der Pramboeck (vielleiht der Pramerbauer?), Ch, alho 
EN (Inner-Goſting?), Chriſt. v. Pernhartsperg J— 
o. Witzleinsdorf (Wikersdorf ?).!) * 
Einige 100 Schritte links von der neuen Straße liegt 
mit dem Sigelgute, gegenwärtig aus 11. Häuſern b el 
Sigelgut früher zur Grafſchaft Hals gehörte und wo fih d 
der Grafen von Hals befand. 
Andere Ortjchaften in der Gemeinde Grubweg find; 


das Nonnengütden wen 
auf dem Fuchsberge, vor Zeiten Gilgenberg genanut, jet Zi: 
Klofterberg geheißen. Bi 
Die Höhe diejes Berges, welde jhon ſehr früh enhwalde etu 
worden zu ſein ſcheint, hat ohne Zweifel wegen ihrer wicht 
und jchönen landichaftlihen Yage ſchon Die — 
regt und ſcheint ſchon von denſelben bewohnt worden 
wenigſtens eine Römermünze hindeuten dürfte, welche der fü 
des Nonnenqutes, Herr Danptmann Runkel (F 1895), be be 
des Gartens tief unter der Erde gefunden bat, — 
Die Münze iſt von Bronce und enthält auf dem Averſe 
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N J des Kaiſers Vespaſianus, auf dem Revers befindet ſich 


je e Audaca figt. Die Unterfchrift ** Judaea capta“. 
deſes Bildes fteht: S. C. (Senatus conscriptus). 
Münze ſtammt aus den Jahren 78 bis 81 nad Chriſtus umd 
dafür, daß ſchon damals Römer in Paffau waren. Bor 
ten fand bier nur ein fleiner Bauernhof, der Fuchshof, die 
momiegebäude des Nonnengyutes umfaſſend. 
® —— große, ſchöne Gebäude, von welchem aus man den 
ten * vollſtändigſten Blick über die Stadt Paſſau und deren nächſte 
wurde erit 1687 von der Aebtiffin Kunigunde von Hilden- 
t und mit einem Garten und Mauern verjehen, als Ver— 
Splat und zur Erholung für die Nonnen dienend. Es ward ein 
iner und 1755 aud ein Förſter vom Kloſter Niedernburg 
tel 
du den Pfarrbühern zu Ilzſtadt findet man folgende Befiger und 
ner —9* Nonnen- oder Kloſtergütchens: 1640 ein Sebaſtian 
us auf dem Fuxrperg. 1649 ein Bincentins Duſcher, 
us * Michael Seiger, Gärtner (hortulanus). 1670 Georg 
auer, Maier am Fuxenhoff. 1680-92 Chriſtian Mitterhuber, 
584 Michael Maier, Bſtandmann am Furenhoff. 1745 Se: 
ter, Gärtner. 1755 Paul Stodinger, forestarius (Förfter). 
it der Säcularifation des Kloſters Niedernburg ging das 


er verlegt wurde. 

€ Wirth eriheint im Jahre 1803 Stephan Glatzl. 1819 
cas Brunnbauer, Im Auguft 1824 wurde zuerft Bier 
unengute). 1860—1861 Herr Mar Graf v. Taufkirchen. 
ton Ambros. 1867—1878 Johann Schauer. 1878 
m Schröger. 

Jah e 1880 faufte Herr Hauptmann Nunkfel das Nonnengut 
faft neu aufbauen im jeiner jegigen Geftalt im Vilfenftil. 
verkaufte es Herr Hauptmann Runkel an einen Herrn Brüh— 
delsbrumm, der das Nonnengut wieder als Gaſtwirth— 
— 30,000 AM. 1887 faufte es der Bräuer Herr 
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Splihal, Kaufmann aus Budapeft, fr 34,000 mb 
Herr Yang aus Brüffel, Fabrikbefiger, für 75,000 . ü 

Auf dem Fuchsberge wurden im Jahre —— 
Verſchanzungen zur Belagerung und Beſchießung des Ob * 
Oeſierreichern errichtet. — 

Die Ausſicht vom Nonnengütchen aus iſt meen 
Nirgends präſentirt ſich die Stadt Paſſau und ihre 
ſchöner, und fein Punkt in ganz Deutſchland gewährt e 
Anblick des Zufammenfluffes dreier verſchieden gefärbter bebeulende 
wie bier am öftlihen Ende der Stadt Pafjaı, der der 1 onau, 
und der ſchwarzen Ilz. HE... 

Von dem Nonnengütchen führt ein Feldweg auf © 
mıt reizender Fernſicht über den Ebnerbof und Unterfö 
Gemeindegrund und Vichweide, „grüne Gaſſe“ ger 
Viertelſtunde nah dem Firmiangute. Der Eonerhof, r 
bof geheißen, liegt auf dem höchſten Punkte des Juchsber 
jeine Entftehung einem Sprößling der Familie Jaeger ve W 
Hof iſt in einem anderen Stile als die nie. Höfe .q 
dem Sturmbofe auf dem Sturmberge. — — 


Die Familie Jaeger 
bemaierte den domkapitliſchen Hof zu Windten bei Tau 
Schärding und zwar: 1492 Georg Jaeger, 1620: D 
1673 Jacob Jaeger, 1744 Anton Jaeger 6 Ver, | 
Witwe Clara heirathete in zweiter Ehe den Herrn u. 
Sohn des Freiberrn Adam Michael v. Neuburg zu 2 eu eufenk 
und Weyern, welder Dofrichter in Suben war, =. | 

Nah Anton Jaegers Tod ging Windten an deſſen 
über, welche den oh. B. Schmid, Cajfier an der E Kr 
heiratbete und den Maierhof Windten von Paſſau aus v 

Anton batte noch zwei Brüder: 1762: Johann $ 
zu Starbemberg und 1754: Joachim Jaeger, Spe * 
im Neumarkt zu Paſſau, deſſen Gattin Anna Maria hieß. 





Joachims Söhne ware TE 
I 30 hann \ Meorg Buchhalter im der $ 1 
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Oi, und nach ‚feinem Tode ehelichte deſſen Tochter Catharina den 
kgereihändlersiohn Joſeph Pummerer, welcher dadurch auch die Jaegeriſche 
oje Bam im Neumarkte erwarb. 

T. Sojepb Jaeger (1785), letzter Spezereiwaarenhändfer im 
N art. Uxor: Franziska. 

Jo ſeph Joachim Jaeger, der Sohn des Johann Georg, war 
3 reihändler, Rathsbürger und Verwalter zu St. Paul und ſpäter 
* I sth und letter pafjauiich-fürftbiihörliher Bürgermeifter (1797). 
der Erbauer des Jägerhofes und wurde von dem römijchen Kaifer 
m fine Verdienſte im religiöfer und weltfiher Amtsführung 1787 
m Adelsjtand mit Wappenverleihung erboben. 

J Das Firmiangut. 

dinal Firmian (1763—1783) erbaute bier zum Sommer: 
alte für jeine Berwandten an diejem angenehmen Plage ein Yand 
* Garten und engliſchem Parke, der leider nicht mehr exiſtirt, 
Mannte es zu Ehren der Gemahlin jeines Bruders, des Oberjtjäger- 
ers Grafen von Firmian, Namens Louiſe Gabriele, geb. von 
x, geitorben zu Paſſau 1782 im Alter von 50 Jahren: Louiſen— 
de. In diefem Parke befand ſich auch ein prächtiges Glashaus, eine 
ein Sommerbaus ımd eine Schießſtätte. 

Die im erften Stode des Firmiangutes vorhanden geweſene, vom 
nale mit großem Koftenaufwande angelegte Sammlung von meifter- 
fupferftichen wurde circa 1880 an den Herr Antiquar Schmalz 
verkauft. Ganz in der Nähe befindet ſich der ſogenannte 
a, ein in Scnedenform aufgeworfener und mit jchattigen 


J 


m bepflanzter Hügel mit ſehr hübſchem Blicke in das Donauthal. 

16 1809 hatte der öſterreichiſche Feldmarſchall von Dedovich 
ei I Hauptquartier genommen, als er die von dem baveriichen Generale 
any wertheidigte Feſte Oberhaus einzuichliehen und zu belagern 
wurde aber von den berannabenden Franzoſen unter General 
A ze Vorhaben gehindert, und der damalige Beſitzer des 
3 Raab (daher auch Rabengut)h, welcher das Firmiangut in 
ithau — wurde als des Verraths verdächtig arretirt, 
da Beer freigelaffen. Er machte aus dem ſchönen Parfe in 
Seiſe Felder und Wieſen. 


* rmiangute abwärts gegen die Donau hinuuter fommt man 





Yindau, — 
früher Lintawe geſchrieben, gleichfalls in der Gemeinde & 
am öſterreichiſchen Donauufer befindlichen Kräutelſteine geg 
von den Schiffern gefürchteten Felſen, der die Grenze zwi 
und Oeſterreich bildet. 

In einer Schenkungsurkunde von St. Nicola ift (in 
Ernfridus de Yintawe als Zeuge genannt, a 

Pindau war früher ein zum Kloſter Niedernburg — e 
wurde im Jahre 1296 von der Dechantin dieſes — 
Benedicta nebſt Erlau dem Ulrich Schmelz und ſeiner Gaun 
eine beſtimmte jährliche Abgabe und unter der ——— rlicber 
nad) deren Ableben der Hof wieder an das Kloſter — uri 

Beim Brande der Stadt Paſſau (1662) fanden die & 
ihrer Flucht nach Lindau dajelbft liebevolle Aufnahme, - st ft 
ein von den Paſſauern, bejonders von Scene n 
wegen Par anmuthigen \ Yage, guten Bewirthung und einer af 


entfernt, — Kahn auf der Donau bei * genehr 
einer halben Stunde und billig zu erreichen, — 


Einige 100 Sdyritte vor Lindau ſteht linls an der € 


— Bewohnern or wurde, die * unter diefern $ 
liegen. Ein Gedenfftein mit der Jahrzahl 1634 if a 
eines Haufes unterhalb der Lindau, da, wo die Straße nady% 
zweigt, für die bei der Lehenmühle gefallenen Opfer der Pet 
Vor dieſem Haufe befindet fi ein Häuschen, das im Vol 
Blighütte genannt wird und binter dieſem vagi ein wm Jr 
empor, der Dirichenftein genannt, von deſſen Spige ei 
berabgejprungen jein und ſich erjtürzt haben ſoll Dert 
Attenberg (jogenanmt, weil bier Att, veip. Attich, we 
bucus ebulus, ein den alten Deutſchen beiliger Str 


1) Greuterjtain. 






























t wegen der ſchönen Ausficht, die man in das Donauthal genieft, 
it zu werden. 
Auf dem Attenberge liegt das Dorf 
bi WBitzmannsberg (in der Gemeinde Grubweg). 
1 Hof diefes Dorfes wurde jhen anno 1296 von Wolter v. Aifters- 
an das Klofter Niedernburg verkauft. 
Nueber Witzmannsberg führte vor Zeiten ein Säumerweg, der beim 
Hangute vom goldenen Steige abzweigte, nah Thyrnau und Hauzenberg. 
—* muß eines Felſenvorſprunges Erwähnung gemacht werben, 
ı der Fuchsberg unten an feinem weſtlichen Abhange gegen die Ilz— 
Hin unmittelbar vor dem Wirthshauje „zum Felſen“ genannt, macht, 
welcher dieſem Wirthshauſe feinen Namen gegeben hat. Diejer Feljen- 
N mg ist umter dem Volle jeit undenklichen Zeiten befannt unter dem 
en „Beilftein“ und heißt in alten Urkunden „Pileftain“, ein Name, 
mbar gleich Pilafter ꝛc. von dem lateiniihen „pila“ bertommt, das 
der Natur gebildeten, oder durch Kunſt aufgeführten, fteilen 
zum Schutze gegen einen Strom :c. bedeutet, wie das in ber 
bier vor Zeiten der Fall war, wo diefer Felſen bis hart an das 
de umeingedämmten Ilz reichte und jo die Ilzſtadt gegen die reißenden 
- ber Sl; bei Hodwafjer ſchützte. Erft im 17. Jahrhunderte 
n die Felſen zur Anlage der num daran vorbeiführenden Straße 
geiprengt, während die Säumer früher, wie [hen erwähnt, in der 
* inter dem Ilzer Friedhofe hinauf wanderten. 
Die in der Geſchichte von PBaffau IT. Theil pag. 218 von meinem 
angeführte, dem hi. Johann Gvangelift und Johann Baptift ge- 
Kapelle, welhe 1512 von dem Ilzrichter Sigmund Woeber er- 
wurde, ift das Haus Nr. 62 in Ilz in der Bräuhausgaffe einige 
hritte hinter dem Peiljtein. Mean ficht an der hinteren Seite 
tjes noch den fapellenartigen Bau. 
ih muß noch die Einöde Erdbrüjt erwähnt werden, welche 
n ai Bann Jahrhunderte in Urkunden als eine niedernburgifche 
‚dem Namen „Ermprunjt” und jpäter unter dem Namen 
br * ft“ ericheint. 
1 m der Gemeinde Grubweg liegt auch der Weiler Roſenau, ehe— 
3 m Niedernburg gehörig, und der Pramerhof,!) im weldem ſich 
5 1720 jah zu Pramhof ein Mathias Mofjer, Bruder des Pfarrers 


er zu Hutthurn. 
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a * —B 
anno 1600 eine niedernburgiſche Schenke und Taferne befand,’ enil 


Biegelrent, unten im Thale vor Witmannsberg. He ee | 
Salzweg (Salzbeg) SR ni 


2 | 


mit dem Hauptorte „Salzweg*, einem Dorfe von ‚circa 10.96 
circa 200 Eimwohnern, welches ſchon im 11. Jahrhunderte eine — 
des goldenen Steiges war und den Klofterfrauen zu Niedernburg ach l 
Nämlich 1286 jchenfte Adelhaid Caemerin, eine Fiiherin? 
weg, dem Kloſter Niedernburg!) zwei Güter in Salzweg für —* 
Mann und ihren Vater zu haltenden Jahrtag. — J 
Auch Marquart der Alt ſchenkte, wie wir ſchon vernomment 
dieſem Kloſter anno 1310 ſeine Beſitzungen in Salzweg x —* 
Anno 1307 verſetzte der Schmid Rueger zu Ilz an das — 
Paſſau jeine Zehenten zu Salzweg, Maierbof, Weng, — 
und Frankldorf. u Salzweg befinden ſich zwei ſtattliche X ” 
der obere ımd umtere Wirth genannt. Im dreißigjäbrigen — iege,, 
jebr viele Anmwejen auf die Sant kamen, bejaß Das obere 5 aus 
gewiſſer Stephan Angerer, der gleichfalls fallirte. Dann ging es 
Familie eines Thomas Waizbauer und deſſen Erben über, von Die 
die Familie Pimeslehner und endlih an die Familie Hartl, — 
weg befand ſich auch ein niederuburgiiches Amt, und war 1558 ein V 
Amtnann dajelbft. ?) 8 
Im öſterreichiſch-franzöſiſchen Kriege anno 1809 wurden i 
Dorje große Proviant-Magazine errichtet und lagen daſelbſt öft 
Truppen im Quartire, welde dem Water des gegemwärtigen B fitge 
oberen Wirthshauſes großen Schaden zufügten, und es Tiegt mod € 
zeichniß hierüber vor, weldes ic mir mitzutbeilen erlaube: 7: 
Berzeihniß | 
Über jenen Schaden, welder dem Franz Haerdl, Wirth we ®) > 
vom 9. bis 23. April 1809 durch die öfterreichiichen Truppen 
worden ſey, welches durch Johann Firſt und Mathias Eyel = 
(beide) Bauern zu Salzweg einzellenweis in unbartheiiſchen Anid 
nohmen worden iſt. Verfaßt am 1. July 1809, —— 
46 Maaß Lager-Brandwein a Eimer 54 fl = F 
36 Maaß gemeinen Brandwein A Eimer 36 fl. = 21 fl. 367 
- — 
I) Seiffert p. 309. j 
2) Hofrathsprotofolle, 
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€ dabei vorhandenen Fäffer — 7 fl, 23 Eimer Bier hergeben Ehe die 
Ragazin anfgericht worden A 4 fl. — 92 fl, dann die dabei vorhandenen 
— 21 fl, An Bäderbrod ift aufgegangen um — 46 fl, 69 Maaß— 
fie find weggefommen & 1 fl. — 69 fl, 26 Halbaläfl md Kriegl 
3 15 fl. 36 Fr, An Kuchgeſchirr, Zinn- u. Diſchzeug ift 
elemmen um — 27 fl, An verſchiedener Leinweſche item — 27 fl., 
Fe Yaden a 30 fr. — 8 fl, 400 Schaub Stroh A 3 kr. = 2%0 fl, 
h Schäffer Haber — 39 fl, 1 Schwing — 30 fr, 1 Grampen — 
A, 1 Scheibtragen — 4 fl, 2 Hadern — 3 fl, 1 Vorhang-Gſchloß 
Er, 1 Di — 4 fl. 2 Seffeln à 36 fr. = 1 fl. 12 ir. 
Am Garien ruinierth: 50 Obftbäume abgehen A 1 fl. — 50 fl. 
ten iſt Schaden gemacht worden, weil durch jelben alle Millitäer— 
pagen gefahren fund, iſt abgeſchäßzt worden im Beiſein des hier 
Herrn Gommiffer Pauer auf 50 fl. 4 Schlacht-Ochſen aus 
Mm Stahl genommen 375 fl. Wo damals vor 6000 Mann die Ver: 
ung Magazine bier geweſen, ift am Haus Schaden gemacht worden 
50. Un Holz ift verichmelzt worden: 14 Klaiter harte Scheider 
— 56 |. Was an Zeunnen zufammengeriffen und verſchmelzt tft 
at, iſt in Anſchlag auf 16 fl. 15 Mann Hufaren ſammt Pferdt 
ri Tag verpflegt a 1 fl 15 fl. 60 Mann Yandwehr 1 Tag ver 
über die Magazinsfaſſung noch koſt 16 fl. 130 Mann über 
verpflegt, haben über die Magazinsfaffung noch koſt 60 fl. 
* Offizier über 2 Tag verpflegt A 1 fl. 92 fl. Summa 
fl da ir 

5 diefe Rechnung jemals ausbezahlt wurde, ift mir nicht befannt. 
Im Dorfe Salzweg iſt eine alte Kapelle von Holz gebaut, in 
ber fich ein Delgemälde vom Jahre 1464! befindet, welches 
zesabriabme und Srablequng Chriſti vorftellt, im Sabre 1810 
wurde und aus der Slofterfirbe zu Niedernburg hieherkam. 
dieſes Bild zwar nicht den geringiten Anſpruch auf künſtleriſche 
Ei , aber e3 wäre doch jchade, wenn diefes altehrwürdige Bild 
drunde ginge. 

Mod im vorigen Jahrhunderte war ein niedernburgiiher Förſter 
'stariuis) in Salzweg angeftellt, und war das Haus Nr. 11) das 
ferbaus. Der leite Förſter hieß Franz Buchroitber. 
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Auch eine toskaniſche Maut befand fih in der vor Salzweg liegenden 
Ortſchaft Angel von 1803-1806 im Haufe Nr. 41. 

Zugleich mit dem Berge in Grubweg wurde auch der fteile Berg 
zwiichen Salzweg und Straßfirchen umgelegt. 

Andere Ortſchaften in der Gemeinde Salzweg. 

Im Sabre 1314 ſchenkte Chonrad v. Urleinsberg der von ihm beim 
Klofter Niedernburg gegründeten Jacobs-Kapelle mehrere Güter in Kipling, 
Limpach, Chranabiten (Kronawitten), Dörfer in der jegigen Gemeinde 
Salzweg und zu Edreinsdorf (Ederlsdorf) in der Gemeinde gleichen 
Namens im k. Bezirksamte Wegiceid. 

Wahrſcheinlich gebörten dieſe Dürfer damals zur Herrſchaft Yev: 
precting, welche die Urleinsberger zu diefer Zeit beſaßen. 

Auch Eggersporf (Effehartesdorf) gehörte 1360 dem Kloſter Niedern- 
burg, und im Jahre 1434 erwarb das Domcapitel zu Paſſau einen 
Zehent dajelbit, welder der 1811 abgebrochenen Eliſabethkapelle im 
Domfreuzgange zu Paffau zugewendet wurde. 

Ober- und Inlerilzmühle gehörten früher zur Herrſchaft Reſcheuſten 
Zu Oberilzmüble baben die Herren Huber und Eber im Jahre 18 
eine Dolzichneidejäge, im großen Stile angelegt. Dieje fam 1882 dm 
Kauf an den Bräuer Herrin Stockbauer in Paſſau, der einen bequemän 
und reizenden Fußweg über den Mejchenftein nad Oberilzmühle ter 
fteile Felſen binwegführend errichten ließ und eine ZTelephonleitung von 
Paffan nah Oberilzmüble errichtete. 

Auch der Fenzelhof und Frauenhof gehörten zu Niedernburg 
der Name des legteren Hofes ſchon jagt. Desgleiden die Ortihahten: 
Franklbach (Frenkelinespach, auch Frankhenbach), Unterfiebenbolden (Früber 
Simpoln, Simpolling, auch Siebenpoten genannt), Jageröd (Jagernrute 
Steinbüchel (Stainpühel) und Stuhlberg (Stuolperge, auch Stulperc 

Dieſes Stuhlberg gehörte, ehe es zu Niedernburg kam, zur Demmin 
Nejchenftein (1517) und war der Maierhof dieſer Herrſchaft. Schon im 
jahre 1150 n. Ehr. kommt ein Yuitpoldus de Stulperh in St. Micelac 
Urkunden vor. 

Die Judenhöfe waren früher wahriheinlih im Beige -won 2 
Ilzſtadt wohnenden Juden. 

Kinſing, ein Theil von Jageröd gegen Franklbach zu, umb 
Schmiede ımd das Wirthshaus zu Franklbach waren baverifch ur 
gehörten zu Hals. Ebenſo der große Wald zwiſchen Kinfing und agere 
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Bon Imnerreut, Haag, Kleinfelden, Wigmannsberg, Hundswinkel, 
hermühle, Gſtöttenmühle und Auhäuſel iſt mir nichts bekannt. Ich 
muthe nur, daß eine oder die andere dieſer Ortſchaften zur Herrſchaft 
in gehört haben mag. Ein Gut in Salzweg gehörte der 
zu Paffau. 
Bei Frankelbach treten wir in die Gemeinde 
Straßfirden 

e * it dem Hauptorte und Pfarrdorfe Straßkirchen (Strazzkirchen, 
irchen) mit 5 Häuſern, circa 60 Einwohnern, einer Pfarrkirche 
Schule und einem großen Bräuhaufe, dein Bräuer Herru Hellmanns- 
er, früher dem Bräuer Herrn Hartl gehörig. Diefer Ort leidet 
t an Waſſermangel, und alle Verſuche genannter Bräuer, mehr Waſſer 
Annen, zu welchem Behufe man ſelbſt atteſiſche Brunnen grub, 
*8* vergeblich.) 
Straßfirden liegt im Amtsgerichte Paſſau, 8,9 km von Paſſau 
er 8 1378* (circa 400 m) hoch über dem Meere, war früher ein 
enburg’iches Amt, umd ift ein Amtmann Praum (1312) geſchichtlich 
net. Die Pfarrtirhe zu Straßtirchen gehörte früher zur Probftei 
alvator in Ilzſtadt und wurde von dort aus paftorirt (1490). 
htlih wird der Ort Straßfirchen zuerft 1150 in den M. B. 
— wo ein Heinrich und Eberhard von Straßkirchen als Siegel⸗ 

reten. 1639 war ein Amtmann Andre Schwarz in Straßfirchen. 
ann die 1850 Einwohner zählende und jet zum Dekanate Paſſau 
* gegründet wurde, iſt nicht bekannt, es ſcheint aber um 
1472 geweſen zu ſein, weil um dieſe Zeit der erſte Pfarrer 
Dicar) zu Straßlirhen erwähnt wird. 
Eben jo wenig weiß man, wann die dem hl. Aegydius geweihte 
irche erbaut wurde. Es ift nur befannt, daß der Thurm der 
ehe 1588 gebaut und die ganze Kirche 1706 renovirt wurde. 
pater abgebrannte Thurm wurde 1746 wieder hergeſtellt. 
D * Era ift von dem jeweiligen Pfründenbefiger zu erhalten. 
t-Präfentationsreht hatte der Probjt zu St. Salvator in Ilz 
war Attimis. Seit der Säccularijation hat es der König von 
—5 Pfarrhofverwaltung gehörten: 1 Gut in Salzweg und 
er in Niederfnmering 
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Die Tauf-, Tramımgs- und Sterberegifter reichen bis 
1581. Alte Pfarrakten oder Urkunden find nicht verbanden, — 
alten Salbuche von 1574. — Der älleſte —— im Fri 
von Jahre 1557. 4 1 hu 
Bon einer Schule dajelbft wird in Urkunden st 13 6 T= 
wähnung gemacht. nz 
Reihe der Pfarrer in Straßkirchen und der vorhergehenden Bicare 
1. Klinger Leonhard, Vicar, 1472. 2. Jochtl Johann, ; 
1488. 3. Mayer Martin, Bicar, 1507. 4. Heuer Sigmund, Bi 
1557. 5. Wolf Georg, Bicar, 1572 able, 6. Schmaeljl 
Michael, Vicar, 1574 (EEE). .. Maier ee t 
1594 (Hofratbprototoll). 8. Waldhofer N, Vicar, 1609. 9, 
Sebaft., Bicar, 1621. Er . Prlagaraf Gaipar, Vicar, 1635. 11. < 
Johann, Bicar, 1637. 12. Merflin Mathias, Vicar, 1640. 13. * 
Jacob, Vicar, 1649. FR Fürſt Wolfgang, Vicar, 1652. 15. € 
Gafpar, Pfarrer, 1660. 16. Schmalzler Nicolaus, — 6 
17. Amon Wolfgang, Pfarrer, 1677, 18. Dietrid Wolfgang, P 
1686. 19. Winthler Mathias, Pfarrer, 1689. 20. Gtermindl $ 
Pfarrer, 1690. 21. DOefterreiher Wolfgang, Pfarrer, 1694. — 
Johann,!) Pfarrer, 1706. 23. Angerer Chriſtof (Congreg. 2 B 
Pfarrer, 1710. 24. Geltermaier Joſ., Pfarrer, 
Urkunde zu Salzweg Geldmayer genannt. 25. Garſche 
Pfarrer, 1720. 26. Angerer Florian, Pfarrer, 1724. 27 € 
eder Franz (Gongreg. Bud), Pfarrer, 1726. 28. Soeher Y 
Pfarrer, 1731. 29. Raſp Johann, Pfarrer, 1746, 30. Sind 
of. Ant, Pfarrer, 1749. 31. Denner of. Carl, Pfarrer) > 
32, Gieſecke Yeop., Pfarrer, 1755. 33. Dofmann Math,, Par — 
34. Roeck Johann, Pfarrer, 1784. 35. Schoetz Yob. (g. Ha), & : 
1791. 36. Kanamüller Xof., Pfarrer, 1805. 37. Schmid | 
Pfarrer, 1815. 38. Storr Ar; Pfarrer, 1823. 39. Schr 
Pfarrer, 1847. 40. Obermeier J. B., Pfarrer, 1850, Hi 
buber J. G., Pfarrer, 1874. 42. Dabn Thomas, Pları eve * 
43. Meiſinger Matb., Pfarrer, 1889. Nr 2 
Andere Ortihaften in der Pfarrei — — no 
Euzersdorf, gehörte dem Kloſter Niedernburg, dem im 
1312 am 12. März ftellte die Dechantin Adelheid folgende U J mt 
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1) Unter Eiler begann der Bau der jepigen Kirche. 
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Alhait, Dechautin vom Kloſter Niedernburg, und der Kloſter— 
ter und Probjt Heinrich v. Leubolfing beftätigten Friedrich Seibots 
oh von Eutzeinſtorf (Euzerftorf) gegen Nueger Eberhards Sohn von 
aut in dem Erbe von Dede (Oberöd).“ 
2 geugen ſind: Heinrich der Probſt enthalb Junbruck, Ulrich der 
li ginger, Dietmar von Fraukendorf (Franteldorf), Chunrat, Richter 
J einsrent, praun der Amman von Strazchirchen, Chunrat, 
mar an von Yenbingerperg, Ulrich von Ehriging (Griezing), Ruodmar 
Ehogel (Kogelhof) und Ulrich von Jetzendorf (Gögendorf). !) 
Anno 1275 überließ der Convent zu Niedernburg fein Gut zu 
pe (Hof) einem gewöhnlich daſelbſt gefejfenen Conrad. 
—8 Gut hatten. die Mofterfrauen erhalten von einem Alberto 
jefringario. ?) 
U ulzing, früher Wulfnigsbof genannt, joll der Stammfit 
A dlen von Wulzing ſein. Es kommt ſchon anno 1130 in 
b Ranshofener und Vormbacher Urkunden ein Reinholdus und 
T: beim de Wulzinge vor, und 1150 in Urkunden von St. Nicola 
f Eumpoldus und Sizo de Wulzingen, jowie ein Bernbardus 
Base, ein Dorf ganz nabe bei Wulzing. In den Waldungen der 
i Berglehne an der Ilz befinden ſich noch Mauerreſte der alten 
9 „Wulzing“. Auch eine Glashütte joll ſich nahe bei Wulzing 
* haben, wo man jetzt noch mit Glasſcherben ausgefüllte 
Aa 
Vormbacher Urkunden fommen ferner noch 1170 vor: eim 
— —— und Chunradus de Wolzingen, und 1160 ein 
de Wulzingen,) und noch 1220 zu Nansbofen ein Conradus 
ulzing. 
ebenfalls ift der Wulzinger:Dof, der ſich gegemwärtig im Beſitze 
5 Hellmannsberger in Straßtirchen befindet, ſchon ſehr alt. 
‚ der Hausthüre diejes Hofes ift die Jahrzahl 1585 in alt- 
m Ziffern eingegraben, und auf einem ſehr ſchweren Krautſteine 
man die Yahrzahl 1649. 
Ä ngelboldsdori. Anno 1301 am 30. Dezember urfundete 


ne . boie, Vol. V. pag. 220. 


Reg boic, Vol. I. p. 472. 


3) Mon. boie. B. V. 
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das Frauenklofter Niedernburg in Gemeinschaft mit feinem Probfte, dem 
Herrn Ulrich Urleinsberger, Grafen zu Fürſtenekke, daß Paldwin von 
Engelpoldftorf mit feinen Kindern ſich alles jeines Erbes und Rechtes 
zu Engelpoldſtorf begeben, und foldes dem Diethern v. Engelpolditeri, 
jeiner Hausfrau Alhait und den beiden Kindern übergeben babe. 

Anno 1317 am 12. Mai verzichtete Chunrad des PBrambedben 
Hausfrau im Gegemvart der Dedantin Margaretba v. Walde zu 
Niedernburg gegen Ott von Engelpoldjtorf ımd den ftreitigen Dei 
alldort für 7 Pfund Pfennige nah der Verbeiheidung Hartwids, ds 
Klofters gewaltigen Probftes, Wolfters von Dartbeim, Ulrichs des. 
Maezingers und Dieterichs des Kot. 

Zeugen waren: Friedr. v. Faltenftain und Heinrich der Goebelchover 

Auh Kindleinsberg war eine niederndurgiihe Befigung. Am 
16. Februar 1308 urkundeten die Frauen von Niedernburg über einen“ 
von ihrem Probfte, dem Grafen Ehriftian v. Urleinsperg geichlichteten 
Nechtsftreit um den niederen Hof zu Chünleinsperge Miedertindleins 
berg, welches jet Hof genannt wird), da Heinrich v. Chünleinsperg 
diejen Hof gegen Eftebart den Nürſchinger als jein Erbe angeiprocen batte: 

DOberjiebenbolden war bayeriſch, indem es zur Grafſchaft 
Hals gehörte, 

An diejem Dorfe ging früher ein Saumweg von Salzweg zu den 
Schloſſe Wagmannsdorf hin, den man tbeihveife noch erfennen fan 
und auf einem Felde des Bauers Kilian zu Siebenbolden war ver 
einigen Decennien noch ein Meeilenftein diejes alten, ehemaligen B 
weges fichtbar. 

Andere, oben noch nicht angegebene, niedernburgiihe Ortihaften 
der Gemeinde Straßfirhen find: 

Willhartsberg (Willhartsperg) mit einem ehemaligen Wir 
hauſe. Anno 1596 beſaß es Gerichtsbarkeit (Stod und Eiſen); Kamp 
Chambarn); Stolling (Stollinge), ein Name, welcher auf ebema 
Bergbau dajelbit ichliegen läßt: Leizing (Yaidratinge) und Wigers 
(Wezeinsdorf und Wizzlingsdorf geichrieben). 

Bon Schlott, Melberöd, Wurmeck, wo fih ein großer, fürſtbiſchöft 
Fiſchweiher befand, von Yichtenöd, Hofſtetten (niedernburgiſch), 
Stolzersberg, Seversdorf, Teufelsmühle und Agmannsdorf babe ich 
erfahren können; nur von einem Peter v. Aczmannsdorf (Amar 
und einem Peter v. Wikmannsberg und deren Hausfrauen lieſt m 
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Reg. boic. Vol. 11 pag. 274, daß diefelden an Clara v. Rottau, 
merin im Niedernburg, 6 Scilfinge ewigen Burgrehtes auf einem 
je in der Loderſtraße (Therefienftraße) unter den Schuftern am 
* ovem 1402 verkauften. 

ie Gemeinde Straßfirchen in der Richtung nad) Norden verlaffend, 

wir in die Gemeinden Yeoprehting, Hutthurn, München, Prag 

ing, zuſammen die Pfarrei Hutthurn Gildend. 
Hutthurn, 

— Huntorn, auch Huttern, Huettern und Hutting genannt, 
Ko als den Hütern (Hutern) gehörig, wie durch die einen Befik 
jende Dativ-Endung „arn“ in Huotarn ausgedrüdt ift, weldes die 
€ Benennung ift und auf eine Golonie und Nicderlaffung von 
m bindeutet. 

T i Gründung der ungefähr 2640 Einwohner zählenden ſäculariſirten 
* Br Hutthurn muß ſchon vor das Jahr 1069 fallen, da 

Hof Altmann zu Paſſau in diefem Jahre dem Klofter St, Nicola 

jent der Pfarrei Huotarn jchenfte, und wurde diejelbe wahr: 
von den Edlen von Wakmannsdorf, Hanzenberg, Tragenreut 
eiten gegründet, welche alle in der Nähe von Hutthurn ihre 

J—— und für welche noch heute laut einer in der Pfarramts- 
ratur zu Hutthurn liegenden Urkunde vom Jahre 1468 an gemiffen 
in der Pfarrfiche zu Hutthurn Meffen gelejen werden. 
sifialen in diefer Pfarrei find in Bicelberg, Högendorf, München 


TIIDor. 
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Der Pfarrer von Hutthurn mußte vor Zeiten jährlich 30 fl. an 
Bit zu St. Salvator in Ilz bezahlen, wofür diejer dafür zu jorgen 
dab an gewiffen Tagen zu Hoezmannsderf (Högendorfi, Pichlberg 
er Meſſe gelejen wurde, und es wurde zu dieſem Zwecke von 

F ein eigener Caplan gehalten. 
rege Jahre 1468 ftifteten die Wakmannsdorfer aud ein 
in der St. Johannes-Kapelle (Schloßkapelle) zu Leoprechting, 

* oh im Jahre 1803 wegen mangelhafter Dotation mit der 
: utihuren vereiniget wurde. Diejes Benefizium ertrug nämlich 

Er fl. und 27 kr. theils aus Abgaben der neun Unterthanen 
theils aus Zehenten von Yeoprehting. 
Haltung der Kirche oblag dem jeweiligen Pfarrer zu Hutthurn 
} * gen Herren von Leoprechting. 





Der Markt Hutthurn ah —— 

liegt 1474 Fuß (430 m) hoöoch über den Mittelmeere in 4 
ihöner Yage, zäblt 51 Häuſer und circa 330 Eimvohner, iſt im 
gerihte Palau, 13,2 km von Paſſau entfernt, ift Sig’ einer 
eines zum Defanate Waldfirhen gehörigen Pfarramtes, einer u = 
darmerieftation, einer Feuerwehr, eines praktischen Arztes und eit 
befindet ſich daſelbſt auch ein ſehr ſchön und zwedmäßig ei 
Diſtrilts Krankenhaus, in welchem barmberzige Schweitern SR 
pflege übernahmen. 2 

Im Jahre 1525 bat Hutthurn vom —— Er 
Paſſau die Freiheit erlangt, Jahr- und Wochenmärkte abhalten 
dürfen, und wird Hutthurn in dieſem Freiheitsbriefe noch * 
gemeinde genannt. !) 

Die dem hl. Martin geweihte Pfarrfirde befitt ähnlich ver 0 
in Kellberg (vid. diejes) einen eigenthümlich maſſiv — 3; 
Mauerdicke betragenden Thurm, der früher von der Kirche getr t je 
und von welden, wie. in Kellberg, ein langer unterirdiſcher Gang in. 
Richtung nah Leoprechting hinwegführt. 

Dieſer Thurm ſoll vor mehreren Jahrhunderten als Bori 
Schute des von den Wakmannsdorfern erbauten Stammſe ſe 
Watzmannsdorf gedient haben. Mir iſt es jedoch viel wahrſche heit 
daß derſelbe nicht zu obigem Zwecke diente, jondern daß orelm 
Erbauung desjelben, wie eine am einem Eckſteine nördlich © 
angebrachte Jahreszahl 1483 vermuthen läßt, in die Zeit vs 
fiel und den Zweck hatte, die ganz nahe Kirche zu bejchüen, © 
bei den damaligen unrubigen Zeiten die Bewohner ihre Dabfe 
vor Raub und Plünderung ſchützten, wie in der Kirche m ge 
Auch der unterirdiſche Gang wurde hiezu benützt. re 

In ihrer jetzigen Geftalt wurde die Pfarrfirdhe in > 
erbaut, nachdem fie bei dem Brande des Marktes —*; 
von den Flammen zerſtört worden war. I ** 

Im Jahre 1849 wurde die Kirche renovirt und ei 
jetzige Thurmſpitze, währen? früber der Thurm mit Drei ik 
liegenden Dächern eingededt war. 


EL Ar Te Ze Be 
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w 1) Auch noch 1557 (Hofrathb.). — Anno 1639 wird $ 
mnunnamg Markt genannt Eeiffert). . 
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Bis zum Jahre 1803 war Hutthurn der Sik eines niedern- 
Nühen Amtes.) 
Die Bürger des Marktes und die Bewohner der Pfarrei waren 
als zum: bochfürftl. paſſauiſchen Pflege- und Yandgerichte zu Leo— 
ing: gerihtsbar, grundbar aber zum  Benediktiner > Frauenklofter 
ernburg bis zur Säcularijation. 
Bis zu diefer Zeit wohnte ein Amtmann im Hauſe Nr. 6 zu 
T in welchem fich auch die Zellen für Strafgefangene befanden. 
ge diefem Haufe lag ein Stein mit der Zahl 1597, welder ſich 
"an einem Brunnen zu Yeopredting befand. Die Zeichen auf 
a m Steine find ſehr räthſelhafter Natur. V. SH. dürfte vielleicht 
an Schach! als den Erbauer des Brunnens bedeuten, denn Urban 
ehl war anno 1597 Beliger von Leoprechting. F. bedeutet vielleicht 
“ md „3. K.“ möchte etwa den Tag der bi. drei Könige anzeigen, 
De — der Brunnen eröffnet wurde. Bürgen kann ich natürlich für 
Ausfegung nicht. 
fi den Jahren 1649 und 1650 herrſchte in der Pfarrei Hutthurn 
Bejt derartig, daß die daran Verftorbenen nicht mehr in den Kirchhof 
bi werden konnten, jondern glei an Ort und Stelle, wo fie ftarben, 
ıben werden mußten, wie verjchiedene Peſtſäulen zu Hutthurn, 
ib. b, Leoprechting :c. anzeigen. 
m Jahre 1876 wurde der neue Friedhof und anno 1823 ein 
Schulhaus gebaut. 
ii Säulen im Pfarrbezirke Hutthurn find zu Bichelberg, Prag 
Bernreut. 
alt ift das Bräubaus in Hutthurn, welches ſchon anno 1591 
Biihofe Urban von Trennbach angefauft wurde?) Cine ober 
gen im Bräubauje zu Straßfirhen angebrachte Steintafel 
aTrennbach ſchen Wappen und der Jahreszahl 1591 dürfte 
if Bezug haben. 
diejem Kaufe war diejes Bräuhaus ein jaldenburgiiches Lehen 
die Grafen Heinrih und Wlerih v. Ortenburg im Sabre 


i) 1547 Beter zu Preaſchinlen, Amtmann (Hofrathbüchl), und 1501 Leonh. 
aier, Amtmann in Hutthurn (Hofrathbüchl). 
2) Hanfig p. 417. 
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1577, um welde Zeit fie mit Saldenburg belehnt waren, einen auf 
diejes Bräubaus bezüglihen Erbrehts-Brief aus. ') 
Neben dem jeit 1874 errichteten Diftritts-Krantenhaufe in Huttburn 
befindet fih eine Peftjäule mit der Inſchrift: 
„In nomine Jesu Christi et in memoria 
Kiliani Weilh 13593.“ 


Verzeichniß der alten Denktafeln und Grabſteine 
in der Pfarrlirche zu Hutthurn⸗ 

I. Auf einer hölzernen Scheibe im Oratorium ſteht gejhrieben: 
„bie ligt begraben dy edl fraw Sabina Wagnftorfferin 
geborne von Paehel, Herrn Joerg v. Wagenfterff II. 
gemabel, der got genadig ſey, gefterben am Pfingitag 
naht: 1495. 

II. Hinter dem Hodaltare find zwei ſchöne Grabfteine aus röthlich 

braunem Marmor. 
„Anno domini 1520 am Tage petronell ift gefterben 
die edl, tugendhaft fraw Barbara, geborne von Walded, 
des edlen und vejten degenharts von Bazenftorf zu Leu— 
prechting gemabel.“ 

Darunter befindet ſich rechts das Watzmanusdorfiſche und linls dw 
Waldeck ſche Wappen, letzteres beftehend in einem Adler mit ausgejpannt 
Flügeln und darumter zwei gefreuzte Balken. 

III. „Anno domini 1500 und in dem 27. ftarb der edl 

veſt Chriftof v. Waczmansdorf zu Teoprecting der jung. 
Es ligt auch bie jein gemabel, die edl veſt fraw hatwich 
von tanberg, die ſtarb an dem pfingſtabent im 1505. Jar. 
den gott genad: amen.”“ 

Darımter Tints das Wakmannsdorfiihe und rechts das 
bergiſche Wappen. 

IV. Als man zelt 15 hundert Jar umd 76 für war, im 
legten Monat Dezembris, den 13. Tag gewiß, Bleich 
zwiſchen 7 und 8 Uhr auf dieje Welt geboren war: 
Hanns Georg von Clojen, ein Süngelein, ift hinwieder 
entihlaffen jein, in Gott, als man der clinneren Zahl; 
zelt 77 dazumal, den 7. Juny um mittig, Und Tiqt 


1) Alter Hausbrief beim Bräuer Stuboet in Huttgurn. 











begraben hie mit clag, Sambt jeinem lieben Brieberlein 
N Ehriftof Goergen von Stammen jein, der, als man 78 
Kar Gegelt hat, auch geboren war, den 11. July friſch 
und gejund, und ſchiedt von diefer Welt zur Rue durch 
zeitlichen Tott jeine Brüderle zu, Bleich als der 23. war 
Novembris in jelbem Yar.“ 

Hier ligt begraben die wohlgeborne Fraw: Maria Anna 
Elweckhin von Schoenau, geborne Freyin von Cloſen zu 
dDaidenburg, (Gattin des Johann Martin v. Edelwech 
jo geftorbeır den 24. Februar anno 1655. Dero Gott 

ain fröhliche auferftehung verleihen wolle. 

2 Auch ligt dajelbft: 

& Maria Ehriftine Edlweckhin, Tochter der Obigen (Maria 
Anmnna) geftorben im Jahre 1660, dreizehn Jahre alt. 
VI. Hie figt begraben des Edlen umd geftrengen her: Urban 
ESchaetzl zu Hoermannsperg, Wakmannsdorf und Thyrnan, 
ber Sir: dl: Erzherzog Leopoldy zu Defterreich, Piſchovens 

zu Stoßpürg (Straßburg in Stevermarf) und Pafſau 
— Math, Kämmerer und Pfleger der Herrihaft Leoprechting 
und der Wohlgebornen Freyin Maria JIſabella Schaeglin, 
geborue Freyfraw von WPoetting Eheleibliche Tochter: 
Maria Eliſabeth, jo den 22. Dezember anno 1613 
ar E- gejtorben. 

- Meibe der Pfarrer in Hutthurn. 
Bis 1644 Vicare. 


* Aenterzeler Wolfgang, Vicar, 1570; 2. Oerler Erhard, Vicar, 
Hartmann Hanns, Vicar, 1574, 4. Grillmaier Hanns, Vicar, 
; 5. Vogel Danns, Vicar, 1600; 6. Geltermeier Paul, PVicar, 
Er Kerr Conrad, Vicar, 1609; 8. Kaifer Job. Jacob, Vicar, 
"66 Ehriftoph, Vicar, 1615; 10. Kugler Auguftin, Vicar, 
10. j. Hofrathbüdel). 11. Boeftler Simon, Vicar, 1633. 
a0 $ Ste han, Pfarrer, 1644. *13. Bairft Ignatz, Pfarrer, 1675, 
05 1. Moojer Franz, Pfarrer, 1705, + 1720. 15. Gelter- 
mm, Pfarrer, 1720. 16. Schregl Joachim, Pfarrer, 1726. 
er Zran, Pfarrer, 1729, + 1740 (jein jüngerer Bruder Carl 
v Biihöfl. Hofrathsdireftor zu Paſſau). 18. Poeck Ruppert, 
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Parrer, 1736 (Poeck war früher in Wernftein und jpäter in Sim 
und Münzkirchen. *19. Saitenbaher Mar Joſ. Pfarrer, 1740, 717° 
+20. Schmid 3. Kav., Pfarrer, 1758 (F 1775 Godefrietus Shmt 
Ordinarius zu Hutthurn. 7 1764 Johanes Altbammer*, Ordinarus ı 
Hutthurun. 21. Kaufmann Joh. B., Pfarrer, 1794. *22. Zien 
Georg, Pfarrer, 1802. 23. Müller N. N., Piarrer, 1819 von den Kü 
lianern aus Ungenach (Unkenach, hieher vertrieben. Ungenach im ir 
Hausrudkreiie. 24. Bag Joſ., Pfarrer, 1827. *25. Sattler ber; 
Pfarrer, 1838. *26. Steininger Johann, Pfarrer, 1839. +27. Kür 
Georg, Pfarrer, 1848. *28. Donanbaner Joſeph, Piarter, 19 
7 1891. 29. Femberger Georg, Pfarrer, 1592. 


Die mit einem Sternden bezeichneten Herren Pfarrer babın ©r 
Srabdentmäler in der Kirche zu Duttburn. 


Man fiebt auch aus obiger Neibe, daß die Pfarrer zu Julie 
erit mit dem Jahre 1644 beginnen, während ſich früber nur Zus 
dort befanden. 


Der Pfarrkirchen- Berwaltung zu Hutthurn gehörten: I bu ® 
Kleſſing, 3 Güter in Gummering, I Gut in Oberfagendorf und 2% 
in Tannoed. 


bieten, find: 

Wakmannsdori, in dejien Nähe jih das Stammidlih © 
Wagmannsdorfer befand, von welchem Adelsgeſchlechte bei Yeapr 
ausführli die Rede fein wird. 

Gleich daneben: 

Klebam (Klaeham), wo fi beim Bauer Peter nählt 
Hausthüre ein unterirdiiher Gang befindet, der wahrſcheinſiche— 
Burgbewohnern von Watzmannsdorf als Verſteck diente oder der it 
von Klaeham. 


Hoegdorf, auch Hoetendorf (früher Hezeledorf, vielleicht Dr” 
dorf) mit einer uralten, der Hi. Magdalena gewerhten, von den 
mannsdorfern im 11. Jahrhunderte gegründeten Nebenfirhe von Da" 
An diefelbe angebaut befand ſich früher eine Badeanftalt für Augen" 
ein jogen. Geſundbrunnen, mit einer heute noch quten Mauer um 





ie ’ 2% ——— —— 
— — an PN N! — —— 
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Heintannenfteig (Clain-Dainfting) fommt im Jahre 1588 in 
u Scılbude von St. Nicola vor, wo ein Midael Pur von Clain— 
fing verzeichnet: ift. 
Bon Srabling (früher SKraling), Lenzersdorf, Zoiling, Kleßing, 
id Anzerreut, Stempmühle und Ambrosmühle iſt mir nichts 
ann, geworden. 
? bejondere Bewandtnii hat es jchließlih mit dem Dorie 

“er Brennſchinken. 
rd weiß gar wohl, daß einem Gejcichtsforiher mit Hypotheſen 
Luftihlöffern nicht viel gedient ift, wo aber die Vermuthungen jo 
an das Wirflihe und Thatfählihe grenzen, wie im Nachfolgenden, 
wi d c8 mir der Yejer wohl verzeihen, wenn ich meiner Phantafie ein 
} die Bügel frei Taffe, umd wenn auch die Geſchichte ſchon da jein 
ER nicht erjt gemacht werden darf, jo wird es doch erlaubt jein, 
gegebenen vorhandenen Thatſachen Rückſchlüſſe zu maden auf 
e Ereignijfe. 
2. einem Arhive zu Altenbof im Mühlviertel befindet ſich eine 
be aus dem zwölften Jahrhunderte, in welder enthalten ift, daß 
nische Adelige mit Namen Pruenicenten, auch Prueſchenken und 


Ep. 


binfen genannt, aus dem oberen Yande der Abtei, aus weldem fie 
eiheinfich von den Wakmannsdorfern vertrieben wurden, von Neginbert 
8 ri Biſchof von Paſſau und Grafen von Pailftain, die 
befamen, wo fie immer donauabwärts auf biſchöflich-paſſauiſchem 
ante jollten, eine Burg bauen zu dürfen, 
"fandeten nun in der Nähe der Mündung des Nannafluffes in 
D mau, alſo auf damals noch biſchöflich-paſſauiſchem Territorium, 
erbauten unweit ihres Landungsplatzes die Burg Pailſtein, von ber 
u ver That einige hundert Schritte oberhalb der Ruine Faltenftein 
mathale öftlih in der Richtung gegen Hoftirhen bin jteil aufwärts 
E Spuren noch finden laſſen. 
die Pruenſchenken find nah Herrn Richard Strein, Freiberrn 
chn argenau, in ſeinen bei der Löblichen öſterreichiſchen Landſchaft 
tie „manuscriptis genealogicis* LIT: AF: TOM : V. fol. 34 
1 2 -annbergern und Fallenſteinern einerlei Geſchlechtes, und find 
bs nachmaligen Grafen von Hardeck. 
m ihrer drei Brüder, welche mitjammen die Feſte Pailftain, 

y eitten genannt, erbauten, welche Feſte nicht zu verwechſeln ift mit 


uf 


* 
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Norden entfernt liegt. 

Einer diejer drei Brüder baute dann bie Jar 
Stunden von unjerem Pavlfiein entfernt — 
ihm.im Jahre 1140 gegründeten Burg: „ 

Der zweite Bruder gründete — Be 
Viertelftunde abwärts von Pailftein Tiegende Schloß 
ſcheinlich Chalhoch I. von Falfenftein) und mannte fih, 
endlich der dritte auf Peilftein ſeßhaft blieb und ad 
pag. 155 den Geſchlechtsnamen Prüejchenf beibehieln 

Die Herrſchaft Paylſtein jelbft nahm nad dem‘ 
Penlftein den Namen des benachbarten Dorfes „Le 
den Beſitz der Herren v. Gappellen, die est 
behaupteten, um weldhe Zeit die Herrſchaft dien 
genannt) als ein Aigen an das Hochftift vaſſau 6 
jein joll. — 

Nach Strnadt ſollen die Pruenſchenlen ihren € 
und Niederprieihing in der Pfarrei Holzhaufen im 

Ich machte nun im oberen Yande der Abtei € * 
nicht einen Ort finden könnte, deffen Namen mid 
ehemaligen Geſchlechtes der Pruenſchinken und — 
und Wohnſitz führen könnte. 

Da fiel mir der ſeinem ganzen Anfehen ı 
Brennſchinken (Prenichinten) feiner Aſſonanz wegen 1 

Diefer Weiler liegt an einem Hügel 1, * 
thurn, von deſſen Gipfel aus man die ganze un umlieg 
überſieht, ſowohl ein wichtiger ſtrategiſcher als < 
Ausfihtspunft. — 

Bor Allem erkundigte ich mich bei alten Geuten | 
nicht erinnerlid jei, daß in der Nähe von Brennid 
Burg geftanden habe. Darauf antwortete mir € 
wiffe er gerade nichts, aber unter feinen & id 
Zoiling bin ein Feld, welches heute noch das F 
und ſeine Ahnen hätten öfters erzählt, daß 
Feldes auf 4-5 Fuß dicke, ſehr feſte Grund 
dehnung geſtoßen ſeien, und für mic wenigſte 
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z das Siammſchloß der Pruenſchinken, zufanmengezogen 
1 zu finden war. 

ru — * gebracht mit dem bisher Angeführten iſt dieſe 
Härung des Ortsnamens Brennſchinken gewiß plauſibler, als die 
Ableitung dieſes Namens von einem angebrannten Scinten, 
ſher Name bier auf dem Yande von jeher gar nicht gebräuchlich war, 
ndern mit „Schunfen“ bezeichnet wurde. Der an dem Weiler liegende 
ge wird von den Umwohnern Breanſchinka-, auch Breanſchenkaberg 
amt, was noch mehr mit Pruenſchenken aſſonirt. Ya id möchte 
x noch weiter gehen und vermuthen, daß dieſe Pruenſchenken von den 
fen zu Paſſau das Recht beſaßen, braunes Bier auszuſchenlen, wie 
Namen denfen läft. ? 

Doch nun genug diejer Theorien. Ich muß es meinem Yejer über- 
Mm, was er bievon denfen will, auf feinen Fall aber will ic die Sache 
ganz feftgeftellten hiſtoriſchen Thatſache binaufihrauben und 
mir nur noch die Vermutbung auszujpreden, daß die Prüe- 
en!) von den aufjtrebenden Wakmannsdorjern befehdet, vertrieben 
o zur Auswanderung genöthiget worden jein könnten, und daß ſchon 
» ihre mur '/, Stunde von Wakmannsdorf entfernte Burg zerftört 
brammt worden jein möchte (vide auch Calhochsberg). 

Wir gelangen num in die Gemeinde und ehemalige Herrſchaft 

a “eopredting 

en Leuprechting, Yeopergting, auch Yoiperding). 

8 jehige Dorf (Hofmarkt) Yeoprehting in der Pfarrei Hutthurn, 
hunde von Hutihurn entfernt, liegt in einem freundlichen Wiefenthale, 
m fih früher ein großer, nun ausgetrodneter und in fruchtbaren 
md verwandelter, zum Schloſſe Yeoprehting geböriger Fiſchweiher 
* zählt ungefähr 150 Einwohner und 20 Häuſer. 

chting war ein fürſtbiſchöflich-paſſauiſches Doppellehen und 
m Jah 1297 nod ein bloßes Dorf, linpretting genannt, weldes 
‚von Urlingesperch (Urleinsberg) nebjt Yankmannsberg (vielleicht 
gerberg) und dem Lehen zu Prünfte (Brünft) in dem obengenannten 
den Biihof Bernhard in Paſſau um 60 Pfund Regensburger 
unter der Bedingung verjegte, daß fein Bruder Ulerih, Graf 
ve, bei dem Ableben des Biſchofes die erwähnten Güter 
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‚Anno 1542 war ein gewiljer Peter Amtmann in Prenſchinken. 
J 11 
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Namens des Klofters Engelszell verwalte, bis jelbe um 100785 
Paſſauer Pfennige abgelöft würden.t) I, 

Unter Biſchof Gottfried v. Weifenet (1342--1362) war 
prechting in den Händen der Haderer, und einer berfelben M 
Waldun v. Hader erhielt von diefem Biſchoſe die Erlaubniß, -i 
predbting ein Schloß und einen Graben um dasjelbe zu feiner & 
bauen zu dürfen, deſſen Erbauung jedeb viele Zeit in Anſpruch 
haben mußte, da es erft 1426 vollendet wurde. Es wird übri 
1371 als Feite, wenn aud) nod unvollendet, erwähnt. 

Bon den Haderern erbielt 1371 Chriftian v. Wakına usdo * 
eine Hälfte des Doppellehens Leoprechting durch Pe mi 
Haderer, doch wie immer nur als Lehen unter fürſtlich % 
Landeshoheit. i— 

Des Chriſtian Sohn Joerg v. Watzmannsdorf erhiell tem | 
Hälfte, und jo blieb Yeopredting im Belize der Wabkmannsbor er 
deren Ausſterben mit Chriſtoph Watzmannsdorfer, dem Jungen 

m Jahre 1527. vi j 

Ein Theil von Yeopredting fam jhon 1507 durch % el 
des Chriftopb Nainer v. Nain bei Straubing mit Sabin 
einzigen Tochter des Degenbardt II. von Wakmannsdorf an die 9 


Durch diefe Heirath befam Chriftopb Nainer von den U 
dorfern auch noch einen Theil von Engelsperg und Yhenspach 
Er erzeugte mit Sabina nur eine einzige Tochter An 
Herrn Gregor von Yojenftein zu Lofenjteinleiten und 4 Si 
(1530) beiratbete, die aber übel mit einander wirtbichafteten 
ſoll Anna eine liederliche Frau gemwejen fein. : 


zu, aber aud dem Yojenfteiner blieb dief jer Antheil nicht, je 
nad Berebelihung der einzigen Tochter Gregors — 
mit Gotthardt von Scherpfenberg zu Or im” 
Eigelsberg und Iggensbach an die Scerpfenberg (SE 
Schefftenberg) 1553. * 
dieſer Gotthardt verfaufte 1558 Engelsberg ud 

1.48 


1) M. B. 29. II. p. 59. 0.5 
2) Elifabetbs Vormünder waren: Ehriftof Warter'v, Sta 
Zenger v. Tannftein. | 


| Heinrih von Schwarzenberg und tauſchte jeinen Antheil an Leo— 
bling 1575 an Bifhof Urban v. Trennbad gegen die Herricaft 
ei im Unteröfterreih ein (an der Y)ps). 
Diefer Gotthard v. Schaerffenberg war anno 1578 noch am Leben. 
Der andere Theil der Herrihaft Leoprechting kam nad Bericht 
d Auskunft über das Yand der Abtei im Jahre 1533 an die Edlen 
im dadurch, dal; Georg Traumer, ein Sohn des Glement Trauner, 
$ von Hauf, Furth und Leoprechting ſchrieb, die Tochter des legten 
ahmannsdorjers, Chriftophs des ungen, Namens Madlen zum 
eibe nahn. 
Dieſer Georg Trauer!) erzeugte mit Madlen feine Kinder. Er 
ib 1562, und feine Gattin wurde ſchon 6 Jahre früher (1656) zu 
abe getragen. Bor ihrer VBerehelihung mit Georg Trauner war fie 
A vermäblt mit Hanns Nothaft von Wernberg, Leutzmannſtein und 
Bon diefem hatte fie eine Tochter Barbara (F 1571), welde eine 
ide Berbindung mit Hans Georg v. Cloſen zu Arnftorf einging, 
jo fam der zweite Theil von Leoprechting an das uralte bayeriſche 
chlecht der Herren von Cloſen, deſſen letzter Sprößling Alban 
fojen zu Aufhanjen, Gern und Hellsdorf anno 1856 ftarb. 
Bon Hanns Eberhard v. Clojen endlih, einem Bruder des Hanns 
g ». Elojen, faufte der Biihof Urban v. Trennbach (1581) die 
fe Hälfte von Yeoprehting und Hutthurn. 
9 m dem nämlichen Fahre zogen während des Bauernkrieges 400 
tiſch abileyiſche und vichtenſteiniſche Bauern bewaffnet vor dem 
fie Leoprechting und bei Kaſten auf. 
om den Traunern und Schaerffenbergern hielt jeder einen bejonderen 
in Leoprechting. 
3 Nainerifer Pfleger iſt erwähnt: Heinrich Stoftenberger von 
in welchem Jahre er geſtorben iſt. 
Schaerffenbergiſcher Pfleger: Gotthard Hoefer 1574 und 
gel — 1552--1598, 
chdem nun die ganze Herrſchaft Yeoprediting, wie gemeldet, theils 
Kauf, theils durch Tauſch in den Beſitz des Biſchoſes Urban 
" | en DIT, errichtete dieſer daſelbſt und zugleih im Fürſteneck 
) Erasmus Balhjinger war 1549 fein Pfleger in Leopredjting. 
ı1* 
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anno 1575 ein fürſtbiſchöfliches Pfleggerict, zu welchem außer Yec 
prechting, Huttburn, Waldfirhen und Roehrnbach aub noch die Herrſchait 
Germannsberg und die Wogtei über die von einem Watzmannsdorfer 
gegründete Frühmeſſe zu Kellberg gehörte. 

Vor dieſer Zeit gehörte die Herridaft vLeoprechting unter das Land 
geriht Oberhaus. 

Georg Trammer hat ſich als Inhaber von Peoprechting beim Yand 
gerichte Oberhaus beſchwert, daß einer jeiner Unterthanen zu Germansperg 
nah Oberhaus ſich zu ftellen unrehtmäßiger Weiſe angehalten wurde 

‚rüber joll auch einmal eine Zeit lang die Paſſauer Münzftätte m 
Yeoprebting geweſen fein. 

Im jahre 1664 wurde Yeopredting vom Biihofe Wenzl in Paſſau 
an den Grafen v. Derberftein auf Neuberg und Gutenhag um 3000 fl 
verfegt, da Biſchof Wenzel Geld brauchte, um eine in dem biihöfl. Orte 
Koenigſtetten in Unteröſterreich eingejegte militärische Erecution zu entfernen. 

Im Sabre 1806 wurde das Pfleggeriht zu Leoprechting aufgehoben 
und das im „jahre 1464 von Georg v. Watmannsdorf geftiftete md 
nit einem Govperator beſetzte Benefictum zu veoprechting nah Hutthurn 
verlegt, Yeoprechting jelbft aber dem bayer. Yandgeridte Paſſau einverlakt. 

Anno 1809 wurde Yeopredhting von den Franzoſen bejeßt und u 
ein Milttärjpital umgewandelt, und im „jahre 1813 wurde das Schleh 
mit allen Nebengebäuden von dem Wirthe Pangerl und jehs Goniorlen 
von Yeoprehting um 8265 fl. gekauſt und ſodann wegen Baufälfiziet 
bis auf den Grund abgetragen bis auf einige Wohnzimmer und Bit 
Schloßfapelle. Schon 1556 war ein VYeonhard Hofer Wirth) zu Year 
predting. Hofrathbüchel.) 

Nah der noch vorhandenen Abbildung in eben genannten Wir 
bauje war es ein anſehnliches zweiftödiges Gebäude im altdeutſchen Sinle 
mit einer Burgfapelle. Die hoben Ringmauern mit 6 Ibürmen find 
bereits gänzlich verjchiwunden. Anno 1830 brannten die Nebengebäude, 
die Wohnungen des Amtsichreibers und IThorwärters, nieder, 

Vom Schloffe nordwärts ging ein langer unterirdiiher Gang acaem 
Hutthurn hin, der höchſt wahrjheinlih mit dem erſt vor einigen Sabre 
zu Duttburn in der Richtung gegen Yeopredbting bin verlaufenden enfnftn 
Gange in Berbindung ſtand, welder Gang als Verſteck für Die Bars 
bewobner diente. 
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| wo 1583 war ein von dem Junkher Hanns Eberhard v. Elojen 
3 Bräuhaus zu Leoprechling. 

Noch muß erwähnt werden, daß im dem umfeligen Kampfe zwiſchen 
u Biihöjen Georg Hasler und Friedrich Mauerfirder, in welchem 
ioph v. Wakmannsdorf auf Seite des Letzteren ſtand, die Unter: 
* von Leoprechting von den Paſſauer Bürgern anno 1482 beraubt 
te, Häufer angezündet wurden. 

e Beitjäule mit der Jahreszahl 1593 befindet jih da, wo die 
* Hutthurn und Gringel ſich ſcheiden, mit dem paſſauiſchen 
und mit den Wappen des Biſchofes Urban v. Trenbach verſehen. 


Reihe der Pfleger zu Leoprechting unter den 

Ba; paſſauiſchen Fürſtbiſchöfen. 

5 Hofer. Johann Gotthard, erſter Pfleger. 1576 Neuburger 
Fiftopt (Haugenberger-Arhiv). 1588 Puechleitner (Hanns) Wolf IT, 
ber die Wafierleitung in Waldkirchen errichtete. 1596 ein Schiechl, 
eger, 1630 Schaegl Urban, Frhr. auf Thyrnau, Hoermannsperg und 
mai nsdorf.. 1641 Koenigsfelder Johann Friedrih. 1645 Erasmus 
hiinger. 1658 Edlweck Johann Martin auf Ober: und Nieder: 
7 ee. Er beſaß auch Heherberg (Halſer Pfarr-Matrikl. 1671 
er Johann Andre auf Püchl und Wyß (Wies), auch Perlenmeiſter. 
Gotun Juliane Wimberin ſtarb 1672 (Grabſtein im Hutthurn 
—* : Pfarr-Matril). 1686 Grienthal Job. Gg., fürſtl. Nath, 
und -Berlenmeifter. 1690 Grainer Thomas. 1701 Klinger 
ng Ferdinand von Klingerau (zwiichen Nedl-Zipf u. Voedlamarkt). 
aevogel Carl Joſeph. 1719 Gioth Joh. Anton, Hoflammerrath 
* 1752 Auer of. (F 25. April 1757. Grabſtein im Hutthurn 
ne d. Jeſuiten. 1766 Gioth Mathias. 1772 von 
ſeph 1773 v. Ernſt Carl Friedrich, wirklicher Hoflammerrath. 
Michelina, geb. v. Hienenbried (Hennebrütt). 1779 
—** und 1799 v. Loebernegg Joſeph. 

nm Ferdinand Zajpel war 1766 Oberſchreiber in Leoprechting und ift 
t in in der Kirche zu Hutthurn geſtorben am 13. April 1782). 


ARE Die Wagmannsdorfer 
Macundorffer, Bacenftorffer, Watzunſtorſfer, Wagemftorffer, Wagein- 


.] Wecemſtorfer, Watinftorfer und Waczmanftorffer geichrieben). 
Die Borfilden: „wat, wit, wer und wor“ fommen, wie wir im 





Verlaufe dieſer Geſchichte noch ſehen werden, bei ſehr vielen > 

im Yande der Abtei vor, wie ın Watzmanusdorf, Watziug Donamee) sp 
Kammerwegderf, Witzling, Wigmannsberg, Witingerrent, Wopdorf 
und ich kann nur über die Vorfilben „wat und wit” einigen au 
ſchluß geben. ed or 

„Watz“ (wazan) fommt aus dem Sanskrit und. zwar —— 
Stamme: vad, was jo viel heißt, als firmum esse, ſart— 
bedeutet alſo etwas Starkes, Naubes, Derbes, Harles, — 
und bat ſich dieſes Stammwort noch in dem heutigen — — 
„war“ erhalten, womit man etwas Hartes, Rauhes bezeichnet a 

Sp werden z. B. die Hände nad ſchwerer Arbeit bei bänfie 
Contacte mit jchweren, rauhen Gegenſtänden in einen Zuftand md 
ein Gefühl verjegt, das man bier zu Yande „war“ nennt 7 — 

Auch der Ausdruck „Haarwax“ für die ftarfen Sehnen md 
ftarte Nadenband (ligamentum nuchae) der größeren Vierfüß Mi 
biemit in Zuſammenhang zu bringen jein. : E 

‚Witz“ bingegen, von dem Stamme „vid* (i. ©. scire, vid 

wiffen, bezeichnet in Zuſammenſetzung mit „mann“ einem in 
und einſichtsvollen Mann. (Wit ſagte man übrigens and ſtatt 

Watzmann würde alſo nach Obigem einen harte, 

Mann bezeichnen, und ein folder ſcheint das Dorf, umd 
fommen die Burg Watmannsdorf gegründet zu haben, ri 

Das nun längft ausgeftorbene Geſchlecht der Wazmann 
eines der älteſten und begütertſten in dem Lande der Abter # 

Als Edelleute führten fie im ſchwarzen Schilde auf ein 
Dreiberge vier goldene Diftelblätter (dipsacus) an hirzem 
Helm dedte ein hober, ſchwarzer Hut mit goldener Mei 
Reigerbuſche. Auf dem Hute befanden ſich die Tier 
wie im Schilde, 

Schon anno 725 n. Chr. fommt in einer — 
erinuhmos (?) an die Kirche zu Paffan in den M. B, 
pag. 54 ein Paſſauer Bürger mit Namen Wazamann ‘ 

Die Ahnen oder Stammwäter diejes Geichlechtes ı 
Anderes als ſchlichte pafjaniiche Yandleute, welde duch 7 
jamkfeit zu gewiffem Vermögen und Anfehen gelangten, 
Biihöfe von Paſſau gewiſſe Streden uncultivirten Yande 
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Abtei unter dem Yehennerus zur Bebauung eimräumten, Di 
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ef, gen erweiterten und ſchließlich vom Biſchofe die Erlaubniß bekamen, 
t Di ‚ ihre ländlichen Befigungen zur Sicherung gegen äußere Angriffe 
mentlih zur Zeit der Hunneneinfälle zu befeftigen, jo daß eine feſte 
mens entjtand, wie wir einen ähnlichen Vorgang bei Yeopredting 
‘haben. 
nen. wie Yenz meint, fonnte der Stammfig der Watınanns- 
fer nicht geweien jein, denn dieſes Thyrnau wird, wie wir jpäter bei 
chr ibung dieſes Ortes ſehen werden, ſchon lange im Beſitze anderer 
ren genannt, che es die Watzmannsdorfer bekamen. 
Dagegen befindet fih im Yandgerihte Paſſau eine halbe Stunde 
m Hutthurn entfernt ein Weiler Namens Wotzmannsdorf umd ganz 
1 e dabei jah man noch vor mehreren Decennien die Nefte eines uralten, 
brochenen Yurgftalles auf fteiler, Gewaldeter Höhe am linken Ilzufer, 
 ummvohnenden Volle unter dem Namen „Teufelsthurm“ bekannt, 
von dem Pegierungspräfidenten Nitter von Rudhart auf feiner 
torijchen Karte des Unterdonaufreiies als Schloßruine „Wasmanns: 
F* angeführt. *) 
Bei einer Fehde zwiſchen den Halſern und Watmannsderfern wurde 
[ ‚Burg wahrſcheinlich verbrannt ımd zerftört und dann .die Burg 
prechting gebaut. 
Nabe vor den Mauern diefer chemaligen Burg fand ein Bauer 
mehreren jahren unter der Erde das Gerippe eines Pferdes und 
ei einen wunderſchön gearbeiteten Stangenzaun nebſt Trenſe aus 
ce und vergoldet, welchen der Bräuer Herr Hellmannsberger zu 
abkirden in Verwahrung hat und der aus dem 13. oder 14. Sabr- 
erte jtanımen dürfte, 
Erit im Jahre 1855 bat der Bauer Gaſſelsdorfer in Hutthurn 
B: umdjejten des Thurmes in der Ruine Watzmannsdorf 9 Fuß im 
haltend ausgegraben und Menſchenknochen, Hausgeräthe und 
1 * D dafelbft gefunden. 
Hier alio möchte wohl das Stammhaus unſeres abzuhandelnden 
echtes zu finden jein, und nicht in Thyrnau. 
Es gab auch im Toigtlande in Sachſen Edle von Wagenftorf und 
— — ſchon im 10. und 11. Jahrhunderte die Turniere zu 
rg md Zürich bejuct. 
30 trug ein Friedrich v. Watzenſtorf ſchon 1165 mit Graf Eberhard 


r 
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— dem Dorfe Kleham führt ein Fußweg in gerader Richtung gegen 
pin b, und wo dieſer Fußweg im Walde endet, da ſtand das Schloß 
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v. Schaerding im Turniere zu Zürich auf. Ob diejelben eines | — mm 
mit unferen Wakmannsdorfern find, ift mir nicht befannt. - ar 
mannsdorfer waren auch Vaſallen der Grafen von Hals. fe 

In der Gegend von Paſſau erideint zuerft als Nitter: Megiı ot 
v. Watzmannsdorf (1180) Dann: Ritter Meindalm * a8 
1244), auch Minhalben, Mavinhalmus und Mezucholm v. Watın 
genamnt. — 

Im Jahre 1185 iſt er Zeuge der Schenkung des. Ortes tilinge 
(Frauentödtling) an das Kloſter St. Nicola durch den — ef 
de Maſſingen. 4 Pr 

Anno 1197 unterjhrieb ebenderjelbe, hier Meinhalm genannt, i 
letzter unter den „Zeugen eine Urkunde des Biſchofes Wolfter in 
einen Streit diefes Biſchofes mit Wernher v. Griesbach wegen 
in Aſchach betr. }) 2 

In einer Niedernburger Urkunde von 1204 iſt gleichfalls Meg 
halın I. und Eberhard v. Wakmannsdorf, wahrideinlich fein Sri 
als * angeführt und im Codex tradition: Subenens o rw ] 
B. IV. p. 522 bezeugt ein zweiter Bruder Meinhalms Namens Ru 
pertus a Wakmannsdorf, daß Pabo, der Abt von © ben, 
jein Eonvent dem Ortwin v. Nivenhoven und feinen Söhnen" Pezilsri 
Siboto anno 1212 die Erlaubnii gaben, ihre Mutter ut 
im Klofter Suben begraben zu dürfen, wo auch — 
Gegeben in Hals. 

Circa 1135 nämlich ſchenkte Biſchof Altmann zu‘ 
anderen Gütern auch das Gut zu Stainpach an den 
Yampertus in Suben. ; 

Als aber Verwandte des Biſchofes Altmann dies tt. 
gewaltfam an ſich gebracht hatten, faufte es Pabo, der Prod 5 — 
auf Rath und mit Hilſe des Grafen Dieterich v. Waljerbin 
Ortwinus de Nivenhoven, dem Manne der edlen Frau 
16 Pfund Pfennige ab, unter der Bedingung, daß ——— 
Jutta und ſein Sohn Hezilo dieſes Gut dem Grafen © 
aushändigen, und daß dieſer es der Kirche zu Suben wi an 


Als aber Ortwinus noch einen jüngeren Sohn Sibote % 
diefer mannbar wurde, riß er dieies Gut in Verbind ng 1 


—* 


.» 


1) M. B. 28. UI. pag. 129. 
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ic Hezilo abermals gewaltjam an fih und verurtdeilte die gefangenen 
D des Gutes zur Zahlung von 10 Pfund. 

Da rief die göttliche Gerechtigkeit, wie es im der betr. Urkunde 
Mutter der beiden Jünglinge in das Jenſeits ab, welche ihren 
fen md ihre Söhne oft inftändig bat, ihre Gebeine neben ihren 
zu Suben beifegen zu lafjen. 

er Subener-Convent gab aber biezu jeine Bewilligung nicht eher, 
3 der Schaden gut gemacht wurde, den die beiden Jünglinge dem 
ter 5 hatten, wozu die Jünglinge ſich nicht verſtehen wollten. 


Endlich verglichen fie ſich auf inſtändiges Bitten der Yinfarde, der 
1 des Diether v. Hals, des Sorno v. Luithberch (Yeuchtenberg ?), 
2 arius (Kellners) zu St. Nicola, Namens Ulrich, und Des 
& v. Tiuffenbad, Kaplanes zu Hals, und wurde Jeuta zu Suben 
Diget unter der Bedingung, dab; ihre Söhne den zugefügten Schaden 
I umd das Kloſter Suben wegen des genannten Gutes nimmermebr 
fe welche Bedingung auch erfüllt wurde. !) 

Au Meinhalm L. folgte ſein Sohn Ritter Meinbalm II. (1244 
264), anno 1254 Pfleger auf dem St. Georgsberge. ?) 


Di fiel unberechtigter Weile in das Gebiet der Kloſterfrauen zu 
enbı g ein, verpflichtete fi) aber 1244 zum Schadenerjage für die 
Blofter Niedernburg zugefügten Umbilden. 

Di Begebenheit war nämlich folgende: 

Bilbelm v. Schoenanger, ein berüchtigter Raubritter, hatte durch die 
Schäden umd Unbilden, welde er dem Kloſter Niedernburg und 
Bavyernherzuge Otto anthat, endlich den Zorn des Herzoges erregt 
mmurfste dulden, dab feine Schlöffer Pernitain, das er durch Ver— 
ung 3 mit Wilpirgo, einer Schweiter Albrechts v. Pernitain, erwarb, 
Kltangerberg zuerit mit Beſchlag belegt und dann (1244) zerjtört 
"a — —* der Herzog ſich hiedurch vor den Räubereien des 
* hoenanger nicht hinlänglich geſichert glaubte, jo mußte Letzterer 
ch jeinen Sohn Poppo dem Herzoge, feinen Sohn Niderus aber 
iſche Rudiger von Paſſau als Geißeln ſtellen. Ferner mußte 

93273 
y Da "obige Gut Stainpach ijt das jepige Dorf Steining am Steinbadye 


2) Oberbayer, Arhiv: 28. I. 21. 





———— 
er binnen zwei Monaten durch Heinrich v. Bodfud, M einha ml 
Watzmannsdorf umd den Probft und Nichter der Abtei Mk 
Cholberch (Kollberg, ein Dorf bei Röhrnbach?) Schadenerjah‘ 

Biſchof Otto übertrug dem Meinhalm IL. dv. Wakmant d 
Stelle eines Gaftellanes zur Bewahung des Schloffes Ortı)in 
gegen eine Burghut von jährlih 15 Pfund Pfermigen. ®) — 

Meinhalms II. Sohn und Nachfolger war Ritter Meinpt Im! 
v. ———— (1264— 1306).®) j 

Diefer war Meinifteriale des Biſchofes Die | in Paffau, de 
zum Richter zu Ilzſtadt mit einem jährlichen Gehalte von 4% Talı 
ernannte. *) 

Er ift aud Siegler mehrerer Urkunden der Biſchöfe Petru 
Bernhard, 3. B. der im magiftratiihen Archive zu Paſſau aufbewa 
Gerichtsordnung des Biſchofes Bernhard von anno 1299, welch 
Wilhelm v. Watmannsdorf fiegeltee Anno 1282 iſt er Zeuge 
Traftates des Grafen Albert v. Hals mit dem Kloſter Aspach * 

Im Jahre 1253 mußten zwei Höfe von Watzmannsdorf den 
Zehent zum Leproſenhauſe (Gedenktafeln) bezahlen. Die hierüber 
geftellte Urkunde unterſchrieb Meinhalm III. ebenfalls, YZulest € 
er anno 1306 als Minifteriale des Biſchofes Albert I von | 

Meinhalm III. hatte zwei Brüder: Martin v. Wakmann 
(1313) und Effardus v. Watmannsdorf (1304). 

Nach einer Niedernburger Urkunde übergibt Effardus am 1 4 
1304 jeiner Gattin Cunigunde mit Betätigung des Biidof 
2 Güter in Watmannsdorf, 2 Güter in Perig (Berg 
oder im Mühlviertel?), die Zehenten zu Nudmarsdorf (Mi 
und Germannsdorf im der Pfarrei Hauzenberg und 
Innſtadt. Zeugen find: Chriftian v. Urleinsperg, unjerk 
ee: Meinhalm II. v. Watzmannsdorf, Geriians a 


En er iu Da is 


& 


1) Schon anno 1224 27.1. verlieh Biihof Gebhard u lau 
Infel bei dem Slofter Niedernburg das Burgredt. — Waltt 
Pilgrim J. v. Tannberg. u! 

2) MB. 29. p. 236 

3) MB, 28. p. 160 und 465. 

4) Vid. Ilzrichter bei Grubweg. 

5) MB. V. p. 150. 





h — 3 
a ’ 
ibard v. Wopping (im Amtsgerichte Griesbach), Dieter de Stettinge 

re de Arifinga. 

5 welcher Familie Eifards Gattin Cunigunde ſtammte, konnte 
nirg nmds finden. 

g Neinbalms III. Sohn und Nachfolger war Wilhelm I v. Watz— 
insdorf(1294--1367). Gr war zuerft mit Ehriftine v. Urleinsperg 
nähe, einer Tochter des Ehriftian I. v. Urleinsperg, geftorben 1336, 
mit Clara v. Hauzenberg. 

Durch feine Vermählung mit Chriftein v. Urleinsberg trat er in 
Rerwandtihaft mit den Geſchlechtern der Satelpogen, Inne, Yeubel: 
u and d Welchenberg, da dieje auch Tüchter des Chriſtian v. Urleinsberg 
‚hatten. 

. Schon 1297 war Wilhelm I. Zeuge bei dem Verkaufe des Dorfes 
elbing (Yeoprehting) durch Chriſtoph v. Urleinsberg an den Biſchof 
| ard. Desgleiben ift er Zeuge in einer Niedernburger Urkunde, 
Stiftung der St. Jacobs-Kapelle in Niedernburg durch Ehriftian 
Irleinsperg betr. 

| Nabre 1336, wo Chriftein, Wilhelms erfte Gattin, ſchon 
örben war, ftellte er mit jeiner zweiten Gattin Clara v. Hauzenberg, 
R; -ochter des Rennwert v. Hauzenberg, dem Pajlauer Juden Nachym 
F lobrief über 6 Pfund Paſſauer Pfennige aus. 

| *8 jechs Brüder, die alſo auch . Meindalms III. waren. 
— I. v. Watzmannsdorf, mit welchem ſich Wilhelm IT. 
nnsdorf, jein Bruder, anno 1355 in das Doppellehen Wat, 
Sorf theilte, und welhen er 1363 den Hof und die Müble am 
£ (der ehemalige große Weiher bei Leoprechting) abkaufle. 

Ziegler diejes Theilungsvertrages waren: Bertram von Beham, 
T Br Wernftein, Werner v. Nußdorf, Ruedel und Peter von 
erg, Ehriftian Teisſchuecher und Pantel Ottenberger. 

I. Seineris v. Watmannsdorf (von 1333— 1362). Dieſer 
Streit mit den Brüdern Peter ımd Dieterid den Wigmanıs: 
der vor dem Pfleger am St. Georgenberge Namens Nitter 
von Tannberg anno 1348 geſchlichtet wurde. Es handelte ſich 
den Beſitz eines im Yandgerichte Oberhaus gelegenen Waldes 
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‚boie, V. p. 58. 
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(Frauenwald). Die Klofterfrauen zu Niedernburg, durch die dbengenann 
Wimannsberger vertreten, machten nämlich Anſpruch auf dieſen i 
der ihnen auch ſchließlich durch Heinerih v. Watzmannsdorf über 
wurde. Zeuge bei Schlichtung dieſes Streites war % Bu 
Wakmannsdorf. : si 
III. Beter v. Wabmannsdorf (1341). ed za 
IV. Stephan v. Wakmannsdorf (1342). OTE om 
V. Ulerid v. Watzmannsdorf (1342—1358), 4 — 
VI. Altmann v. Watzmannsdorf (1322— 134AM —— 
zwei St, Poeltner Urkunden erwähnt. . 
In der erften von 1322 unterjhreibt er die Bulle ws Biichof 
Albert II. zu Paſſau. . 
In der zweiten fommt er anno 1342 bereits als rn v 
Es heißt nämlich dajelbft: 
Schweigmut, des Herrn Altmann v. Wakmannsdorf I 
welchem Geſchlechte?), und Gottfried, ihr Sohn, verpfänden 
Zachreys dem Hagaer (ſoll vielleiht Hader heißen?) — ‚6 . 
Paſſauer Pjennige, die er ihmen geliehen, ihr Gut zu Wazenshorf 
Grueb, zu Saulgrueb, ihren Hof zu Maiftolzdorf und ihr Gut zı J 


KA Sa De DE ne 


Siegler find: Herr Hagen von Spielberd), om Peter; ver MW 


v. St. Boelten. * 

Zeugen ſind: Herr Heinerich, Herr Stephan, und gem 
Watzmannsdorfer. AR ; 

Geben am St. Margaretbentag (13. Yuli) 1 1348, * 

Es ſcheinen dieſes lauter Ortſchaften in Oeſterreich 
gehörte Altmann wahrſcheinlich der öſterreichiſchen Linie * Bag j 
dorfer an. * u 

Von ſeinem Sohne Gottfried iſt mir nichts belannt * 

Ein Albrecht v. Watzmannsdorf war 1362 bei F 
zu Bamberg anweſend. — 

Der Sohn Meinhalms III., der ſchon obengene wile 
v. Watzmannsdorf, unterſtützte 1367 den Biſchof Abert 3 
perſönlich zu Niederhaus, und auch mit Geld gegen Die’ 
Paſſau, die ihm 450 Pfund Entſchädigung zahlen — 

Gr hatte zwei Töchter. Eine heirathete Cunrad de 


— F ⸗ 


1) Buchinger II. p. 61. 
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Ne andere Namens Anna vermäblte ſich mit Martin v. Edreinsdorf, 
vs jekige Ederlsdorf in der Pfarrei Obernzell, in deſſen Nähe man 
och Spuren eines ehemaligen Schloſſes fieh. Anno 1595 jah ein 
Andre Danzer zu Edersdorf. 

Dieje Anna ftiftete auf dem Frauenaltare zu Kellberg eine alle 
Dontage abzubaltende Meſſe. Sie ftarb laut Grabftein in Kellberg 
ınno 1370. 

Auh hatte Wilhelm fünf Söhne: 

Chriftian I. von Wakmannsdorf (1348— 1416). 


Gonrad — (1371—1404). 
Wilhelm II. „ 2 (1367 — 1404). 
Sacob * (1373). 
Friederid „ A (1354). 


Von diejen folgte ihm auf Yeopredting Ritter Chriftian I. von 
watmannsdorf, deſſen erjte Gattin eine Schweſter des Heinrich 
». Satelpogen zu Armvang -war,!) nad) deren Ableben er ſich mit einer 
Schweiter des Zacharias Daderer vermählte. 

Alte diefe Söhne Wilhelms I. nennen obigen Martin v. Edreinsdorf 
Iren Schwager. 

Aus dem bisher Gejagten ift erfihtlih, daß fih das Geſchlecht der 
Sopmannsdorfer ſchnell ausgebreitet und vermuthlich ſchon in mehrere 
Amen geichieden habe. Auch finden wir die Sproffen desjelben mehrmals 
ls Beifiger des Gerichtes. 

So jahen am St. Pongragtage 1364, wie eine - Niedernburger 
Irhunde erzählt, mit der Dechantin Sertrudis v. Rohr umd dem Yand- 
ler Conrad v. Tannberg auf dem St. Georgen-Berge im Stlofter 
ernburg zu Geriht: Marquard der Dauzenberger, Ghriftian I. von 
Susmannsdorf und die Bürger Wernhard der Soezer und Ulerich, und 
Töteten in der Streitjahe zwiichen dem Kloſter und Agnes, des Zoechen 
Sausfrau eines Yehengutes wegen. 

Als Zeugen waren anweſend: 

Jacob und Joerig I, die Wakmannsdorfer. 

Im Jahre 1354 hatte Chriftian I. v. Wakmannsdorf Streit mit 
hof Gottfried v. Weißeneck wegen verjhiedener Güter, und anno 1371 
on er zuerft unter den Watmannsdorfern als Befiger der ‚Seite 
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Leoprechting auf, welche er durch Verebelichung mit O6 TS 
erwarb, welche Haderer dieſe Feite erbaut haben, mit 
dem Bijchofe Albert III. belehnt wurde j 
Als Inhaber diejer Feſte wurde Chriftin I. m Wa 
Paffauer Hofgerihte unterworfen, und verfprad) am 6. 
mit diefer jeiner Fefte dem Biſchefe Albert IE e® 
lang zu dienen und für feine dur Harhoig ©. Den 
Berbaftung auf dem St. Georgen-Berge feine 
zu fordern. : 
Warım er in Gefangenfchaft kam, ijt nicht ermä 
diefes Verſprechens war fein gnädiger Herr Graf Yet 
Als Miinifteriale des Biſchofes Albrecht unterftüßte e 
Biſchof bei deſſen Kämpfen, mit den Paſſauer Bingen, 
über dieje Dilfeleiftung zu Niederhaus aufgenonmnenen 1 rk m 
Schwiegerſöhne des Chriſt. v. W. Miſſiegler, nömfid: Er 
Türlinger v. Turlingſtein und Peter Vorjter. mn biefe 
auch geichrieben, daß Chriſt. v. W. für feinen in em 5 
erlittenen Schaden von den Bürgern von Palau HOP | 
durch Biſchof Albert III. zugefprohenen 41 bundert 
erhalten hat. —* 
Nebſt der Herrſchaft Leoprechting beſaß Cbrift. 
Germanſtain und die Hofmark Germannsberg, WO 
Jude und Hoſtiendieb Chriſtoph Eiſengreyßhamer am durch 
gefangen worden jein ſoll. (Germannsberg ift ein dor € 
meinde Nürſching.) 2 
Beide, den Germanftein und die Hofmarf — 
Chriſtian 1402 unter Georg v. Hohenlohe, Biſchof von von | ‘a 
Hochſtift Paſſau. 
Ein Albero v. Germansberg (auch — 
in Schankungsurkunden des Kloſters St. Nicola vor 
Biſchof Georg ſcheint das angefaufte Gern ann 
dem Peter v. Urleinsberg zu Lehen gegeben zu ha 
anno 1402 im Beige von Germannsberg finde 
Im Sabre 1553 gebörte Germansberg den hr 
Ihrauner beſchwerte ſich als Befiger von Germanst 
jener Untertbanen daſelbſt nad & 
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Anno 1402 faufte Chriſt. v. W. von dem Pafjauer Bürger 
fan dem Seßer mehrere Büter auf dem Scerttenberg (Schartenberg).!) 
Chriſtian I. v. W. muß ein fehr unruhiger Kopf geweſen jein und 
winals biefür im biſchöfl. Kerler zu Oberhaus gebüßt haben, denn im 
re 1416 finden wir wieder eine Urkunde, in welder er verſprach, 
RB ihofe Georg, nachdem er wegen vieler Vergeben in biſchöfliche 
angenihaft gerathen war, fortan getreu zu dienen und ihm auf deſſen 
hl af dem zum Hochſtifte Paſſau Ichnbaren Schloſſe Yeopredting 
ärlig zu fein. 
Huch ein Better Chriftians Namens Triftram v. Watzm. ſaß 
6 anf dem Oberhauje gefangen, der mit Yucia v. Paulsdorf 
tählt war. 
Ehriſtian I. v. W. hatte auch nad) Einzinger Grenzen halber einen 
gen Streit mit Biſchof Gottfried und dem Grafen Feopold v. Hals, 
fam 1354 bei der Feſte Wildenftein und 1402 zu Leoprechting 
tigen Fehden, wovon Briefe in Paffau waren. 
Sr diejen Fehden ſoll nah Penz?) Graf Johann v. Hals und 
tenberg bei jeiner Hochzeit den zu Gaſt geladenen Sriedr.v. Watzm. 
hen umd in der darauffolgenden acht Wochen lange dauernden Fehde 
Schloß Warmannsdorf von Grund aus zerftört haben. Aus diejer 
m sche wohl das ſchon früher einmal erwähnte, nahe ver den 
ern von Wakmannsdorf gefundene vergoldete Stangengebiß herrühren. 
An 2. Dftober 1389 faufte Ghriftian I. v. W. von jeinem Neffen 
” dem Urleinsberger zu Neuenhaus das Pehen zu Lainpach, und 
hatte er Streit mit Biſchöf Georg v. Hobenlohe, welder Streit 
biedsrihterlihen Spruch des Wilhelm Mautner und Joachim 
er zu Koeppach beigelegt wurde, 
3" der Chriſtophs-Kirche bei Thyrnau befindet fih der Name 
iar 1 Wahkmannsdorfer mit der Jahreszahl 1399. Manche glauben, 
efes jein Sterbejahr jei, da er aber im Jahre 1402 noch Fehde 
—J— Georg hatte und noch 1416 zu Oberhaus in Haft ſaß, ſo 
r erſt in dieſem Jahre geſtorben zu ſein oder bald darauf. 
Ehriſtians I. Brüdern Wilhelm II., Conrad, Friedrich 
a Es welche alle Bajallen des Biſchofes Albrecht v. Wintel waren, 
sılE 
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hatte Jacob (1373) einen Streit mit Andreas vo. 
Friedrich v. Nußdorf wegen eines Holzes. 

Ehriftian I. hatte auch 3 Töchter, von denen eine 
vermählt war mit Joachim Anhanger v. Koeppad, % 


(7 1396 finderlos). Koeppach (vor Zeiten Chutpod) if ei —* 
— v. Auersberg gehöriges Schloß im Hau 


sdtre 


Die zweite war Gattin des Nitters Erasmus 2 " 
jtein (Turlingftein) bei Cham (1371). 


Die dritte war vermäblt mit dem Nitter NL z 
Wildenvorft. 


Ein Turlinger Namens Ulrich zeichnete ſich im — 


Hiltersried aus und war Pfleger in Neunburg vorm Walt.) 


Am 2. Februar 1406 übergab Ehrift. L. v. W. — 


er von Chriſtian v. Urleinsberg über 30 Pfund und € ; 
dem Burgftall zu Newnhaus und 2 Gütern zu Petzenre 


an Biſchof Georg und befennt, obige Summe erhalten zu Di 





Am 23. Juni 1406 verfaufte Ehrift. I. v. W. an $ 
zu Wernberg die Dörfer: Oberntoebliß, Sachelderg, @ \ 
Heinrihsgrün in der Oberpfalz, die er wahricheinlidh Di 
mit der Sattelpoger erheirathet hatte. Siegler: Cumrad 


a Au 


ER 1% * 
ſein Schwager.*) 


Chriſtians I. Söhne hießen: Rilter Georg IT. ©, $ 
sı 

1437). Nitter Erasmus v. W. (1397) in — 
1440 vier Güter in Mittereſternberg. Witter Baribe 


(1421) zu Eberhardsreut. Nitter Yudwig v. W aaız- 21 


in Deggendorf. #) 


« x 8 Fu 


Chriſtian I. v. W. befaß, da Leoprechting eim “Dan 


Ban — Mi — 
nur die eine Hälfte dieſer Herrſchaft. Mit der @ ren. 
jein ältefter Sohn: 


Nitter Georg IL. v. Wapmannsborf (AO 1% a7) 
welchem nichts bekannt ift, als da er mit einer q 
vermäblt geweſen jein joll. 


1) Scoeller II. B. p. 37 

2) Reg. B. 11. p. 377. 

3) Reg. B, 11, p. 383 

4) Archiv v. Oberbayern XXVIII. L 10 
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‚Sein Bruder Erasmus v. W. verglih fih anno 1397 Schulden 
Iber mit Heinzel v. Au im Machlande und mit Wolfgang v. Neydeck.!) 
Auf Georg I. folgte: 

Ritter Degenhart v. Watzmannsdorf L (1423, 7 1456). 

b derjelbe ein Sohn Georgs I. oder ein naher Verwandter aus einer 

eren Wakmannsdorfer Yinie war, weiß; ich nicht. 
Er fommt anno 1436 und 1445 als Nichter des paſſauiſchen 
Öfgerichtes vor umd jcheint auch Beſitzungen bei Deggendorf gehabt zu 
ben, da er. beir Buchner als Edler im Yandgerichte Deggendorf an- 
übrt wird. 

Br bat er die Erklärung des Conrad Heurauß und Gajpar 
attorner (aus dem heutigen Neutern bei Garham) unterzeichnet, in 
diejelben ihre Anſprüche auf Natmannsdorf als unbegründet 
ne: 2) 

. Sein Srabftein befindet ſich in der Pfarrkirche zu Kellberg mit 
duſchrift: 
„Anno domini 1456 do ist gestorben der Edl 

* vnd Vest Degenhart bacenstorffer vo. leopretting 

des Montags vor goczleichnamtag dem got genad.“ 

Nach dem Wappen auf dieſem Steine zu ſchließen, dürfte ſeine 
in eine (von Nothaft oder) von Mermoſen geweſen fein. (Amalie 
ermojen bei Mühldorf 1400.) 

und jagt im III. Bande jeines Stammbuches, daß Degenbart 1. 
* erſter Ehe vermählt war mit Amalie v. Mermoſen bei 
dorf, von welder er einen Sohn Georg III. v. Watmannsdorf 
‚ und in zweiter Ehe mit Katharina, des Edhart Darlas 
jer Toter. 

Seine einzige Tochter Barbara v. Watzmd. war (1445) mit 
ar d. Puchperg, Pfleger in Pernſtain, vermählt. 

Si — von ihm einen Sohn Andreas v. Puchperg. 

ihrem Tode heirathete Gaipar v. Puchperg die Barbara 
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Außer Georg U. v. Watmd. hatte Degenhart I. nod drei Söhne, 
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a) Wilhelm II. v. Wagmd,, Canonicus nF i 
Ehriftoph v. Watzmd anno 1484 zu Yngolftadt ftubir 
Sein Grabjtein in der Herrenfapelle zu Baffau I 1 
„Anno domini m. d. V. (1505) in di 
quarti mensis aprilis o: venerand: vir 
Wilhelmus de Watzensdorf, decretor, 
canonic: ecel: pataviens: cujus — 
b) Wigilaeus v. Watzund, geſtorben und E 
Wien in der Gaubenger (Gaudenzer?) Bruderlirche sr 
c) Degenbart II. v. Bakmannsdorf. 


Sohn von der Amalie Mermofen: der Mitter Georg] 
Dieſer edle Dann ftiftete mit feinem Vater Degenhart L 
das Frühmeß-Beneficium der Wakmannsdorfer zu el 
aber jein Vater jhon vor dem Inkrafttreten diejes U 
zu fein (1456). Br 
Nitter Georg IH. v. Watzmannsdorf war} 
(Obernzell) anno 1465 und Pfleger zu Ro nat or Vz 
Aud war er Minifteriale des Biſchofes Ghriftaph. — ‚Si 
beſaß auch Giter im Mühlviertel. Dr 
Bon ihm ift folgende edle That verzeichnet: Er 
Um das fahr 1459 war die Theuerung der Se 
Fürftbisthume Paſſau jehr groß, jo daß aus vielen $ . 
Familien auszumwandern gezwungen waren. * 
Dieſe Theuerung wurde hauptſächlich veranlaßt 
minderwerthige Geld (ſogen. Scinderlinge), welches in | h 
Veonhard, ferner in Bayern, Salzburg nnd Defterre 
Die Bictualienhändler wurden dadurch gezwungen " 
ihnen bei diefen Münzen entging, auf ihre Waaren zu 
vertheuerten fie die Yebensmittel. Dazu fam aud 1 och die 
die Kräfte des Fürſtbisthumes weit überſteigende A 1 
Huffiten, welche eine jehr drüdende Steuer, die jog * 
zur Folge hatte, welche bis zum Jahre 1593 Dauert 
Die jüngeren Leute, welche in den Huſſi alrie 
am beſten daran. Wer aber ſollte den armen B 
Greiſen helfen, welche dem größten Hunger prei 
bettelnd und ſelbſt plündernd im ande umberzog 
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Much; die Kirche zu Roehrnbach wurde von einer ſolchen Bande 
plündert und überhaupt war fein Haus mehr vor diefen Banden ficher. 
Da ſchloß unfer Georg II. v. Watmd. im Vereine mit Ulrich 
Gactzler und Burkhard v. Puchperg ein Bündniß zur Linderung der 
erichenden Noth. Sie kauften Korn und Fleiſch umd ließen es an drei 
irhen fieben Monate lang reihlih an die Armen vertheilen, jo da es 
f den Straßen wieder fiher und in den Hütten der Armen des 
leinens wieder ein Ende wurde. 

No in der erften Hälfte des 18. Jahrhunderts zeigte in Mochrn- 
ein auf Holz gemaltes Denkmal mit Verſen dieje edle That 
Nachwelt. 

U dem Turniere zu Ingolſtadt im Jahre 1484 wurde Georg IIT. 
Bokmannsdorf, man weil nicht, ans welchem Grunde, nicht zugelaffen. 

[ Georgs III. Gattin war: Sabine, nad dem Wappen und der 
\ auf dem Grabfteine zu Kelberg und nah der Inſchrift auf 
? hölzernen Zafel in der Kirche zu Hutthurn eine geborene von 
(and) Pihachel). 

Sie werlebte ihre letzten Tage im Kloſter Niedernburg als Nonne 

Farb daſelbſt nad) Seifferts Chronif pag. 13 am 23. Auguſt 1492. 
E* genannten hölzernen Tafel zu Hutthurn ift ihr Sterbejahr mit 
5 angegeben.) 

Es it höchſt wahrſcheinlich, daß ein Theil der Herrſchaft Thyrnan, 
be den Paehel gehörte, durch die Verehelichung Georgs II. von 
Kmanmsdorf mit Sabine v. Pachel an die Wakmannsdorfer fam. 
Eine Tochter Georgs III. v. Watzmannsdorf ift wahrſcheinlich jene 

a geweien, welche nad Hoheneck B. III pag. 431 mit Gajpar 
va ger in zweiter Ehe verheiratbet war, der Mühlgrueb im Traum: 
F und anno 1451 landfürſtlicher Pfleger zu Seyſenburg und 
u Wels war. 
€ wurde anno 1490 neben ihrem Gatten in der Pfarrkirche zu 
a DOberöfterreih beerdiget, wo ihre beiden Wappen an einem 
Fenſier zu jehen jein ſollen. 

Sin en vor dem Hodaltare der Pfarrkirche zu Kellberg nennt 
des Georg III v. Watzmd. den Donnerstag nad) des 
TEE im Sabre 1495. 

i II. v. Watzmannsdorf Tode übernahm die Herrſchaft 
{ * ſein Sohn Ritter Chriſtian II. v. Watzmaunnsdorf. 
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An diefen verkauften die Gebrüder Venediger, wohnhaft zu —* 
und Breslau, anno 1483 ihre ſämmtlichen vom Doöpihe 
Yehen gehenden Zehentgüter zu: Noetling (MRedling), Kamerwech 
(Kammerwegdorf), Dunngerberg (Dumaberg), Pernreut, Tienbde F 
dorf), Kuglreut, Johnſtein (Jochenſtein), Raffelsperg bei * 
Erlaczwiſl Erlauzwieſel), Pfaffenreut, Ebergoczberg Eberhan dsbergyn 
fünf Zehenthäuſer in der Pfarrei Kellberg. — 
Anno 1468 ſtiftete er eine ewige Meſſe mit einem taplare 
der Schloßfapelle zu Yeopredbting am Mittwoche vor Ba ER, 
Siegler: Georg v. Wakmannsdorf, der Vater des Stifters 
Zeugen: Hanns Zenger v. Schwarzenberg, Pfleger in Bi nfte 
Andreas Schwarzenſteiner von Engelburg, Pfleger in ürfterer, e 
Andreas Puchperger von Wildenftain. J 
Er ſcheint gegen Ende des 15. Jahrhunderts ledig geſtorben zu fei 
wenigitens befindet ji auf feinem Grabfteine vor dem Hodaltare: 
Kellberg fein auf eine Gattin desjelben bezüglides Wappen 1 
auch feine Jahreszahl. Hl 9 
Auf Ehriftian II. v. Watzmannsdorf folgte fein Onfel: der 
Degenhart U. v. Watzmannsdorf. — 
Dieſer verehelichte ſich mit Barbara v. Walde, des — 
Puchperg Wittwe, welche anno 1520 als Wittwe geſtorben Aft 
Er nannte ſich von Almsheim und Engelsberg —*— 
bet Griesbach?) und war Pfleger in Deggendorf, in bsma 
und anno 1494 in Yeonsberg bei Dingolfing. j Sir E 
Obige Herridaft Walde lag in einer Thalſchlucht — 
Thiersbach im Innviertel bei Großenwaging und es —— 
noch ein Waldecker-Hof, oberhalb deſſen auf einem Dügelt 
Walde jtand. ir 
Dieſe Waldeder beſaßen aud eine Zeit lang Miünglirdhen 
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hirchen, muſeleschirchen) und Einburg (Sbenbere). Bu: - A: 
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Da aber die Waldefer im Inmviertel ſchon im 14. J a 


nit Ortolph V. von Walde ausgeftorben find, jo — 
von Waldeck aus der oberbayeriſchen Linie bei — 
Im Jahre 1439 kaufte Degenhart II. v. Watman do 


und Hofmark Engelsberg von Sigmund Cder von Oberpoerm 
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1) Pfarr⸗Archiv in Hutthurn. 
2) Brief zu Winzer. 
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Degenhart II. ſtarb am St. Bancratiustage anno 1506 und fand 
ft ‚jeiner Gattin jeine Ruheſtätte in der Pfarrlirche zu Kellberg, wo 
— dem Hochaltare ein vortrefflich gearbeiteter Denkſtein aus 
mor geſetzt iſt, den Ritter Degenhart II. in voller Rüſtung darſtellend 
Fa ahne und Schwert und umten rechts das Wakmannftorfer Wappen, 
ährend lints das Wappen der Waldecker angebracht ift, welches einen 
ten mit ausgeipannten Flügeln und darunter zwei Stäbe in Form 
1e8 liegenden Kreuzes führt. 

Degenhart IT. hatte eine Tochter Namens Sabine v. Watz— 
annsdorf, welde anno 1507 den Chriſtoph v. Hain heirathete und 
no ‚1525 geſtorben ift. Sie liegt zu Ating bei Straubing begraben. 
Chriſtoph v. Rain kam durch diefe Ehe in den Befit eines Theiles 
m Engelsperg und Wakmannsdorf. 

= Bon- Sabine hatte Chriftoph v. Rain eine Tochter Anna, welde 
fi Herrn. Gregor v. Yojenftein zu Yojenfteinleiten und Gebellofen 
r thete (vid. Leoprechting). 

Sein Wappen befindet fih ober der Hausthüre des jogenannten 
itzbauers zu Satzbach bei Thyrnau. 

Dieſe Anna v. Loſenſtein ſtarb anno 1540 und wurde zu Traut— 
h begraben. Sie war. au Herrin v. Satzbach (vide Satzbach). 
Nach Wimmers „Straubingiana* joll fie aber am 11. April 1553 
en und in Straubing begraben worden jein. j 
Mitter Degenbart II. folgte der jüngere Sohn des Nitters 
g III. v. Wakmannsdorf Namens Ritter Chriftopb v. Watz— 
Ba genannt der Yung von Almsheim, der letzte des Watz— 
ae Stammes. 

d diejer ward vom Kloſter Niederaltaih mit einem Theile von 
g und Renspach (1503) belehnt und war Bajalle der Biſchöfe 
und Exnjt. *) 
warb vermäblt (1498) mit Hatwich v. Tannberg, einer Tochter 
fib’,sen. v. Tannberg und Aurolzmünfter, deren Grabſtein jich 
firhe zu Hutthurn befindet (7 1505). 
jenbelam 1100 rb. Gulden als Mitgift, wofür fie auf ihren 
Kan Aurolzmünster verzichtete. Zeugen waren: Wilhelm von 
musborf, Domberr zu Pafjau, und deſſen Bruder Degenbart IT. 
















Sich 
ur: 
* * 


) MB. Tradit. des ſtloſters Niederalteihh B. XI. p. 326. 





von Watmannsdorf, Beide Onteln. des Chriftoph v. 
welder anno 1527 geftorben ift. ur 
* dieſer Ehe mit Hatwich find 4 Töchter — 
.Madlen v. Watzmm. Dieſe heirathete nach dem“ 
Chriſtoph und ihres erſten Gatten, des Hanns Wat 
Trauner, Herren zu Hauß, Furt und Yeoprechting, Pfleger im‘ 
Sohn des Element Trauner zu Haug ıc ie: ; J K 
Diefer Georg Traumer ftarb 1562, Seine Gattin Medin 
anno 1556 kinderlos. 
2. Urjula v. Watzm, Gattin des Danns.v. Haunsberg. 10) | 
3. Benigna v. Batın., Hattin des Hanus v. Waßar” 
ftarb anno 1532. Sie ftarb 1571. - 
4. Margaretba v. Wabm. Dieſe jtarb 1527 am een — 
als Nonne in Niedernburg, nachdem fie dreimal verheirathet vo s 
a) mit Hanns Nothaft v. Yenzmannftein, Pfleger zu Hobenburg 
b) mit Peter Haunold, der jpäter eine Felicitas Niedler beiratbeie, 
e) mit Bern v. Hirnheim. Bon letzterem hatte Margareiba 
Sohn Hanns Yacob v. Hirnheim, der kinderlos geftorben if 
— hatte auch zwei Töchter: 
. Barbara, Gattin des Hanns v. Cloſen; 
. N N., Gattin des Hanns Joachim Stieber, der, 
mannftein von Gajpar Notbaft kaufte (Vid 
Mit Ehriftoph dem Jungen erlojh das. Geſchlecht — U 
dorfer und wir finden bei Yeopredting,. warn und wie dieſe D 
nun in anderen Befit überging, nachdem fie 256 Jahre lang i 
der Wabmannsdorfer war. — 9 


u ED na ein 


— 
8 


Beſitzungen der Wapmannsdorfer 

Die Watmannsdorfer bejahen außer ihrem St amm il 
mannsdorf und Umgebung die Herridaft und das Shloh Yeoz 
mit der von ihnen gegründeten Pfarrei HDutthurn. Dann 
dem Hochſtifte Paſſau auh mit Thyrnau umd vom Sllofte 
mit Gngelsberg und Iggensbach  belehnt. Ferner 
Mitterreiter-Gut in der Pfarrei Untergriesbach) (riet 
in Schartenberg; ferner die im Yaufe der Schenblug 
güter im Yande der Abtei, dann in der Oberpfalz 1 
die Güter: Obertoblig (1406), Ceſſelberg, — 
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ner den Markt Roehrnbach und das Gut Lainbach bei Röhrnbach, 
Dörfer Germannsberg und Ruhmannsdorf in der Pfarrei Hauzenberg 
04), Everlsdorf in der Pfarrei Untergriesbah, Amsheim im Amts: 
te Neumarkt, Koppad und Mühlgrub in Defterreih, Güter bei 
ggendorf, endlih das fparios verſchwundene Schloß Wolfsegg bei der 
rühle ꝛc. 

* bemerlenswerthe Ortſchaften in der Gemeinde Leoprechting ſind: 
Ni Büdelberg, 

| Dorf mit einer Filialſchule jeit 1864, feit 1873 aud zu einer 
ofitur mit eigener Begräbniß erhoben, und jeit 26. November 1893 
bfftändige Pfarrei mit 1324 Seelen. ') 

Im Jahre 1723 war die dem hl. Ulerich geweihte Kirche zu 
lberg noch eine bloße Benefiziumslirche, und ſeit 1735, wo Herr 
eraier Sternbauer von Hutthurn ein Gnadenbild aus Prag nad) 
belberg brachte, ift diefer Ort aud ein bedeutender Wallfahrtsort. 
In der nächſten Umgebung befindet ſich ein ſehr ergiebiger, 
refflicher Granitſteinbruch, dem Herrn Koerber von Kittelmühle 


ee, ift ein fehr alter Ort, und fommt jhon anno 1194 

Ziemo v. Pucelperh und 1200 ein Cunradus be Buochelberge nebft 

ero de Germundsberge (Germannsberg) als Zeuge vor. Es gehörte 
haft Leoprechting. Das Benefizium dajelbft zählt 1253 Seelen. 

Bahre 1836 wurde die neue Kirhe daſelbſt erbaut. 

— Praßreut (Proutesriute) 

theile von Puechleitneriſchen, theils Schätzleriſchen Unterthanen 

hut, und in einem Hofrathbüchel vom Jahre 1591 ift von einem 

= von Prafreut die Nede, während jenft von einer früheren Pfarrei 

eut ‚nirgends etwas befannt ift. Vielleicht war derjelbe nur als 

norant in Praßreut. 

3 9 Baernbach (Pernbach). 

Hie befindet fih eine Wafferleitung mit einer Druckmaſchine, welde 

ine halbe Stunde entfernte Bräuhaus zu Straßtirchen mit Waffer 

* Barenbache verſieht. Auch iſt eine Votivſäule aus Granit mit 

ee Sach! 1660 zur Erinnerung an Peſt, Krieg umd Yungers: 


ofeph Zacıer, Barrer, 1894. 
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In der Näbe, zwijchen Hutthurn und Freihof, befand a d 
heutigen Landſtraße der „Richtdobel“ (Hinrichtungsplatz) für das € 
Landgericht Leoprechting. N, 

In dem Dorfe re e 

Kringell (früher Erinel geichrieben) 7 — 
iſt eine an der Landſtraße gelegene Taferne!) mit der Jobresaht 
wahrjceinlih zur Zeit des goldenen Steiges, der hier vorüber ft 
von größerer Bedeutung. er 3a 

In dem nahen Dacsberge find große Granitfteinbrühe 7 > 

Oberfaßendorf 
(1179 Ghazelinesdorf, jpäter Chatinzagil genannt) 
war ehemals Wohnfit; des Schloßcaplanes zu Yeopredhting. Aunt 
Tannoed, * 
jetzt mehrere zerſtreute Häuſer, beſtand früher nur aus einem ei ei | 
berrichaftlih Yeoprehting’ihen Jägerhäuschen, jetzt Wirthshaus —9— 

Zu erwähnen ſind noch: 

Schwieging (früher Swieklinge), Haideck (Haibaechh Eodhof (X 
und Saderreut (Sidenriute), welche alle jhon im 13 rhun 
vorfommen. 

Anno 1269 erhielt das Klofter Niedernburg 2 Höfe zu Sid 
von Albert v. Furth. Auch Puchpergiihe Unterthanen Teblet Di 
wie zu Witsingereut. —* — 

Von Gutwieſen, Reitberg, Traring,?) Schwolgau, * 
Obermühl, Gummering und Wolfsfhaedelmühle weiß je) 
daß letztere zur Herrſchaft Fürftenftein gehörte (1672), aljo eme \ 
Enclave im Fürftbisthume Paſſau war. — — 


— 


Nördlich von Hutthurn liegt die zur Pfarrei Huttburie 


1 


Gemeinde Münden mit dem Hauptorte — 
München, ——— 


„a 
- 


ud 


das wahrſcheinlich eine der allerälteften Niederlaffungen von Vo 
Mönchen (monachium) im Lande der Abtei iſt, und ** U 
der bi. Philomena geweihte Kapelle befindet. 


1) 1580 Wolf Kaiſer, Wirth in Krinel. er 
2) Traring befand ſich im 17. Jahrhunderte im Befibe 
Paſſau, wenn diefes nicht Traring in der Gemeinde Stabi bei‘ 


Fr 
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— Ortſchaften in der Gemeinde München: 


Bi Kalteneck. 
Bere Häufer, Hammerſchmiede mit Mühle (abgebrannt 1873) und 
nöbolzfabrif des Herrn Gunder zu Kalteneck, jetzt nicht mehr im Betriebe. 
* Jahre 1863/64 wurde hier eine Brücke über die Ilz gebaut 
beine Diftriktsftraße angelegt. 

Das Wirthshaus zu Kalteneck war ftets baveriih, da es zur 
fiat Hals gehörte (Hazzi). 

- Sibdöftlih von Kaltene liegt das Dorf 

z Yandirn 

(Landiring, Yadirn, Yandting auch Yandhering genannt), 

d ziwiichen Yandirn und Kalteneck ift eine bewaldete Höhe, jet noch 
F Puechleiten geheißen, auf welder ſich das Stammſchloß der Puechleitner 
[. Keliberg) befand, im Boltsmunde Yadirner-Schloß genannt. Man 
mr mehr beiläufig die Stelle, wo das Schloß gejtanden haben mag. 


Lenzingerberg (Venzingaerperge). 
Br — Regeſten (1312) iſt ein Chunrat als Amman von 
g verzeichnet. 
Antec 
Yebersberg 
> fi der Galgen des FFürfteneder Gerichtes. Einige Häuſer zu 
sb: g waren zehentpflichtig zum Klofter St. Nicola. Zu Niedernburg 
£ waren die übrigen Häujer. 
3 Kuret ehdorf (hieß früher Arnoldsdorf) war ebenfalls niedernburgiſch. 
3 zu Aumuihl bei Fürſteneck iſt eine mechaniſche Holzſäge. 
Auberg, Mitterling (früher Mitterriute), Ramling, Ober— 
und Unterſteinbach-⸗Mühle iſt mir nichts bekannt. 
Oeſ ich von der Gemeinde München liegt die Gemeinde Prag 
er Prat, im Pfleggerichte Leoprechting), gleichfalls zur Pfarrei Hut⸗ 
gehörig, mit dem Hauptorte 
mis. 
* Prag 
don der Landſtraße durchſchnitten, die ſich bei Vendelsberg trennt, 
h Waldlirchen, links nad Röhrnbach abzweigend. 
5 ift jeit 1866 eine Filial-Schule und es war bis 1803 
3 Veoprehting’ihen Amtes. 
war ein Fiſchweiher in der Nähe. 





we 
Andere Ortidaften in der Gemeinde Prag: — 
Tragenreut (Traegenriute), — 
wo ſich theils puechleitneriſche, theils puchberg'ſche — 
iſt der Stammſitz eines alten adeligen Gejchlechtes: —* 
In der Nähe dieſes Dorfes befindet ſich ein gebrochener B 
nächſt der Ilzbrücke links ein unterirdiſcher Gang im Felſen, A 
ein Zufluchtsort der ehemaligen Burgbewohner zu Hirt a 
Tragenreut. 2 
Die Tragenreuter. 7 WE 


Eine zufammenhängende Geſchichte dieſes Adelsgeſchlechtes as 
ift nicht möglich, da nur wenig von demſelben der wo. near 
liefert wurde. ie * 
Der Stammvater dieſes Geſchlechtes und vielleicht auch € 
ehemaligen Burg Tragenreut war Engelbold v. Tragenreut — 
auf Seite des Grafen v. Waſſerburg in deſſen —— mi Bi 
uirich ſtand. — 
Söhne oder Gntel dieſes Engelbold v. Tr. ſcheinen Conrad 
Wolflin v. Tragenrent geweſen zu fein, — 
Wolflin v. Tr. verzichtete im Jahre 1269 auf zivei 2 B 
Cheßenbrunn (?) zu Gunſten des Kloſters Niedernburg * 
wird 1281 als familiaris testis des Grafen Albert v Hal 


Im Jahre 1360 muß Tragenreut den Urleinsbergern g 
denn wir finden in Bericht und Auskunft über das Yand der 
die Wittwe des Chriftian v. Urleinsberg, eine geborene Waßı 
mit Bewilligung des Biſchofes Gottfried v. Paſſau das den 2 
im genannten Jahre nebjt Neubaus bei Tragenreuf an | ee 
urkundlich übergeben hat (1360). —— 

Anno 1422 war ein Simon Tragenreuler Richter tet 

Im Jahre 1427 am 23. Jänner verkaufte Georg ‚gem 
Notenftat den halben Theil feines Zehents zu Säöräwi > 
Mitterling (Meitterreut), Münichen (München), Trägen si 
reut), Staynenlaynpach (Stainerlainbad), Mitterlaynpach Mi 
Hawczenperg (Hauzenberg), Niederhodenftegen, Tiverchenbaun 
und Slespach (Sausbad ?) im Yande der Abtei gelegen 
Yeonard zu Yehen gehend, an jeinen Vetter Ulrich Türli ng 


\ x 1) Reg. boic. XIL pag. 88. 
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Siegler: Hanns Ragfendörffer. 

(Georg Zengers Ahnherren waren: Zacharias Hader und Chriftian 

Saımannsdorf.) 

die Tragenreuter bejaßen aud die Herrihaft Altenhof im Mühl- 

el, denn im Jahre 1453 kam nah Stmadt das Schloß Altenhof 

den Sebrüdern Balthajar, Sigmund und Erasmus den Tragenreutern 

die Brüder Danfhart und Sigmund Mellabrunner, welhe diejen Sit 

 Hönig Yasla (Yadisfaus, König von Ungarn und Böhmen und 

409 von Defterreih) 1456 zu Lehen empfingen. 

Na Hoheneck beſaß ein Sigmund Tragenreuter anno 1500 auch 

arjchperg (Herrmannsberg) und Trautmannsdorf, letzteres ein Dorf 

Amtsgerichte Grafenau, erfteres Hoermannsperg, ehemalige. Herrichaft 

| 5* im Landgerichte Vilshofen, und wird dieſer Sigmund von 

genreut zu Hermarſchberg (Hörmannsberg), deſſen Gattin Amalie 

‚geborene dv. Peltofen war, anno 1502 als Richter der Vogtei 

richter auf dem Oberhaufe) in Paſſau genannt. Cr ftarb anno 1551. 

‚Brüder oder Söhne diejes Sigmund Tragenreuter, der aud eine 

fer Namens Anna hinterließ, ſcheinen gewejen zu fein die in alten. 

then Hofrathsprotokollen angeführten : 

Peter Tragenreuter, welder anno 1541 zu Neunburg vor 

Pate jaß, und 

anns Tragenreuter zu Hermarſchberg, deſſen Gattin Anna 

geborene Amon war, die anno 1551 Wittwe wurde. 

Roh anno 1549 fommt im obigen Hofrathsprotocoffe ein Wolf- 

———— vor. 

ie Tragenreuter führten in ihrem Wappen einen Vogel mit ftarfem 

"einer Kropitaube ähnlich, und mehrere Piauenfedern als Helmzier. 

lad) dem Jahre 1600 findet man nichts mehr über diejelben, 
© fcheinen ums diefe Zeit mit Peter oder Wolfgang Tragenreuter 

orben zu ſein. 

—— (früher Gaizbach), ein Dorf im ſehr ſchöner Lage, 

f it ‚den Puchpergern. 

zu Ei6t g (früher Wendelsberg) ift noch ſchöner gelegen mit 

usfiht auf den Bayerwald. 

al, sgattern, ein uraltes Dorf, deffen Name ohne Zweifel noch 

m Salztransporte auf dem goldenen Steige herrührt und ver- 

Täßt, daß hier einmal ein Salzzoll entrichtet werden mußte 


er 


2 
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Oberpretz und Niederprek gehörten zur Herrſchaft urn 
wurden früher Pretze superior et inferior genannt. — 
im 17. Jahrhunderte die Jeſuiten in Paſſau. | 
In St. Nicolaer Urkunden von 1203 lieſt man einen de eric 
de Pretz. — J 

Großtannenſteig (früher Groß-Dainfting): vid. Schaekl. 

Eſchberg gehörte früher zur Herridaft Buchperg. +1 85 

Neubausmühle, in deren Nähe jet noch auf einen ik N 
Hügel Spuren der Ruine Neuhaus fihtbar find (vid. Bü 

‚Ferner: Hartmannsbrod, Dopfitaudert, — 
und Gutenhofen gehören nebſt > Tragenreut und 9 2 
Pfarrei Roehrnbach. — — er 

Bon Grubhof, Vogled, Windperjtadl und Krempelsberg 
Chempvelsperge) weiß ich nichts Weiteres mitzutheilhen. 

Deftlih von der Gemeinde Prag liegt die Gemeinde ei; 
dem Hauptorte Nürſching. 

Im Jahre 1308 urkundeten die Frauen von Niedernbun J 
einen von Chriſtian v.- Urleinsperg in Fürſteneck dem Grafen, 
Probfte geſchlichteten Nechtsftreit um den niederen Hof zu Chunlein 
(das jeßige Dorf Hof in der Pfarrei Straßfirden, das früher. Ri 
findleinsberg bieß), welchen Heinrid von Kinleinsperge gegen El 
den Nürſchinger als fein Erbe angefprodhen hatt) — — 

Weitere Ortſchaften in dieſer Gemeinde find: > Ka - 7 

Windpajfing, früher Windpaizzing geichrieben. i Br: 

Anno 1344 bradte nad Seifferts Chronik pag. 21486 

Niedernburg die jogenannte Rohrwieſe zwiſchen Windpaift 
bardsberg wieder an fi). 

Dentbof mit einer uralten, im 11. Jahrhunderte” fe { 
Watzmannsdorfern erbauten, dem bl. Yaurentius geweihter 3 
mit 445 Seelen und einem eigenen Prieſter Ewoſitus y Yobaı 
gegenwärtig Erpofitus Anton Nojenberger. — 

Germannsberg, früher Germuntsperge, war ber, 
ihon erfuhren, im Befige der Watzmannsdorfer und ging p 
Beſitz der Puchleitner über. 


Ei 


1) Reg. boie. 16. Febr. 1308. 
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Bernreut, früher Pernrinte, hat jeit 1853 eine Filial-Schule und 
hegt in guter Obftlage. 

Wotzing, früher Wottinge, gehörte den Puchleitnern. 

Eberbardsberg, früher Eberhardsdorf genannt, gehörte zur 
derrſchaft Puchperg. (Vid. Prünfte in der Gemeinde Donauwetzdorf, 
Varrei Thyrnau.) 

Selling, früher Sellinge, Kothmühle, Steinmühle und heil. 
brunnmühle waren niedernburgiic. 

Von der Gemeinde Nürſching weg wenden wir ums nun ſüdöſtlich 
ver Pfarrei Hangenberg zu, werden aber den Markt Hauzenberg und 
de zur Pfarrei Hauzenberg gebörigen, aber im Amtsgerichte Wegjcheid 
genden Gemeinden erſt bei der Beſchreibung dieſes Bezirlsamtes hervor- 
beben, und jegt nur im Kürze die zum Amtsgerichte Paſſau gerechneten 
wei Gemeinden Raßberg und Wotzdorf durdwandern, von welchen uns 
wcht viel hiftoriſch Intereſſantes überliefert wurde, 

In der Gemeinde Raßberg liegen die Orte: 

Raßberg. 

Wolfa, mit einem Schulhauſe in hoher, geſunder Lage. 

Anetsberg, früher Arnoldsperg, und Eutzingerreut. 

Humaberg, früber Dunnenberg, au Hungerberg. 

Anno 1204 übergab Hertnid, Domberr zu Paſſau und Probjt zu 
ileja, dem Domcapitel zu Baffau ein Gut in Humaberg, wovon Die 
Sloiterfrauen in Niederndurg jährlih 180 Pfennige bekamen. 

DOberfümmering. 

Nottau, früher Notawe, mußte anno 1253 Zehenten an das 
vproienhaus in Pafjau bezahlen, ebenjo 

Stempling in der Wotdorfer Gemeinde, 

Yichtenau, ein jehr hochgelegener Weiler auf dem Lichtenauerberge 
art jehr Schöner Rundſchau. 

Manzenberg, Yeitenmühle und endlich 

Dartingerhof, früher Adelungeriute geheißen. 

Drtibaften in der Gemeinde Wotzdorf: 

Woßtzdorf, gehörte zur Herrihaft Saldenburg, war aljo eine bayer. 
nclane im Fürftbisthume Paſſau. 

Fürſetzing, früher Wrfezinge, 

Garbam, früher Charheim. 


u 535 





Kaltrum, früher Chalptrage genannt, 
Hemeran. ; 
Tiefienbäujel am Dieffenberge, wo ſich ein iön a emaue 
Brunnen mitten im Walde befindet, der bis in die Umfaſſi —* 
des ehemaligen, ſehr feſten Schloſſes „Freudenſee“ ſich verfolgen 
Berbing, früher ‚Perbinde“, Steinberg, Grueb nee 
ederhof, Stemplingerbof und Steinhofmühle = 
Um mm den am linken Ilzufer liegenden Theil des Amt * 
Paſſau nicht zu verlaſſen, fehren wir bei Hauzenberg wieder im 
gehen über Thyrnau wieder nah Paſſau zurüd, mobet wir oc 
fleinen Abfteher nad Kellberg machen. En 
Bon Hauzenberg gelangen wir zunächſt auf der ka 
nad dem bereits ermähnten Wotzdorf und kommen von 
Bereih der Pfarrei Thyrnau mit den Gemeinden — 
wetzdorf und Oberdiendorf, und zu dem Haupt- und PBfar 
paſſauiſchen Hofmark. fr; — * 
Thyrnau Be; di 
(Turna, Tiena, Tuna, Tunau, Tina, Türna, Tüven, 2 * 
Thürnen, jetzt Thyrnau, und im Vollsmunde heute it oh T 
Dirna, früher auch zu den Turnen genannh 
liegt im Amtsgerichte und Dekanate Paſſau, 1437 (eiven Ai 
dem Meere in angenehmer, gejunder Gegend mit 303 Gim 
68 Häuſern, 10,2 km von Paſſau entfernt. 
Thyrnau wurde früher von Kellberg aus paſtorirt und 5 
wir einen Florian Peckh als Capellan in Thyrnau (Hofratbbie 
anno 1727 als Yicentiaten und Capellan einen Sigmund. Sau 
Anno 1785 wurde Thyrnau zu einem Pfarrvicarial 
und erjt ein Jahr jpäter (aljo 1786) am 16. Auguft 
Stiftungsurtunde im Pfarrhofe zu Thyrnau von dem Bild 
Grafen v. Anersberg, zu einer jelbitftändigen Pfarrei © ri 
Thyrnau ift alſo jet eine fäcularifirte Pfarrei — 
im Dekanate Paſſau. F 
Dieſelbe zählt 1300 Seelen und wird von dem 
zu Paſſau beſetzt. f 
In Thyrnau befindet ſich auch eine Bofterpebition 
ftation, eine Schule, eine Feuerwehr und zwei — 
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Die dem bl. Franz Xaver geweihte Kirche und der Pfarrhof, beide 
einem Gebäude und unter einem Dache vereiniget, wurden vom 
bofe v. Firmian anno 1769 erbaut und anno 1861 renovirt. 
im Jahre 1893 erhielt die bisher thurmloje Kirche einen Thurn. 
Biihof Firmian ftiftete anno 1769 zu diejer Kirche aud ein gutes 
fizium mit einem eigenen Erpofitus, der ein Weltpriefter war und 
im Scloffe zu Thyrnau wohnte. 

Die Advokatie über die Kirche zu Thyrnau, Haag und Kellberg 
© der jeweilige Landrichter zu Oberhaus. 

Im Friedhofe zu Thyrnau befindet ſich auch noch eine laut Inſchrift 
abre 1699 von dem Biſchofe Joh. Philipp v. Lamberg aus dem 
mögen der jpäter zu beſchreibenden St. Chriſtophs-Kirche bei Thyrnau 
dem Style der Wallfahrtslirche Casa santa zu Loretto erbante 
ei auf deren jüdliher Wand in komiſch-anachroniſtiſcher Weije der 
wangelift Lucas mit einem Zwider auf der Naje abgebildet iſt. 
Nach einem Bifitationsprotofolfe aber vom Jahre 1690 wurde die 
ettofapelle von dem Freiherren Urban v. Schach! anno 1634 
. ftet, nebjt jährlich ficben Meffen, welde von dem jeweiligen 
rer zu Kellberg abgehalten werden mußten, wofür derjelde jährlich 
1 Gußen bekam. 

80 jet das in ein Bräuhaus umgewandelte und von dem gegen- 
igen Beſitzer Herrn Bräuer Eidenberger renovirte Schloß in Thyrnau 
war früher eine von den Herren von Kienaft, Watmannsdorfern, 
ie Hein und Scaekeln, zuerjt vielleiht au von den Herren von 
h b er Nitterburg. 

3 jetzt no ftehende, etwas verwahrlofte Schloß, im vorigen 
und ein Jagdſchloß umd YPichlingsaufenthalt der Biſchöfe zu 
f, wurde anno 1718 von dem Biſchofe Raymund v. Nabatta 
chooll erbaut und in jeiner jegigen Geftalt von dem Gardinale 
Geopold II. Ernft von Firmian im Nenaiffanceftyle errichtet. 
Much Tieh Cardinal v. Firmian Mezzanin- Wohnungen für die 
jhaft der Gäſte erbauen, das Schloß mit dreizehn Zimmern 
* und einen achtzig Tagwerke umſaſſenden Hirſchwaldgarten 
von 1778 bis 1783 mit einer maſſiven, ſieben Schuhe 
iD drei bis vier Schuhe dien Mauer umgeben wurde, mit einem 
made von 10,512 Gulden. 

od) im vorigen Jahrhunderte bemerkte man im Schloßkleller die 
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Ueberreſte der ehemaligen Schloßkapelle und grub int ! 
Dieje Schloftapelle war dem hl. Johann dem Täufer geweiht. F 
Im Jahre 1798 war Earl Stiefler Thiergäriner und 

zu Thyrnau. 
Zur Feier der Verehelichung des Kaiſers Leopold wurde — } 
unter Biſchof Sebaftian eine große Dirihiagd in Thyrnau abgebalte 
und bei einer 100 Jahre jpäter (1776) abgehaltenen Jagd wurde 
paſſauiſche Weihbiſchof Franciscus, Carolus, Cajetanus, Graf v. Firm 
durch unerwartetes Posgehen feines Gewehres erjdoffen, mworiber & 
neben ihm im Wagen ſitzende Biſchof Yeopol v. Firmian, ge: On 
jo jehr erichrad, daß er wiederholt ausrief: „Iſt denn gar fein & 
in der Nähe?“ vr ö 
Dem letzten Fürftbiibofe zu Paſſau, dem Grafen Yeopold T 
Thun, diente Thyrnau als Zufluhtsort in den napoleoniiden $ 
Thyrnau gehörte früher nebjt Kelberg, Straßfirdhen und Ha u 
unter das fpäter nad Eggendobel verlegte Landgericht Oberhaus, wäh 
Hutthurn, Roehrenbach und Waldlirchen unter das Gericht Yeopri 
gehörten, und es befand fih in Thyrnau mur ein niedernburgiſch 
deffen Vorſtand (Amtmann) anno 1630 ein Ulerich Fiſcher w 
Grit anno 1786 wurde in Thyrnau unter dem Cardingle .: 
berg ein bejonderes Pflegamt errichtet und werden als Pfleger ge 
Anton Brugger von Grünburg, paffauiider Hofe 
25. November 1786), und E 
Joſeph Braunbofer (1795), deffen Gattin eine geborene ; 
Nah einem Grabfteine zu Aicha v. Walde war nad $ 
ein Herr Johann Zajpel Schloßverwalter in Türen, ne 
1810 geftorben  ift. A 
Im Jahre 1803 nahm im Schloſſe Thyrnau der 4 ( 
Frhr. v. Krumpipen den Huldigungseid der Bewohner für b en Gr 
von Toscana vor unter Paradirung des uniformirten S 
der Märkte Obernzell, Griesbah und Hauzenberg. 


J 


Die Edlen von Thyrnam 
Thyrnau reicht fiher gleich den meiften Orſſche 
Abtei auch bis in das zwölfte Jahrhundert oder Br 
In Niedernburger Urkunden von 1200 bis 13 00 
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ot unter den obigen alten Benennungen vor umd werden einige Herren 
»u Tina genannt. 

Zuerſt finden wir ſchon anno 1257 in den M.B. B. 29 pars II. 
Pag. 40g einen 

Wihard de Tverna; dann im niedernburgiichen Urkunden: 

1258 einen Wernhardus de Tuma; danın: 

1259 Dtto de Tuna. 

1312 Chunrad den Ammann von Tunau. 

1313 Gottfried de Tuena. 
| 1347 Jacob von Tirna, vermählt mit Urjula von Enentel von 
Adleneck und Grueb. 
1367 Lienhard auf Tunau, Schwager eines Zandt auf 
Sebbanfen. ) 
1389 fommt in einer von Zacharias v. Hader ansgeftellten Urkunde 
Wien ein Ritter Rudolph Tirna als Siegler und Zeuge vor, 
een Tochter Anna mit Woither v. Marihald von Reichenau im 
viertel verheirathet war. ?) 
In der SHerrentapelle bei dem Dome zu Paſſau befindet fih ein 
Srabftein des im Jahre 1431 verftorbenen paſſauiſchen Canonicus 
bdatius de Tyerna, der mit Wlerih v. Ortenburg und Waldım 
se. Haderer ercommumicirt wurde. Das Wappen auf diejem Steine 
it jeher viele Achnlichfeit mit dem Wappen der Daugzenberger. 
1491 endlih findet fih als Ganonicus in a Gonradus de 
irna, der Letzte jeines Stammes. 
„Diefe, beiden Letzteren ſcheinen nur mehr * Namen de Tirna 
rt zu haben, aber nicht mehr im Beſitze von Thyrnau geweſen zu 
‚ da wir jden im Sabre 1410 in Klaempfels Schweinad- und 
sing-Gau Bernhard v. Kienaß oder Kienaft im Befige von 
er treffen und anno 1542 einen Wolf Kienaft, der fi mit 
e des Wolf Pihaehel, dem Wappen nad zu ichließen, einer 
serien Neuttorner (2) oder Kienaſt, vermäblte. 
Dieje Pſchaechel. auch Pachel genannt, beſaßen auch einen Theil von 
Smannsdorf durch Verehelichung des Georg v. Watzmannsdorf mit 
ine. Pachel. (Vid. Leoprechting.) 


1) Berh. d. hiſt. Vereins v. N. 1. B. p. 68. 
IV MB. B. 5%. pars II. pag. 38%. 
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Woher diefe Paehel ftammen, iſt mir nicht ſicher befannt N 
vermuthe, daß fie ihr Stammſchloß zu Paehl am Ammerſee t 
Gleichbedeutend mit den Herren v. Schaetzl, wie mande Auteren ine 
tönnen fie wohl nicht geweſen fein, da fie ein ganz anderes Wappen: führe 

Anno 1511 war laut eines Grabfteines zu Kellberg ein’ Wol 
gang Pſchaechl Beſitzer von Thyrnau und „eines Theiles von ta 
mannsdorf, der dem undeutlihen Wappen nad), welches ‚ ſich auf de 
Steine befindet, eine Amelay (Amalie) Kienaſt oder Neuttorner zur J 
hatte, Dieſe Amelay heirathete, wie wir ſchon gehört haben, nad, 
Pihachels Tode den Wolf Kienaft, deſſen Sohn Georg (1563—181 
Garham bejah. 7 

Gin Bruder des Wolf Kienaft Namens Gotthard war Pfleger 
Krempelftain. — 

Ein Bruder des Wolfgang Pſchaechl Namens Jacob Pie { 
war anno 1506 Landftand in Münden und Yandridter in Ex 

Nah Wolfgang Pihachels Tode kam Thyrnau 1511 an de 
Sohn Chriſtoph Pſchaechl, deſſen Gattin Anna hieß. Nah J 
des ſchon mehr erwähnten Hofrathbüchels aber lebte Chriſtoph P ( 
mit diefer Anna, die wir anno 1595 noch am Leben finden, 
im Goncubinate. ——— 

Chriſtoph Pſchaechel ſtarb kinderlos, und nach ihm fam Ton 
Watzmannsdorf und fein Antheil an Yeopredting, wie wir iche 
Leoprechting erfuhren, an die Barbara v. Elojen. — 

Von dieſer endlich kam es durch ſogenannte Aufſandtung a nno 
an Benedict Schaetzl, umd wir fommen num zu der Geſchichte De a 
Seichlechtes der Herren von Schaetzl, aud) Schatzl genannt. & * 

Die Herren von Schaekl J— 

Im II. Theile der Geſchichte von Paſſau, verfaßt von 8 
pag. 102 enthalten, daß die Familie v. Schaetzl inter die 
geſchlechter gehörte, welche ſchon im dreizehnten Jahrhunder in 
hume Paſſau blühten, aber man weiß nicht, wo im Fürftentön 


diefelben ihren Wohnfit hatten, bevor fie als Herren von 
Watmannsdorf und Hoermannsperg auftreten, was erſt 
hunderte geſchah. — 

Der Stammſitz, die urſprüngliche Heimath der DI 


gänzlich unbekannt, wenn and von einigen Autoren behe 
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ſie ans Steyermart famen, wo fie Befitungen bei Evbiswald im 
burg' ſchen und Waldtorgg im Gratzerkreiſe gehabt haben ſollen. 
Es war ein ſehr angeſehenes, weit verbreitetes und wohlhabendes 
Sgeihlecht, das hohe Ehren und Aemter bekleidete und ſich jehr 
Mbätig gegen die Kirche und gegen die Armen erwies. 

So wurde von den Schaegeln das Armenhaus zu Thyrnan gegründet, 
wurden von denjelden verſchiedene kirchliche Stiftungen gemacht. 
"Sie Hatten ſchon anno 1426 eine eigene, von Urban Schaetzl 
1 Begräbnißftätte in der St. Michaelstapelle beim Dome zu Paſſau. 
Die darin befindlih gewejenen Grabfteine hat der Banquier und 
herr Johann Lorenz Schaetzler in Augsburg, welcher 1821 in den 
be tenjtand erhoben wurde, und der fih nah D. W. Brenner: 
geifers und des Freiherrn v. Leoprechting Meinung jeinen Stamm- 
I in unrichtiger Weiſe von den Freiherren v. Schaetzl in Thyrnau 
e, in die St. Ehriftoph-Klirhe zu Thyrnau überbringen laſſen. 
Auf dem Wege der Grelufion könnte man vielleiht am eheſten 
if kommen, wo im Fürſtenthume Paflau die Schackl bis zum 
1554, zu welder Zeit fie zuerjt als Herren von Hoermannsperg 
eten, ihren Sit, hatten. 

Ein jo angejehenes Geſchlecht, wie die Herren von Schackel, hatte 
ſiche eine anſehnliche, ſtarke Burg. Nun iſt mir aber die Geſchichte 
Mlicher größerer Burgen im Fürſtenthume Paſſau bekannt und 
n vor 1554 nirgends Schaetzel als Beſitzer derſelben vor. Die 
. Freudenſee ift es, deren Beſitzer man nicht fennt, bis anrıo 
Biſchof Chriſtoph in Paſſau als Beſitzer derſelben auftritt, zu 
fe Zeit aber dieſelbe ſchon im einem ſehr ruinöſen Zuſtande ſich 
Freudenſee iſt aber eine der älteſten und anſehnlichſten Burgen 
übe der Abtei zur Zeit des Mittelalters gewejen, und id) vermutbe, 
e uriprünglih im Befize der Edlen v. Hauzenberg war, bis dieje 
za Biberet erjcheinen, und da dann am ihre Stelle zu Freudenſee 
bi eizel famıen, welche Freudenſee gegen Ende des 19. Jahrhunderts 
Biihöfe von Pafjau verkauften, worauf fie dann ſpäter von den 
en, mit Herrmannsperg, Thyrnau und Watmannsderf belehnt 
- «KVid. Hauzenberg und Freudenee.) 

Fricht dafür jowohl das chronologiſche Verhältniß, als aud der 
ah jet noch der Name „Schaetzl“ bei Familien in Dörfern 
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der Umgebung von Freudenſee häufig vorkommt, IB 
zu Renftling, zu Mahd, zu Untergriesbach c RT 
Wie und woher die Schaehl in das Yürjibisth: 
und wer der erſte Schaegl dajelbjt war ıc, i le 
Ich bin weit davon entfernt, die eben ausgeiprode 
zu hiſtoriſchen Thatſachen zu ftempeln, — pofite bie 
Anſtoß geben, daß nod weiter nad diefer Nichtung bin 
geforiht werden möge. 
Im Sabre 1285 kommen in Abensherger Urt 
Henericus und Nugerus Schaegl vor. Bi 
Anno 1367 am 22. März ift in den Reg.’ boic, 
pag. 173 ein Henericus Schaetzl als Canonicns 7 
Anno 1412 wurde ein Heinrich Shaegl, | 
Gleriter ausgab, von dem Dombdefan Wenzeslaus in‘ baſſ 
weil er einen aquilejiſchen Prieſter Namens Jacob de Lack 
Im Jahre 1419 ſollen Hanns Schach! — e 
Fuchperger im en die Jůhrer der IR 
8 
anno 1459 wird Ulrich Schaetzler unter den e 
welche durch Speiſung der Armen zu Woehrenbadı 
milderten. y * 
Es ſollen heute noch in der Schäpelfapelle 7 zuX 
für einen Gundolf v. Schaegl gelejen os 
finden, wann und wo diefer Gundolf gelebt‘ Kal, 
entiproffen iſt. 
Als Befiger von Thyrnau und Hoermann 
Familie von Schaetzl zuerſt Freiberr Venedict 
(7 1551 am 5. März). 
Sein Grabftein befindet ſich im Domdefe 
Herrentapelle und lautet: - fr 
„Anno dom. MDLI jtarb Beneict Se ie 
mannsdorf und Thyrnau, fürftl pafjauı her 
Anwald.“ — 


— 


— 


) Bäre es nicht möglich, daß die Schacpl, eng € 
Dorje Schaf in der Pfarrei Freunberg herftammen? 

2) Sein Bruder ift wahrſcheinlich jener Zojef © 
Elife mit Mathaeus Yſſel von Oberndorf 1564 ver 
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Darunter fieht: 

„Anno dom. MDXXXXVI am 19. Auguft ift ge 
ftorben die ernveſt, tugendhaft Appollonia ain Nottalerin, 
jo des obvermeldten Benedictn Schaetzl Anwalds in Paſſau 
hausfraw gebejen tft.” 

Gr verfaufte 1544 die Schentenhube zu Stroheim, ein freies Aigen 
n der Kichdorfer Pfarr (am Inn, an Caſpar Offenheimer zu Gutened, 
ürtlihen Rentmeiſter zu Burgbaufen. 

Siegler: Wolf Treiner, Pfleger zu Julbach. 

Auf Benedict I. folgte jein Sohn Benedict IL, Freiberr 
Schaetzl (1571). 

Sein Grabftein, der früher im der Scaetzlerfapelle im Dom: 
Kenmange war, liegt jetzt in der St. Chriſtophslirche bei Thyrnau 
od lautet: 

„Ser ligt begraben der edl und veſt Benedict Schaetzl 
zue Herrmannsperg, Thornau und Wakmannsdorf, fürftl. 
Hofrath zue Paſſau, fo in Gott den tag des 71. Jahres 
entichlafen (1571). Und auch die edl und tugendhaft 
fraw Anna Scaeglin geborne Schagfendorfferin 
(Schwarzendorferin) jein ehel: hausfraw die gejtorben ift 
den I Mai MDC. — der allmaecchtig, gietig Gott welle 
jene alle Chriftglaeubige Seelen ain froehliche Auferftehung 
verleihen. Amen.“ 

Benedict II. hatte alfo eine Anna Schwarzderfer aus Böhmen zur 
Über, die anno 1600 geitorben tft. 

Die Eltern dieſer Schwarzdorferin waren Wolfgang v. Schwarzen: 
Sr zu Dornftein und Beronica, eine geborene v. Haßlang. 

Die Schwarzdorfer führten drei an einem Aſte hängende Aepfel in 
Item Wappen. 

Einem Schwarzdorfer gehörte das Haus Nr. 112 in der Michaeli— 
Ere zu Pafſau. 

Benedict II. faufte anno 1556 die Herrihaft Hoermannsperg und 
rm Sabre 1565 mit Thyrnau belehnt werden fein, weldes aud 
eu jein Bater beſaß. Er erwarb auch gleich feinem Vater die 
Kaidait Wakmannsdorf. j 

Anno 1556 war er Mitglied der Lamblbruder-Geſellſchaft in 
Köni- und erbielt anno 1582 das Brauredt in Thyrma:. 


— [ 


“r 





Auf Benedict II. folgte jein Sohn Urban, — vw Sqeeh 
(7 1638) von Thyrnau, Watzmannsdorf und Herrmannsperg 
Auch ſein Grabmal befand ſich im der St. Chriſtophtitche i 
Thyrnau. wohin es aus der von ihm geſtifteten St. —— dein 
Dome zu Paſſau transferirt wurde. Es lautet: 
„Hic jacet nobilis et strenuus Dominus Urbänus 
Schaetzl in Hoermannsperg, Watzmannsdorf et 
Tirna etc. serenissimi Archidueis Austriae Lespoldi 
Cubicularius, consiliarius et praefectus D? 'bnik 
l.eoprechting (Pfleger in Yeopredting). "Qui’anno 
MDCXXXVIII mensis Octobris pie in Domino = 
abdormivit.“ — — 
Er war auch Commiſſair beim Baue des Jeſuilen Collegium ii 
Paſſau und hatte zunächſt am Collegium einen Garten neben der ie hi 
Kinderbewahranftalt, der noch vor mehreren Decennien ? * 
genannt wurde. BEN 
Obigen Grabftein ließ er ſchon zu ſeinen Lebzeiten bi 
jeine zwei Gattinen errichten und jtiftete zugleich einem 
Michaelitage abzuhaltenden Yahrtag. — ve 
Seine erjte Gattin war Anna Maria Niederer u.-8 3a 
Niedhaim und Scoenau, aus einem ſchwäbiſchen Geſchlechte 
Sigmund Niederer v. Paar wurde am 16. Februar 1692 im Rt 
berrenjtand erhoben.) Sie ftarb am 26. März 1604 Wr 
Seine zweite Gattin hieß Maria Iſabella vu Prerting 
Perſing, welde am 3. Juni 1623 gejtorben ift. — 
Beide Gattinen find in der Schätzlkapelle begraben. ur j 
Iſabellas Eltern waren: Frh. v. Poetting zu Waſen 
Sebaftian und Negina, Freiin zu Eck (Oth) auf Hungersbach u 
Urbans Brüder, alſo auch Söhne Benedicts' IL v. Sch st 
I. Julius Benedict, Frb. v. Schaegl von und zu Der Yer 
perg, Thyrnau, und Watmannsdorf, geftorben anno 1598 7 
Auf einem Grabfteine in Kellberg heißt es von ihm TE 
„Welliher in Ungarn wider den — 
Fueß zu unterſchiedlichen Zeiten gedient. "Velzlichen 
anno 1598 in dem großen Sturmb von | 
und verwundet, baldt hernach ſein Yeben —— 
Wien gefirth und daſelbſten in der Thumbt 


* 


* 
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Stephan) im der Abjeiten (apsis) des Chores vor des 
Hohwürdigen Saframentshäufl begraben worden.“ 

Gleichfalls zur Gedechtnus jeiner lieben Freyle Schweiter: 

„Freyle Kunigundt Schaeklin von Hörmannsberg, 
wellihe im ungfrawenftandt den 27. January anno 
1595 des zeitlihen Todes verftorben und zu Voburg an 
der Thanna (Donau) in der Markhthhirchen dajelbften 
begraben ligt.“ 

Darüber befindet fih das Wappen der Schaetzl. 

HM. Wolf Adam, Frh. v. Schaegl, fürftl. Rath und Pfleger 
in Schwaedorf (Schwadorf) und Schloßhauptmann im Oberhauſe bei 
vaſſau, vermählt mit Suſanne, einer geborenen Mollin. 

Er ftarb am 12. Dezember 1600. Sein Grabftein befand fih in 
der St. Midaelstapelle zu Paſſau. Seine Gattin war anno 1601 
neh am Yeben. 

Diefer Rolf Adam ift zur lutheriſchen Eonfeifion übergetreten und 
wegen der unter Biihof Urban ausgebrohenen Religionsverfolgung in 
> Pialz ausgevandert, wie aus einem früher in der St. Salvatorfirche 
bei Ilz vorhanden gewejenen Grabſteine feiner Tochter Helena hevorgeht. 
Fr nahm mit jeiner Familie feinen Wohnfig in der oberen Pfalz 
a Ezenried. 

Seine Nachkommen verbreiteten jih dort im Bürgerftande und 
stangten zum Theile zu ziemliher Wohlhabenheit. 

Urbans Schwejtern, aljo Töchter Benedicts II. v. Schaegl waren: 

I. Dbige Kunigunde zu Voburg. 
II. Margaretba v. Schaetzl, vermählt mit Otto v. Loeſch, frftl. 
paſſauiſcher Jägermeiſter, welhe anno 1596 gejtorben ift. 
11. Anna v. Schaegl, vermählt mit David Egfher von Kaepfing, 
Pfleger zu Djterhofen. 
IV. Eltjabetb v. Schaegl, vermählt mit Mathias Ißl von Obern- 
dorf, Pfleger zu Hals, dem letzten jeines Stammes, und 
V. Genofeva Berena v. Schaegl, geboren 1561 und geftorben 
> Baffan 1631 in ledigem Stande. 

Söhne des Urban Schaegl waren: 1. Johann Gebaftian L; 
—Georg Adolf und 3. Yeopold Benedictv. Schaegl. 

Er hatte nur eine Tohter: Maria Elijabeth, geftorben 161: 
22’ XI. Begraben in Hutthurn. 
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1. Frh. Johann Sebaftian I. v. Schaegl, Herr zu 
mannsberg, Waczınannftorff, Thyrnen und Waldegg im Gr zer tt 
Steyermarf, Hofratb des Erzberzoges Yeopold Wildelm, aufte 
Herribaft Waldegg von dem Frh. Ferdinand von Offenheim. Er fi 
ungefähr 1677 und hat drei Söhne und drei Töchter gebabt, auf w ve 
wir ſpäter zurückkommen werden, ; 

Seine Gattin war Sopbie Eleonore, geb. Freiin von Eybiswalk 
Steyermart, welche auch Lembach in Unterjtevermarf beſaäß 
II. Frh. Georg Adolf v. Schaetzl auf Waffenbr 
bei Cham. 7 

Er vermählte fihb mit Maria Catharina v. Thurn; und Erb n 
Tittling und Loderſtorf, welche in Paſſau auf noblem Fuße gelebt 
haben ſchien, da fie ſich bei ihren Spazierfahrten ꝛc. fünf Jahre kam 
der Perjon eines gewiffen Georg Ehrenreiter, der jpäter Wirth i 
tanmenfteig wurde, einen eigenen Vorreiter hielt. Sie ſtar 
finderlos, nachdem fie zuvor Tittling, Lodersdorf und Sleinkoizeweie 
den Nathsbürger Auguftin Rumpeltsbofer zu Vilshofen u — 

Ihr Gatte ſtarb ſchon vor ihr anno 1642, — 

III. Leopold Benedict Frh. v. Schaetzl war Urbar and: 9 
folger zu Hoermannsperg, Thyrnau x. Er war EX hieß 
anno 1665 geftorben. Begraben wurde er in der Franziskuner 
Paſſau. Seine erite Gattin war Maria Gaecilia, Grad v. 
anno 1654 in Thyrnau geftorben. ge. 

Ihre Eltern waren Thimon Frh. v. Yindelo zu —— 
und deſſen Gattin war Maria ren geborene Freiin ». Gum 
Thimons v. Yindelo Vater war V. v. Pindelo zu Pfae hr ' 
Gattin war eine geborene von der Sue 

Seine zweite Gattin war Theres, Eſther v. Pappenbaun, 
1655 30/XI. Be 

Feopold Benedicts Söhne: Hanns Garl- % 
Hector v. Schaetzl ftarben ſchon jehr jung umd Tautet dere 
Srabftein in der Pfarrfirde zu Kelberg an der Mate a 
Hochaltare unter Tapeten verjtedt: J 

„Hie ligen begraben die Gebrüder — 
Hanns Hector, des Wohlgebornen Herrn De 
Benedict Schaegls zu Hoermansperg, Wasmanns 
Thyrnen, Freyherrn, der Noem: Kayſ May. 
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und der Wohlgebornen Fraien Fraien Maria Cecilfia 
Schaetzlin, Freyfraüen, gebornen Frevin von Yündelo 
Eheleiblihe Sochne, welihe in Ihrer Jugend geftorben. 
Gott verleihe unns allen ein Froelliche Auferstehung.“ 

Amen. 1638. 
ber der Inſchrift befindet fi linfs das Schaetzl'ſche, rechts das 
t der Yindelo. 
y Auf dem Helme befindet ſich zwiſchen zwei Flügeln das ganze 
dppen wiederum. 
Am Rande links fieht man das Wappen der Schaetzl, Poetting, 
warzendorffer und Dedh. (Haimeram Frh. v. Oeckh zu Affelhaufen 
eenterg) j 
Um Rande rechts das Wappen der Lindelo, Gumppenberg und 
der Bece. (Thymon v. Lindelo von Thalhauſen oberſt. Rath 1619. 
dolpb Thymon v. Lindelo zu der Mooß, Erbherr zu Wißen, Heiden: 
4 umd Thalbaufen, Pfleger in Donauftauff.) 
- Gerade ober diejem Steine befindet fih das oben erwähnte Epi- 
Dim des Urban von Schaetzl und feines Bruders Julius Benedict. 

Wir fommen mun zu den Kindern Sebaſtians I. v. Schaegl: 

"Töchter: I Anna Franziska v. Schaetzl, welde vermählt war 
(einem Zehenter und im Jahre 1694 Witwe wurde. Als ſolche 
aufte fie im ebengenannten Jahre Weingärien im Nadfersburger 
tgebirge an den Landſchafts-Sekretair Martin Meaifter, welche im 
auf den Namen ihrer Mutter Sophie Eleonore Schaetzlin 
waren. 
II. Unna Helena v. Schaetzl umd 
‚ID Maria Catharina Caccilia v. Schaetzl. 
beiden Letzteren verkaufen die ihnen von ihrem Vater Sebaſtian J. 
> engen Herrihaft Waldegg an den niederöfterreih. Yandrath 
> Friedr. v. Schwiten (1718). 
Ss öhne: I. Johann Sebaftian II. v. Schaetzl, welder anno 
das Amt Frauendbah in Steyermark von Maria Franzisfa von 
1) im faufte. Er war Generaleinnehmer und Kriegszahlmeifter, und 
a ano 1735. (Geftorben in Paſſau, wo er auch begraben wurde.) 
S Gattin konnte ic) nicht eruiren. 

x hatte eine Tohter Maria Anna, welde Gattin des Johann 
m dv, Wildenftein zu Kahlsdorf im Grazerfreije war. 












1. Frh. Georg Chriſtoph v. Schaegl. a 

Die drei Brüder Sebaftian IL, Georg Chriftopb und Ge 
Wolfgang Friedrid v. Schaetl theilten anno 1678 das väterliche be: 
wober dem Georg Chriſtoph Waldegg für 27,000 fl. zufiel Erbe 
auch den Penfhof. Dem 

Seine Töhter Maria Therejia, vermählt mit einen Hern 
v. Achten, und Maria Victoria verfauften anno —* ae 
ihrem Water ererbten Penkhof dem biſchöfl. Seccauijden 3 im 
G. J. Foregger. 

II. Frh. Georg Wolfgang Friedrich v. Schaegl, irftl 
paſſauiſcher Hofrath und Hofcavalier, übernahm die Derri@atien Thyrnan 
Hoermannsberg ꝛc. und lebte noch 1692. 

Er wird als ein gutmüthiger und etwas indolenter Mann geſch 
der ſich wenig um das Hausweſen und um ſeine Herrſchaften Ei üummert 
während jeine Gattin Maria Margaretba, geb. Freyin v. Freyberg 
Hohenaſchau und Spitzenberg, eine Verſchwenderin war, * i 
Umtertbanen übel tractirte, weshalb auch die Herrſchaft ſehr herum 

Biſchof Philipp v. Lamberg zu Paſſau kaufte dann im Jahre It 
die Herridaften Thürnau, Watmannsdorf und Herrmannsberg $ 
Wolfg. Friedr. v. Schaetzl um 46,000 fl. ab und ernannte ibn 
jeinem Hofcavalier. J 

Anno 1714 verfaufte der Edictal-Curator des in Concurs gerathe 
Frh. Wolfg. Friedr. v. Schatzl das Gütlein Millan an der — 
Marktrichter von Moskirchen Gabriel Oberlender mit —— 

Landesverweſers J. A. Grafen v. Saurau. — 
Wolfg. Friedr. hatte eine Tochter Namens Benigna, geb 0 ir 
18. Febr. 1691. Sie wurde Subpriorin im Nlofter Seligentbe 
Yandsbut, wo fie ein ſchlimmes Abenteuer durchmachte Sie = n 
mit einem Glaſergeſellen, welcher Fenſter im Kloſter Selige 
repariren hatte, verkleidet aus dem Kloſter entſprungen dere 
und Hauptſchörg zu Seligenthal hatte fie aber in Mihd 
erreicht und im einer Poftfutiche wieder nach Landshut gebr St 
nad demithigfter Deprecation wieder im Kloſter aufgenommm en 
Der Glafergejelle aber wurde auf churfürſtlichen Su 
Yande geichafft. u 
Bon den Söhnen des Wolfg. Friedr. Schaegl iſt 
Frh. Philipp Yojepb Wolfgang v. — 
— 
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inem Vater anno 1689 geftorben und wurde im Dome zu Paſſau 
egraben, während 
Orb. Judas Thaddaeus v. Schaetzl canonicus regularis 
i Klofter Rohr wurde. 
Er jtarb als der letzte ſeines Stammes anno 1745. 
Vor den Schaetzeln ſcheint Thyrnau ein Doppellehen gewejen zu fein. 
Unterhalb der St. Chriſtophkirche bei Thyrnau war zu Zeiten der 
* zel ein großer Teich und in der Mitte desſelben ein Sommerhaus, 
0 welchem aus die in den Teich gejagten Hirſche und Rehe geſchoſſen 
lirden, welche in dem damals noch ſehr dichten, nahen Walde reichlich 
hegt worden find. 
Die ſchon öfters genannte St. Chriſtophskirche, welcher baldige 
Airung droht, liegt eine Viertelftunde öftlih von Thyrnau in 
e. Yage und wurde höchſt wahrjcheinlih von Chriftoph von 
atzmne ansdorf im gothiſchen Styole im 15. Jahrhunderte oder, wenn 
j nad) den in der Kirche angeichriebenen Jahreszahlen und nad) dem 
halte einer Inſchrift an dem Hochaltarsblatte urtbeilen will, von 
v riftoph v. Poetting im Jahre 1598 erbaut. 
Es⸗ ſteht nämlich auf der Mauer ober dem Hochaltare die Zahl 
1598 

NRenovirt: 1679 
E pie oben angedeutete Inſchrift am Hodaltare lautet: „In laudem 
"gloriam Dei omnipotentis, Honorem beatae Mariae Virginis, 
2 acobi Apost., St. Christophori Martyris, Patroni Ecclesiae 
as, in salutem Animae suae Reverendus ac nobilis Dominus 
en Poettinger de Persing, Administrator, Praepositus, 
nc nicus, Ecclesiae cathedralis, Praepositus Maticensis, Sacrae 
‚reac Mts. (majestatis) et Episcopatus Passaviensis Consili- 
5, Tabulam hanc pingi curavit. 

—— Anno salutis: MDXCVIII. (1308). 

der St. Ehriftopblirhe war eine jehr alte Glocke mit der 
re 1494, was allerdings mehr für die Erbauung dieſer Kirche durch 
im Sabre 1527 verftorbenen Chriſtoph v. Watmannsdorf, dem 
gen, jpriht oder für deren Stiftung durch denſelben. Dieſe Glode 
e jpäter in die Forettofapelle zu Thyrnau transferirt. 
AMebEen der St. Chriſtophtirche fteht ein hölzernes Wirthshaus, 
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welches früher ein berühmtes und gefuchtes Badehaus 
befand ſich dajeldft ein Wirth Namens Chriftoph Stee 

Das näher bei Thyrnau liegende, urſprünglich I, 
beftimmte Spital, jetzt Gemeinde-Armenbaus, wurde von der 
v. Schaetzl gegründet. | 

Das in berrliher Gegend gelegene und au im Sy 
voll ausgeftattete biſchöfliche Jagdſchloß Thyrnau fam nad) de 
ſation des Fürſtbisthumes Paſſau nebſt Hofmart ae 
Privatbefig, dann in die Hände des Finanzraibes und & 
Frh. Yorenz v. Schaekler in Augsburg, der am 25’NoV 
Freiherrenſtand erhoben wurde und das Schloß Thy 
befferen Stand richten fie. Er ftarb in Thoma 
wurde im Friedhofe zu Augsburg beerdiget. 

Sein Sohn, der f Kammerherr und Gutsbeſitzer 
Sulzemoos und Bihl, Frh. W. 9. vo. Schaekler, 
Schaetzleriſchen Batrizierfamilie und ——— R 
Augsburger-Geſellſchaft, iſt am 13. Dftober 1887; 
Alter von 90 Jahren geſtorben. 

Er verkaufte die Schloß- und Brau-Reolitäten iebſt I 
Thyrnau vorbehaltlih der Gerichtsbarfeit, und ber wahr 
Aufenthalt befindet ſich nun im Befige eines Bräners, > ı 
dem Berfalle und Nuine immer mehr anbeim gegeben. = 

(Herne wandern Freunde einer schonen — 
Thyrnau, wobei fie mit Vorliebe die Hälfte des Weges 
mittelſt Kahnes bei ſchöner Wafferfahrt auf der — 
in Thyrnau, wo ſich zwei gute Gaſthäuſer befinden, Tepe 
wirthung finden. 8, 


Anmerkung: Da die Herren Schaepl in Heilen das ı 
haben, wie die Schaepl von Thyrnau und Hoermannsperg jo Ü 
ſcheinlich, daß Leptere aus Heſſen in Paſſau eingewandert find. 


Ian 


gi 


Befigungen der Serrenn SH 
. Die Herrſchaften Thyrnau, Wagmannsdorf 
(1565 durch Auffandtung der Barbara v 
2. Die Herrſchaft Derrmannsberg (1554 von 
v. Salm biemit belehnt). rn 
3. Das Dorf Ziering bei Untergriesbad). « “F j 
. Die Herridaft Tittling mit Yobersborf, 77 
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5. Eibyswald, Wildenftein und Waldtögg in Stevermarf. 
6 Berjchiedene im Yande der Abtei zerjtreut liegende Unterthanen, 
3. B. zu Inneröd, Willhardsberg, Ziering, Hiting, Wißingerreut, 
—— Roecklmühle, Manzenberg, Schergendorf, Baernbach— 
mühle ꝛc. 
Waffenbrunn bei Cham ꝛc. 


Reihe der Pfarrer in Thyrnau— 
Florian Poeckh, Yicentiat: anno 1542, 

1. Sigmund Sautter 5 1727 (Grabjtein im Dombofe). Er war 
>) Vicentiat und Caplan, dann fommen erjt Pfarrer: 2. Donegger 
B. (geiftl. Rath) 1785. 3. Ratzesberger Ant. 1790, früher Wacht— 
in einem öfterr. Dragoner-Negimente. 4. Jaeger Martin 1794. 
. Hauer Mathias 1809. 6. Hold Ehriftoph 1821 (mad) anderer Fejcart 
foed Ehrift.,. 7. Steininger J. ®. 1528. 8. Kopp J. Sebaſt. 1839. 
. Stammberger Joſ. 1844. 10. Baer Gg. 1859. 11. Kapfhamer 
j. 1868, früher GErpofitus in Eging, F 1895 im Dezember. 12. 
ichtenedter Joh. Bapt. 1896, 
—— Andere bemerfenswerthe Orticaften in der Gemeinde Thyrnau find: 
 Shmiding (Smidinge, Schon 1170 hat eine Gertrudis de 
] ni dingen ihren Hof in Pintheimen dem Klofter St. Nicola gejchentt. ') 
Sielleicht ein anderes Schmiding ?) 
— 3mwölfling (Zwelelingen). Anno 1268 ſchenlte Glijabeth 
halmina dem Gomvente in Niedernburg ein Schäffel Getreide zu 
pelvelinge. 
Dundsporf (Hunzdorf). 
Naſchbach (Raeßbach, niedernburgiſch-oblayiſch. 
Grilblenberg (Grillinperge). 
Bweding EGwikkinge). 
Stocethof, Meierhof, Höreut und die Bleiche. 
In der Gemeinde Oberdiendorf: 
Sberdiendorf (Tuemdorf, auch Tiemdorf, Dorf des Tiemo). 
ri Berthold v. Wehenberg (circa 1200) übertrug die Lehen 
, Winpafing und Holzwege (?), mit welchen Rudgerus Hutsmund, 
Baffaner Bürger, von ihn belehnt war, auf deſſen Hausfrau. 
Ei edling (Noegling, Ruedling). 





























MB. IV. p. 200. 
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Inmerödt (Junerzbergh, ſchätzleriſches Dorf "Nieberfiiiering 
(Niederfhümmering). — 
Perling (Perlinge) und Lieblmühle an der Erlau, in de 
Nähe an der Brücke der ſchon im Kapitel „Bodenbeſchaffenheit“ angeſuhrie 





nach Kelheim bejtimmte Granitblod liegt. 
Diendorf gebörte früher zu der Puedhleitneriichen $ daft 

Sakbadı. ER Belek 
In der Gemeinde Donauwetzdorf: f 3 


Donauwetzdorf (Thonauwetzdorf, nowe dorn — 
wetzmannsdorf. 

Kammerwetzdorf (Chamerwesmannsdorf !), — Saemer⸗ 
wetzdorf und Camerwetzlasdorf genannt. 

Mitterbrünſt (Prunft. Anno 1424 vertaufte Georg Kix 
jeinen vom Hochſtifte zu Lehen gehenden Hof zu Prünft an den pafjaı 
iſchen Vicedom Nitter Andreas Herrleinsperger. Später wurde: _ 
prünft puechleitneriih.?) Schon 1262 gab Biſchof Otto das Tl 
Prunft den Kloſterfrauen zu Niedernburg zum Seelenpeile wi 
Helmgersperge. 

Softing, Anno 1313 verfaufte Ernfried der Yuctteimer & 
Klofter Niedernburg einen Ader zu Gofting; auch Andreas der} 
mit jeiner Hausfrau Gunigund und jeinem Sohne Georg: % 
2 Güter zu Softing an die Dechantin Adelhaid in Niedernbung, J 

Hainzing (Gyventzing). ne 

Kelchham, früher Kelchheimb genannt, war iur 
St. JohannsSpitale. X 

Vocking Wochinge). 

Hitzing (Dueking), niedernburgiſch. 

Wanning (Waeninge). —2— 

Gaſtering (Caſtringe). Erinnert an castrum. Se 
einmal eine Befeſtigung geweſen ſein (?). 2 

Endlich Mitter mühle ud Stinglmüblenme I 
mühle. Dieſe legtere Mühle war im Beſitze eines ehe 
intelligenten und induftriellen Mannes Namens Kö 
Maſchinenöl in großem Maafftabe erzeugte. 


1) Wo ſich auch Goldiſche Untertbanen befanden. 
2, M. B. 20. II. 
>) 04 4) Ehronif v. Seiffert p. 211. 
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In der Nähe der Kittelmühle am jenjeitigen Ufer der Erlau finden 
ih nod Spuren eines längft gebrochenen Burgjtalles, von deffen Befigern, 
Komen oder Schickſalen nicht das Geringſte bekannt iſt. 

ES eriftirt nur die Sage, daß ein Graf von Wolfse auf einem 
Spazierritte nebſt feinem Pferde zwiihen Schwolgau und Mitterbrünft 
m einem Sumpfe verfunfen ift. Vielleiht war diefer Burgjtall das 
Schloß Wolfseck. 

Die meiſten dieſer Dörfer mußten Abgaben an das Leproſenhaus 
in Paſſau entrichten. 

Von der Poſtſtraße außerhalb Thyrnau links abzweigend kommen 
wir in die Pfarrei Kellberg mit dem Haupt- und Pfarrorte 

Kellberg. 
Lhelichberch, Chelichsperg, Chelinperch, Chelisberg, Kelcperch, Chellenberg 
und in Seifferts Chronik p. 388 merkwürdiger Weiſe: geluhberch genannt.) 

Von dieſer Pfarrei liegt, wie bei Hauzenberg, ein Theil diesſeits 
ver Erlau im Amtsgerichte Paſſau (das alte niedernburgiſche Amt Ober— 
'ellenberg) und ein Theil jenſeits der Erlau im Amtsbezirke Wegſcheid 
das niedernburgiſche Amt Unterkellenberg), von welch letzterem bei 
Beſchreibung des Amtsgerichtes Wegſcheid die Rede ſein wird. 

Im Amisbezirke Paſſau liegt bloß die Gemeinde Kellberg zwiſchen 
Donau, Erlau, Satzbach und der Pfarrei Thyrnau, mit dem Pfarrdorfe 
Kellberg. 

Kellberg ift eine jäcularifirte Pfarrei im Defanate Paſſau mit 
1458 Seelen, und Schulen zu Kellberg, Haag ımd Erlau, und ift nebft 
Dutthurn eine der ältejten Pfarreien im Yande der Abtei. 

Schon im Jahre 1074 wird eines Zehentes der Pfarrei Chelichberch 
in einer Stiftungsurkunde des Klofters St. Nicola Erwähnung gemadıt, 
von Biihof Altmann diefem Kloſter jchenkte. 

Ja ſchon 1150 ift in Urkunden diejes Klofters ein Zeuge Namens 
Albero aus Kellperch verzeichnet. 

Die Pfarrei war früher jehr ausgedehnt bejonders nad Norden hin, 
wo jelbft Sonnen nod zu diefer Pfarrei gehörte, und Hauzenberg und 
rrnau Filialen von Kellberg waren. 

Im Sabre 1163 ordnete Biihof Conrad an, daß der jeweilige 
Varrer zu Kelberg dem Yeprojenhauje einen Zehent von ein halb 
Talenten Bajjauer Denaren von jeiner Pfarrei und ein halb Pfund 
Denare von jeiner Filiale Hauzenberg überliefern mußte. 








Im Jahre 1409 übergab Gundalar v. Tannberg % 
Engelözell den Zehent auf 17 Häuſern in der Reliberger-Bjarh g 
fih Abt Ulerih v. Engelszell verpflichtete, für —— — 
Jahrtag jährlich am nächſten Mittwod nah dem St et 
Nachts mit gefungener Vigil umd des Morgens am Bine au 
Seelenamte zu halten. (Riededer-Urkunde N. 266.) Br 

Auch die Watmannsdorfer genofjen einige Zehenten ehr — 
zu Kellberg, denn in MB. XXIX. II. p. 401 beißt es ei 

„Lurris juxta curiam ecclesiae St. Egidii et /quel: 
decime in Ecclesia Chellenperg sunt aliquibus Watzendorfai 


jure precario obligati.“ en, 
Bon Degenhart v. Watmannsdorf wurde 1464 eine Frübmelie 
Ktellberg im Vereine mit jeinem Sohne Georg gejtiftet. — — 
Die Vogtei über dieſe Frühmeſſe gehörte der Herridaft Yeopr 
die Lehenſchaft hierüber gehörte der Piarrei zu St. * teſp. 
Innbrückenamte zu Innſtadt, von paſſauiſchen Domherren ı 
einem Vertrage des damaligen Domdechantes zu 
Schwarz, deſſen Wappen noch heute an der Südſeite der 


J —8 
Egidiuskirche beim Leproſenhauſe und im Dombofe zu Paffaı | a 


mit dem Pfleger Ehriftoph Neuburger zu Leoprechting (1590). 
Auch Frau Anna GEdlersvorfer, eine geborene v. Wagımanın 

hat bier um 1370 ein Benefizium geftiftet (vid. Watzman m: J 
Nach einem Manuſcripte im Pfarrhofe zu Kellberg — 

gehörten damals folgende Ortſchaften zur Pfarrei Kellberg. 1 


ungefähr den damaligen Umfang der Pfarrei entnehmen far 


Hk Es; 


1. Thyrnau. 12. Zwoelfling . * * 
2. Außernprünſt. 13. Diendorf. bir 
3. Camerwetzdorf. 14. Tonaumekdorf. vdo a 
. Prünft (Meitterbrünft). 15. Gafteing m * 
. Noegling (Redling). 16. Hüging TE 
. Niederbrünft. 17. Außernoed (Mitteröd) 
Innerzberg (jetzt Inneröd, war 18. Maͤverhoff 
chätzleriſch. 19. Haizing, 
. Schmiding. 20. Gofting, 
9. Waenning. 21. Niederkhünmering 
. Perling. 22. Stodel, ZZ 
. Dunzdorf. 23. Nenfting. 2 a 
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Echerſtorf, ) wo damals ein 35. Satpad). 
Bräuhaus war und noch 1690 36. Vaettendorf. 
Feine Mefje für Heinrich Zuber, 37. Vocking. 
Preu in Gggerftorfgelejen wurde. 38. Raeßpach, Raſchbach (niedern- 
Khapfhamb. burgiſch). 

Poetzenberg. 39. Neumichl. 

Wüngersdorf. 40. Leutn. 

Wolfersdorf. 41. Mayer in d. Au (Edelhof). 
Ahychet. 42. Pyſling. 


Khelhamb Kelchham). 43. Wiympayſſing. 
Schörgendorf. 44. Puechſee. 
Siemplingerhof. 45. Reut. 

Haag. 46. Scauberg 


Aupach. 


folgende Mühlen: Loewmühl, Lieblmühl, Pierwegmühl (niedern— 
ich) (etwa Birketwaid?), Kittlmühl, Mittermühl, Faeklmühl und 
ft tüihl, welche beide puechleutneriih waren, Keindlmühl und Pulffermühl. 
Die Peſt hHerrihte im Jahre 1634 in der Pfarrei Kellberg jo 
Blich, daß drei Wagen fortwährend damit bejchäftiget, die Yeichen 
dem weitihichtigen Pfarriprengel berbeizuführen, doch nicht bin- 
1, im alle Opfer diefer verheerenden Krankheit an Ort und Stelle 
Beerdigung zu bringen. 

® > dem hl. Blaſius geweihte, im gotbiichen Style erbaute Pfarr- 
fol gegen Ende des 14. Jahrhunderts aus den Ruinen des 
ſtalles Erlſtein, der im Kriege des Zacharias Haderer mit dem 
Albert III. zerſtört wurde, erbaut worden ſein. 

m würdig ift der Thurm diejer Slirche, der gleih dem Thurme 
ıttb) äußerft majjiv gebaut, offenbar früher Kriegszwecken gedient 
a in demfelben ganz deutlih Schießſcharten, jetzt noch gegen das 
ze ber Kirche gerichtet, ſichtbar find, und fich oberhalb der Orgel 
pgenc ıte Pechnaſe befindet, welche früber zum Herabgießen fiedenden 
auf die belagernden Feinde diente. Es braten nämlich zu den 
Des Fauſtrechtes bei Fehden im einem Yandftriche die Eimvohner 
un d Kiſten, überhaupt ihre Habe in die Kirchen, welche zu dieſem 


> Ein But zu Edbartsdorf gebörte im 14. Jahrhunderte dem Kloſter 
parte und im 17, Jahrhunderte zum Landgerichte Oberhaus. 


14 
ar. 
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Behufe zur Vertheidigung eingerichtet wurden. Denſelben 
Zuflucht und Vertheidigung hatte fiher auch der am Keller des 
beginnende circa 100 Schritte lange unterirdiihe Gang, *— t 
wahrſcheinlich, wie in Hutthurn, mit dem Thurme zuſammenhing 
Das Pfarrdorf Kellberg liegt 1509 Fuß hoch über dem Mitte n 

in ſchoner, aber etwas rauher Lage, hat 10 Häuſer mit circa 
wohnern, eine Schule, 2 Wirthshäuſer und eine Feuerwehr 
Bis zur Säculariſation befand ſich daſelbſt auch ein fürjtbi jöflie 
Frohn-Perlenfiiher (1725 ein Georg Heindl). > 
In der Kirche befinden ſich folgende jehr intereffante Grabjiei 
Bor dem Hodaltare auf dem Boden: 43— 
In der Mitte: Der Grabſtein des Chriſtoph v. Wat mann 
Rechts: Der Grabftein des Wolfgang Pſchaechl. h 
Yints: Der Grabftein des Georg v. Wakmannsdorf, TE 
Hinter dem Hodaltare an der Wand: — 
Links: Der ſchöne Grabſtein des Degenhart IT. v Watzna med 
Rechts: Ein ebenſo ſchön gearbeiteter Grabjtein des Dr. Ehrift 
Tengler und feiner Gattin, einer geborenen von Gtanad (Ste 
An der Wand beim rechten Seitenaltare: 

Ein Grabftein des Degenhart I. v. Watmannsdorf. 

An der Mauer rechts vom Hodaltare: 
Ein Schaetzl'ſches Epitaphium, das jhon bei Thyrnau beſchriete 

Am Boden vor der Sakriſteithüre 
liegt ein zur Hälfte zerjtücelter Stein, deſſen Inſchrift durch d 
der Zeit ſchon ziemlich verwiſcht und undeutlich iſt r 
unteren Theile des Helmſchmuckes, dem halben Diftelblatte, i 
erfichtlih, daß eine Watmannsderferin bier ihre Ruheſtälle — 
Randſchrift lautet, ſoviel noch zu leſen iſt: 
— —— . feria . quinta . —— 
sancti . Michabeli .o. anna uxöor... 
Vor septuagresimo ri nad uxor ift der 
und wirde die ergänzte Geſammtinſchrift lauten: 

„Anno millesimo tricentesimo septuage 
quinta post diem sancti Michabeli — 
nobilis viri de Edlersdorf.“ 
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Sattin des Edlen von Gdlersdorf, eine geborene v. Watzmannsdorf, 
‚geitorben, denn es unterliegt bier feinem Zweifel, daß hier jene Anna 
von Watzmannsdorf gemeint ift, welde einen Edlersdorfer geheivathet, 
an Beneficium in Kellberg geftiftet hat und anno 1370 geftorben it, 
eine Toter Wilhelms I. v. Watzmannsdorf. 
| In der Mitte der Kirche über der Gruft, 
in welcher nur noch wenige Gebeine gefunden wurden, liegt ein großer, 
dur den Zahn der Zeit ſchon ganz unleferlih gewordener Stein, an 
dem man nod beiläufig entziffern kann: 

... hujus loci, obüt hie me...... 

Er nannte wahrjheinlih den Stifter der Watzmannsdorfiſchen 
Begraäbniß und Gruft in der Pfarrkirche zu Kellberg. Vielleicht Mein: 
dalm v. Wakmannsdorf.) 

Endlich find noch zu erwähnen die Grabſteine von drei Pfarrern 
zu Stellberg: 

I. Des Pfarrers Yobannes Bogl: 

„Hie jacet sepultus venerabilis dominus Joanes 

Vogl, pastor in Kelperg, qui obyt suae actatis 

— anno 1625 cujus anima deo vivat: Amen. 

11. Des Pfarrers Rudolph Kadus: 
„RDO.D.RUDOLPHO. KADVS. 
Uttenweilerano Suevo. 
A.A.AC. Philosophiae M. 
Parochiae in Kelperg 
inter acrumnos ma belli 
famis et pestis tempora 
vicario hanc mem: 
haeredes Moesti f. f. 
8: ı7 Sept: A. 1653. 
II. Des Plarrers Franz Dubmann: 
„Sieh o lieber Wandersmann 
Zugleich aud meine Grabſtatt an. 
Den 22..... bat mid der Tod geruft ab, 
Und warf mid 1781 in das finftere Grab, 
Doch, da ih mid alltag bereit gemacht, 
Hat mir die Todesftund auch fein Angſt gebradt. 
14* 
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Jahre und 76 id ein Wanderer war, re 
Jahre und 50 diente ih beim Altar, 2 
Franz Hubmann ward ich genannt, te 
Und in Kellberger Pfarr gar wohl bekaunt 

Denn 36 Yahr ih Hirt und Pfarrer mar, 3 3 u 













Sieb, in Simden ward ih ſchon empfangen, nie 
Und mit der Simd aus Mutterleib gegangen, > „9 
Darum, liebe Pfarrfinder, vergeffet mein, nich. 
Auch ich werd euer gedenten bei Gottes, Gericht.” 2 
In obigem Manufcripte von 1684 wird auch angeführt, De 
Amtmann und Hauptmann von Kellberg, Andreas Nil, einen ‚geeignet 
Stuhl in der Kirche hatte zur Aufficht und Ueberficht über die — ben! u 
Anno 1594 war Georg Gmainer am Gattern zu 5; ds 
Ambtmann, — 
Zinspflichtig zum Bruderhauſe zu Paſſau waren in der F 
Kellberg anno 1690 Unterthanen zu: Diendorf, pe. 
Duraiid), Saexing (niedernb.), Kapfhamb (niedernb.), Schlei 
Säge, Perenberg und Mitterbrünſt, alle drei niedernburgiſch 
— 
Reihe der Pfarrer in Kellberg 
1. Sündlsdorfer Conrad 1460, Verweſer des Domban ne iterar tes 
Paſſau. 2. Montefahrt Joh. 1483. 3. Plichter Johann 1515. ER 
polter Andr. 1539. 5. Veit Wichtl 1546 (Hofr-B). 6. Walt 
Sigm. 1555 (Hofr-B.) 7. Wimleich Job. Paul 1568, 
Johann 1598. 9. Holzmann Gg. 1626. 10. Kadus Ku 
11. Weinhard Georg 1654. 12. Peimbl Lorenz 16647 
Adam 1681. 14. Hofer Thomas 1717. 15. Poed Ruppe 
16. Haugzinger Leopold 1735. 17. Soper Kilian 1743, 18, : 
Frz. 1745. 19. Koenig Taddae. 1782. 20. Fürſt — 
21. Schletter Joſ. 1794. 22. Mehlſteubl Jac. 18127 
Friedr. 1821. 24. Weinzierl * 1830. 25. Smeidingen: 
26. Holmer Carl 1838. 27. Bogner Steph. 1843. 28.@ 
1847. 29. Scheuhengraber Lorenz 1870, F 1892 in R 
30. Biebl Anton 2. Aug. 1836. u Er 
In der Gemeinde Kellberg liegt auch die ehemalige P 
Herridaft 























Satbad, 



























f ein Dorf mit zerjtreuten Häuſern, Oberfagbah genannt, wo ſich 

ige Schritte fidlihb vom „Waizbauer“ das herridaftlihe Schloß 

imden haben ſoll. 

- Oberhalb der Hausthüre im Waizbauernhofe ift das Wappen der 

v. Loſenſtein fichtbar, welche eine Zeit lang (um 1550) Satzbach 

Dieſe Yofenftein batten ein Daus in der Altjtadt zu Paſſau auf der 

Ebm“* neben dem ftädtiihen Tanzhauſe, welches Haus nebft dem 

hauſe bei dem Baue des k. Dauptzollamts-Gebäudes zu Paſſau im 

ri ‚1848 abgebrochen wurde. 

ı biejem Haufe war genanntes Wappen angebracht, che es nad) 

‚bad h, transferirt wurde. 

E iſt dieſes das Wappen des Gregor v. Loſenſtein. 

Mehrere alte Bewohner von Satzbach behaupten, daß die alte 

hleitneriihe Burg öftlih oberhalb des Obermüller am Satzbache 

oben ‚gelegen war an einer Stelle, welde jegt mit dem Namen 

zze“ bezeichnet wird, was auch mir wahrſcheinlicher dünkt, weil 

Flige Burgen vor Alters gewöhnlich an wenig zugänglicher, bober, 

ag erbaut wurden. 

‚werden viele Befiger von Sagbah genannt, umd wird diejer 

ieh im Jahre 1190 im einer Urkunde über eine Schenkung an 

set St. Nicola erwähnt, unter welcher ein Herrmann von 
Er = Zeuge unterjchrieben tft.) 

As die erſten Befiger von Satzpach treten die Doerleinsperger 

— in folgen der Reihe nah: die Hauzenberger (1519), die 

a2 Be die Loſenſtein, und anno 1570 die 

* Tenngler, 

Ade sfamilie aus Ried ſtammt, und auch den Kaltenſtein bei 

eine Zeit lang beſaß. 

ie Tnge beſaßen auch Kainding bei Schärding und die Herricdaft 

gr ferner die Burg Namelsberg (Nümbelsperg) bei Schönberg, 

Fihhen die Pfaller hauften. 

m Hamelsberg behaupteten die Tengler 150 jahre lang, 
don 1572 bis 1722, und fand ich dajelbft: 


„IV. p. 267. 


* dad 









I 
\ 


I 


m — — — — 


ade: 


ve: mas. rei ri a 
— 


214 


1572 einen Chriſtoph und Hildeprant Tengler ') (Alia: Anna 
Veronica), 

1582 einen Hanns Chriftoph und 

1722 einen Chriftoph Ferdinand Tengler, deſſen Gattin Anna 
Sophia eine geborene Pfaller von Au war. 

Auf einem Grabmale in der Pfarrkirche zu Kellberg binter dem 
Hochaltare fteht: 

„Anno domini 1562 fonntags des 19. July ift in Gott 

verichieden des edlen und veften Chriftopb Tenglers 

zum Kaltenften und Satzbach, fürftl. Jaegermeiſters 

zu Paſſau eheliche hausfraw, die edel tugendhaft fram 

Margaret, ain geb. Stanacher, deren Seele Gott genade. 
Amen u. u. a.“ 

Auch im Dombofe zu Paffau befindet fih ein Epitaphium eine 
fürftl. Hofrathes (F 1564) Namens Ulrih Tenngler, deffen Gattin Eliſe 
eine geborene Popp, und defjen Tochter Sophie mit Veit von Siteinach 
Stanach) vermäblt war. Der Vater diefes Veit hieß Andreas v. Stainad, 
md jein Großvater Franz v Stainach, vermäblt mit Catharina Pühler 
v. Weidened, einer Tochter des Albrecht Pühler Il. von Weidened. 

Ulrichs Sohn war obiger Chriſtoph Tengler zu Kaltenftein und 
Satzbach. — Ein Ulrich Tengler war Yandvogt zu Hoechſtaedt 114507 

Bon den ZTenglern kam Satbah (1574) an die Familie Dt 
Schiechl, welde auch Nading bei OÖttersficden bejaßen, und zwar 
zuerft an Wolf Iſack v. Schiechl (1577), den ih als Mitglied Dr 
Waagbruderihaft anno 1586 verzeichnet fand. 

Dann an deffen Sohn, den Joſeph v. Shühl Bon vie 
gibt uns ein ſchon ziemlich verwitterter Grabften im Domboje Wu 
Paſſau an: 

„Zum gedähtnig Weilland des Edlen und feiten Derrn 
Joſephs Shühls zu Khätting (Kading), geweiten 
fürftl. Hofraths und NRentmeifters zu Paſſau anno 1090,“ 

Er war auch Hofmeifteramts:Verwalter in Paflau, und 1567 

Pfleger in Obernzell. 2) 





1) Hilprant war Bileger zu Winzer und Dießenſtain. Seine Bat 
war Eathar. v. Rain zu Lauffenbach. 
2) Hofrathbüchl. 
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Dieſer Stein wurde ihm gefegt von jeinem Ayden (Schwiegerſohne), 

j Kloſterrichter zu Niedernburg Urban Zeidlmeier. Nah dem Hofrath- 

hl ift Joſeph v. Schüchl anno 1591 geftorben. 

Das Wappen der Schühl auf obigem Denffteine, in vier Felder 

heilt, enthält oben links und unten vechts zwei Flügel, unten links und 

en rechts eine Adlerkralle. 

Nach den Schücheln finden wir mur ſehr Furze Zeit (1586—1590) 

Chriſtoph Neuburger, Pfleger zu Veoprehling und 1576 

zu Oberhaus, als Befiger von Satzpach. Er war Herr auf 

Bing und Hoftammerrath des Herzogs Marimilian in Bayern, 
Seine Gattin war Elifabeth, geb. v. Schleid. 

Beide find in dem alten Franziskanerkloſter zu Yandshut beigejeßt 


- Seine Tochter, die edle Nenata von Egenbofen, heirathete ala Wittwe 
Hanns Weiler von Fußberg den Chriſtoph Herwat v. Hohenburg 
Stainach. 

Die Neuburger beſaßen auch das Schloß Teuffenbach bei Schärding 
Die Herrihaft Maasbach bei Reichersberg (circa 1660). 


Die Herrſchaſt Satzbach kauften anno 1590 von Chriſtoph Neu— 


u’ Puechleitner, 
altes paſſauiſches Adelsgejchlecht, von dem wir vor dem 16. Jahr— 
* fe nur ſehr wenig wiſſen. 
Der Stammfig dieſes Geſchlechtes ift das chemalige jogenannte 
her-Schloß in der Puechleiten zwiſchen Yadirn (Yandiring, aud 
ing genannt) in der Pfarrei Hutthurn und Kalteneck gelegen, wo 
mr mehr leiſe Andeutungen für die Griftenz einer ehemaligen 
daſelbſt findet. 
Damit ftimmt überein, dab noch gegenwärtig alle Sonntage in der 
fire zu Hutthurn auch dieſer Puechleitner als Benefiziumsftifter 
ohlthäter diefer Kirche gedacht wird. 
bon im Jahre 1250 beſtach ein Heinrih von Puechleiten 
Bürger, daß fie ihm mit dem Biſchofe Berthold von 
ringen durch das fjogenannte „verlorene Thürl“ in die Stadt 
«nie 
m Jahre 1528 finden wir einen Wolf I. von Buedleiten 
6) zu Sunzing, vermählt mit Urſula v. Steinhauff, wie ein 


M 





Grabftein-Nudiment im Dombofe zu Paffau anzeigt, und anno. 1556 
deffen Neffen Yucas v. Buehleiten, der Mautner, Mitglieder 
Yamblbrudergeiellihaft und jpäter auch Bürgermeiſter in Paſſan gewe 
ift. Yucas war anno 1569 ſchon gefterben (Hofrathbüchl 
Des Lucas Puechleitners Gattin war Catharina von Pau 
am Kajten, Jacob Neidharts Wittwe zu Gneißenau, welde am * de 
1576 ſtarb und bei den Minoriten zu Enns begraben wurde 
Der Bruder des Wolf I. v. Puchleiten Namens Georg Be 6 
leiten zu Sunzing eriheint am 17. Dezember 1573 als: S \ 
in einer Urfunde des Hanns Wolf Paumgartner zu. Frauenſtein P ein 
(Pocking) und Graben. FR: “2 
Die Tochter diejes Georg, Anna von Purechleiten, iſt in dem 
Nentämtern v. Wenning als Gattin des paſſauiſchen Kanzlers 6 or 
Gold, auch Gulden genannt, von Wantheim angeführt, - — 
Otterslirchen belehnt war. — 
Georg v. Puchleiten, von deſſen Gattin nirgends etwas verzeich 
t, ſtarb anno 1574. 


— 
Seine Söhne waren Lucas und Wolf I. v. Buedleit 


Mn re a 7 ee TEE N 


Bon Lucas v. Puechleiten ward ſchon bei Wolf 3 
worden. 


Be: > 
Wolf II. —— — zu Satzpach, zu — 
dorf, allein. Oberviehbach, Wildthurn (das er nad) d * 
anno 1588 faufte) und Satzbach, das er anno 1590 am * 

Er iſt der erſte Puechleitner in Satzbach und 
fürſtlicher Rath und 1581 Mautner in Paſſau und Pfleger zu 
prehting und legte als folder den noch heute mitten durch 
Waldkirchen fließenden Kanal an. 

Wolf II. war auch Mitglied der Waagbruderſchaft und. fü ar 
1600 auf jeinem Schloſſe zu Satzbach (nicht SEN 
Waldfirden. Er war zweimal verehelict: 

I. mit Sabina Schaeffer, 

Il. mit Barbara Eder von Geggersdorf (@ g 
und hatte einen Sohn Hanns Wolf v. Puccleitem und z ie 
Urjula und Maria v. Puedhleiten. * 

I. Urſula v. Puechleiten ward Gattin des Chriſto Ü 
Pflegers zu Obernzell und Untergriesbad, und Verwalters in in. 
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ham und Pürchenwang, welder anno 1600 ftarb. Uriula iſt als 
Wittwe am 5. September 1623 geftorben (Grabjtein im Dombofe). 

1. Maria v. Bucdleiten ward vermäblt mit Erasmus von 
Aaindorf, Vater des Chriſtoph Sigmund v. Naindorf, Pflegers zu Hals, 
welch letzterer anno 1665 ſtarb. Maria v. Puechleiten ging 1630 in 
das Jenſeits. 

Hanns Wolf J. v. Puechleiten, der Sohn Wolfs II. von 
buechleiten zu Satzbach ꝛc., war auch Yamblbruder und iſt auch in der 
Waagbruderſchaft im Jahre 1601 noch als Junkher verzeichnet. 

Seine Gattin war Iſabella Ekher zu Kaepfing, Tochter des David 
Edher zu Kaepfing umd der Anna Schaetzl, Tochter des Benedict 
Schaetzl II. Sie ftarb anno 1614. 

Hanns Wolf I. ftarb 1615 umd ift zu Meichersdorf begraben, Er 
batte einen Sohn Hanns Wolf II. v. Puechleiten und zwei Töchter: 

1. Jacobe v. Puechleiten, Gattin des Hanns Chriſtoph von 
Zchoenburg. 

Dieſe Beiden beſaßen das Haus Nr. 140'/, in Paſſau, da, wo 
Milch- und Marchgaſſe zujammenmünden, und es befindet ſich ober der 
Thüre dieſes Hauſes, in welchem ſchon Herzog Taſſilo nah uralten 
leberlieferungen wohnte, das Schönburg'ſche und Puechleutneriſche Wappen 
wit der Sahreszahl 1619. Diefes Haus, vorher Ghroncker- Haus 
nannt, erbte Jacobe von ihrem Vater Damıs Wolf I. v. Pucchleiten. 

Auch die jetzige Frohnfeſte in der Therefienftraße zu Palau gehörte 
anft Den Puechleutnern. 

Der Grabftein der Jacobe v. Puechleuten und ihres Gatten befindet 
ss im Dombofe zu Paſſau und lautet: 

„Die ligt begraben der Hochwohl-Edl-geborn und Geftreng 
Herr Herr Hanns Chriſtoph von und zue Schvenbürg 
auf Rohr, Elrebing, Kirchberg und Oberviebad, Weilland 
der hochfürſtl. Durchl. Erzherzogs Yeopoldi Hochſeelig 
gedaechtnüß und Leopoldi Wilhelmi Biſchoven zu Stras 
burg, Halberſtadt und Paſſau reſpective Rath, Cammerer 
und Oberſtjaegermeiſter und Pfleger der Herrſchaft Rieden— 
burg, welcher den 27. Novembris anno 1634 in Gott 
ſeligklich verſchieden; dann auch die Hochwohl-Edl-geborne 
Fraw Jacobe v. Schoenbürg, geborene Puechleutnerin von 


en 





Sünzing fein ebelihe Ehegemabel, jo den 15. deze n de 
1639 gottjeeligflih abgejchieden. Amen.“ {5 A— 
II. Rofina v. Puechleuten (Roſina, Te ko Gattin de 
Wenzel Hegenmühler von Dubweiler. ne ur. 
Hanns Wolfs I. Sohn Hanns Wolf IL ». Puechleute 4 
Satzbach, Sünzing sc. war vermählt mit Barbara Sinzlin — 
Hauns Wolf II. deſſen Grabſtein zu Thomasbach beie Wild hen 
zu finden ift, ftarb anno 1621. Tr 
Hannjen Wolfens II. Söhne waren: * ar 
1. Yobann Wolfgang Friedrid, I. Wolfgang, Sig 
III. Yobann Adam Sigmund, 
I. Johann Wolfgang Friedrih v. Puchleiten we 
bad) zc. war der Nachfolger feines Vaters zu Suhl, vv 
Sein Grabmahl befand fih in der St. Chriftophfirdhe bei 3 Th 
und lautete: ‘ 
„Allhie Nühen in Gott der Hod- umd Wohlgebom me 
Herr Johann, Wolfgang, Friedrich, Freyherr von — 
leuten auf Sünzing, Herr zu Kaltenſtain, Satzbach u 
Imblkham, der churfürſtl. Durchl. in Bayern gew 
Cammerer, jo den 30. Jaenner 1688 in gott jeig & 
jhieten ; dann auch deßen Frawen Gemahlin die Hod- 
Wohlgeborn Fraw Fraw Maria, Eva, Elifabe: 
Freyfraw von Pucdleiten, geborne Frevi n 
von Freyberg zu Hohenaſchau, jo auch dem — Re: 
anno 1707 in Gott jelig entjchlaffen ꝛc.“ j 
Dieſe Grabſchrift ift von verjchiedenen Mappen pi echleitn 
Agnaten umgeben, und zwar: A: R 
rechts: I. Clamb, II. Egger, III. Schaekl, TV, veo onro dt, \ 
haimb, VI. Hund, VII. Braidenbad. BT 
linf3: I. Freindsperg, II. Truchjeß, LIT. Sondern 
V. Rohrbach, VI. Heggnenberg und VIE 
Yohann, Wolfgang, Friedrich war auch fürftl Rath, 
Mautner in Paſſau. 7 
I. Wolfgang Sigmund v. Buchleithen zu 
Diejer war vereheliht mit Margaretha Anna, get 1 
Soden, weldhe am 17. September 1635 im Alter 00n 60% 
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wolfgang Sigmund baute das neue Schloß in Sunzing im Yandgerichte 
Nauerfivchen. Er wurde 1656 in den Freiherrenftand erhoben, 

III. Johann Adam Sigmund v. Pucdhleiten, Freiherr zu 
Kanting (auch Raemeting genannt, im Gerichte Nied), Sinzing, Satbad, 
‚mbelfham und Kaltenftain, war churfürſtl. bayerischer Kämmerer und 
Kıyimentsratb und Mautner in Burgbanfen. Am 1. Februar 1656 
wurde er in den Freyherrenſtand erhoben und anno 1692 ift er geftorben. 

Der eritgeborne Sohn des Hanns Wolf II. v. Pucchleiten, Namens 
Jehann Wolfgang Friedrih, war der letzte Puechleitner der Linie zu 
Zatzbach und jcheint Kinder nicht erzeugt zu haben, da nad feinem und 
jener Gattin Tode der Teßteren Bruder Gafpar v. Freyberg zu 
Hohenaſchau die Herridaft Satzbach erbte, aber im Jahre 1707 
jämmtliche einſchichtige Unterthanen dieſer Herrſchaft an den Biſchof 
Jebaun Philipp v. Yamberg um 10,300 fl. verkaufte. 

Solde dort und da zerſtreut liegende puechleitneriſche Unterthanen 
zab es meines Wiſſens im Fürſtbisthume Paſſau zu: Renfting, Aichet, 
Yeben-, auch Yeb: und Yoewenmühle genannt, Facklmühle (früher Faelkhel— 
wüble), Grafmühle, Oberdiendorf, Praßreut, Zoiling (früher Zoitling), 
Attterbrünft, Tragenreut, Wingingerrent, Germansperg, Venzingerberg, 
woßing, Gaisbach, dann zu Prauchsdorf und Yapperting, beide letzteren 
Orte im Amtsgerichte Vilshofen Tiegend. Ferner: zu Noeppling, Raetzing 
und Winersdorf (Winfersdpori?); die Mühle Gmünd und das Dorf 
Fulling bei Kötzting und Achberg im Amtsgerihte Wolfftein. 

Obige Yehenmühle finden wir anno 1763 im Beſitze des St. Johanns- 
Sritales in Paffau. 

Andere Belizungen der Puechleitner außerhalb des Fürſtbisthumes 
baflau waren noch zu: Sinzing, Imelkam, Neichersdorf, Kaltenſtein bei 
ehrnbach, Wildthurm bei Yandau, Nainting, Bleybach bei Kötzting, 
Zafıng bei Neumarkt (1695) und Klebſtain bei Schönberg, welches 
uber im Belize der Freiberren v. Pelfofen war und erft anno 1722 
die Vuechleitner fam durch Verehelichung des Florentinus, Gentiflorus 

Puechleiten, churfürſtl. bayer. Rathes und Nentmeifters in Amberg, 
st zu Wildthurn lebte, mit Anna Juſtina v. Peltofen. 

Sinzing, Imelkam und Rameding (Nainting) famen nad Ausfterben 
#1 Burechleitner dajelbft (anno 1720) an Johann Wilhelm Freih. von 
elderg umd nad deifen Tode an Adam Ferdinand von Lützlburg, der 
Treger in Schärding war ımd anno 1787 im Alter von 87 Yahren ftarb. 
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Die Puechleutner Hatten ihre Begräbnißftätten zu Meichersteri, 
Paſſau. Thornau, Wildtburn und Waldkirchen. 

Wildthurn fam anno 1708 durch Berchelibung mit der Sophia 
Sabine, einer Tochter!) des Johann, Wolfgang, Friedrih v. Puechleiten, 
mit Max von Pelfofen an den Yetgenannten. 

As ein Amtmann zu Satzbach wird 1624 ein Hanns Unfried in 
alten Alten angeführt. 

Gardinal Johann Phil. v. Yamberg faufte das oben erwähnte 
Pırecbleitneriihe Haus in der Therefienftraße nebft einem binter dieſem 
Haufe in der bl. Geiftgaffe befindlichen, gleichfalls den Pucchleitnern 
gehörigen Gebäude und machte einen neuen Hofitall Daraus. 

Bon dem Zeitpuntte an, wo Satzbach in den Beſitz des Hodftiftes 
kam, wurde das Schloß zu Sakbah nicht mehr bewohnt und unterhalten, 
verfiel allmäblig und ift jetzt ſpurlos verſchwunden. 

In ſüdweſtlicher Nidytung von Kellberg gelangt man im einer 
Biertelftunde nad) 

Buchſee (Puehee), 
und von bier wieder in diefer Nichtung eine Viertelftunde weiter komm 
man im Walde auf die Höhe der Stellbergerleite an der Donau, auf 
welcher Bergeshöbe, wie beute noch am den der Erde mm freilich Icon 
jaft glei gemachten Wällen und Gräben zu erjeben it, die uralte Burg 
Puechſee“ ftand, welche das Donauthal weitbin beberricte, und weshalb 
heute noch die Kellbergerleite auch Puechſeerleite genannt wird. 

Bon den Edlen v. Puechſee ſoll ſich ein Grabjtein in der Kirde wi 
Ejternberg befinden, und der Sage nad joll vor der Gründung der Kircht 
und Pfarrei Kelberg die ganze Gegend um stellberg zu der früber 
ungemein weit ausgedehnten Pfarrei Ejternberg (vide dieje) am jenfettgpg 
Donauufer gehört haben. 

Zwei bis drei Kilometer öftlih von Kellberg liegt an dem Erlai 
fluffe in romantischer Gegend eine Papiermüble, von tbrem früheren 
Refiger genannt: 

Keindplmühble, 
lat emer an der Mühle angebrabten Marmortafel anno 1805 uni 
dem Schutze Ferdinands J., Churfürften zu Salzburg, von Wiclaz 
Ambrofi und Joſeph Feichtinger neu erbaut. 
Es wird in derfelben mır Strob- und Padpapter erzeugt. 





1) Oder Tochter des Wolfgang Sigmund 
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Ihre Yage: bietet nebft der auf einem hoben, fteilen Felſen anno 

873 von dem Keindlmüller erbauten Kapelle einen veizend malerijchen 

hi, deſſen Reiz noch erhöht wird durch den Blick in die beiden 
ber Erlau und des GStaffelbahes, an deren Vereinigung die 

ud liegt. 

5 m Beginne diejes Jahrhunderts, wo der ganze untere baverijche 

dald drei Jahre lang ſalzburgiſch, reipective toslaniſch war, find die 


fe iener in Paſſau und Umgebung eingewandert, deren Namen noch 
Me bier betannt find, als: Ambrofi, Baldini, Morocutti, Silverio, 
ae = 


- Drei Stumden unterhalb Pafjan, dem uralten fürſtbiſchöflich— 
anche Schlößchen Krempelftein gegenüber ergieht fih im jehr 
anliſcher Gegend die Erlau in die Donau, und nahe an der Mündung 
tielben liegt der Weiler 
2 Erlau (Erlad), 
F im Sabre 1367 gegen 300 Baffauer Bürger in ihrem Kampfe 
it Biſchof Albert III. v. Winfel ihr Yeben verloren haben. !) 
J 1376 kaufte das Kloſter Niedernburg den lehnbaren oberen 
Imn der Erlau von dem Bürger Ulrich Grüner. 
Einige hundert Schritte von der Erlau aufwärts iſt die im Jahre 
1° von mehreren Aktionären gegründete Papierfabrif zu Erlau, und 
eine halbe Stunde weiter aufwärts liegt eine erſt im Jahre 1882 
endete, von Herin Mad?) aus Pafjau errichtete Holzfaſerſtoff 
furl e Fabrik, jogenannte Holzicleife, wo Papierftoff für die oben- 
mite PBapierfabrif zu Erlau verfertiget wird. 

m der Erlau das nöthige Gefäll abzugewinnen, mußte mit vielen 
en, Senntniffen und Geldopfern ein 300 Meter langer Stanal 
weiſe durch Felſen angelegt und am oberen Ende diejes Kanales ein 
v eter langer Tunnel durch hartes Geſtein geſprengt werden. 

Auf dem Berge, durch welchen der Tunnel führt, ein klein wenig 
2 nordöftlih, ftand vor mehr als 500 Jahren in äußert einfamer, 
ſchied ener, faſt unheimlicher Wildniß eine ſehr feſte Burg, genannt: 
Bo Erlitain, 

en Hinliegenden Bewohnern mit dem Namen „Das Schloß auf der 
























) Vid, Geſcichte von Vaſſan meines jel. Vaters 1. Theil, p. 128. 
2) Der anno 1889 in jeiner Fabrik jich eritürgte durch einen unglüdlichen 





Reut“ belegt, von einem Dorfe Reut, das ehemals in der Näher 
Burg ftand, nun aber nicht mehr exiftirt. ® ren 
Hätten die Bewohner diejer Burg Erlftain‘ je ahnen Tönen, 
unter ihren Füßen einmal ein durch Menſchenhaud geſchaffener 6 
durchlaufen wird, dazu beftimmt, aus den Adern der um die Burg be 
ftehenden Baumriejen den Stoff zu bereiten, auf welchem Die * 
den wichtigſten Tagesereigniſſen überraſcht wird. — 
Es iſt nun allerdings von dieſer Burg nichts mehr ba: 
der alte, ſich im dichtem Walde fteil ins Thal der Erkau’t 
Burgweg, weil einer Sage nad die Mauern diejer Burg zum 4 
Kirche in Ktellderg verwendet wurden, womit der jener DER he 
Bauſtil dieſer Kirche allerdings übereinftimmt, — Fr ** 
Unten an der Erlau ſieht man noch ganz. wenige Mauerreſte 
dieſe gehören nicht der Burg Erlſtein an, ſondern rühren se dem 
den paſſauiſchen Triftweſen ſchon berührten Wimmeriſchen Car ale 
Dieſe Feſte Erlftain wurde von dem friegeriichen Firrftb 
Albert III. zu Paſſau erbant, der fi au des nahe dabei ieg 
Gutes „Reut“ bemädhtigte, von weldem nur der Namen ai 
verblieben ift. RE 
Anno 1668 exiftirte diefes Dorf Neut noch, gehörte De 
Sertrandipitale zu Paſſau und wurde um dieſe Zeit von —F er 
diejes Spitales Namens Benedict Wimber an Mar Hit 
Pfaedendorf (wahrſcheinlich Fattendorf) verkauft, 
Der umrubige umd ftreitjüchtige Nitter Zacharias H 
auf dieſes Gut Räut und die Burg Erlſtain aus nicht be ann 
Aniprüche madte, fam dadurch in Fehde mit dem Bild Hofe 
an welcher auch die Bürger von Paſſau tbeilnahmen. £ 
Erbitterung geführte Fehde, in weldher mehr als 200 Pafjaue 
ihr Hauptmann Adelar ericlagen wurden und in welder ? das si } 
beftig war, daß man das Blut in der Erlau bis in die © ker : 
verjpürte, m *—* — für —— Haderer 1 id | 


für immer dem Bifchofe zu Paſſau überfaffen, — 
Burg nicht wieder aufbaute. 


In dem nämlichen Jahre (1367) ſtiftete Friedrich v Sr 


Pfalzgraf bei Rhein und Herzog von Bayer, riet J 
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Tiihofe Albert TII., den Bürgern von Paſſau und Zacharias Haderer 
u Burgbaufen. !) 
Auf einer geihäftlihen Excurſion nah Schergendorf erblidte ih von 
der Auleite herab zufällig mehrere auifallende regelmäßige Gebilde bei 
lleberſchauung der Wieje oberhalb des jogenannten Maiers auf der Au. 


Bei näherer Unterfuchung fand ic Folgendes: 

Die Auleite Fällt ziemlich teil gegen das linfe Donauufer ab und 
ieht Ah noch ungefähr 100 Schritte lang als Wieſenebene bis an deu 
Sam der Donau fort. 

Auf dieſer Wieſenebene ungefähr 650 Schritte oberhalb Edelhof 
Mater auf der Au) zeigt fih eim rumder, 55 m im Durdhmejfer 
enthaltender Wall, welcher einen Graben von 13°%/, m Durcdmejfer 
muſchließt. Hinwiederum von diefem Graben umgeben fteht im Gentrum 
dieſes ganzen Erdgebildes ein abgeftugter, abgefladhter Erdfegel mit einem 
Durchmeſſer vn 27%), m. Bon diefer runden Schanze aus, wie ich fie 
gleich nennen will, denn fie ift ohne Zweifel nichts anderes, erftreden ſich 
wer Yängsihanzen nah Weſten und DOften in der Yänge von etwa 
200 Schritten bin. 

350 Schritte weiter nordöftlih gegen die Auleite bin, am Fuße 
dieſer Veite, da, wo ein fleines Bächlein in die Wieſe herabfließt und wo 
"dh noch Reſte einer jehr alten Mauer fanden, deren frühere Beſtimmung 
Niemand fannte, befindet ſich ein Hügel, der beim erften Anblide den 
Andruck einer jogenannten Schwelle zum Auffangen und Anjanımeln des 
Sochwaffers mad. 

Bei näherer Betrachtung aber ſah man ned ziemlich deutlid am 
Hande diefes Hügels vier halbmondförmige, Navelin-artige Borwölbungen, 
Seide ganz regelmäßig fieben Schritte von einander entfernt waren, jo 
Oh Die ganze Umrandung des Diügels 28 Schritte maß. 

Der Hand fiel gegen die Mitte des Hügels hin jchräge ab und 
Yonnte io zu einem bequemen und ficheren Verſtecke dienen. 

Bon diefem Hügel aus überblidt man jehr gut die Donau und 
735 ganze umliegende Terrain. 

Ich zweifle feinen Augenblit daran, daß dieſes au dem Raume 
aiprechend die Schanzen und Yagerpläge waren, in welchen die paſſauiſch— 
sıiböffihen Truppen die von Obernzell nad Erlau beranrüdenden Bürger 
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von Paffau empfingen und en 
ziemliher Nähe von Paſſau ein — altes ı Shi 
welches meines Wiffens noch Niemand aufmerffam 1d 
Spuren aber bald gänzlich verſchwinden werden. 


Noch etwas nähere Beijhreibung des Ss 
bei Edelbof, 2 

Das Schlachtfeld bei Edelhof (früher Bofbingessca od 
Au, jetzt auch Maier auf der Au genannt) befteht ause 
ebenen, gegenwärtig zwijchen der Yandftraße nah Ober el und 
ziemlich ſteil abfallenden Waldesſaume, die Aulele 
Miejen- und Ackerfläche, im Ganzen 1650 Schrille lang und san 
Waldesrand hin verſchieden breit (40 bis 165) Schritte Brei). 

Der Edelhof ift der öftlichfte Punkt diefer Fläche: Bon 
an 200 Schritte aufwärts gegen Weften befindet ſich ein vom * 
bäumen umgebenes Kreuz, an welcher Stelle die gefallenen: iſc 
Truppen beerdiget worden ſein ſollen, während die —* 
Bürger neben der Stadtpfarrkirche zu Paſſau, mo ji je 
befindet (ebemals ein Theil des Straub-Sartens), ihre Graf 

Hımdert Schritte weiter nordweſtlich von dieſem — m 2 
jaume flieht ein ganz Kleines Bächlein von der Auleite herab, 
eine uralte Mauer wahrſcheinlich zum Schutze gegen 9 
Waſſers bei Regengüſſen angebracht iſt, und * nahe v 
befindet ſich eine noch aus dem Jahre 1367: -ühre 
Schanze, eine fürmlihe Nedoute mit 4 vosfpringenbenn fein, ' 
S m von einander entfernt find, und hinter diejen V — gen 
ſich in Mitte der Schanze eine Vertiefung, in welcher ſich die 
der Schanze in fnieender oder fitender Stellung gut werben: 
Dieje Vertiefung ift jet ausgefüllt und zum heile a 
Schwelle benützt. 

Wieder 350 Schritte weiter gegen Südweſten seine 
Mitte der Wieſe eine freisrunde Schanze, melde einen rım 
umſchließt und ungefähr 2'/, m bo ift, während Der gen n 
ebenjo tief tft. Diefe Schanze hat einen — von 


Kegel ausſehendes, ‚gleichfalls vom Graben aus gemefjen 21, ı 


| J 


Plateau, welches 27'/, m im Durchmeſſer mißl — 
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Dieſe runde Schanze hat aljo circa 172 m im Umfange und der 
draben mißt im jeinem Durchmeſſer 13°/, m. 
=. Nimmt man num an, daß 1 m Raum genügt zur Bewegung und 
Entfaltung der Wirkſamkeit eines Mannes, jo batten im Kreiſe herum 
172 Mann Pla, und da der Graben 13°, m breit war, jo fonnten 
mh noch ganz bequem 688 bis 700 Mann fih in der Schanze bergen, 
venn 4—5 Mann au hintereinander jtanden und hantirten, und jo 
iele mögen ungefähr die biihöflihen Truppen gewefen fein. 
Ueberdieß ging von beiden Seiten diejer runden Schanze nad) 
Beiten und Oſten hin je eine 200 Schritte lange, geradlinige Schanze, 
und hin noch deutlich kennbar und verſchieden hoc. 
FEN find alle diefe Schanzen in ihren Contouren jo ziemlich gut 
halten, jo daß fie noch mehbar find, aber bald wird die Cultur aud 
M fie herantreten und fie unfenntlih machen oder gänzlich zerjtören, 
hal ich dieſe Beihreibung und Mefjungen gerade nod zu rechter 
eilt vornahm, damit die Nachwelt wenn aud nur ein ſchwaches 
des damaligen Schanzenbaues und der damaligen Kriegführung 
ben könne. 
Die fiegestrunfen nah der Verbrennung und Plünderung von 
kergriesbah und Obernzell an der Donau herauftommenden Paffauer 
zger famen ganz arglos an diefe Wieje bei der Päſchingerau heran 
d waren dur den Angriff der aus ihren Scanzen und Berfteden 
vorjtüirmenden biſchöflichen Truppen jo beftürzt, daß fie faft gelähmt 
d  widerftandslos gemacht, bis auf wenige niedergemeßelt oder in die 
fau geworfen wurden, nad) welcher fie ſich zurücgezogen hatten. 
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Bo" (Fortjegung im nächſten Yande.) 











DRS. Wear 
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Kotth almünſter, 


ein verſchollenes Nonnenkloſter. 
(Bgl. Mon. Boic. XXVIII. 2. p. 34.) 




























Unter dieſer Ueberſchrift bringt das Feuilleton der „Augsburger Poſtzeitung“ 

Ar. 165 des heurigen Jahres einen Artifel aus der Feder des unermüdlichen 
Aorichers Herrn Bencfiziaten M. Faitlinger, welcher Artikel gleidhwie die im 
- Band unjerer Vereins-Verhandlungen mitgetheilte Abhandlung über ein 
hollenes Klojter im Donaugau nun aud ein ſolches aus dem 8. Jahrhundert 
Rotthal in gründlichfter Belegung nachweiſt 
Mit gütiger Genehmigung des Herrn Verſaſſers wie der Nebaltion der 
Softzeitung” geben wir das für unfere niederbayeriſche Geſchichte hochſchätzbare 
leborat bier wörtlidy: 
Der heutige Marftfleden Rotthalmünſter reicht mit jeinem 
nge zurüd in die Zeit des bayeriſchen Herzogs Hugibert (725 bis 
37). Die Gegend am Kirhbad („Küabach“) dedte damals „grüner 
Sald“. Ein weitverfippter edler Bajuware, Willihelm, baute darein ein 
siterchen für Nonnen des hl. Benedift (‚sub regula sancti Benedicti‘) 
t einer Kirche der hl. Maria und des hi. Michael (des Schübers der 
terpforte!), Mit des Herzogs Erlaubniß dotirte er dasjelbe — die 
ion wurde unter Herzog Odilo erneuert — umd übergab es jeiner 
Irminſwind und den Nonnen des hl. Benedift. Von der 
he nannte fi der vorbeifliehende Bach Kirch bach (‚Chirihpah‘). 
Zum Tode erfrankt verfügt Irminſwind das Kloſter ihrer Nichte 
16 
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Sapientia, nad deren Tode (ihrer Verwandten ?) der Nonne er 
jpäter aber dem Bilhof Waltrich (774-- 804) von — — dam 
dem hl. Stephan unterſtehe, dem Patron der Paſſauer Bil 
Sapientia jollte zugleih Yrminfwind in der Leilung des $ 
folgen. Da ſich Irminſwind auch an König Karl — kann i 
Teſtament nicht vor dem Jahre 788, allwann Karl ber Perf u 
Herzogthum Bayern gewann, abgefaßt fein. Wenn man bedenft, 
Irminſwind das Kloſter von ihrem Vater Willihelm jhon unter $ rz0g 
Ddilo (737— 748) überfam, jo bat fie auf alle Fälle ein hohes U 
erreicht. “hren umd der Imma Namen finde ich im Salzburger ‚Q 
sanctimonialium vivarum‘ verzeichnet. !) - 

Um unſer Münfter von dem circa 804 gegründeten benadbarie 
Münfter Bojo’s?) („Boftmünfter“) zu unterjcheiden, nannte man © 
nad Sapientia, feiner zweiten Aebtiſſin, zeitweilig Sapienzmünfte 
(1077? ‚Sapienzenmünster‘).®) Inter diefem Namen erjdeint © “7 
einer in ihrer Echtheit angeftrittenen Nonnenwörther Urkunde als € 
der Güter, womit jhon Herzog Thaſſilo ((748 788) das vom i 
(782) geftiftete Klofter Nonnenwörth (Frauendiemjee) q 
hätte. Dem wideripriht die Chronologie; der Name Sapienmm ft 


jedoch weiſt mit Entihiedenbeit auf unjer Nottbalmünfter (‚ecele: 
Sapienciae‘) und enthält, wie mir. jdeint, einen micht und — 
Hinweis, daß unſer Frauenkloſter Sapientias Regierung nicht | 
möchte überdauert haben. > 
In jeinen Kivchenpatrocinien der Hl. Maria und des bi. M 
begegnet Sapienzmünfter dem Münfter Nonnenwörth und 
„Münfter“ bei Yichtenwörtb im Innthal. Letzteres hatte man ) 
mit Sapienzmünſter identificirt. Um jo wahrjheinlicher it je 
wir's auch in Miünfter bei Yichtemvörth mit einem Frauen! 
dem 8.—9. Jahrhundert zu thun haben. Anno 1158 wird 
Mal wieder die Kirche in Rottbalmünfter urkundlich envähnt; 
Jahr ſchenkt Graf Eckbert von Neuburg eine Yeibeigene ja 
Söhnen an die Kirhe der bl. Maria in Münfterdy 
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I) Herzberg⸗Fränkel, Necrol. Germ. Dioec. Salisb, p. 14. 

2) ©. des Verf. Aufl. in der Monatsjchr. des if. % 
1898. Nr. 4. 

3) Mon. Boie. 11. 445. 
4) Mon. Boic, V. 122. 
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Stifter jedoh verehrt Notthalmünfter den edlen 


Willihelm. den Klofterftifter. 





1156. 
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1) Bavaria L, 


Yudwig der Bayer (1314— 1347) begabte den Ort Rotthalmünjter mit 
dem Marktrecht und legte jo den Grund zu feinem jpäteren Aufblühen. ') 
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Gejammelt von 


Dof. Mathes. 


Pfarrer und Kal. Diſtriktsſchulinſpeltor. 
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X. Dekanat Yföring. 
(Nur ein Heiner Teil zu Niederbayern gehörig.) 


1. Altmannitein. 
Benefic. geftiftet 1411 reſp. 1485 von Kaspar Gebin, Pfleger von 
Altmannft. u. der Bürgerichaft. 
y 1500 Sammler Jörg. 
7 1507 Gaundtner Stef. 
Ziegler Leonh. 
7 1528 Peringer Erasm. 
Zaiſer al. 
Käftl Konr. 
1550 Helmſchrott Andr. 
1543 Gemel Gregor. 
1502 Mülhofer Stef. 
Gg. Gerjtner, Pfr. v. Hagenbill tauſchte mit Unzweiler Gg. 
504 Pfäffl Joh. v. Ingolſtadt. 
1608 Walter Narziß u. Sturm ob. Chriſtof. 
1613 — 21 Lenkh Nitol. 
Hözer Mid. Kerle Gg. | 
1631 Benfher Seb. 1634 Prov. v. Hagenhill. 
662 — Euringer Andr. v. Vohburg. Prov. Pfr. von Hagenhill. 
Rösl Lukas Prov. Pi. v. Sollern. 
1667 — Biller Thom. 
1678 Meartftaller Andr. 
1683 Gſchmak oh. 
1686 Scheberl Kasp. 
586/87 Auer Franz v. Gaimersheim. 
87-91 Faſſoldt Yak., fr. Fordheim und Märding. 
D1---98 Gazetta Math. 
HE 1719 Arnold Job. Peter Franz. 
419-- 1723 Kloftermaver Joh. Franz. 
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1723— 42 Albreht Joh. Franz. 

1742 7 87 Marchner Andr. 

1788— 95 Heinrih Ant. v. Schirling. 

cc. 1820—32 Fiiher Joſ. v. Altmannftein (770. 794), ſp. Bir. in 
Sollern. 

1833 + 42 Stadler Xav. v. Kelheim (72. 98), fr. Mindlſtetten. 

1842— 57 Sippel Xav. v. Schermül (804. 33), ip. Aichkirchen. 

1858-74 Seit, Sg. v. Pettendof (21. 48), ip. Sollern. 

1874 — Rosmann Ant. dv. Wifenfteig (808. 32), 7 86 in Aumtofen. 

18981— 86 Islinger Franz Joſ. v. Neuftadt a. D. (47. 73), fp. Irſching 

1886-93 Steind! Wild. v. Negensburg (29. 55), fr. Ottering, ip. 
Triftlfing. 

1395 - 98 Neifinger Mich. v. Rötz. Prov. 

1898— Nedermann Gg. v. Neunburg Prov. 


2. Altmülmünfter. 00. 

Für Templerherrn 1155 von Heinrih u. Otto von Niedenburg geftiftet, 
1312 den Johannitern eingeräumt. 

1653 Plinfinger Wolfg. 

1654 Buchſtetter Job. 

1655 Nenner Joh. Paul. 

1662 Mangold Paul. 

1670 Bogl Peter. 

1676 Agrikola (Bauer) ob. 

1685 Hader Wolfg. 

1687 Baader ‘oh. B. 

1695 Höchtl Mar. 

1708 Wagner Matthä. 

1724 Bäumler Erh. 

1726 Altmann Joh. 

1744 Nil Konr. 

1752 Waizenbauer Franz of. 

1757 Kändler Joſ. Ant. 

1768 Sigler J. B. v. Vohburg (724. 48), ſp. Zell. 

1774— 1812 Pöpl Joſ. Ant., ip. Zell. 

1514 + 26 Bruckmüller Englbert v. Brud (69. 94). 
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1826-37 Schiller Mar v. Fichtlberg (82. 805). 

1537 —41 Schreiber Pet. v. Niedenwintling, ip. Yaaber. 

1542— 50 Gold Andr. v. Stadtambof (805. 30), ip. Nottendorf. 
1850 7 65 Brey %. Ev. v. Voderbuchberg (800. 28). 

1365 —77 Knott Andr. v. Stadldorf (17. 41), fr. Sarding, jp. Willnhofen. 

1877 rei. 86 Stail Gg. v. Mitterfchneidbart (33. 56). - 
1856 -89 Weiß Joſ. v. Burglengenfeld (40. 671, ip. Negenftauf, 

1890.— 94 Zehetbauer Alois v. Prading (48. 76), ip. Thalmaffing. 
1895— Schnabl Ga. v. Albernhof (60. 871. 
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3. Appertshofen. 
Fr. Filiale v. Köfhing, von Stambam aus verjehen. Neichsftift 
Niedermünfter. 
1590-1619 Yangenegger Hanns v. Schongau. 
1642 Baier Gg, Pir. v. Stamham. 
1695 7 166 J. a.) 1729 Werl Michl. 
1729 rei. 54 7 1763 (63 J. a.) Reithmaier Joſ. 
1754 7 1778 (56 J. a.) Soyer Fr. Borgias. 
1778 7 1786 (40 J. a.) Steinher Beneditt. 
1756 7 94 (47 5%. a.) Pölhl Ant. v. Diefenbach Schirling. 
1795 7 1825 (58 J. a.) Forſter Andr. v. Poſtſaal (67. 91), „der 
treffliche Dedant“. 
1826 7 41 Rieger Joſ. v. Ingolſtadt (768. 93), fr. Stadtdorf. 
1s41- 54 Kölbl % B. v. Obersdorf, ſp. Wald u. Kaſtl. 
185463 Hölzl Mic. v. Geisthöring F 69 J. a. zu Regensburg 1873. 
1863 rei. 82 7 83 Dederbeck Gg. v. Reisbach (17T. 43). 
1882 -86 Weuter Gg. v. Kallmünz (30. 55), jp. Gebrenshanfen. 
1887 — Ruland J. B. v. Döfering (45. 70). 
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4. Bettbrumm. 55 
das Hoftienereignis joll 1125 gejchehen jein, aber erft 1374 wurde B. 
Pfarrei, v. Dolling getrennt. 

374 — Wigileis Eberhart, unter ihm fam 1402 Weiffendorf zur Pfarrei. 
Salmaier Chriſtofor v. Mosburg 1493 Neftor der Univerſ. 
Ingolſtadt. 
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? Brantl Gg. 

?  Brummer Adam. 
1511 Schächtl oder Schachtner Wolfg. 
1542 Nießl Hanns (Niehlein Joh.). 
1571/88 ? Hierzberger Mathi. 

1553 ? Schönhaufer Oswald v. Neuftadt a. D., fr. ——— 
1590/97 Schillinger Joh., fr. Jachenhauſen, Dech, Sohn des: * 
Schillinger v. Vohburg, gab das Wallfahrtsbüchlein des Schönha 

im Drucke heraus. 
1598 Hornſtein Jak. aus Konſtanz. 
1608 Händlmayer Simon. 
2Plaicher Mid. Hafner Gg. Raidax Ge. J 
1651—70 Fridlin Seb., Dr., Dech, Canon. ©. Segen, fr. Bohbur 
cc. 1687 7 1690 Schnaderbeck Ambrofi. , 
Nun Anguftiner-Eremiten: erfter Superior Brammiüller ® 
laus. — — 
P, Benno Oſſinger cc. 1750. 
P. Eonjtantin Wadenipanner cc. 1790. 
P. Benedict Yehmer, der letzte Auguftiner-Superior. - 
1802 Weinseijen Ant. v. Bertolzofen (768. 790), baute einen 
Piarrh., weil es im Kl. zu ſtark „kuttelte“! Durch — 
n. — 
1824 7 36 Prößl Gg. v. Amberg (65. 92), fr. Botentun, 2 De 
1837 reſ. 51 Kreil Joſ. v. Pfaffenberg (95. 19), 1857 m? 
1851 7 82 Yehner Sg. v. Sulzbach (801. 24), fr. De a 
1883 — Pleifteiner of. v. Neunburg v. W. (24. 49), W8 
Tirichenreut. 


2 — 4 
5. Deiſſing. 7373 


Fr. Filiale v. Vohburg. Präj. Fl. Scheyern; jegt der $ 

(Jörig Häller 1470 |Abensberger Urhmden Nr. 150). 4 

ftatt Deyifing — Reyſſing zu lejen jein!) 

Ein Pir. Georg v. D. erhielt 1489 vom b. 

Weijung, die Totenbrote ſeien ſowol am den Pr i Is 

Mesner zu verabreihen. (Geſch. v. Schevern p. 138) 
‚1506 wieder Filiale v. Vohburg. 
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1636 erſcheint ein Vicar Hofbauer Martin. 
1659 Yaubmaier Ant, Canon. regul. v. Suben, parochus in Khaejen 
(Kafing) et Deiifing. 
666/68 Pommer Yorenz, Pfr. v. Kafing, bier Prov. ebenjo 
Dachauer Wolig. 
— 1696 Löchher Beneditt 7 1733 als Benef. von Tettenwang, 
"wohin er tauchte. 
696 Rueſch Mart., fr. Tettemvang. 
713 Dürner Joh. Mid. 
730—41 Groß J. Thomas, th. Lic. 
741 —1760 Dielin Mid. 
760/1806 Met at. 
06/1808 Hartmann Martin u. Roſer ob. Karl, Bicare. 
08— 1812 Pirfl J. Ev. v. Holnftein, fr. Otting. 
312 7 20 Hutterer J. Sg. v. Neuburg. 
7 1827 Kipfelsberger Seb. v. Tollbat (746. 73). 
Rettenbeck Karl, Prov. 
52830 Wallbrunn Jof. v. Pleiftein (61. 84), fr. Röblig, jp. Mindraching. 
Koh Stef., Prov. 
33 7 39 Pfaller Xav. v. Eichſtett, fr. Wettftetten. 
40 + 42 Hotter Alois v. Luppurg (98. 22), fr. Stadtdorf. 
42-52 Mirlah Joſ. v. Bibelsbach, jp. Yauterbadh. 
152 + 61 Engl Math. v. Schacha (809. 33). 
2 — 71 Adak Mart. v. Glasimül (807. 33), ſp. Vohburg. 
71-76 Brandl Bit. v. PBullenreut (20. 43), ip. Sandelzbaufen. 
5—83 Schneider Mid. v. Pilfting (30. 56), ſp. Gaindorf. 
94 Reich Stef. v. Ottering (28. 56), ip. B. Schirling. 
98 Prigl Fr. Ser. v. Frahels (56. 83), ip. Wolfsbud). 
Schmid %. B. von Brennberg (67. 92), fr. Exp. Eitlbrunn. 



















h 457 . 
6. Bolling. E37 lib. coll. 






Hafner (Figulus) Peter. 
041599 Ber Ulr. v. Tholling, Cam. 
2 Weil (Nil?) Wolfe. 

0 Kimmel Joh. 

4 Ramjenthaler Job., fr. Sollern. 
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MED EN EEE A ner 


1636 Betham 1?) Sim. A 

1642 Put Joh. M 

1644 Nauta Martin P. O. S. B. Dre. 

1646 Meist Paul, ſp. Jachenhauſen. —— J 
Schwegler Thom,, F 1676 zu Ingolſtadt. Be, 

1676 Kagerer Wolfg. Gabinus, fr. Degernbach, + als Ben. —— 
burg 1703. 

1685 Kreßlinger Matth. 

1715—1734 Daigler Franz Mar Yof. tauſchte mit 

1734 - Weigl Mar Adam Martin v. Vohburg u. fr. Beuel i 
Bohburg, jp. Birkwang. 

1751/54 Winkler Gg. Erhard, patria Palatinus, moribus et stud 
ne zelo nulli secundus, vir apprime p = 

fr. Johannesbrunn. A 

3 765 Obermaier Joh. &g., Dr. th, wirt. g.R, + ar 
Vohburg 1767, vermadte 8000 fl. dem Krankenhauſe zu Nege er 

1765 — 1777 Yengauer J. B. v. Bohburg, jp. Perkam. Be 

1777 \ 1803 von Gebhard Fror., th. Dr. & 

1803 7 25 Kumpf Martin v. Geifenfeld (762. 92). 


1825 — rei. 33 Froſchammer Matth. v. Ylltofen (79. so3), IM 
in Regbg. —— 


1833 — 36 Baier Jak. v. Stadlern (801. 24). 
1836 7 51 Mauerer J. 8. v. Biberbah (800. 24), fr. m. 
1851 reſ. 77 Off Yaurenz v. Unterlauterbadh (805. 32), iR 
Gerzen, 7 1881 in Köfching. S 
1877 reſ. 91 Fridrich J. B. v. Amberg (22. 46), Dec, —J 
thumbach. 
1891- Bücher! Andr. v. Heinrichslirhen (38. 63), fr. dugg 
baute die neue Kirche. — F 
RE © 


209 1222 z 

202 r ER 

Pfarrfig fr. Georgenbuch (Gernbuch) bis 1433; wire u 
Maltejer, jet der König. A 


1502 Alchinger Achatz. J 


1504 Roer Leonh. > J———— 
(1505 Rab Gg. v. Landshut; richtiger etwa 1604) FE 


7. Eggersberg. 
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06 Störer Ludw. 
10 Hadler Kaspar. 
32 Leidinger Mid. 
33 Krauß Gg 
50 Sterzer Leonh. 
1565— 1577 Römiſch Mart. v. Ingolſtadt. 
Kottwein Gg. 
vichler Joh. 
Huber Lorenz wohnte in Meyherrn und paftorirte auch Griftetten. 
; cc. 1590 Haas Wolfg. v. Niedenburg, Ip. Heiligenftadt bei Neuftadt. 
Raab Gg, fiehe oben Jahr 1504. 

1 + 1630 Hödler Kaspar (cfr. jahr 1510). 
ed ‚loc. eit.] und Maier, Landgericht Niedenburg, differiven mehrfach 
um ein Jahrhundert!) 
Ö bis cc. 37 Hötzer Mid. v. Otting paftorirte Griftetten, Wolfs— 
buch u. Zell. 
Bon 1644—1689 nicht bejeßt. 
nrie a Sorin, Kanonikus zu Lautenbach (Eljah), paftorirte als Pfr. 
». Zell auch Gernbuch. 
2 -98 Triebenbaher Thom. 
9 + 1701 Mayer Gg. 
11706 Mayer J. Ev, auch Benef. zu Riedenburg. 
7 Schindlmaier Thom, auch Benef. zu Riedenburg- 
2 ertrant in der Altmül 1721 Schilling de Flato Veit Ehrijtopbor. 
+ 30 Schmid Franz Joſ. baute das Pfarrhaus. 
7 63 Kuabl Steph. 
3-65 von Leitner Karl, jp. St. Moritz Ingolſtadt. 
76 Erber Pet. 
> 1809 Graman Andr., Canon. v. Eifing. 
—_ 27 Wöger Chriftof. v. Erding (73. 96), ſp. Ben. Jetzendorf. 
41 Steibl Fr. v. Sollern (732. 804), jp. Eſſing. 
-— 45 Tretter Mar v. Burglengenfeld (803. 827), ip. Wondreb. 
2, DNeis Hof. v. Bärnau (800. 26), 7 53 als Pr. in Ser. 
59 Weber of. v. Aigen (809. 38), jp. Wondreb. 
70 Fuchs Gg. v. Sulzbad) (806. 31), + 74 als Pir. in Lobſing. 
_73 Lukas Sof. v. Nuemannsfelden (34. 59), ip. Dalfing. Belannt 


* 
en 
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1874— 82 Eckl Andre. v. Blehmül (18. 44), fr. Jachenhauſen, h 
Hainsbach. 

1882 + 88 Heider Febr. v. Friedensfeld (27. 54). 

1889 + 91 Hofmann J. B. v. Dieffenbah (39. 63), fr. Ben Im 
mehring. 

1891— Lehner Eduard v. Rgbg. (42. 67), fr. Irnſing 


1050 
8. @ifing. 1054 
Neuejfing: Eollegiatftift 1367 durch Grafen v. Abensberg errichtet Te 
Pfarrſitz Alteffing 1367 nad Neueffing verlegt; der Stiftsdedani war 
num Pfr. 1798 Maltefer. 1803 der König, 
1100 Uri v. Chugilisdorf. 
cc. 1200 Niemo de Randeke. 
1294 Heinrih der pfarrer von Ezzing. 
1325 Heinrich 
1367 Der erfte Dehant des Kl. Neueſſing, P. Benedikt Weigand, ca 
gelehrter Dann aus dem Kl. Biburg. 
1414 Dedant Michael von Eifing. 
1465 Rott Fror. 
1484 Mehrnſchatz ob. 
1495 Haltenberger Fror. 
1497 Holzmüller Gg. 
1515 ZTroftwein Albert. 
1534 Scherer Mil. 
1537 Wiffer Gg. 
1540 Schmauß ob. 
1544 Deglmaier Balth. 
+ 1566 Nuffer Gg. fr. Yobfing. 
7 1583 Gloffner Mid. 
1604 Entres Andr. 
? de Rottham Volland. 
Wolfiperger Adam, Dechant von Effing, war 25 J lan #' 
Hilfspriefter, noch 1650.- 
? Meindl Ignaz v. Ingolſtadt. 
1723 Glück Egid, fr. Jachenhauſen. 
1767 Huber Anton, Dechant. 





Piller Ant. 
Kropf Felir. 
1793 Neindl at. 
14.1841 Mayer Fr. X. v. Raitenhaslach (57. 81), Verfaſſer des 
„Gottlieb Adermann“. Jub. 
41—57 Sceibl Fr. v. Sollern (82. 804), Dec;, F zu Weltenburg. 
57— 74 Rosmann Ant, v. Wiejenfteig (808. 32), fr. Offenftetten, 
7 1886 in Aunlofen. 
4 + 79 Schreiber Jo. v. Hörnbach (26. 51). 
+89 Eibl Bor. v. Sinngrünn (29. 55), ip. Glaim. 
0 +93 Emmerl Ant. v. Herrnfaal (38. 67). 
4 Müll Karl v. Rgbg. (48. 72). 


3 9. Ettling. 
ef. 1438 von Gg. u. Agatha Faiminger, Gutsherrſchaft von Dttling 
Sadferftein und der Nachbaurſchaft des Dorfes Dttling geftiftet. 
.: Gutsherridaft u. Pfr. im Wechſel; Pfr. war der Abt v. S. Emeram. 
 Poibl Michl. 

Mayer Chrijtian. 

+ 1754 Frid Peter. 

+ 1779 Palldaufer J. Ga. 

Kropf Felix taufchte mit 

Anton Piller, fr. Pfr. in Ejfing, + 1796. 

+ 1834 Mährer Gg. v. Scheuern (764. 789), 

+ 37 Schmid Joh. Nep. v. Oberhöcing, geb. 1786. 

—43 Bogl Yal. v. Dünzing (805. 29), ip. Wambach. 

64 PBillmayer Sg. dv. Neufirhen (96. 24). 

+ 66 Obermaier J. Ev. v. Hainsbach (28. 52). 

Manftorfer Dominik. v. Abensberg (26. 51). 


10. Forchheim. 
u. Benef. 1469 von der Gemeinde geftiftet. 
I0 Bruder Sg. 

5 Faholo Jal, ip. Altmannftein. 

0 Ser Joh. Nep. 


6 | jallenberger J. B, Pr. 1768. 
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ee. 1820 —1827 Richter Dich. v. Neunburg (64. 89), F 1839 in 
Neunburg. | 

1830 7 36 Pröls Mid. v. Moosbah (802. 26). 

1836 7 68 Haag Joſ. v. Harlanden (801. 31). 

1868— 84 Pürner Sim. v. Tännesberg (32. 57), ip. Frauenberg. 

1884 + 90 Petermayer Ant. v. Schermau (13. 51), fr. Aſchach. 

ce. 1892 Prov. Rait Caftulus, fr. Pfr. v. Tettenwang 


Ama te 


11. Grosmehring. 1a 


| 
1396 Weiß Pet. (aud) Benef. der Königsmeffe in Ingolftadt). | 
1412 Warnhofer Jodok. 
1442/48 Seer (aud Sör) Michl. 
r 1450 Zeller Ulr. 
? Schwaiger Mid). 
1505 Wepeiß (?) Leonh. 
1514 Freiberger Yob., Domherr zu Freifing, deifen Vicar Beham 
(Böhm) Yienhart war. 
1528 7 1550 Schmidt (Faber) Joh. Der. 
Läſſer Andr. 
1551 Sedlhammer (au Sedelmaier) Ulr. 
1560 7 92 Scheriebl Leonh v. Köſching. 
1599 Regler oh. 
1618 Schmid (Faber) Gg. v. ngolftadt. 
? Werner Yob., Pfr. und Weinjchent! 
1645 Walfraff oh. Chriftof. 
164853 Eijenberger Joh. Kaspar. 
1653-56 Fürftenberger Matthä. 
1656-83 Bayer Gy. 
1686— 95 Pallafter Gg. 
1695 Gerbl Wolfg. Joſ. jur. utr. Dr. protonot. apostol. 
aureae crucis, geb. in Hof, wurde Pfr. ın Gampfing. 
1695 — 1704 Pecher oh. Steph. 
1704— 23 Flieger Wenzeslaus, fr. Etting. 
1723 7 30 Teih oh. Fr. Nik. v. Neuburg, F 36 J. a, Knäbl 
Steph. v. Münfter (23 J. a.) war jein Cooperator. 
1731-58 Pichler Gabinus j. utr. Dr. Dec., ip. Piaffenhofen. 


ee 
7 0. 
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68 Kopp Fr. Ant. 

3-88 Yohner Fr. Ehriftian, F 75 J. a. 1793 als refign. 

98— 1816 Yungbaner Cöleftin Ferdin. v. Gratersdorf, fr. Bened. in 
Niederaltach, Theologieprof., tauchte mit 

18 Sonntag Dr. ob. Wois Peter, fr. O. S. B. Pfr. zur 
hönen U. L Fr. in Ingolſtadt. 

8 7 23 von Enhuber Mar v. Sulzbach, fr. Irſching. 

4 rei. 35 Neifer Yak. Fr. Xav. v. Ingolſtadt (52. 82) + 1837. 

5 + 55 Kellermayer Ant. v. Bloffersberg (85. 13). 

> + 66 Dil Mic. v. Freiung (803. 30), fr. Moosbach. 

7; 75 Silihner J. B. Diepoltsfirhen (22. 47). 

5 7 97 Ring Alois v. Hunderdorf (28. 55). 

7— Forfter Ant. v. Malmerftorf (60, 84), fr. Pielenhofen. 


* 
fc 
ai 


R Frühbmeßbenefiziaten: 

Nandlſtainer Job, Pir. zu Rudolzhauſen, vej. zu Gunſten des 
Studenten Sedelhamer Heinr., für welden Obermauer Chriftef, 
t. Morizfapları in Ingolſtadt, die Pfründe einftweilen verjah. 

Zr Prına 
Huber Mid. v. Möring. 

Vracher Kaſp v. Geiſenfeld. 

Ro enhamer Bitus v. Scheyern, jp. Walkersbach 
Hellmaier Gg. v. Geroltsbad. 

* Gg. v. Mainburg. 

a Ulr v. Mailing, ſp. Stambam. 
* Wolfe, v. Mündsmünfter. 

Werner Kilian v. Pfulndorf. 

< t Sg. (cfr. die Pfarrer!) 

3 "König Thom. v. VBohburg, jp. Menning. 
Beſold Andr. v. Mering. 

Schön Math, 


— d Nenmaier Philipp. 
öpl * Wild. wird Pfr. in Älsbrunn. 
ıly Job. Mic, 





1738 Egger Pet. 
1750 Kopp Fr. Ant. fiche Pfr.! 
+ 1762 Zinsmeifter Andr. 
1762-— Breitner Ant. 
cc. 1788/1793 Korn Joſ. Ant. 

unter of. th. Dr. Grjefuit, F 1820, 82 %. a. 
1821 + 46 Bayer J. B. v. Hoflarn (77. 800). 
1846 7 52 Huber Xav. v. Ilz (77. 801). 
1852 + 64 Seiß of. v. Kadenshofen (781. 807), fr. Ernsgaden 
1864 7 70 Siegert Yeonb. v. Keinsriht (S05. 31), fr. Prüfeninz, 
1870 7 86 Hermann Mil v. Thann-Nittenau (35. 59). 
1886— 89 Hofmann %. B. v. Dieffenbad (39. 63), jp. Eggers 
1889/90 Kraus Paul v. Negenftauf (33. 66). 
1893 als Commor. Ettmülfer Joſ., fr. Pir. in Eining. 









12. in, 00° 
Fr. zu Eifing, dann Malteſer. 
1414 Stettner Frdr. 
1482 Petz Joh. 
1499 Beringer Erasm. Ben. Altmannftein. 
1500 Maier Joh. 
1523 Käſtl Joh. 
1523 Ziegler Yeonh. 
1534 Kammerhuber ob. 
1565 Peiſchl Wolfg. 
1578 Heller Joh. 
1584 Schillinger Ulr. 
1584 Fabricius Paulus v. Ingolſtadt. 
1589 Hirſchdorfer Leonh. 
1592 Zageiſen Joh. 
1593 Sim Michl von Berching, * 1607 zu Dietfurt. 
1598 Utzwaller Gg. auch Unzweiller, der 1603 mit Gerſter (Gerſtlbe 
tauſcht. 
1612 Heltenberger. 
Prov. Penkher Sch, Pen. v. Altmannſtein, jagt, daß ven M 
300 Pfarrfindern 1634 feine 50 mehr vorhanden, Nicht Bi, © 


An 


* 


— —— —cc — — nm 
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Rob mehr vorhauden; nichts ausgebaut; Kirche geplündert; alles 
winirt. 
549 Kärgl Leonh. paftorirt Sollern und Hagenhill, on 
50 Gamel Nitol. 
2, /65 Mag. Euringer Andr. v. Vohburg. 
German Sebaft. würde fih mit 100 fl. begnügen, wenn man ihm 
das Beneficium in Siegenburg gäbe, 
1750 Koftermayer Franz, Der. 
790-1824 Bergmaier Franz v. Ibertshauſen (56. 80), Can. v. 
Eifing, jp. Lobfing. 
+ 49 Wagner Lor. v. Waltershof (80. 806). 
+ 58 Hartmann Alois v. Nürnberg (807. 32). 
+ 64 Hand! Franz Mich v. Geisihöring (805. 30), fr. Thanftein. 
| + 68 Schentl Zof. v. Weiden (16. 41). 
+ 72 girſchenbauer Ant. v. Schwarzenberg (18. 47). 
85 Nothas Steph. v. Rög (14. 37), } 1888 in Eljendorf. 
-92 Haberländer (paterno nom. Teufl) %. B. von Kohlberg 
18. 74), fp. Mitterteih, 
@ las J. 8. v. Oberweiling (28. 56), fr. Ammerthal. 


958 
13. Jachenhauſen. 5 


er * iner, dann Jeſuiten, dann Malteſer in Biburg; jetzt der König. 
8 Clericus de Jachenhausen zog ins hl. Land und 
nicht Ber zurüd.) 


Ludw. 


Gg, Auguftiner aus St. Florian in Defterreih. (1590 
Jageiſten 30.) 
S öl ger oder Schillinger Yoh., ſp. Bettbrunn. 
* Paul (fr. Dolling) 
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1697 — 1704 Gluck (auch Glück) Egid, jp. Au. 

1704 Aberil Adam. 

1748 Eismann J. Gg. 

— 1795 Deutter Fr. X. v. Eſſing (62. 85), jp. Hornbach. 

ec. 1806-1817 Widmann Yo. v. Abensberg (61. 85), ſp. Anermus 
dorf. Ihm gaben die Pfarrfinder Schuld, daß die altehneirz 
gothiſche Kirche S. Urfula abgebrochen wurde.*) 

1817 * 39 Hollner Ignaz v. Straubing (768. 92} verweigert da 
Empfang der Sterbjalramente! 

1839— 50 Berr Joh. v. Woppenried (90. 15), fr. Konnersreut ; 5° 
als Ben. Märding. 

1850 7 65 Neger J. B. v. Negensburg (504. 30). 

1865—69 Erb Nik. v. Dobenburg, ſp. Yaaberweinting. 

1870--74 Eckl Andr. v. Blehmül (18. 44), ip. Eggersberg. 

1874 7 88 (in Yandshut) Hauer Barth. v. Noggenftein (27. 52: 

1883— Herrman of. v. Waldjaffen (45. 69), fr. Kaltenbrumn. 








387 
14. Kaſing. 50 
Präf. fr. El. Niedermüniter. 
1590 Plaiher Mich! v. Harlanden. 
1597 Heldinger Balthay. 
1609 Nikl Wolfg. v. Mündmünfter, fr. Gr. Mehring 
1638 Schön Math., fr. Mebring. 
1649—52 Braun Mid. Gg. 
1652 —56 Prov. Frik ob. 
1656—59 Faber Mid, 
1659 Yaubhaimer Ant., Can. regul. von Suben, par. in Khada = 
Deiffing. 

1660— 66 Wendl Joh. 
1666— 69 Pommer Lor. auch Prov. v. Deiffing. 
1668— 70 Streit! Mid, Prov. 
1670— 72 Hünlein Yor. 


*) Als Venefizinten zu S. Urſula und Aichkirchen fand ich: 146! Po 
Andre, Braun Andre, wohnte in Jadıenhanfen. 1590 Jageiften Job. 159 Bes 
ſchack Joh. 1632 Vötterl Joh. 


7376 Graf Mic. 
576 + 78 Cramer Jal, fr. Pfr. in „Haybach bei Straubing“. 
778— 79 Fierler Adam. 
91— 82 Markftaller Andr. 
8289 Dahaner Wolfg., auch Deiffing; gleichzeitig mit ihm wird 
Weidenbach J. ©. genannt. 
90-95 Stieglmaier Vitus 
95— 97 Prinzhover Andr. 
+ 1697 Scweilhart Joh. Seb. 
97/98 Hörmann Joh. 
33 — 1708 Brandt Joh. Auguftin. 
09—10 Neil J. 2. 
[0 + 1740 (75 J. a.) Steimmer Andr. Ant. 
41 + 84 (80 X. a.) Fuhrmann Simon Judas Thaddäus. 
85 Bicbl Thom. (F 1793 als Ben. in Kelbeimmwinzer 50 %. a.). 
36 rei. 1806 Arnold Yak. (F 1816 zu Köſching 76 J. a). 
6 7 46 Pöfeneder Joſ. dv. Amberg (71. 96). 
6 + 58 Yang Gg. Joſ. v. Friedersried (804. 30), fr. Niedenburg. 
9 rei. 78 Kapfhammer Xav. v. Hengersberg (807. 33), fr. Schwarzad- 
8 Bucher Yof. Fr. Sal. v. Neukirchen hl. Bl. (28. 55). 


1486 
: Fr. Niedermünfter. 
) ge Berdtold (heit 1442 Pir. in Nietenburg). 
5 Mändl Gg. 
—* er Peter, fr. Vic. zu Göcking. 
ob., ip. Gitensheim. 


ob. 
fk: 90 0: Kanzler ig v. München. 
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1691 Mittermaier Joh. Jak, Cam. 
1700 Kanzler Wolfg., Cam. 
1705 Klinkhart Gg. 
1709 Mührwalter Joſ. 

7 1710 Loibl Ignaz. 
cc. 1715 Kerſchl Matthä, Vorſtand der Bartholomäer 
1742 Hofer Wolfg. 

1791 Kaſtl Joſ. Andr. („pater pauperum“) 

179194 Winter Vit. Ant, Dr. th, g. R. fr. Paicdhling. 3- 
1794 7 1839 Püdl Ant. v. Menning (54. 78), der letzte Vorfland db 

RBartbolomäer. Cam. 5 E 
1340—57 Stefer Fr. Xav. v. Burghaujen, fr. Aſcha, ſp 

münſter. 
1857—67 Röhrl Fr. Ser. v. Eilsbrunn (13. 35), ſp — — 
1867 — 75 — Joſ. v. Guteneck (25. 49), jp. —— 
1876 7 79 Dinauer Joſ. v. Arneſt (19. 49). 
1879 ref. 92 Bojer Joſ. dv. Teunz (21. 50), fr. Grafemmör 7 
1392 7 98 Daller Auguftin v. Neuftadt W.-N. (41. 64), fr Min J 
1898-— Kändler Fr. X. v. Schaching (49. 74), fr. Wenzen bad. 


- 


Beſitzer des 1486 von der Gemeinde u. befonders von Goufried G 
geſtifteten Frühmeßbenefiziums: 
2Dollinger ob. 
2 Kornberger Barthlmä. 
Grienübel Mart. 
1600 Zänkl Jak. 
1634 Braun Adam. 
cc. 1650 Pickl Gg. 
1691 Yandradtinger Michl Chriſtof. 
1728 Käſtl Joh. 
1742 Kehrle Kasp. 
1746 + 1769 (65 J. a.) Fleiſchmann Peter, it. * in 
1783 Schnabl Gg. 
1784 Ämpferl Joh. Nep. 
1790 (33 J. a.) Ampferl Andr. 
cc. 1800 7 1819 Ranſcher Ant. 
j 1821 Verb J. B. von Köjding. 
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1822—32 Vechner Franz Joſ. v. Kelheim. 

1832/37 Braun Ulr. v. Pielenhofen. 

1837 7 82 Loibl Mich. v. Straubing (801. 24). 
Von da nicht mehr bejet. 
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16. Lobjing. 363 


dr. zu Eifing gehörig. 


a er Vogt Tier 
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1142 Altmann. 
1306 Heinrich. 
1367 Stolle Konrad, Regensburger Domherr. 
1508/51? Schwertl Joh. (eva senior et junior?) cfr. Kelheim. 
? Gradler Wolf. 
? Scdirl Thom. 
1537 Kasıer ob. 
Nuſſer Gg. F 1566 zu Eifing. 
1574 Haffner Joh. ip. Hienheim. 
1577 Römiſch Mart. v. Ingolſtadt, fr. Georgenbuch. 
1588? Fabritius Paul (cfr. Hagenhilf). 
57 + 1590 Summermayer ob. v. Wall bei Pfaffenhofen (illegit. 
natus.). 
Hainz Densdedit v. Obernrodt (cfr. Teugn!). 
OO Utzwaller Gg. (cfr. Hagenhill). 
“05/10 Schwarzmaier Ulr. 
>65 Euringer Andr. v. Vohburg, fr. Hagenhill. 
55 Faſold Jak. 
71 7 1691 Herb Sigmund (auch Mindlſtetten). 
692-1702 Molitor Joh. 
02—-37 Hueber Andr. 
37 —48 Hueber Peter Paul aus Tyrol. 
48—55 Miller Job. Ant. aus Tyrol, fr. Ponderf. 
55 62 Munzenrieder Adam v. Negensburg 
»2—65 Gürtner Deofar. 
1814 Döllinger Urban v. Tirſchenreut, Dec, Canon. v. Eifing. 
+ 1824 Walder Thom. v. Amberg (56. 82). 
47 45 Bergmaver Franz v. Ibertshauſen (56. 80), fr. Hagenbilt. 
5-70 Maver Joſ. v. Peltenheid (800. 27), ir. Waltershof. 
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250 — * 
1870 7 74 Fuchs Gg. v. Sulzbach (806. 31), fr. Eggersberg 
1875 7 82 Kirndorfer Joſ. v. Schwandorf (21. 45), fr. Mähring. 
1832 ref. 92 Wopperer Gg. Mich! v. Trevejen (22. 50); fe. Pulleueut’ 
1892-— Gräßmann Otto v. Vilsef (41. 64), fr. Adertshaufen 77 
22 hal 
17. Märding. — 
Benef. S. Hippolyti wurde 1417 durch Herrn von Abensberg unde 
den Gay an Ruger Hamel (auch Hälmel!) zu Märging — 
1590 Vock Mattbä v. Geiſenfeld. F 
1687 Faßoldt Jak, fr. Forchheim, ip. Altmannſtein. ni 
ec. 1780 Nagl Ant., „illustris historicus“, der dann als Pfr. zu ß 
das Talent des „Kiermzäuners“ Scmeller wedte. 
cc. 1790/1806 Schleich Hieronymus. 
1815 ı?) Rnieling Fr. Xav. v. Neuötting, geb. 756, + 824 in Dar e: 
1520 Hofmann Daniel, Prov. v. Untertraubenbad (45. 73), + 18% 
cc. 1827 — 32 Schrembs Leonh. v. Roſenmül, jp. Eilsbrumn, 
cc. 1832 7 34 Hiernle Hyazinth Joſ. v. Pandshut (759. 82). k 
cc. 1840 7 49 Nebl Theodor v. Ingolſtadt (68. 94). — beit 
waren nur Sr S 
1850 7 58 Bär Joh. v. Woppenried (790. 815), 'erft 1856 


5 


ii 


- 
or 


1858 7 55 Miller Scan v. Plattling (805. Ber ER 
1856 — Geith Jak. v. Dinterbuchberg (33. 58). — 


18. Meudorf We 
(ift das Benef. Sandersdorf meift damit vereimiget). 
1590 Eckart Wolfg. v. Beilngries. 
1596 Spbers Joh. 
1681— 1691 Kugler Gg. ſp. Schambaupten, ; 
y 1711 Riccius J. B. fr. primmissarius zu B ng m. 
1711— 1723 Huber Ant., „Pfarrer v. Mendorf!“ jp. % 


Defan v. Eifing 1748. — 
7 1766 Wernberger Fr. X. Be: ? 
F 1767 Antvetter Joh, fr. Benef. Offendorf. Er 
cc. 1790 7 1805 Beer Sebaft. — J 
— 1530 Scheibl Franz Paul, ſp. Eggersberg. — 2 


HR * 
— 


Roth Jak. v. Fraundorf (98. 24), tauſchte 1832 
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Schweikhart Joſ., fr. Pfr. in Kottingwöhr, der 1833 in größter 
| Armut ftarb. 
1835-1840 Darth Joſ. v. Rgbg. (803. 27). 

1841-54 Klob af. v. Amberg (806. 29), 7 73 in Beidl. 
1854—68 Schuegraf Dominik. v. Abensberg (24. 49), ip. Wolnzad. 
1369 —89 Wanninger Sg. vd. Untergroszell (30. 56), Gr. Sunderts- 

haufen. 
1858993 Staudinger Jak. v. Wallersdorf (55. 81), ip. Kemnat. 
159398 Schild Joſ. v. Hainsader (65. 91), Prov., ip. Menning. 
1899 vacat. 






















208 

19. Menning. 25 

Fr. Jeſuiten, Maltefer; jetzt König. 

1405 präjent. v. Saller anf Meilenhofen: Pfr. Apflbet Sigismund. 
1511 präj. ab eodem Sciltberger Leonh. u. auch Apflbeck Michl. 
1525 präſ. von Heern v. Egg Praitenaichner Kour. 
1532 präſ. ab eodem Scheirer Michl. 
544 Tunn Wolf. 
1548 Simon ‘ob. 
3548 Zwidhl Yaurent. 
1561 Paumann Gg. 
576— 1607 March (Mark) Michl v. Aubing bei Münden. Der. 
598 Stainl Wenzesl. präſ. von den Jeſuiten zu Ingolſtadi. 
Pallaſter Gg. 
1637 König Thom., fr. Gr. Mehring. 
559 Evrl ob. Wolf, fr. Ben. in Seijenfeld. 
1663/65 Yuder Math, fr. Benef. in Vohburg. 
565 1678 Mathes Adam v. Vohburg (37. 61). 
s— 85 Winter Franz v. Ingolſtadt. 
85-1728 Kuefer Math. v. Vohburg, fr. Umlsdorf. 


85 Schwab Ignaz, fr. Ben. in Mündsmünfter. 
87 Yanjens Joſ., Erbenediftiner v. Tierbaupten, Prof. in Amberg, 
‚ip. Herndad. 
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1787 7 93 am 28. Mai Zettl (Zöt) Domini 7 
1793— 1801 Singer Chriftophor v. Friedberg. — win 
1801 7 23 Hörmann Fr. X. v. Mündsmünfter (70. 99; ron, 8 
Anton v. Kelheim, jp. Abt in Scheyern. — 
1823 -- 35 Kindersberger Ant. v. Köſching (78. 804), p Bohn.) 
1835 + 40 Fröhler J. B. v. Oberfteinbad, fr. Miüldaufen vv 
1840-50 Hirihaur Andr. dv. Frontenhaufen, jp. Sandstah, 
1850 -57 Pröls of. v. Kaftl, fr. Waidenthal, jp. Pirkvang 
1858 ref. 83 Rauſchöder Gg. v. Dürnaich (809. 32), + in Wörth af 
1883 — 90 Zierer Andr. v. Kirchenrohrbach (27. 52), ft. Of Hl N 
ip. Ben. Haarbach. a 
1890-93 Mülbauer Sg. v. Vilsbiburg (54. 77), jp. Ergolding. ° 
1893 — 98 Göppl Alois Joſ. v. Berkheim (60. .85), ip. Wattershof. 
1898 — Schild Joſ. v. Hainsader (65. 91). * 


un TE u Pe 


366 


20. Minpdlitetten. rer - 


MT ei N 


Fr. zum Kl. Solnhofen-Pillnbofen bis 1533, dann Gutehertſchaf * 


der König. 
1507 Geiſſer ob. 
1528 Petz Gg. 
1530 Reißinger Mart. 
1537 Amann Joh. 
1581 Schillinger Joh. 
1589 Trapp (Strapp?) Gg. v. Ellwangen. 
1592 Braunauer Yudw. - 
1621 übernahm Bachmayer Seb. Diendorf und Harlanden ai 
Vohburg (actum Neubinzenhaujen). 
1669— 84 Herb Sigmund, Pfr. v. Yobfing ıı. M. 
1684 Gſchmak ob. 
1712 Grienwald Benedikt. 
? Schiendlmaier Thom. 
1725/36 Schauer ob. Yorenz v. Geijenfeld. 
1765— 68 Prov. Thaller Ant. 
1773 Strigler Deinr. 
7 1793 am 11. Mai Kleinſorg Franz Paul, ( Sam. 
1793 — 1815 Yamberger Franz Benedikt. |, 





I — ll ve — 
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— 1833 Stadler Xav. v. Kelheim (72. 98), 7 41. 

1833 — 1850 die Provijoren: Haberlander Aug. v. Oberröhrnbach; Wieland 
Alois v. Neuburg; Wifling of. v. Schwandorf; Edfert Joſ. v. Tanzſtadl. 

1550 7 69 Nillas Joſ. v. Ensdorf (806. 33). 

1870— 74 Braunsberger Gg. v. Kallmünz (26. 50), jp. Pirkwang. 

1874 7 77 Knitl Bet. v. Tannı-Altmülmünfter (25. 52). 

1977— 89 Steiger Benno v. Wolnzach (33. 57), fr. Exp. Sallingberg, 
ip. Kirchdorf. 

1889 — 92 Daller Auguftin v. Neuftadt W-N. (41. 64), fr. Amberg. 
ip. Köſching. 

1892—97 Pindl J. B. v. Kätzlsried (47. 74), ip. Umlsdorf. 

1897 — Rieger Karl v. Neuftadt a. D. (62. 86). 


352 
21. Mülbach. 
Präſ.: Grafen v. Hirihberg, die Maltejer v. Altmülmünfter. War fr. 
häufig mit Griftetten verbunden. 
1672 Bauer Mid. 
1775 7 1838 (63 J. I. bier Seelforger!) Maver Sg. Joſ. v. Beraz- 
bauen (47. 72). 
1838 7 40 raus Sg. v. Saltendorf (96. 24). 
1840 — 60 Hilmer Seb. v. Straubing (805. 28), ip. Walderbad. 
IS60 7 68 Schlemmer Ant. v. Kelheim (11. 36). 
1568 — 74 Mil J. Sg. v. Bühel Neulirchen (19. 43), ip. Haslbach; 
Prov. Berger Yan. v. Rain, jp. Kapuziner P. Yeo. 
‚874 - 77 Haberforn Andr. v. Obertrejenfeld (28. 53), F 1885 in 
Kirchenthumbach. 
877 rei. 96 Riedl Andr. v. Neufadt W. N. (809. 34), fr. Mockersdorf. 
896 F 97 König J. B. v. Melmeist (51. 77), fr. Gleiſſenberg. 
897 * 98 Eigen Joſ. v. Amberg (35. 58), fr. Steinach. 
599 — Hein! Joſ. v. Neualbenreut (58. 83), fr. Hebramsdorf. 
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\272 empfahl Herzog Ludwig der Strenge dem Stifte S. Emmeram 
den Propft Albert v. Ilmmünſter als Pfr. v. Pf.) 
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Fürs J. 1409 ift Dec. Friderich Trauchinger, Theodorich Ainweig, 
Friderich Utlinger (Dttlinger) als Pfr. u. Stifter des 
benefiziums genannt. Welche Yejung mag richtig jein? 

1422/38 Haup (Häuple) Nik. oder Haug (Haugle?) Nik. 

1469 Pind Peter. ter BP 

1488 Mändl Paul. 

1518 Breu (Prew) Ulr. 

1525 Thurn Wolf. 

1556— 1577 Dafner Peter, Dec. dv. Pfulendorf, habet coquam e et 
quatuor proles 1559; nichts deſtoweniger ſchrieb Kigulus „übe 
die wahre Kenntnis Jeſu Chriſti“, „über die Zeichen jeiner An n 
funft*, „Wie der wahre Diener Ehrifti von den häretiſchen zu un * 
ſcheiden“, „Das Amt der Biſchöfe“, „Probirſtein — Ob: 
hirten“. 

1585/1594 Bruder (Brüdner, Pruckher) Gg, Dr. th. 

1600 Puechhover David, 

1601/1609 Rogg (Roccius) %. B. Dr. Der. 

1620— Pellhamer (Bellhammer) Gg. Dec. 

1645/49 Prandner (Brantner) Gy. — 


1649 7 65 Kargl Leonh. Dec. — FR» 
1665 — Reicherzer Matthä. — 


1667 — 70 Wibmer (Wimmer) Wolf. (fr. Martinsbuch les 
1670 7 92 Jäger ob. (wurde blödfinnig). 
1692 — Fuchs Fr. X. Ferdin. 
1707— 1709 Schopper Frör., ſp. Oberlauterbad. 
1709 7 32 Weinmann Math., fr. Eilsbrunn, — 1711: als 1 
jtarb in Schulden. 
1733 7 41 Döringer Felix Joſ. 
1741 7 44 (erit 49 J. a.) Zirngibl Peter. ze 
1744—69 Preu Sg. Simon, Der. salz 
1769— 1800 Neunbörl J. Math. Dec. pr 
1800 7 21 (74 J. a.) Neichmaier Philipp v. Ssambupten. I { 
1822 7 35 Jäger en Ant. v. Kiffingen, Dr. phil. et; ‚thec heckt 
1836 7 72 Yaberer Joſ. v. Egelfing, Dr. th. 
1872 rei. 89 Krauthahn Joſ. v. Bärnau (13. 37), fr. Laa 
1880 4 96 Obermayer Heinr. v. Kötzting (26. 51), Dec, r£ 
«+ Haberländer J. B. v. Kohlberg (48. 74), fr. Mittert ii 


X 
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22 Pondori. * 
Kl Schamhaupten, welches 1606 der Univerſität Ingolſtadt zugewieſen 
wurde. 
1183 unter Pfr. Gumpert kam P. zu Schamhaupten; Pfr. G. blieb 
aber noch lebenslänglich. 
a. Vicare von Schamhaupten (u. ſ. w.): 
1590 Pehem (Vehem) Joh. v. Ingolſtadt. 
1670 Karl Joh. Irdr. 
1671 Weſtermaier Michl. 
1675 Graner J. B. 
1680 German Seb., fr. Hagenhill. 
1684 Funk Leopold. 
1696 Wagner Malthä. 
1700 Bühler J. Gg. 
1733 Schießl Franz. 
1740 Miller Ant. 
1748 Freiſinger Math. 
1773 Maver Chriftian. 
1779/93 Reitzer Yo. v. Winden. 
1503 Wimmer Barthim., Erdominifaner. 
506 Kreitmaier J. B. Erdominifaner. 
514 Mohr Phil. v. Krondorf, jp. Pfr. Nittenau. 


b. Pfarrer: 
1 7 40 Maver Fr. X. v. Yobfing (78. 802) historicus. 
1-54 Windmaifinger Fr. X. v. Pachling (805. 29), ſp. Oberdietfurt. 
854 F 73 Dobmayer Jo. v. Vohenftraus (808. 32), ip. Ben. Train. 
73 —80 Stubenhofer Thom. v. Bodenſtein (31. 54), fr. Wendels- 
firchen, jp. Alburg. 
I—  Brod Mid. v. Einſiedl (31. 59). 


























1664 1054 ; 
4 Friderich, Vic. 
Aichinger Kımrad, Pfr. zu Rietenburg. 
Dietrid 
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1432 Moshamer Konrad, Pir. zu N. —— 

1442 Reutter Berhtold, fr. Köſching. Pfr. zu N. 

1463/81 Heinrich der Sanderjtorfer, Pir. u. Dec, zu R 

1480 Erlinger Joh. (Vic. ?). 

1487 Stadler Jak. 

1490 Peſtler Bantraz. 

1497 Grünbofer Bet. a 

1517 Joh. de Virsberg. — > 

1518 Nemb Egid. 

1526 Anfang Yeremias. — 

1529 Schilwitz Gg. und Obermayer Joh. * * 

1559 Leitl Gg. | 

1576 Seibold Sigmund. 

1576 Seßentriebl Mart., Pfr. zu Sch. u. N. 

1580 Nueland Erasm. 

1590 Prantl Sg. von Pfaffenmüniter, Pfr. in R ’ * 

1591 Hueber Laurent. A 

1597 Hueber Wolf. — 

1601 Riedmüller Leonh. 

1605 Hainzel Thom. 

1606 Faber Joh. 

1608/1630 Wildner Yob., Pfr. zu Sc. 

Bor 1643 Nöſer Meldior, Pfr. zu N. 

7 1696 Pfättifcher Frz. v. Münden, promov, 1663 i 
zum Dr. Can. ©. Johann. Pfr. u. Dec. zu Sh-M. 

cc. 1750 Stojel Midl. * 

cc. 1754 Franz Sebald v. Hungertshauſen. 

1790 Fritz Ant, krfrſtl. g. N. hr 

1806 Baron v. VYerdenfeld Frz. Ser., jp. Amberg, A £ 
Bamberg. I - 

1821/24 Schröd Wild. v. Goſſengrünn (59. 83), Exben. v. € = 1 
\ 29 in Rgbg. 

1824 7 36 Pahmann Gg. v. Hartkirchen (68. 9T), mp 


1837 7 77 Helmever Ulr. Yo. v. Amberg (95. 18). 
1877 7 82 Bräu Math. v. Weiimül-Zehl (19. 1m, ft: 
1882 7 92 Yindl Ferd. v. Parsberg (27. 53, m % 


1892 Schuml Mid. v. Richthofen (41. 66), er m 
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In Niedendurg bejtanden mehrere Beneficien: (S. Peter u. Paul, 
geinitet „von den Smwären“, hl. Geift, S. Erasm, gejt. 1407). Folgen 
einige Beſitzer dieſer Beneficien: 


1387 Hiltprand Neisner v. Kelheint. 

1407 Weingaft Peter. 

1497 Görg Heinrich, des Kromers Suhn. 

1425 Hädler Mic. 

1427 Reuter Hanns primmissar. 

1433 Wagner Dietrich. 

1468 Kerberauer Mart. 

1590 Schmidbaufer Job. v. Vohburg „nullam habet famulam, sed 

sibi ipse coquit.* 
1590 Haunoldt Mid. v. Eifing. 
y 1752 Schreil. 

1790/1522 von Pettenfofer Frz. Joſ. v. Münden (63. 59). 
1790 Stamler Frz. Sal, Dr. th. et jur. utr. 

1806 Steinbauer Joh. Ev. u. Hilpl Gag. 

1822 Wagner Yaur. v. Waltersbof (780. 806), F 49 in Hagenbill. 
1522 Schlögl Kasp. v. Kiedenburg, + 1842. 
1533 Yang Gg. Joſ. v. Friedersried (804. 30). 
7844 Ada Mart. v. Glaismül. 

1846 Meilinger Joſ. v. Kelheim. 

#58 Schmid Gg. Mid. v. Traidenlohe. 

552 Arnold Matbi v. Straubing. 

853 Heider Irdr. v. Friedenfels. 

879 Bertl Jatk. v. Burkhardsberg. 

8293 Falzboden Wilh. v. Kelheim. 

Tiſchner Frz. Ser. v. Altmannſtein. 

393 Stadler Heinr. v. Rottenburg. 


J 24. Echamhaupten. 9 
37 Auguftiner Chorherrn; 1606 Univerſität Ingolſtadt (ſp. Münden). 


74 Friderich vom Propſt zu Iſen als ſtändiger Vic. aufgeftellt. — 
1282 Propft Albert. 
8° Dietrih der Hächſenacker. 
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1303/1319 Propſt Otto. 


1332/35 Pr. Heinrich, 1342 Pr. Dionys. RL WER: N 
1370/94 Pr. Jordan, 1402 Pr. Albrecht. —— 
1413/19 Pr. Hanns Spunn. wishes 2 
1433 Pr. Wilhelm. 


1456/69 Pr. Michel. 

1470/76 Pr. Hartmann. 

1476 Pr. Hartung (idem mit dem vorigen ?). 
1491 Propſt Hanns. 

1492 Herren aus Nebdorf. 


1492/1504 Prior oh. Yatafar (Yatafer?) u. Prior Kilian. hr bu 
1507/11 Prior Jalob. et F 
1530— 44 Pr. Yeb Erhard. Be 
1544 Pr. Lenz Dionys aus Rohr. * 


1550 Schlecht Sigmund. 
1590 Pfrprov. Helbling Bitus v. Jeſſendorf ebenen?) 
1654 Plättiiher Frz., ip. Schambad)-Rietenburg. | 
1659 Auner Mid. 
1670 Karls Joh. Frdr., Viceregens im Georgianum zu 
1680 Grundner Gg. 4 
1691 Kugler Gg. 
1697 Zins Kaspar. — 
1702 Kolbenſperger Andre. —ã— 
1711 Pirner (Pirner?) Joh. br 

7 1779 Best Mich. Dec. —— — 
1779/1802 Kräml Thom. 

y 1811 Heinl Evermond, Erprämonftrat. aus Spe 
1812 Wald Benjamin, Exciſterz. aus Waldjaffen. 

7 1921 Kreitmayer Ant. v. Eljendorf, geb. 1774, f —* 
1821 — 26 Knauer J. B. v. Burglengenfeld, ſp. Kulmünz.. 
1826 —38 Plank Andre. v. Buebach (90. 13). © 
183843 Edelhard Erasm. v. Abensberg (807. 31), jp. 9 
15843 — 54 Daub Auguft v. Nottenburg (Würtembg.), (807. 3 
1855 —63 Sched J. B. v. Berazhaufen (807. 33), ip. $ 
1864— 71 Fiiher J. Nep. v. Cham (21. 47), jp. 9 J te 
1871 + 73 Kolb Gg. Sof. v. Neunburg. “ 
1874—84 Kurz Yeopold v. Weiden, Dr. jur. utr 















38* — 














—* 
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Bin: *⁊ 





34 + 87 Seibl Joh. Nep. v. Raitenhaslach (43. 68), Dr. th, Fin 


feiner Heimat. 

87 —95 Ziehenaus Sg. v. Kelheim (50. 75), fr. Pffenfielie; ip. 
tie: 

5 Weber J. B. v. Pauterhofen (60. 87). 


e 1376 
25. Sollern. 1960 
x Fr. ©. Emmeram. 
31 Herweig der Auer. 
79 Ulrich der Vorbeckhh. 
1 PBayrftorfer Ulr. 
1/1511 Gäntner Steph. 
75 Slappnaier Joh. 
9 Wigelius (Weigl) Samuel v. Ingolſiadt. 
5 Kraus Abraham. 
6/1602 Kramer Yeonb. 
> 20 Ramjenthaler ‘ob. 
> Kärgl Leond. (au Hagenbül). 
2/65? Gamel Nil. (auch Hagenhül). 
: Nesle Yulas, Dr. 
7 1698 Waibl %. 2. 
- + 1742 Springinflee Gg 
+ 1761 Holzer Job. Sg. 
+ 1767 Stadler Math. 
— 1799 Sommerer Antr. taufchte eu 
— Lechner Mich, frffil. g. R, F 1822 in Regbg 
Neichmaier Phil. (cfr. Pföring!). 
Lir dl. 
2a am ger? 
er 5 Romiſch Janaz v. Furth (766. 92), fr. Stambam. 
+ ücher Sof. v. Altmannftein (70. 94), Dec. 
& Biene (Zigliperger) Joſ. v. Straubing (797. 823), 
ur 


87 Sc m v. Pettenhof (21. 48). 
| Moni Leopold v. Wallersdorf (42. 68), fr. Saltendorf, 


au 
2 
> 

vr. 


ae: 





1891 — 98 


1898 — 


1608 Dem 


1634 ref. : 
1637 — 


1661 — 77 
1677 — 
1688 7 17 
17137 — 72 
1772 - 90 
1790 — 


1840 -—47 


1847 + 49 





ip. Hobengebrading. wi 9— * 


1614 — Sg. bi: & 


ſich mit Neſſeln ernähren. 
1642 Baier Gg. (au Appertshoven). Ber 


1793 —1810 Schmid of. Deinr. 

1810— 18 Römiſch an. v. Furth, Erauguftiner, jp. € 1. 

1518 1840 Bermüller Joſ. v. Neumarkt, ——— — 
7 45 in Lenting. FE 

Player Kasp. v. Gründlbach (807. 31), 

7 1880 in Tirjchenreut. 7 1 * 


1550 —51 Altmann Andr. v. Chameran, 7 13716 








fi f 
TER 






Me: oe 
260° — 


ug u} 
n 


Obermaier Joſ⸗ v — (45. 70, fe 


Tretter of. v. Thonheim-Ensdorf (54, 79) = 


346 17 DR 

RA Alamlhlam or 
26. Stamham. 5 22 
Präſ.: Auguſtinerkl. zu Nebdorf. - ha 


1500 Jörg. 

1508 Wettler Yob., Dec. 
1511 Wedlein Jörg. 
1537/46 Widmann Seb. : % 
1548 Amprunn Michl. 

1567 Kanzler Wolf. 

1577 Schönhauſer Oswald, ſp. Bettbrunn. - — 
1586 Freimann Leonh. Be. 
1588 Negler Matthä. 

1590 Kagler Math. v. Köſching. 





















* x i J FR — 
Ur. v. Mailing, fr. Ben. in Mehring. 8 


. * 


Abelzhauſer Ambros. BR. 
Re Joh. v. Dillingen, wohnte im Wirtshauſe und 


Kiri; 
Te 4 
rs 


Dt * 
Kuen Pankratius. 


Miller Ptr., F 48%. a. zu Ingolſtadt 1688, 
36 Jobſt Ehriftian. 
Winfler Joh. 
Gabler Fr. 

Spiegl Math. 


— * 


Weinzierl Joſ. v. Cham (805. 30). 


" 
* 
* 


br 





1. 62 Mühlbauer J B. v. Heitzenzell (804. 33), commor. in 
shofen, F 1880 in Wefterhofen. 
‘ 7 Wagner of. v. Ottering (17. 42), ſp. Biburg. 
1 7 77 Abel Iſidor v. Mirstofen (26. 51). 
ck I Bertl Jak v. Burkhardsberg (27. 50), ip. Niedenburg. 
9 rei. 96 Kain Fr. X. v. Pempfling (35. 59), jp. Hadersbach. 
Schiesl J. B. v. Fuhrn (49. 74), fr. Münchenreut. 
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2. Tettentwang. 3 40 


War fr. Beneficium; erft im 18. Jahrhundert eine Pfarrei. 
a) Beneficiaten (u. Proviforen): 
4— 1507 Pentlaher Leonh. 
— 14 Sciltberger Leonh. 
“17 Söldner Gg. 
64 Stöger Sg. 
Semi (ler Peter. 
R Gerſtner Gg. 
Er Egid. 
chloderer Sg. 
Winderer, Prov. 
I ger Ign, Prov. 
Löſch Mich., Prov. 
1688 Schöberle Kasp. 
neſch Martin taujchte 
> t Vöcdher Benedikt, Pfr. in Deiffing, der 1733 ftarb. 
| b) Pfarrer: 


3 F 1763 Hummer Gg. 
> Weinzierl Alois. 
Br Kav. 
— Scholl Sebaſt. 
— Hollner Ign, ſp. Jachenhauſen. 
23 Meißner Andr. v. Schönſee (73. 1800), ſp. Nietofen. 
- Mubenbauer Chriftian v. Schliht (78. 802), F 1833 


ef. v. Straubing (97. 23), jp. Sollern. 





























1846 7 76 Heldmann Nikol. Wenzl. v. Vilse (809, —— 
in Neuburg a. D.; Prov. Sigl Job. Nep. von Sukbad- zu 

1877 rei. 1892 Naith Gaftulus von Geiſenfeldwinden (21. | 
Niedermurad, jp. Ben. Prov. in Forchheim. 

1892 — 98 Ning of. v. Dietersfirhen (48. 74), fr. 
ip. Beidl. 

1898 Haas Sg. v. Mendorferbuh (64. 91). 


28. Wolfsbuch. = R 


Gehörte zum KL. Altmilmünfter 
1652/54 unter Heinrih a Sorin, Canon. zu VYautenbah im Ei 
Pfr. zu Zell und Gernbuch, war S. Andre in W, — 
654/1670 waren die Pfr. v. Altmülmünſter, Buechſtetler — 
Joh. Paul, Mangold Paul u. Vogl Peter auch Pfr. ©. 
Bon 1691 an wohnten zu W. in Miete die Pfrprov.: Pre 
Deichler Joh. Beutler, Maier, Pendl Martin, Pirf 
u. 1726 Yobmayer Adam. 
Die Pfr. beginnen 1773 mit Maver Sg. 
cc. 1790 Diepold Joſ. 
cc. 1800 Böppl Thom. 
cc. 1821-26 Alt Sg. v. Stettenmül (75. 801). > 
1826— 32 Dauchner (Dachauer?) Adam v. Habnbad) (76. 
1837 —42 Meiller of. v. Amberg (802. 26), ſp. Aichlberg. 
1842 —50 Breu (Brey) oh. Ev. v. Voderbuchberg Pr. 5 
1850--55 XTreitinger Gg. v. Dirihling Pr. 33, 7 67 au € 0 
1855-61 Forfter Sof. v. Mantel (10. 36), 7 64 in Dt J 
1861— 73 Pankraz Peter v. Vollmann (Böhmen). — 
1873—91 Staufer Frz. Joſ. v. Stdt. Kemnat (29. 
1891— 98 Tretter Joſ. dv. Thonheim (54. 79), ip. — — 
1899 — Pritzl Fr. Ser. fr. Deißing. 
u a 
29. Zell. 337 


Fr. zu Altmilmünfter. 
1646 Hollner Gg. 
1652—54 a Sorin Heinr, cfr. Wolfsbud. 
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1670 Prov. Bogl Peter, Pfr. v. Altmülmünfter 

1676 Prov. Bauer Joh, wie der vorige. 

1687 Bühler Gg. 

1700— 1708 Wagner Matthä, jp. Altmülmünfter. 

1741 Obermayer Egid. 

1751 Hierl Ant. 

1752 Maver Blafius. 

1756 Pappenberger J. B. 

1760 Deyre Ignaz. 

1774 7 1812 Sigler J. B. v. Vohburg (724. 48), fr. Altmülmünſter. 

1812 7 31 Pöppl Ant. v. Altmülmünſter (47. 72); Prov. Grundler 
Joſ. v. Abach. 

832 7 48 Dauchner Adam v. Hahnbach (76. 802), fr. Wolfsbuch. 

848 -77 Görlitz J. B. v. Bavelsbach (806. 34). 

877 + 87 Streb Gg.v. Allersberg (28. 54), fr. Ben. in Obereilenbach. 

887—91 Kufner Fr. X. v. Roding (32. 57), fr. Wiefent, jp. Biburg. 

892 — Peter Leonh. v. Sulzbach (54. 75). 





XI. Dekanat YVilfting. 


8 


Fr. Kl. Oberaltah O. S. B. 


272 nod 1290 Ortolf — ale er refign., wurde die Pfr. dem RI. 
Oberaltach incorporirt. 

451 Egidius. 

191 — Kammitter Kaspar. 

65 — Wiihldurger Gg. 

550 Dominus Andreas Yeonhard. 

551 Bufel Sebaſt. 

>66 Wagner irabel O. S. B., wie auch Scherb Melchior 1633 u. 
f. w., fp. (1790) Zacherl Anſelm, 1800 Armold Mar Yo. v. 
Straubing (56. 80), 7 1826. 

27 7 40 Schmak Gg. v. Rgbg. (85. 809). 

340 rei. 52 Stummer Sg. v. Neisbah (94. 18), F in Straubing. 

152 ref. 66 Fleißner Mart. v. Tännesberg (807. 31), 7 in Straubing. 

566 + 67 Noiger Mid. v. Stadlern (809. 32), fr. Hofdorf. 

19 


Digitized by Google 








31 Lehner Joſ. v. Nanfam (16. 39), fr. Poilam 


1870 7 
1881 7 84 Weinfurtner Por. v. Pilfnad (24: 50), fr. Beilsbuch 
1884 ; 91 Moller Alois v. Münden (22. 47), fr. Arnbrud. x 


1892 — Pichelmayer For. v. Grosberg- Hohengebrading @. 59 


fr. Moostann. — - SU 
I 
2. Alteubuch. a 
Fr. Kl. Walderbad). — 
1563—89 Thurl Andr. v. Poſching. 2 
1601 Thurl Mathias. * 


1608 Haibelh Michl. 
1611 Heltenberger Joh. (fr. Hagenbül!). 
1611 Straubinger ‘oh. J 
1683— Kaultol David Karl v. Rgbg., fr. Geisihöring, bat 1 
das Ngbger Strantenhaus zum Erben eingejeßt. —*1 
bis cc. 1790 (?) Baumann Gg. v. Cham, Dec, vermachte 100 
dem Watjenhaus in Ngbg. 
bis cc. 1794 Fürl Michl. 
1794— 1834 Schick Konrad v. Waldmünden (62. sn, — 
1835 7 65 Klouer Wolfg. v. Berg (77. 802) fr. rs 
1565 7 92 Kaltenberger of. v. Hebertsfelden (16. 43), fr. 9 
1892 7 94 Fehlner oh. v. Rötz (35. 62), fr. —— 3. 
18094 Neijer Marimilian v. Sünding (44. 66), fr. Gre 


+. — 














— 


“s 


\ J— 4 
(Wedhjelpfrinde) > = 


3. Biebing. 
08 J 


1589 Hollermayer Joh. v. Riekofen. 
1716 promovirte zum Dr. jur. utr. in Ingolſtadt Yeid t 
Pir. v. Biebing. — 
cc. 1790/1810 Wagner Fr. X, Dec, fürſtbiſch. g R Er = 2 
1519 7 1853 Zeidler Alois v. Kirhenthbumbad (65. & * 
1553 7 64 Moosmüler Ant, v. Rimbach (805. af 
1564 rej. 85 Müller J. B. v. Bulfenreut (16, 42 
T 1888 in Ngbg. 
1585 — Yang Mich! v. Eslarn (24. 50), fe Bi 
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240 
A 4. Geltolfing. 580° 
die Gutsherrihaft: nad dem’ 30j. Kriege von Aiterhofen aus durd 
hi " Oberaltaher Benedittiner verjeben bis zur Säfularijation. 
1266 Kunrad. 
1363 Hainrich. 
7 1505 Wilhelm der Geltolfinger. 
513 Me Laurentius] 
514 Stainbuh at. J 
529 Schambet Job. 
7 1530 Griejauer Wolfg. 

530 Lauterbach Yat. 

584 7 88 Hubensberger Erasın. 

589 Schleier Joh. v. Culmbach. 

93 Steiner Gabriel. 

13 ‚wurde Pachmayer oh. Benef. in Steinad. 

14 Met Yorenz, u. 1616 Stainbuch Ya. jet Nied um ein Jahr— 
hundert früher!) 
17 Nogg Tal. 
? ° Sölüntofer Gg. v. Wallersdorf. 

33 Kochel Michl. 

es Andr. (Prov. Wippenbeck Andr., Pfr. von Oberaltadı.) 
621757 Oberaltadher Herrn von Aiterhofen aus. 
— Ziegler P. Emmeram, 1772 Ganſer P. Benno, 1775 
rhofer P. Paul, 1777 Merle P. Edmund, 1779 u. 1786 
Seifen P. Nupert, 1781 Gerl P. Marian, 1793 Gſöll P. 
a Ibert, 1797. Schliffelmaier P. Ignaz, 1798 Raith P. Ignaz; 
zu # Nöfcmaier P. Benno v. Geisihöring (58. 82), der 1829 
ef u. in Straubing jtarb. 
38 Augermüller Joſ. v. Straubing (70. 93). 

X er Plöderl Ant. v. Neukirchen u. Fuchs Martin 


win Per 


mann Sg. Nikol. v. Finkenhammer (99. 22), fr. 


cfr. weiter unten! 













pe (def. v. Yuppurg (801. 26), fr. Attenbofen, T 1873 


19* 





1860—69 Straubinger Yof. v. Kager-Winzer (19. 42), jp. Bilsbien 
1869— 75 Reiſer Gg. v. Straubing (20. 43), ip. Ben. in Str 
1875 + 95 Mößbauer J. B. v. Harlahhammer (20. a), 1 | 
Inlofen. us 
1896— Greß Gg. Mich. v. Zending (33. 59), th. Dr, "se 
r ni 
625 —JJ 
>» Haidlfing. 305 ch * 
Fr. zu Niederaltah O. SB. > — 
1275/1305 Herr Eberhard, als Canon. Ratisbon,, — 
scolarium. 
1509 Kolbenſtainer Erhard. 
1512 Kainauer Leonh. 
1527 Krauß Wolf. 
1548 Schink Joh. 
1560 Schiller Joh. 
1589 7 1607 Rockinger Seb. v. Niederaltach. 
1607 + 1626 Irlacher Mil, aud) Ben. v. Ganader. 
1669 Schwälbelmayer Yob., Kapiteljenior. 
1685 Molitor Gg. 
1723 Hauner Math. 
1727 Klieber Math. 
1734 Neitmaier Fr. X. 
1739— 1745 Baron v. Stromen Erneft. 
1746 7 48 Strohmaier Paul. 
1748---64 Gabelsberger Xav. 
1764— Händl (Hänl) Jak Alois. 
7 1767 Schmerbed oh. Gg. 
1770— 1793 Stattler Marimilian Gg. 
+ 1793 Baron v. Guggomos of. 
1793 7 1815 Hofmann Matthä v. —— os 
Sanafer. 
1815 + 63 Eggerl X. Gg. v. Neisbad (TI. — 
1864 7 © Scheck N B. v. Berazhaufen (807. 3 
1882— Schmid J. Ev. v. Bettbrunn Se 
— 
18884 Geyer Joſ. v. Schillwitzhauſen en 


T 
T 
T 
T 
+ 
T 
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599 
6. Irlbach. BT 
Fr. zu Niederaltac. 
1506 Summer Yaurent. 
1528 Bartt Gg. 
1537 Gigler Wolf. 
1575 Klößinger Michl (cfr. Schneiding!). 
1584/89 Borleitter Andr. v. Plattling. 
«t. 1790/1806 Obermayer Frz. Joſ. 
— 1818 Braunmüller Joſ. v. Rötz, jp. Pinfofen. 
7 1821 Zeilner Joſ. v. Amberg. 
1821-32 Vogl J. Gg. v. Stleinaign (77. 800), jp. Geisihöring. 
1833-—-39 Pongratz Ant. v. Neukirchen (85. 14), ſp. Schmatzhauſen. 
1839 -49 Steckermaier Math. v. Gangkofen (803. 27), ſp. Tauftirchen 
1849—52 von Kleber Karl v. Rgbg., fr. Rudelzhauſen, ſp. Stadt: 
eihenbad. 
1852 ref. 77 Örezinger Gg. v. Ruderfing (13. 40), F in Straubing. 
1377—85 Jäger Mich. v. Reisbach (25. 51), ſp. Vilsbiburg. 
885— Zeindl J. Nep. v. Straubing (31. 56). 


2. Ietling. Wethelpfrunde. 


1539/65 Buſch Sebaft. 
589 GEifenperner Seb. v. Deggendorf. 
1790/1810 Prückl Gg. 
1821 Weidinger J. B. v. Pocking-Malching? (71. 94), F 1841 in 
Künzing. 
27 -36 Aumaier Seb. v. Türkenfeld (83. 806), ſp. Tunding. 
3365—41 Graf J. B. v. Hahnbach (83. 10), fr. Vollenſchwand. 
144 Bayer J. B. v. Kirchberg (804. 28), ſp. Altdorf. 
44— 54 Moosmüler Ant. v. Rimbach (805. 29), jp. Biebing. 
554-830 Mater Gg. Mich. v. Harteniht (805. 31). 
s31—96 Greß Gg. Mich. v. Yending (33. 59), th. Dr., fr. Gries: 
‚bad, ip. Geltolfing. 
Labinger Fr. X. v. Iſarau (46. 72), fr. Kirchberg. 
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904 2 
8. Otzing. 1017 Wechielpfründe. 


Domberr Eberhard de Capella hatte 1333 als Bicar denk 
Utenhofen. — 9 —— 
1508 Maiſter Jalob Turl. ta 
1589 Höldt Thom. v. Ingolſtadt. — J— 
1605 Kribenek Mathias. 
cc. 1790 Hüttinger Joſ. ah 
cc. 1806/10 Trenz Frz. Ant. Dar, th. Dr., Camm., Merk 
Canon. Straub. 
1814 rei. 40 Yang Andr. v. Wolferzell (59. 84). 
1840—64 Walter 30 v. Holzen (805. 27), F 65 in Straubing; 
1864—68 Galler J. B. v. Vilset (15. 40), jp. Aid, 
1868— 88 Eisgruber Ant. v. Frontenhauſen (23. 51), Tau F 
haufen 1888. Pfarrhof abgebramnt, neugebaut. _ 
188892 Yohmaier J. B. v. Schirling (42. 67), fr. © Schornd do 
Münchsmünſter. 
1892 + 99 Gabelsberger Benno v. Hohentann (47. 73), fr. Wa ide 2 
1899— Huber Fr. X. v. Muckenwinkl (64. 90), fr. Exp. 5 


> 


9. Pilfing. 355, Wesielpfrinde. 
Heinrich v. Parsberg, Rgbg. Domberr, hatte als Vicar den | Era: 
Kaind! u. ftiftete 1454 ein Benef. { 
Elbrechtinger Joh. taujchte 
1662 mit Niedermayer Jak, fr. Pfr. Getjenhaufen. 
1678 Staudhammer Franz tauchte 
1680 mit Grashaujer Kaspar, fr. Geijenhaufen. 
cc. 1790 Kopp Yor. Ant. 
1801 + 33 Sigler Vinz. v. Pilfting (71. 95), Dec, 


1833 reſ. 45 Ruhwandl Franz Dominik. v. Landshut aa 9 
Moostanı, jp. Jenkofen, 7 in Yandshut 50, 


1845—51 Huber %. Ev. v. Schatzhofen (804. 28). — 
1851 reſ. 73 Müllner Joh. Mich. v. Kreith (802 Di 
1873 rei. 85 Metzger Philipp v. Amberg (14. 38). J 
1885 —88 Leonhard Fr. Xav. v. Negb. (39. 61), m X 

1888 7 95 Hofweber J. B. v. Nahenfürjt (29 54), J— 
1896— Forſter Matthä v. Mainburg (45. — J 


— 
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10. Plattling. a Wechjelpfründe. 
452 Trabolth Joh. Profeffor in Ingolſtadt 
514 Hauer Sg. v. Tirſchenreut, ſp. Prof. in Ingolſtadt u. St. Morizpfr. 
I Prumbueber v. Eichendorf. 
7 1603 Ködh ob. 
E — Fiſcherbed Mil, Can. Capell. vet. 
Pr Reindl Matbi. 
I Segenihmid Wolf. 
Nablas Ehriftophor. 
Yandauer Daniel, fr. Pondorf. 
4 ‚Neuter Ehriftof. 
9 Weinmayer Mart., fr. Steinah u. Moostann. 
8 + 12 Berger Peter. 
12 Ehlingenjperg of. Dominif, (Sohn tes berühmten Rechts— 
 gefehrten Dr. Ehrift. v. Eht.), F 1743 als Pir, v. Landau. 
Paur Yaurenz 
8 — — Eiommmb, 
67 75 Wagner Joh. 
> bis cc. 1800 Wallner Fr. v. Paul, g. N. 
ET 1802 Sulzberger Ignaz. 
1802/1806 Keller Stanisl. 
* 35 Ziſtelsberger Ant. v. Ruemannsfelden (70. 93). 
7—68 Schwäbl Fr. X. v. Neisbah (804. 28), ip. Can. S. Job. 
3 80 Thumer Job. Vince. v. Konnersreut (16. 41), Ip: Wurz. 
3 Hofftetter Andr. v. Geijenfeld (30.56), jp. Straubing. 
96 Sigl Yo. v. Bärnau (45. 69), jr. Schambad. 
= Hinterivinkler Gg. v. Untereihlbah (57. 83). 
1550 


11. Reiſſing. 1892 lib, coll. 


Ehriftan, Vicari ze Nawifing, der als Herr Hanns Chriftan 
tapları ze Händouen heißt. 
ajorg Ulr, Can. Cap. vet., der bekannte Chroniſt. 
agenbürger Mich. v. Tegerniee. 





1590 Yundertiar Seb., fr. Deggendorf. * 
1598 Simmerl Joſ. — — — 
1724 ſtiftete Dech. Heldmann Chriſtoph ein Benef. —— erg. 
1724 7 50 Dr. Buchberger Stef. v. Tegernfce (ein Findiki N ven 
des Clerus, Vater der Armen.” Fr. Haibadı. 
& 1790/1800 Weinzierl Joh. commor, in Straubing 77 
1806/1820 Zenger Joſ. ip. Domkap. Baffau, vermachte derSt e 400 
1822 7 44 Angerer Joſ. v. Langenerling (78. 803), Dec en 
1844 7 83 Obelt of. v. Schwandorf (809. 34), (ein ımıyem 
eifriger Pfr.). au IN 5 
1884 reſ. 98 Kohlhaupt Hermann Sof. v. Steinweg Mi j 
— 
1898- Straffer Sim. v. Straf (50. 74), fr, Exp. Mi flto) 
457 DRE 
2. Schambad). Er Pr E- 
sr. die Herren von Trennbach, jetzt Wehfebfame ui 
1589 Weigl Wolf v. Deggendorf. F 
1615 Pichlmayer Andr. 
cc. 1790 Plant Mid. 
Greindl Joh. 
1800 Yang Andr. v. Wolferszell, fr. Steinach, 1814 — 
ec. 1821 Engl Felix v. Neuftadt W-N. (72, 97), + in Dort 
1836—50 Beyer Gg. v. Hammern (98. 20), fr. Dalting, fp. ER 
1850 rei. 67 Ammer ‘of. v. Rgbg. (807, 32), 
1567 — 95 Lautenſchlager Math. v. Birkenzant (28. 51), jp. m. S 
1396— Sigl Yof. v. Bärnau, fr. Plattling. 
Als Benef. v. Schambah wurden mir befannt: 
ec 1790; NE ‚Bitter v. — 1820; 


vor. v. Pillnach bis 1869: Obermaier Math. v. 
jetzt (1898). 


13 
1563 j 
1200 Yeobard, der dem A. Windberg wegen ba bh 
nachten 4 Pd. Penn. u. ein Schwein zu * at 
1524 reſ. 1548 Lambeck Gg. 


13. Schneiding. 
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— —— 
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2 
25 


1566 Schreiner Petr. I 





1572 7 1583 Bergenthaller Chriftof. : 
1554/89 Kleſinger Mid. v. Deggendorf, fr. Irlbach. H.: 
1591 wird vom Domtap. Zeh Joh., vom Herzoge aber Schleier ‘oh. Al. 
präjent. Ri 
1612 wird vom Herzoge Kieger Barthl. präſent, wogegen das Domkap. 22 
proteftiert. —* 


1642—55 Holdermüller Wolfg, Can. ©. Yoh., ſp. Donauſtauf. 
Plaicher Wolfg. Albert machte 1758 eine Stiftung ans Rgbgr. 
Waiſenhaus. 
cc. 1790 Amberger Joſ., Dec., frſtb. g. R. 
7 1803 Vogl Konr. fr. Wiflsdorf. 
«. 1803/10 Kinstofer Petr, fr. Datnsader. 
7 1824 Neuhaufer Wolf. v. Amberg (68. 92). 
1825-—36 Billard Fr. v. Ambrieres (66. 90), fr. Hoflirchen und 
Yeiblfing. 
1536 7 53 Handwerder Fr. Sal. v. Yoitersdorf (92. 16), (F 17. Aug.) 
homo Apostolicus. 
1854 — 77 Leutner Tob. v. Bodenmais (805. 29), fr. Loitendorf 
(Äntecessoris non impar), F 82 in Bodenmais. 
4 877 7 80 Feihtmayer Nikol. v. Ergoldsbah (18. 46). 
3831 — Gert Seh. v. ce (25. 50), fr. Taufkirchen, b. g. N. 
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14. Etraßtirchen. 
Wechſel zwiſchen Biſchof u. Landesherrn, 1750 Collegiatſtift S. Jakob 
in Straubing; jetzt der König. 
89 Hofmeifter Chriſtof v. Abach. 
2/10 Eberſperger Sim. 
10— Neuter Matthä. 
47901306 Käftl Ant, Vic, 
“07-31 Engldard Mar of. Englmar v. Rohrbach (73. 98), Prof. 
aus Windberg, Can. Cap. vet., 7 38. 
32 rei. 44 Wandner Mid. v. Wernberg (86. 10), fr. Haag b. Frei⸗— 
fing, (7 in Münden 1849). 
44-62 Geiger Nil. v. Frath (88. 14), fr. March, ſp. Benef. 
Straubing. 
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1862 reſ. 73 Bunzmann . B. v. Neuhaus (98. 28); Der 

gebrahing (F 75 in Amberg). a fe 
1874 7 84 Allio Wolf. v. Negenftauf (21. 46), fr. Kelheim, 
1884— Singer Fr. X. v. Straubing (36. 60.), fr. Hebramsdorf, De 


* 


15. Wallersborf. en St. Johann in. Ngbg. 
1326 rei. 1337 Hartwig, Chorherr v. ©. Yohann. N ar I 
1474 commor. Paldt Petr. als früherer Pfr. zu Walt 
Eggenfelden. 
1589 Federl Alban v. Poſching. 
1597 Schwindel Blafius. 
1606 Fürnabuch ob. 
cc. 1790 Niccabona auf Neichenfels Karl Joſ. vd. Cavales, Dr. t 
1821 Domlap. in Münden, 1826 Biſchof v. Paffaı. 
1822 H 59 Niklas J. B. v. Unterlintah (87. 13), Dec. 
1859 + 67 Höcherl Wolfg. v. Rgbg. (10. 35), fr. Aſcholish 
ce die Kirche. 
1867 7 84 Dirnberger Ant. v. Köſching (24. 48), fr. Acolts 
1584 — Sturm Mid. v. Gleiffenberg (33. 58). 


XII. Dekanat Yondorf. 
(Teils ee teils Niederbayern.) 


1. Arrad). Fr. Al. Den * 


* 


1466 Prücker Joh, Can. Cap. vet. —— 
1690— 94 Molitor Gregor, reſignirter Abt v, Frauenzell. 
1694 — Seidl Chriſtof, Weltprieſter. J 
cc. 1790/95 Stadlberger J. Nep. vl 
Sagftätter Joſ. v. Straubing (74. 98), F refign. 1822 in 
1828—48 Kaps Gg. v. Aufhauſen (78. 805) commor. nu 

in Wetzlsberg. . 
1848 ref. 71 Nath Fr. v. Paul v. Mähring (801. 2 N 3 
1871—77 Königer Rup. v. Pettenreut (23. 50), ur 
1877.—83 Dietl J. B. v. Sidling (23. 52), u} 
1884— 89 Voit Math. v. Winklſaß (41. 67), jp. 2 



































0-96 weh Ur. d. Funth⸗Altdorf (50. 77), fr. Bodentirchen, fp. 


x 
DI - 


N — — Joſ. v. Rothenwörth-Binabiburg (62. 88). 


1067 
I nogler Mart. v. Hart. 
2 Poſch Rochus Matthäus. 
1790/1806 Hölm ob. Nep. 
21 — 25 Adenprummer J. N. v. Kelheim (74. 98), fp. Ergolding. 
>— 33 Aumayer J. B. v. Walderbah (85. 809), ip. Niederaltach 
3-—40 Kefer Fr. X v. Burghaufen (98. 22), ſp. Köſching. 
. D-- 47 Schneider Frz. Jof. v. Regenſtauf (804. 26), jp. Straßlirchen. 
BT: 66 Rath Karl v. Mähring (803. 30). 
76 Saumüller Petr. v. Dürnaih (20. 45), ſp. Schwarzad. 
7 2} 88 (verarmt!) Roſcher Alois v. Faltenftein (31. 56). 
3 - ER v. Wörth a, D. (40. 66), fr. Pempfling, jp- 


Set 


Fr. ©. Jakob in Straubing. 


9 Falzboden Wilh. v. Kelheim (45. 71), Camm., jp. Steinach. 


1766 
3 3. Bogenberg. 555; 
Benediktiner-Priorat zu Oberaltah. Am Ende des 18. Jahrhunderts 
Diemer P. Gorbinian Pfarrvifar. Humel P. Alberih Franz von 
Shut (79. 802), Prof. aus Aldersbach, war bis 1822 Pfr., ſp. Poing. 
% 36 Simeth Frz. Andr. v. Langwitz (73. 96), Erfranzisk. 
— 44 Zwint Adam Veremund v. Arnjhwang (73. 96), Erfranzis- 
aner, jp. Ben. in Poftau. 
* 68 Kronberger Gg. v. Irlbach (806. 29). 
798 ge Albert v. Straubing (809. 33), Dec, fr. 
zeug! g. 9. 
= Straub Hof. v. Mietingen (62. 88). 
ertrc 










172 
War fr. Filiale v. Haslbach. 
Hr Maurus v. Bfatter (65. 89), Prof. v. Frauenzell, ſp. Oberaltach 
— Theobald v. Aldersbach (75. 99), ſp. Rinchnach. 








— ————— 
—— —— 


1826— 36 Brandl. Ev. v. Schwarzhofen (79. 903), € 

1836—49 Bauer Yo. v. Seebad (96. 21), Ip. — 

cc. 1850/54 Dirſchl Joſ. v. Arnsdorf (802. 28), fr. St 
1862 in Ganader. 

1855 bis cc. 68 Altmann Andr. v. Chamerau (806, me 
benel. in Nabe. 

1871 7 80 Koller Fr. X. v. Hohenfemnat (26. 51), + in 86 

188( an Parzefall Yo. v. Obertraubling (35. 59), iv. H 

1890— NMößner Mid, v. Hermannsried (47. 71). 


1064 
1118 


1491 Preu Steph. * 

1504 Merzl Chriſtoph. EN. 

1513 Yerdenfelder Emeram. 

1529 Dentl Leonh. 

1530 Purkhart Gallus, 

1555 Ped Jodok. 

1559 Strenberger Wolf. 

1583 Krum Mart. v. Mindlheim. 

1591 Pidler Jak. 

1592 Mertl Erhard. 

1595 Denkl Wolf, - 

Nun Vicare aus dem Fl. Oberaltad, deren Teßter au © 
Amilian war. 

ec. 1821 Arbeiter Joſ. Malachias v. Altendorf (76. 90) a 
Walderbad, + 1835 in Eijelfing. p 

1825 + 41 Azenberger Florian v. Straubing (66. Bi { 
Dr. Salzburger g. R. fr. Gottszell. 

1841 7 48 Graf J. B. v. Hahnbach (83. 10), F 

1848 7 49 Bauer Joſ. v. Seebad) (96. 21), a 

1849 } 66 Mer Jak. v Vohburg (84. 809), Dee: 

1866 + 73 Arnhofer % 8. v. Hienheim (806. 31), \ 

1874 7 82 Michel J. Gg. v. Bühel (19. 43), fe Dint 

1882 "90 Wagenfohn Math. v. Mariapoiding a 55), 
ip. Feldkirchen 


Bräf. fr. Kl Obertta, 


>. Haſelbach. 


nd 
«ZB 





0 + 93 Parzefall Joſ. v. Obertraubling, fr. Eliſabethszell. 
4- Kolfer Andr. Aug. v. Mähring (48. 72), fr. Milfionspr. 
in Afrika. 
970 


B: 6. Baibach. So ©. Johann in Negensburg. 
6467 Pfr. Ulrich (cfr. Braunmükfer, lobſame Grafen v. Bogen p. 34). 
9 Alacre Job. v. Rain. 

'6 Gramer Yat. (ſp. Kafing). 

8- 13 Knoll Mattbä v. Vohburg (72. 96), ip. Saladı. 

3— 24 Buchberger Steph. (Findelfind aus Tegernjee), Dr., jp. Neiffing. 
[790 - 1802 Zimmerer Joſ. ip. Aentofen. 

)— 35 Mirwald Sg. v. Nabg. (76. 99) (+ 37 in Oberaltad)). 
543 Schufter J. Sg. dv. Vilseck (800. 26), ip. Ben. Hailing. 
4-59 Wagner Gg. v. Steinach (803. 30), ſp. Aſcholtshauſen. 
8—67 Dirnberger Ant. v. Köſching (24. 48), jp. Wallersdorf. 
— Loibl Auguſtin v. Au (20. 49), ip. Hofdorf. 

Sturm Mich v. Gleiſſenberg (33. 58), ip. Wallersdorf. 
4 97 Friſch J B. v. Vorderöd (46. 72), ſp. Eiclfam. 

2 Deglmann J. B. v. Ou-Altheim (56. 84). 


2 7. Kirchenrot. * lib. coll. 
ne Sim. v. Eger. 

-1601 Seltenreih Otte Mag. ſp. Hainsbach. 

BL 30 Matthä. 

Joſ. 

3 on Münchsmayr Karl Albrecht. 
- — — Jat. 
dJoh. 


ſenfelden 
46 Huber Fr. X. v. Ilz (77. 801), ſp. Ben. Gr. Mehring. 
51 Mütter I Mic. v. Streit (803. 31), ip. Pilfting, 
mbofer J B. v. Hienheim (806. 31), jp. Haslbach. 
ei Sg. v. Buch am Forft (15. 42). 
termaner Sg. v. Türntänning (32. 56), ip. Hofderf. 
mayer %. Ser. v. Pilfting (47. 72). 








= 





1554 a KR 


8. Konzell. Fr. Oberallach. 


1928 
1372 ber hainrid, pfarrär ze Chunzelle. 
In jpäteren Jahrhunderten Oberaltacher Herren. 
cc. 1790/95 Schaller P. oh. B. Vic. 
y 1804 Schneller P. Gg. v. Pfaffenberg (47. 70) F 
F 1809 Gollowitz P. Dominik. v. Geislhöring 61. 84), fe; 
v. Kreuzkirchen. 
cc. 1820 + 28 Hien Gg. Albin v. Mitterfels (76. 801), fr. Kira 
1828 7 36 Aigner Joſ. v. Wahlmül (81. 806). J——— 
1841 + 44 Linhard Mic. v. Hobentemmat (84. 807), fr. Ruemam feld 
1845 rei. 69 Seehahn J. Ant. v. Luppurg (95. 20), fr. Shmwn 
1869 7 79 Miller Gottlieb v. Eck-Böbrach (805. 32), fr. Alkofen 
1879 reſ. 92 Maurer Gg. v. Knötzing (25. 51), + 1899 in Böbr 
1892 — Brandl Gg. v. Yam (58. 83). 









9, Loitzendorf. Fr. Oberaltad. 


Be > 
1510 Reichsdorfer Phil. 2 
1531 Yauterbet Paul. * 
1549 Hoffmann Konr. 
1568 Sagl Joh. *8 
1558— 1612 (?) Knoll Joh. v. Memmersdorf. wi 












1605 aber wird Knittl Gregor genannt, und 
1609 Regger Kaspar. 
1633 Vic. Widmann P. RE 
cc. 1790/95 Mayrhofer P. ob. Ev. 
cc. 1804 + 1810 Wagner Sg. P. Joachim, geb. in * bo! 
1812 Baumann P. Heinrich v. Heubof. * 
cc. 1819 $ 1833 Höpfl Paul Auguſt v. Bärnau mi t 
aus Waldſaſſen. irn 
1833— 36 Wei Wolfg. Coloman. v. Leming (76. — 18 
1836—43 Veibenger Joſ. v. Mitterstichen (63: 9b) 
Wepelsberg. J 
1844— 54 Leutner Tobias v. Bodenmais (805, 20), ip. Sa 
1854 + 61 Schrider Mart. v. Waltershof (99. 2 TE 
1861 7 82 Huber J. Sg. v. Schabhofen (807. 2 


en Ze ze  PERTIERE 





277 


1382— 91 Eigen of. v. Amberg (35. 58), fp. Steinad. 
B1— Rötz Fr. X. v. Niederlindhart (49. 74), fr. Erxpoſ. in 
Niedermoging. 


692 
10. Mitterjels. 517 


'sebörte zu Oberaltah und der Sit des Pfarroicars war Kreuzfirden. 


Folgende P. P. waren Pfarrvicare: Schönberger Frobenius cc. 1790; 
Fraut Hermann 7 1807; Gallowig Dominik. 1807; Krempl Auguftin, 
ip. Benef. in Geisihöring; Hien Albin 1812; Stälzer Balentin von 
Seisihöring (71. 95) (F 1842); Weiß Wolfg. Columban (bei Yoigen- 
Äirden, ſiehe oben! heit er Goloman!) von Yening, 1821—33; dann 
ie Prprov. Lukas Frz. X. v. Nuemansfelden und Hofbauer Yo. von 
Aohr, bis 1839. 

Pfarrer v. Mitterfels: 

1839 — 72 Yantenbadher Joſ. v. Ngbg. (805. 29) war zuletzt gelähmt, 
und pafterirten für ihn Silihner J. B. und Thanner Leonh. v. 
Johannesbrunn (29. 55), der 1872 jein Nachfolger wurde und 
1875 ftarb. 

1875—83 Wagenfohn Math. v. Mariapojhing (30. 55), ſp. Haslbach. 

1883 + 85 Aufner Wolfg. v. Yoibling (34. 58). 

1885-— 91 Windel Seb. v. Steinbach-Rottenburg (46. 69), jp. Peiblfing. 

1892— 96 Müllhofer Franz Joſ. v. Waldturn (54. 78), jp. Nabburg. 

1895-— Hüttinger Joſ. v. Rgbg. (62. 87). 


11. Partitetten. * Wechſelpfr. 


16 Konrad der Mozinger. 
7— Harneder Andre v. Neuftadt a. D. 
Shopper oh. v. Nietenburg. 
1792 — 1806 Trenz Frz. Ant. Mar, th. Dr., frftb. g. R., ip. Otzing. 
1808 von Münchsmayr Karl Albert, fr. Kirchrot. 
+ 1821 Müler J. Ev. v. Heubüchl, geb. 1750. 
ı + 33 Saller ‘of. v. Wiejent (59. 85), fr. Geiſenhauſen. 
3954 Wittmann Gg. Nitol. v. Finlenhammer (99. 22), Camm., 
7 in Geltolfing. 
+ 81 Zink Seb. v. Mangolding (804. 30). 





TH TR Tee 
—— 


ne 22 ua ELF 





“ 


1881 F 93 Kobras Konr. v. Neumarkt (30. 55), Gem ei 
1893 — Eichſchmid J. B. v. Gangfofen (39. 62), fr. 3 


12. viaffmünſter. A 
Fr. ein v. Herzoge Utilo IT. (7 748) geftiftetes Kloſter Bir 158 
nad ©. Jakob in Straubing beriegn wurde. - 
1506 Mailänder Betr., Dec. 
1520 Hautenberger Wolfg. 
1551 Sauer Wolf. 
1561 Zaiminger Med. 
1571 Hotthaler Bartbol. 
1576 Naadt Wolf, 
1589 Yenger Chriſtoph v. Gerzen. 
7 1634 Stetter Mid, fr. Ben. Steinad). 
1675 Hensler Yoh., ip. Ben. Steinad. 1701 Maik Andre 7 
ec. 1790 + 1825 Kellner Joſ. v. Kögting (48. I, EM 
1825--62 Knott Petr. v. Evern (80. 806), De, bg ME 
1862 — 68 Gmeinwiſer Joſ. v. Miltad (807. 35), Te. Waltersbor 
1868— 74 Holzbauer Wolf. v. Nabg. (13. 38), fr. Ben Schirlu q 
1874 + 83 Lehrnbech Joſ. v. Eihltam (13.42), fr. Yrlbach, © 
1883 } 97 Dietl J. B. v. Sidling (23. 52), fr. Ben Ebe 
u. Pfr. Arad). 1 
1897— Mitterer Barthl. v. Eisbad (47. 73), ir. wei 


ı 2346 
13. Pondorf. 5584 Ri 
ir. lib. coll, jetzt (f. Ensdorf) der Bir. 
1414 Herr Erhard. 
1446 Würth Sigfrd. 
1472 Graiffen ob. 
1518 Fleiſchmann Joh, Der. 
1535/45 Kolb de Hailsperg Wild. 
1560 Meth ob. 
T 1572 Kraus ob. j 
1572—1581 (+ 1599) Orth Adam, Erzdekan, jp. Dombei 
f 1580 Meile v. Meldegg Karl, Dr. jur, Ge era 





279 





1581 7 93 Frankh Joh, auch Pr. v. Werd. 
Gamperl ob. 
1612 Pezl Yıdw, auch Werd. 
7 1612 Nohwürth Joh. 
1612 Screff Chriſtof. 
Hader Adam. 
Reiter Erh. 
Kobold Barthl., 1629 Generalvikar. 
Zendl Phil. (Zendelius). 
Hörmann Auguft. 
Jäger %. Bapt. 
1641 Laudavus Daniel (als Yandauer Pfr. in Plattling). 
7 1644 Prandtner Gg. 
cc. 1648 (7 7. Jan. 1675) Forster Gedeon, Vifitator der Diözeſe. 
1675—84 de Örle Joh. Alois. 
1634-94 Dauſch Jak. 
7 1695 Ortner Ign. Xav. 
+ 1712 Muck Adam. 
+ 1724 Goldfofer Joh. 
1724 + 57 Et J. Gg. 
1757—-66 Baron v. Tänzl Joſ. Ant. Wild. 
765-— 74 Peter ob. ol. 
rei. 76 Mayer Andr. 
776 F 79 Gaßner Job. Joſ. „der Wunderwirfer”. 
779 + 84 Paßy Bernh. 
784-1804 Biſcher J. Nep. Dec. 
04 — Tröſter ‘gi, Dr. th. Dec, Canon, Bilshofen. 
1820 7 24 Buchner (Puchner) Joſ. Bened. v. Rgbg. (73. 96), Der, 
Erbened. v. St. Emeram. 
24/25 Haid Herenäus v. Geifenfeld, Dr. th., (84. 807). 
1825 —49 Sichert (oder Siegert) J. Nep. v. Hirſchau (81. 806), 
Dec., fr. Ben. v. Wildenberg. 


49-57 Brey of. v. Jägershof (8064. 28), fr. Au, jp. Rudelzhauſen. 
57 7 86 Stopfinger J. B. v. Pfirfting (902. 28), Dec, ir. Ober: 


viebbach. 
8 Schuheder Xav. v. Gſchwendt-Steinach (46. 72). 
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14. Ratiszell. Bu lib. coll. u * = 

1495 dns Pankratius, — AN 
1536 Schmid ob. * 
1589 Eckhart Chriſtoph v. Kirchentumbach. 
reſ. 1790 Prommersberger J. Gg., commor. in Natiszell 
1790 — Neumayer Joh. Ev. (cfr. Donauſtauf!). 

—1819 Krauthahn Seb. v. Bärnau, ſp. S. Nilola— Landshut. 
1820--26 Huber Xav. v. Ilz (77. 801), jp. Kirdrott. 
1827— Mehnauer J. B. v. Zifterhof (94.18), probixt «8 

als Kapuziner, wird Benef. in Abensberg, will Ba werde 

u. Miffionär in Amerifa. — — - 
1844 Hand! Mid. v. Schwaigbof (99 30), ip. ai sneuf 
1546— Frriedl Yorenz v. Stadtejhenbadh (809. 33), je. 3 
1848— 61 Nöder Xav. v. Amberg (13. 37), jp. Wondreb. . 
1862—66 Matheis Joſ. v. Landau-Rheinpfalz (21. 45), pr Yofbı 
1867 — 78 Bertl Jak. v. Burfhartsberg (27. 50), ſp * Ried 
1878— 84 Wittenzeller Joſ. v. Haberbühl (32, 55), jp. Herrn 
1884 —98 Pfresichner Joſ. v. Eichenhofen (48. 73), jp. — 
1898 — Diepold Jak. v. Parsberg (58. 88). 


2 Be 
* 1463 
15. Nattenberg. ing © Johann in Regensburg. — 


— 

— 1747 Maier ob, ſp. Schönach. * 3 

cc. 1790/95 Abel Adam. — 7 1827 Wolf Gg. v. fo 1780, 
1828 rej. 50 Fritſch Joſ. v. Boden (98. 21). eh 

1850 rei. 74 Yeidler Math, v. Kogerau (805.34), 7 

1874— 80 Yehner Joſ. Silo. v. Nedsberg (33. 56), ip. © 

1832 — 59 Pöſchl Ant. v. Metten (46. 69), jp. Aiholtshauf 


1839 — Sturm Andr. v. Rgbg. (58, 82). 17, an = 
—A 

1668 

Gã ——— 
16. Steinach. vr * 


1323 Konrad. 
1402 Friedrich. 
1433 Erber Gg. 
7 1470 Moll Nikol. th. Dr. 
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486 Hann Betr. v. Pondorf. 
490— 1500 von Rechberg Albert. 
500-1508 Preu Sebaft. 
508—19 Siener Fror, th. Dr. 
519 7 35 Hofer Wolfg. 
535 7 Al Penger Hanns. 
41 7 54 Talmer (Tallmaier, Dalmaier) Ambros. 
r Prov. Urmülfer ob. 
F 56 Wishaimer Joh, ip. Straubing. 
5 7 60 Schnitzer Sigmund (beweibt). 
50 69 Bogl Yeonb. 
69/73 u. 1574/75 Trumml (Trommel) Yak. apoftafierte, 
3714 Krynner Alerander. 
5-7 Dietele Joh, Ip. Yeiblfing, 7 1594. 
7 Dietele ob. jun. 
7} 86 Dietele Gg. (Sohn des erjten Dietele). 
-1612 Edtenhofer Andr. v. München (beweibt!). 
2 34 Steingruber Sim. (vide Berhandlungen d. bift. Vereins f. 
Niederbayern Bd. 22 pag. 45). 
4 + 39 Piliegl Joh. 
41 Wei ob. 
1—45 Sittenbed Sim., jp. Nielofen. 
5 — 48 Neumüller Kasp. v. Noting. 
J —58 Wild Kaspar. 
59 Enbljeder Seh. 
_77 Weismayer Gg. Adam. 
—— Schifferl Wolf, ſp. Moostann. 
d Weinmapner Martin, jr. Moostann, jp. Plattling. 
* Wagenſeil Fr. 
— 1706 Heldmann Jonas Chriftef. 
+ 1m Wolf Gabriel v. Tegernfee, fr. Neiffing. 
r = Beer Joach. Ferdin. v. Ingolſtadt, jur. utr. Dr. 
Au 49 (57 5. a.) Scherm Phil. at. 
0 (7 43%. a.) Zierl J. Ga. 
1790 Staimer Mattbä. F 
9 Lehner Melchior v. München, jp. Sollern. 3 
* Sommerer Andr., fr. Sollern. 

























181017 Sid ®or., fr. Hebramsdorf, jp. Sandstah, J 
1817 + 22 Krieger Karl Joſ. v. Straubing. 7. A 
1823 + 38 Steiger Ir. Ant. v. Neumartt (79. 802), dr Der Be 
183873 Pentner J. Gg. v. Waldturn, fr. Großgundertshauſen ẽ 
1874 reſ. 89 (+ 97) Gratzl Fr. Ser. v. Königsfeld (18. 44), fr. — 
1889— 91 Dippel Joſ. v. Partſtein (32. 57), ſp. Bm 
1891—97 Eigen Joſ. v. Amberg (35. 58), fr. eeigenbor, ni 


ger 7 98. 
1897 + 99 Rauſcher J. B. v. Weltſtetten (56. 80), fr. Achslach 
1899 — Falzboden Wilh, fr. Aſcha. 


17. Wetzlsberg. 9. 


Präf.: fr. Graf v. Waldkirch; jegt lib, coll 
7 28. Apr. 1793 Neifinger Andr. 
1793 — Aſchenbrenner Petr., rei. 1819 F 20 Bornfäleg 
ap“ (53. 80). gi — 
+ 1827 (in Straubing) Steinmetz Gg. d. Piderriät, ; 3 3 
cc. 1820 reſ. 32 Wirthinger ‘of. Edmund v. Kasparzell (67 I 
Erfarmelit, F 46 in Straubing. 


1832—48 Greindl Yof. v. Neukirchen-Hagn (802, en, ip. 
Prov. Fiſcher J. Nep. v. Cham. — * 
+ 1852 Graf Steph. v. Niederwadnbad (800. 30, 
1853 + 84 Piendl Joh. Mid. v. Aldau (17.42), r = 
1884— 93 Gruber Sg. v. Unterprehhaufen (36. 67), ip. Schma 
1893 — Kilger Albert v. Gottszell (47. 70). 0 


— > 


18. Wiejenfelden. m fr. Dia 
1317 Belinger Ulr. 
1375 Kunrad der Eckmaier. 
1540/54 Hoffmann Konr. 
1589 Weber Gg. v. Yandshut. 
1612 Hörl Andre. 
_ Müller Thom. v. — ke 


fr. air. in $ Operviehtad, 
y 1792 Fleiſchmann Andr. 





ee 
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1793 7 1826 Yichtinger Seb. v. Untertraubling (50. 75). 
1826 —41 Santl Blaj. v. Mosbad, fr. Kirdrot. 
1841—48 Roll J. B. v. Burglengenfeld (801. 25), fr. Walded. 
1848 + 81 Greindl Yo. v. Neukirchen-Haggn (802. 27). 
Prov. Schlecht J. B. v. Wis (40. 64) wird 81 Pfr. bier, 
u. 1889 in Kirchdorf. 
1890— 94 Dengler Gg. v. Niederhornbah (54. 80), ſp. Egglkofen. 
1804— . Windhager Ant. v. Straubing (62. 87). 


XII. Dekanat Rottenburg. 


388 
1. Anudermannsdorf. 1777 


1336 Herr Yiebhart, Pfr. zu Anderwelsdorf. (Berhdl. Niederb. 
B. 27. ©. 98.) 

1499 Fabri ob. 

1515 rei. 17 Yeitenpader Wolf, 

1527 7 1562 Mayer Joh. v. Moosburg (7 63 J. a.), Der. 

1573 Pichler Joh. v. Noftersberg, T 1611 (77%. a.) 

1511 Niedermaier Wolfg. 

1565 Furtmaier Melchior. 

1669 Mlüller Joh. 

1671 — Schrepfinger Gg. (in der Kapitelverfammig. 1681 getadelt, quia 
coquam suam secum in cadem rheda passus est assidere. 

1701 Feulner Konr. 

1766 Faber Heinr. Theodor, Camm. 

Pruggberger Frz. X. tauchte 
1776 mit Pest Adam Yorenz, fr. Wollnzach, F 1788 (64 J. a). 


1788 7 1803 Yer Sebaft. 
18806 Lautenſchlager Fr. X., jp. Rottenburg. 


7 1816 viſtl Nik, 
1817 + 39 Widmann of. v. Abensberg (59. 85). 


1839 —51 Keufl Sg. v. Hahnbach (81. 805), F 59 in Yandshut. 


1851 —67 Stadler Andr. v. Pfaffenberg (803. 26), fr. Thalmaffing, 
ſtarb in Schulden!). 

1867 7 69 Mößbauer of. v. Harlachham (10. 36), fr. Inkoſen. 

1870 + 78 Siglhofer Barthl. v. Oberjießbah (807. 38), fr. Walte! 
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1977 Prov. Hartinger Mich. v. Pertolzhofen. 
1378 7 91 Kohl Karl v. Schliht (27. 53), fr. Winklarn, Dec, Lg. R. 
1892 — Schußmann Joſ. v. Altdorf (32. 59), fr. Hebramsdorf. 


605 
2. Aſenkofen. 1046 
S. Johann in Ngbg. Fr., noch 1263, war der Pfarrfig in Winklſaß 
1377 Bertolt (Vhdl. Niederb. 27. 101). 
1442 Michel (WhBl. Oberpf. 41. 81). | 
?  Präntl Joh. 
1540 Kotter Joh. 
1571 reſ. 77 Yaders Gig. 
1577 „deſertierte“ 1582 Irbler Gg. 
1582/89 Rörnbeck Udalrich ( 1609). 
1609 Stiglmaier Gg. 
1616 Fleiſchmann Leonh. 
7 1633 Rheinmann Jeremias, fr. Painten. 
1633 rei. 37 Strummer (Strumaier, Mart. 
1637— Altmann Thom, 
rei. 1645 Kreizmaier Yorenz. 
1645 7 86 Fyerer (Fiehrer, Führer, Vürer), Pfr. v. Aſenkofen u. Neufarn 
1686 7 1706 Dengler Heinr. 
1706 7 28 Frankenberger Mil, Camm. 
de Carociis Karl Joh. Yan. taufhte 
1729 mit Wuglftanger Joh. Ulr., fr. Benef. in Dobenburg, + 17 
1753 + 1771 Schmid Frz. Yan. Adam. 
1771 7 78 Dietl Ehriftoph Joh. 
1778— Lang ob.; fr. Benef. in Binabiburg. 
1788 7 1802 von Schmid a Wejterhofen Frz. %., Can. S. ch 
1802 bis cc. 1807 Zimmerer Joſ, fr. Haibach. 
cc. 1810 Treml J. Ev, geb. zu Wurz 1776, Pirprov. 
1811 7 14 Würzinger of. 
1814 7 37 Wald Chriſtoph v. Ilſenbach (70. 93), Exeifterz., Fin‘ 
1837 7 81 Aichenbrenner Ant. v. Bilreih (806. 31). 
1882— 92 Huber Mich. v. Amberg (41. 64), fr. Nothenftadt ı 
Straße verlegt), ip. Domtapitular. 
1892-— Bauridl Feop. v. Nabburg (56. 81), ſanno 93 bre 
Öfonomiegebäude nieder]. 




















3. Ergoldsbach. 


Fr. Ib. coll., mın Besjelpfeinde. 
r. Otto gab unter Abt Konrad v. Ellenbach (1333 —57) einen Hof 
zu Hundsſtetten ans Kl. Mallersdorf. 
16 Johann Krazzer de Egra, plebanus. 
589/95 Prummer ob. 
505 Speht Mauritius. 
16 Salzmanı Bartlmä v. Ingolſtadt (cfr. Rottenburg )). 
33 floh vor den Schweden Sibmer Kaspar. 
42 Nothamer Ge. 
44 Grlader Ga. 
51 Kern Sim. war 1669 Camm. (cfr. Oberſießbach 
76— 1693 Sendl (Sändl) Saat. 
33 —1702 Tertor Steph. fr. Ofterwall u. Inlofen. 
1707 P. Stephan Fidelich, Auguſtiner v. Auftirchen. 
97 + 1749 Yang Sebaft. 
0 + 82 von Spizel (de Spitzlen) auf Eberftall Gg. Sof. Benno, 
Dec, g. R. 
2— 92 Mu Gg., g. N. 
+ 1792 (52 }. a.) von Münfterer oh. Nep., Erjefuit. 
2 7 1818 (72 %. a.) Pirjat Joh. Joſ. v. Kneiting, frſtbiſchöfl. 
Hofflaplan. 


30 Beitlrod Joſ. v. Höſchenſtadt (68. 97). 

Naaber Alois v. Ammerthal (79. 803), Camm. fr. Aitenbojen. 
62 Ehrl Ant. v. Berazhauſen (803. 28), Dec,, durch Tauſch 
Ben. in Schambach. 

- 81 Ulmer Yof. dv. Straubing (20. 43), fr. Schambad. 

Jal Joſ. v. Krachenhauſen (35. 57), ip. Eglofsheim. 

— Weber Sg. v. Kai (39. 66), fr. Moosbad. 
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ni 4. Satztofen. 27 

Be J TOR  Präj.: fr. der Dompropft; jet dev König. 
Sn Niedler Gabriel, 

auer Wolf. 

Ähbender Sixt (cfr. Rudelzhauſen). 














1589 Yengprunner Gg. 
cc. 1650 Eijenmayer Matb. (fr. Ben. Sigenburg). e) 
1664/69 Dellel Yaurenz (jp. Aufhaufen). Be 


1701 Prandſteudl Andr, 
1755/66 von Schluttenhofer Fr. X. v. Gilgenberg, reif. % wo 
1775 Kylli Gg. Ferdinand, fr. Ben, in Pattendorf. — 
ec. 1790 F 1822 Mayer Petr. v. Köfering (39. 66), Cam — 
1825 7 35 Rogenhofer Joh. Leonh. v. Ensdorf (70, 96), = Lolbe 
1836 57 Brand af, v. Hirſchau, Dr. phil, jp. Schir He 
1857 7 59 Rosner Andr. v. Großenftärz (803. 28), v9 
1859 7 71 Hirſchauer Andr. v. Frontenhaufen, fr. 
1871 7 75 Ruf an. v. Abensberg, fr. Steinberg. 
1875— 82 Yoidinger Sg. v. Alburg (34. 53), Ritter des Michel 
fr. Mettenbach, jp. Niekofen. 2 
1883 ref. 99 Pronadl J. B. v. Obertraubling (25. 52), ei 
1809 Aigner Yorenz v. Mornthal (55. 80), fr. Wi dor‘ 
ist x 


266 
— 158 2 2 


Fr. im Wechſel v. S. Emeram und — F 
1589 Einhaimer ob. Fe 
1701 Koller Ehriftoph. — AT 
1747 Hopp Frz. Benedikt, jp. Eilsbrunn x Ex * 
cc. 1766 Grueber Ga. | A J— 


* 


cc. 1790 Hipp Fr. X. ſp. Oberlauterbach. ar 


cc. 1805—17 Sid Yorenz v. Erding (62. 86), Ip San Dad 
Redl Frz. X. v. Neufarn 1821/22 Prov. Enlr 
182238 präjentierter Pfr. Bet Gg. v. Tiefenbach (80, 808 
1839 — 46 Benz! J. B. v. Dieppersreut (801, 27), ip 3 
1846— 60 Schum Karl v. Eichitett (808. 31), ſp Ben, in i 
1861 7 77 (zu Stadtambof) Weinzieri Wolfg. ©. de⸗ aubb 
41), fr. Ben. in Zaitzkofen. — 
1874 Prov. Singer Xav. v. Straubing (36. 60), ver 18° 
Pfr. war, bis er 1883 nad Strahfirhen Fam. 
1884— 92 Schufmann Joſeph von Altdorf (32.59), pr 3 
1892— 90 Heindl Joſ. v. Neualbenreut (58. sa) N Ri) 
1899-- Kraus Leonh. v. Hiltpoltjtein (65. 90) 
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6. Herruwaltann. 
Ir. Präſ. S. Emeram. Fr. der Pfarrſitz in Herrmvald; ſeit 1857 
aber in Tann. 
1210 Switer. 
1325 Ludwicus plebanus in Wald. 
1347 Johannes der pfarrer zu Walde. 
cc. 1454/56 — Ulrich, Chorherr v. Moosburg und Pfr. zu 


1467 Wiſer — Pfr. zu Wald. 

1474-1489 Werder Sigmund, Stifter des Benef. zu Großmuß. 
| 1527 rev Ebriftopbor. 

1589 Pfaler Mich. v. Eichitett. 

1507 — 13 beißt der Bir. bald Otto -— bald Otte Seltenreih — dann 
Georg Otto — u. wieder: Otto Wolfgang! — Diejer Otto wurde 
in der Franzisfonerfirhe zu Kelheim begraben. 

P. Swalbert Scheyermann aus d. Kl. ©. Emeram ift zur Zeit 
des 30jähr. Krieges Prov. 

iS Stübel Job., fr. Neuhausen. 

ic 1766 Schwab Alois, der noch als Schwab A. Joscio 1794 als 
Dec. u. krfſtl. g. R. bier Pfr. iſt. 

c. 1806 7 22 Mayer Joh. Gg. Andr. v. Bilseck (63. 86). 

Hecht Gg. v. Rain 1522/25 Prov. 

1825— 1845 Frank Irdr. Karl v. Amberg (82. 805). 

134565 Wismayer Joſ. v. Grafenwiſen (98. 24, Cam, 7 77 als 
Ren. Niederleierndorf. 

1866 ref. 84 Ammer Jak. v. Sifffofen, fr. in Treidlfofen. 
1884 +99 Wittenzeller of. v. Haberbühl, Kamm. (32. 55), fr. Natiszell. 
809 — Maußer Karl, fr. Rohr. 


7. Hofendori. a7 davon Ronning Fer 
Fr. Stift S. Martin zu Yandshut; jegt der König. 
4 Ziegler Wolf. 
2] Mosperger ob. 
555 Attinger Ulr. ; 
Haslinger Paul, 
» Schlumperg ob. 
2 Segmüller Joachim. 
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1665 Bader ob. Adam. 
1671 Koller Adam. 
1701 Geiſenhover Matheus v. Dillingen. 


1740 + 74 Schlagenhaufer Gg. v. Kelheim, fr. daten. — plab 
©, 1774—87. “ — 


1787 7 1840 (53 3!) Wand! Petr. Dominik. v. Ingolſtadt (4.70, % 
Prov. Amberger Sg. v. Kögting, jp. Domhern U 7 ma 7 
1840 präjent. Tretter Mar, Curat v. Fraunberg. ‚We 
1541— 46 Wild Mathi v. Niederlindhart (800. 23), ſp Berfam. 3 
1847—66 Geltinger Wolf. v. Niederbuebadh (801. 31), jp. Rob & 
das Pfarrhaus. Kar — 
1866 7 76 Schönhuber Joſ. v. Volkenſchwand 18 48), fr. % 
Niederpindhart. Eee 
1376 799 Strobl J. B. vr Baumgarten-Wutihoorf (20. 46), fr. Preife 
NB. Der Hilfspriefter v. Hofendorf, Gar J. B ©. Valle 
dorf (806. 32), bat in Oberronning in den 30er Jahren 
Frauenkloſter u. eine Erpofitur geftiftet. Expositi waren — 
nannte — bis er 1856 Pfr. in Oberviehbach wurde Dann 1856 
Trummer Seb. v. Mitterteih (ip. Pfr, in Mainburg). 1860 4 


Egglſeder Sg. v. Wisbach (16. 45). 1890—93. Lang Albert v.? F 
berg (61. 85). 1893 — Schmidt J. B. v. Hohenburg SB 
334 Be 
8. Hornbach. 5398 m * 
Dieſe Pfarrei wurde 1253 vom Pfarrſprengel Pfeffenhauſen Dism mb 
Im 15. u. 18. — praſentirten die — Er Horn 


? az Petr. 
1489 Herkher Yeond. 
? Ermbed Yeonb. 
1490 Wagner Andr. 
1523 Piltor oh. 
1589 Berghaimer Sg. 
1633—69 sine proprio parocho. 
1669/72 Mayer Balthaf. (Ben. Pfeffenhauſen 
1672/74 Yupperger ob. Sigismund (auch Ben. Pfeffer 
1674/79 Schmid Wolfg. Simon. 28 —— 
1679 + 1720 (70 J. a.) Gſaider (Gichaider) Barll Im. 


> 
En 





EN 289 
F 3 der Pr. Plaffendorf wurden 1692 Oberhornbach u. Riedl 
rer 
1720 7 27 (51 5. a.) Haltmaier Joh. Wolfg. 
1727 zei. 55 (+ 57 zu Hornbach 78 J. a.) Haindl Sebaft. Philipp. 
1755 + 65 Hager Joh. Kaspar. 
55 7 1787 (62 %. a.) Mojer Yoi. 
- Brown, P. Euftah Wallner, Karmelit v. Abensberg. 
7187—90 Janjens Joj., fr. Moralprofeffor in Amberg u. 
Menning. 
Brov. P. Sigismmd Nieberl, Karın. v. Abensbg. 
190 7 94 (42®/, J. a.) Gruber Konr, th. Dr. rom. 
194/95 Prov. P. Andr. Eorj. Mayr, Karm. v. Abeusb. 
195-1810 Deutter Fr. X. jp. Degernbad. 
10: -18 Herzinger Jat Anjelm v. Mainburg, Erbened, ip. Sandel;- 


Bir. von 


18-25 Sqhmid JNep. v. Oberhöcking (68. 92), fr. Sandelzhauſen, 
ſp. Manding. 
Huber Joſ. Wolf v. Yam (74. 800), Excapuz., fr. Ober: 
j —— ſp Nainertshaufen. 
Köchl Ant. v. Eging (59. 82), fr. Rainertshauſen, * 1836 
in Landshut. 
— Steph., Prov. 
34— 37 Brudmüller J. B. fr. Schatzhofen, jp. Schönthal. 
— 51 Bösl Bonaventura v. Noding (98. 24), ip. Mamming. 
er Brov. Simböt Mathias. 
61 Säujter J ©. v. Vilsed (800. 26), fr. Pfaffenberg. 
vBrov. Bräu Mathias. 
ir 86 (7 87) Schleicher Mid. v. Neuzirkendorf (801. 29). 
- 88 Oolzner Fr. X. v. Straubing (30. 56), fr. Heinrichskirchen. 
— Bſtmord im Wahnſinn!) 
———Brov. Kellermayer Ludw. v. Bruckhof. 
Pritjhett Gg. v. Weltenburg (30. 56), fr. Niedermurach. 
9. Jutofen. 275 


ang: 
d xSburg⸗ rei nah S. Martin in Yandshut verlegt wurde. 





1521 Maierhofer Joh. 
1563 Yandtradınger Leonh. 
1568 Schneppel Seb. 
1571 Widmann Wolf. 


1588 Pridlmayer (Pirkmaier ſchreibt Ried!) Wolig., ide 43 
1610 zu Mainburg ftarb. 


1610 Schleier Kaspar. 

1680 Textor Stepb,, fr. Ofterwall, ſp. Graobeäane 

1693/1701 Sperl ob. Ulr. 

1736-40 Schlagenhaufer J. ©. 

1766 Gerftenedger Joſ. (Yob.?). 

1771—74 Plab J. ©, 

1790/1807 Schönberger Frdr. 

ec. 1822 Zahn Hein. v. Oberbeffenbah-Mainz (60, 8), 

cc. 1826 Nedl Fr. X. v. Neufarn (80. 803), fr. Hebram de IT, — 
Domberr 1858. ee 

1830 —36 Mayer of. v. Schwandorf (77. 99). IE 

1837—42 Aign J. Nep. v. Stadtejhenbah (96. 20), ip. Geh 

1842--46 Woderer J. Ev. v. Berg (802, 29), ſpP. 

184667 Mößbauer Joſ. v. Harlahhammer (10, 2 
mannsdorf, % 

1968— 75 Mößbauer J. B. v. Harlahhammer (20. 44), f fi 

1975— 85 Unterholzner of. v. Biegendorf (30. 55), ip N 

188589 Beutlhaujer F. X. v. Grafentraubach ei a 
ip. Geislhöring. } 

1889 — Simeth Heinr. v. Jägershof (37. 63), fr. 9 Neufir 


> : 


— 


* a 5 


10. Laaberberg. * 


Mit Laaberberg iſt jetzt die fr. Pfarrei Högldorf cn 
a) Pfarrer von Höglborf: * J 
1303 Herr Heinrich. — 6 
1443 Faber Joh. SC 
1448 Plumftingl Gg., fr. Dedant in Ejfing. 288 
1450 Wirtenberger Leonh. 
1489 Wirtenberger Joh. 
1492 Wirtenberger Martin. 
1510 Braun Ritus. 
1 Tuſcher ob. 





- ut ae" 
* Aria ash 

5 Zurhaimer Leonh. 
0 Zollner Ludw. 

* + 1571 Berkhamer Ulr. 

43— Nun Chorherrn aus Rohr als Vilare: 

74 Mayer Kaspar. 

5 Arnold Paul. 

4 2 Verreider Gg. 1610 Propft zu St. Zeno, + 1615. 

) > (7 1633) Schärl Bernd. 

[7 (+ 1634) Seyfrid Mid. v. Straubing. 

7. 51. 57. Ever Wolfg. (F 1660). 

32. 36. 39. 53. 60. + 72 Schmerbed Joh. 
3 + 34 Schwaiger Ubald. 

4/8 7 Kerſcher Wilh. (7 46 in Landshut). 

3 Staudader Lulas (7 66). 

d Tanner Egid (7 59). 

1. 70. 74. Würth Franz (F 80). 

he Baubofer Auguftin, ſp. Propft in Rohr, F 98. 

2 age: Honorat u. Schilling Rupert O. S. B. aus 


* * Jungholz Frigidian (F 1709). 
Rumpfinger Prosper (} 1733). 

. 9. 58 Gregor (7 1707). 

re ‚Ambros (7 1694). 


— = mann Job. (f 1740), 
Roman (7 1708). 
guftin Patriz (7 1722). 
2ı. zuge: Dominik. (F 1744). 
el Auguſtin (F 1759). 
nab Bruno (+ 75). 
29. Släjer Gaudenz (f 45). 
fer Mar v. Dingolfing, ſp. Propft. 
ger Joſ (7 42). 
d Adalbert v. Bergerchienftein (7 62). 
Amann Fr. X. (+ 41). 
 Guggemos Patriz, jp. Propit (7 87). 





— — 
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1743 Winkler Wilh. (F 67). 
1749 Sander Philipp (F 82). 
1751 Gabler J. B. E 66). 
1757 Tiefenbader Joſ. (F 97). 
1759 Widmann Wolfg. (7 64). 
1761 Pfeilſchifter Gabr. (7 72). 
1764 Obermaier Bernh. (7 97). 
1768 Auracher Andr., jp. Propft (F 92). 
1772 Plant Auguftin (F 85). 
1776 Gruber Adalbert v. Freifing, Dr. phil. 
1781 Junkles Ant., ip. Propft, 7 1800. 
1789 Kei Mich. (7 1803 zu Aufhaufen). 
1793 Hanthaler Wolfg. (+ 1808). 
1796 Gugler Auguftin v. Dormvang. 
1796— 1301 Träger Andr., Dr. phil. 
1801 — 1803 Braunsberger Benno. 
1803— 1805 Yer Alois v. Yandshut (F 1810). 
1805 mit Yaaberberg vereiniget. 
b) Bilare von Yaaberberg: 
1635 Eder Wolfg. (F 1666). 
1639 Staudader Yutas (7 66). 
1655 Schmerbet Joh. (F 72). 
1671 Baubofer Auguftin v. Neuftadt a. D. (37. 63). 
1674 de Heydom Patriz v. Straubing (48. 72).*) 
1677 Frauenrieder Ubald (} 88). 
1688 Jungholz Frigdian. 
1694 Fridl Gregor. 
1697 Schwarz Gelas (7 1716). 
1704 Wolf Paul v. Neuftadt a. D. (geb. 1675, 7 1714). 
1708 Artmann ‚Job. v. Freifing (F 1740). 
1716 Moſer Dominik. v. Freifing (F 1748). 
1720 Knab Bruno. 












*) Ein Bruder des obigen Patritius von Heydom (der 1711 die Mirke 
Saaberberg neu erbaute, welche 1722 v. Weihbiſchof Gottfrd. Langwert v. 
tonjefrirt wurde) war der Oberſtwachtmeiſter, der 1703 unter Kurfurit 
Emanuel durd) ein Kriegsgericht wegen Feigheit zum Tode verurteilt wurde. 

u bei Mittenwald wurde der Unglüdliche auf einer Bühne öffentlich 


12: 
4 
FR 
t 


k 
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1731 von Schrent Ferdin. v. Augsburg, F 1765 als Pfr. v. Burghanjen 
u. erzd. Salzb. g. R. 

1734 Oberger Jof., + 1742. 

1740 Deihmann Fr. X. (7 41). 

1741 de Guggemos Patriz von Herrngierftorf, Pr. 1729, Propft 57, 
erblindet reſignirte er, F 1787. . 

1744 Högl Aquilin (F 52). 

1746 Winfler Wilb. 

1751. 76. Sander Philipp (} 82). 

759 Baier Konrad v. Cham (7 97). 

1761 Schöner Gilbert (4 89). / 

764 Kolbweck Jal. (7 94). 

772 Auraher Andr. v. Markt Rohr (36. 60). 

779 Rund Martin (f 91). 

787 Junkles Ant. v. Nabalting (44. 71), 7 1800, 

789 Kugler J. Nep. (7 99). 

796 Puſtet Peter v. Hemau (63. 87), Dr. phil., 7 als Biſchof von 
Eichftett. 

sS01— 1805 Träger Andr. v. Kelheim (66. 90). 


c) Pfarrer nad) der Vereinigung. 

05 wurde Högldorf u. Laberberg zu einer Pfarrei vereiniget, und 
iger Träger, Dr. phil., wurde der erjte gemeinfame Pir., bis er 
1819 Bir. in Rotthalmünfter wurde. Ihm folgten: 

19— 37 Hierander Philipp Zeno, Canon. reg. v. ©. Zeno (1763. 90). 
37—  Holzinger Barthl. v. Stadtambof (81. 807), Camm. wurde 

Benedittiner in Scheyern. 
45 — Weſtermayer Ant. v. Deggendorf (16. 40), der nachmalige 
vielbetannte Stadtpfr. v. ©. Peter in München. 
51—68 Frant of. v. Arnſchwang (803. 29). 
68 ref. 75 Hofbauer of. v. Rohr (10. 35), F in Straubing. 
75-— 82 Neutter Gg. v. Kallmünz (30. 55), ip. Appertshofen. 
s2— Ginger J. 2. v. Niedermoging (34. 59), F 93 in Furt- 
Altdorf. 
3cEberwein Ludw. v. Kirchdorf-Rudeltshauſen (48. 74), fr. 
Binkofen. 


— — ki: 


oogle 
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11. Langwaid, 
Pangwaid (longinqua waida jdrieb Propft Arnold” von” 
wurde erft 1854 aus der Pir. Sandsbach ausgeſchieden 
der Markt 690, 1888 die Pfarrei 1203 Sein. — 
1855—61 Fritz Jo. v. Cham (806, 32). Fa] — 
1861— Wittmann Gg. v. Cham (809. 34), lebte und + 

in Straubing. Br 
1875— 83 Götz Mid. v. Bodenftein (25. 51), ib. Sandsbach 
18833 —  Schiehl Ant. v. Atzenzell (31. 56). 

Das 1412 von Konrad Hueber geftiftete Curatbenef. gi 
Pfarrei auf. Das 1719 von Sigmmd u. Rofina Wimmer? 
Ben. befteht noch. Einzelne Inhaber diefer VBenef. find: 1668 & 
binger Gga. 1671 Daigler Tobias. 1701 Schwaiger Damit 1 
Gaml Math. cc. 1790/1806 Dorfner J. Ev. 1786 7 1833. Sr 
Barthl. v. Lgw. (61. 85). 1826— Schwarzenfteiner Mid. > h 
bauen (76. 805). 18: * Schmid Gg. Mid. v. Traidenlobe. € 18 4 
Grad Thom. v. Sigenburg, Prov. 1854 Sendiner Jojo. € 
Prov. 1864 — Berlinger Wolfg. v. Sünching. 1874.88 3 Sl 
v. VBohburg. 1890 — Hegelein Joſ. v. Rohrbach. 2 


— 
— 
218 


2, Battendorf. 
Benef. geftiftet 1498 v. 4— v. Ebron zu Wildenberg his. 
damit aud die Adminiftration der Spitalftiftung verbumde u 
Nidendorfer Leonh. tauſchte 1311 mit Wurmär Erhard pp 
1512 Symenshofer Hanns, Auf Wild Sg. folgte 157573 N 
Wolfg. cc. 1728/1737 Seiz Franz of. v. Geijenfeld, 1775 
Mid. 1796 Weißbach Konrad + 1806. 1806 + 17 Mihrt 
bis 25 Oberndorfer J. B. v. Stabtejchenbah (867 809 — / 
Friſchholz J. B. v. Hahnbach (93. 819), F 1887 in — 
des Diözeſanklerus. 1861 F 90 Seger Leonh. Wiltisfinge 
der die Kirche baute u. Kloſterſchweſtern im Spitale infüh rte. 


Schinnhanl Gg. v. Aſenkofen (62, 89), —— 
292 Pr * 

13. Pfaffendorf. — 

Präſ.: Gutsherrſchaft Furt, fr. Ah: jetzt de ri 


1447 „der geiſtliche herr Peter Berftel, geiell zu ® 
Niedb. 26. 238. * 


3 
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1483 Haimerl Joh. 

1496 Jeger Joh. 

1502 Perkhauſer Werner. 

1505 Ecklhauſer Joh. (sen.). 

1541 Ecklhauſer oh. (jun.) tauſchte 

572 mit Panzelter Gg. (sen.), fr. Schmazhauſen. 

1580 Pfanzelter Gg. (jun.). 

1594 bis cc. 1630 Siber Gg., Bädersjohn v. Mainburg, fr. Falten- 
ſchwand. 

1668— 1676 Dorn Yaurenz (anfangs als Prov.). 

1676 Forſter Kaspar, ftarb zu Geiienfeld 1689. 

2689/1701 Dttl (auch Otl) Ignaz. 

1713 7 1730 Schallendorfer Wolfg. 

1730 7.1735 Dunglinger Mich. v. Pfeffenhanſen. 

1735 + 1766 Dunglinger Philipp v. Pfeifenhaufen, Dec. 

1766 7 1801 (75 J. a.) Steinmayer Joh. v. Schirling (unter ihm 
balf P. Sigismund Hunglinger, Prior in Yandshut, in der Seel. 
forge aus). 

1801 7 1822 von Prädl Egid von Hobenfels (alias Stodenfels) (67. 
96), Kamm. 

3523 — 41 Parzefall Gg dv. Mintrahing (85. 809), tauchte 

1841 (7 47) mit Müller Andr. v. Seifenfeld (504. 30), fr. Ebransbanjen. 

Yerauf präſent. aber nicht inveſt. Weber Fr. = v. Altınannftein 
(806. 29), + in Mainburg 1869. 

47- -69 die Proviſoren Peutl Joſ. v. Kieſenholz. Sonnleitner Wolfı. 
v. Höll. 

370— 84 Bader Karl v. Schwandorf (34. 57), ſp. Martinspud. 
334— 86 Hilger Albert v. Gottszell (47. 70), jp. Wörth a d. Vi. 
86 7 85 Selmer Fr. Paul v. Ergoldsbad (49. 74) F in jeiner Heimat. 

9—  Mirlah Ant. v. Bibelsbach (57. 82). 


1180 
14. Pfeffenhauſen. 1828 


die Benediktiner v. Ebersberg, dann 1611 die Jeſuiten, jp. Die 
Maltefer; jetzt der König. 
422 berr hanns Spilwerger, kirchherr zu Pfeifendaufen. 
2 Gebhardt Leonh. Stifter des Beneficrums. 
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1487 Schmid Yeonb. 
1492 Faber Hanns. 
1497 de Wefterjtetten Rudolf. 
1589 Perghaimer Sebaft. 
cc. 1600 Gnadler Ehriftophor, Vic. 
1615 Ruedhardt Barthl. 
1664/69 Molitor Jak, Der. 
1672 Mittermaier Math. 
1766 Rumpl Sch, 
1792 Sommer Fr. X. 
Riedl J. Ev.? 
1804— 1820 Gruber Joſ. v. Amberg (73. 97), ſp. Aſcholtshauſen. 
1820 -30 Schedl Joſ. Ant. v. Tirſchenreut (67. 90), F 1835 in Nabe 
7 1830 Pauſch Felix v. Vohenftraus (77. 803). 
1831—45 Willfarth Gg. v. Rgbg (72. 95). 
1846 7 55 Gareis Euftah v. Sulzbah (79. 803). 
1856— 62 Pinter Seb. v. Waidbaus, jp. Au. 
1862—68 Förg Joſ. v. Deggendorf, jp. Geisihörig. 
1868 7 77 Knott Sg. v. Yobmannswis (24. 49). 
1877— Pflüger Joſ. v. Straubing (26. 54), Dec. (baute die 
ihöne Kirche. 
Benefiziaten kann ich mur einige nambaft machen: 1804/6 Mein 
Alois. cc. 1820 Schumann Gag. v. Sulzbah. 1827 Buchberger Ar 
v. Pfaffenberg. 1848 Loibl Barthl. v. Pfeffenhaujen. 1872 Klotz 
Ev. v. Pieffenbaujen. 1884 Verno of. v. Straubing. 1890 Nas 
Yaf. v. Oberviehbad). 
15. Rainertshauſen. = 
Fr. ©. Martin in Landshut. 
1493 Staudhamer ob. 
1504 Hospitl Mid. 
1551 Frank Eyid. 
1577/90 Wagner Gg. 
1590 Hädl Sim, fr. Sießbach. 
+ 1666 Anglbuber Gallus (war 19 J. Dec.) 
1666 — 1680 Präntl Seh, fr. Appersdorf. 
7 1712 Erb ob. ‘an. 


Fe \ \ 





















Ns \ ch 

21719 Yeins (9) Job. Andr. 
19-38 Beftlen (al. Beftler) Frz. Jan, Lengriesensis. 

38 + 48 Egger Mir. 

3 + 89 Baumeifter ob. Frz. Mich, Dingolfinganus. 
90 7 1814 Haindl ‘at. 

-—— 1828 Köochl Ant. v. Eging (59. 82), fr. Fallkenſchwand, jp. Horn⸗ 
bad durch Tauſch. 
23—45 Huber Joſ. Wolfg. v. Yam (74. 800), Ereapuz., 7 48 in 
©. Nitola. 
5 + 55 Fumy Sim. v. Stadtambof (800. 24), fr. Pletftein. 
36 + 62 Roth Hof. v. Pfaffenhofen (96. 24), fr. Vollenſchwand. 

2 7 89 Wieland Mar v. Sulzbab (12, 35), fr. Frauenzell. 

92 Haufer of. v. Degernbah (33, 59), fr. Eilsbrunn, ſp. 

Sandsbach. 

Düffels Mar v. Rees-Münſter (53. 80). 


1081 


16. Rohr. 1600 


Auguftiner-Pröpfte waren die eigl. Pfarrer, welde Bifare aufftellten. 


3 + 38 Bruno. 
F + 59 Eberhard v. Alenbach. 
78 Herbord der Wiener. 
+ 86 Wolfram v. Alenzbanfen. 
E 1209 Yudwig von Manditirchen. 
1215 Hugo. 
- 1230 Heinrich. 
F 48 Hugo I. 
7 53 Gobdefrid. 
+ 56 Haumrich II. v. Alenzhanfen. 
+ 61 Walther. 
* 1280 Konrad. 
F 95 Neimar. 
+ 1314 Hilpran. 
20 Herman Ulreiner. 
Ulrich der Murader. 
Beringer (Berfhanfer) v. Nohr. 
6 Ulrich der NHandegger. 
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1346 + 1370 Nitolaus. 
1370 + 89 Konrad Fahrer oder Vader? 
1389 7 1405 Konrad Negldorfer. 
1405 rei. 1415 Berdtold der Negldorfer. 
? 1421 ein Konrad Regldorfer ? als Stonrad IV. 
1424— 33 Ulrich Plumberger aus Paring, Adminftrater. 
1438—55 Peter Fryes (Frieß?) aus Kl. Inderstorf. 
1455 7 93 Johann I (Pänninger). 
1493 7 1509 Wolfgang Heimftädl. 
1509 7 1527 Erhard Löb. 
1527 7 39 Sigmund Weiſſenburger. 
1539 abgefegt 55 F 59 Wolfgang YZantel. 
Franz Greinold, Administrator. 
1560 7 89 Johann Fiſcher (Viſcher). 
1589 7 1630 ob. Holnfteiner v. Rohr, der erite infulirte Propft. 
1630 + 33 Bernhard Schärl v. Högldorf. 
rei. Willibald Mayer. 
7 47 Batritius Urjpringer. 
r 47 Ambros Faber. 
r 1668 Simon Zöttl v. Straubing. 
1668 7 1675 Gregor Altinaun v. Krayburg. 
1675 7 95 Anguftin Bauhofer v. Neuftadt a. D. 
— 1730 Patriz de Heydom v. Straubing. 
1730 illib. ref. 34 Mar Kipfhofer v. Dingolfing. 
1734 7 57 Yudwig Wismann v. Wiejent. 
1757 ref. 87 Patriz de Guggomos v. Herrngierstorf. 
1787 7 92 Andreas Aurader v. Nobr (36. 60). 
1792 Batritius Dalbammer v. Rainhauſen, Chronift des KT. - 
7 96 Gaudentius Staudinger v. Dingolfing. 
7 1800 Antonius Junkles v. Nabalting (44. 71). 
1800- 1803 Peter Buftet v. Hemau 64. 87., 7 1825 als Wir, 
Eichſtett. 




























Pfarrer von Rohr: 
1807 7 46 Weigl Anton v. Sachſenhauſen (75. 99), fr. Canon. regr., 
1847 rei. 55 Wanner Ign. v. Deggendorf (99, 27), 757 in 
1856 7 65 Loihl Dart. v. Frontenhauſen (803. 27). 
1866 785 Geltinger Wolfg. v. Niederbubad (801. 31), fr. 


re re 
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IT» Schoyerer Gg. v. Großeinzenried (35. 59), fr. Wadersporf. 
v9 Mauffer Karl v. Grafenau (45, 70). 
899— Nohrmaier Yo. v. Dürnhettenbach (61. 84), fr. Luppurg. 


17. Rottenburg. 


arrfig war fr. Münfter, wohin R. — 1433 noch Entlhanfen — 
— als Filiale gehörte. Präf.: fr. S. Martin in Landshut. 
3 7 1488 Bluemenbofer Hanns, in Giſſeltshauſen —— 
88— Schmauß Joh. (cfr. 15431). 
198 — Brirel Mic. 
17-1538 Nedenjhinten Daniel, *) Det, u, Kirhherr — in Giffelts- 
Haufen begraben. 
38 Sedelmaver Gg. 
3 Schmaus Joh. (cfr. 14881) 
4 Karer Emeram. 
6 Häring Wolfg. 
86 Bis cc. 1610 Mayer Wolfg. 
15 Salzmann Barthl. und Stierl Gg. 
— Ein Pir. Georg, deffen Beiname unlejerlih ift (vielleicht genannter 
 Stierl), wurde 1640 in Giffeltshaujen begraben. 

Stadelberger oh. Ehriftophor, in der Kapitelverfammlung 1664 
ob valde scandalosos excessus a Dño. präsidente Gedeone 
- Forster, paterne correctus est, mit dem Erfolge, daß St. 1676 
- Eamm., 1679 Dec. wınde; F 1697. 

1697 7 1724 von Scleden - (auh Schlehten u. Schlechten) auf 
* emshofen Irz. Xav. Konrad, Can. S. Martin, Def, machte die 
Sfarrkirhe R., in welcher er begraben wurde, zur Univerjalerbin. 
I; 45 (59 5. a.) Baron von Nottbaft oh. Marhvart Ludw. 
Dismas, Can. v. ©. Martin, Camm. in R. begraben. 

1 1200 yon Hörl Frz. X Yeopold Adam Joſ. Maria, theol. et 
. utr. Dr. Canon. S. Martin, g. R: 

+ 1788 Kraus Gg. Vic. 

= 1806 Maß Fr. X, Dec. 

= 1821 Yautenjhlager Kav. v. Amberg, geb. 1763. 

























R genſcidt nennt ihn Thomas Nied 1. c. 
im 15. Jahrhundert zu Eggenfelden. 


Eine Familie Reden 





nn 
1821 — 1824 Prößl Gag. v. Amberg, + zu Beth. — 5 
1824 rei. 26 ORTE Ant., geb. zu Bertolzbofen 1768, gehe an 
nah Münden, 7 1843 in Baffau. 
1826 + 33 Zäch ð v. Hittenbach (67. 93). 
Prov. Wild Anton v, Pleiftein. 
1834-40 Niederer Fr. Ser. v. Kleinaign, jp. Hainsbach 
1840 — 42 Neiheneder J. B. v. Oberdietenau, fr. Walpertsfirben. 
Prov. Feiner Mart. v. Tännesberg 
18542 7 53 Nubenbauer Frz. Joſ. v. Sulzbadh (800. 23), Der? 
Obertranbling. F 
1853 reſ. 87 Söllner Joſ. v. Pechhof (809. 35), De, E 9 U, +8 
in Straubing. TE 
1887 7 91 Scäffler of, Dr. th. v. Zetlik (43, 67) ix 
1891 — WMonifelder Yeopold v. Wallersdorf (42,68), * 


18. Saudsbach. 1826 Yabei Yangwaid 690 
1746 ohne 5 
Präf.: fr. Benediktinerinenfl. Geiſenfeld. 

1466 Freidenberger Andr. | 
1483 Dirnberger Gg. 
1501 Unielicus (Lmteticus?) Nitol, 
1525 Knab Michl. 
1541 Kotter Joh. 
1552 Prieler Seb. 

1567 Plöll Thom. 
1575 Ranspöck (Natnspet) Joachim, 1577 Pie in Minaik 
1577/80 Sedlmater Yeonb. 
1595 Kerl Baltbal. 
1664 Hörmann Simon. 
1669 Kirzinger ob. wurde 1679 Gamm. 
1766 Greßlinger Joſ. 
1790/1806 Haimerl Mic., Dec, ‘ 
1817 7 49 Sid Yaurenz v. Erding (62, 86), fr. Hebr um 
1550—59 Hirſchauer Andr. v. Frontenhaujen (804. 2), fi p 

ip. Daßtofen. 
1859 rei. 83 Daub Auguftin v. Nottenburg (RD (80 
Gaindorf. * 





383 + 92 Götz Mich. v. VBodenftein (25. 51), fr, Yangwaid. 
90 Huf Sg. v. Ruhrſtorf, Prov. 
802 — Haufer of. v. Degernbah (33. 59), fr. Nainertshaujen. 


19. Schuatzhauſen. ©, 
Beil: der Herzog v. Bayern, dann die Herren v. Mamming, 
jeßt der König 
190 Hochholzer Wilhelm. 
3 Mehinger Konrad. 
2 Diell (Dietl?) ob. 
d Baldauf Wolfe. 
— * 4 } fiehe Pfaffendorf! 
7 Wagner Gg. 
1 Maier Yeonb. 
93 Lochner Joh. u. Werner Job. 
18 Scheddel Yat. 
95 Schevvel al. (idem vel junior?). 
9 Stuter Yat. 
5 Molitor Benedikt, wurde 1701 Det. 
Burger Bitus. 
.0/60 Schmud Joh. Kaspar. 
1790 Orenbauer Wolfg. 
306 Fiſcher Joh. Nep. 
0/26 Häril Pantraz v. Waldjafjen (66. 89), ſp. Yoizenfirchen. 
7 39 Fremd Gig. v. Hohenwart (76. 801), jp. Hofkirchen. 
- +" 73 Wiendl Mid. v. Schmidmülen (806. 34). 
3 — 77 Feihtmayer Nik. v. Ergoldsbad (18. 46), fr. Altneufhwand, 
ip. Schneiding. 
"rei. 93 Erras Gg. v. Schäflohe (21. 45), fr. — 
Gruber Gig. p. Unterbrechhauſen (36. 67), fr. Wehzelsberg. 


216 
20. Scmmerstirchen. 310 


Fr. Auguftinertl. Mohr; jet der König. 
1J ben älteren Pfr. find befannt: Gruber Andr. cc. 1538 und 
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Herzog Barthl. 1570/89. Im 17. u. 18. Jahrhundert von Chorherten 

aus Rohr verjehen, jo zulegt: P. Adalbert Gruber cc. 1793, P. Aquilin 

Haltmayer noch nah der Säcularifation. — Fürft Paul 7 1813, von 
Nabg. (73. 97). 

1813 + 45 Hopf Martin v. Kallmünz (73. 98), Erminorit. 

1846— 73 Schweighart Mid. v. Kirchberg (802. 25), 7 1889 in 
Eſſenbach. 


1873—79 Kofler Gg. v. Kufſtein (16. 43), fr. Sarching, ſp. Beneſ. 
in Straubing. 
1879 7 88 Penztofer Petr. v. Nöttenbah (16. 44), fr. Schlicht. 
1889 — Weigert Mid. v. Amberg (31. 56), fr. Altneuſchwand. 
180 
21. Vollenſchwand. — 

Fr. Kl. Weihenſtephan b. Freiſing. 

1488 Spreng Ulr. 

1490 Widmann Joh. 

1490 Widmann Gg. 

1491 Stier Mich. 

1501 Wolfshieter Joh. 

1510 Gözenberger Yeonb. 

1527 Fertl Wolfg. 

1534 Hadner Leonh. 

1536 Schwebelmaier Mart. 

1546 Eglinger Yob. 

1562/65 Nardlitainer Andr. 

158894 Siber Gg. (vide Pfaffendorf!) 

1594— Abelzhauſer Urban v. Mainburg, fr. Ben. Ebranzbauien. 

1596 Rädlmaier Gg. tauſchte 

1603 mit Göltinger Bernh., Salvatortaplan bei Mainburg. 

1669 -72 Preis Auguftin, jp. Eljendorf. 

1672 Mänhart Andr., Prov. 

1672— 1683 Miüleis (?) Andr. 

1683 Weidner Blafius, 1688 Pir. in Hofendorf. 

1688 Schlottmaier Wolfg. 

1698— 1722 Schächtl Mid). 

1722 — Mengtofer Seb. 

1730— Will Barthl. 





1736— Wolferſtetter Seb. 

1740— Fiſcher Ant. 

4  Sipl (Sig?) ob. Joſ. 

1766— Graſer Sg. 

1768— Dormayer Martin Felix. 

1772—  Halbinger Fr. X. 

1785 + 1800 Loidl Petr. Paul. 

1500—12 Geiger Max. 

1s12—15 Köchl Ant., jp. Rainertshauſen. 

1515—21 Zeiler Joſ. ip. Garding. 

1822 —26 Polz Math. v. Hattenhofen, 7 1528 in Erding. 

1326/27 Hausladen of. v. Walting (87. 17), 7 1829 in Moosburg. 
1528-36 Graf J. B. v. Hahnbach (83. 10), jp. Selling. 

1836 —56 Roth Joſ. v. Plaffenhofen, ip. Rainertzhauſen. 

1856 7 67 Löwerfinger Gg. v. Deutentofen (808. 321. 
1867 — 76 Haider Thom. v. Ried-Reichlkofen (17. 43), 7 88 als Ben. 
Bilsbiburg. 
1876 — Wittmann Martin v. Sulzbah (28. 54), fr. Erpoſ. in 
Boderwöhr. 


+ 




















XIV. Dekanat Schierling. 
(Teils in Niederbayern, teils in der Oberpfalz gelegen.) 
’ 875 a — 
1. Eglofsheim. jijg Pl: fr. der Weihhbiſchof. 
2 Hiltwin. 
> wurde Schweiberer Dietpold präſent. mit dem Auftrage, binnen 
Jahresfriſt fih weihen zu laſſen. 
22 rei. Aperger Job. u. es wurde die Pfr. zur Unterhaltung des 
Weihbiſchofes mit der mensa episcopalis uniert. 
Her andre Müleich, pfarrer zu alteneglofsheim. 


v 1790—1812 Braunauer Frz. Borgias, magister rituum und 
fritb. g. R. 
2 7 37 Strohmaier Ign. v. Straubing (61. 95). 
37 7 65 Stauber Joſ. v. Buch (804. 28), Der. 
37 7 84 Kaiml J. B. v. Geltolfing (15. 42), Camm. 
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1884 rei. 95 — Wenzl v. Haslau (Böhmen) (25. BD 
g. R. jr. Oberhaujen. 
1896— Hal ol. v. Krachenhauſen (35. 57), Dec, rk 


2. Köfering. * Präſ.: Gutsherricaft. 


1441 von der Pfr. Eglofsheim getrennt u. zur Pfr. erhoben durh 
Gutsherrn Theodorich von Stauff in Erenfelß, 


1576 Wilhelm Alerius. 
1587 Pichlmaier J. B., ſp. Moosham. 
1608 Oſtner Wolfe. 
1793 7 31 Grad Lorenz v. Pinfofen (48. 75). 
Prov. Rubenbauer Jak. v. Sulzbach (803. 26), weldher dann € 
1831—46 Pir. war. 
1846 —67 Leonhard Frz. X. v. Rgbg. (15. 40), T 78 als Di 
geiftliher des Grafen Boos zu ragen. ; 
1867 7 76 Amode Sg. v. Schwarzbofen (22. 47). 
1876— 89 Scharf J. B. v. Amberg (45. 67), jp. Yangenerling = 
1889 —  Denderfer Paul v. Enklarn (54. 79). | 


>. Laichling. 537 
814 Atto, Sohn des Geparob. 
1427 ber Hanns die zeit pfarrer zu Niederlaichling. 
1448 Herr Hanns Artenberger, weilfent pfarrer zu Laihling 

Dberpf. 41. p: 76 u. 83.) —E 
1482 Aman Wolf. 
1503 Frauenhofer Joh. 
1519 Schrembeck Vincenz. 
1524 Schnitzl ob. 
1527 Forchamer Chriſtian. 
1537 Rueland Oswald, ging lutheriſch mit Kin zu 2 

nad) Deggendorf. 

Spannring Betr. N 
16 Spannring Petr. (idem? oder junior?) denn 

" malige Präfentationen). ' 













D beikt der Benef. v. Schirling, nemlich Brünnlhueber Job. v. Arn- 
ſtorf — weiland Pfr. in Laichling. 
35/89 Grabmann Kaspar v. Mainburg. 
1 Piltorins Ga. 
. 1750/55 Schönberger Barthl. 
1790 Winter Bit. Ant. Dr. v. Hobeneggltofen, 7 1814 als Bir. 
©. odot in Yandshut. 
j 793 Mayer Ant. 
1806 7 23 Podh Frz. Negis v. Ingolſtadt (41. 64). 
‚ bis cc. 51 Bohrer Mid. v. Naitentbal (78. 801), jr. Adertshaufen. 
52 + 78 Faltermayer Joſ. v. Yaberweinting (11. 35). 
3 + 97 Nogl Math. v. Niederlindhart (26. 51), fr. Pappenberg. 
8 Schnirle Joſ. v. Piaffenberg (60. 85), fr. Altneuſchwaud. 


4. Langenerling. * 1538 Bräl.: Gutsherrſchaft Alteglofsheim. 


Eee Höbenberg ſcheint zur. Zeit des 30jährigen Krieges ein- 
gegangen zu fein.) 

> Konrad, Pr. zu Erling u. biihöfl. Kaplan, 
d Prüdl Eberhard v. Yaberweinting. 
1 Weftermayer Albert. 

2 Hohenauer Melchiſedech. 
4 Griemayer Chriſtoph. 
Kuglmann Joh. 
Sdermayer (sg. 
Piftorins Sg. (fr. Yaihling?). 
| Siermaer Andr. 
Dunen Adam, 
Holbacher Job. 
er rnold Mid. 
ehrler Joh. (Sterbier). 
Prumer Math. 

— Tobias. 
ſmeiſter Bertold. 

Andr. 
Br. X. 
2 (40 3.) leid J. G. Dec. 
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1802— Schlangkofer ‘oh. Ev., fr. Benef in Triftlfing 7 * 
ec. 1820? 4 27 Perl Alois v. Oberviehtah (68. 93), Dee Fr 
1827-—30 — Wolfg., ip. Wolfratshaufen. — 
1830 reſ. 43 Häsler Mid. v. Luhe (80. 803), + 57 in Nabe. 
1843 7 77 Streber J. B. v. Amberg (809. 33). 

1877 7 89 Königer Nupert v. Pettenreut (23. 50), 

1889— 98 Scharf J. B. v. Amberg (45. 67), 6.9.08, wid. 
1898— Sebald Alois v. Oberviehtah (56. 81), fr. Mih.-Ne fir Mi 


le J 


5. Mintraching. Bee 


Seit Kaifer Heinrih dem Heiligen dem KL. Niederaltach inforpot 
1240 als Anhänger des Böham Pfr. Poppo, der 1255, um fe 
Schulden zu tilgen, die Pfarreinfünfte auf 3 Jahre — 
1264 durfte auch Pfr. Wilhelm die Einkünfte auf 3 Jahre ı 
um in Paris oder Bologna Magister zu werden. x j 
1275 Ulrih v. Dornberg, Domdekan. an 
1388 Philipp Weinguez (Weingüeß), Pfr. in Mimdreiding, vir ‘sc 
juris, bonisque moribus et fama decoratus. 4 
1413 Fridr. Pulamwter, Pfr. zu Mundreching. "7 
1453 berr leonhart Teufprumnär, Vicari zu Mundreiching 
1544 Jachenhauſer Andr, 
1551 Münfterer Auguftin. 
1560 Greff ob. 
1580 Eck ob, 
1589 Neumaver Gabriel v. Schönaid. — 
1592 Sperr Mid, A 
ec. 1790 7 1830 Meiter J. Nep. v. Deggendorf (55. — 
1831— 37 Kämel Ant. v. Rohr (79. 804) Dec, er 
1837 7 53 Walbrunn Joſ. v. — 73. 97), — 
1853 + 57 (54 J. a) Hüttner J. B. v. Habubad, ® 
viechtach. — 
1857 7 58 Wandner Gg. v. Wernberg (805, * —9— 
1859 —78 Urban Michl v. Habnbad (806.30), X 
7 83 in Hahnbach. — 
1878 7 88 Becher Joſ. v. Neukirchen bi. BE (21. 
Schwandorf. — 
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1889— 98 Weidner Gg. v. Pempfling (33. 57), fr. Hemau, jp. Canon. 
©. Yobhanı. 
1399 — Dirmayer Sg. v. Neukirchen-Schwandorf (53. 78), fr. VBohenftrans. 


6. Moosham. rn Alte Kapelle. 
365 Hartlieb. 
578/89 Dirnboß Gg. v. Mettenbach (etwa M. bei Geijenfeld, weil 
dieje Familie Hienboß, Himboß in der Mainburgergegend vorkam?) 
592 Pihlmaver J. B. (cfr. Köfering!). 
603 Miehigmann, 
608 Yu Joſ. (? oder \ob.). 
. 1790/96 Wodeslander Matthä. 
. 1820--26 Haubner Paul v. Mitterteih (73. 801), ſp. Michldorf. 
526—33 Zimmerer Mart. v. Maiertshof (84. 807), ip. Roding. 
>33 —  Öjterreiher Mar v. Stadtejhenbah (800. 24), F 43 als 
Bir. v. Brud. 
37—54 Höher! Joh. Adam v. Pullenried (806. 31), jp. Roding. 
»54— 79 Ederer Mid. v. Altenried (17° 43), jp. Can. vet. Cap. 
SO 793 Triftl J. B. v. Tirſchenreut (41. 66). 
93-— Zeitler Alois v. Mitterteih (44. 69). 


7. Niederleierndorf. 


nef. 1493 v. Heinrich Amon, Bürger v. Geisihöring, geftiftet u. 1697 
durch Freifrau Urſula v. Rueland aufgebeffert. 


1790/1805 Stoll Fr. X. 
— 1808 von Hofjtetten Benno v. Straubing (geb. 1751), Er- 
benediktiner aus Scevern, F 1813 in Wolfratshaujen. 

8 — 48 Höcherl Gg. v. Walderbad (77. 800). 

48 + 52 Niederer Seraf v. Klainaign (98. 17), fr. Pfr. in Megen. 

52 + 58 Höning J. B. dv. Pilfersreut (84. 10). 

58— 65 Weinmayer Matthä v. Stadtambof (99. 24), fr. Hohen: 
gebrading. 

>55 7 77 Wismayer Joſ. v. Grafemvijen (98. 24). 

'8— 80 Schmid Andr. v. Pechofen (806. 33). 

0 F 92 Gleißner Andr. v. Höll-Waldmünchen (20. 45). 
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Digitized by Google 


1802 


1896 — 


(Ein altes Kloſter, deſſen Äbte Wolfanard 815, Sigibard u. it 
840 geweien, joll nach einigen in erg nad = 
Vhdl. h. V. Niederb. Br. 5 
verlegt dieſes alte Kloſter mit großer Wahrſcheinlichleit — Azul 


cc. 8330 - 
in Paring beſtanden haben. 


1143 


1225 


1244 


12541 4 


1268 


1257 
1311 


1338 - 


1348 
1367 
1367 
1389 


1404 + 


1415 
1424 
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7 94 Mödl Joſ. v. Roding (35. 59. (pauperum amicw. 
1895 Bauer Gg. v. Hoffeld, fr. Degernbach. 
Keinberger Ar. X. v. Daidlfing, fr. Ernſtgaden. 


|. 


8. Paring. 6 a 


a) Auguſtiner Pröpfte: 
2 Ulrich, 
Kunrad I. 


1 3 
2 Sainrid I. 
’ 
} 


116 
18 
12 


en. er 


) 
1225 Albert IL. 
y 1243 Konrad II. 
ref. 53 + 56 Albert II. 
r 68 Heinrich II. 
750 Walfım. 
7 87 Stonrad III. 
y 1310 Otto der Saller. 
ref. 35 7 40 Ariderih v. Yobfing. 
48 Andreas Schweiter, 
y 56 Ulrich IL 
ermordet Karl. 
ref. 89 7 93 Petrus v. Pfafofen. 
+ 1403 Ortlieb. 
14 Thomas Wolber. 
— 24 Ulrich III Pluemberger, ſp. Rohr. 
7 30 Andreas II. 


1430 —42 Andreas III Forfter. 
1442 - 74 Georg. 


1471 





y 85 Thomas II. 
j 1504 Friderich IL 
y 1515 Mathias, 


Da nun die meiften ihrem Ordensgenoffen Martin Yurder 1” 
wurden Adminiftratoren aufgeftellt: Joh. Pegel aus Rohr IH® 











% 14 
ro k 


— 
6.8, Karmelit aus Abensberg, 1552—58, Yabermaier Gg. bis 65, 
ertsbofer Steph. bis 91, Tabertshover ob. Chriftian bis 1596. 

1 b) Benediltiner Pröpſte: 
I6—1626 Matthäus Mandler 
26— 27 Magnus Ulrich 
"x E88 Martin Zäcerlein 
a Bernhard Berger 
1 u. 1654 Michael Richter. 
9—47 ohann Fiſcher. 
7 Hierouymus Fickler. 
7—56 Roman Perghamer. 
6—93 Damian Hilsberger. 
8 u. 1706 Odilo Oftermaver. 
+ 1701 Rupert Sutor. 
— 1718 Bernhard Kolberer. 
1735 Egid Kerle. 
1736 Ildefons Hayd. 
—743 Bitus Löffler. 
3 u. 62 Ulxich Appel. 

u. 585 Rupert Schröfl. 

—50 Willibald Henigler. 
—- 1755 Beneditt Pammer. 
— 1767 Göfeftin Meindl. 
— 1772 Sebaftian Huber. 
— 1776 Florian Rormann. 
— 1786 Benno Koller. 
-1792 Otto Forfter. 
-1803 Bernhard Rauch. 
n c) Blarrkuraten u. Pfarrer: 

5 Bernhard Rauch, } 1820. 
| Es Schmid Martin v. Markhof (79. 807). 
43 Yufhner Joſ. v. Schwandorf (94. 19), jp. Hunderdorf. 
58 8 Schmio Mich! v. Traidenbach (800. 29). 
5 Hollner Mil v. Radling (10. 37). 
A 1 Mige of. v. Straubing, ſp. Pieffenhaufen. 
al ob. (7 58 '/ 3%. a.) v. Haag-Bamberg. 
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1879— 83 Seehahn Mar of. v. Sebeltofen (41. 69), ip. Alburg. 
1883— 92 Yindhuber Phil. v. Mainbah (40. 66), jp. Obervichbad. 
1892— Huf Sg. v. Ruhrſtorf (61. 85). 


1202 


9. Pfalofen. 1647 Alte Kapelle. 


1365 Baldwinus. 

1429 wurde der Pfarrer v. —— — durch Stephan Läuſſer auf Ds 
Schloß Kürn mit Gewalt entführt u. Yänffer deshalb exeommunieirt 

1589 Lämmel ob. v. Abadı. 

1602 Vogel Bernd. 

1612 Knüttl Greg. 

1633 (7. Nov.) fand Bir. N. feinen Tod bei der Pulvererplohen 
während der Belagerung Straubings. 

1689 Knorr Gg. fr. Appersdorf. 

1693 7 1722 Winter J. Gg. 

cc. 1744 Götz oh. Ant, Can. Cap. vet. 

ec. 1750 Wolf Wolfg,, apoſtol. Notar. 

cc. 1765 7 1776 Edart Yaurent. v. Preffat. 

cc. 1776 Rex J. B. v. Schmidmülen (geb. 1751), Dr. jur. utr., fritb. 
g. N, Can. Cap. vet. 

1788-1818 Aicher Joh. Jak, Camm. 

1818 7 39 Altmann Joſ. v. Schwandorf (66. 90). 

1383951 Mevringer Ant. v. Mosham (807. 31), jp. Dienbeim. 

1851 7 75 Eberl J. B. v. Furt (808. 32), fr. Penting. 

1875 7 91 Fenzl Phil. v. Denfenreut (31. 56), fr. Zeitlarn. 

1891 7 95 Scharf Ludw. v. Friedenfels (34. 57), fr. Penting. 

1896— Lintl of. v. Steinerbrüdl (60. 87). 


10. Bintofen. 2 Fr. das Domfapitel; jegt der König. 


1342 Her Chunrat der Tehant ze pünchoven, Zeuge in einer 
v. bl. Kreuz, Negbg. . 

1571 Fuchs Barthlm. v. Neuhauſen. 

1611/17 Stadler Laurent. 
— 1713 Schuber Gg. 

1713 -35 Döggmaier Frz. Joſ. 


en en . —— 
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1736 + 1758 (72 J. a.) Kleim Math. 

1758—68 Sader Gg. Daniel. 
7 1768 Maier Mart. v. Schwandorf, geb. 1700 (6 Wochen Pir.). 

1768— 1779 Fridrid Math. v. Pfreimd, jp. Cham. 
— 1788 Walter Mich. tauchte mit 
von Harſcher Felix, Exjeſuit, Benef. in München, taufchte mit 

1802 Lobmayer Sg. v. Mösging, fr Aholfing, 7 1817. 

1817 7 32 Braunmüller Joſ. v. Rötz (65. 89), fr. Zeitlarn. 

1832 Prov. Chriftoph von Schmöger. 

1832 7 1847 Härtl of. v. Tirſchenrent (80. 806), fr. Poifam. 

1847 ref. 76 Schmalhofer Kasp. v. Wört (805. 30), 7 84 in Nabe. 
(arrondierte die Piarrei). 

1876/77 Prov. Matbes Joſ v. Vohburg. 

1877— 83 Zimmermann Auguftin v. Bogen (28. 52), fr. Sarding, 
ip. Weihmichl. 

1888— 93 Eberwein Ludw. v. Kirchdorf-Rudelzhauſen (48. 74), ip. 
Yaberberg. 

1893 — Dahm Frz. Ant. v. Münftereifel (49. 75). 


2424 
11. Schirling. 5941 


Präſ.: fr. Niedermünfter; get der König. 
cc. 1260— 1266 Heinrich von Lerchenfeld. 
1266 7 1281 Graf Altmann v. Nottenegg, Dompropft. 
1328 Neuberger Ulr. (Neuberg oder Neuenberg bei Mallersdorf). 1338 
heißt er (Vhol. Nob. 27. 98) „der Nuinberger*. 
1476 Hopfauer (Dupfauer) Jörg. 
1484 Stettner Wolfg., Vic. u. Kaplan Fiiher Andr. ftifteten das Benef. 
primmissarii. 
\517 ®iütel Math. 
576 Pliembl Seh. 
‚589 Arnold Chriſtoph v. Kelheim. 
616— 1672 Neifenftuel Yoh., Dec. 
-— 1698 Wurzer Hieronym, Camm., jp. Deggendorf. 
716 —36 Loibl Yan. v. Schirling, fr. Y. Weinting. 
783 7 1817 Häring of. v. Seisihöring (49. 79), k. g. R. 
22 
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1817 reſ. 44 Moierhofer Deofar v. Heimhof, b. g. R., 7 9a 
1848 in Rgbg. 

1844 + 56 Hausmann of. v. Amberg, Der. 

1857 + 75 Brand al, v. Hirihau (801. 25), Dr. phil., fg. R. 
fr. Hatzkofen. 

1876 + 32 Götz Mid. v. Hötzlsdorf (25. 49), fr. Waldmünchen 

1882 + 98 Nufter Sg. v. Nehberg (30. 56), fr. Bielenbofen, 

1898 — Hackl Math. v. Aumil-Biebing (46. 74), fr. Hohenfels. 


Bon den Benefiziaten find mir nur einige bekannt: 1589 
Brünnlhueber Job. v. Arnftorf, fr. Pfr. in Yaichling, welchem  jpäter 
Dinzenhaufer Sigmund v. Lauterbach folgt; cc. 1790/1820 Iberer Gg 
von Hahnbach (47. 71); 1838—46 Rickerl Stephan v. Geigant (35. 
16); Holzbauer Wolfg. v. Rgbg. (13. 38); 1869 + 82 der fleihige 
Hiftorifer Heinrich Gg. v. Schirling (35. 62); 1882 + 94 Kalb Frz. X 
v. Rainhaujen (19. 46); F 1896 Neih Stephan, fr. Pfr. in Deiifing; 
1897 — Müller Sg. v. Obervorholzen (38. 66). 


1175 


Präſ.: fr. die Kartäuſer in Prülf. 
1471 Hoffer Petr. 
1497 Pondorfer Joh. 
1535 Fridberger Joh. 
1589 Schwertl Gg. v. Rohr. 
1595 Rolederer Chriſtophor, ſp. Teugn. 
1612 Primbl (Prieml) Wolfe. 
cc. 1790/1800 Heindl (Haindl) Thom. 
cc. 1806 Treittinger (Treutinger) Betr. 
1818— 31 Kämmel Ant. v. Nobr (79. 804), Dec. ſp. Mindrading, 
1831 7 35 Mündsdorfer Joſ. Mart. v. Stadtambof. 
(63, 87) Exbened. v. S. Emmeram, fr. Aichlberg. 
1835 51 Stadler Andr. v. Pfaffenderg (803. 26), fr. Subregens ii 
Stlerifalfeminar, jp. Andermannsdorf. 
1852 7 55 Zimmermann Lorenz v. Illſchwang (99. 24), fr. Möf. 
1855 7 79 Gruber Fr. X v. Altentanı (92. 17), fr. Tegernheim 
1379 4 83 Ried J. B. v. Rgbg. (31. 59), 
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1889 — 94 Neubierl Mid. v. Wilting (43. 70), fr. Neukirchen Ehrift., 
ip. Alburg. 
1894 — Zehetbauer Alois v. Prading (48. 76), fr. Altmülmünſter. 





13. Wolfering. — Fr. Domfapitel; jetzt der König. 
1588 Pröpſtl Gg. v. Muß. 
y 1597 DHolderrieder. 
1605 Möringer Jodok. 
1610—  Nemb Stepb. 
— 1676 Furthmaier Melchior. 
1676/77 Yeipold Kaspar. 
1677 —87 Hegner Joh, ſp. Tenerting. 
1687 + 95 Pliembl (Blüembl) ak. 
+ 1721 Mändler Ehriftoph. 
1721— Hayınanı Kaspar. 
— 1726 Yandshueter Mid. 
1726— Beirl J. Gg. 
— 1751 Kleiel Joh. B. 
+ 1764 Schreiber Dart. 
1764—67 de Brodreis Ant., jp. Niefofen. 
1767— 77 Kummer Ghriftoph. 
1777 + 79 Nadreiner Gg. 
Babl Laurent, F 1799, nachdem er fr. reſign. — 
1793 —  Saltner of. v. Ngbg. (43. 67), jp. Illkofen. 
— 1802 Ärdinger Joh. v. Gott. 
1802— Heuly Nikol. 
1814 —37 Wallbrunn Jo. v. Tannſtein (73. 97), ſp. Mindraching. 
1837 * 69 Gruber Joſ. v. Altentann (95. 19). 
‚1869 + 83 Röſeneder J. Ev. v. Martinsbuch (15. 41). 
1883— 88 Prov. Triftl A. v. Tirihenreut; dann Prov. Bad Joſ. v. 
Haidentofen (56. 82), welder 1894 Pfr. wurde. 


14. Zaitzkofen. 
Benef., geftiftet 1720 v. d. Gräfin M. Katharina v. Königsfeld. 
720 reſ. 25 Killmayer Gg. 
+ 1726 (42 J. a.) Steiber Irz. Karl. 
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x) nr 
+ 1780 (738 5. a.) Kiendlein Chriftoph (dem, der als Greis m 
ein Kindlein war, folgte einer, der als Kind ſchon ein Greis war, namlich) 
1780 + 1827 Greis X. Nep. von Rohr (752. 80), als Minorift präsent 
18274 42 Nödig Mid. v. Stadtlemnat (95. 22), jp. Triftlfing. 
1842 — 61 Weinzierl Wolfg. v. Obertraubling (807.41), jp. 
1861 + 78 Nieger Joſ v. Eihlbah-Wollnzadh (17.45. u 
1878- (ging 1885 nad Neuburg a. D.) rej.:87 Zrimpl Mi 
Zeitlhof (42. 71). | 
1887 vacat. ) 
Gommoranten: 1889 + 94 Prandl Xav, dv. Warzenried, Erpfe. 
Böhmiih-Brud. Aigner Jakob v. Yärsbad (32. 58). — 
I E% 


XV. Dekanat Tumffauf Dorauftauf). 
(Nur ein Heiner Zeil. in Niederbayern . 
355 


1. Aholfing. 55 


cc. 1790— 1802 Yobmavyer Gg. v. Möting taucht 
1802 — von Darider Felix, fr. Pinfofen. 
Leiſt J. v. Gott v. Sulzbad-Tumftauf, Ip. — 
1812 Forſter Magnus v. Hirſchau (71. 96), jp. Ramſau 
cc. 1822 Storr Fr. X. v. Paffau (78. 801), 7.47 m © ae 
— 1830 Waldhaujer Ign. ip. Wittibreut, 
1832— 38 Rickerl Steph. v. Geigant (85. 16), jp. Ben. in 
1838 —41 Wolf Sigmund v. Pleiftein (802. 26), 7 50° at 9 
Neunburg. — 
1841— 1852 Fiſcher Ant. v. Warzenried (802. 29), p at rg 
1852 7 57 von Baumann Mid! v. Erusfed (12.35. © w 
1857 7 76 Brandl Audr. v. Wiejent (809. 36). © an 
1877 + 80 Lutz Kasp. v. Cham (14. 41), fr. EigltamF- es 
1880— Vrirner Balth. v. Rötz (34. 56). en. 2 


ar 


123: — — 
2. Altentann. 608 Ar. Venediktiner von Frauenzen 


ec. 1790-1807 Bicar, 1807-32 Bir. Sonnleitner 
(56. 81), + 1837. — 
1832 7 46 Spitzl of. v. Schwandorf (83. 806), Cam 
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1846 7 1847 Sporer of. v. Wondreb, geb. 787. 

1848 + 49 Seibold Ant. v. Cham (83. 807). 

155073 Leitl Jak. v. Tännesberg (806. 31), + 1887 als Can. 
d alt. Kap. 

1874 # 78 (in Baierbach) Vogl Ant, v. Geislhöring (22. 46). 

1878 + 95 Geiger Joſ. v. Wallersdorf (37. 60), Camm. 

1899 Schweiger Yo. v. Sand-Baierbach (61. 86). 


835 
8 Brennberg. 972 
(Bon Wört dismembriert.) 
ec 1790 7 1823 Völtkl Jat. v. Pfaffenmünfter (50. 75). 
1825 7 36 Winter Paul v. Hannsried (74. 804). 
1837-42 Hausknecht Konr. v. Amberg (802. 28), ſp. Empfenbad). 
184248 Baumann Mid. v. Stadttemnat (802. 28), ip. Rötz. 
1848 6: Mayer J. B. v. Kerm (13. 37), ſp. An. 
1861-74 Michl J. ©. v. Bühl (19. 43), ſp. Haslbach. 
197476 Frubjtorfer J. Ev. v. Berndorf (19. 49), jp. Lindkirchen. 
1877-87 Wöhrl J. B. v. Vilsbiburg (37. 62), ip. Vilsed, 
1887 — Hutterer Wolf. v. Hellderf (54. 77). 


4. Geisting. Zr. Domfapite. 


— 1677 Gnadler Franz v. Vohburg, Pr. 1663, ip. Salach. 

et. 1790 Greis Ant., g. N. | 

1513---36 Schlemmer Borgias v. Landshut (79. 802), jp. L. Weinting. 

1537 reſ. 68 Hofbauer Alois v. Rohr (99. 24), Dec, ftarb als Senior 
des Elerus, 99%/, J. a. als Commorant zu Straubing 19. De: 
zember 1898, 

1569 7 89 Spigner Frz. Ser. vudw. v. Ngbg. (30. 60). 

1894 7 92 Schindlbeck Joſ. v. Petztofen (33. 57), fr. Michelsneukirchen. 

1592— Scheugenpflug Irdr. v. Hohentann (49. 74), fr. Ramspau. 


5. Jutoſen. ne Fr. Domtapitel, 


1377 Hainreih der Frieshaimer, chirchher zu Illnkofen. (Vhdl. Oberpf. 
41. 53.) 
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cc. 1790— 1800 Weigl Arz. X. 

1802? + 1822 Saltner ol. v. Rgbg. (43. 67), fr. Woltering. 

1823 + 1835 Fiſcher Rup. v. Sanader (70. 95). 

1836 rei. 51 Idl J. ©. v. Naubersried (86. 12), F 69 in Rgbg. 

1851—58 Silberbauer ©. v. Nimbah (10. 36), jp. Pullenreut. 
Prov. 58/59 Feihtmayer Nik. v. Ergoldsbach. 

1859— 69 Miller Gottlieb v. Ef (805. 32), jp. Konzell. 

1870—75 Prigl Joſ. v. Vorderbuchberg (26. 50), jp. Yeiblfing. 

1875— 84 Haslbeck Yor. v. Niederviehbadh (24. 50), ip. Möging. 

1884-— 89 Diefjinger Karl v. Tannhauſen (41. 66), jp. Altdorf. 

1890 7 93 Boit Kasp. v. Stollnried (50. 75. 

1893 — Biederer Mid. v. Rainhauſen (52. 77). 


6. Obertraubling. en Fr. Obermüniter. 
cc. 1605— 1612 Melspurger Did. v. Mainburg, ſp. Mettenbad. 
cc. 1790 Braunmüller Gg. Mid. 
cc. 1820 7 29 Hotter Mid. v. Yuppurg (75. 99). 
1829— 42 Nubenbauer Frz. Joſ. v. Sulzbach (800. 23), jp. Rottenburg. 
1842—50 Harth Joj. v. Ngbg. (803. 27). 
1850 7 62 Gottidheid Joſ. v. Poggersdorf (801. 30). 
15862 7 77 Bad Joſ. v. Kneiting (807. 35). 
1877 7 87 Sonnleitner Math. v. Neukirchen hl. Bl. (20. 52). 
1888— 99 Brunner oh. Paul v. ©. Nikola (46. 71), 97 Negens 

des Kleritaljemin. 
Prov. Sperl Yof. v. Diftlhof. 
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7. Bintter 1368 Fr. Domtapitel. 


1382 Ulrih der Mäuszant. 

1589 Prov. Heindl Konr. v. Vohburg, Pr. 1578 (1596 Pir. in 
Eitensheim). 

cc. 1780—1798 Braun oh. Yak., g. R. ip. L. Weinting. 

1798— 1802 Traurig Wolfg. v. Warzenried (53. 77), ſp. Dölsbnum 
— 1823 Fiſcher Rup. v. Ganader (70. 95), ip. Illkofen. - 

1823 + 32 Sporer Joſ. v. Eſchlkam (75. 801), fr. Saltendorf. 
+ 33 Mehltretter Gg. v. Seebarn, geb. 1782. 
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1834 —45 Bayerl Joſ. v. Kalmünz (97. 20), ſp. Salach. 
1845 —51 Stauber Andr. v. Straubing (809. 32), jp. Hemau. 
1552 + 56 Bierl J. Frz. dv. Nanfam (99. 26), fr. Weihern. 
1556 — Bram Ant. v. Vilsbiburg (16. 41), Dec, b. g. N. 


8. Röttenbach. —* Bräf.: der Pfr. v. Wört 


cc. 1790 Berger Frz. X. 

1811 7 47 Pelg Yor. v. Nöttenbah (73. 97). 

1848—54 Yeismüller Albert v. Straubing (809. 33), ſp. Teugn. 
1854 + 58 Neresheimer J. Nep. v. Straubing (808. 34). 

1858— 65 Prandl Fr. X. v. Warzenried (17. 44), ip. Böhmiſch-Bruck. 
1865 — 70 Eckl Andr. v. Blehmül (18. 44), ip. Jachenhauſen. 
1870— 76 Lößl 3. B. v. Tännesberg (30. 56), ip. Hader. 

1876--90 Scharl Mid. v. Ebermannsdorf (44. 69), jp. Altnenftadt. 
1890— 96 Platzer X. v. Adertshaujen (55. 78), ip. Fallkenberg. 
1896— Holzer Binz. v. Birnbach (62. 88). 


651 
9. Sarding. 375 


S. wurde, als zur Pfarrei Illnkofen gebörig, 1404 eine Naplanei ı. 
erfter Kaplan war Raid Ulrih. 1926 wurde dieje Euratfaplanei zur 
Pfarrei erboben, u. das bisherige Vikariat Barbing wurde Filiale. Der 
Guratbenef. Maier at. v. Heng (56. 82) wurde erfter Pfr, 7 1831. 


1831 + 38 Kiener Joſ. v. Schwandorf (76. 97), fr. Köſtlarn. 
1838 — 41 Rödl Egid v. Noding (802. 25), ſp. Altneuftadt. 

1841 + 44 Roidl Seb. v. Schönhof (805. 29). 

1844 47? 

1847 —65 Knott Andr. v. Stadldorf (17. 41), ip. Altmülmünfter. 
1865 — 73 Kofler Sg. v. Aufftein (16. 43), jp. Semerstirchen. 
1874 — 77 Zimmermann Auguftin v. Bogen (28. 52), jp. Pinfofen. 
1877 —80 Hofftetter Andr. v. Geijenfeld (30. 56), jp. Plattling. 


1880 — 91 Sulzenbaber Mid. v. Burgweinting (32. 58), ip. Hölsbrunn. 


1892 — Schmid Karl v. Straubing (53. 78), fr. Kulmain. 


JJJ — 
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10. Tegernheim. Ser Ar. Obermünfter. 


1421 oh. v. Streitberg, ip: Biſchof. 

1429 Hertreid. 

1466 Arthuber Konrad, PVicar. 

ec. 1790 Boit Freiherr v. Voitenberg ab Herzogau ob. Mar. P Yu “ 

cc. 1820/28 Oberndorfer Jak. v. Eichenbah (70. 93), ‚Dr. 4J 
ſp. Domherr. 

1828 7 32 Pöckl Markus v. Furtmül (79. 803), fr. Exrpof, 3 u 

1832 — 34 Vogl Sg. v. Tiefenbah (73. 97), ip. Bf # } 

1834—55 Gruber Fr. X. v. Altentann (92. 17). jp. Talmaffing. 

1855 + 67 Treitinger Gg. v. Hirſchling (804. 33). 

1867-—72 Bedall Thom. v. Weiden (15. 43), F 74. er 

1872 rei. 82 Kalb Fr. X. v. Nainhaujen (19. 46), par. zelosus, | ). 
Ben. Schirling. 

1882 Pürzer Fr. Ant. v. Noding (36. 62), Dec 


26 “ 


11. Tumſtauf (Donauftauf) lib. coll. 


1245/54 Heinrich. 
1324 Konrad (Janner III. 182). 
1336 Heinrih der Pilnaber, pfarrer ze Stauff. 
1373 Kunrat Templinger (?) Dec. (Vol. Oberpf. 23. 171.32 12 
1386— 88 Streicher Albert. 
1430 Rempellofer Albredt. 
j 1446 Ulrid, Der, 
1475 Kantner Kasp., Dr., Chorberr zur alt. Kap. 


2204 
2281 


Ste 

2 J 
cc. 1550 reſ. 58 Kaltentaller Kasp. — — 
1558—66 Haslacher Wolf. — 
1570 ke Gg. Dec. — 


ref. 1582 Schweiberer Wolfg. (cf. Mainburg)). —— 


nr 586 Eijele Wolfg. v. Yandshut, jp. Sünding. — 
1587—92 Hueber Yeonb., fr. Vik. in Eglofsheim, 1592: riegbe 
1592— 1601 Merbolt Gg. MER 
f 1604 Pin ob. 


7 1605 Hornauer Melchiſedech. 
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Bachmaier Otto Heinr. v. Münden, Dr. th., jeit 1622 Weih— 
biihof (Titl. Almira), F 1634. 
rei. 1635 Forſter Balthaſ. 
1635-- 42 Holdermüller Wolf., ip. Schneiding, Chorherr v. St. Yobann. 
1642 — 55 Kaſtl Thom., Erzdehant v. Stauf. 
7 1670 obiger Holdermüller. 
1670— 74 Screieröder Gg. fr. Kalmünz. 
1674— Aman &g., fr. (auh?) L. Weinting, jp. Geverftall, Rue— 
mannsfelden. 
ref. 1711 von Sandizell Frz. Koi. 
1711 — ZFlaſchner Joh. Veit v. Amberg, j. utr. Dr, + als Dec. der 
alt. Kap. 1746. 
7 1772 Weinzierl Gg. Irdr. 
re. 1805 Zahlhaas Stephan, Dec, F als frtb. g. R. 1815. 
7 1817 Neumaver ‘ob. Ev. 
1818 7 36 Dobmayer ‚ir. X. v. Schwandorf (68. 911, Dec. 
1836 —57 Schuhmann Gg. v. Sulzbah (93. 17), Der., Can. S. ob. 
1857 7 75 Sterr Gg. v. Pilfting (13. 37), Dec. 
1876 — 84 Kohlhaupt Hermann Joſ. v. Steimveg, jp. Neiffing. 
‚885 — 96 Forfter Matthä v. Mainburg (45. 691, ip. Pilfting. 
896— Rupprecht Stanislaus v. Weiten (54. 79). 


12. Wenzenbad. 1. 
jr. der baver. Herzog, welcher fie 1434 dem KU. Gnadenberg incorporirte; 
jet Fürft Thurn-Taxis. 
:. "1790 Wirner Yan. 
— 1820 Kopf Maurus v. Eusdorf, Grbened. aus Neichenbadh, 
T 1826 in Ngbg. 
520 7 30 Altmann Betr, P. Nivard aus Kl. Waldj ıfjen, geb. Schwan 
dorf (71. 94). 
s30--45 Schmid Andr. Fidelis v. Rankwill (93. 25), Ip. Daindling. 
345—49 Pöllmann Matthä v. Hohenwart (805. 31), jp. Neuftadt W.-N. 
351 — 62 Krauthahn of. v. Bärnau (13. 37), ip. Yaaber. 
352.4 78 Maver Gg. v. Stadtamhof (15. 43). 
3738 — 87 Pitzl J. B. v. Kumpfmül (40. 63), ip. Weften. 
87 — 98 Händler Fr. X. v. Schading (49. 74), ip. Köſching. 
98 — Baumann Petr. v. Eihlfam (69. 93. 


Bi — 
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. 1052 
13. Wieſeut. 1446 
cc. 1790/99 Schlaffer Ge. 

1799 7 1834 Stigler Yof. v. Soffau (57. 84). 
1838 7 67 Reitter Yo. v. Ngbg. (803. 27). 
1568 78 Müller Binz. v. Waldturn (31. 56), ſp. Burglengar 
1879. — 87 Kufner Fr. X. v. Roding (32. 57), ſp. Zell-Piöring, 
1887 — Hausladen Thom. v. Großbergerhof (49. 74). 


Fürſt Thurn-Tans. 









2451 
14. Wört a. ?. 5,050 


1393/1411 Engel Heinrich (Brennberg und Röttenbach dismenim 
wobei dem Bir. v. W. das Präjentationsreht blieb. 
1424 Ebner Wolfhbard taufchte mit dem bisherigen 

1424 -- Dompfarrer Johann N. 

1500/1518 von Sazenhofen Hanns Gg. 

1524 de Parsberg Eberhard. 

1537 Kolb Gy. 

1581 Neff Yob. 

1589 Himboß (Hirnbos?) Mich! v. Watenbach (Wambach?. 

1599 Wirrer Heinr. 

1613 Pegl Yudwig (cfr. Pondorf!). 

Gunz Gg. Dec, 7 1676 zu Geijenfeld. 

1782-1801 Schiesl Schießl) Mar Ferdin. v. Vohbutg 3 
Camm., g. R. fr. Yoiding. 

1802 7 1522 Held Albert v. Schwanderf (66. 89). 

1823 + 42 Chrensberger Sof. v. Donauftauf (68. 9), De, ' 
Niederböding. 

1842— 54 Dem! Kasp. v. Oberhaslah (808. 30), fr. Them * 
Canon. alt. Kap. 

1855 +59 Eberl Fr. Ser. v. Furth (306. 29), Camm, fr. Amis“ 

1860— 74 Schmalzreih Mid. v. Schönficht (19. 45), ip. Demberr in #* 

1874 85 Wittmann J. B. v. Vohenſtraus (27. 51), ip Danken ? 
Augsburg. 

1885 rei. 98 Schmuder Sim. v. Shliht (29. 61). 

Prov. Holzapfel Joſ. v. Vilsbiburg. 

1899 — Kummer Gg., Ben. v. Kaltenbrunn (62, 87), ft. wen 


(Fr. das Domtapitel.) 


" 




















XVI. Dekanat Unterviechtac. 
1203 
1. Achslach. 1937 
ext ırrendo vom Kl. Gottszell paftorirt; jeit 1760 Exrpofitur zu 
5 — 1823 Pfarrei. 
35 Fifcht VB, — Mähner Mid. v. Schwarzbofen (81. 
805), der letzte Erp., N Ben. in Amberg. 
F 36 Yeibenger Joſ. v. Mitterstirhen (63. 95) präfent. v. Baron 
vd. Hadleb. — ſp. Yoikendorf. 
—41 Wagner Fr. Joſ. v. Waldmünchen (802. 26), fp. Nuemanns- 
felden, präj. vom Könige. 
1-57 Slony Seb. v. Cham (803. 29), jp. Obenwinfling. 
+ 77 Grägl % 8. v. Mariapojhing (19. 47). 
- 82 — Ernſt v. Grafenau (30. 56), + als Ben. in 
2-87 Mülbauer J. Sg. v. Ramersdorf (27. 61), ſp. Oberaltad. 
—* 92 Mayer J. Ev. v. Gerabach (46. 72). 
— 97 Rauiher J. B. v. Wettftetten (56. 80), jp. Steinad). 
Wagner Thom. v. Unterbachham (62. 87). 


1856 
2. Arnbrud, 180 
90,95 Müllner Joſ. 

20 07 28 Niedermojer Ant. v. Tegernbach (76. 800), 

. 50 Sced Kasp. v. Rötz (80. 805), F 55 in Viechtach. 

- —— Hofbauer Joſ. v. Rohr (10. 35), ſp. Laaberberg. 

| Moller Alois v. München (22. 47), ſp. Aiterhofen. 

8 0 - Pabinger Elemens v. Geifelsdorf (42. 68), jp. Habersfirchen. 
-95 5 Stegpanmer Alois v. Markitofen (49. 77), ip. Grafen- 


Fr. Kl. Niederaltad. 


ns Mar v. Deggendorf 61. 87). 


1266 
3. Bodenmais. 1574 


Aus Böbrah 1694 dismembrirt. 
A Leinberger Thom. v. Weiden, geb. 1752, jp. Kalmünz, 
—— Det. der alt. Kap, b. g. R. 
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cc. 1820 —27 Kaiſer J. B. v. Rgbg. (78. 803), fp. Ben. Ganader. 
1827 33 Geiſpieler Gig. v. Griesbach (78. 803), ſp. Höbenftadt. 
1833 7 48 Garavetti Fr. Raul v. Paffau (91. 15). 

1548-60 Fuchs Sg. v. Sulzjbad (806. 31), jp. Eggetsberg. 
1860— 70 Stern Moriz v. Straubing (15. 41), jp. Gottszell. 
1870-79 Maurer Gg. v. Knötzing (25. 51), ip. Konzell. 

1879- Schedlbauer Gg. v. Nubendorf (31. 56) 


4. Böbrach. m * 


cc. 1792 7 1829 Grimm J. B., theol. Dr. v. Vohburg (57. 81), 
Dec., b. g. R. — Albrecht of. bis 1831, jp. Altötting. 

1831 —37 Geiger Nik. v. Fräth (88. 14), ip. Mard. 

1837 — 47 Wanner Ign. v. Deggendorf (99. 27), ip. Rohr. 

1847 -53 Kirſchner of. v. Straubing (11. 34), ip. Schwarzach. 

185469 Syroth Gg. v. Cham (10. 35), Gamm., jp. Geiersthal. 

1870— Wittmann Paul v. Treinreut (22. 48), 81 Ben. in Straubing. 

1881-—95 Hennemann J. B. v. Thumſenreut (41. 63), Dec, ir.) 
Dingolfing. 

1895— 98 Braun Sg. v. Drobelsdorf (58. 34), ip. Hohenfels. 

Prov. Spirfner Bartbl. v. Unterried. 
1899 — Klimmer Yor. v. Dingolfing (68. 93). 


Fr. Kl. Niederaltach. 















1201 

1423 

P. Bernhard Gerftlaher v. Kl. Windberg (Schwaben 743. 67) 
zuerſt Vic, dann Pfr., 7 1823. 

1823— Kellner Gerhard v. Reichenbach (74. 99), Exciſterc. v. 
bad, 7 in Straubing 1847. 

1842 —49 Dirihl Joſ. v. Arnsdorf (802. 28), jp. Elifabetszell. 

1849 rei. 63 Fuchs Mart. v. Köllburg (804. 30), T 64 in 

1863 7 97 Bindl Dart. v. Biberbah (11. 41). 

1897— Huber Florian v. Frontenhanfen (60. 85), fr. 4 


5. Englmar. Fr. Prämonftratenfer v. Windberg 


933 —., — 
6. Geiersthal. nn Giftercienfer v. Aldersbad. 


1234 Heinrih der Decan. (Vhdl. Niedb. 14. 229.) 




























— Bie. cc. 1790/1800, dann Steurer Joſ. v. Pfarr 
Mönd v. Aldersbah, F 1810. 

10 ‚als Vic, 1822 als Bir. Plotz Gg. Marian aus KL Fürſtenzell. 
geb. in Dommelftadel (756. 81), 7 in Viechtah 1834. 

27-36 Baumann Ant. v. Warzenried (77. 801), Erfranzisfaner, 
+ in gbg. 1842. 

36-49 Mek Yak. v. Vohburg (84. 809), ip. Haſelbach. 

50 + 68 Graf Mart. v. Oberbuchheim (802. 28). 

59 7 83 Syroth &g. v. Cham (10. 35), Der. 

33— 94 Faltermayer Math. v. Kaltenbrum (40. 63), jp. Hoftirchen. 
9 * Maver Joſ. v. Oberoffendorf (61. 87). 






3 841 
—F 7. Gottszell. * 
E 1803 Eifterzienferfl. Der legte Pfarrvifar wird P. Amadeus 
Ben fein. Der Ereifterz. Michel Sartor v. Großkölnbach 
— (60. 84) war 1819 Pr, + 1821. 

ee» ig Florian, Dr. th. & ph., wurde 1825 Pir. 


















—  Zwinf Adam Veremund v. Arnſchwang (73. 96), fp. Bogenberg. 
— 56 Banner Petr. v. Eggerszell (96. 24), jp. Ben. Abensberg. 
+ 70 Hartl Mid. v. Foderhaid (12. 41). 

+ N Stem Moriz v. Straubing (15. 41). 

J 1890 Gruber Wolfg. v. Löwendorf, Prov. 
Sirſch Math. v. Hutlurm (47. 70), fr. Baierbach. 





T - 1067 
Br 8. March. 
itratie zu Geiersthal (Cifterz. v. Aldersbah). Der letzte Alders- 
Eurat wird P. Joachim Wisbauer gewejen jein; dann P. Guido 
| ermaie v. Burgbaufen, Pfr. von 1805—1810, jp. Rinchnach. 
24 Wifling Joſ. v. Preffat (73. 96), Greapuz., F 1842 als 
1. in Paſenbach 

3% Sp tzl Joſ. v. Schwandorf (83. 806), jp. Altentann. 
& Vierfad %. v. Termesdorf (70. 800), fr. Simbad). 











4 Nie v. Frath (88. 14), ip. Straßfirchen. 
84 Geiger Jof. v. Engelshütt (302. 28), + 1889. 
0 Neppl Gg. v. Bodenmais (37. 61), jp. Muemannsfelden. 
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1890 — 92 Lippl J. v. Unlerviechtach, ſp. Ben. Auberg. 
1892— Egglhuber Jak. v. Leberslirchen (48. 74), Inhaber di 
eiſernen Kreuzes. 


9. Prackenbach. (Fr. Erpof. zu Unterviechtach.) 
Sternbauer Konr. cc. 1790/95 und Engl Joſ. v. Altmannsdorf (57. 
81), Erpofiti. 
Erſter Pir.: 1823 + 49 Baumgartner J. ©. v. Bloffersterg (79. 
3902), Camm. 
18551—57 Brand! J. B. v. Pulfenreut (11. 34), jp. Moostann. 
1857 7 84 Städtmaier Kasp. v. Tegernbab (11. 37), Camm, Lg. R. 
1555 —  Dieifinger Joſ. v. Tannhauſen (43. 69), Gamm. 


2090 
10. Ruemaunsfelden. 5617 
Fr. zum Kl. Gotteszell gehörig. 
P. Bernard Kammerer war 1794 Bic. 
cc. 1819 7 21 Blaim Petr. v. Straubing (72. 96), fr. Gundendori. 
1821 7 27 Dieß Thom. v. Yangwaid (76. 99), Ercapız. 
1828 — 41 Yinbard Mich. v. Hohenkemnat (84. 807), Der., jp. Konzell 
1841 745 Wagner Frz. Joſ. v. Waldmünchen (802. 26), Dec, fr. Achslach 
1816-57 Wandner Gg. v. Wernberg (805. 29), Camm., ip. Min⸗ 
draching. 
1857 reſ. 61 Hösl Joſ. v. Ittling (808. 34), gelähmt; F erſt 1857. 
1861 + 75 Uſchalt Chriſtoph v. Neukirchen Balb. (34. 58). 
1875.81 Rötzer Joſ. v. Seebarn (28. 54), ſp. Lindkirchen. 
1881—90 Englhirt Andr. v. Neuſtadt a. D. (34. 58), ip. ©. Ril 
Yandshut. 
1890-—  Neppl Gg., fr. Mard. 


11. unterviechtach. En 


Lib. coll. im Wechſel mit dem Könige. 
1284 Heinrih der Pfarrer v. Vichtach. (Vhd. Ndob. 14. 229.) 
1793/1800 Baron v. Reiſach Joſ. Maria Emanuel, Dec., frftb. g 
cc. 1820 ref. 25 Drexl Ant. v. Yenggries (53. 81), th. Dr, tal. q. 
+ 1831. 





ER of. v. Nabe. (67. 91), fr. Pullach. 
Mich v. Lam (803. 27), Dec, b. g. R. 
teph. v. Salach-Gangkofen (25. 50), ſp. Dingolfing. 
3- Niebl Seb. v. S. Nifola-Landshut (37. 62), Dec. 
— 12. Wettzell. (Fr. zu Niederaltach.) 
3 Huff Jan. 

Egger Leopold v. Ilzſtadt (76. 800). 

— Taller Mid. v. Reisbach (81. 10), ſp. Ben. Hankofen. 
e 5 Altmann Ant. v. Neukirchen hl. Bl. (96. 21), ip. Commor. 
in m A 

Meier Gg. Mich. v. Hartenriht (805. 31), jp. Ittling 

62 Bad) Joſ. v. Kneiting (807. 35), ſp. Obertraubling. 

69 Maier J. Gg. v. Wenzenbah (16. 42), ſp. Hohengebrading. 
+ 87 Streuber Alois v. Burglengenfeld (26. 48). 

—95 Schanderl J. B. v. Schwarzenfeld (39. 63), ip. Ben. Amberg. 
— Dirnberger Mid. v. Pfalzhof (62. 87). 





Die folgenden drei Defanate fügen wir der Sammlung 
weil von denfelben entweder ganz Feine Teile zu Niederbayern ge 
oder weil fie doch unmittelbare Grenzdefanate diejes Kreiſes find. 


— — 
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— 
fe * 


ea 


) Dekanat Geifenfeld. 


56 
1. Ainan. 63 


Auf dieje Heinfte Pfarrei der Diözeſe präjentiert Graf dv, Törring-t 


1037 Malbero von Kärnthen, welcher 1057 als ker v. Ban 
ftarb; u. cc. 1060 Uodalrich, welcher 1121 — 
Aquileja geſtorben. 

cc. 1400 Hanns Rauſcher, 1426 Herr Albrecht. 1433-87 6 

Capellani zur Pfarrei Nottenegg, jo 1459 Eberhard. ° >23 

Scheber Gg. ref. 1489 u. ihm folgt Vorfter Martin. — 

1495 Weingartner Sigmund. —— 

1505 Peiſinger Leonh. = SR 

2 1523 Prücklmayr Egid.) 3— 

1518 -51534 Kayſer Georg (nah Troſt. Obb. Ar. 38.« 69). 
läßt einen Unjer (Kater?) Gg. 1520 refignieren. * * 

1555 Hüebel Peter v. Geiſenfeld. — 

1570 von Seiboldsdorf Hanns Chriſtoph, —— betr 

1577 } 1620 Nainjpet (Rausbeck) Joachim, fr. zz 

1620 7 29 Supmaier Balthaſ. 

1631 7 34 Seik Wolfe. 

1635--39 Schön Matb., ſp. Köſching. 

1639 von Türring Adam Yorenz — Bilcof. } 

1666 von Türring ob. Frz. Adam, Domberr. 

1709 7 44 Zimps ob. Markwart. 
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1744 7 45 (30 J. a) Dummler Andr. 

1745 Kratzer Math. 

1756 7 1790 Haunz Andr. 

1790— 1812 Härtl Mid. v. Burgbaufen. 

1812 + 21 Bärtl Otte v. Wolfratshanfen, Chorherr v. Beuerberg. 

1821 7 23 Neuffendorfer J. 2. v. Veiblfing, jr. Eſchlbach. 

1823 — 27 Höſchl Mich. Auguftin v. Dannamais (78. 802), Ereifterz., 
ip. Englbrechtsmünſter. 

1828—34 Niederer Fr. Ser. v. Kleinaign (89. 17), ſp. Nottenburg. 

1834 7 54 (Opfer der Cholera) Pruder Adolar v. Ngbg., fr. Ben. 
Baierbad. 

1555 7 90 Troft Mid. v. Kälberftall (16. 42), Dec., baute den 
Pfarrhof, der früher in Zell war, in Ainau auf. 

1390 — Maier J. B. v. Höfen (-Schwarzhofen) (52. 79). 


1923 
2 Englbrechtsmünſter. 3526 


Präj.: fr. der Yandesherr u. Dompropft im Wechjel. 

1350 Otto der Vogeljang von Ed bei Schirling. 

1447 wurde der Pir. N. v. E. vom Biihofe gefangen genommen. 

1535—38 von Heidenfam A ton Rudolf, Patrizier zu Münden, jp. 
©. Moriz in Ingolſtadt. 

cc. 1586 j 1604 Hunger Albert v. Kelheim, th. Dr., Prof. (u. Rektor) 
in Ingolſtadt. 

cc. 1680/90 Deldrion (Deldrian) oh. 

7 1701 Bierſack Gg. („non erat saccus cerevisiae, sed 

virtutum !"). 

cc. 1746 7 78 von Kumpfmülen Yıdıv, Eman. Bern., th. Dr. Rom,, 
Dec., g. R. 

rc. 1778,57 1817 von Bucher Ant. (geb. in München 1746), Lycealreltor 
in Münden, Schulrat. (In feinen 6 Bänden ereifert er fi bei. 
gegen Aberglauben u. Jeſuiten.) 

+ 1825 Damberger Frz. Joſ. v. Velden (62. 86), fr. Gunderts 

haufen. 

1825 — 34 Höſchl Mich. Aug. (fiehe Ainan!), jp. ©. Jakob in Straubing. 

1834 7 56 Feil Alois Ehriftian v. Erbendorf (34. 8071, fr. Bottfrieding. 

Prov. Wolferseder Gg. v. Arndorf. 


23 
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? Graf Steph. v. Niederwadenbah (800. 31). ? 
1857 + 69 Kefer F. X. v. Burgbaufen (98. 22), Dec, fr. $ + 
1870— 75 Schreiber Frör. v. Bilfingen (19. 48), ER g. * + 1 

als Erzbiſchof v. Bamberg. 
1875/76 Prov. Feb ob. v. Vohburg. 
1876 + 93 Herb Y. ©. v. Piaffenhofen (19. 41), EIN, ae 
(Augsburg). 
1894 + 96 Erler of. v. Straubing, fr. Hofkirchen. * 
1896— Faltermaier Ptr. v. Kaltenbrunn, fr. Goſſellshauſen 


Zu dieſer Pfarrei gehört die 
824 
Erpofitur Aigelsbach. 
cc. 1790/95 Rues Matthä; cc. 1806 Ebner Karl; 1822 Hut 
Hof. Wolfg. v. Lam (74. 800), Excapız.; ce. 1826/46 Sandner ( 
v. Weihern (72. 807); cc. 1848/50 Heinrich Jof. v. Ngbg.; 1 18 
(43 J. a.) Weinzierl Gg.; cc. 1854/58 Weingart Sof. ©. Alle 
cc. 1859 Sendtner Joſ. v. Straubing; cc. 1863/69 Wagner % k = 
Wachtelau; 1869 —79 Gundersdorf Matthä v. Amorbach (ots u inte 
offizier in Griechenland verheirathet), F 80 in Neuburg; 1879/85 I 
Mar v. Sinding; 1885/89 Herrlein Ant. of. v. Brennberg; 18 
Weiß Andr. v. Schwandorf: 1892 Naufher Mar, fr. Dı 
meifter; 1895 Schweiger Joſ. v. Sindlbach; 1896 Bücher! | 
Heinrichslirchen. = 


0-0 


378 3 un e e 
3. Erusgaden. Fr. Kl. Geiſenfeld Ö, 8. B. 


1517 Feirtt Joh. 

1527 Schillinger Egid. 

1555 Sedelmayer Leonh. 

1557 Seitz Gg. 

1558 Amberger Joh. 

1567 Engler Gg. 

1577. 1590 Küenaſt Melchior. 

1598 Behemb Ga. 

1658 Claß Wolf, Prov. v. E u, Irſching. 
1675 — 77 Zinsmeiſter Euſtach, fr. Degernbach 





1704— 34 Yeutner (Leittner) Mic. 
1m 4— 57 Kreblinger Paul Joſ. 
757—64 Hottner of. Clemens. 
F 116466 Gämel Frz Dominik. 

166 zei. 92 Spigel Job. Mich. Phil. (lebte noch 94 in E.). 

* — Stromayer oh. Thom. (v. d. Franzoſen 1796 aus— 
geplündert u. gröblich malträtirt!). 

1806 + 1833 Roß lauch Räß) Joh. Mathi (auch Maıthä) v. Sands: 
boach, Camm. 

1833 —52 Seit Joſ. v. Kadenshofen (81. 807), F 1864 als Ben. 
— in Mehring. 

353—56 Binter Seb. v. Waidhaus, jp. Au. 

182 —66 Schaittner Mid. v. Saumübl, ſp. Oberaltach. 

367 — 70 König Petr. v. Neuhaus (Böhmen), jp. Tumding. 

70 7 71 (an d. Blattern) Adlhoch Seb. v. Biburg (27. 51). 
=: Guggenberger Alois v. Eitting, F 1888 als Delan in 
Rudel zhauſen. 

- 82 Reſch Ludw. v. Paſſau, jp. An. 
6 Kelinberger Fr. X. v. Haidlfing (40. 63), ip. Ben. Yeierndorf. 
Neue Kirhe 1888 (die alte war 1420 aus Trümmern der 
m Burg Erneftesgadem gebaut!). 
Kohn Michael v. Adertshaujen (54. 79), fr. Erpoj. Irnſing. 


< B1; 
— 4. Eſchlbach. SE Präſ.: Gutsherrſchaft. 


0 eine Decanus. 


9 Widmann Chriftopd. 
zamann Joh. 
u Hanns, geb. zu Neisgang. 


DL Jakob v. Pfaffenhofen (ein Scheddl Yat., ip. in Schmaz 


3. m. 
Gumertsreiner ‚job. Kaspar. 
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1797 — 1821 Neufjendorfer J. B. v. Yeiblfing, F 10 in Zell al 
Pr. v. Ainau. 3 FR 

1822 —33 Fink Dionvs v. Yaber (87. 10), jp. Hobentann. 

1834 7 46 Retzer Ga. v. —— (94. 20), fr. Ben. Siederpinbant, 

184663 Miflinger Gg. v. Oberhaid (12. 36), fr. Salad. Unter. 
diejem Pfr. wurde durch von Benef. Jgu. Schöffmann die Rettunge 
anftalt geitiftet. 

1863— 67 Bachmaier Math. v. Haunsbah (18. 44), ip. Wal 

1867 - 85 Schwaiger J. N. v. Pulach (32. 58), ſp. Domberr. 

1885 Schmid Alois v. Hainsbah (49. 75). > 


74 





4 


r un 542 — Ar 
>. Gebronzhauſen. IF. Ir. Domdechant. ug 


1322 war noch die Pfr. Geiſenhauſen damit miert —— 
1589 Hofmeiſter Joh. v. Wolnzach. "a 
1601 Weſtermayer Gg. ir dr 
cc. 1790 Weber ob. Adam. - 
cc. 1800 F 1825 Motbenflue Yob. v. Enfisheim Elſ 
1826 — 31 Krumbeck J. B. v. Ngbg, F 1837 in Wolnzach 
1831— 37 Straſſer Joſ. v. Leierndorf (87. — iv. Geifenie 
1837 + 42 Heindl J. B. v. Lochau (96. 22). 
1842 je Aign J. N. v. — en 20). 
1855 — 73 Birnfilton v. Deggendorf (92, 28), fr. — 

Bolnzac, 

1873 7 86 Rosmann Karl v. Ansbach (21. 47), - 
1886 93 Neutter Gg. v. Kalmünz (30. 55), jp. Ben Tänm - 
1894 Liebl J. B. v. Walderbad) (40. 63), fr. Neufirchen-$ 


Fr. Frauentl. O.S.B, 


> 
6. Geiſenfeld. 


1281 Gotfrid, Dec. 1312 es Dec. 1321 Herman, D D 
Wolfhart, Dec. a 
1361 Eberhard der Hofer. 
1364 Nitlas der Stubangl, Dec. Br 
(1401 erhielt Rutze Gg. v. Nabburg Anvarticaft 0 
Janner III 346]). — 
1410 + 1429 Hans der Yurz v. Weſtenhauſen. 


— 
7; 


EM 





u ee 
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1438 org der Därdinger. 

1467 Sigmund der Yaiminger. 

1478 7 80 Kolb Erhard, Dec. 

1495/1505 Niclas Benediger; Vicare: Schreiner Urban 1495/1506, 


Haslberger Pankraz 1459. 1501. 

1511 Schlit Stephan. 

1512 7 39 Ramſperger Yeon. 

1539 Praitenaiher Konr. 

1540 Saismaier ob. u. Kolb Gg. 

1545 Gaismaier Joh. 

1558 Hafner Markus v. Pfulendorf. 

1575 Zettl Paul. 

1579 Yeitl Sg, Der. 

1586/89 Plant Did. 

1589/98 Kranz Yeonb. v. Hohenwart, Dec. 

1633 Alt Math. + 34 (fr. als Dr. in Pfaffenhofen ?). 

1644 7 1667 Wering Daniel. 

1667 7 1675 Malgarita Stepb., Der. 

1676 7 1679 Gunz Gg. v. Wort b. Rgbg. 

1679— Dr. Amon Gg. Wolfg. Der. 

1694 7 1706 Perger ob. v. Kaſtl, Dr. th. 

1706 + 1721 Yeiderer Andr. 

1721— ZFliaſchner Vitus Adam, jur. utr. Dr, g. R. Can. alt. Kap. 

1724 7 35 Hundseder Andr. 

1736 7 69 (?) Neumaier Yaurent,, Dec., fr. Pötzmes. 

1769 + 1774 Maver J. Gg. fr. Goſſeltshauſen. 

1775 + 78 Übelader Chriſtoph v. Tirſchenreut (geb. 1712), Dr. jur. 
utr. et theol., Exjeſuit, Prof. in Ingolſtadt, krfſtl. g. R. 

1779 rei. 1805 Ked Joſ. v. Amberg, Dec, g. N. 

\SO5 10 Degen Seb., fr. Can. v. Sen. 

811 7 26 Huber Phil. ak. v. Yandsbut (geb. 1761). 

S26 + 36 Dirigl Dominik. v. Buebach (68. 93), fr. Wolnzach. 

S37 + 49 Straffer Joſ. v. Yeierndorf, Dec, fr. Gebrontshaujen. 

549 7 52 Wolf Yo. v. Berazhaufen. 

s53 7 72 Neber Joſ v. Waidhaus (805. 30), fr. Vohenftraus. 

872—93 Gabelsberger Fr. X. v. Pfeffenhauſen (23. 49), fr. Yuppurg, 
ſp. Ben. Sinding. 

893 — Heigl Yat. v. Straubing (44. 69), fr. Sallern. 
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Benefiziaten: 
1430 Vogel Heinrid. 
1458 Zollner Hanns. 
1494 Hiebl Wolfg. 
1506 Wirſing Hanns. 
1539 Lux Auguſtin. 
1555 Kriegler Klemens. 
1559 Häring Wolfg. v. Geifenfeld. 
1574 7 91 Angerer Hanne. 
1591 Dichtl Kasp. v. Geifenfeld (7 1627). 
1595 Andelzbaufen Gg. v. Geifenfeld. 
1634 Seiz Wolfg,, fr. Pfr. Rudelzhauſen. 
1642 + 44 Pellhammer Leonh. 
1651 Kürzinger ob. 
1652 Püdl Gg. — Ben. Köſching. 
1653 Claß Wolfe. 
1654 Heer P. Jakob aus Kl. Fulda. 
1656 Segenſchmid Wolfg. (er oder ein gleihnamiger cc. 1620/28, Bir. 
in Gaimersheim). 
1657 Niedermaier Seb. 
1658 Eyerl Wolf, ip. Pir. in Meinning. 
1660 German Seb., ip. Abach. 
1678 + 85 Daigler Tobias, fr. Yangwaid. 
1686 Wibmer Wolf, 
1696 + 1705 Molitor Yoh., fr. Pfr. in Manching. 
1706 Auner Frz. 
‚1710 Prumner Chriſtoph taucht mit 
1722 + 41 Schopper FIrdr. fr. Pfr. Oberlauterbad. 
1741 + 54 Dell Davit. 
1755 + 77 Hohenpichler Ulr. v. Geiſenfeld, fr. Niederpinhart. 
1777 7 94 Glück J. Paul v. Geiſenfeld. 
1794 7 1820 Vogl Alois. 
1821 + 34 Schneller J. B. v. -Pfaffenderg (81. 804), fr. Sianbg. 
1834 + 50 oder Matthä v. Einſpach, fr. Pr. Förnbach. 
1850 + 81 Geisbeck Joh. Walbert v. Geifenfeld. 
1882 7 85 Tiefenbed Ernſt v. Grafenau, 
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1885 — 90 Emmerl Ant. v. Herrnſaal (38. 67), ip. Eſſing. 
1890-- 96 Weizenegger ob. aus Yinde (51. 76), ſp. Beraftorf. 
1396 —  vacat. 


7. Geiſenhauſen. * Bröf.: fr. Dombefan. 


Nob 1666 Erpofitur zu Gebrontshaufen. 


cc. 1790 Schöftballer Jal. taufcht mit 
1793 Zwidenpflug Gg., fr. Dittentofen. 
cc. 1800/06 Saller Yo. v. Wifent (59. 85), ſp. Partitetten. 
1821 vacat. 
— 1829 Brandmaier J. B. v. Kleinberghofen (70. 804). 


1529 — 34 Wildenauer Karl v. Pilfting (96. 20), jp. Movstann. 
1840 7 42 Kern Wolfg. v. Cham (801. 25), fr. Exp. Gögging. 


1842 7 44 Pröls J. B. v. Naumburg v. W. (806, 281. 
1848— Graßl Gg. v. Yentben (805. 30), 7 65 in Rohr. 
1852 7 88 Bergmaier Joſ. v. Neisbah (13. 36). 


188892 Gſchlößl Math. v. Hösader (48. 75), ip. Movstann. 


1892-97 Deglmann J. B. v. Ou (56. 84), ip. Haibach. 
1898 — Dechand Mich. v. Höcerljee (63. 90). 


613 
8. Geroldshauſen. "SB 


Fräj.: fir Obergeroldsbaufen das Gollegiatftift U. 1. Fr. in München, 
für Niedergeroldshauien Kl. Scheyern O. S. B. — 1790 zu einer 


Pfarrei uniert. 


1550 Stainbrunner ob. 

1568/1590 Baholt Meart. v. Schrobenhauſen, Pfr. in Niederg. 
1590 Daller Job. v. Scheyern — in Oberg. 

1594 Widmann Paul, jp. Gofjeltshaufen. 

1607 Yebenmann Abraham. 

1725 —  Nidhover Math. Sim, fr. Ben. in Bohburg. 

ce. 1760 Geiſtbeck Andr. v. Geijenfeld — in Niederg. 

“. 1790 Hammerer Jak, der letzte Pfr. v. Niederg. 
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cc. 1790 + 1824 Claß Joſ. v. Schönbrunn (50. 77), Pfr. v. beiden 
Geroldshauſen; fr. Chorherr v. Indersdorf. 

1824— 29 Naber Alois v. Ammerthal (79. 803), jp. Attenhofen. 

1830— Götz F. X. v. Pfatter (95. 18), ip. Saladı. 

1837 7 39 Möfßbauer Thom., fr. Treitltofen — ift 45 % a mie 
in ertrunken. 

1839 + 70 Hilmer Joſ. v. Bloſſersberg, Der. 

1870—8: 2 Schwarz Andr. v. Dietersdorf (21. 46), jp. Ben: Dingelfan 

1852 7 88 Beutlhaufer Y. N. v. Grafentraubah (18. 53). 

1888 7 90 Schwarzenberger Betr. v. Dachelhofen (31. 58), jr. Köblit: 

1890-- Neil Mich. v. Nappenberg (42. 67), fr. Tegernbad. 


z " 375 
9. Gojieltshanien. 491 


Präf.: Gutsherr v. Starzbaufen. 

1491 Oswald Konr. 

1496 Schlecht Frz. 

1546 Miller Mart. 

1546 7 1582 Miller ob. 

1582/90 Reuter Chriſtoph v. Kerglhauſen. 

1607 Widmann Baul, fr. Geroldshanien. 

1615 Sceirl Andr. 
Huber ob. \ 
Pfeilſchmid Heinr. f — 

1741-69 Mayer J. Gg. (Bruder des Gutsbefigers'd. Starzbanie 

1770 Karl Mich. v. Geifenfeld. 

1792 —1819 Schauer Frz. Ant., fr. Königsfeld „vir bonus ac prob 

7 1820 in Rolnzah 84 J. a. 
1819 7 28 Wagner Fr. X. Quirin v. Unterviechtadh (69 ww, € 
v. Niederaltad. = 

1830 7 43 Beierl ob. Kasp. v. Pfaffenhofen (99. 22). — 

1843 7 59 (46 J. a.) Hieringer J. Ev. v. Pföring. 2 

1859 + 82 Hell Ant. v. Pföring (26. 51). — 3 

1883 —96 Faltermaier Petr. v. Kaltenbrunn (37. 2), N 

brechtsmünfter. rs 

1897 — Aman Alois v. Rgbg. (65. 91). 


im u. nad dem 30jähr. Kriege 
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10. Irſching. De 


1433 noch Filiale, 1438 Pfarrei. Präſ.: Franentl. Bergen, dann 
Jeſuiten in Neuburg; jegt der König. 


Neumann Sg. v. Niederjchevern, pastor v. Irſching, * 16. ER, 
1505 in @&eifenfeld. 

1550 Widmann Sob. 

1551 Wild Sirt. 

1573 Kraus Abraham. 

cc. 1590 Dichtl Kaspar, 1591 Ben. in &eifenfeld, Pfr. (vd. Prov.) 
v. Feilnbach. 

591 — Widmaun Mich. (machte 1625 die „Jungfrauenſtiftung“ 
nad) Bohburg). 
T 1654 (24. Febr.) Hofpaner Mart. 

c. 1658 Claß Wolfg., auch Prov. v. Ernsgaden. 

16650 Einbeckh Bartimä. 

1662 Pallaſter Gg, dann Großmehring. 

1686 Magister Freymueth ‘ob. at. (entfloh u. wurde abgejegt!). 

165793 Pirkhamer J. G. v. Bohburg. 

1693 — 99 Pirthamer ob. Ign, des Vorigen Bruder. 

1699 71729 Haas Nikol. Nun präjent. der Kurfürſt den Kugelmayer, 
die. Jeſuiten in Neuburg aber einen Maver. 

tuglmaver ob., fr. Ofterwald, behauptete fih bis 1755, worauf dann 
doch ein Maver ‘ob. Gg., theol. et jur. utriusque l.icent., 
Pr. wurde, bis er 16. Auguft 1795 ftarb 85 J. a. 

795 7 1812 Piringer Peonh., geb. in Münden 1755. 

813 — 18 de Enbuber Mar v. Sulzbad, ip. Mebring. 

818 7 50 Baumeifter of. v. Grafenberg, geb. 1767, fr. Yentung. 

Prov. Schöttl Fridolin. 

51 + 61 W müller Philipp v. Megenftauf (802. 28), fr. Griesbach. 

862 7 82 Bauer Barthl. v. Reisbah (805. 34), fr. Scebarn. 

882 786 Seitz J. ©. v. Woffenbach (26. 53), fr. Curat in 
Kelbeimmwinzer. 

S56— 92 Islinger Frz. Joſ. v. Neuftadt a. D. (47. 73), ſp. See. 

5092-97 Huber J. B. v. Hienheim (56. 83), ip. Oberlauterbach. 

398— Braun of. v. Flammried (62. 89), fr. Exp. Schwimmbad. 
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230 

11. Königsſeld. 

1487 Weirner Zacharias. 

1493 Kirchmayer Yeond. 

1506 Frießgäns! Erhard. 

1517 Kumpf Yaurent. 

1536 Begl ob. 

1547 Federkiel Leonh. 

1549 Miller Bernhard oder Leonhard? 

1582 Gröller Joh. 

1583/90 Goldmann Jak. v. München. 

1590 Pachmaier Joh. 

1604 Kibler Gg. 

ec. 1646 Ganſer Joh. 
Huber Joh. beide Pf. in Goſſeltshauſen, 
Pfeilſchmid Heinr. I halfen hier aus. 

1666 + 85 Seiz Gregor (baute den Pfarrhof wieder auf). 

1685 7 1694 (76 J. a.) Perkhofer Matbi. 

1695 7 1707 Sartor Kaspar. 

1707 7 1744 Pinter Seb., geb. zu Königsfeld 1671.*) 

1744 7 85 (85 J. a.) Widmann ob. 

1785— 92 Schauer Ant., jp. Goffeltshaufen, F in Wolnzad. 
7 1793 (46 J. a.) Kirſchner Joh. Gg. Ehriftoph. 

1794-1805 Wed Ignaz (ging nah Ingolſtadt, ftarb aber ın | 
Schrobenhaufen). 

1805 7 26 Danner Gg. v. Yangenerling (66. 91). 

1826— 28 Hotter of. v. Yuppurg (85. 10). ſp. Eichenbofen. 

1523 —33 Huber Joſ. v. Theurn (96. 20), ſp. Affalterbach. 

1833 7 36 enger Seb. v. Kalmünz (800. 23). 

1836 7 47 Ketterl J. B. v. Amberg (99. 25). 

1847—55 Zirnkilton Sg. v. Deggendorf (92. 28), ſp. — 

185557 Prov. Irrgang Michl v. Chamerau. 

1857—68 Wieſnet Gg. v. Tannſieß (11. 36), ſp. Kirchdorf. 

1868 7772 Krinner Andr. v. Mooshof (21. 46). 


*) In Königsfeld find auch geboren Joh. Mid. Forſter am 30. Aug. 17 
geitorben als Fürftabt Frobenins v. S. Emeram 1790; dann fein Bruder 
Blazidus Forfter von Scheyern, u. Frz. Zav. Forfter, Jeſuit. 













— 4 


Rt: 74 Schlittmayer Joſ. v. Oberviehbad (26. 51". 
5 7 88 Hintermayer of. v. Ofterhaun (29. 55). 
Biller Joſ. v. Vohburg (42. 67). 


„ >, 


896 
12. Münchsmünſter. 1596 


® mediftinerabtei Monasterium apud Sueigam oder ad Veridam. 


ae 765? Hanno 792 bei der Verſammlung zu Reisbach; 
3 (Aganus, Agino) wurde der dritte Biſchof von Eichftett. 

l- _ 819. cc. 911 von den Ungarn zerftört. 
+ 1082 Malbert; * 1088 Gotihalt. (Ein Biſchof Wichnand 

jat 1092 die Petersfirhe als Kloſterlirche, u. die Sixtuskirche als 
Pjfarrlirche eingeweibt). 

+ 1109 Hartwig. 
1129-1150 Richard (nah Neuordnung durch Biſchof Otto von 
Be berg (u. Markgrafen Dietpod v. Vohburg). 
118 reſ. 1161 Heinrich. 

1184 Kunrad (fr. Biburg). 

er wig (II) (ihm wurde v. Papft Lucius III die Beſetzung der 
Pfarreien Attinhoven u. Mantichingen beftätigt). 
rei. 1266 Heinrich II. 
8 Fridericus. 


13/1300 Wernher (fr. Abt in Reichenbach, ſp. Ensdorf). 
Seinrich IM. 


: = aus — 


= noh 1440. 1441. 1447. 
‚ erwarb 1471 v. Heinrich dem Dinzenhaufer Niederwör 
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1521 Wolfgang. (Auf einem Grabftein ift cin Abt Gottſchalk, geft. 
24. Auguſt ao?, auf einem andren hainricus abbas hujus loci 
obhiit ..... Calendas Aprilis ..... ? noch zu entziffern! früh: 
gotiſche Buchſtaben!). 

Der letzte Benediktiner v. M. M. war Georg Garaldi, der als verus 
pastor von Attenhofen 1557 ſeine Rechte gegen die Jeſuiten noch 
zu behaupten ſuchte. Den Jeſuiten folgten die Malteſer. 

1590 Kramer Leonh. v. Pföring, Proviſor. 

ec. 1638 Geſer ob. v. Vohburg. 

cc. 1713 Roder Mid. 

cc. 1754 Baader J. Gg. Vic. 

cc. 1780/1812 Stainer Wilibald v. Sigenburg, geb. 1740, Der. 

cc. 1816/21 Müller J. Ev. v. Heubüchl, 1821 Pr. in Parkſtetten. 

ec. 1821/25 Meffert Ant, v. Inkam (68. 96), jp. Nott. 

1525—33 Thabor Yo. v. Oberviehtadh (82. 806). 

1533 ref. 39 Rautner Ferdin. v. Ngbg., commor. in Vohburg, IF 
Wolnzach. 

1839 — 48 Hierſtetter Gg. v. Grabitz. — Nun Proviſ. Müllner el. 
v. Pleiftein. 

1852 7 70 Nrugsberger of. v. Yaaber (808, 32). 

1871 7 79 Zientl J. B. v. Heroldsmügl (12. 40), fr. Kottenftadt. 

1880 rei. 92 Hermann Sof. v. Aufhauſen- Rudelzhauſen (33. 58). 

1802 7 96 Yohmaier J. B. v. Schirling (42. 67), fr. Oging. 

1596 - Sachſenhauſer Math. v. Nonning (65. 89). 


13. Niederpinhart (Bench). 

1559 Amberger ob. 
15090 Schmidhamer Hanns v. Geiſenfeld. 

—1611 Hagenlohb Gg. dann Benef. Vohburg. 
1611— Jäger Kaspar. 
1623/26 Nicter Joh. 
1634 Inhaber des Benef. Graf Adam Yorenz v. Törring, Biſchof v. Ray. 
1670 Haindl ak. 
1670/85 Neifenftuel Ludw. 

Bock Anton taujcht mit 
1706 Fuchs Nous Alerius v. Bodenmais. 
170916 Schentenengel Stephan, 
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— 
ec. - 


= 


. - — — 
— 


1718 28 Reis Heinr. 
7 48 Rankl oh. Franz. 
7 52 Braun Sat. 
1753 wird Kaiſer Mar von Perufa, Herrn v. Nottenegg präfent.; aber 
. Pir. Kumpfmüler proteftirt dagegen. 
1754 Hohenpichler (Hobenbübler) Udalrih v. Geijenfeld. 
1757/59 Bill Mic. (präf. v. Kurfürft Mar Yoj. als Herrn v. Nottenegg). 
viſt Sg. (ip. Pfr. zu Kaltenbrunn). 
Kapuziner v. Wolnzad, die eine hübſche „Zeche“ zurückließen! 
Welhler Ant. 
7 1768 Drediler (Drexler) Joſ. 
1768 — Zwickenpflug Gg. ip. Geiſenhauſen. 
1772 7 78 Noth Andr. v. Amberg (in Oberempfenbad begraben). 
1777 — 99 Kirzinger Seb. v. Weſtenhauſen (F 1805 als Morizben. in 
Ingolſtadt. 
1799— 1814 Bauer J. B. 
1814— 27 Ehrl Joh. Ant. v. Berazhaufen. 
1827 — 34 Neger J. ©. v. Stepbling, ſp. Eſchlbach. 
1835 — 42 Burger af. v. Giütting (baute die Kirche), ip. L. Weinting. 
1843 — 46 Säderl Joſ. v. Tiefenbab, ip. Pfr. in Wurz. 
1846— 49 Pauſch Sg. v. Glaubendorf, jp. Burgbeim. 
1850--52 Gragl Fr. Ser. v. Königsfeld, ip. Steinach. 
1852 — 66 Schönhueber Joſ. v. Volkenſchwand, jp. Hofendorf. 
1866-— 76 Englhirt Andr. v. Neuftadt a. D. ip. Endlhauſen. 
1876— 85 Koller Karl v. Mähring, ip. Münchenreut. 
(Nun der Benef. v. Schulhalten frei, weil ein eigener Schul- 
lehrer aufgeſtellt.) 
1885 7 87 (in Folge eines Sturzes) Sperl ob. v. Sulzbad. 
1887 — 92 Lehrer Petr. v. Kienberg, ip. Zeitlarn. 
"893 — 95 Dirnberger Mich. v. Pfalzhof, ſp. Wettzell. 
‚895 vacat. 
896— Yang al. v. Börsborn, Prov. 
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14. Oberempienbad. — Fr. Kollegiatſtift Eſſing. 


560 Schiechl Gg. 
572 Yanthmaver Joh. 
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1573 Hellmayer Gg. 

1577 Neitter Chriftopb. 

1583 Sedlmayer Yeonh. v. Ebranzhaujen. 

1599 Durner Wolfg. (oder Tummer Wolfg.). 

1600 Schmid ‘oh. 

1605 Straßer Wolf. 

1610 Winklmayer Sg. 

1614 Hab Benedikt. 

1692 + 1728 (72 J. a.) Dir Thomas, Can. v. Eſſing, wie and 
die folgenden. 

1728 7 1763 Rott Joſ., Camm. 

Braun Math. 

cc. 1788— 1809 Koh J. Gg. 

1809 —1811 Wagner Albert v. Waldmünden (73. 96), ip. Gicltam 
(T 1828). 

1811-14 Prov. Shifferl Joſ. 

1814— 22 Kainz Mid. v. Griesbah (71. 96), (F 42 als Pr. v. 
Hoffirchen-Bajfan). 
Prov. Knauer Fr. Paul v. Nandlftadt. 

1822 — 26 Hucber Joſ. Wolfg. v. Yan, jp. Hornbach. 
Prov. Neger Sg. v. Stephling. 


1827—42 Yuber Job. Leonh. v. Schnaitenbach ſp. Ottering. 
Prov. Schlemmer Ant. v. Kelheim (7 1868 als Pfr. v. Mülbac). 


1842—57 Hausknecht Konr. v. Amberg, ſp. Ben. Vohburg. 
Prov. Knott Joſ. v. Bogen. 
1857 + 68 Sterr Joſ. v. Pilfting. 
Prov. Müller Gg. ſp. Ben. Egg. 
1869 7 75 Guggenberger Joſ. v. Weis, fr. Seebarn. 
Prov. Haller Fr. Ser. v. Oberhaid:Cham, ſp. Steinbach. 
1876 7 84 Doft J. B. v. Geroldshaufen (25. 51), fr. Eslarn. 
1854 7 99 Wittmann Joſ. v. Buchberg jan 54), fr. Ben. in Rimbe 











— 15. Oberlauterbach 9— 


wozu jetzt die fr. Pfarrei u. Propſtei Niederlauterbach gehört. Der ® 
Sigehard zu Yauterbadh wurde cc. 1170 Benebiktiner zu ©. Emeram a 
vermachte dieſem Kl. jeinen Befig zu Ampelbrehtsmünfter (Engelbrechtäg 

a) Oberlauterbad. : 
1510 Hämelfeindt Michl. 


3 Hannemann Sg. 
I Hennlih Math. 


ı 549 Dtto der Hinkenhaufer. 
1571 Schickl Gg. 


a5 


576/90 Straßer Wolfg. v. Mainburg. 


it 160: Mandlaher (Mantloher ?) Kasp. 
1608 Pelhaimer Sg. 
1635 Wittmann Gg. 


a 2 170022 (?) Schopper Frdr., fr. Piöring, dann Ben. Geijenfeld. 


22— ? Brunner Chriftoph, fr. Ben. Geijenfeld. 


ec. 1754 von Delling auf Hueb Ignaz Morit, th. Dr. (cfr. Nottenegg!). 
= 1790/93 Wierl Nifol, phil. Dr. 

- 1795/1808 Hipp Xav., fr. Hebramsdorf. 

+ 18236 Schmid Joachim v, Freifing (47. 72), fr. Oſterwald. 
326 + 51 Sitraker Mid. v. Leierndorf. 


852 + 56 Mirlah Joſ. v. Bibelsbach, fr. Deiſſing. 
856 7 73 Braun Ulr. v. Pielenhofen. 


. 1876 Prov. Ettmüller Joſ. v. Niederhagtofen. 
er Schuhgraf Dominikus v. Abensberg (24. 49), fr. Wolnzad), 


; Spitalpfr. Straubing. 
Huber %. B. v. Hienheim, fr. Irſching. 


b) Niederlauterbad. 


“2 1553 BVorfter Yienhart, Pfr. u. Dedant. (m Dezember 1557 
eb ein Pfr. u. Magister, dejjen Name nicht mehr leſerlich.) 
smithamer deh 
naier- Balthafar. 
+ Bropft Benedift Schweiber? Schweiher? 68 J. a. 
50 P. Roman Pindorfer, fr. Propft in Hainsbad. 


jeder —— u. parochus (fr. Beichtwäter zu © S. Wal. 
hit t). 
wold Lambacher v. Mainburg, fr. Propft in Hohen— 





31 —— 
16. Rottenegg. en Fr. Gutsherrihaft (Yatıninger n. a). ° 


Anno 1508 (1568?) 20. Novbr. F ein Pfr., deffen Name ım 
1523 Wintler Gg. 
7 1577 Holzinger (oder Herzinger, oder Palzinger?), Dec 7 
1590 Dagenauer Melchiſedech v. Münden. J 
Sedlmayer Yeond. tauſchte mit 
1602 — 1606 Schwegler Joachim, fr. Degernbach, ſp Affeling 
—1608 Quintler Bartblm., ſp. Tunding. 
1608 Staindl Wenzeslaus, ſp. Menning. 
Ermaier deh. 1635 nach Wolnzach Poren. aber nicht imveftiert. 
cc. 1660 7 1678 (81 J. a.) Strobl J. 8. 
1678 + 1711 (67 J. a.) Winhart oh Mid. 
1712— 1734 Yotber J. Gg. Camm. 
7 1752 Dohenleitner Thom. 
1752 — 54 Waldhaufer Gag. 
1754/55 von Being in Hueb u. Eglharting Ygn. Mer, th. Dr, it 
g. R. (cfr. Oberlauterbad!). 
f 1767 (40 % a. drei Jahre gelähmt) Frhr. v. 
Sandelzhanſen, Tiefenbach, Starzhaufen, Ebranshauſen sc. € 
Dilfspr.: Braummüller Mich. 
1767 7 95 Nider Fr. X. v. Dillingen, Canım. 
Prov. Beer J. Ev. 
1796— 1802 Gerbel Elemens yoi., jp. Neuftadt. 
1802— 1812 Spät Albert v. Wiejent, jp. Hölsprumn. Prod: Se te 
1812 + 20 Eggert J. Ev. v. Neudeck, fr. Förnbach Pr 
1821 5 27 (urch Sturz vom Wagen) Stollreuter F. Jal 
(77. 801), Ercapuz, fr. Oberhading. ©. 
1827 7 29 Reiſer Xav. v. Ingolſtadt (74. 981, Pi 
1830 - 42 Mirlach Jo. v. Bibelsbah (97. 23), ip. Deiifing 
1842— 48 Renſch Andr. v. Neukirchen, jp. Affalterbah. Fr 
1848 -62 Schleiher Mid. v. Neuzirtendori (BOT. 29), ( t 
Pfarrhof ab), ip. Hornbach. 
1562 Niedermaver J. ©. v. Aufbaufen (die 
priejter), 1870 fam er nad Neuburg, wo er Is 
1870 Prov. Hauer Barthl., ip. Jachenhauſen dann 7 
v. Aınberg (32. 57), der 1877 Bir. wurde, b 
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17. Vohburg. ae Präſ.: fr. Kl. Schevern. 

1233/50 Marhvart pleb. 

1272/89 Ulrich, vicepleb. Der. 

1389 Champlär Hainr. 

1391 Palvinus (Baldwin), Bic. 

7 1467 Reinſchmid Berchtold v. Vohburg. 1450 ſchon Der. 

1476 ven Schmiehen Deinr., jur. utr. Dr, Domberr in Freifing. 

rei. 1491 Hagen Gg. 

1491 — 1499 Schrent von Notzing Vinzentins, jur. utr. Dr., General- 
bicar in Freifing. 

1499 — 1501 Haſelberger Pankratius. 

1501 rei. 1503 Zerrer Panfratius. 

1503 7 1505 obiger Haſelberger nochmals. 

1505 von Braitenftain Chriſtophor, Bic. 

rej. 1535 (7 1541) Freiberger ob. v. Yohburg,*) Paftor, Domberr 
dv. Freiſing. 

1535 — 1541 Lachmann Joh. pleb. 

1541 Widemann Yoh., Vic. 

1547 Rojenbufh Jak, jur. utr, Dr. 

1549 Schölhern (Schölshover) Udalric. 

1551 Wiedemann, wie oben, abermals, 1557 Dee, 

ei. 1577 Streibl Job. 

‚577 7 1559 $lloftermaier Matthäus v. Minden. 

589 + 1608 Kloſtermaier Hanns Lulas, des Borigen Bruder. 

609 — 1634 Gnädler Ebriftophor, Monacensis. 

631— 36 Provijoren: P. Amilian Ferrer, P. Dominifus Watt, P. 
Simon Fürbaß. 

637 —48 Fridlin Seb. Yan., päpftl. Protonotar, Comes palatinus, 
Dr. th., frftb. Confiftorialrat, Can. ©. Johann. 


*) Freiberger war ein geborner Vohburger. Wenn das Gelehrten-Lexikon 
Kobolt ihn in Seifenhaufen geboren fein fäht, fo mag diejes daher fommen, 
ib Freiberger in feinen jüngeren Jahren etwa Hilfspriefter in Geiſenhauſen war. 
s muſ bier überhaupt aufmerffam gemacht werden, daß häufig die Lofalnamen 
den früheren Jahrhunderten, wie „von Mainburg, von Kelheim, von Yands- 
1 1m. v. a, dem früheren Mnjtelungsort angeben und durdeus nicht immer 
& betreffende Geburtsorte genommen werden fönnen. 
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1648/50 Bicar Ultenberger P. Benedikt. 

1650 7 64 Faſold Sim. Mid. 

1664-—67 Dormor Joh. Konftantin, th. Dr., Can. Vilshofen, Comes 
palat. Cäsareus (f 1721 als Propſt in Vilshofen). 

1667 7 1691 SKirzinger Chriſtoph, Camm. 

1692 7 1725 „Fries Yaurentius, Dec. 

1726 7 42 Staudinger Joh., Camım. 

1742— 48 Pichler Yaurent. Ant. Joſ. taufchte mit 

1748-55 Vogler Fr. X. Mart., krfſtl. g. R. fürſtb. wirt. g. N. v. 
Augsburg, Pfr. in Donamvört, tauchte mit 

1755 7 1789 Dansti v. Seidlig Mar Joſ. fr. Can. in Altötting. 

1789 7 90 Kramer Fr. X. v. Pfaffenhofen. 

1790 rej. 1835 Yettner Fr. X. v. Piaffenhofen. 
7 1836 Sindersberger Ant. v. Köſching, fr. Menning. 

1836 7 42 Baumann Peter Heinr. v. Heuhof, fr. Yoitendorf und 
Heimhauſen. 

1843 7 52 Härtl Ant. v. Köſching, fr. Eitting. 

1852—68 (7 71) Seidl Wolfg. v. Fuhrn. 

1868— Steinberger Ulr. v. Untergünzfofen, Dec, k. g. R. 


Benefiziaten. 
a) Primmissarii: 
1459 Tetlinger Heinr. 
1493 Schrötl ob. 
1493 Preu Leonh. 
(1503 Steuringer Betr. ?) 
1506 Federl Leonh. 
1507 Jordan Joh., Augsburger Diözeſan. 
1510 Kaltentaler Kasp., ebenjo 
1510 Sciltberger Yeonh., Rgbg. Diöz. 
1555 Perkmaiſter Mic. 
1582/90 Sandtmaier oh. v. Geijenfeld. 
1594/97 Sprenger Wolfg., ip. Pfr. Abad). 
1609 Ramſenthaler Joh, ſp. Sollern. 
1616 Neumayer Joh. 
1617 Wenger Joh. 
1621— 61 Soller Leonh. 
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1662 Yüderer (Lüdl) Math. 
1663 Gejer Thom. 
1667 Deichſtetter Franz. 
b) Spitalkapläne: 
1476/80 pPiechler Leouh. 
Mühler Sim. 
Mändl Paul präſ. 1488. 
1491 + 93 Göggl Chriſtophor. 
Federl Leonh. 
1519 Scheyhover Sirt (auch Schleyhofer). 
1550 Steuringer Petr. 
1557 Schneider (Sartor) Sirt. 
1560 Ettmayer Leonh. 
1570— 1611 Prerl GBrechsl) Job. 
1611 7 1630 Hägenloh Gg. 
Dandl Seb. 
Faber Mich. 
Zünmerer Joh. Frz. 
Soller Yeonh., Prov. 
1669 Deichſtetter Frz. 


Beide Beneficien vereiniget: 


1669 + 84 Klaß Kaspar. 
-— 1696 Heusler Hanns Mic. 
- 1703 Kagerer Wolfg. Gabinus. 


1710— 1725 Nidhover (Rickhower, Rickhauer) Joh. Math. Sim., ip. 


Pfr. Gerolzbaufen. 
1725— 27 Staudinger oh. 
1727 — 34 Weigl Mar Adam Martin. 
1734— 36 Daigler Frz. Mar. Joſ. 


1736— 1787 Ernft Franz Konrad, 7 1792 (Pflegtommifjars-Sohn). 
1787 + 1790 Zwell (Zuell) Jak. v. Vohburg. 


1790 7 1795 Kling Ant. v. Vohburg. 


1795 -— 98 Amberger Frz. X. fr. Pfr. zu Berg im Gäu, taujchte mit 
1798 7 1820 Meindl Petr. v. Hirſchau, fr. Pfr. in Pfaffenhofen. 
1821 7 1845 Stöger Andr. v. Vohburg (79. 809). 

Sir Kaspar v. Grafenwört, F in Kemnat 1846. 
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1846 7 1851 Hänfling J. B. v. Kemnat, fr. Pr. v. Ramspau 
1851 + 56 Haberl J. B. v. Neubäu (803. 27). 
1856 7 68 Haustneht Konr. v. Amberg, fr. Empfenbad. 
1868 7 71 Seidl Wolig. v. Fuhrn, fr. hier Pfr. 

+ 1871 Ada Martin v. Glaslmühl (807. 33), fr. Deifing. 
1872 - Huber Irz. Paul v. Frontenhauſen (30. 56), fr. bier Coop. 


18. Wallersbach. r = Fr. Kl. Geiſenfeld O. S. B. 


1495 Aigenshaimer Gabriel. 

1517 Aiterſtain Yeon. ' 
1523 Praitenaiher Konr. 

1525 Koler Gabriel. 

1537 Schidl Erasm. 

1565 Sedlmaier Leonh. 

1577 Reichl Job. 

1585/93 Nofenhamer Veit v. Schevern (7 1610 in Ofterwald). 
1594 (April) Andelzbaujer Ga. 

1594 (Oktober) Purnhauſer David. 

1750/54 Gäßlmayer ob. 

1790/93 Hoffmann Barthim. 

1806 Högl Andr. 

1820 Krumbeck J. B. v. Ngbg. (73. 98), (F 37 im Wolnzad)). 

7 1826 Breitihaft Mich. v. Schwarzenfeld. 

- 1836 Kellermayer Ant., fr. Emsteim (Eicft.), jp. Großmebring 
1837 —42 Renſch Andr., ſp. Nottenegg. | 
1842 } 48 Ber Simon v. Brud (804. 28). 
1845 7 66 (61 J. a.) Dafenbradl Ant. v. Weiden. 

1867 7 71 Bahmaver Math. v Haunsbach, fr. Eſchlbach. 

1872 rei. 91 Maier J. ©. v. Kerm (21. 50), F 94 in Mindradıng. 

1891 reſ. 94 Staufer Fr. Joſ. v. Stadtfemmat (29. 52), fr. Wolfsbuch 
ip. Commor. in Walltofen. 


1504 — Mannstorfer J. N. v. Abensberg (31. 56), fr. Teuerting. 


19. Wolnzad). u 


1341 wurde Selber Heinr. von den beiden Preifingern präjentirt. 
1458 Reicher Ulr. 
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reſ. 1481 Altmaier ob. 
1481 —  Neuburger Sg. 
1497— Yang Paul, Domherr in Freiſing. 
1512—  Hörlın Matthä, Domherr in Freifing. 


Bicar Schwaiger Sigmund. 

1555 Wildt Leonh. 

7 1557 Kleppmaier Joh. 
1557 — Summermayer Arſacius v. Mainburg. 
1569 7 1613 Schrittenloher Leonh. v. Oberlauterbach. 
1513 — NMgritola (Bauer) Gg. 
illib. reſ. 1619 Jung ob. (7 1628 als Benef. in W.). 
1619-32 Watzenegger Meatthä. 
1633 7 35 Sedlmayer Joh. 


Ermayer ob., Pir. v. Nottenegg, wurde vom Biſchofe nicht inveitiert. 


Wittmann Gg, Pfr. v. Oberlauterbad, war Prov. 
1637 Schnabelmater Gg. 

1640 — 48 Geißler Martin, jp. Moostann. 
1648— 51 Hopfenftatt Yeonb., fr. Gaimershaim. 
1651 7 55 Kopp Kasp. 

1655 — Weckher ob. 

1659 7 65 Bilpas Gg. 

1666 rej. 69 Stolz Frz. 

1669 7 82 Settelin Joh. 

1682--93 Pökhel Wolf. NE v. Ingolſtadt. 
1693 illib. rei. 98 Schmid oh. Mid). 

1697 illib. rei. 1702 Lachner J. B. v. Dielfurt. 
1702 7 13 Kötzing ob. v. Amberg. 


1713—23 Pinter %. Joachim, jur. utr. Dr., g. R., ip. Dingolfing. 


723 — Wilbold J. Bernd. v. Nain, fr. Feldkaplan, taufchte mit 
746 rei. 70 Schmidmayr J. G. fr. Ben. ©. Peter in Münden. 
‚770—72 Dimperl J. N. 

772— Pesl Adam Yorenz tauchte mit 

776 — 99 Pruggberger Ar. X, fr. IL 

799 — 1817 Kämmel Frz. Jak. 

817 26 Dirigel Dominif. v. Buebach, ip. Geiſenfeld. 

826 7 36 Heffner Joſ. v. Mantel (75. 99). 
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1836— 39 Gafner Joſ. v. Poftjaal (81. 804), fr. Oberftimm, ip 
Vilsbiburg. 

1839 7 49 Mader Frz. v. Eichſtädt (87. 13). 

1849 —51 Provifor Fiſcher of. v. Amberg, der 51 Pr. winde, F 57. 

1857-68 Dirmayer Gg. von Niederummelsdorf, fr. — 
ip. Alburg. 

1868— 78 Schuegraf Domin. v. Abensberg (24.40) fr. Menderf, ir. 
Oberlauterbad. 

1878- Heigl Mic. v. Nottenburg (33. 59), fr. Diünzling, Gamm. 


Benefiziaten 
fönnen mm einige genannt werden: 
1590 Sigl Sirtus v. Mindlſtetten. 
1628 Yung ob, jr. Bir. 
cc. 1630 Agrikola Joh. | 
1632 Sedlmayer Kaspar, fr, Pfr. Pötmes; Bruder des Pfr, Job. S 
+ 1821 Hartmann Betr. v. Minden, geb 1747. 3 
f 1831 (82 J. a.) Klinger Phil. von Geijenfeld, jr. 
Suntramsried. 
1841 Sporneder J. B. v. Fiſchbach (87. 15). . 
1851 7 67 Aigner Joſ. v. Adlkofen (92. 15), fr. Stabipfr. — 
1856 — Zehrer Andr. v. Oberkölnbach, jp. Hittenfofen. 
1875 Schmuder Sim. v. Schlicht, jp. Wört. 
1870 + 98 Röſch Andr. v. Obertraubenbad (11. 3) 
1898 Dorn Joſ. v. Nottenburg (33. 56). 


b) Dekanat Saaber. 
2022 
1. Berazhanien. 5379 
cc. 1790 Semprict Sebaft. 
1817 7 1827 Treutinger Joſ. v. Pentling (66. 89), fe k 


*) Aigner hat als Stadtdekan von Amberg 1848 eine Schrilt, ,, 
liſche Kirche”, unter dem Pſeudonym Theodor Trautmann jermi 
deren er 1849 vom Biſchoſe Valentin erftommuniziert wurde, 
Münden, fehrte aber 1851 intus (?) conversus iwieber ** 
armſelige Benefizium zu Wolnzach, wo er nun feinen langen 8 
zubrachte. Die „Drei Freunde der Wahrheit" in den 
born, Schöningh) halten Trautmann für einen proteftantifi 









1828 5 40 Hirjh Joſ. v. Habnbach (83. 809). 

1840-47 Scuderer Alois v. Kalmünz (93. 17), fr. Affefing, ſp. 

Sinzing (F 57). 

18417  Hölzl Mic. v. Geisihöring (805. 31), commer. in Neu- 

 Hirden bi. Blut 1854, 7 in Rgbg. 72. 

1854--62 Ott Gg. v. Sulzbah (11. 37), ip. Abensberg (ein jehr 

rruchtbarer religiöſer Schriftfteller). 

1862 7 69 Wagner J. Ev. v Luhe (17. 44). 

1870 + 75 Pünzer J. 2. v. Roding (26. 50). 

1875 —80 Beutldaufer Fr. X. v. Grafentraubah (30. 55), ip. Cham. 

1880-84 Schlappinger J. G. v. Neisbadı (33. 59), ſp. Falfenberg. 

1884 - 88 Heinl Fr. X. v. Windifhejhenbah (38. 63), 7 96 als 
P. Roman in Metten. 

1888— Yang Ant. v. Roding (48. 74). 


— 


2. Deuerling. * Fr. Kl. Prüfening. 
«€. 1790/95 Bic. Kaindl P. Joh. Ev. v. Straubing (44. 67), T 1823 
in Rgbg. 


tc. 1802 Bic. Käjerer P. Erbo v. Kelheim. 

— 1819 Wagner Wolfg. v. Straubing, fr. Nittendorf (F 1828 
im Prüfening). 
1819 + 34 Fiſcher Joſ. v. Amberg (76. 800), fr. Prämonjtratenjer 
* v. Speinshart. 
42 Syroth Fr. Jak. v. Neunburg (75. 98), fr. Heinrichslirchen. 
2 + 75 Treltenbach Erhard v. Ensdorf (802. 26). 
875 + 83 Pappit Adalbert v. Rgbg. (25. 52). 
883 —88 Yippl J. Ev. v. Unterviehtad (31. 57), ip. Ben. Furt. 
3° Graf Joſ. v. Burglengenfeld (52. 77). 
















Bu 1301 
8. Gilsbrunm. 49 


® ern aß ‚plebanus. 


Fr. S. Emmeramı. 


de Winzerer. 
an aa — — Hainz, u. identiich mit) 
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1470-92 Stud Leonh, Pfr. zu Älsbrunn— 

1492 — Wiegenbalk Hanns, 

1517 Deichjler Hieronymus. 

1558 Zäch Leonh. 

1559 Häberlin Eſaias. 

1582 reſ. 1591 Druckenbrot Joh. 

1591 - Nolederer Chryſoſtomus, ip. Teugn. 

1595 — Hymer (Horner?) Gg. 

1627 Schötel Jodok. 
Nun Prüfeninger Herrn O. S. B. 

1668 Winter J. B. Hierauf P.P. aus dem Kl. ©. Emmeram 

1683/84 Pupin Karl, fr. Pfr. v. Haunersdorf bei Landau 

1684 — Schiderih Wa. 

1690 Schmid Mattbä, u. Künzkofer Urban, fr. Glarn 

1696 Rößl Wilh. 

1700 Stadler Kaspar Erich, ip. Kelheim. 

1706 Weinmann Death., ip. Pföring. 

1709 Kettemann ol. 

172125 König Nikol. wurde Kapuziner. 

1 47 Sturk Yeonb. 

1 * 87 Hopp Frz. Benedift — „Potſchment“, fr. Sehramsterf = 
baute die Kirche Maria Ort; Stifter v, Waijenhausreipl zen. 

1787— 1803 Forſter a. * Re 

1803— 1817 Treuttinger Jo. v. Pentling (66. 89), ip: Verazba 

1817 — 21 Reicheneder ob. v. — jp. Aubing — 

1821 —30 Straubinger Math. v. Kager, ſp. Altvorf. 
— 1831? Reicheneder J. B. v. Oberdietenau, P Welperien 
(F 41 in Rottenburg) 
Prov. Wolf Joſ. v. Beratzhauſen (F 52 als Der ink eiſe 

1832 + 34 Schrembs Leonh. v. Nojenmül (76. 806), Te Die hin 

1834 7 55 Weifer Karl v. Stein (800. 25), 7 A 

1855 + 56 Greßmann J. ©. M. ». Dielerslirchen (807. 30), 
Winklarn. 

1857 + 67 Schmid Petr. v. Waldmünchen (806. 31): 

1867 7 77 Summerer Mid. v. Faltenberg (28.51 

1877—89 Haufer of. v. Degernbad (33. 59), ie: 

1890 - Mathes Ant. Edm. v. Neuftadt WR (55 
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1941 — 
4. Hemau. 33 Fr. Propſtei v. Prüfening. 


cc. 1790/95 Dorn P. Otto aus dem Kl. Prüfening, Vic. 

rei. 1821 Jäger of. P. Martin v. Schwandorf, F 22 in Rgög. 

1821 rei. 43 Homaier Mid. v. Neuftift (79. 802), Erben. v. Metten, 
Dec., T 45. 

1843 7 47 Brudmüller J. B. v. Wöllershof (97. 21), fr. Schünthal 
u. Hornbach. 

1848 -51 Yehner Ga. v. Sulzbad (801. 24), jp. Bettbrunn. 

1551—67 Stauber Andr. v. Straubing (809. 32), fr. Pfatter (7 70 
in Stadtambof). 

1867-70 Schrembs Seb. v. Amberg (24. 47), jp. Kemnat. 

1870 7 77 Arnold Math. v. Straubing (19. 45), Dec. 

1877 7 79 Seeholger Mid. v. Schwimmbad (34. 56). 

1879 — 89 Weidner Sg. v. Penpfling (33. 57), Dec., jp. Mindrading. 

1559 — Miülbauer Math. v. Vilsbiburg (48. 73). 


= 1460 
5. Laaber. I 
r 1662 (38 J. a.) Ettenreich Wolfg, Camm. 
1732 v. Tänzl-Tratzberg Joh. Karl Bernd. (fr. krfſtl. Hofrat u. Pfleger 
zu Reichertshofen, wurde als Witwer Priefter) geb. 1696. 
7 1769 Strobl Ign. Leonh. 
1770 7 1792 Karg Balthafar, Dee. 
1792 7 1802 Sarg Franz, th. Dr., fr. Kirchberg u. Eichhofen. 
1820 7 24 Gansmaier of. Alois v. Rgbg. (57. 80), fr. Petzmös. 
7 1825 WReigert ob. Ev. v. Schwandorf, fr. Yocealprof. in Rgbg. 
825 7 4 Brand J. Ev. v. Herrieden (69. 93), fr. Duggendorf. 
8341 — 46 Schreiber Petr. v. Niederwinfling (800. 25), fr. Altmül— 
münſter, ip. Waafirden. 
847 7 61 Engldredt Joſ. v. Heimhauſen (802. 28. — oder 803. 
297), fr. Gslarn. 
862 — 72 Kranthahn of. von Bärnau (13. 37), fr. Wenzenbach, 
Ip. Pföring. 
873 — 84 Hafner Ga. v. Eggenthal (27. 53), Gamm., jp. Mülhauſen. 
834 7 99 Dofmann J. 8. v. Grosbüdlberg (33. 57), Dee. 
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986 

6, Yuppurg. 1132 
cc. 1780/90 Schafligl Ant, Camm. 
cc. 1820/22 Ebm J. B. v. Yuppurg (68. 92), jp. Parsberg. 
1822--50 Hotter J. B. v. Yuppurg (81. 805), Dec. (7 63 als Ben 

in Amberg). 

1850—57 Weigl Wolf. v. Amberg (11. 35), jp. Tirſchenreut. 
185862 Kaftner J. B. v. Findenhof (15. 38), ip. Sulzbach. 
1863— 72 Gabeliperger 3. X. v. Pfeffenhaujen (23. 49), ip. Geifenfelt. 
1872 + 82 Ertl Joſ. v. Bruck (30. 55). 
18932— 88 Graßl J. Ev. v. Grünberg (28. 60), ip Mülhauſen. 
1889 — 94 Gläfer Karl v. Rgbg. (52. 76), ip. Pielenhofen. 
1894— 99 Nohrmaier of. v. Dürnhettenbah (61. 84), jp. Robr. 







747 
7. See, 870 
1727--1746 Fleiſchmann Petr., jp. Ben. in Köſching. 
cc. 1790 Diepold Gg. 
cc. 1820/25 Bulling Al. v. Amberg (1773. 95), Eifterz. v. Waldſaſſen, 
jp. Allersburg. 
1825 7 39 Nieterer J. ©. v. Kleinaign (79. 303). 
1840--46 Kraus Gg. v. Saltendorf (96. 24), fp. Ben. Amberg. 
1846 7 49 Baier G. v. Bailnftein (97. 25). 
1853 7 57 König Andr. v. Hohenhard (802. 29). 
1857—66 Sächerl Joſ. v. Tiefenbach (807. 34), ip. Wurz. 
1867 — 71 Brandl Bitus v. Pullenreut (20. 43), ſp. Deiffing. 
1871 7 92 Adhammer J. B. v. Aichhof (15. 45), F in Neuburg. 
Proviſoren: Kohn Mid. v. Adertshauſen u. Gruber Joh. von 
Oberteuerting. 
1892—  Selinger Joſ. v. Neuftadt a. D. (47. 73), fr. Irſching. 
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ev) Dekanat Regensburg. 


962 
1. Hainsa J— 
1267 Kalhohus 


1333 Her Dietreich der pfarrer von Haimſacher. _ 
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cc. 1790 Kinstofer Petr. wırde 1503 Pfr. in Schneiding. 

cc. 1820 7 20 Kien Mid. v. Steinweg (72. 97), Erminorit. 

1830— 39 Bühler Mar v. Grubmül (89. 17), jp. Weiden. 

1839 — 15 v. Kleber Karl v. Rgbg. (804. 27), ſp. Rudeltshauſen. 

1845 7 58 Prößl Mid. v. Unterauerbad (804. 30). 

1358 7 77 Adak of. v. Staudenjhedel (13. 39), Dec, 7 77 
in Neuburg. 

1877 7 97 Nöpfl Sa. v. Rgbg. (26. 52), fr. Brov., 1977 Pfr, Camm. 


1898 — Wallner Alois v. Rohr (65. 88). 
638 2 
2. Hohengebradhing. — Fr. Propſtei zu S. Emeram.) 


cc. 1760 Yambaher Ramwold v. Mainburg, Propft u. Bic. 

1790/95 Baumann P. Joachim, Bic. 

1519 7 34 Elefzinger P. Anjelm v. Vohburg (74. 98). 

1834 7 48 Wolf Max v. Haufen (80. 803). 

1848-58 Weinmaver Matthä v. Stadtamhof (99. 24), Sp. Ben. 
Yeierndorf. 

1859 — 62 Bunzmann %. B. v. Neuhaus (98. 26), jp. Straäßkirchen. 

1862 ref. 74 Stadler Sg. v. Aufbaufen (804. 32), Dec. 7 87 in Atting. 

1574 7 84 Maier J. ©. v. Wenzenbad (16. 42), fr. Nittendorf. 

1884— 97 Beiltl Wolf. v. Stefanspojhing (29. 55), jp. Ben. Amberg. 

1598 —  Obermaier Joſ. v. Mindfftetten (45. 70), fr. Sollern. 


3. Matting. Er Fr. zu ©. Emeram. 


cc. 1750 Yambader Ramwold v. Mainburg. 
cc. 1790 Schröd P. Wilhelm v. Gofjengrünn (59. 83), fp. Schambad. 

T 1815 Baumann Maurus v. Straubing (68. 92). 
1818— 34 Vogl Mihl P. Ramwold v. Neukirchen (69. 93), F 40 in Rgbg. 
1838 + 46 Greiner J. N. v. Stamsried (72. 95), fr. Pulach. 
1846 7 67 Fritſch Gregor v. Dobrigau (802. 27), Camm., fr. Poikam. 
1867 7 73 Klein of. v. Straubing (17. 41). 
1873 7 77 Sefjelmaier of. v. Straubing (20. 50). 

7 78 Sipl Ant. v. Kelheim (33. 56). 

78/79 Prov. Gläſer Karl. 
1879 - 88 Dollinger Petr. Paul v. Abensberg (29. 56), ſp. Pullach. 
1888-— Schmid Yiborius v. Yeonberg (36. 60). 
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4. Pettendorf. 7, Br. zu Kl Pielenhofen. 
1347 Herr Hainrid. 
1790/95 Zimmermann P. Wendelin aus Kl. Kaijersheim. 
1820 Fleißner Anjelm v. Brud (68. 91), aus Kl. Reichenbach, ; 
in Bielenhofen. 
1830—39 Fuds Severin v. Rötz (76. 99), Erfranzist., 7 47 in Ray. 
1839 + 63 Huber Fr. X. v. Rgbg. (94. 20). 
1863 ref. 79 Aigner J. B. v. Hirſchkofen (809. 38). 
1880 -- 94 Spindler Wolf. v. Ried (31. 56), ip. Ben. Irlbach. 
1895— Klob Mart. v. Amberg (62. 87). 


7123 
> Pielenhofen. 89 
1268--- 71 pfarrer Hainrich 
1278 pfarrer Gottfried. 
1313 Friderih, Dec. 
1322 Ruger. 
1350 Michel. 
1359 Ruger. 
1375 Konrad. 
1387 Hanns (Hainz?) 
1391 Michel der Leutzenrieder. 
1443 Widmann Konrad. 
1468 Naidemvanger Ulr. 
1512 Steif Hans, 
1550 Fuchs Chriſtian. 
— lutheriſch — dann Mönde vom Kl. Kaisheim, jo: P. Hoazind 
del Neuffe, P. Columban Maver (7 1733), P. Joachim Huebner 
(F 1761), P. Bernard Oth (F 1766), P. Karl Weber cc. 1700/95. 
1820 7 22 Raith Steph. v. Rgbg. (68. 95), aus d. AL. Naitenhaslad 
183037 Simfon Leonh. v. Yauterhofen (76. 98), Ercapız., ie 
Hohenſchambach. 
1837 — 74 Lehrnbecher Greg. v. Schwarzhofen (801.25), Spitalpfr. Amberg 
1875—83 Kuſter Gg. v. Rehberg (30. 56), ſp. Schierling. 
1883 + 94 Götzfried Joſ. v. Zeitlarn (38. 62). 
1894— Glaäſer Karl, fr. Luppurg. 
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6. Prüfening. 0 Abtei O. 8. B 


1114 der jelige Erminold, ermordet 1121. 
1121 + 1162 Aribo oder Erpe. 
+ 1162 Godefrid aus Kl. Hirſchau— 
7 1168 Eberhard. 
1187 abgejegt Aribo II. 
1189 Balduin aus Kl. Georgenberg. 
1193-— 1207 Rudger. 
rei. 1233 Hartmann. 
reſ. 1235 Heinrich. 
rei. 1240 Nudger II (Rotger). 
1240-1245 Ernſt aus Kl. Mallersdorf. 
+ 1268 Werner. 
rei. 1271 Friedrich. 
rei. 1280 Bruno. 
1280 rej. 1306 Ulrich I. 
1314— 1333 Konrad v. Zant (wurde 107 J. a.). 
+ 1336 Albert. 
1336 — 1349 Ulrich II der Altvorfer. 
1349 + 1356 Werner, der erfte infulierte Abt. 
Johann T. 
1382 5 1390 Uri III der Bichhauſer. 
Johann II. 
1414— 1434 Ulrih IV. 
Erasmus Hager aus Niederaltad. 
1436 + 58 Georg Garhanter. 
+ 1463 Friedrich II. 
1463 - 1490 Johann III Großer (v. Prüfening geboren). 
1490 + 1525 Georg II Egal. 
— 1529 Michael. 
‚1529-—59 Ulrid V. 
1559-75 Georg III — hierauf Adminiſtration. 
158082 David. 
1582 — 1606 Georg IV Kaifer. 
606-1619 Johann V Stadler. 
19-— 31 Yulas Budin. 
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+ 1634 Andreas Pichler. 
1634 7 53 Plazidus Bacheneder. 
1653 7 77 Roman Schneid. 
Dionys erg. 

1683 7 93 Bernard Degl. 
1693 + 1730 Otto Kraft. 

Noman Kiefer. 

Peter Gnoll. 
1781 + 1790 Martin Pronath. 
1790—1803 Rupert Kornmann v. Ingolſtadt, F 1817. 


Bfarrer: | 
cc. 1802 Pflieger Peter v. Abensberg (58. 84), + zu Abensberg IS 
1817 + 54 Hölzl Albert v. Schleißheim (64. 88), Erfranzist. | 

Proviforen: Iberer Nikol. v. Hahnbach; Dietl Se. © 

Weihe; Well Mid. v. Straubing; Achatz Joſ. v. Student 
1854 + 59 Schmidt Gg. v. Painten (804. 32), fr. Neulirchen b 8 
1859 64 Siegert Leonh. v. Keinsricht (805. 31), ſp. Ben. Merz 
1865-—69 Röſeneder J. Ev. v. Martinsbuch (15. 41), ip. Wellen 
1870-75 Blümelduber Mid. v. Unterhaslach (23. 50), ip. Nat 
1877— 80 Kulzer Ferdin. v. Dännersried (31. 57), ſp. Abach 
1881-— 84 Hein! Xav., ſp. Beratzhauſen. 
1884—93 Wißmath %. B. ip. Abad). 
1893 — Lerno Joſ. v. Straubing (44. 70), fr. Weihern. 





7. Sallern. — Fr. Domlapitel. 
cc. 1790/95 Meilinger Gg. Alois. 
1805 T 46 Haslbauer Gg. v. Rgbg. (67. 91), Camm. 
1847 + 55 Albrecht Gg. v. Pfraundorf (802. 26), Prodec. 
1856 7 62 Unger Mid. v. Waldturn (807. 32). 
1862— 71 Froſchauer J. B. v. Tirichenreut (17. 41), Dec. jp. Ar 
1871-82 Freiherr v. Scheben Gottfried von Illertiſſen (3.9 
ip. Domberr. 
1884— 93 Heigl Jak. v. Straubing (44. 69), jp. Geijenfel. 
1893 —98 Wolfbauer Mid. v. Dingolfing (49. 76), jp. Eggllofen 
Prov. Richtmann Ant. v. Schwarzenbad). 
1899 — Wishuber Mid. v. Mamming (61. 87), fr. Waidentbal 
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8. Singing. 10 dr. al. Prüfening 
1790/95 Kolb P. Andreas, Vic. 
1820/25 Oftermayer ob. v. Ingolſtadt (59. 82), Erben. v. Weltenburg. 
1826 7 34 Fürthmayer Irz. Joachim v. Burglengenfeld (78. 802), 
Erben. v. Reichenbach. 
1836 --40 Stummer &g. v. Reisbach (94. 18), ſp. Aiterhofen. 
1840 -47 Weinzierl Seb. v. Dengling (11. 34), ſp. Atting. 
Scuderer Alois v. Kalmünz (93. 17), präjent. commor. in feiner 
Heimat, + 1857. 
Für diefen Pov. Erb Nik. dv. Hohenburg bis 1857, dann Pfr. bis 1865, 
ip. L. Weinting. 


1866 + 94 Schinhammer Joh. Simen v. Pittersberg (24. 47), th. 


Dr., Dec. ; 
1894—  Sagftetter Joſ. v. Irlbach (42. 68), fr. Speinshart, Der. 
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IV. 
Ausgrabungen in Gögging 
durch) 


Architekt Fri Salfelmann. 


(Mit Plan und Abbildung.) 


— 








Aventin erzählt im erſten Buche ſeiner Annales Bojorum, daß 
die heutigen an der Donau gelegenen Dörfer Hienheim und Sittling 
zwiſchen Neuſtadt und Kelheim einſt keltiſche Städte waren. 

Dieſe fabelhaft ſcheinende Angabe findet durch die geſchichtlichen 
Forſchungen der Neuzeit ihre volle Bewahrheitung. Insbeſondere wies 
der verdiente Begründer der Eininger Römer-Ausgrabungen Pfarrer, nun 
Stiftskanonikus Schreiner in ſeinem Wegweiſer durch dieſelben nach, wie 
nirgends keltiſche Befeſtigungen und Niederlaſſungen ſo nahe und zahlreich 
aneinanderlagen, wie im jener Gegend und führt als ſolche die Ring— 
burgen zu Saal, Sinsbud, Daßfeld, Irnſing, Weltendburg-Micelsberg 
und bei Pförring an. Ein Starker und mächtiger Volksſtamm mußte 
alfo, Schreibt Schreiner weiter, nach diejen vielen gewaltigen Befeftigungen 
bier gehauft und namentlid in der Gegend des Yaufes und der Mündung 
der Abens ſeßhaft geweſen fein. Die Römer legten vorzugsweije da, wo 
ſchon vor ihnen größere Orte waren, ihre Golonien an, insbeſondere au 
ven Einmiündungen Eleinerer Flüſſe in größere, und jo haben jie aud) 
sah Lnterwerfung des feltiihen Volksſtammes dortjelbjt ihre Colonie 
Abusina an der Mündung der Abens in die Donau gegründet, 15 Jahre 
wor Ehriftus. Bon Eining aufwärts zwiichen der Donau und der Abens 
bi fiber Dieje hinaus liegen bisher vereinzelte Funde, die die Haue oder 
xr Pflug des aderbejtellenden Yandmannes zu Tage förderte, auf die 
gühere Bevölkerung jener Gegend ſchließen, und lange ſchon lag es in 
em Wunſche und der Abjicht, neben den von dem biftoriihen Vereine 
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fortgejegten und nunmehr durch Generalmajor a. D. Popp geleiteten 
Forihungen in Eining auch die oberhalb gelegenen Dertlichfeiten "bis 
hinauf gegen Pförring einer eingehenderen Unterjuchung zu unterftellen 
und trug fi namentlich der bekannte eifrige. Forſcher Architelt Arik 
Haſſelmann mit diefer Abſicht, nachdem er bereits im Jahre 1888 hey 
die erſten Verſuche machte. Ein beuriger Aufenthalt in dem befammten 
Nömerbade Gögging legte ihm den lang gehegten Wunſch noch näher 
und raſch entichloffen wie immer — jcritt er zur Ausführung. 

Wenn aud die Haſſelmann'ſche Foribung in Gögging erft im ihrem 
Anfange ift und fortgefegt jeinerzeitiger umfaſſenderer Bericht hierüber 
veröffentlicht werden foll, auch bis dahin eine abſchließende Beurtbeilung 
nicht geboten werden kann, jo glaubte der hiſtoriſche Verein von Nieder 
bavern doch ſchon jetzt die für die VBorgeihichte jener Gegend fo interefjanten 
Forihungsrejultate, die behufs Veröffentliihung dem hiſtoriſchen Vereine 
in lojen Notizen von dem Deren Forſcher geboten wurden, möglichft 
aneinandergereibt bier feitbalten zu ſollen. 

Nachdem Herr Arhitelt Haſſelmann dem ums vorliegenden — 
plan über ſeine Grabungen in Gögging und über einen großen Theil 
des Dorfes jelbit veridiedene Einmerkungen einfügte, verweiſt er do ſelbſt 
auch auf die iiberhaupt in jener Gegend vorfindlichen keltiſchen Funde 
Vefeftigungen, wie die Ningburg am Plateau der Dbertbocier a 
partie gegenüber Yobjtadt, die Stein- und Mauerrefte im „N ed 
und in der langen Hall genannt, wie vor allem die Flind 361 vg 
Yanganaid ꝛc. ıc.') | 

Weiter nimmt Daffelmann in feinen Plannotizen Bezug a 
„Burg“, die ſogenannte Bentelburg nächſt Wöhr bei Neuſtadt, 
er ſchwarzgraue Sefähtheile und Hoblziegelftüce fand, die dort nach 


') Ob die von Hajjelmann erwähnten Mauerrefte, dann bie weiter angef 


und 2 Meter diden Gewölben hieher zu zählen find, laſſen wir vo 
gejtellt fein, | 
Auer obigen keltiſchen Dertlichleiten führt Schreiners 
„Abusina“ (Verhandlungen des hiftor, Vereines von Niederbayern & 
noch als vorrömijde und von den Römern adaptirte Befeftigumgen 
bofen, Irnſing. Weltenburg, Ningberg und Hagenhill auf und hu 
Ergebnifje der Grabungen in Eining förberten Fun 
die zweifellos aus vorrömiſcher Zeit ftammen. "Die Rebe 
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anſchließenden Felder heißen „am Ring“. Südöſtlich von Heiligenſtadt 
befindet ſich ein Eichenhain in Hufeiſenform, wie ſolche bei Kelten und 
Germanen zu ihren Gottesdienſten und Volksverſammlungen angelegt 
waren. Es iſt dieſer Hain der höchſte Punkt bei Heiligenſtadt und liegt 
hart über dem Bahneinſchnitt und iſt von Neuſtadt aus nach Oſten zu 
in auffälliger Weiſe mit ſeinem Eichenbeſtand zu ſehen; noch in ſpäter 
Zeit diente der Erlös aus den rieſigen Eichenſtämmen ausſchließlich zu 
lirchlichen und gemeindlichen Zwecken. 


Speziell die Grabungen Haſſelmann's in Gögging ſelbſt anbelangend 
ſchreibt derſelbe an den hiſtoriſchen Verein: Vereint mit Herrn Direktor 
Auer des Caſſianeums von Donauwörth wurde unter den Gögginger 
Badegäſten und Inwohnern eine Beſprechung der hiſtoriſchen Punkte in 
Göggings Rayon veranſtaltet, woraus der Schluß hervorging, daß die 
(Gemeinde die Erlaubniß zu den nöthigen Nahgrabungsarbeiten ertheilte 
und Herr Direktor Auer das Unternehmen in hochdankenswerther Weiſe 
unterftüßte, und jo alsbald die Arbeit mit fünf Mann in Angriff ge 
nommen werden fonnte. 


Nach erfolgter Stellenbeftimmung zeigte fih ſchon nah ein paar 
Stunden günftiger Erfolg. Sechs Meter ſüdlich der gegen Weiten liegenden 
Haupttreppe zu Kirche und Friedhof Gögging ftießen wir 30 bis 35 cm 
tief auf 10 cm jtarfes Mauerwerk, das fih von der Friedhofmauer gegen 
Djten unter dem Wege fortzieht, während die blosgelegte Mauer bier im. 
rechten Winfel gegen Norden fortläuft, fih dann gegen Weſten wendet, 
ildet diejes Gebäude (Plan Nr. I) ohne Zwiſchenmauern eine Art Saal: 
au mit 71/, m breitem und 10!/, m langem Innenraum. Ein weft- 
iher Anbau (Plan Nr. II) zieht fih gegen Norden in das Grund- 
tück des Haujes Nr. 10 bis an das Haus jelbft hin und jcheint diefer 
Inbau die Borhalle des Saales gebildet zu haben. Haffelmann 
hreibt hiezu: „Dabe heute den dritten Eſtrich gefunden, älteften keltiſchen 
zau“. — 

An der nördliden 10 cm ſtarken Umfaffungsmauer des angenommenen 
Saalbaues war diefe unten abgejegt, um in dieſer Vertiefung Thon— 
folirungsplatten aufzunehmen, um die dahinter liegenden jehr regelrecht 
manerien Kallſteinſchichten von der intenfiven Feuerzugführung zu Shügen. 

Durd) die vom jüdöftlihen Ede des Saalbaues ſich gegen das Fried— 
fplateau und unter diefem weiter fortziehenden Mauer ift wohl der 
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Nachweis geliefert, daß die Friedhofhöhe eine jpätere fünftlih aufgervoriene 
und aufgemauerte ift. j 

Zunächſt der Saalbauvorbaffe gegen Weften Tiegt eine raube 1,20 m 
ftarfe Fundamentmauer (Plan Nr. III) mit Ejtrichboden, in welder 
Haffelmann die Grundmauer eines Thurmes vermuthet, bier Farben 
ſich jehr die ſchwarze Gefäßſtücke, welde unbezweifelt vorrömiſcher get 
angehören, 

Im Friedhof (Plan Nr. IV) ſelbſt an der ſüdlichen Seite der Kine 
ſtieß man im Sabre 1843 bei Ausgrabungen für Begräbnißſtätten anf 
antifen Eſtrich Plan Nr. V), der den Särgen als Unterlage dient md 
zunächſt der Satriftei (Plan Nr. VI) wurden vor mehreren Jahren 
Heizungstacheln mit Yegionsftempel, Eſtrich und Ziegelftüde, Bleirhren 
und ſchwarzgraue Gefäßſtücke gefunden, welche Objefte noch im Gögginger 
Sculbauje verwahrt find. 

Außerhalb der Friedhofmauer öftlih von Haus Nr. 35 fande 
ſich gelegentlich eines Haustellerbaues Spuren von einer römiſchen Heign 
und Badeanlage (Plan Nr. VID. Zehn Meter von der nordöftkiak 
Manerflucht des Feuerhauſes und nädft der Südflucht der Erpo! 
Gartenmaner befindet fih im Hofe Hs-Nr. 16 eines der — kan: 
fragmente Göggings und zwar ein 1,2 m ſtarkes Umfaff we 
jragment (Plan Per. VIII), weldes fi unter der Erpofitur-Gart mann 
durchzieht und auf eine große Bauanlage fliegen läßt. —* * 
loſe Bruchſteinmauerwerk gleicht dem unter dem bei der Kirche r 
römischen Villenbaureſte, ſowie dem gleich daneben im — 
vorhandenen iſolirt ſtehenden Mauerreſte — möchte mehr als % 
fundament erſcheinen —, der Mörtel iſt eiſenhart, aber ohne 3 ee 
und Sohlen, = 

Gegenüber dem Schulhauſe am Haufe Nr. 11 ift an vo 
lichen Ede ein 0,6 m langes, 0,5 m breites und 0,37 m hohes a 
ſchön ausgeführtes Geſimseckſtück, Kämpferſtück, aus Pe 
fein, wie jolher au au Göggings Kirche und Thurm verwen 
eingemanert. E 

Wenige Schritte vor diefem Haufe ftieß man auf eine Sc utt 
füllung von grauen Gefähetheilen und ein aus Ziegelthon 
Profilftüd (Plan Nr. IX). Am untern Ede des hier zu beſt 
gehörigen Obft- und Wurzgarten, umveit der dortigen & d 
grube brachten die Haſſelmann'ſchen Ausgrabungen — ut ex 
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Deizanlage (Plan Nr. XI) jehr jolides Mauerwerk von Kalkfteingquadern 
mit Ejtric ähnlichem Verputze zu Tage, die Mauer zieht ji rechtwinklig 
zum Garten von Wohnhaus Nr. 11, während umten in dev Nähe der 
erwähnten Stalfgrube eine Mauer quer unter dem Wege gegen Oſten 
binzieht (Plan Nr. X). 

An der im Jahre 1892 neu angelegten Diftriktsftraße von Kelheim 
nah Neuftadt befindet fih gegenüber dem Defonomegebäude zu Hs.Nr. 11 
die befannte NRömer-Schwefelquelle (Plan Nr. XI) von Gögging, in fo 
mächtigem Strahle jteigt fie herauf, daß fie in der Minute bei 6 Eimer 
Waffer gibt (1 Eimer — 60 bayer. Maß). Unweit davon finden fi, 
in faum 30 cm Tiefe, ausgedehnte Mauerrefte (Plan Wr. XID, und 
gelang es Daffelmann ſchon früher, die Umfaffungs: und Einthetlungs- 
mauern des ehemaligen „Römerbades“ aufzudeden, wobei auch 
eine Ziegelplatte mit Yegionsftempel, Theile von Terra sigilata wie 
auch römiſche Silber: und Bronce- Münzen aufgehumden wurden. Bei 
Anlage der neuen Diftriktsitraße von Kelheim nah Neuftadt fanden ſich 
zunächſt hinter dem Stadel des Haujes Nr. 11 umd der Schwefelguelle 
ebenfalls eine größere Zahl Fundgegenftände, von welchen eine Ausleſe 
an den hiftoriichen Verein Fam. 

Meiter notirte Haffelmann noch Fundſtellen im Brandlader (Blan 
Nr. XII, im ehemaligen Dopfengarten von Wirt) Brandl und bei 
Haus Nr, 8 an der neuen Straße nad) Neuftadt, wo gelegentlih des 
Aufbaues von Haus Nr. 7 (Plan Nr. XIV) Funde von Waffen, Knochen 
und grauen Gefäßen gemacht wurden und verweift Haſſelmann ſchließlich 
anf die wahrgenommene äußerſte Solidität der Ausführung des größten 
Theils der blosgelegten Mlauerwerfe. 

Dantend muß bier auch noch erwähnt werden, daß Herr Architekt 
Daffelmann die Hauptfundftellen nach ihrer Wiedereindedung jo marfirte, 
daß fie leicht zu ermitteln find und aufgededt werden fünnen. 






































Wir haben bier annähernd nad dem Wortlante der ıms allerdings 
jpärlic zur Verfügung geftellten Haſſelmann'ſchen Notirungen den antilen 
Theil von Gögging nebjt Plan gegeben und enthalten ums vorerft einer 
eingehenden Beurtheilung namentlih in Bezug auf Herkunft und Alter 
der aufgededten oder angeführten Bauten, die erjt nach Verfolg weiterer 
Forſchungen ihren Abihluß finden kann und joll. 

Was die jpätere Gejhichte des befannten Badeortes Gögging am: 
belangt, jo fünnen wir ums auf die in Band XIII der: Verhandlungen 
des hiſtoriſchen Vereins gebotene Arbeit des Dr. J. 4. Schilling: „Das 
alte Mömerbad und chemalige Pfarrdorf Gögging“ beziehen, der bie 
Schuegraf'ihe Chronit von Gögging (in Manufeript im Pfarrardive 
Neuftadt a/D. hinterliegend) und die Dr. Schlagintweit'ihe Abhandlumgen 
zu Grunde liegen; wollen dem aber doc auch das, was Schuegraf außer 
dem von Belang noch notirte und was uns ſeildem in geichichtlicher Be 
ziehung weiter über Gögging aus Arhivalien und neueren — 
reſultaten zukam, hier anfügen. 


Nachdem mehrere Oertlichkeiten der ehemaligen Pfarrei Gögging 
bereits aus dem 10. Jahrhundert nachgewieſen find, dürfte dieſer — 
kaum jünger als ſeine Filialen ſein. F 

Ohne Zweifel iſt die St. Andreaskirche zu Gögging eine der © 
und älteften Pfarrkirchen jener Gegend, unter welcher nicht nur Abensberg 
Neuftadt, Welſchenbach, Etzenbach, Dürnbuch, Linden, Sandharlanden, 
Sittling, Deifenbofen, Ulrain, Treffenau, Heiligenftadt, Wöhr, Wanen 
jondern auch das Dorf Biburg, bevor es zum Klofterfig erhoben A 
Allersdorf und über der Donau Arrefting gehörte; daher auch der Pe 
ſtand der Geiftlichfeit diefer Pfarrei ein beträchtlicher war, 
Diözefanmatrifel vom Jahre 1433 zählte fie nad wen... — 
kirche Aunkofen, ſpäter Stadtpfarrei Abensberg, noch einen 
Hilfsprieſter, einen Kaplan für Mauern, zwei Kapläne — 
meſſer für Neuſtadt und einen Kaplan fir Heiltgenftadt. Urlunde 
Gögging zum eritenmal 1128 auf, was auch Janner im — 
der Biſchöſe von Regensburg beſtätigt, wie derſelbe —— 
Dr. Schilling citirten Zehentſtreites zwiſchen dem Kloſter 
und dem Dechant Heinrich von Gögging im Jahre 1220er 
feſtgeſezt wurde, daß das Kloſter Weltenburg des Groß- 1 
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zebents zu Gögging und beſtimmten Antheil an den Zehenten zu Ulrain, 
Yinden, Trephenau, Werd, Deijenhofen, Sittling und Mauern zu empfangen 
habe. Diejer Zehent war wiederholt auch ferner noch Gegenjtand des 
Streites zwifchen Klofter und Pfarrer im den Jahren 1291 und 1403, 
wobet jedesmal die Negensburger Bifhöfe zu Gunften des Klofters ent- 
ihieden. Aus dem Jahre 1245 führt Yanner an, daß Ulrich von Abens- 
berg damals noch Ansprüche und Nechte auf Gögging hatte. 

Altmann Graf von Rotteneck hatte von Wernber von Brunn die 
dem Hochſtift Negensburg gehörigen, aber dem Wernber verpfändeten 
Befigungen zu Gögging und Staubing eingelöft, Biſchof Yeo verlich 
num 1267 dieje Güter an Altmann von Nottened zu lebenslänglichem 
Genuſſe, wogegen Altmann dem Biſchof den Berg ober der Donau bei 
Weltenburg, Burgitall genannt, als Eigenthum überließ. 1280 faufte 
Biſchof Heinrih II. von Wernher zu Praiteneck die vom Hochſtift zu 
Yehen getragene Vogtei über Weltenburg, Gögging und Staubing zurüd, 
überlich fie aber am 12. Juli 1284 dem Domkapitel mit 1 Pfund 
Pfennig jährliben Ertrages zur Dedung von Schulden. 1285 madıte 
der jüngere Wernber von Praitenet Anſprüche auf dieje Vogtei, allein 
der Spruch des Grafen Albert von Hals entihied zu Gunſten des Biſchofs. 

1298 ſchenkte Biihof Conrad V. dem Klofter Weltenburg für die 
Zeit jeines Pontififates den Neuzebnt in der Pfarrei Gögging, den bisher 
der Bürger Plantho von Neuftadt inne hatte. 

Im Jahre 1323 verzichtete Graf Berthold von Evffen auf die Vogtei 
des Kloſters Weltenburg umd feiner Irbaren in Gögging und Staubing 
und auf alles, was der Biihof von Negensburg in diefen Orten bejaß. 

1367 bei Stiftung des Ghorherrnftiftes und Spitals zu Eifing 
durch Ulrich dem älteren von Abensberg und Dietrih, Chorheren zu 
Regensburg, dann Johann, Ulrich, Albreht und Wilhelm von Abensberg 
verjehrieben diejelbe unter andern Gütern die Mühle zu Gögging, die 
2 Pfund Pieninge galt. 

Zwei jahre jpäter betätigte Biſchof Konrad, gleih feinem Vor— 
fahrer, dem Kloſter Weltenburg den Novalzebent zu Gögging, und 1379 
ftifteten die Bürger Conrad Chergel und Hilbrand zu Neuftadt eine ewige 
Mefie in der dortigen zur Pfarrei Gögging gehörigen Kirche. 

Johann von Abensberg und fein Bruder Dietrih, Domprobſt zu 
Aamberg, fauften 1380 von Biihof Konrad und dem Domkapitel zu 
Negensburg die Dörfer Gögging und Staubing, mit Ausnahme des 
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Pfarrlehens auf Gögging. Im gleichen Sabre wird die Gejellenftatt 
(Dilfspriefterftelle) zu Abensberg, die zu Gögging gebörte, zur Piarrei 
erhoben und die Dörfer Sandharlanden, Schwaigbaufen, Aunkofen ud 
die vier Schwaigen bei Abensberg diejer Pfarrei einverleibt; als Piarr- 
fire diente bis zu Erbauung einer ſolchen in Abensberg jelbit die Nirde 
zu Aunfofen. 

Im Jahre 1441 ftiftete Johann von Abensberg eine ewige Meile 
in die Gögginger Filialkirche zu Heiligenſtadt als letzte Gunfitbezeugung 
des Abensberger Grafengejchlebtes für die Pfarrei und Meutterfirde 
Gögging. Im Sabre 1477 beftätigte fir dieſe Biſchof Heinrich IV. 
Apläffe mehrerer Kardinäle und 1504 Titt auch die Gögginger Pfarrlirche 
unter der damals dort ausgebrochenen verheerenden Feuersbrunſt. 

Als Erja für die äußerſt ſpärlichen Nachweiſe über die weitere 
Geſchichte Göggings fer hier ans Pfarrers J. Mathes ſchätzbaren Bei— 
träge zu den „Neibefolgen der geiftlihen Pfrimdebefiger im niederbayeriſchen 
Antheile der Diözeſe Regensburg“ (Ver. Verhdlg. Bd. 34) die Reibe 
der früheren Pfarrberren von Gögging, ergänzt durch Zuſätze aus Ardı 
valien, eingejchaltet. Als Pfarrer und Dekane zu Gögging ericheinen : 
1220 Heinrich, Dekan, 1225 Niemo, pleban., 1270 — 77 Friderich, Prov., 
1280 Molshover Konv., pleb., 1250 Utile, 1291 Seyfrid, Mekter, 
1314 mit 17 Gamored Yentwin, Canon. und Arhidiar Natisp., Balter, 
während Conrad plebanıs war; aus 1320 fand ſich c. 1642 ein Grab 
ftein an der Pfarrkirche zu Neuftadt mit der Inſchrift: „Obiit venerabilis 
vir et dominus Ludouicus dens Parochus et Rector in Köck- % 
hingen“; c. 1330 Perckhauſer Heinrib (Bruder des Probftes zu Yobrı 
1366 — 80 Wienbart der Pärbinger (auch Wernt der Bärbinger), Dem 
berr, 1395 — 1403 Peter von Aſch; 1405 Ludweig der Gößelz Verweſer 
1414 Heinrich der Kronberg, Domberr; 1410-1430 Ulrich Amberg, 
Dec.; 1428 Oswald Schön, Bil; 1441... . Frange (?), Kirchherri 
1454—97 Franz Gems, Nector; 1460 Ulrih Scharl, Vitar; 1470/TU 
Erasmus Kray; c. 1480 Hanns von Koblenz, 1477 bis 1502 Gregam 
Griesbech Chorherr von St Johann; 1500 Erasmus Steuter, TÜ 
für das gleihe Jahr führt Dr. Schmußer einen Grabſtein an der Ki h 
zu Neuftadt am mit der Inſchrift: „den 15. Januarii Venerabilß 
dominus Joannes Omelmayrer Parochuset Rector in Göckhinger 
1507 7 15 Gölshammer (Gelashaimer), Kirchberr und Piarrer; 1: 
bis 24 Joh. Velber, Canon. der alt. Kap.; 1517 Peter Münß 
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Kirchherr zu Köſching und derzeit Bikar zu Gedingen ; 1538 —65 Johann 
Simonis von Wunfiedel; von ihm fand fih im Grpofiturgarten zu 
Sögging ein jehr hübſcher Srabjtein, der im Verlaufe der Zeit in das 
Seelhaus verbraht wurde und dort unbeachtet lange Zeit hinterlag, bis 
der gegenwärtige Herr Erpofitus Kaiſer auf Erſuchen Haſſelmanns den: 
jelben in dankenswertheſter Weiſe wieder durch Anbringung in dortiger 
Kirche zu Ehren brachte. Derjelbe, mm eine Zierde der Kirche und in 
jeiner Ausführung ein ſehr beachtenswerthes Kunſtwerk, stellt außer der 
beiligften Dreifaltigkeit, nad) Dafjelmann, im Hintergrund den alten Be— 
ftand der Gögginger Kirche mit dem derzeitigen Thurm gegen Oſten, 
aber freiftehend, und mit einem mit dem Kirchenbau verbundenen Thurm 
gegen Weften dar und tft bier nach einer uns von Herrn Exrpofitus Kaiſer 
gütigft Überlaffenen Photographie wiedergegeben. Die Schrift des Grab: 
jteins fautet: Anno Domini 1565 XXVIM. May obiit Dominus 
Joanes Sımonis ex Wunsidl opt. artium magister, qui Pastoris 
munere in Gceckingen functus est ais XXVIII. Decanus illius 
loci fuit anis XXIII fidei catholicae amator sincerus et Domus 
Parochialis extructor liberalissimus cuius anima Deo vivat. 
Rah einem Akte des Kreisarchivs Yandshut (Rep. ad XXVIIIa 
83. 509 Nr. 36) wohnte 1535 Pfarrer Simonis in ngolftadt und 
batte in Gögging einen Bifar, während in Nenftadt Kapläne die gottes- 
Dienftlihen Verrichtungen bejorgten und da Simons forderte, daß ſich 
dieſe auch zu den kirchlichen Funktionen zu Gögging und bei den dazu 
gehörigen Filtalen verwenden laſſen müjfen, protejtirte die Bürgerichaft 
zu Neuftadt auf's beftigfte dagegen, deutete auch an, daß von den Kaplänen 
nicht alle zum Predigen geichikt und „zum tayl der Intheran verdacht“ 
eien, und fie, die Bürger, wünjchten, daß Simonis ftatt in Ingolſtadt 
u haufen, jeiner Pfarrei in Gögging vorftehen und aud in Neuftadt 
einen pfarrlihen Verrichtungen nachkommen möchte. 

Uebrigens war Simons ein jehr gelehrter Herr und hielt jid wohl 
einer wiſſenſchaftlichen Thätigfeit wegen in Ingolſtadt auf; er war aud) 
nr Bauliber Hinjiht für die Kirche in Gögging jehr bedacht und baute 
er Pfarrhof neu auf. 

Die weiteren Pfarrherren dortjelbft waren: Michael Taber, herzog— 
icher Hofkaplan, wurde 1565 auf die Pfarrei präfentirt, 1593 erſcheint 
ann nah Meathes Ferdinand Stadler, der heiligen Schrift Picenttat, als 
m Diejem „jahr gejtorben und als Nachfolger in den Jahren 1588 — 1597 


nennt Mathes den Blaſius Nembolt, während nad dem erwähnten Ardiv- 
Aft Stadler am 5. November 1619 zu Angolftadt ftarb, jedoch wie & 
jcheint die Pfarrei Gögging ſchon vorber nit mehr inne hatte, da be 
jagter Aft im Sabre 1599 der freien Fünfte Magifter, der HL Shrift 
formatus Bacolaurus und Pfarrer zu Gögging ald am 1. Mai ge 
nannten Jahres geftorben anführt, ihm folgte im: gleichen Jahr 'in der 
Pfarrei Johann Bartl. Kobolt, Dr. jur, der 1621 refignirte, worum 
Wolfgang Katzmaier die Pfarrei antrat, aber jhon 1625 am 22. Februar 
in feiner Wohnung zu Neuftadt ftarb. Im Jahre 1631 refignirte'der 
edle und hochgelehrte Erhard Neutter, der hl. Schrift Dofter und biihöfl: 
Eichftättiiher Math und Offizial und als letzter Pfarrer "zu Gögging 
folgte diejem von 1634 bis 1644 Dr. Anton Balfterer, mit feinem Node? 
folger Chriftopd Doppler von Vohburg, Dr. theol, Kammerer und 
Kanonifus der alten Kapelle zu Negensburg, ging die Pfarrei non der 
Andreastirhe zu Gögging 1653 an die Yaurenziusfirche in Neuftadt über 
und Gögging wurde Grpofiturfig mit den Filialen Sittling, Heiligenftabt 
und Ulrain. Was den Gögginger Kirdenbau anbelangt, jo ſchilderten 
denſelben bereits Sighart in feiner bayeriſchen Kunftgeihichte, Jacob m 
Kunſt im Dienft der Kirche, Dr. Niehl, Bavaria u. ſ. w. J 
Der Bau ſtammt aus dem 12. Jahrhundert und iſt gleich ber? 
unſer jehr geehrtes Vereinsmitglied, dem munmehrigen Kreisbanvat 
tgl. Staatsminifterium des mern, Hugo Höfl, jo überaus glie 
reftanrirten Kloſterlirche Biburg vorwiegend aus Häufteinen derbe . 
barten Sandharlander Steinbrüche erbaut und wegen jenes fi eb 
ſymboliſchen PBortalihmudes, dann jeinen als — 
romaniſchen Kragſteine, wovon der letzte an der nordöſtlichen Seite: 
der tragenden Hand eine Wiederholung an der älteſten Kirche 
zu Pettendorf in der Oberpfalz bat, hochbemerlenswerth — 
Wie in Folge des bayeriſchen Erbfolgekrieges —— u 
durch das Dorf Gögging zogen, blieb auch die Pfarrkirche d 
nicht verſchont. Bei den friegeriihen Din und Fur 
Palzgräflihen unter des Herzogs Albreht IV, Hauptmann 
Löffelholz gerietb der Ort in Brand und zerftörte auch 
Wildbad die Kirche bis auf ihre feften Mauern; lange ‘| 
lagen viele Anmwejen öde und deren Felder unbebaut und d 
friegeriihen VBerwilderung zeigte fih in den Gerihts-Windl 
überhandgenommenen Händeljucht, Rauf⸗ umd Naubfuct, a 
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hatte bierunter zu leiden, indem in diejelbe eingebrochen und ihr zwei 
Kelche geftohlen wurden. 

Noch empfindliher und andauernder waren die Verheerungen des 
dreißigjährigen Krieges in der weiten Umgegend von Gögging. Dreimal 
verwüfteten die Schweden auf ihren Durchzügen die gejegnete Yandihaft 
der Abens; und daß biebei Gögging von den Schauern der Brand» 
ſchatzung und Plünderung als größerer Ort ımd in der Nähe einer Stadt 
und der Yandjtraße bejonders zu leiden hatte, ift wohl nicht zu bezweifeln. 
Wenn uns aud die Gefhichtsihreibung hierüber feine jpeziellen Nach— 
richten gibt, jo laſſen die noch vorhandenen Kaften- und Gerichts-Rech— 
nungen von Abensberg bierauf ſchließen, es ift hieraus erfichtlih, daß die 
Abgaben der Untertbanen zu Gögging nicht eingebracht werden konnten, 
da deren Befitungen leer, die Grundftüde unbebaut waren, die Bewohner 
zu großem Theile ihr Heim verlaffen hatten, ſelbſt die Ehehaftgerichte | 
fonnten nicht mehr abgehalten werden, da die Einwohner der Dorfihaften R ı 
fehlten. Noch waren die Folgen und Wehen der Sriegsprangjalen nur S 
wenig gemindert, traf Gögging ein neuer Schlag in der 1653 erfolgten ä 
Berlegung des Pfarrfiges und der Pfarrfirde von dort in die Stadt 
Neuftadt a. D. 

Den Mittheilungen, welhe Dr. Schilling in Band 22 der Berhand- 

Jungen des niederbayeriichen Vereines über das Bad zu Gögging 
niederlegte, können wir no anfügen, daß dieſes in feinem Beftand wohl 
weit über die hiſtoriſchen Nachweiſe des Ortes hinausreihende Bad ehe— 
dem mit der Taferne eine Nealität bildete und im 16. Jahrhundert im 
Beſitze des Bürgers und Nathsmitgliedes zu Neuftadt Hanıs von Bart 
war, der fie verftiftet hatte, zum Kaſtenamt aber 3 Pfund und 4 Schilling 
Pfennige, für die Hofftatt 5 Schillinge 3 Pfennige, dann von der Taferne 
3 Pfund Pfennige umd 30 dI. Stiftgeld diente. Von der Familie Bart 
ſaß bereits 1468 ein Mitglied als Pfleger zu Neuftadt. Wie bereits 
erwähnt, erlag 1504 auch Wirtbshaus und Bad dem großen Brand; 
jpäter wieder aufgebaut, wurde 1590 eine neue Teidhenleitung eingelegt, 
mittelft welder das Waffer von der Schwefelquelle (im Vollsmunde 
Stinfer genannt) in das Wirthshaus unterhalb der Kirche geleitet wurde, 
für die Begünftigung der unterirdiſchen Teihenführung hatte der Befiker 
am das Kaftenamt Abensberg alljährlih 1 Pfund 4 Schilling Pfennige 
zu entrichten; vor wenigen jahren noch waren bei dem alten Wirth die aller: 
dings rad) heutiger Anſchauung jehr primitiven Badelämmerden zu jehen. 
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Bei ſolch beicheidener Austattung fommte das Gögginger Bad mit 
dem fich ftets mehr fteigernden Gomfort anderer Deilanftalten nicht con: 
curriren und fiel allmälig faſt gänzliher Vergeſſenheit anheim, bis m 
nenerer Zeit in der Nähe der Heilquelle ein eigenes hübſches und praftid 
angelegtes Badegebäude mit vorzügliher Weftauration und Quartier— 
gelegenheit erftund. 

Daß früher ſchon die Gögginger Schwefelquelle guten Ruf hatte 
und auch von beffern Ständen bejucht war, geht aus einigen uns zur 
Verfügung ftehenden Notizen hervor, jo verrechnet der Abensberger Kaften 
2 Mut Haber, die er 1571 dem unter Trautsfircher von Ingolſtadt 
ins Wildbad Gögging lieferte, aber nad dem 1587 erfolgten Ableben des 
unters noch nicht bezahlt waren. 1586 fuchte ein Ulricht von Königsfeld 
Milderung feiner Yeiden zu Gögging. 1645 ſchreibt der fürftl. Hof 
und Stadt-Medicns Dr. Schmutzer in jeiner namentlih fir Mediziner 
und Mineralogen nicht uninterefjanten Abhandlung über das Wildbad 
Gögging (in Manuſcript bei dem £ Kreisarchiv Landshut binterlieanmd, 
daß der „Edl und hochgelehrt Johann Bernhart Weinmeifter, der Rechten 
Doktor, chfſtl. Durchlaucht in Baiern Pflegsverwalter zu Vohburg mit 
dermaffen ſchweren leibgebrechlichkeiten behaftet war, daß auch in consilio 
sanitate vaft gezweifelt wurd, fintemalen heine erſprießliche Wirfbung 
der gegebenen Arzneven gejpiert oder wahrgenommen, wider alles Ver— 
hoffen der Natürliben Meinung aber innerhalb vier Wochen von jenen 
vierfachen Haudtfhranfheiten mit Gebrauch des Vortrefflichen Wildibadts 
genejen“. 

Zu den hervorragendern Amvejen und Gewerben Göggings zählten 
außer dem Bade und der Taferne der Müller, die Filder und der Schmie. 

Die Mühl: und Mühlwafjer-nftandbaltung Tag dem Kaftenamte 
Abensberg ob, und fielen namentlih im Jahre 1491 größere Bauten 
dort an, Der Müller zu Gögging diente zum Kaſten Abensberg 14 Pfund 
und 2 Schillinge, auch gab er 3 Pfund nah Eifing und der damalige 
Müller Alt Heinrich verzinfte au eine Schuld von 20 Gulden mit 
7 Scillinge Das Gögginger Fiidwaffer ging von der Mühle zu Deiſen 
bofen bis gegen Gögging und nahm das Abensberger Kaftenamt 1491 
von diefem Fiſchwaſſer 3 Pfund und 4 Schilling em. Die jährkihe 
Fiſchung durch den Abensberger Fiihmeifter währte gewöhnlib fünf Tage, 
wober die Gögginger Fiſcher zu helfen hatten und dafür mit 12 Kreuzer 
pro Tag entlohnt wurden. Zu Heiligenftadt war ein berricaftlicher Fiſch 
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weiher mit einem eigenen Weiherhüter. Die Schmiede zu Gögging war 
eine Ehehaftſchmiede. Im Jahre 1588 wurde nad vorausgegangener 
Differenz zwifchen der Dorihaft Gögging und dem Schmied dajelbjt eine 
neue Ehehaft feftgeftellt, nach welcher demjelben zuftehen ſoll: von Yeon- 
hart Aur und Paul Puehmayr zu Gögging auf den halben Amtshöfen 
1 Maß Korn, von Leonhart Aur von jeinen Gut, von dem er dem 
Klofter Weltenburg zinsbar iſt, 5 Meken; Georg Kolb 5 Met; vom 
Pfarrer von dem Widum 4 Meb; vom Müller 5 Met; von Danns 
Bieglers Sölde 1 Met; ebenjo haben die Bewohner von Heiligenftadt 
jährlich zu geben: Hans Schwaibmayer 6 Meg Korn, Blaſi Wurmb 
3 Met, Leonhart Schweibmayr 1 Vierling, Georg Weltmair 1/, Metzen 
Korn. Ferner ift jeder Pfarrherr dem Schmid jhuldig zu geben, für 
das Richten des Pfluges den Aufrihtleid. Ferner find dem Schmid zu 
entrichten: von einem neuen Wagenjun oder Schal anzurihten 10 dl., 
von einem alten Wagenjun (Pflugihar) 6 DI, von einem neuen Ohr an 
den Wagenjun zu machen 4 DL, von einer neuen Säns aus eimer ſchien, 
fo des Bauern ift 10 DL, von einer alten Säns 3 DI, von einem neuen 
Pflug an den Pflug zu maden 2 dl. von einem alten 1 d[, von einem 
neuen Wagenring an ein Nad zu legen 2 DL, von einem alten 1 DL, 
von einem Glied in eine Kette 1 DL. ꝛc. 

Ein abgebrodhenes altes Hufeifen verbleibt dem Schmid, dagegen hat 
er den Hufnagel für das neue Eifen zu geben, für das Machen und 
Aufſchlagen eines neuen Hufeifen erhält ev 2 dl, von einem alten 1 dl. 
Die Bauern find gehalten, das Eijen dem Schmid biezu zu geben. Wen 
derjelbe einen Schleifjtein hält und die Bauern denjelben zum Tängl benüten, 
bat der Bauer dafür einen Noden umd der Pfarrer zwei Garben zu zalen. 

Dem mit der in neuerer ‚Zeit bearbeiteten „Chronik der Stadt 
Neuftadt“ und mit deifen Verfaſſer in näherer Beziehung gejtandenen 
Neferenten über die hier niedergelegten Haſſelmann'ſchen Forſchungs— 
Ergebniſſe iſt wohl bekannt, wie jehr der Neuftädter Chroniſt insbejondere 
die neuere Gejhichte diefer Stadt und mit ihrer Umgegend in den Bereid) 
jeiner Arbeit zog und in warmer Verehrung und achtungsvollfter Er: 
inmerung bieran joll dem danfenswerthen Unternehmen der Stadtgemeinde 
Neuftadt bezüglih der Herausgabe der von Sax'ſchen Stadt-Chronif hier 
nicht vorgegriffen und in Bezug auf den Verfolg der Geſchichte Göggings 
bis zur Neuzett hierauf verwiejen werden. K. 

—-o> —— 
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Inhalt des XXXV. Bandes. 


Geſchichte und Topographie der Umgebung von Vaſſau be- 


ziehungsweiſe des ehemaligen Fürftbisthumes Paſſau und 
des Landes der Abtei mit Ausſchluß der Stadt Paſſau und 
der weiter umten in Oeſterreich gelegenen fürſtbiſchöflichen 
Befigungen von Dr. Alezander Erhard, ſtädt. Kranfenhaud- 


Arzt in Re ne 

Rotthalmünfter, ein verihollenes Ronnentloiter . . . . 
. Beiträge zu den Reihenfolgen der geiftlihen Pfründebeſiher 
im niederbayeriichen Antheile der Diözeje Regensburg. Ge» 
fammelt von Jof. Mathes, Pfarrer und Diftriftsfchulinipektor. 
U. (Schluß): Abtheilung . - -» > 2 een 
Nusgrabungen in Gögging durch Arcitelt Haffelmann . . 
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Bayeriſche Münzen, 


chronologiſch geordnet. 


— — 


J. Mittelalterliche. 


Vorbemerkung. 

Im Nachſtehenden ſind die ſeit Beſtehen des Vereines bis zum 
Jahre 1899 angefallenen und nah dem Anfalle eingetragenen bayeriſchen 
Münzen thunlichſt Hronologijch geordnet Voraus gehen die mittel: 
alterlihden Münzen bis zum Scluffe der Negierung Albert IV. des 
Weifen, der 1505 und 1506 eine neue Münzordnung einführte und die 
alte, in der nad Pfunden von Pfenningen gerechnet wurde, verlieh. 
Die bejondere Bezeihnung der Pfenninge jcheiden wir mit Beierlein in 
Denare, Halbbrakteaten (dünnes Silberbleh), Brafteaten 
Hohlpfenninge) und die große Maffe der Dickpfenninge. 

Die neben der laufenden Nummer eingeflammerte Zahl ift die 
Anfalls-Nummer der Münzen. Ginige bayeriihe Münzen hatten 
ih in die nihtbayerijche Abtheilung verirrt und deren Anfalls- 
wmmer ift in edigen Klammern beigefeßt. Hingegen jind einige 
Denare, die Katjer-Denare find, unter den baverifhen Münzen belaffen 
vorden, von Kaijer Heinrich II. und III, die vorerft bayeriſche Herzoge 
varen. Die Zugehörigkeit einiger Negensburger Conventions-Münzen it 
chwer zu entjheiden ; wir haben fie nad) Gutbefinden eingereiht. 

Bon der Zutheilung dev Münzen au die verfchiedenen Herzoge mußte 
ejonders auf Grund von Beierlein vom Anfall: Cataloge öfters ab- 
egangen werden. *) 

Landshut, im Juli 1899. 

J. B. Shöfimann, Benefiziat, 
3. 3t. I. Sefretär. 


*) AUnmerlung. Die Titel der citirten und benüßten Werfe lauten: 
1. Die bayerifhen Münzen des Hauſes Wittelsbah v. I. BP. Beierlein, 


Minden 1868. 
1* 





4 


I. Denare, 


bauptfählih von Herzogen aus dem ſächſiſchen um 
fränkiſchen Haufe. 


1. (107.) Bon Heinvih II. Negierte mit Unterbrechung von 96 be 
995. Gappe III, 27? 
Av.: Im Felde ein Kreuz, umgeben von einem Dur 
einander von Zeichen. Umſchrift: DIOR VONHMILIN 
Rev.: Ein Kirchengebäude, unter dem Giebel IVI. Umitr 
RADASDONA. 
2. (103.) Von Bruno, Biſchof von Augsburg von 1006-1029: M 
Bruder Katjer Deinrihs II. Kappe 91. 
Av.: Iſt in 4 gerade Viertel getheilt, in der Mitte: Brux 
Rev.: Unter einem Kirchengebäude: Imm. Umidr“ 
AVOGSTACIV. 
3. (105.) Bon Heinrih V. von Lügelburg, Schwager von SH 
Heinrich II, regierte von 1004— 1026. Cappe V, 58 
Av.: Im Felde ein Kreuz, in 2 Winkeln desſelben 
Kugel, im 3. ein Ningel, im 4. ein Dreied. 1 
ſchrift: Henrieus Dux. 
Rev.: Ein Kirchengebäude. wlC REC x. 
4. (360.) Yon demielben. 
Av.: Im Felde ein Kreuz, in 2 Winkeln desjelben a 
Kugel, im 3. ein Ringel, im 4. ein Dreied. 17 
ihrift: HENDICVS CVX. 
Rev.: Ein Kirchengebäude, unter dem Giebel desjelben ® 

2. Die Münzen der Herzöge von Bayern v. 9. Ph. Kappe, Dreeden 8 

3. Hiftoriihe Nachriat von bayerijchen Münzen v. 3. Eud, Obermel' 
Frankfurt u. Leipzig 1763. 

4. Die Convention&münzen der Herzoge von Bayern und der Biidär " 
Regensburg vom Ende des 12. bis Anfang des 14. Jahrkun“ 
beſchrieben v. W. Schrak, Stadtambof 1880. 

5. Die älteften von den Wittelsbachern in der Oberpfalz gejhlagenen Ri 
v. Frz. Streber, Münden 1858. 

6. Domus Wittelsbachensis numismatica v. M. I. v. Widmer, Wise 
u. Ingolftadt 1784. e 

7. Verſuch einer Münzgefhichte Augsburgs in dem Mittelalter v. Dr. 7. ẽ 
Beyſchlag, Stuttgart u. Tübingen 1835. 
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Inſchrift: ONE. Umſchrift: RECNAICVITAn 
(verkehrt geſtellt). 
5. (106.) Bon Heinrich VI, reg. von 1026—1039. 3 Stücke. 

Av.: Im Felde ein Kreuz, in einem Winkel 3 Kügelchen, 
im 2. und 3. ein Dreied, im 4. ein Ningel. 
Umjdrift: HENTRI . HCVSIIVX (E  verfehrt 
gehängt). 

Rev.: Ein Kirchengebäude, unter dem Giebel: ECC. Um— 
ihrift: RC.O:INCVIITS. Gappe VI, 63. 

6. (870.) Bon demjelden. 1 Stüd. 

Av.: Wie vorjtehend, aber weitaus beffer geprägt, HEIN- 
RICV ganz deutlih . RXX. 

Rev.: Ein SKirdengebäude, unter deſſen Giebel: ECC. 
Umſchrift: RECNACIVITAn. 

7. (108.) Bon Heinrich VII. v. Luxemburg, veg. von 1039—47. 

2 Stücke. Gappe, Tafel VI, 66 u. 67. 

Av.: Ein Doppelfreuz, über die ganze Münze gezogen, in 
jedem Winfel desjelben ein Dreied, von 3 Bunften 
umgeben. Inſchrift: HCNR. 

Rev.: Unter dem Giebel einmal COH, dann ION. 

8. (155.) Von demjelben. 

Av.: Wie vorftehend, nur viel deutlicher. Inſchrift: 
HEINR . DVx. 

Rev.: RATAN. Unter dem Giebel: CCCHO. Vergl. 
Gappe VI, 67. 

Fundort: Saulburg. 
9. (191.) Bon demjelben. Fundort: Saulburg. 
0. (523.) Bon Kaijer Heinrid III. v. 1039 — 1056. 


Av.: Gefröntes Bruftbild, rechts gewendet. Umſchrift: 


Heinric re. 
Rev.: Im Felde ein Kreuz, die 4 Winkel nit ganz deutlich 
ausgefüllt. Ratisbona civ. 
1. (524.) Detto. Nach Cappe aber Kaiſer Heinrich II. 
2. (525.) Det. „ Sn = x Gappe VI, 64. 
3. (526.) Detto. 


Av.: Gefröntes Bruftbild, rechts gewendet. Umſchrift; 


Heinricıs rex. 
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Rev.: Im Felde ein Kreuz, in zwei Winkeln 3 Kügelden 
im 3. ein Dreied, im 4. ein Ringelchen. Umidrift: 
AVGSTA . CIV. 
14. (109.) Bon Kaiſer Heinrih III. v. 1039-56. 3 Stüde, 
15. (154.) Von demelben. 
16. (192.) Detto. 
Av.: Gekrönles Bruftbild von der rechten Seite: Heinriens. 
Rev.: Im Felde ein Kreuz wie bei Nr. 13. Umihrift: 
RNCS . VECCHO +. 
17. (104.) Unbeftimmt. 
Av.: Im Felde ein Kreuz, in 2 Winfeln ein Dreied, im 
3. drei Kügelchen, im 4. ein Ningelcen. 
Rev.: Ein Kirchengebäude. HIIId. Umjdrift: CHNPA 
CIVITAS. 
Sämmtlihe Denare, mit Ausnahme der Nummern 10—13, 
ftammen von Saulburg. 


1. Salbdraktenten, 
von Welfen ımd Otto von Wittelsbad bejonders. 
18. (9.) Ron SHeinrih VIII. von 1053—56. 7 Stüde, vielfach 
zerbroden. 
Av.: Ein Kopf, wahrjheinli des herzogl. Vormundes, in 
einem mit 8 Bögen umgebenen Kreife. 
Rev.: Berjdiedene Yebens-Momente des jungen Herzogs 
Fundort: Katzbach bei Cham. 
19, (719.) Bon demfelben ein ähnliches Bruchftüd. 
20. (703.) Bon Welf IL, reg. v. 1101—1120, und Heinrich dem 
Schwarzen v. 1120--1126. | 
Av.: Die Herzoge werden dur den Biſchoff vom anne 
losgeſprochen. 
Rev.: Portal einer Kirche, über demſelben Bruftbild eines 
Engels. 
Fundort: Aholming. 
21. (704.) Detto. Fundort: Aida. 
22. (702.) Detto. Fundort: Waldfirchen. 
23. (765.) Detto. Fundort: Wifchelburg. 
24. (366.) Detto. 


— 
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25. (370.) Negensburgifh. Aus der 2. Hälfte des 12. Jahrh. Ober— 

mayr Tab. V, 73. 

Av.: Ein Bifhof mit Stab, von Roſetten umgeben. 

Rev.: Im runden Felde ein geflügeltes Haupt, an das ji 
in 4 SHalbfreifen 2 Häupter und 2 Roſetten an- 
ihliegen. In den 4 Zmwideln 4 Kreuze. 

26. (385.) Biſchöfl. Augsburgiih. Von 1150— 1167. 

Av.: Conradus episcopus. Stehende Biihofsfigur mit 
Infel und Stab, die Rechte zum Segnen erhoben :c. 

Rev.: Udalricus . August. ꝛc. Beyihlag Tab. II, 19. 
2 Stüde. Fundort: Unterbaar. 

27. (386.) Detto biſchöfl. Augsb. 2 Stüde. 
28. (444.) Detto. 2 Stüde Fundort: Unterbaar. 
29. (369.) Belehnung Dtto’s v. Wittelsbah mit dem Herzog: 

tbum Bayern 1180. 

Av.: Der fitende gefrönte Kaifer mit einem Lilienjcepter in 
der Linken, die Rechte auf der Bruft. 

Rev.: Ein Srieger im PBanzerhemd mit aufgehobenem Schwert 
und Schild jagt einen Löwen. 

30. (705.) Deito. Gefunden bei Wijchelburg. 
31. (743.) Detto. 

32. (766.) Detto. 

33. (695.) Detto. Am beiten erhalten. 

34. (387.) Detto. Fundort: Unterbaar. 


II. Dickpfeuninge. 
Aus der Zeit von Herzog Otto I. v. Wittelsbah von 1180—1183. 
35. (326 u. 305.) 

Av.: Herzogl. Bruftbild von vorne mit Perlmüte (?) (baar- 
häuptig), in der Rechten ein Schwert, in der Linken 
einen ausgezadten Lilienſtab. 

Rev.: Scheinbar der figende hl. Petrus mit Schlüffel und 
Fiſch. Darnad) eher Beierlein Nr. 12 und Otto dem 
Crlaudten angehörend. 2 Stüde. 

36. (711 u. 55.) 

Av.: Kaiſer oder Herzog, figend, in der Linken den Wurt- 

jpieß, in der Rechten Palmzweig (?). 


Biſchöfl. Bruftbild, in der rechten erhobenen Hand ein 
Kreuz, die linke leer. Obermayr Tab. X, 9. Kam 
auch Yudwig dem Kelheimer angehören. 2 Stüde. 
711 am Natternberg gefunden. 
37. 1282.) Beierlein 4, wenn nicht, wie oben Nr. 35, Beierlein 12. 
Fundort: Falkenberg. 
38. (193.) Av.: Biſchöfl. Bruftbild, die Nedhte zum Schwören empor 
gehalten, in der Yinfen den Krummſtab. 

Rev.: Bruftbild, wenig fenntlid. Petrus? Etwa von 1165 
bis 87 von Biſchof Cuno von Negensburg. Ober 
mayr X, 42 oder 43. Beierlein 13. Fundort 
Ortenburg. 3 Stüde. (Wohl von Otto dem Ers 
lauchten.) 


Difpfenninge von Yudwig dem Ktelbeimer von 
1183—123]). 
39. (146.) Av.: Undeutlich, aber offenbar Beierlein Nr. 8; Bruftbild 
von vorne mit Perlenmüte, die offenen Hände auf der 
Bruſt vor fih baltend ꝛc. 
Rev.: Der niederbaveriihe Panther von der linken Seite. 
. (147.) Dasjelbe, wobei der Avers ziemlich deutlich. 


Herzogl. Bruftbild von vorne mit Fürſtenhut, in jeder 
Hand eine Yilie, 

Rev.: Drei Spikbögen, darüber 2 Adler. Unter dem 
mittleren Bogen ein Kopf, 5 Stücke. 
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. (150,) Av.: Sitzende Perfon mit Stab oder Speer in ber Rechten, 
Adler oder Falke in der Pinfen. 
Rev.: Ein aufſtehender Löwe. 


3. (55.) Av.: Biſchof mit Stab und Palme. 
Rev.: Wie oben Nr. 41. 

. (295.) Dasjelbe wie Nr. 42. 

5. 1236.) 

’. 1237.) 1 Av.: Biſchof mit Krummftab und Palme. 
(238.)! Rev.: Drei Spigbögen mit den Adlern x. 

8. (239.) Fundort: Nadertsbaujen bei Abensberg. 
(240.) 
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50. (241.) 
51. (243.)] Av.: SHerzogl. Bruftbild mit den 2 Yilten. 
52. (244.) | Rev.: Die Spikbögen mit den Adlern darüber und dem 
53. (245.) Haupte darunter. 
54. (246.) | Fundort: Nadertshaufen. 
55. (247.)] 
56. (406.) Wie die vorigen Nummern. 6 Stüde. 
57. (723.) Detio. 
58. (334.) Detto. 
59. (872.) Detto. 
60. (871.) Av.: Biſchöfl. Bruftbild mit einem Kreuz in jeder Dand. 
Rev.: Drei Bögen, darüber 2 Löwen, unter dem mittleren 
ein Kopf mit Tonfur. Beierlein 7. 2 Stüde. 
61. (873, 83 und 103.) 
Av.: Biihof mit Krummftab und Palnıe. 
Rev.: 3 Spitbögen mit 2 Adlern x. 4 Stüde Nr. 873 
wurde in Paſſau ausgegraben. 
62. (875.) Av.: Etwa eine Krone. 
Rev.: Adler? Wenig fenntlih. Obermayr IX, 35. 
Bon Paſſau. 
63. (732 und |1025].) 
Av.: Schreitender Yöwe. 1 Stüd. Gebroden. 
Rev.: Yinfsjehender Adler. 
64. [6.] Av.: Biſchof mit Stab und Palme. 
Rev.: Spitbögen mit den Adlern ꝛc. Schratz 63. 4 Stüde. 
65. [35.] Detto. | 
56. [327.] Av.: Herzogl. Bruftbild mit den 2 Yilten ꝛc. wie Nr. 41. 
Detto Revers. 
57. 578. Wie Wr. 64. 2 Stüde. 
58. [579.] Detto. 2 Stüde. 
69. [659.] Detto. 
70. [660.] Detto. 
71. (446b.) Detto. 4 Stücde. 
72. (743.) Wie Nr. 41 mit den 2 Lilien. 
73. (744.) Detto. 
74. (710.) Av.: Ein Kopf in einem von 8 Bögen umgebenen Kreije. 
Zerbrochen. Angeblich Vormundſchaftsmünze von 
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Ludwig dem Kelheimer. Eher Heinrih VIII | 
gehörend und Halbbrafteat. 


Pfenninge von Otto dem Erlaudten von 1231-53. 
75. (276.) Av.: Biihöfl. Bruftbild mit Krummftab und ſegnende 
Necten. 
Rev.: Der hl. Petrus mit Schlüffel und Fiſch. Beierlen fr. 
76. (277.) Av.: Beierlein Nr. 8. 
Rev.: Yöwe linksſchreitend. 
77. (278.) Av.: Beierlein 8? Kann aber aud biſchöfl. Baffaniih ie 
Rev.: ? Biſchöfl. Bruftbild mit Wolf. 
Borftehende 3 Nummern in Gergweis gefunden 
78. (279.) Beierlein 13. Fundort: Falkenberg. 
79. (307.) A 13. 
80. (275.) z 12. Fundort: Gergmeis. 


Pfenninge von Derzog Heinrich XIII. von 1253 
(reip. 55) —1290. 
81. (3.) Av.: Bruftbild des Hl. Petrus mit tonjurirtem ri 
Schlüffel und Fiſch. 
Rev.: Stehender Biihof mit Krummſtab und erhobene 
Rechten; ftehender Herzog mit Schwert und erhetem 
Tinten. Beierlein 23. 
82. (836.) Av.: Der niederbayr. Panther, darüber HDVX. 
Beierlein 20. 
Rev.: Wie Nr. 81. 
83. (733.) Dasjelbe. 
84. (734.) Beierlein 23. 2 Stüde. 
85. (731) „2%. 3 Stücke. 
86. (739) 20. 
87. (306.) Av.: Fürſtl. Bruftbild mit Schwert und Fahne 
Rev.: Zwei gefreuzte Schlüffel. Beierlein 29. 
88. (37.) Beierlein 23. 
89. (271) „20. (Panther — Biihof und Herzog.) 
90. (273) „2%. 
91. (408) „20. 
92. (266.) B 20. 
93. (274.) „ 23. Fundort: Gergweis, 
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94. verlegt. Beierlein 20. a 
9%. (50.) Beierlein 29. (Herzog — Schlüffel.) 
%6.(70) m 28. 
97.(766) m 23. 
98. (874.) Av.: Biſchöfl. Bruftbild mit Infel und Stab und erhobener 
Rechten. 
Rerv.: Zwei im Schilde gekreuzte Schlüffel. Beterlein 31. 
In Paffan 1872 gefunden. 
99. (876.) Beierlein 29. (Herzog — Schlüſſel) 2 Stüde, 
100. (877) „29. 
101. (878) u 29. 5 Stüde, 
102. (879.) 29. 3 Stüde (jhleht). 
103. (880) „29. 2 Stüde, 
104. (881.) „ . 31. 2 Stüde. 
105. (882) „2. 
106. (883.) „ 32 (Biihof — Schlüffel.) 
Bon Nr. 99—106 aus dem Grafenauer Funde — April 1883. 
107. [8.] Regensbg. Conventionsmünze um 1280 geprägt. 
108. (308.) Detto. (Biſchof — Schlüffel.) Beierlein 31. 
109. (196.) (Bifhof mit Krummftab und Palme. Schrak 63. Daher 
Ludwig dem Kelheimer angehörend.) Fundort: Thann 1854. 


Bfenninge von Otto III. (reg. von 1290—1312) gemein: 
ihaftlih mit den Bifhöfen von Regensburg, wie unter 
Heinrih XIII. geprägt. 

Eperiel die mit H— O bezeichneten jtammen von Biſchof Heinrich 11., 
Sıafen von Roteneck, und Herzon Otto von 1290 bis 1296. Beierlein 
Nr. 33, 34 und 37. 

110. (189.) Av.: Zwiſchen den Buchſtaben H— O ein Bruftbild von 
vorne in bloßen Haaren. Die abgerundete Bruft ift 
mit 3 Perlen (Ningeln oder Puntten) beſetzt und 
darunter ein zinnenartiges Poftament. 

Rev.: Zwei Bruftbilder von vorne unter Spikbögen, rechts 
der Biihof mit Infel, links der Herzog mit Fürften- 
hut und Spitzenkragen. Beierlein 33. 3 Stüde. 

111. (235.) Dasjelbe. 

112. (248.) Detto. 2 Stüde Fundort: Nadertshaufen. 
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113. (258.) Detto. 2 Stücke. 

114. (375.) Beierlein 37, ähnlich wie 33. 
115. (32) „ 37. 

116. (835) „ 97. 

117. (444) „ 37. 2 Stüde. 
118. (446) „ 37. (Varietät.) 
119. (450) „ 37. 2 Stüde. 
120. (504) „ 37. 2 Stüde. 
121. verlegt. „ 37. 1 Stüd. 
122. (548) „ 3. 

123. (549) „ 34. 2 Stüde, 
124. (491) „ 37. 

125. (72.) ME ; 

126. (74b.) 34. 5 Gtüde. 
127. (74c.) Zwei verprägte Gremplare. Beierlein 35 und 37. 
128. (42) Beierlein 37. 2 Stüde, 
129. (13) „37. 

130. (7.) 8 

131. (5816) „ 38. 

132. (674) „34. 

133. (714.) 34. 

134. (301).. 34. 


135. (708.) Beierlein ? 

136. (709.) Beierlein ? 

137. (717.) Beierlein 34. 

138. verlegt. „ 34. 

139. (756) 34. 

140. (583.) H— O. Boll Grünjpan. 3 Stüde. 
141. (177.) Beierlein 34. 


122. (141) „ 3. 
143. (809) „ 34. 4 Stüce. 
144. (884) „ 37. 8 Stüde. 





145. (885) „ 37. 1 Std. 
146. (821.) Unbejtimmt. 2 Stüde 
147. (716.) Beierlein 35 oder 36. Dabei hat der 
Av.: Infulirtes Bruftbild von vorne zwiſchen zwei, oben 
durch Rundbögen verbundenen Säulen; 
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Rev.: Zwei Bruftbilder von vorne unter Spikbögen, rechts 
der Biihof mit Infel, lints der Herzog mit Fürſten— 
hut und Spikentragen. 

148. (10) Beierlein 35. 
149, (36.) 36. 
150. (78.) „3. 
151.(153) „38. 
152. (222.) Nicht bei Beierlein. 
153, (195.) Beierlein 36. 


14.(232) „35. 
155.258) m 35 oder 36. 4 Stüde. 
156. (4506) „ 35. 2 Stüde. 


157. (498) Nicht dei Veierlein. 2 Stüde, 
BEE) m 4 Stüde. 


OU) “ne 2 Stüde. 





1: 2 Stüde. 
‘1. (12) Veierlein 36; etwas verprägt. 
152. (581.) Aehnlich wie Beierlein 35. 3 Stüde. 
13. (589.) Detto. 2 Stüde. 
154. (696.) Detto. 1 Stüd. 
165. (715.) Beierlein 35 oder 36, 
166. verlegt. „ 35 oder 36. 
187. (633) „35 oder 36. 1 Stüd und 1 Stüd H—O. 
158, (123.) Aehnlich wie Beierlein 35. 
169. (178.) Detto. 
170. (179.) Detto. 
171. (800.) Detto. 
172, (886.) Detto. 8 Stüce ſſchlecht). 
173. (887.) Beierlein 35 oder 36. 2 Stücke. 
14,(5) „ 3%. H-O. 
175. Berlegt. H-- O? 
Av.: Fürftl. Bruftbild. 
Rev.: Zwei Bruftbilder mit Fürftenhüten. 
176, (668.) ? Nr. 175 und 176 ganz eigene Stüde. (Oberpfälziſch.) 


.—— mr wir. Hr 
Kerr ———— * 


— = 


| 
1 
i 
’ 
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In den nachſtehenden Uummern 177— 213 fichen hauptfächlid Pfeuninz 
von den Bifchöfen von Paflau, Briren, Augsburg, Regensburg, aus 
Würzburg, die gleichalterig mit den bisher aufgeführten find. Ar. IN 
und 191 find Hohlpfenninge, eigentliche VGrakteaten und von Augsbur, 
Einige oben überfehene Herzogsmünzen reihen fi) an. 
177. (354.) Bon Yudwig dem Kelheimer (?). 
Av.: Biſchof mit Stab und Palme im Sternentran, 
Rev.: Untenntlid. 
178. (45.) Biihöfl. Paſſauiſch. 2 Stüde, mit dem Wolf und Palterd- 
ftab. Fundort: Paſſau. 
179. (48.) Wie vorjtehend. Rev. undeutlih. 4 Stüde. 
180. (1.) Detto. 
181. (310.) Detto. 
Av.: Wolf und Paftoraljtab. 
Rev.: Ein gefröntes Thier. 
182. (721.) Av.: Ein Yamm mit Kreuz. 
Rev.: Ein Kreuz. | 
Fundort: Paſſau. Die Münze Bririd. 
183. (725.) Biſchöfl. Paſſauiſch. Fundort: Niedernburg. 
Av.: Biihöfl. Haupt mit Stab und Wolf zur Yinfen 
Rev.: Untenntlid. 
184. (726.) Ebenſo. 
185. (767) , 
186. Berlegt. „” Av.: Biihöfl. Haupt, darüber Thurm mit ze 
Krummſtäben. | 
Rev.: Wolf unter einem Kirchengebäude. 
187. (452) „ Wie die folgende Nummer 188. | 
188. (311) „ Av.: Ein Biihofstopf unter 2 dur eine Kam 
inne vereinigten Adlerflügeln. | 
Rev.: Ein ftehender Wolf mit Infel, hinter Rs | 
ein Kreuz. 
189. (388) — Wie Nr. 178. Fundort: Paſſau. 
190. (377.) Biſchöfl. Augsburgiih. Hartmann v. 124986. 
Av.: Infulirtes Haupt, rechts Stab, lints Shure 
Einfeitig. 


— 


191. 


192. 


193. 
194. 


195. 


196. 
197. 
198. 
199. 


200. 
201. 


202. 


203. 
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(378.) Detto. Libato v. 122749. 
Av.: Aehnlich dem vorigen, doch ohne Sclüffel. 
Nr. 190 und 191 Hohlmünzen. Beyſchlag Tab. IT, 35 
und 34. 
(345.) Detto. 
Av.: Ein infulirtes Haupt, rechts der Krummftab, links 
der Tannenzapfen. 
Rev.: In einem Ringe: M. (Münzmeifter Hieron. Müller 
1494 unter Friedrih II. v. Zollern. Wäre weiter 
unten einzureihen bei Nr. 400.) 


(298.) ? 3 Stüde und Splitter. Wie die folgende Nummer. 
(151.) Negensburgiich ? 

Av.: Im runden Felde eine Figur wie ein Adler mit 
ausgebreiteten Schwingen, jedoch ſtatt des Kopfes 
ein Kreuz. 

Rev.: Unfenntlid. Thiergeſtalt? Beierlein 3 oder 12. 

(152.) Regensbg. Conventionsmünze. Schratz 115. 

Av.: Ein bloßer Kopf von vorne, in einem Yinienfreis 
von Sternen umgeben. 

Rev.: Unter einem Halbbogen mit Zinne ein infulirter Kopf. 


(46.) Regensbg. Conventionsmünze. Oberpfälziſch. 
(707.) Bon 1296? Fundort: Parſchaling. 
(712.) Oberpfälziſch. 
[184.] Regensbg. Conventionsmünze. Schratz 92. 
Av.: Gin lodiges Haupt, von emem Rautenkranz ein- 
geichlofjen, diefer von Sternen eingejäumt. 
Rev.: Stehender Biihof mit Buch und Stab. Gebroden. 
(722.) Bririih. Lamm mit Kreuz. Fundort: Niedernburg. 
(587.) Würzburgifh. Aus der Mitte des 13. Jahrhunderts. 
|987.| Ludw. d. Kelheimer? Obermayr X, 36. 
Av.: Bruftbild mit Perlmütze und erhobenen Händen. 
Rev.: Im Felde ein Kreuz von Yiltenftängeln. 
Negensburgiich ? 
Av.: Das Bruftbild eines Fürften. 
Rev.: Ein Kreuz, von dem 3 Ballen lilienartig endigen, 
der 4. mit einem N. 
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204. (956.) Dickpfenninge aus dem 13. Jahrhundert. 3 Stücke. Bibi. 
Negensburgiih. Obermayr X, 43. 
205. (699.) Halbbrafteat. Otto I. von Wittelsbad ? 
Av.: Bedecktes Bruftbild des Herzogs von vorne, in N 
Rechten ein Schwert, in der Linken eine Fahn 
Beierlein 3. 
Rev.: Unfenntlid. 
206. (320.) Didpfenning vermuthlic von Herzog Heinrich XII. Arhult 
wie Beierlein Nr. 26. 
Av.: Der niederbayeriihe Panther. 
Rev.: Hund von der linfen Seite, darüber Blumenftäng- 
Undeutlich. 
207. (907.) Dickpfenning H— O, von 1290—96 geſchlagen. Yaterla 
Nr. 33 ff. 
208. (353.) Negensburger Gonventionsmünze von etwa 1280-% 
Schratz Nr. 119. 
Av.: Nechtsjehender Adler. 
Rev.: Löwe? Gebrodenes Gremplar. 
209. (424.) Negensbg. Conventionsmünze 5 Stüde Schratz 1 
(Sebroden.) Wie 195. 
Av.: In einem von Sternen umgebenen Kreije cin w 
bedecktes Haupt. 
Rev.: Unter einem Halbbogen, über dem eine Mauerzim 
ein infulirtes Haupt. 
210. (957.) Diedpfenninge. 4 Stüde 13. Jahrh. 
Av.: Aehnlich, wie Herzog Otto IIL mit dem Au= 
burger Biihof Heinrich dargeftellt ift. 
Rev.: Untenntlih: Löwe oder Panther? 
211. (955.) Diepfenninge von der Wende vom 12. auf das 13. ir 
7 Stüde. 
Av.: Ein Kreuz. Rev.: Ein Yöwe? 
Dbermayr, Tab. X, 39, und als unbefannte Bilde: 
münze bezeichnet. 
212. (216.) Pfenning von etwa 1300. Oberpfälziſch. 
213. (44?) Dettv. Streber, Taf. 2, 7. 


} 
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Nachdem diefes Durcheinander von Pienningen ımd die eine und 


dere oben überjehene Herzogsmünze eingereiht tft, 
n Yudwig IV. 


folgen Pfenninge 
dem Bayer und jeinen Söhnen, jeinem 


ruder Nudolpb x. 


4. (130.) Av.: 


Rev.: 


3. (496.) Av.: 


Rev 
. (255.) Av.: 


Rev.: 


. (256.) Av.: 


Rev.: 


Alſo prälziih von Rudolph 


Ein Yöwe von der linken Seite, darüber RI.. 
(Rudolph -— Ludwig.) 

Der bayr. Wappenjchild. Beierlein 41. 

Bruftbild des Münchener Mönds von der linfen 


Seite in der Gugel, einen Kreuzftab vor ſich halten». 


: Einfacher linksſehender Adler. Beierlein 45. 


Unbededtes Bruftbild von vorne zwiſchen den Bud: 
ſtaben O— F (Otto — Friedrid). 

Zwei mit Fürſtenhüten bededte Bruftbilder unter 
Spitzbögen. Beierlein 35, (36). 
Bruftbild zwiihen R— A. 
Zwei Köpfe mit Fürſtenhüten 
2 Stüde. 


unter Spitzbögen. 


I. und deſſen Bruder Yudwig. 


Nah Streber bedeutet A Amberg. 


. (981.) Detto. 
Streber, Taf. 2, 9. 
. (74.) Detto. 


.1437.) Av.: 


Rerv.: 


Bon Rupert I. und jeinem Neffen Ruppert II. 
2 Stüde. 1 von Grafenan. 
Streber, Taf. 2, 7. 

Der Wedenichild. 

Schreitender Dund, über deſſen Nüden Blumenftängel. 
6 Stüde Beierlein 74. Ben den Derzogen 
Stephan IIL., Friedrich J. und Johann II. von 
1391— 92 zu Otting geichlagen. 


(771.) Bon Stephan II. 1347—75 rejp. 1363/75. 


Av.: 


Rev.: Weckenſchild. 
(908.) Detto. 
(909.) Detto. 
(910.) Detto. 
911.) Detto. 
(912.) Detto. 
913.) Detto. 


Mönch in der Gugel mit Pilgerftab. 

Beierlein 52. 4 Stücke. 

Beierlein Nr. 52, Schratz 54. 

Beierlein Nr. 53, Schrag 55/58. 3 Stüde. 
Bererlein 54, Schrat 59/63. 3 Stüde, 
Beierlein 55 RR, Schraß 64/65. 

Beierlein 57, Schrab 66. 

Ber Beierlein verſchiedene Nummern, Schrak 67/69. 


3 Stüde (ſchlechte Eremplare). 





2 


_ 


230. 


231. 
232. 


233. 


236. 
237. 
238. 
239. 
240. 
241. 
242. 


243. 


. (679.) Von Johann U. 


. (730.) Av.: Wedenihild? 


. (918.) Av.: Die Budftaben ST.. 


35. (919.) Detto. Unter den Buchſtaben: o.R. Zu Beierlea # 
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Die Nummern 222-227 find aus dem „Minzfun we 
Grafenau“ (1883), beſchrieben und kurz erläutert m 
W. Schratz (Negensburg). 





Av.: Mönchsgeſicht? 
Rev.: Weckenſchild. 


Rev.: Hund mit Blumenſtängel über dem Rücen. Ber 
lein 74. 

(914.) Gemeinjhaftliher Pfenning von Stephan TIL, jriene ! 
und Johann IT. von 1391/92 zu Otting geprägt. Ania 
wie Beierlein 71. Schratz Nr. 70. 

915.) Detto. Beierlein 72, Schrag 71. 

(916.) Detto. Beierlein 71 (7), Schrag 72/73. (ya 
ichlechtes Gremplar.) 

(917.) Detto. VBeierlein 74, Schrag 74/77. 2 Stüde. 


Pfenninge von Bayern: \ngolftadt. (1392-144. 


Rev.: Der gefrönte pfälz. Yöwe. 
Bon Stephan III und Ludwig VII von it 
bis 1406. Beierlein 90, Schrag 78/81. 2 Sk 


Schratz 82/83. 

920.) Detto. Unter den Buchſtaben ein fünfblättriger F# 
ſtern. R. Schratz 84/85. 

(921.) Detto. Unter den Buchſtaben ein fünfſtrahliger Sa 
auf dem Revers der Ingolſtädter Panther. Ei 
zwiichen 1406 und 1413. Beierlein 82, Schratz S 

(922.) Detto. Bererlein 83 (0), Schratz 87. 

(923.) Detto. Beterlein 34. S,L. Schratz 88/89. 

(924.) Detto. Beierlein 85 (o), Schrak 90/92. 2 Stüct 

(925.) Detto. Beierlein 87. Panther mit Ring ca * 
Schwef. R. Schratz 94. 

(926.) Detto. Beierlein 88. Schrak 95/97. 2 Stüde Im 
Nummer 230—242 von Grafenau. 

(43.) Detto. Beierlein 82. S,L. 





— — 





m nn men ne el nenn m, 
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244. (296.) Dette. Beierlein 83. S,L. 
245. (927.) Pfenning von Ludwig dem Bärtigen. 1413— 1447. 
Av.: Der Buchſtabe I. (Ludwig). 
Rev.: Panther. 
246. (11.) Detto, Beierlein 93. I.- 
Rerv.: Weckenſchild. 
47. (337.) Detto. Der Wedenjhild mit Perlenſchnur umgeben. 
48. (326.) Detto. Ebenſo. 
Oberpfälziihe Pfenninge, zu Amberg geſchlagen. 
>19. (242.) Av.: Der baveriihe Weckenſchild. 
Rerv.: an (Aınberg), 9 Stüde. Fundort: Nadertshaufen. 
250. (327.) Detto. 2 Stüde. 
351. (544.) Detto. 14 Stüde. 
252. (545.) Detto. 17 Stücke. 
253. (546.) Detto. 12 Stücke. 
Nr. 251—53 bei Pegnig auf einem ‚Felde gefunden. 
254. (740.) Detto. 1 Stüd. 
2355. (772) Detto. 1 Stüd. 
236.7? Detto. 2 Stücke. 
257. (858.) Detto. Bon Herzog Yudwig III.; vom Jahre 1410-36 
Ehurfürft. 
38, (755.) Undeutlich. 
29. (542.) Von Otto I. zu Moßbach, reg. von 1410 —-1461. 2 Stüde, 
30. (543.) Bon demſelben 2 Stüde. Nr. 259 und 60 bei Pegnitz 
gefunden. 
31. (550.) u. (699.) 
Nr. (550) hat auf dem Avers den oberpfälziiben Doppel- 
ſchild (Löwe — Rauten). Der Nevers ift verwiſcht. 
(699) bat im Avers ein fürftl. Bruftbild, im Mevers 
deren zwei. 
‚262. 458.) Leuchtenbergiſch. 
263. (272.) Detto. 
Bayern- Sandshut von 1393— 1503. 
‚Pienninge von Heinrich IV. dem Reihen, von 1393—1450, 
254. (852) Av.: Der Buchſtabe h zwiſchen 2 fünfftrahligen Sternden. 
Rev.: Der Öttinger Hund mit dem Baume. 
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265. 
266. 
267. 
268. 


269. 


270. 
271. 


272. 


273. 


275. 
276. 
277. 
278. 
279. 


230. 
231. 
232. 


2833. 


234. 


2835. 


286. 


287. 
288. 


(407.) Detto. 
(720.) Detto. 
(796.) Av.: 


(794.) Av.: 
Rev.: 
(453.) Av.: 
Rev.: 
(6.) Detto. 
(906.) Av.: 
Rev.: 
(212) Av.: 


Rev.: 
(265.) Av.: 
Rev.: 


. (292., Av.: 


Rev.: 
(323.) Detto, 
(339.) Detto, 
(380.) Detto, 
(507.) Detto, 
(324.) Av.: 

Rev.: 
(340.) Detto. 
(533.) Detto. 
(536.) Av.: 


Rev.: 
(537.) Av.: 

Rev.: 
(700.) Av.: 

Rerv.: 
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h zwiihen 2 Ringen. 

h zwiſchen 2 Sternen. 

Der Öttinger Hund mit dem Baume. 
Wie vorjtebend. 

Der Yandshuter Helm. 


h zwtihen 2 Roſetten. 

Der Helm im reife. 2 Stüde. 

h zwiſchen 2 vierftrahligen Sternden. 
Helm. 

h zwtichen 2 Roſetten. 

Der Helm. 

h zwiihen 2 Wingen. 

Der Ottinger Hund mit dem Baume. 
aber h zwiſchen 2 fünfſtrahligen Sternden. 
einmal °h°®, dann *h*. 2 Stüde. 

aber h zwiſchen 2 Ringen im Perlenkranz 
h zwijden 2 Roſetten. 

Der Yandshuter Delm. 


2 Stüde. | 
Ein Theil mit h zwiichen 2 Nojetten, ein Ir" 


h zwiſchen 2 Ningen. 


Wie vorher. 15 Stüde. 

Der Buchjtabe h verſchiedentlich. 
Der Öttinger Hund mit dem Baume 13 gs 
°h® im Berlenring. 

Wie vorher. 


(729.) Wie die vorige Nummer, aber der Revers undeutiit 
(773.) Wie Nr. 284. 


(268.) Detto. 
(7) Av.: 
Rev.: 


h von 2 Nojetten eingefaßt. 
Der Yandshuter Helm. 
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289. (217.) Av.: °h®. 
Rev.: Wie 288, 
290. (895.) Wie Nr. 288. 


291. 
292. 
293. 
204. 
295. 
296. 
297. 
298. 


299. 
300. 


301. 
302. 
303. 


(896.) Detto. 
(897.) Detto, 
(898.) Av.: 
Rev.: 
(899.) Av: 
Rev.: 
(900.) Av.: 
Rer.: 
(858.) Av.: 
Rev.: 
(901.) Av.: 
Rev.: 
(902.) Av.: 
Rev.: 


Der Buchſtabe hblanf. 
Wie vorher. 2 Stücke. 
h in einem Kreiſe. 
Der Helm. 

h blant. 

Helnt. 

Verwiſcht. 

Der Helm. 2 Stücke. 
h im Berlenring. 

Der Ottinger Hund und Baum. 2 Stüde. 
h im Wing. 

Wie 297. 


(903.} Av. ınd Rev. wie bei 297. 


(904.) Av.: 


Rev.: 


905.) Av.: 
(43.) Av.: 
(10.) Av.: 


*h®. 

Wie vorjtehend. 2 Stüde, 

h von 2 Sternchen eingefaßt. 
h im Kreiſe. 

h mit 2 Sternen in Kreife. 


Der Rev. immer der Öttinger Hund und Baum. 


Pfenninge von Yudwig dem Neihen (1450-1479. 


304. (444) Av.: Der Bucjtabe I. zwiſchen 2 Roſetten. 


Rev.: 


Der Yandshuter Helm. 


305. (443.) Detto, aber L zwiſchen 2 Sternchen. 


306. (319.) Av.: In runder Einfaffung ein L zwiihen 2 Ningen, 
Rer.: 


307. (6) Av: 


Rev.: 


Der Öttinger Hund mit dem Baum. 
I. zwiſchen 2 Roſetten. 
Yandsbuter Helm. 


308. (680.) Av.: L im Kreiſe 


Rerv.: 


Helm. 


309. (372) Wie Nr. 306, 


310. 


nn r 


(534.) Dette, 
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311. (583) Av.: Wie bei 305. 
Rev.: Der Öttinger Hund mit dem Baum. 


Pfenning von Georg dem Reichen (1479—1503ı. 
312. (794.) Av.: In rımder Ginfafjung der Buchſtabe I zwijchen 
2 Ringen. 
Rev.: Der Öttinger Hund mit dem Baume. 


Bayern- Münden. 
Pfenninge von Ernſt I. und Wilhelm III (1402—1435). 
313. 146.) Av.: Die Buchſtaben ew in runder Einfaffung. 
Rev.: Mond in der Gugel mit dem Kreuze. 
314. (958.) Av.: Die größeren Buchſtaben EW in runder Einfaffung. 
Rev.: Der Möndstopf mit der Gugel, aber ohne Stab | 
und vertieftes Kreuz. 
315. (888.) Beierlein Nr. 143. 
316. (889.) Beierlein Nr. 141. 2 Stüde, 
317. (890.) Beierlein Nr. 149. 
318. (891.) Veierlein Nr. 150. 
319. (892.) Bei Beierlein nicht. Mönd zwiihen EW im Dreipah. 
1 Stüd. R. f 
Die Nummern 314—319 find von Grafenau. 
320. (Unbefannt woher.) Av.: Großes EW. 
Rev.: Mönd im Kreis. 
321. (858.) Detto. 
322. (213.) Detto. 
323. (215.) Av.: ew in runder Einfaffung. 
Rerv.: Mönd mit Stab umd dem Kreuz auf dem Kleide. 
324. (229.) Detto, 
325. (322) Av.: Großes EW. 
Rev.: Mönd im Kreiſe. 
326. (379.) Detto. 
327. (530.) Ebenſo. 2 Stüde. 
328. (538.) Av.: Ein großes EW im Kreiſe. 
Rev.: Der Mönd im Kreiſe. 15 Stüde, 
329. (590.) Detto. 
330. (verlegt.) Detto. 
— 





— Bfenninge von Ernft J und Adolph I. (1435—1438). 
331. (531.) Av.: EA in runder Einfafjung. 
Rev.: Möndstopf im Kreiſe. 
332. (680.) Av.: In einem Kreiſe ER. 
Rev.: Möndsfopf im Kreife. 8 Stüde. 
333. (532.) Detto. 
334. (321.) Av.: In einem reife ER. 
Rev.: Möndstopf im reife. 
. (338.) Detto. 
. (742.) Detto. 
. (456.) Detto. 


Pienninge von Albert III. (1438—1460). 


. (893.) Av.: Der Möndstopf in einer 6mal gebogenen, außen 
mit Punften beſetzten Einfaffung. 
Einſeitig. 3 Stüde. Beierlein Nr. 161. 
Vom Grafenauer Kumd. 
. (218.) Av.: Wie 338, ohne die Punkte. 
Rev.: Einfeitig. 
. (291.) Av.: Zwiſchen zwei Ringen A. 
Rev.: In einem Kreiſe der Mönchslopf. 
. (269.) Detto. 
. (320.) Detto. 
. (321.) Detto. 
. (336.) Av.: Der Buchſtabe A zwifhen 2 Punkten im Berlen- 
franze. 
Rev.: Möndstopf, links. 
(60.) Wie oben Nr. 340. Beierlein 155. 
346. (821 verlegt.) Wie 340. 
347. (81) Wie 340. 
348. (697.) Wie 344. 
. (728.) Wie 340. 2 Stüde. 
3 . (697.) Ebenjo. 16 Stüde. 
3 3 * (769.) Ebenſo. 
30 u 


* 
1. 


2. (894) Wie Beierlein 161, ohne die Punkte. 
Vom Grafenauer Fund. 
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353. (960.) Wie Beierlein Nr. 158; oAo; oder oben 344. 
354. (961.) Wie Beierlein Nr. 1695? Weckenſchild. injeitig. 
Mr. 353 und 354 ind in Niedau gefunden worden. 


Anbeſtimmbare, dann biſchöfliche und reihsflädtifhe Pfenninge 
diefer Beit. 

355. (718.) Möndstopf? 
Weckenſchild. 2 Stüde. 

356. (354.) Av.: R. 

| Rev.: Weckenſchild. 

357. (397.) Av.: Ein Wappenſchild, rechts mit Panther, links gegattert. 
Rev.: Einjeitiger Schwarzpfenntng. Salzburgiſch. 3 Stüde. 

358. (762 u. 788.) Detto. 2 Stüde. 

359. (796.) Dette, Undeutlich. 

360. (440.) Biihöfl. Paſſauiſch. (So im Anfall-Katalog.) 3 Stüde 
In Wirklichkeit bat 1 Stück den Mönd mit Stab mi 
Kreuz, ein 2. den Mönd mit Stab ohne Kreuz, das 3. ft 
unfenntlihd — Thiergeſtalt? 

361. (462.) Nördlinger Münze (?). 

362. (346.) Nürnberger Silberpfenning. 
Av.: Ein gothiſches „n“. 
Rev.: Wappen. 


Pfenninge vom Bisthbum Augsburg (14 und 15. Jahr 

hundert zumerft). 

363. (verlegt.) Der Avers diejer Pfenninge zeigt regelmäßig das Brit 
bild eines Biſchofs mit zweigetbeilter niederer id 
die Mechte hält den Stab, die Linke einen Tannenzapfen. 

Der Revers enthält verjchiedene Zeichen oder Buchſtaden 
oft auch iſt ev unkenntlich. 

364. (5.) Rev.: MB. 

365. (270.) Rev.: B. Bon P. von Schaumburg 1421—69. 

366. (200.) Rev.: MB. (Bon Biihof Friedrih II. v. Zollern (1489 

| bis 1509). 
367. (293.) Rev.:B. Münzmeifter Befinger Franz 1441. 3 Smile. 
368. (344.) Detto. 


369. 
370, 
371. 
372. 
319. 
374. 
375. 
376, 
377. 
378, 


379. 
380. 
‚81. 


82. 
83. 
54. 
85. 
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(541.) 11 Stücke. 


(555.) Rev.: 
(962.) Rev.: 
(41.) Rev.: 
(928.) Rev.: 
(929.) Rev.: 
(930.) Detto. 
(931.) Rev.: 
(932.) Rev.: 
(933.) Rev.: 


(934.) Rev. 
(935.) Ebenjp. 
(936.) Ebenfo. 


M. 
B. 
M. 
leer. 3 Stüde. 
Unkenntlich. 

Vorſtehende 3 Nummern find von 1402— 1404. 
Lilie. 
Lilie. 3 Stücke. 
Lilie, Hein. Die Nummern 373—78 nad Schratz 
v. Biihof Burkhard v. Ellerbach v. 1373 
bis 1404. 
Anfer. 

2 Stücke. 

2 Stüde. 


Bon Friedrich v. Zollern. 


Die Nummern 379—-81 gehören nah Schrag dem Biſchof 
Eberhard, Grafen von Kirchberg (1404—13) 
an und ſtammen gleih den Nummern 373—78 und den 
folgenden Nummern 382 —99 aus dem Grafenauer Funde. 


(937.) Rev.: 
(938.) Rev.: 
(939.) Rev.: 
(940.) Rev.: 


. (941.) Av.: 
Rev. 


. (942.) Rev.: 
. (943.) Wie vorftehend. 
. (944.) Detto. 

. (945.) Av.: 
Rev. 


. (946.) Av.: 
Rev. 
2. (947.) Rev.: 


Der Buchſtabe h mit Satteldad. 2 Stüde. 
Ebenſo. 

Thurm. 2 Stücke. R. 

Thurm; aber auf der Thurmſpitze ein Knopf und 
im Thurm ein vertieftes Kreuz. RR. 


Auffallend langes und ſchmales Geſicht des Biſchofs. 


: Ein Münzzeichen, einem romaniſchen Kelche ähnlich. 


2 Stücke. 
A. 2 Stüde. 


Am runden Kopf beiderjeitS Feine Haarbüſchel. 


: Ein Kreis, darüber eine gerade Linie und darauf 


2 ſchräg geitellte Kreuze. 
Dvaler Kopf und ohne Haarloden. 


: Wie vorjtehend. 


Eine federartige Figur. 
2% 
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Die Nummern 382— 92 theilt Schrak dem Gegenbiſchof 
Friedrich v. Grafened 1413—23 zu: der Gegner 
war Anielm von Nenningen. 

393. (948.) Av.: Wunder Kopf, beiderjeits fleine Haarbüſchel. 
Rev.: Ein Münzzeihen, einer Yaubjäge ähnlich. 3 Stücke 
394. (949.) Av.: Opaler Kopf, ohne Daarloden. 
Rev.: Wie bei 393. 3 Stüde. 
>05. (950.) Ebenſo. 2 Stüde. 
306. (951.) Rev.: P. 2 Stüde, 
397. (952.) Rev.: P. Stüde. 
398. (953.) > BD Stüd. 
390. 954.) Rev.:B. Wedeutet den 1441 vorfommenden Miüngz- 
meilter Bejinger ran, während P den 
1425  vorfommenden Münzmeiſter Peutinger 
Jakob bedeutet. 
Die Nummern 3953-99 eignet Schrak dem Biſchof 
Peter v. Shaumberg (1425—69) zu. 
400, 1796.) Rev.: M. Bon Münzmeifter Müller 1494. 
401. (501., Av.: Haupt mit Daarloden. 
Rev.: MB. Von Biſchof Friedrid II. v. Zollern. 
102. (502.) Rev.: Wie oben ir. 593 und 94. 


403. (509.) Rev.: B. Alſo von Münzmeiſter Befinger. 


Nachſtehend folgen 9 Nummern fogen, Augsburger Händling®= 
pfenninge 
404. (Verlegt.) Av.: Die innere Fläche einer Hand mit ausgeftwediten 
Aingern. 
Rev.: Ein Kreuz mit offenen Schenfeln ımd 
Punkte in denjelben. 
Stüde. Fundort: Biburg. 
Stüde. Fundort: Au b. Freifing. 
Stüd. 


105. 1698.) Ebeniv. 
406. 694. Ebenſo. 2 
107. 1262.) Ebenio, 
108. (148.) Ebenjo, 
109. 1140.) Ebenjo. * 
1:0. (050,, Ebeniv. : 


Angeblih bei Saulburg gefunden. 


Stüde. | 


> 
> 
1 
1 Stüd. | 
3 
2 Stüde. 
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411. (343.) Av.: Kleine Dand im Kreiſe, rechts daran der Rundftab, 


lints der Zannenzapfen. 


Rev.: Kreuz mit offenen Scenteln. 


Weitaus Heinere Münze als die vorigen. 


412. (342.) Dasjelbe. Sehr jhadhaftes Exemplar. 


Abgefhloffen im Scptember 1899, 


413. (1013.) 
414. (1014.) 
415. (1008.) 
416. (1009.) 
| 417. (1010.) 


418. (1011.) 


419. (1012,) 


Den 





Nadıtrag. 


Silberpfenning v. Deinrid I. v. Niederbavern. Beierl. 20. 
2 Stüde. 
Dasjelbe, aber auf dem Rev. mur der Durdidlag vom 
Av. Nr. 413 md 414 in Paſſau gefunden. 
Silberpfenning von Ludwig dem Neichen. 
Av.: Helm mit Schnur im Schild. Einſeitig. 
Dasjelbe. 
Av.: Helm ohne Schnur, verprägt. Einſeitig. 
Silberpfenning v. Albert III. dem Frommen. 
Av.: Möndsfopf im Sechspaß. Einſeitig. 2 Stüde. 
Silberpfenning von Stephan III. v. Bayern-Ingolſtadt. 
Av.: Panther, über demjelben die Rauten. 
Einſeitig. RRR. 

Silderpfenning von demjelben mit dem Panther allein. 
Nr. 415-419 bei der Ganalifirung im Haufe Nr. 9 

bier gefunden. 


bayerifchen Münzen wurden irrthümlid zugetheilt: 


420. (752.) Ein Frankfurter Goldgulden von ca. 1460. 


Av.: In goth. Yettern: Monet. Nov. Francofd. mit 
dem Bildni des bi. Johannes d. T., zu deſſen 
Füßen ein Scilv. 
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Rev.: Fridricus Roman. Imp. + 
Neihsapfel im 3mal gebrodenen Kreiie. 
421. (737.) Ein Tiroler Goldgulden v. Erzherzog Sigisme 
1450 — 1496. 
Av.: Goth.: Sigism. Arch. Dux Austrie. 
Des Fürften Bildnif. 
Rev.: Moneta Nova Aurata Comitis Tirol. + | 
Ein Kreuz, zwiſchen deffen zterlihen Schenk: 
4 Wappen. 





eier — 





Il. 
Heinrich Cufchl von Söldenau 
und fein Teſtament; 
vie Tuſchl'ichen Familienwappen 


und das angebliche 


„allain‘ in Heinrichs Schild. 


Don 


Fran; Ser. Scyarrer, bilchöll. geilll. Kath, 


dit. zu Dilshofen. 


—_— ee ————— 








Wir unterjcheiden den fjagenhaften und den hiſtoriſchen Hein— 
nd Tuſchl. 

Der fagenbafte: Er joll Paläſtina durdiwandert und 
ten Sohn des Sultans zur weiteren Erziehung in jeine Heimath nad 
Leutihland genommen, ihn dann wieder dem Vater zurücdgeführt haben. 
In Paläftina, oder audh in Aegypten, diente Tuſchl als Kriegs- 
Sauptmanm und zeichnete ſich als jolder aus. — Der ferneren 
Ausſchmückung, ev babe damit viel Geld erworben und heimgebradt, 
war wohl durch Tuſchls Reichthum, zu dem er nur auf außerordentlichem 
Vege gelangt fein könne, Anlaß gegeben: er galt als ein Rothſchild 
jeiner Zeit. 

Mutbmaßlich fanden diefe Erzählungen bald nah Tuſchl's Tod — 
wıs eben wieder für die Berühmtheit des Mannes zeugen würde — 
Enttehen, Eingang und Verbreitung. Der 1534 geftorbene Geichicht: 
hreiber Aventin bat fie aufbewahrt und um 1570 nimmt noch Notiz 
won Philipp Apian in jeiner Topographie bayeriſcher Yande, ') wo 
er die Stadt Vilshofen umd das bier von Tuſchl errichtete Kollegiatſtift 
enwäbnt. 

Gegenwärtig ift Diefe Sage verflungen, man hört nichts 
mehr davon; aber au einer anderen Tuſchlſage wird jeftgehalten, die 
viel anzichender erſcheint. Sie wird geglaubt und wird geglaubt werden 
eis ans Ende der Welt; denn leider ift die Mehrzahl der Menichbeit jo 
geſinnt und geftimmt, daß fie, wie Paulus an Timotheus ſchreibt, ſich 
von der Wahrheit ab: und den Fabeln zumendet.?) 


1) Oberbayerijdies Archiv, 39. Vd., herausgegeben von dem hiſtor. Verein. 
Winden 1880, 
2) Im 2. Briefe, IV, 4. 


3* 
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Die Sage betrifft Heinrich Tuſchls ehelhiches Mißge'ſéit 
Dieſelbe it gar vielgeſtaltig — ein Beweis, wie die Poeſie mit Yılt ı 
Yiebe ſich daran verjucht bat. 

Am  öftelten, wenn Du in Volkskreiſen ſeinen Namen nme 
würdeſt, fielen fie Dir in die Nede mit dem Worte: „Der batiw 
Semablin lebendig einmanern Laien!“ Das wäre weil 
fürzefte Proze gewejen, welcher mit dem baldigen, gräßlichen Ta x 
Unglücklichen ſein Ende gefunden hätte. 

Wechſelnde ‚Formen der Sage: 

Tuſchl jperrt die böſe Elsbeth im das tiefite Verließ des Zdleft 
Söldenau. Ihr Mitihuldiger, oder jonft ein gefüblvolfer ‚junge, WI 
fie aus dem Kerker. Sie flüchtet mit dem Befreier nad alien. Int 
macht ſich auf, fie zu ſuchen und trifft fie, da er jeine Stiefel wil a# 
bejjern lafjen, als Gattin des Shufters Er redet bern N 
ihm über die Alpen heimzufehren — vergeblich; fie fühlt ſich in ır2 
nunmehrigen Stande glüdliher, dem als Schloßherrin von Cie 
Tuſchl verflucht feine Thorbeit, daß er eines verlotterten Weite WE 
den weiten, beſchwerlichen Weg gemacht und lenkt jeine Schritte merkt 

Wieder: Tuſchl gebt nah Nom, daß ihm der Papft van im 
Sünden losſpreche. Dort oder in der Umgebung begegnet jie, mit“ 
er einft zur Trauung vor dem Altare geftanden, ihm als Kloit! 
frau: fie bethenert ihre Unſchuld und beide jcheiden als VBerjühnte 

Die Tuſchlſage bejang Adalbert Müller in einer ſchönen.“ 
ſtrophigen Nomanze.!) Ferner lieferte fie den Stoff zu einem F 
aftigen Drama mit dem Titel: „Wahn und Rene“, ) welder em® 
läßt, dah der Verfaffer, Noman Weismann, Tuſchl's Frau als br 
binftellt und das Zerwürfniß einen glüclichen Ausgang nehmen * 
Das Stück ift anf einer größeren Bühne gejpielt worden. Nod m“ 
laufen von wandernden Ibeatergejellibaften Beftellungen auf rer" 
des Textbuches ein, und oftmals, aud) in neuejter Zeit, führen Dia 
in Dörfern „Wahn und Reue“ einem ſchauluſtigen Publitum vor. 


Der hiſtoriſche Heinrich Tuſchl. — Der geiictlide X" 
um den jih der Sagenkranz rankt, erweift fih a8 Störung 





1) Verhandlungen des hiſtor. Vereins v. Niederbayern, 3. 8%, 1 
75-78. 
2) Vilshoſen 1883, Verlag von Rücaert. 


— 
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Ehefriedens ın Folge der Untreue der Frau oder erregten ſchweren 
Verdachtes. Tuſchl hält fie in Daft, ehva in einem jeiner Häuſer zu 
Vilshofen, was auch als Einmanerung ausgelegt werden konnte. Chriftlichen 
Simes verzeiht er ihr wieder. Aber Tuſchl lebt mit ihr nicht mehr 
zuſammen, jie läßt er in Söldenan, er zieht nad) Saldenburg. 

Auf dem Todbette vermacht er ihr goldene und filberne 
Trinkgeſchirre, Shmudjaden, etlihe Der beften „Wa: 
jenrojfe*, die ſchönſten Betten, den halben Viehſtand und weilt ihr 
das Schloß Fürſteneck!) als Wittwenſitz an. 

Diefe Ihatjahe, welde der ganzen Fabelei den Stoß verjegen 
müßte, taugte nicht in den Kram der Yeichtgläubigen und liefen ſich dieje 
uch die Wahrheit unbekannt bleiben. 

Andreas Buchner nennt einmal (VI, 49) in jeiner bavertichen 
Seichichte unjern Heinrich Tuſchl einen veihen Gutsbeſitzer ım 
kKottbal. Das erwedt eine zu geringe Vorſtellung von ihm. 

Tuſchl war Inhaber mehrerer Schlöfjer, zu denen eine 
Menge von Unterthanen jtenerten. Wir heben nur zwei heraus: Sal: 
enrburg,?) welches Tuſchl um 1367 gebant bat, eine Seltenheit, daß man 
ie Zeit des Entjtehens auf ein jo Nabes beftimmen fann; dann das 
wiſchen der Stadt Vilshofen und dem Markt Ortenburg gelegene, nun— 
nehr in ein Bräuhaus umgewandelte Schloß Söldenau — Tuſchls 
tehender Bejigtitel. 

Zujhl genoß das Vertrauen jeiner Yandesfürften, 
elhe ihm Amt’) und Würdet) verliehen und ihn zu wichtigen Ber: 
andlungen beizogen.d) Auch bei andern gebietenden Herrn ftand er 
ı Anjehen®) und jelbft am kaiſerlichen Hofe fertigte man fir ihn 
inen ehrenvollen Auftrag aus. ?) 


1) Fürſteneck, nahe der Stelle, wo die zwei Chen als „Ilz“ ſich vereinigen, 
ıtte nach unjerer Meinung Tuſchl als Pfandſchaft erworben. Dean fieht die 
jurg auf der Bahniahrt von Paſſau nadı Freyung. 

2) Regesta boica IX, 202. Das Schloß, im Bezirte Grafenau, auf hohem 
erge, darum weithin fihtbar, heißen die „Waldler“ wegen jeiner eigenthümlichen 
eitalt die „Waldlaterne“, 

3) Geiß: „Die Beamten series-Bayerns“. Abthlg. II. ©. 26. 

4) Monumenta Bittelsb. VI. 402. 

5) Monum. Wittelsbae. VI (?) 501 u. Reg. boica IX, 22. 

6) Monum, boica XXX, 281. 

7) Lenz, Geſchichte der Stadt Paſſau ©. 173. 
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Im Waffenbandwert bewährt ih Tuſchl als tüchtig ca 
da eines Tages ein ftarfer Trupp Freibeuter über den mm, ee 


ſich plündernd in das Rotthal umd ftreift über Söldenau bis Vi | 


Tuſchl stellt fih ihnen mit feinen ſchnell zuiammtengerafften Yeuten ei 
gegen, im Gefechte verlieren viele von den Feinden ihr Yeben, die len 
werden zerjtreut, das geraubte Vieh mußte zurücdgelaffen werden. 'ı 

Tuſchl ftand aber auh im Ruſe höherer militärtiet 
Befähigung, ſonſt hätte ihn der baverifche Herzog Stepdun = 
Kriege wider die Biihöfe von Salzburg und Paſſau mit zu um 
Heerfübrer gewählt.) 

Reich, ungewöhnlich reich war Tuſchl, und das nicht bloß im Kr 
gewande der Phantafie. Der von jeinem hochvermöglichen Vater jtumm 
Erbibeil gewann rajhen Zuwachs durd den Ertrag der Beizuna 
mit den auf ihnen ruhenden Nechten, Gilten, andern Gefällen, ds 
in jener Zeit jo ſchwer wiegenden Zinfen aus den Pfandichaften, oder = 
dem in großen Summen auch jelbft am regierende Herrn bingeliden 
Baargelde. Auch jeine hervorragende Dienftleifting im Salzburger etr 
wird ausgiebia belohnt worden ſein. 

Diefe finanziellen Mittel ſetzten Tufhl in den Stand, eine gie 
geiftlihe Senoffenihaft, Das Collegium der Chorberre 
Vilshofen zu gründen Auf zwölf war der Antrag gem‘ 
darımter der Propft. Ahnen die Subfiftenz zu verjchaffen, d. h. DET 
zu Wohnungen und das ihrem Range angemefjene Einfommen &# 
weijen, erforderte ſchon noch größere Opfer, als die Sr 
jeines Vaters Schweikker, nämlih die des jeit 1343 noch beithe 
Spitals in Bilshofen für „12 arme Menjchen.“ 

Die Erridtung von Kollegiatftiften war jet mar! 
Mode gefommen. So entftanden ungefähr gleichzeitig die von Pet 

1) Klämpfl, Geihichte des Sclojies Neuburg a. I. in den Berker’ 
des hiftor. Ver. v. Niederbayern Bd. XI, 83. Buchners bayer. Geſchichte N. 

2) Buchners b. ©. VI. 49. Chronicon Salisburg. Anonymi bi ® 
Buchingers Geſchichte des Fürſtenthums Paſſau UI, 34. 

3) Vor einigen Monaten kam ein Verzeichnis der zum Schlofe Side 
gehörigen Unterthanen in unjere Hände, die Kopie des im Münchener Reihe 
befindlichen Originals, das hergeftellt wurde, als nad dem Tode (IE 
Freiherrn Johann von Aichberg, des Lepten dieſes Geſchlechtes als Beipet " 
Söldenau, die Sant ausbrach. Wir waren über die Menge der Abgaben?" 
höchlich verwundert. 
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hofen, von Spital am Pyrn, beide in Oefterreihb ob der Enns. Die 
zwei jüngften Klöfter unjerer Gegend aber, Fürſtenzell (1274) und 
St. Salvator (1399) reichten ihon bei Weitem nicht an ein St. Nikola, 
an ein Oſterhoſen, an ein Aldersbad ältern Datums. 

Tuſchl Stellte an PBapit Gregor XI. das Geſuch um die fird: 
lihe Beftätigung und dieſer betraute den Thomas de 
Ammanatis als Nuntius mit Erledigung des Geihäftes — Datum 
Avignon 1. Jänner 1376. Der Nuntius nennt ih in feinem Gin: 
führungsihreiben „electus episcopus Nimociensis“. Was tft nun 
das für ein Bisthum, zu welchen er erwählt war? Auf der Inſel 
Cypern befanden ſich als fie noch unter venetianiſcher Herrſchaft ftand, 
5 katholiſche Bisthümer, darunter nad) einem uralten Manuffripte: 
Notitia episcopatuum eben eine dioecesis „Nimociensis“. In 
den betreffenden Urfunden — Metropolis Pars III. pag. 293 — 
beit es freilih episcopus „Nymovicensis“. Aber Nimmegen, an das 
man unter diejer Form zuerjt denfen möchte, war niemals Bisthum, auch 
Nimes und Noyon find durh den Wortlaut ausgeſchloſſen. — Mit 
ſolchen Einzelnheiten hat man fih oft nicht wenig abzuquälen. Aber 
wenn jie einmal daliegen, fann man fie nicht unerörtert laſſen. Wenn 
man nur feinen Fehlſchuß gethan hat! 

Gewold erhielt jene Urkunden vom Kapitel abſchriftlich oder ım 
Original zugejendet. Möglih, daß er fie bier jelbft fopirte. Er fügte 
ihnen das Berzeihniß der Pröpſte an. Ein paar andere Ver— 
zeichniſſe, in welche aud die jpäteren Pröpfte aufgenommen jind, Liegen 
in der Magiftrats- und in der Pfarr-Regiſtratur,) fie enthalten auch 
Mittheilungen über die Geſchichte des Stiftes Der fleihige 
geiftl. Rath Geiß in Münden hinterließ Auszüge aus den ins bayertiche 
Reichsarchiv 1803 eingelieferten Manuffripten. Es iſt bedauerlih, daß, 
während jo viele Klöfter oder auch Kollegiatſtifte chronikaliſcher Be— 
arbeitung, jet es in Büchern, ſei es in Verhandlungen hiſtoriſcher Bereine, 
jih erfreuten, Vilshofen bislang leer ausgegangen: tft. 

Der päpftlide Nuntius begab fih nah Deutichland, verweilte 
in Bilshbofen, wo Mandes zu befihtigen war und er ſich mit 
Scweiffer, Heinrich Tuſchls einzigem Sohn und Erben ?) beſprach. Dieſer 


1) Jun Zimmermann’s geiſtlichem Kalender (3. Theil) iſt auch ein jolches, 
das um 1750 jchließt, aufgenommen. 
2) Wie leicht auch die angejchenften Gelehrten ji in Irrthümer verjtriden, 


— —— 
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verpflichtete ſich die Anordnungen jenes Vaters, welcher inzwiihen & 
jtorben, zu Gunſten des Stiftes gewiſſenhafl zu befolgen. 

Ron Vilshofen ging der Nuntius nah BPajjam. Am 16. M 
(1376) ward in jeiner Gegenwart vom Biihofe Albrecht von Winkl 
vom Dompropft und vom Domdekan und von den übrigen Ranonitern 
Zuſtimmung ertheill. Damit war die Erridtung des Kollegiatitike 
vollzogen. 

In jeinem Teftament trifft Tuſchl manche Anordnung, wedurd W 
urſprüngliche Dotirung des Stiftes gebeffert wird, jo daß es als fer 
geiegter Gründungsbrief betradtet werden kann, insbeſendet 
„Schafft“ er feinem Sohne Schweitter, 1000 (eintauiend Fir 
Negensburger Pfennige (über eimhunderttaufend Redsmr 
in Kapitalien oder Legenden Gittern auszuzeigen, auf daß die Eintünft 
der Chorherrn ſich erhöhen oder ihre Zahl vermehrt werden köune 

Getreulich kam Schweifter durch die von mehreren Zeugen geeit 
Verlautbarung unter dem Datum 25. Juli 1377 nad, wor de x 
langten Wertbe aufgezählt werden. Scweilfer darf demnad als I 
ftifter gelten. Als ſolchen ftellt ihm au ein zu Vilshofen in = 
bänden befindlihes Gemälde auf einer Holztafel dar: In Pie © 
Ktollegiatfirhe, rechts und lints von derjelben fnien Bater und — 
das Spruchband des einen weist die Worte: Henricus plants 
das des andern: Schweikkerus rigavit mit Anklang um # 
Stelle im 1. Korintherbriefe: ') Ego (Paulus) plantavi, Ape 
rigavit. Apollo, ein hervorragender Schüler des Völferapoftels, ba 
von dieſem angefangene Ghriftianifirung der Eimvohner Korintts G 
gerührt. 

Das Heinrich Tuſchl'ſche Teftament ift nach unferm d 
fünbalten ein höchſt beahtenswerthes Schriftjtüd er® 
Ranges. Es dient zur Erweiterung der Kenntniß der älteren mer 
baveriihen Topographie und führt uns Anſchauungen einer über ein bal® 


beweift Buchner, indem er in feiner bayer. Geſchichte VI, 101 jchreibt: „SE F 
Jahr 1376 fällt aud die Stiftung des Kollegiatitiftes Vilshofen dur deum 
Tuſchl, welcher, wahrſcheinlich der Letzte ſeines Geſéledsti— 
ſeine ſehr beträchtlichen, in dortiger Gegend ——— Güter dazu verwender 
Sein Sohn Scweilfer ſtarb freilih jchon nad 2 Jahren und finderlet. — 
Hinterlaſſenſchaſt ging auf Seitenverwandte über. 


1) III, 6 „Jh babe gepflanzt, Apollo bat begoſſen.“ 
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Jahrtauſend hinter uns liegenden ‚Zeit vor, die von den umjrigen gar 
verichieden find. Dem Umfange nah nimmt es vier yoliojeiten 
mit eng aneinander gerücten Zeilen ein. Und die Bermädiniije, 
groß an Zahl und überraihend durch ihre Neichhaltigteit! Vermächtniſſe 
an Kirchen, Klöfter, zu Wohlthätigkeitsanftalten, an Verwandte, qute 
Freunde, an die Dienerſchaft u. ſ. w. Alles diejes erwogen, können wohl 
nur wenige Schriftſtücke dem Tuſchl'ſchen Teftamente an die Seite geftellt 
werden. 

In die erfte Ausgabe der Metropolis Salisburgensis von 
Hunds eigener Hand 1582 fand jelbes feine Aufnahme Hund muß es 
gar nicht gekannt haben, jonft hätte er die eine und die andere Yüde im 
„Stammbuche“ ausfüllen können. Doc ward es der zweiten Ausgabe 
1620 einverleibt, welhe den Namen Chriſtoph Gewolds als Heraus- 
gebers trägt. Er wird zu jenem Zwecke das Original oder eine Kopie 
vom Stiftsfapitel in Vilshofen fih erbeten haben. 

Unmöglih bejorgte der fleißige und gelehrte Archivar die Drud- 
legung ſelbſt, jo verunftaltet ift der Text. Wir vermutben, Gewold 
ſelbſt ſei jhon franf gewejen, als das Teftament in den letzten Bogen 
des 3 theiligen Werkes zum Setzen an die Reihe fam — er ftarb am 
17. Juni 1621.%) 

Gar oft find Wörter unterdrüdt und ein Glück wäre es, wenn fie 
nicht ins Gewicht fielen. Ein paar Mal blieben balbe Sätze 
sus, was eine unbeilbare Sinnesftörung zur Folge hat. Es finden ſich 
ınh Gruppen von Wörtern ein zweites Mal vor, indem fie jhen in die 
obere ‚Zeile gelejen waren, aber auch wieder in die umtere gelejen wurden. 
Falſch eingewechſelte Haupt: oder auch Zeitwörter vereiteln alles Ver- 
tändnig — man jteht vathlos vor ihnen — einige leiten zu verkehrten 
Schlußfolgerungen, andere, wohl dur Konjekturen erjegbar, fordern theil- 
weiſe Die Komik heraus. Bon den Eigennamen der Perjonen und 
Oertlichfeiten ijt eine Menge bis zur Unfenntlichteit entftellt. Wir haben 
fir uns ein langes, langes Regifter von Berunftaltungen des Textes zu: 
jammengetragen. 

Unverändert, mit dem vollen Ballaft jeiner Unförmlichkeiten, ging 
das Teſtament auch in die Dritte Auflage der Metropolis (1719) 
über, im der wir es vor fünfzig ‚Jahren während unjeres Aufenthaltes 


I) Kobolt's „Bayeriſches Gelehrten-Lexikon“. 
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zu Paſſau fennen lernten. Mächtig zog uns das über ein halbes Jut 
tauſend alte Schriftitüf au, um jo mehr, als es auf miede 
baveriihem Boden enftanden und einen Niederbavern zum Ur 
bat, welchem aufs Wenigfte in der Provinzialgeihichte eine votzüghe 
Bedeutung nicht abgeiproden werden faın. Später, 1852, ward wi 
die Pfarrer Dolzfirhen verliehen, wohin Söldenau, das Stammislek ı- 
der Wohnſitz Heinrich des Tuſchl eingezirkft, und nun verweilen wır je- 
jabrzehnte lang in Vilshofen, wo ſein Erbbegräbnif; war, wc 
die großartige Stiftung machte, mehrere Häufer bejeffen, wo er ſo m 
verfehrte. 

Selbitverftändlih fonnten wir das Teftament um jo weniger &® 
den Augen verlieren, wir wurden vielmehr noch mächtiger angeregt, ie 
erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, wenn nur nicht der verunglüdte U 
drud des Tertes die Genießbarkeit und damit unjere ‚Freude beeinträßns! 
hätte! 

Dft bedauerten wir dieß, jpraden es auch aus und den Wumid, © 
möchte ein gereinigter, wenigitens dem Weſen nah ächter Tert iu 
geftellt werden. Meine Aeußerung griff Domfapitular Jek! 
Stinglbamer in Paſſau auf umd er unterzog fi der ud " 
Augen anjtrengenden Mühe, das Original des Tejtamentes im ak: 
archiv zu München, wozu ihm der Zutritt erleichtert tft, zu fopire: 
Die Abſchrift überließ ev mir zur Verfügung. ‚Für beides u 
ih bier meinen Dank aus. Seit geraumer Zeit veröffentlihe ıb 
freilih nicht mit diplomatiiher Genauigkeit, ſtückweiſe in dem Bil 
bofner Wochenblatt mit Erläuterungen. Dasijelbe jollte w 
für geſchichtsfreundliche Yejerkreife in einer Zeitihrift — am nädıftn = 
jtändig wäre da die des biftoriihen Vereins für Niederbayern — 
ichehen. Für mid ift die Arbeit kaum mehr ermöglicht. Viellewst © 
barmt ſich irgend eine mitleidige Seele und übernimmt fie. Das Mm 
würde gerne ausgehändigt werden. 


Wir gehen nun, wie dieß der Titel umferes Aufjages anfündigt F 
Beihreibung der Tuſchl'ſchen Familienwappen iR 
Schweilker den Tuſchl, Heinrihs Vater, treffen wir zwiſchen 13- 
und 1340 mehrmals, abwechſelnd mit einem Kamerauer, einem Fam 
dorfer, einem Schenk von Anzenfirhen als Vizthum ander Kell 
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außer den genannten Jahren aud 1323, 1328, 1329, 1331, 1335, 
1336, 1338, 1339. Das beißt, er war als oberfter Beamter über einen 
der zwei großen Verwaltungbezirfe gejtellt, im welche Niederbavern ſich 
theilte. (Der andere war der von Straubing oder der an der Donau.) 
Das Vicedominat an der Nott erjtredte fih vom untern bavertjchen 
Wald zur Nott und am rn hinauf bis hinein in’s Tyrol. 

Hund im 3. Theile des Stammbuchs (Freyberg'ſche Sammlung 
hiſtoriſcher Schriften und Urkunden, Bd. III) sub voce Tuſchl meldet: 
„Schweitfer) führt laut eines Briefes zu PBaffau einen Panther ım 
Schild, war des Vizthum-Amtes Wappen, das (die) hätten vor Jahren 
die Pfalzgrafen in Bayern geführt. Als nun dasjelbe Amt mit Napoto III. 
von Ortenburg abgeftorben und das Vizthum-Amt an der Rott aufge: 
fommen, haben fie, die Vizthum, ſich vermuthlich desjelben Wappens 
gebraucht.“ 

Wir ſprechen, einen Schritt weiter gehend, in gleiher Weiſe die Ver— 
muthung aus, daß des alten Schweikker Siegel bei amtlichen Aus— 
rertigungen oder bei Verhandlungen, denen er als Zeuge amwohnte, wo 
er die Vizthums-Stelle bekleidete, das nämliche mit dem Panther war. 

Sonjt bediente er fih des Tuſchl'ſchen Familien-Wappens 
und fomit fiher auch in der Urkunde der Stiftung des Vilshofener 
Armenjpitals vom 25. Mat (St. Urbans-Tag) 1343. Die Sade wäre 
furziweg entjchieden, wenn nicht von dieſem Briefe, welder fih erhalten 
bat und in der Pfarrregiftratur zu Vilshofen aufbewahrt wird, ſein 
Siegel (wie das des Mitjieglers Dekan umd Pfarrer Otto Hefter) ab- 
gefallen wäre. 

Diejer Berlurft wird uns-erjegt durch zwei Urkunden 
im Meiinhner Allgemeinen Reichsarchiv, woran das Siegel von des alten 
Schweikler gleidnamigem Sohne, Schweiffer (II), hängt, aus dem Jahre 
1350, wo der Vater erjt 5 Jahre todt war, und jene von 1360.) 

Und was ıft in beiden Stegeln das Wappenzeihen? Eine aus- 
jerijjene, fünfblätterige Lindenftaude! Die Wurzeln 
eben an fünf langen Zweigen, deren jeder in ein Blatt ausläuft. 

Pfarrer Härt! im jeiner Abhandlung über Vilshofen berührt dieſe 
Frage mit folgenden Worten:?) „Das Tufhl’ihe Familienwappen war 
‚orerft ein Herzſchild mit einem finfblättrigen Nojenzmweig im 

1) Für die giltige Mittheilung wiederholen wir unjeren Dant. 

2) Hiftor. Berein dv, Niederbayern, 3. Bd., 1. Heft, ©. 79. 
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filbernen Felde“ Härtl nem feine Quelle nicht. Wenn der, weldem 
er nachichrieb, die Figur für einen Nojenzweig anſah, erichien fie uns, 
in eigener Anihauung, als Ffünfblättrige Seeroje; wir laffen 
aber gar gerne der ausgerijfenen Yindenftaude gewiegter Seraldifer den 
Vorrang vor ihr. Das Tuihliihe Familienwappen ift auf dem Grab: 
jtein eines zweiten Sohnes des alten Schweikker, des Domkanonikus 
Otto Tuſchl in der Herrntapelle (Epiftelfeite) zu Paffau eingemeißelt; 
er jtarb 1, Oft. (Remi. Dinstag) 1349. Es reicht ſomit dieſes Zeugniß 
noch etwas weiter zurück als jenes von 1350, und wird es aud als 
Steindentmal wabricheinlih überdauern. 
Mehr als ein Dugend Zeugen legten ihre Siegelm 
Heinrich des Tuſchl Teftament: als legter Ulrid der Wald: 
ſingerz; einige Davon find verloren, das jeinige iſt jedoch erhalten, E 
zeigt die gleihe ausgeriſſene Staude Vielleicht nahm er 
fie verwandtihafts oder freundſchaftshalber von den Tuſchlu über. Heinrich 
vermacdt ibm jeinen Dof zu Walchſing —Hofmark an der Bils, Pfarrei 
Galgweis. Noch heut zu Tage eriftirt dort ein „Tuihlhäusl“, 
etwa vom ehemaligen Tuſchlhof abgetrennt. 
Wie die Adeligen unter ſich die Wappen taufchten, nahmen fie ftatt 

der alten neue an: das geſchah auch in der Familie Tuſchl. Die Staude 
mußte den drei übereinander liegenden Ballen weichen. 
Air eben fie unterbalb des „Fluges“ auf Heinrihs Siegel!) am Tefta: 
ment, ebenjo auf dem Siegel jeines Sohnes zum Ergänzungsbrief 
1378. Die Sammlung der Wappen, welde der Apianf 
Topographie von Bavern („Oberbaverifches Arhiv“, 39. Bd.) beig 
it, bat aud das neue Tuſchl Wappen. Nah der angefügten B 
ſchreibung war der mittlere Balfen weiß und waren die zwei äußeren 
gelb geweien, Eine zweite Angabe ebendaſelbſt läßt umgekehrt den oberen 
und unteren WBalten wei; umd jerten in der Mitte gelb fein. 
Auch auf dem Heinrich Tuihl Aldersbadiiden Monu: 
ment it das Dreibalten-Wappen fihtbar. 
Li 

1) Die Umſchrift bejant: Sigillum Heinriei dieti Tuschl de Saldenau; 

dieti durch dem Artitel zu verdeutichen: „Heinrich des Tufchl.“ Auf dem 
feines Sohnes fteht: Schweitter der Tuſchl von Söldenau. — So ift ſchnel 
Umſchwung von der lateiniihen im die deutihe Spradye eingetreten. 


.. 
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Nun nohb das „Allain“, das angeblide „Allain“! 

Heinrich Tuſchl ſoll nämlich diejes Wort in jeinen Wappenſchild, in 
deifen mittleren Balten aufgenommen baben. Diejer Meinung find nicht 
bloß Yente gewöhnliden Sclages, welde ſonſt um den Tuſchl wiſſen; 
05 huldigt ihr auch die Gelehrten- oder Schriftitellerwelt. 6 

Dem Pfarrer Härtl gilt dieß als unbeſtrittene Thatſache und er —— 
trägt ſie unter den mehreren Beweisgründen für die zwiſchen 
Tuſchl und ſeiner Frau entſtandenen Zwiſtigleiten und die von ihm aus— 
gegangene Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft vor. 

„Warum, ſo fragt er, führt gerade dieſer Heinrich Tuſchl in ſeinem 

Schilde das „allain“? Bor Heinrich Tuſchl treffen wir dieß Beizeichen bei 
kinem.“ Richtig! Wo war für die alten Tuſchl eine Veranlaſſung ge: 
geben? Und Heinrihs Sohn, Schweitfer, wurde ebenfalls nit von einer 
Seimjuhung wie jein Vater betroffen! Aber auh in allen Inſiegeln 
Heinrichs, welde im großen Münchner Archive eingejehen wurden, entdedte 
man das „allain“ nicht, vor Allem Heinrihs Siegel an jeinem Teftament, 
deſſen Abdruck ich kennen lernte, zeigt es keineswegs. 

Ich dächte, das genüge; vernünftiger Weife kann Niemand mehr 
verlangen. Zum Ueberfluß rufen wir nod einen Zeugen herbei, den 
erwähnten Tuſchl-Denkſtein in der Kirche zu Aldersbah. Er 
zeigt den Dreibalten, aber ohne „allain“, was für uns feinen Werth 
bat, jedenfalls einen höheren, als das Tüpfelhen auf dem Buchſtaben i. 

Ich ftelle Hier auch die Inſchrift des Monumentes ein, welches 
Beachtung nicht blos des Mannes halber verdient, welden es gewidmet 
ift, jondern aud wegen der geiftlihen Genoffenihaft, die e8 aus Dank— 
barteit errichtete. Ein ſtrebſamer Handwerksmeiſter bat fie Fopirt. 

„Anno Domini MCCCLXXVI!) obiit nobilis vir et strenuus 
miles Heinricus Tuschl de Saldenaw, qui ecclesiam nostram 
liberaliter dotavit“. 

Ueberjegt: 

„Im Jahre des Herrn 1376 jtarb der Edelmann und Ritter Heinrich 
Tuſchl von Söldenau, welder unjere Kirche reichlich bedacht hat.“ 

Er wendete auf dem Todtenbette dem Klofter Aldersbad eine Schankung 
von 100 Pfund Megensburger Pfenning zu. Aber auch jonft wird er 


4 


1) Etwas befremdlich, dak der Todestag — das Jahr ijt richtig — nicht He 
beigejeßt wurde. Kl 
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dem Stifte in Geldverlegenheiten beigeiprungen fein. So ift im jenem 
Teftamente von einer Gilt die Nede, welde er vom „Aldersbeden 
erfaufte, unter weldem ich nur den dortigen Abt verjtehen kann. 


Strenuus miles fann wörtlid nur als „Nitter“ wiedergegeben 
werden: aber ich beitreite, daß Heinrich Tuſchl in Wirklichkeit ein folder 
war. In feiner der vielen Urkunden, in denen er handelnd oder als 
Jeuge auftritt, wird ihm jenes Prädikat beigelegt. Wir erflären uns den 
Mitter mit der Neigung zur Titulatur-Erböhung, wi 
man noch heute z. B. mit dem Wohlgeboren, Hochwohlgeboren und je 
weiter gar freigebig iſt. In der Beftätigungsbulle für das Kolfegiatjtift 
wird Tuſchl „Baron“ genannt; Jemand frägt mit Mecht, was man 
ſich in der päpſtlichen Kanzler etwa unter einem deutihen Baron vorge 
jtellt babe. Auch die Vilsbofener Chorberrn zieren ihren Stifter einge 
Male mit dieſem Titel; ſie vermeinten wohl, ſelbſt damit einen Staffel 
höher zu jteigen. 


— 


Die Hauptſache für uns, daß Flargeftellt tif, 
Heinrih Tuſchl von Söldenau babe das „allain* nicht im jenem 
Schilde geführt. Was er nicht that, bat das Kollegiatftift, das Kapitel 
der Chorherrn getban. Es entlebnte das Wappen mit den drei 
Ballen von jenem Gründer und ſetzte in den mittleren das 


„allatin“. 
d 


Dasjelbe findet Fib and unter den Wappen der Bisthümer, Klöfe 
und der geiſtlichen Stifte in der angezogenen Apian'ſchen Sammlung: 
Gemäß Beihreibung ft der Mittelbalfen Gold, das „allaime 
darin iſt weiß und weiß findaud die Seitenbalfen 
Das Bilshofner Napitel behielt die Wappen bis zu. feiner Aufhebung: 
und tt es nod immer auf Gefäßen oder Paramenten, die in der S ſtei 
aufbewahrt werden und von dem Stifte oder deſſen Pröbſten angeſch } 
wurden, zu Teben. 


Unter den 660 Wappen der altbaveriichen Landſchaft, wie des 
jeiner (Philipp Aptans) Seit abgegangenen Adels (auch viele Städte 
Märkte begreift Die Sammlung in fih) find nur drei obme The 
geitalten oder geometriide Figuren bloß mit Wörtern be 
ihrieben aufer jenem von Vilshofen — das von Eital m 
dem Kloſternamen und das der Zachreis von Markltofen (Beziris Di 
golfing) mit: LIEB. 7 


x 
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Ein zweifacher Grund fann für die Wahl des Wappens mit dent 
„ollain“ durch das Kapitel angenommen werden. Cine biftoriide Unter: 
e fehlt. Belanntlih leben die Kanonifer eines Kolfegiatftiftes nicht 
wie Mönde oder Kloſterherrn unter eimem Dade, jondern fie leben 
1 einander getrennt im eigenen Häufern oder wenigftens eigenen 
80 ungen, zugleih mit eigenem Haushalte; und wäre dann dieſer 
inte Sie, welcher freilih allen Kollegiatftiften gemeinjam ift, durch das 
„allain“ zum Ausdruck gebracht worden. (7) 
Es mag die Chorherrn auch ein Zug der Dankbarkeit geleitet haben, 
z die Erinnerung an den Stifter durch das von ihnen erlorene Wappen 
t immer wach erhalten bleibe. Oft jchwebte wohl das „allain“ auf 
—5— Lippen in den letzten Jahren ſeines Lebens und thatſächlich führte 
er den Entihluß, „allain“ zu jein, durch Abfonderung von einer Frau, 
Die ihm jo viele Bitterfeiten bereitet hat, auch aus. 
Der Vers, den man als Tuſchls Leibſpruch ausgibt — eine Um- 
reibung des „allain“ — ift ibm ficher erft nachfolgend angedichtet 
en: Zwei Hund an eimem Boan, 
Ich Tuſchl bleib allvan. 
In ſchönem Relief, wie es ſcheint, eine Arbeit aus jüngerer Zeit, 
an einem meſſingenen Thürſchloß, das außer Gebrauch und im 
beſitz ift,") zwei Hunde angebracht, welche an demjelben Knochen 
ag Ob noch ähnliche VBerfinnbildlihungen bier eriftiren, ift mir un- 
fan rüber diente ein ſolches Thürſchloß der Stadtpfarrkirche. 
Für Heinrich Tuſchl ſelbſt wurde „allain“ im Wappen aus dem Stifts- 
pen ſchon bald zurüddatirt. Ziemlih alt muß die Abbildung eines 
Aunstopfes von Metall?) im Domkreuzgang zu Paſſau an der Kirchen- 
drechts vom Eingang ſein. Auf dem ſich daranſchließenden Halsband 
Ei „allain“, Es kann niemand Anderer als Heinrich Tuſchl 
eint jein. Trogdem müſſen wir es nur als Einbildung bezeichnen, 
Hätte Tuſchl das „allain“ im jein Inſiegel ſtechen laffen. 
Auch ein Monument, von dem wir dem Leſer noch Kunde geben 
en, vermag ung nicht irre zu machen. Im Chore der Vilshofner 


» Haus Nr. 60 im der untern Gajle. 

ben 1841 und 1852 durchwanderten wir gar oft den Domfreuzgang 
m die Denkmäler; das fragliche war damals nod nit vorhanden. 
mö gerne wiſſen, wer es dorthin verjept hat, (Biſchof v. Hofitetter?) und 


* —*— beſand. 
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Stifts- und Pfarrkirche, auf der Evangelienfeite, war ein 12 Schub heher 
Marmorftein eingemauert. Tuſchl jtand darauf in Yebensgröße, gepunzr! 
und mit Sturmbaube, die Rechte hält die Turnierfahne, die Yinfe ka 
Wappenihild mit „allain“ im mittleren Ballen. Die Umſchrift beiagt: 
MCCCLXXXVII feria III in vigilia S. Mathiae Apostoli miles 
Heinricus dicti Tuschl fundator hujus collegii. Deutid: 138 
Dienstag am Vorabend des bi. Apoftels Mathias (ftarb) der Kite 
Heinrich der Tuſchl. Gründer dieſes Nollegiatftifts. 

Das dieti ftatt dietus, jowie das Auslaffen des O oder obit 
wollen wir auf Rechnung des Stopiften jegen, vielleiht auch noch is 
Wegbleiben des gewöhnlichen Zufages oder Beligtitels: „von Söldenau" 
Aber die Turnierfahne gebührt einem Heinrich Tuſchl nicht. Welchen 
Proteft würde unjer baveriiher Geſchichtſchreiber Andreas Buchner mit 
jeiner ‘dee vom reihen Gutsbefiger im Nottbal erheben! Und erit dis 
ganz falſche Todesjabr 1388 für 1376. 

Wir fünnen uns die Sache nicht anders erklären, als daß der ur 
iprünglide Grabſtein, welcher dem Tuſchl in die Gruft mitgegeben wurde, 
zu Grunde ging und in jpäter Zeit erjt durd jenes Denkmal in 
der Kirche erjegt wurde. Die Scriftzüge weichen gar ſtark won da 
ihönen, großen, gothiſchen Buchſtaben des Aldersbader Steines ab. Ter 
wundern müſſen wir uns aber immer, wie jene Berjündigungen gegen 
die Geſchichte unter den Augen der Chorherrn fi einſchleichen konnten. 

Auf dieſem Denkſtein Tuſchls ift jeinem Kopfe gegenüber de: 
Bruftbild eines behuteten Männdens in altdeut 
iher Tracht eingemeifelt — die nämliche Figur, welche das Sad 
jeines Sohnes Schweitfer an einem jeiner Ergänzungsbriefe amjtatt des 
Fluges über dem Dreiballen-Wappen zeigt. Diejes Wappens bedimi 
fih die Forfter von Neuhbaujen bei Merten (Monumenta 
boica XI... Wir haben hier wieder!) ein Beiipiel, wie aus Gonrtoiw 
ein &ejchleht das Wappen von einem andern übernahm: dergleichen 
Wechſel famen bejonders häufig bei niederbayriichen, rechts und links nabe 
an der Donau wohnenden Familien vor. 


1) S’che oben Eeite 40. 
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Geſchichte und Topographie 
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der 


Umgebung von Paſſau 


beziehumgswetje des ehemaligen Fürſtbisthumes Paſſau und 

des Landes der Abtei mit Ausschluß der Stadt Paſſau und 

der weiter unten in Oeſterreich gelegenen fürſtbiſchöflichen 
Beſitzungen 


von 


Dr. Alexander Erbard, 


jtädt. Krankenhausarzt in Paſſau. 


I. Fortſetzung. 








Einleitung. 


Der von dem Bearbeiter der Geſchichte und Topographie der Um— 
gegend Paſſau's im Band 35 der Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereins 
für Niederbayern Seite 3 vorausgegebenen Vorrede haben wir hier in 
Fortſetzung derſelben leider mit einer weiteren Einleitung die Nachricht 
von dem mittlerweile erfolgten Ableben des Herrn Verfaſſers zu geben. 

Faſt gleichzeitig mit Abſchluß feines höchſt mühevollen umfangreichen 
Elaborates ſchloß derſelbe jein vaftlojes Yeben ab. 

Dem Berfaffer der nachſtehenden Publitation, Dr. A. Erhard in 
Poffau, war es nit vergönnt, deren vollftändige Beröffentlihung zu 
erleben; ein qualvolles Herzleiden machte am 10. Dezember 1899 dem 
an Arbeit reichen Yeben des Siebzigjährigen ein Ende. 

Gr war am 3. Februar 1830 als Sohn des in den Kreifen der 
Diftoriter als: Verfaffer der „Geſchichte der Stadt Paſſau“ befannten fal. 
Bezirksgerichtsarztes Dr. A. Erhard geboren; nah Abſolvirung des 
Somnafiums bezog er die Univerfitäten München, Würzburg und Prag 
und promovirte im Jahre 1855. In jeine Studienzeit fiel die freiheitliche 
Bewegung des Jahres 1848, die für feine polttiihe Nichtung maßgebend 
wurde. Mit treuer Anbänglichkeit und Charakterftärfe hielt er während 
jenes Yebens an den Idealen diejer Zeit feft. 

Infolge der damals für Aerzte beftchenden Einrichtung, des jogen. 
„triennium rusticum“, wählte er als junger Arzt die niederbayerifche 
Hofmarf Aida v. W. als erjte Stätte jeiner Wirkſamleit. Mit jeiner 
jungen rau bezog er dort den alten Schloßbau, der allerdings mehr an 
hiſtoriſchen Erimmerungen als an Bequemlichkeiten für das tägliche Leben 
bot. Während jeiner zehnjährigen Berufsthätigkeit in Aha v. W. die 
ihn innerhalb eines weiten Umkreiſes mit der Bevölferung und den in 
ihr noch Tebendigen Traditionen vertraut machte, jahte er den Plan, das 
Bert feines Baters fortzufegen und Daten zu einer Geſchichte der Um: 
aebung Paſſau's zu ſammeln. 
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Im Jahre 1866 fiedelte er in jeine Vaterftadt über und entfaltet 
dort eine reiche, von warmer Menſchenliebe getragene ärztlihe Wirkſamleit 
insbejondere auch als dirigivender Hrantenhausarzt. 

Die farge Muße, Die ibm jein anftvengender Beruf ließ, widmete 
er tbeils der Naflaverwaltung ärztliher Vereine und theils jeinen 
hiſtoriſchen Arbeiten. Er reconftrumte den Plan der Stadt Pafjau zu 
Anfang des Jahrtauſends, dem er eine Abhandlung über die einzelnen 
Straßen, Pläge und Gebäude beifügte und welcher dem ftädtiichen Ardive 
als eine wertbvolle Bereiherung eimverleibt wurde. Sein beionderes 
Angenmerk richtete er jedoh auf die machjtebend veröffentlichte „Geſchichte 
und Topograpbie der Umgebung von Paſſau“, die fih auf das ehemalige 
Fürſtbisihum und das Yand der Abtei erjtredt und von der Hingabe 
Zeugniß gibt, mit welcher der Verfaffer feinen hiſtoriſchen Studien oblag. 

Dr. Erbards Geburtsſtadt, der er jeine berufliche und wiffenichaftlidhe 
unermüdete Thätigleit widmete, der biftoriiche Verein von Niederbaperit‘ 
und alle Forſcher und Freunde der vaterländiihen Geſchichte werden fiber 
jtets dem Geſchiedenen ein unvergänglices, dankbares Andenken wahren. 

Dem bifteriichen Verein iſt durch den Dingang des Verfaflers” 
vorliegender hiſtoriſcher topograpbiicher Arbeit die jchwierige Aufgabe 
geworden, ohne Benebmjegung mit dem Autor, wie bisher geſchehen, 7 
der Fülle des Materials das Sablihite in Verwendung zu bringen und 
in Mückſicht auf Die Raum- und anderen Verhältniſſe unjerer Vereins⸗ 
publitationen manch ſchätzbare Notirung unberückſichtigt laſſen zu müſſen 
namentlich iſt es nicht möglich, Die zahlreichen ſtatiſtiſchen, genealogiſchen 
heraldiſchen und bildlichen Beigaben verwenden zu können, doch wird Dex 
Verein Sorge tragen, dieſelben ſammt dem urſprünglichen Dr. Erhard ſchen 
Manuſcript im Einvernehmen mit den Relikten des Verlebten ferne 
Benitzung zu erbalten. 





Die Daderer, 
in alten Urkunden auch: von Hader, Hadrer, Hadraer, auch Hadräer 
7 genannt, 
mmen höchſt wahrſcheinlich von Haderftain her, einer Burg, welde ſich 
J— einem Kirchdorfe im Amtsgerichte Obergriesbach im Rotthale, 
tn haben ſoll, in welcher Gegend die Haderer mehrere Beſitzungen 
falten, wie aus Urkunden des 13. umd 14. Jahrhunderts hervorgeht, 
‚8. die Burg Hirſchſtain bei Unterirsham. Auch hatten fie Beſitzungen 
der Abtei, 3. B. den Kaltenftein bei Röhrenbach, und waren 
iſo auch fürſtlich paſſauiſche Miniſterialen. Ferner Beſitzungen in 
ih, als: Weſen, Leonſtain, Wildenholz x. Auch hatten fie ein 
as in der Zengergaffe zu Paſſau. 
„hr Wappen auf Siegeln befindet fih im magiſtratiſchen Archive 
au. 
die älteften diejes Geichlechtes, welche ich im den Urkunden fand, 
m die Brüder: 
- Ulerid I. und Radmar I. von Hader zu Haderftain. 
Wie ihr Vater hieß, konnte ich nicht finden. 
Arie I. fommt im Sabre 1270 vor und 
NRadmar I. im Jahre 1277 als Zeuge in den M.B. V. p. 17. 
A t war canonicus pataviensis und Biſchof zu Sedau. 
Ulerich I. hinterlief; fünf Söhne: 
Balcun I, Otto, Heinzel, Ulrich II. und Bernhard I. 
Im Jahre 1306 ericeinen die Brüder: 
Walcun I, Otto und Heinzel de Haber. 
an (Walcun L), Onkel Radmars II. v. Hader, jah zu 
Ham (Pilldam). Er vefignirte die drei Güter: Law (Yaab), Sacher- 
G und Rechlersoed (vielleicht Neichertsbam) im Amtsgerichte Pfarr- 
Den im Jahre 1312 an Biſchof Bernhard in Paſſau. 
In dem nämlichen Jahre war er auch Burggraf zu Neuburg am 
Sei der Eroberung dieſes Schloſſes durch die Bayern (1310) 
dem Walchun v. Hader, reſp. dem Domcapitel zu Paſſau als 


. 
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Lehensherren des Walchun die drei Zehenten zu Ulntling, Räut m 
Wirting vom Könige Otto und feinem Bruder Stephan widerrektiz 
genommen. 

Im Jahre 1333 aber ftellten die Herzoge Heinerich sen. et jur 
von Bayern dem Walchun v. Hader dieje Zebenten wieder zurüd. 

Anno 1356 war Waldıum I. Pfleger zu Friedburg. 

Am 13. April 1367 verkaufte Waldun v. Hader zu Pılldam w 
Gunſt Ulrihs des Runtingers, feiner Ehefrau und jeiner Tochter Anz: 
an Herrn Zachreis v. Bader jeine zwei anno 1362 von Cm 
Poppenberger gefauften Güter zu Niederirshbaim um 1000 Pfund ia 
Pfennige, !) welde Güter Yehen von Neichler und Liebhart den Zoe 
heimern waren, die das Yehen den Käufern im ein Eigen ummandelte 

Eine andere Todter Walchuns, Namens Elifabeth, ward kur 
des Georg Yerwzenrieder, und durch diefe Verheirathung ward Wudr 
Hader auch mit den Watmannsdorfern verwandt. (1414.)°) 

Walchuns Gattin bieß Clara, ih wei aber nicht, aus wiht 
Familie fie ſtammte, nur ſoviel iſt befammt, daß der GErzbiider e 
Salzburg dieſe Clara im Jahre 1342 der Kirche von Paſſau idee‘ 

Es müffen alſo damals die Daderer auch Meiniftertalen de © 
jtiftes Salzburg gewejen jein, ſonſt hätte der Erzbiihof von Sat 
nicht das Recht des Verſchenkens gehabt. 

Anno 1361 bezeugten Nüger ab dem Perig und Waldım ra 
Hader, dab rüdfihtlih der nadgelaffenen Güter des feligen Tier 
des Urleugsberger die Beltätigungsbiiefe von dent Yebensberren % 
bringen Jind. >) 

Im Jahre 1350 war Walchun Schiedsmann im einer MX 
zwijchen Biſchof Gottfried von Paſſau und den Nittern Hemend EX 
Seydl von Urleinsberg.®) 

Waldun I. hinterließ drei Söhne: 

Walhun IL, Burdard und Zaharias, auf weh 
alsbald zurückkommen werden. 


1) Fürftenzeller Urbarbuch fol. 751. 
2) Reg. boic. VIII. p. 175. 

3) Reg. boic. p. 162. 

4) MB. XXX. p. 176. I. Theil. 
5) MB. XXX. II. p. 250. 

6) MB. XXX. II. p. 236. 
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Walduns Bruder, Otto von Dader, beſaß Münzfirhen als 
Yehen von Erdanger von Wejen, weldes nah Erchanger der Edle 
Hadmar von Waldek im Beſitze hatte, nebft Grueb, Tatzling (Tigling), 
Wolfspach (Waltsbach) und Ehriging (Gigering?). Otto v. Hader faufte 
am 24. Juni 1326 das Gut zu Cholnperig (Kolmberg) für 8 Pfund 
Pfennige von Rupprecht v. Unterholzen auf drei Jahre Wiederein- 
löſungsfriſt.!) 

Wann die Brüder Walchun, Otto und Heinzel v. Hader geſtorben 
ſind, iſt mir nicht wiſſentlich, ebenſowenig, wo ſie ihre Begräbnißſtätte 
hatten. Sie müſſen um 1370 geſtorben ſein. Ich vermuthe ihre 
ehemalige Grabſtätte in Irsham. 

Bon Heinzel v. Hader (Heinerich) wird nur anno 1358 in 
in den M. B. V. p. 95 als Zeuge Erwähnung gemacht, und die Söhne 
Ulrichs I Namens Ulrih II. und Bernhard I fommen in einer 
Urfunde von 1337 vor, in welder es heißt: 

„Ulerih I. v. Hader und feine Söhne: Ulerih IT. und 
Bernhard I. von Hader gelobten am 12. März 1337 
an den Bürgern von Regensburg feine Rache nehmen 
zu wollen.“ wegen Gefängniß.“ 

Ueber die weiteren Schidfale diejer zwei Söhne Ulerihs I. v. Hader 
und ihrer Nahfommen ift mir nichts befannt. 

Wir fommen nun zurück auf Walchuns I. Söhne: 

Walchun IL, Burdard und Zadharias. 

Bon Waldun II. wiffen wir nur, daß er anno 1425 nebjt dem 
Adatius v. Tyerna vom Biſchofe Friedrih in Chiemſee ercommumicirt 
wurde, weil fih Beide bei der Wahl des Biſchofes Leonhard zu Paſſau 
widerjpenjtig zeigten. Er war Ganonicus in Bafjaı. 

Auch Burdhardus de Dader war laut Denkſtein in der 
Herrentapelle zu Paſſau Canonicus dajelbft und tft anno 1369 geftorben. 
Der merkwürdigſte von Walchuns I. Söhnen ift unftreitig der 
Nitter Zaharias von Hader. 

Er war bifhöfl. paſſauiſcher Meinifteriale und 1384 Pfleger auf 
dem Oberhauſe. 

In diefer Eigenihaft verkaufte er jeine Burg Hirſchſtain bei Nieder- 


1) Reg. boie. VI. p. 199. 


J try 
R2 | 


trsham, !/, Stunde von Fürftenzell entfernt, an den Abt Jacob L m | 
Wefterndorffer zu Fürftenzell, der froh war, eines jo unruhigen Node 1 
[08 zu werden, und den angefauften Burgftall jchleifen ließ. ') 


Das Baumaterial diefer Burg wurde dann zu Klofterbauten & 
Fürſtenzell verwendet. 

Diefer Zacharias v. Hader war ein äußerft unrubiger Kopf, Imet 
jüchtiger Mann umd gefährlicher Nachbar des Biihofes zu Paſſau ir 
ſich ſchönungslos und gewaltjam in alle Händel miſchte. 

Kaum jeben wir ihn anno 1367 in dem Kampfe mit Bu 
Albert III. an der Erlau, wo auch Andreas Grueber von rue ir. 
ſammt den Paſſauer Bürgern unterliegen, jo verjuchte er ſchon wer 
(1372) mit dem paſſauiſchen Miniſterialen Richker dem Riedenperzet 
(Niedenburger) das damals dem Hodjtifte Salzburg in Folge =: 
Verſatz gebörige Schloß Obernberg durch nächtlichen Ueberfall zu erobern. 
und obgleich das Beginnen diefer beiden Nitter fruchtlos war und da 
Pfleger Altmanıı v. Obernberg und fein Freund Hartwig v. Degende: 
Pfleger auf dem St. Georgenberge zu Paffau, Die Feſte Aiedentauz 
(1372) niederbrannten, jo lieh fih doeh Zacharias Haderer ein Jut 
darauf wieder bei Obernberg jehen, tödtete und fing mehrere Obernberst 
und verurjachte dem Erzitifte Salzburg und dem Hoditifte Pal 
erbebliben Schaden. 

Sieben Jahre jpäter (1380) eroberte er umter Herzog Aldreht we 
Oeſterreich die bisher noch jungfräulide Feſte Yeonftain, damals de 
Herrn Wolfgang von Rohr gehörig. 

Im Jahre 1386 wurde dem Zadharias von Hader vom Herz 
Albreht III. das Schloß Weidenholz zur befferen Ueberwachung ®: 
Grafen Heinrich v. Schaumburg verjegt, damit Heinrih dem Sk 
Neuhaus gegenüber fein neues Gaftell aufführen fünne. 

Graf Ulrich v. Schaumburg löfte aber 1446 mit Genehmigung de 
Natjers Friedrich IV. die Feſte Weidenholz, welde inzwijden ven 3 
Haderern an die Edlen von Krafft gekommen war, von den Erben de— 
Yorenz Krafft wieder um 1500 Pfunde Pfennige ein. Die Yrüm 
Ulrich und Heinrich v. Schaumburg jerten am 23. November 14" 
ausdrücklich feſt, daß Weidenholz nicht mehr veräußert werden dürfe. — 


I) Vid. Fürſtenzell. 
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der That wurde Weidenholz erſt am 19. Auguft 1547 vom rafen 
Georg v. Schaumburg II. an die Bergheimer verfauft. 

An dem traurigen finfjährigen Bürgerkriege, welcher zwiſchen den 
Anhängern des Biihofes Rupert v. Berg und den Gönnern des Biſchofes 
Georg dv. Hohenlohe geführt wurde und weldher durch die gleichzeitige 
Wahl zweier Fürftbiichöfe zu Paſſau veranlaßt ward, hat ſich der Ritter 
Zacharias Haderer gleihfalls eifrig umd mit den Waffen in der Hand 
betheiliget. 

(Ueber diejen Bürgerkrieg findet man Näheres in der Gecſchichte 
der Stadt Paſſau I. Theil p. 142 von Dr. A. Erhard.) 

Zacharias hielt es mit Bischof Georg, der jchließlih nad) Beendigung 
des Kampfes vom Bisthume Paſſau Beſitz nahm. 

Mit perjünliher Gefahr umd mit großem Koftenaufwande Teijtete 
ihm Zacharias treue Dienfte und erhielt dafür vom Biſchofe Georg eine 
Entihädigung von 1100 Piunden Wtener-Pfennigen, !) worüber er nebjt 
jeinen Söhnen Jobſt und Yienbard am 5. Juli 1391 quittirte. 

Anno 1401 beftätigte er auch den Empfang von 560 Pfund 
Prennigen, welde ihm von dem Pfleger Andre Herrleinsperger zu Neu: 
burg a. J. zugeiproden wurden. 

Im fahre 1407 begab ſich Zacharias Haderer zu jeinem Seelen— 
beile aller ferneren Anſprüche, welde er noch an Biihof Georg hatte. ?) 

Ueberhaupt ſcheint Zacharias ein fehr veiher Mann gewejen zu jein 
imd gleih größeren Staatsmännern aus der neueren Zeit aus jeiner 
Bolttif großen Gewinn berausgeihlagen zu haben, und ſelbſt Herzog 
Stephan v. Bavern hat ber ibm ein Anlehen von 100 Pfund Pfennigen 
gemacht, wofür ihm Herzog Stephan das Dofmarfsreht auf dem Hirz— 
jtain umd die Jagdbarkeit zwiſchen Inn und Donau verliehen hat (am 
17. Mai 1369).°) 

Da ſich die Fehde des Bilhofes Georg mit den Bürgern von 
Paſſau noch bis zum Ende des 14. Jahrhunderts fortichleppte, jo wurde 
Zacharias des ewigen Streites müde, ſöhnte fih am 1. Januar 1398 
mit den Pafjauer Bürgern aus und verſprach ihnen jogar jenen Schuß 
und feine Dilfe.*) 


1) MB. XXX. II. B. 395. 

2) Reg. boie. 11. p. 405. 

3) Reg. boie. VIII. pag. 216. 
4) Urkunde im M. A. 
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Im Jahre 1389 erhielt Zacharias Haderer nebſt ſeinen che 
genannten Söhnen vom Domcapitel und von dem Vicedome Otto m 
Yapming in Paſſau für geleiftete Kriegsdienfte die Erlaubniß. auf de 
Urleinsberge bei Roehrnbach unter gewiffen Bedingungen eine Feſte bar 
zu dürfen. Ste waren aber nit lange im Beſitze diejer Feſte, Kalter 
ſtain genannt, weil fie ſchon ein Jahr darauf am 21. April 13% 4 
diejelbe an Biihof Georg zu Paſſau verkauften.) Mitſiegler dirie 
Kaufes war Sei v. Puchperg zu Wildenftain. 

Zacharias v. Hader hatte au einen Domherren-Hof zu Paſſau m 
Beſitze, welchen Herr Deinrih Zenger zu Nottenftadt erbte (beute not 
Zengerbof in der Zengergafje genannt), welden Herr Zenger anno 1451 
an Herrn Friedrih v. Murach verkaufte, der zu Flügelsperg ſaß. 

Vom Jahre 1419 an, in welchem Zacharias Haderer geftorben w 
ſein scheint, schweigt die Geſchichte über die Schickſale diejes intereſſantes 
Mannes und jener Söhne. 

Seine Gattin war nah einer Original-Urkunde zu Reichersber 
Kunigunde von Morspad. 

Der oben erwähnte Otto v. Dader zu Münzfirhen, Sohn Ulrsl. 
und Onfel des Zacharias, hatte zwei Söhne: 

Bernbard II und Rudmar II. v. Hader. 

Nitter Bernhard II v. Hader (1310—1393) ſaß zu Beier 
und ftiftete anno 1370 das Euftahit-Beneficium zu Paſſau für jeme 
verjtorbenen Bruder Rudmar II. und dotirte es mit eigenen Outer 
im Landgerihte Schaerding, als: Uzingersdorf, Winhartsdorf, Ya | 
Altendorf, Prack, Ahorn, Atzmanning, Snieberg, Paulsdorf, Chris 
(Kopfing), Diethalming (Diethlalling), Nenzenberg, Mitteroed und Yı 
berg (Yindenberg). | 

Bernhard II. war Pfleger in Wejen (1370) und war Obem de 
Dieterih Poppenberger. Er iceint alſo mit einer Poppenberger de 
mäblt gewejen zu ſein. | 

Um 1393 mag Bernhard IT. geftorben jein, während fein Im | 
Rudmar II. jhon 1370 nit mehr am Yeben war. | 

Ein Sohn Bernhards II. v. Hader Namens Wernber u Heid 
war 1434 Richter zu Regensburg. | 

Semharde II. Schwager war Hanns v. Pirching zu Submr | 


I) MB. xxx. II. 397 u. 403. | 
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Ein Herr v. Pirding fcheint alfo eine Schwefter des Bernhard II. von 
Hader zur Frau gehabt zu baben. 

Im Jahre 1437 folfen die Haderer ausgeftorben jein. ES kommt 
jedoch noch im Jahre 1514 im Todtenbuche des Franziskaner-Kloſters 
zu Paffau ein Jacobus Haderer als Klofterbruder im Kloſter Nieder: 
althaih vor, vielleiht noch ein Sohn des Wernher v. Hader, Richters 
zu Negensburg. Auch noh im Jahre 1615 findet man einen Georg 
Haderer zu Kluegsberg. Ob dieje beiden Yetzteren überhaupt noch unjerer 
Familie der Haderer angehören, tft zweifelhaft. 

Bejigungen der Daderer: 
1. Dorf Hader und Schloß Haderſtain, 
2. Burg Hirſchſtain bei Niederirsheim, 
3. Burg Kaltenſtain bei Röhrenbach, 
4. Burg Erlſtain in der Pfarrei Kellberg mit Dorf Reut, 
5. Law, Sacherlaw und Reichkersoed, 
6. Zengerhof in Paſſau, 
7. Zehenten zu Wirting. Ingling und Reut, 
8. Schloß Pillhaim (Pillham im Rotthale), 
9. Schloß Cholnperig (Köllenburg bei Viechtach), 
10. ein Hof zu Gainthaim (Gengheim bet Eggenfelden), 
11. Yeopredting. 

In Defterreid: | 

12. Die Burgen: Yeonftain, Waidenholz, Wejen, Münzkirchen, Grueb, 

Tatzling x. 

Im Jahre 1437 tritt ein Ulrich Turlinger (auch Türlinger von 
Thirlſtein, Tirling, auch Turdelingen genannt, am Negenfluffe) als Erbe 
der Haderer auf. Allein der paſſauiſche Marſchall Georg v. Aichperg 
verfündete einen Spruch des Hofgerichtes, durch welchen die den Haderern 
früher eingeräunte Befugniß zur Erbauung einer Burg zwiſchen der Ilz 
und der großen Michel, jowie zur Ausübung der hoben und niederen 
Jagd daſelbſt dem Turlinger nicht nrehr verliehen wurde. 

Bon der Erlau und der ehemaligen Burg Erlſtain hinweg in 
öftliher Richtung gelangt man auf fteilem Fußpfade in einer halben 
Stunde nah dem 

Bade Kellberg. 

Diefes Bad ift 2'/, Stunden von Pafjau, !/, Stunde vom 

Pfarrdorfe Kelberg entfernt umd Tiegt 500 m über dem Meeres: 
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Donau in einem Heinen, von Wald 





iptegel umd circa 240 m über der 
und Wiejen umgebenen Hoctbale. 



















In unmittelbarer Näbe des 40 Fremdenzimmer enthaltenden und 
bis zum 5. Mär; 1888 unter der Direktion des E qu. Profeffors am 
Lyceum zu Paffau Herrn Dr. Joſef Waltl geftandenen Kurhauſes, das im 
jahre 1840 erbaut und eröffnet wurde, entipringt aus einer Tiefe von 
4 m aus Spalten des Granites die armesdide, eijenbaltige Heilquelle 
mit einer Temperatur von 9" Gelfius, welde ſchon jo vielen Meniden ° 
bejonders biutarmen, cdlorotiihen Frauen und Mädchen wieder Kraft | 
und Geſundheit gegeben bat. 


Ihre Beftandtbeile find nach der Analvje des Herrn Dr. Wittftein 


ö——— 







in München: in 16 Unzen (480 g): 
Kalt: 0,006 Schwefelſäure: 0,286 
Natron: 0,034 Kiejeljäure: 0,428 
Kalt: 0,332 stoblenjäure: 4,761 | 
Magnefia: 0,056 Chlor: 0,018 
Eiſenoxvydul: 0,689 Quelljäure: 0,177 
Ihonerde: 0,094 






Diefe Quelle wurde von Profeffor Dr. Waltl bei Gelegenbeit 
des Käferſammelns entdeckt, der auch die Mittel zur Gründung umd 
Erbauung dieſes Bades aus den Gribriqungen beftritt, die er aus 
einer wiſſenſchaftlichen Entdeckungsreiſe nad Spanien, insbejondere in die 
damals noch ziemlich unerforſchte Sierra nevada gemadt bat. 

Anno 1989 faufte der praft. Arzt Herr Dr. Rudolph Schreiner 
das Bad stellberg von den Waltl’ihen Erben um 70,000 Marf umd 
verbejjerte und vervollkommnete Vieles an demielben. 

Die Tuelle hat ihre Nahrung aus dem ganz nahen, gegen das 
Piarrdorf Kellberg bin liegenden Erzberge, wo fih bis 1680 (17122) 
ein auf fürſtbiſchöfl. paſſauiſche Regie betriebenes Eifenbergwerf befand, 
das wahrſcheinlich wegen der durd ſtarle Ausfuhr nad Oeſterreich ſehr 
geſteigerten Holzpreiſe aufgelaſſen wurde. 

Es befanden ſich Eiſenſchmelzöfen zu Erlau und bei der — 
müble, wo es heute noch „in der Schmelz“ heißt. 

Das Pad wird nicht blos von den Adjacenten, jondern von ganz 
Bavern, Ober- und Niederöfterreib und noch weiter her wegen feiner 
großen Wirkſamkeit und jhönen und gefunden Lage beſucht. 
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Es zeigt fih bejonders wirkſam gegen bleihjüchtige und hyſteriſche 
Zuftände, gegen Blutarmutd und weißen Fluß und daraus entfpringende 
Unfruchtbarkeit, gegen Nerven: und Verdauungsihwähe x. Der drei- 
bis vierwöchentliche Gebrauch desjelden ift gegen genannte Uebel beſtens 
zu empfeblen. 

Auf dem jüdlih vom Bade Kellberg ſich erhebenden Bergrüden 
befinden fi die Dörfer Wolfersporf (1229 ein Ulrih v. Wolfgersdorf 
im M. A.) und Winfersporf (Wüngersdorf), lekteres mit herrlicher 
Rundſchau über den bayeriihen Wald und das Hochgebirge, welche aud) 
Se. Maj. der König Maximilian II. von Bayern bei feinem Beſuche 
im Paſſau anno 1852 bewunderte umd defjen Gegenwart auf diejem 
Ausfihtspunfte durch einen Denkſtein der Nachwelt überliefert wurde. 

Bon hier weg in der Richtung gegen die Erlau- Mündung liegen 
noch die Dörfer: Kapfham, Yeiten (Yitten), Schergendorf, wo wahr: 
jcheinlih der Amisiherge jeinen Sit hatte, umd in deffen Nähe ein 
Graphit minder guter Sorte gegraben wird. 

Bon Schergendorf führt der Weg fteil hinab nah dem an der 
Donau Ttegenden Auhäujel, auch Paeihinger-Au, Edelhof und Maier auf 
der Au genannt, ein Wirthshaus und ehemals Station und Yändeplaß 
der Schiffer und der Fließſtein. Diejer Edelhof, auch Ederlhof genannt, 
jheint, da er auch Paeſchinger-Au hieß, früher ein Edelfig der Poeſchinger 
Poſchinger) gewejen zu jein, welche von hier oder von Stephans-Poſching 
abzuftammen jcheinen. !) 

Anno 1346 am 6. Dezember erbielt ein Ulrih Poſchinger zu 
Dauzenberg 2'/, Güter zu Jaehrdorf vom Grafen Johann zu Hals auf 
Grbfolge.e Anno 1855 war ein Michael Poſchinger Glashüttenbejiger 
zu Oberfrauenan. 

Schon am 25. Auguft 1419 faufte Biſchof Georg von Andre dem 
Nürnberger den Si und Dof Paejhinger- Au unterhalb Pafjau 
auf der Tunaw, der von nun an unter dem Namen Edelhof unter 
unmittelbarer biſchöflicher Adminiftration blieb. ?) 

Zeuge diejes Kaufes war Peter Tumgaft, Burggraf zu Hals. 1434 
war ein Simon Poſchinger Bürger in Straubing und 1542 bejaß ein 


1) Reg. boic. VIII. p. 89. 
2) Reg. boic. 11. p. 320. 


 — 


DS 
Stephan Pojhinger den Sitz Hundsruck, den vor ibm die Muskmm: 
dorfer inne hatten. ') 

Schon 1334 werden genannt Chunigund die Poſchingerin, Hemer 
Ammterad, Herrmann, GEverlein und Friederich und ihr Vetter Ham 
Poſchinger. Ein Peter Poihinger war 1393 Yandridter un der Abt 
(im Oberhauſe). 

Bon bier fehren wir mm längs der Donau aufwärts wieder m 
Paſſau zurüd, wobei wir noch einige zur Gemeinde Kellberg gebinz 
Ortichaften berühren, nämlich die 

Kernmühle (GKehrmühle) 
früher zum Kloſter Niedernburg gehörig. Sie liegt an dem kleinen ix: 
reutbache, an welchem außerdem noch weiter oben die Bulvermüble, früte 
eine Meſſerſchmiede, ſich befindet, welche Kellberger Eiſen verarbeitete. 

Noch weiter oben an diefem Bade liegen die Fackelmühle md da 
Srafmüble, früher puechleutneriſche Beſitzungen. 

Bon der Kernmüble gelangt man dann auf der dem Felſen red# 
müheſam abgerungenen Straße an einen mächtigen hoben Felsblock ir 
„Rabenſtain“ genannt, vorbei zu der ſchon bekannten Yebenmüble, ©: 
wir nur noch einem Heimen Wiejenplage vor der Mühle uniere Aufmer! 
ſamkeit jchenten, auf welcbem vor mehreren Dezemmnien ein Dutzend Yadız 
mit Amuleten um den Hals ausgegraben wurden, Opfer der Beir ver 
Jahre 1634. 

Hoch oben auf dem Berge rechts auf einem Plateau liegt das dx 
mals puechtleutneriihe Dorf Arhet und am Satzbache entlang fomm 
wir zur Niederjagbad: auch Scletfermühle genannt und zur Chermüs: 
in deren Näbe ſich jehr ſchöne Dolomitbrüche befinden, auch wieder pu:2 
leutneriſche Beligiumgen vor zweihundert Jahren. 

Endlih gelangen wir über Yından wieder nad Paſſau zurück ı7? 
durhiwandern mut den amı vechten Ilzufer bis zur Säkulariſation zz 
Fürſtbisthum Paſſau gebörigen Yandftrih, das chemalige Pfleggenct 
Ratzmannsdorf mit den ehemaligen Herrſchaften Ottersfirden, Kadet 
und Hoermannsperg, ferner den am rechten Ilzufer liegenden Theil es 
fgl. Amtsgerihts Paſſau mit den ehemaligen Herrſchaften Haſeldos 
Weitteneck und Tiefenbach, Engeldurg, Fürftenjtein, Zittling, Wigmanes 


1) In Hofrath-Protokollen find 1548 ein Ambros und Mächee 
Poſchinger angeführt. 





TTTT— Ti —— |. 


59 


perg, Saldenburg, Aida, Anger und Waltendorf, nebſt der bayeriſchen 
Enclave Hals. 

Als das deutihe Reich in Gaue eingetheilt wurde, Tagen dieje oben: 
genannten Yandestheile in dem uralten großen Schwatnahgaue, mit welchen 
Graf Ulrih von Formbach anno 950 belehnt worden war. 

In diefem Schwainachgaue lag die Grafſchaft Windberg, welde von 
der Negenbrüde und dem Uttelsbahe (?) bis zur Ilz, und von der Donau 
bis zur böhmiſchen Grenze reichte. ") 

In dem Befik diefer Grafſchaft, eines deutſchen Reichslehens, Fam 
anno 1020 nad Ulrichs Tod jein Sohn Meginhard, der anno 1066 
(nach Anderen 1072) ermordet wurde, 

Seine Tochter heirathete den Grafen Aswin von Bogen und ver: 
machte dieſem nad dem Tode ihres Neffen Herrmann von Formbach, der 
finderlos ftarb, den größeren Theil der Srafihaft Windberg, von. Aicha 
vd. Wald bis gegen die böhmtjche Grenze hinreichend, während der fleinere 
Theil bis zum Zode Edberts von Neuburg und Formbach bei Formbach 
blieb, dann auf die Grafen von Andehs und Meranien als den Form— 
bah’jhen Erben überging und endlih anno 1207 dem Grafen und 
Herzog Dtto von Weeranien vom Biſchofe Mangold zu Pafjau für 
1800 Mark Silbers abgefauft wurde und von nun au beim Hochſtifte 
blieb bis zur Säfularifattion des Fürſtbisthums Paſſau. 

Diefer fleinere Theil grenzte öftlih an die Slz und wurde ſüdlich 
durch die Donau, weitlich vom Grasmannsbache bei Windorf und nördlich 
durh die Ohe (Gaißa) und die Herridaften Haſelbach und Aida von 
Bayern getrennt. 

Der größere durch Yuitgarde an die Grafen von Bogen gefommene 
Theil der Grafihaft Windberg fam nah dem Ausfterben der Grafen 
von Bogen (1242) an den Herzog Yudwig von Bayern und deifen Sohn 
Otto und blieb von nun an bei Bayern mit Ausnahme des Anıtes 
Baernftein, das Mangold zugleih mit dem Hleineren Theile der Grafſchaft 
Windberg au ih gebradt hatte, und das erjt mit dem Verkaufe der 
Sraffhaft Hals an Bayern kam. 

Um in die eben bejdhriebenen Gebiete zu gelangen, überichreiten wir 
wieder von Paſſau aus die Donaubrüde und wandern der Straße entlang, 
welhe am nördlihen Ende der Donaubrüde links abzweigt. 


1) Vid. Windberg. 
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Hier durchſchreiten wir zunächſt die urkundlich ſchon 1258 erwähnte, 
Heine und früher zum Probfteigericht in der Innſtadt gehörige Borftadt 
„Anger“, welde noch früher, nämlih vor Erridtung der Stabipjarra 
St. Paul (1050), zur Pfarrei Tiefenbab gehörte, 

Das legte Daus in Anger ift das Haus Nr. 542, im deſſen Nähe 
fih früher ein im Jahre 1823 demolirtes Stadtthor, Angerthor genannt, | 
befand, von weldem aus die alte Stadtmauer fib an den jogen. Stadt: 
berg binaufzog, an dejjen Abhängen man heute noch Nefte diefer Mauer | 
jieht. Außerhalb diejes Thores num begann das Yandgerict, jet Amts 
gericht Paſſau, vor der Säkulariſation das Pfleggeriht Rathsmannderi, 
und zwar zumächit das Amt Hackelberg. 

Wir betreten nun zuerjt die Ortichaft und das Schlößchen 

Eggendobel (Egfentobel, Eftendobl und Ecchentobl). 

Eggendobel ift ein ehemaliger Herrſchafts- und jpäter Yandgerichtsfik, 
liegt im Amtsgerichte Paſſau, in der Gemeinde Hadelberg, gebört zur 
Piarrei St. Paul und zählt jetzt ungefähr 290 Einwohner in 13 von ) 
Gewerbetreibenden verichiedener Art bewohnten Gebäuden. 

Es liegt ſehr ſounig und es wurde fogar vor 300 Jahren, wo ih 
nur 3 oder 4 Häuſer dajelbjt befanden, an den benachbarten Berggeländen 
Weinbau getrieben, wie aus nod vorhandenen alten Abbildungen von 
Paſſau erſichtlich iſt. 

Das Schlößchen Eggendobel 
iſt hart am linfen Donauufer und lühn auf Felſengrund dem Anpralle ee 
Wogen der Donau trogend aufgebaut und gewährt bejonders von 
Donau aus geieben einen maleriſchen Anblid. Es ift im al 
Stile mit hohem Giebeldahe aufgeführt, war früher mit vier \ 
verjehen und batte ſchöne Gärten mit jehs Fiſchbrunnen, wie aus in 
Urkunde vom Jahre 1427 hervorgeht, welche von einem FFuelbegib ne 
Debersbeim Fürlböck v. Eggersheim, Mautner in Burghauſen, 
zeichnet iſt, deſſen Grabſtein ſich an der öſtlichen Wand des 
zu Paſſau befindet. ER. 

Eggendobel war im Mittelalter ein durchgebendes, biſchöflich 
ches Lehen.!) 4 
Im Sabre 1394, wo es zum erjten Male urkundlich genannt 
faufte es Biſchof Georg von Hohenlohe zu Paſſau von dem M 
























I) Seifert. p. 317. 
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Kerburg am Inn, Namens Bernard Peugl, ließ das Gebäude ver: 
größern und baute auch höchſt wahriheinlih, dem Stile nah zu jchließen, 
die im nördlichen Erdgeſchoſſe liegende, munmehr profanirte gotbiiche 
Shloßfapelle. 

Biſchof Georg ſcheint aber das Schlößchen Eggendobel, bald nachdem 
er 8 angekauft hatte, dem Sohne des Bernhard Peugl Namens Conrad 
veugl zu Lehen gegeben zu haben, da wir den leteren in einer Urkunde 
von 1399 im Befige von Eggendobel finden. !) 

Die Peugl 

Ind ein altes Paſſauer Patrizier-Gejhleht und nahmen immer eine ber- 
vorragende Stelle unter den Bürgern von Paffau ein. Der Name 
Beugl kommt von dem alten Worte „baug*, aud „beiga“ ber, was 
einen Ming, Armring bedeutet und findet man noch heutzutage das Wort 
„Beugl* in Wien im Gebraude, wo man darunter ein Gebäd verfteht, 
weihes in Form der früheren Armringe gebaden iſt. In der That 
führen auch die Peugl in ihrem Wappen zwei mit dem converen ande 
zu einander geneigte ſolche Beugel. 


Außer dem obengenannten 
Bernard Peugl zu Eggendobel (1394) 
und feinem Sohne 
Conrat Beugl zu Eggendobel (1399) 
sand ich noch im „Jahre 1431 einen 
Leonard Peugl sen. zu Eggendobel 
m Beſitze von Eggendobel, Mautner zu Paſſau (und 1421 Mautner zu 
Neuburg), wahriheinlih ein Sohn Conrads Peugl. Diejer bradte als 
Mautner eine Verſöhnung des Hanns von Yeutfaring zu Hohenhaus bei 
Haag in der Pfarrei Kellberg mit Biihof Yeonard zu Stande. 
Sen Sohn 
Yeonard Peugl jun. zu Eggendobl 
war Würgermeifter zu Paſſau (1495), und war ber letzte Befiger von 
Eggendobel unter den Peugeln. 
Er war aud einer jener Paſſauer Bürger, welde 1481 zu Wien 
einen Ausgleih zwiihen dem Gardinal Hafler und Friedrih Mauerkircher, 
* vergeblich, zu Stande zu bringen — 


1) Vid. Hofenan im allgem. Theile. 
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Dieier Yeonard Peugl ſcheint vier Söhne (oder Enfel?) gehabt gu 

baben Namens 
Erneſt Georg, Ambros, Sebaftian mb 
Tincenz Beugl, Pileger in Mattigbofen (1560). 

I. Erneit Georg Peugl war läut Grabftein im Dombofe 
fürſil. Anwalt, Stadtratb und Bräuricter in Paſſau und iſt geftorben 
m 14. September 1569 (58 Jahre alt Seine Gattin war Barbara 
Zchoenſtelten (* 5. Cftober 1569), welde ein Hirtenhorn im Wappen 
führte. 

II. Ambros Beugl; 11. Sebaftian Beugl, Brime © 
und Stadtfiämmerer. Beide findet man 1572 al Yamblhrüder und 1600 
als Waagbrüder 

Anno 1533 war ein Baltbafar Peugl Kanzler in Burg 
hauen. 

Auch Erneſt Georg Peugl ſcheint drei Söhne gehabt zu haben, 
Namens 

Quirin, gerdinand Jriedrid md Hieronymus. 

I. Qutirin Peugl. Auch diefer war fürftl. Rath in Paffau. 

Im Hofe der Stadtapothefe des Herrn Apotbefers Maier!) in Paſſau 
Haus Wr. 185, an deſſen Stelle jih früher die St. Margarethen-Kapel 
mit einem kleinen ‚riedhofe befand, fieht man noch am Boden den Grabz- 
jtein der Gattin dieſes Qutrin Peugl mit der Yahrzahl 1611, aus 
lihem Marmor gefertiget mit den zwei Beugeln im Wappen. 

Il. Friederich Peugl, war 1613 Waagbrubder. 

Ill. Dieronvmus Peugl, war gleihjalls 1625 Waa 
und Bürgermeiſter in Paſſau. Seine Gattin Maria ward 1627 % 
Von num an iſt mir die Familie Peugl in alten Ueberlieferungen mid 
mehr vorgetommen. Vielleicht gehörten fie zu jenen Hyamilien, welche zum 
Proteſtantismus übergetreten und mit den Schägeln und vielen Ande 
aus dem Bisthum Paſſau verbannt wurden. ?) | 

Nun kehren wir wieder nad Gagendobel zurüd, 

Nach Yeonbard Peugl wurde en Vincenz Beldingerm 
Eggendobel belebt, welder anno 1497 fürftl. pafjauifder Nah u 














I) Später Höpfl, jet Einjele. 
2) Bon Vincenz Peugl weih man mit Sicherheit, daß er zum Pre 
überging. 
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Anwalt des Biſchofs Chriftoph war und im eben genannten Jahre fein 
Gut in Egfentobl mit aller Zugehörung, wie er es vom Biſchofe zu 
Yehen hatte, an die Hoffapelle zur hf. Maria neben dem Dome in Paffau 
unter der Bedingung übergab, daß ihm jährlih alle Quatember ein 
Seelengottesdienft von den 3'/, Pfund Pfennige betragenden jährlichen 
Einfünften diefes Gutes abgehalten werden foll.!) 

Das Grabmonument des Vinzenz Peldinger ift im Jahre 1811 
bei Demolirung des Domfreuzganges zu Grunde gegangen. Im Jahre 
1554 wurde Gggendobel von dem Biihofe Wolfgang von Salm feinem 
Kanzler Aurelius Renninger verliehen, einem hochgelehrten 
Manne und Lieblinge des Biihofs Wolfgang und ausgezeichneten Rechts— 
gelebrten. 

In der oben genannten gothiſchen Eggendobler Schloßfapelle findet 
man deſſen Grabjtein mit der Inſchrift zwiſchen den betr. Wappen: 

Aurelius Renninger, 
1555. 
Margaretha sein 
Hausfraw, geborne 
Schellnerin.?) 


Das Scellnerifhe Wappen, eine von einem Pfeil durhbohrte Scheibe, 
findet man aud in Verbindung mit dem Trennbahjihen Wappen ober der 
Thüre des Hauſes Nr. 85 im Ort zu Paſſau, und es ift jehr wahr: 
iheinlih, daß ein gewijfer Wolf Seyfried von Trenndad zu St. Martin 
und Burg, fürftl. pajj. Rath ꝛc. (vid. Freyung), der anno 1583 eine 
Urjula Scellnerin v. Adeldorf, etwa eine Nichte der obigen Margaretha 
heirathete, diejes Daus erbaut hat. 

Nah Renningers Ableben (1555)°) gelangte Eggendobel als er: 
fedigtes Lehen unter Biihof Wolfgang v. Cloſen wieder an das Hodjitift. 

Biſchof Urban hielt ſich gerne in Eggendobel auf und ließ an der 
Süpdjeite des Schlößchens fein Wappen anmalen, das aber jhon gänzlich 
verwittert iſt. 

Im Anfange des 17. Jahrhunderts fam das Schlößchen Eggendobel 
an die Familie der Freyherren von Poetting und Perfing in Dejterreich, 

1) MB. 31. II p. 704. 

2) Noch 1570 im Hofrathbüchl als Wittwe erwähnt. 

3) 1559 nod im Hofrathbüdl. 
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welde 1613 dem Schlößchen gegenüber eine neue Schloßkapelle mit einem 
Thurme erbauen ließen, welche als eine Zierde des Schloffes bis 184 
fortbeftand, wo fie in eine Porzellainfabrift umgewandelt wurde. 

Auf einem Fenſter diefer Kapelle ftand der Sprud: 

Vive ut vivas! 
und darunter die Yahreszahl 1613. In der nämlichen Kapelle ftand 
imvendig oben an der Mauer: 
EUER BEILRZER 
d. h. Ghriftophorus v. Poetting und Perfing, Freiherr, Tum-Probft zu 
Paſſau. 

Chriſtoph v. Poetting war außerdem noch Sr. fürſtl. Durch 
laucht Leopold, Erzherzogs vou Oeſterreich und Biſchofs zu Straßburg 
(in Steyermark) und Paſſau Statthalter, Rath, Kanzler und Kämmerer 
und Probjt zu Mattiee. 

Das fteinerne Wappen diejes Geſchlechtes, aus welchem ein Spröfling 
Namens Sebajftian anno 1673 Biſchof in Paffau war, ift noch qut er: 
halten in der jüdlihen Schloßmauer neben einer Stiege eingemauert zu 
ſehen. Es befand ſich früher oberhalb der Thüre der vorhin genannten 
neueren Kapelle, in welcher auf VBeranlaffung einer unbekannten Stifterin 
alle Sonn: und Feiertage, bei Zerftörung der früher hölzernen Donan- 
brüde aber durch Hochwaſſer oder Eisgang täglich bis zur Wiederberftellung 
der Brüde für die Bewohner von Hadelberg umd Eggendobel Gottesdienft 
gehalten wurde. Späterhin wurde dieſer Gottesdienft nah Freudenhain 
in die dortige Schloßkapelle verlegt. 

Nah Demolirung der von der Familie v. Poetting erbauten Schloß 
fapelfe wurde deren Hodaltar in ein Zimmer des Schlößchens zu ebener 
Erde transferirt umd dasjelbe als Haustapelfe verwendet. 

Chriſtoph v. Poetting hat aud das Haus Nr. 544 im Dolzgarten 
anno 1600 erbaut, weldyes früher zwei Thürmchen hatte und Tange Zeit 
die Amtsräume des biihöfl, Forſt- und Triftamtes enthielt, bis es 1835 
in den Beſitz der Holzhändlerswittwe Stauffenegger fam. Auch an dieſem 
Hauſe ift das Wappen der Familie v. Poetting angebradt.') 

Am Jahre 1690 kaufte Fürſtbiſchof ob. Philipp v. Lamberg das 
Schlößchen Eggendobel mit Wirths- und Mekgerhaus dafelbjt um 3250 





1) Anno 1630 war ein Herr v. Slabata und 1633 ein Oberft Ferne: 
mont mit Eggendobel beichnt. (Hofrathbüdl). 
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Gulden von dem Grafen Johann Franz v. Thun, welder damals 
mit Eggendobel belehnt war. }) 

Diejer bauluftige Fürft legte dajelbft ſchöne Gärten mit einem 
Schildkröten- und Forellenteihe an, da wo fi jet der ärarialiſche Trift- 
plag und die jeit 1879 errichtete ftädtiihe Badeanſtalt befinden. 

Auch wurde umter ihm der Sig des Yandgerihtes Oberhaus nad 
Eggendobel, jedoh noch immer unter dem Titel „Oberhaus“, verlegt, 
womit gegen Ende des 18. Jahrhunderts auch die Pflegen Rakmannsdorf 
und Thyrnau vereiniget wurden. 

Das jekige Schulhaus in Eggendobel, als Schule jeit 1810 ver- 
wendet, diente früher als Landsgerichts-Gefängniß, in demjelben find 
noch die unterivdiichen Zellengefängnifje zu jehen, und in dem Hölzchen 
auf dem Berge oberhalb des Schulhauſes, weldes jeit November 1886 
von der neuen, umgelegten, unter Führung des Baumeifters Herrn Joſef 
Schwarzenberger zu Paſſau errichteten Straße auf die Ries durdzogen 
wird, befand ſich der hochgerichtliche Galgen des churbayeriſchen Yand- 
gerihtes Eggendobel. Seit 1892 befindet ſich dort die „Billa Freislederer“. 

Es wurde das fürſtbiſchöflich-paſſauiſche Pfleggeriht Eggendobel von 
1803 bis 1806 in ein churbayeriſches Yandgeriht umgewandelt, deſſen 
Vorſtand Deronco hieß und Hofrath war. 

Nach der Säcularijation des Fürſtenthums Paſſau kam das 
Schlößchen Eggendobel an Bayern und blieb unbewohnt bis zum Jahre 
1814, wo es bei Verfteigerung desjelben am 1. Auguft der f. bayer. 
Trift-Commiffair Frhr. Anton v. Gugler zu Zeilhofen jammt den 
dazu gehörigen Gärten um 3000 fl. vom Staate an fi bradte. 

Er bewohnte es bis 1833 und verkaufte es dann an den Fabrikanten 
Kumpf aus Regensburg, der es in eine Porzellan-Fabrik umwandelte, die 
Schloßfapelle nebſt Thurm demolirte und nah dem Eingehen der Bor: 
zellainfabrif zu einem gewöhnlichen Wohnhauſe einrichtete, was es auch 
bis jetzt blieb. 

Seit 1886 geht von hier eine Drahtjeil-Ucberfuhr über die Donau 
zum" Bahnbofe. | 

Noch im 17. Jahrhundert wurde in der Nähe von Eggendobel nad) 
Eifenerzen gegraben. ?) 


1) Buchinger II 424. 
2) Vid. Hadelberg. 
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Das Armenhaus in Eggendobel jheint zu jener Zeit errichtet worden 
zu fein, als das fürftbiihöflihe Pfleggeriht Eggendobel in ein churfürſtl 
bayeriſches Yandgeriht umgewandelt wurde. 

Das eben beſchriebene Eggendobel Tiegt, wie wir jchon erwähnt haben, 
in der Gemeinde Hadelberg, welche jüdlih an die Donau, weitlib an 
die Gaißa, nördlich an die Gemeinde Tiefenbach und öftlih an die Be 
meinde Nies und an den Ausflug der Ilz in die Donau grenzt 

Ihre Einwohner gehören zum Theil in die Pfarrei Heining 
theils in die Pfarreien St. Paul in Paffau und Tiefenbach umd fie bat 
ihren Namen von dem Hauptorte Hadelberg, wo früher ein Kloſter— 
Niedernburg’ihes Amt feinen Sig hatte. Die Wohnung des Amtmanne 
befand fih in dem Haufe des jegigen F. Notars Herrn Jahn in Hackelberg 

Die Straße bei Eggendobel führt in wenigen Minuten am linken 
Donauufer ftromaufiwärts nad) 

Dadelberg, 
in Urkunden des 14. Jahrhunderts auch Hadenberg, Haecchenperi, 
Hackchenberg, Hedchenperg und Haeckhlberg genannt. 

Schon im Jahre 1341 beſaß 8 Joerig der Aheimer, 
oberjter Kämmerer des Biſchofes Albert IL. und des Gotteshauſes zu 
Paffau als Lehen, gab aber ſchon am St. Georgstage desjelben Sabre 
jeine Lehenſchaft über den Hof zu Hadelberg und die dazu gehörigen 
Güter auf.!) 

Anno 1357 entjtandene Fehde zwiſchen Biſchof Gottfried in Paſſe 
und dem Erzbiſchofe Ortolph zu Salzburg einerjeits und dem Baben 
berzoge Stephan anderfeits, welhe von dem Herzoge Albredt von Oeſitt 
veih beigelegt wurde. Dieje Friedensvermittlung fand zu Paffau = 
St. Veits-Tage 1358 ftatt. 

Bei diefer Gelegenheit wurde auch Margaratha, die Tochter de 
Herzogs Aldreht mit Mainhard, dem Sohne Ludwigs, des Markgrafen 
von Brandenburg und Herzogs von Oberbayern, verlobt und die Hodzei 
zu Paſſau mit großer Pracht gefeiert. 

63 murde ein Turnier veranftaltet und Biſchof Gottfried kauft 
eigens zu dieſem Zwecke, weil ev einen geeigneteren Platz biezu nicht fand 
das Gut Hadelberg, weldes damals ein ftattliher Maierhof war mi 


1) Langs Reg. 1341. 
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zwei Thürmen, einem großen Baumgarten, ausgezeichneter Oekonomie 
und einer öffentlihen Badftube. 

Am 22. Juli 1367 wurde Georg v. Ahaim, Mautner zu 
Yurgbaujen, der eine Anna Mautner zur Frau hatte und anno 1380 
ſtarb, nebft feinem Sohne Wilhelm und deifen Gejhwijtern, Söhnen 
und Töchtern vom Biſchofe Albert III. mit Hackchenperig und alfen dazu 
gehörigen Gütern auf das Neue belehnt. Zwei Jahre jpäter aber, aljo 
1369, verfaufte diefer nämlihe Georg Ahaimer feinen Hof Hackchenperg 
ob Anger bei Paſſau mit jammt dem Baumgarten, beiden Thürmen, 
Weihern, Wiefen und Feldern, die dazu gehörige Mühle auf der Arc 
und die Güter Aigen (Aignerbauer), Grillenved, Ober: und Unter-Widem 
(Wimmer) an Biſchof Albert III. von Winkel in Paſſau.!) 


Im Jahre 1394 wurde ein paffauifher Mautner Ludwegg 
Huber, der auch Pfleger im Niederhaus war, von Biſchof Georg 
von Hohenlohe mit Hadelberg belehnt, der aber ſein hochſtiftiſches Yehen 
ſchon 1397 wieder an Biſchof Georg verkaufte Auch die Holzhaimer, 
angejehene Paſſauer Patrizier, waren eine Zeit lang um 1400 mit 
Dadelberg belehnt. 

Schon Biihof Gottfried fing an, 1342—1362 in HDadelberg ein 
Schloß zu bauen, wurde aber von den rebellivenden Bürgern von Paſſau 
daran verhindert. 

Biihof Georg wollte diefen Bau fortjegen und war Willens, für 
jeine Hofbedienten dajelbft eine Stätte zu errichten, in der ſie den Bürgern 
von Paſſau zum Schaden bürgerliche Gewerbe treiben follten. Er wollte 
einne Art Zwingburg gegen die Bürger von Paſſau bauen. 

Es ift aber bei den damals zwiſchen den Bürgern umd ihrem Bijchofe 
Georg entjtandenen Irrungen im Jahre 1409 von den durch den Kaiſer 
Ruprecht erwählten Schtedsrichtern, nämlich dem Bicedom von Amberg 
Hanns v. Degenberg, dem Pfleger von Rotenburg Hartung v. Egloffitain 
und dem Pfleger von Sulzbah Altmann Kemmater?) gegen dieſen 
Bau Einjprade erhoben worden und es wurde beſchloſſen, daß fich der 
jeweilige Biihof von Paffau zwar ein Puftihloß bauen, aber den Hadel« 
berg niemals befeftigen, fein zwei Gaden (Stodwerf) hohes Gebäude 
dafelbft errichten, feinen Graben herumführen und aud, feine bejtändige 


1) Reg. boie. VIII. 207. 
2) M. A, 
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Reſidenz daſelbſt anlegen dürfe, und wenn Hackelberg verkauft würde, 
jo dürfte es mur an das St. Johanns-Spital in Paſſau verfauft werden. 
Im nächſtfolgenden Jahre erlaubten die Bürger nad) vorliegendem Reverſe 
des biihöfl. Vicedomes Heinrih v. Puchberg, daß Hackelberg um einen 
Gaden höher, aber nur in der Dide eines Ziegels gebaut werben dürfe 
und jo hatte dann der Streit fir immer ein Ende. 

Spruchmänner in diejer Sache waren die biſchöfl. Mäthe Dit 
v. Yapming, Domprobft, Heinrich v. Puchperg, Hanns Geijelberger umd 
Peter Bebam zu Geveredb. (1410.) 

Die Bürger von Paſſau bauten jedoch, wie die Tradition jagt, jpäter 
(1501) zu ihrer größeren Sicherheit und dem Hadelberge zum Trotz den 
im ‚jahre 1874 abgebrodenen Thurm auf dem Pallerſtain, auch 
Falkenſtein genannt, oberbalb der Donaubrüde. Nach anderer Meinung 
ſoll derjelbe zur Abwehr von Hochwaſſers-Gefahr errichtet worben fein. 

Biſchof Wolfgang v. Salm (1540—1555) verjchönerte Hackelberg 
durch Anlage foftbarer Gärten mit Fiichteichen, Grotten, Yabyrinihen 
und Statuen nebjt einer prachtvollen Sommerwohnung, nannte es ſein 
Tusculum und legte aud den Grund zur Errichtung des Parkes oberhalb 
der Anhöhen von Hadelberg, wo er am liebjten verweilte Einmal, 
an einem Sonntage, wurden auf einer ſolchen Fahrt nah Hackelberg feine 
Pferde ſcheu, die hölzerne Donaubrüde brach —— und der Biſchof 
fiel mit Roß und Wagen in die Fluthen der Donau, ohne jedoch irgend 
einen Schaden zu erleiden. 


Biſchof Sebaftian v. Poetting erbaute das Bräu⸗ und Luſthaus mit“ 
dem großen jhönen Saale zu Hadelberg. — 

Unter ſeiner Regierung wurde auch in Hackelberg und Eggendobel 
Bergbau auf Eiſen betrieben. 

Schon im Jahre 1517 ertheilten Herzog Ludwig und Wilhelm im 
Mauertobel zu St. Anna bei Paſſau auf ein dort zu errichtendes Berg 
werk die Bergfreibeit. 

Anno 1627 wurde von einem Dauptmanne des hochlöblich M 
Baadiihen Negimentes Namens Horradam Yeopold Ernft von der 
ein von den Nömern verlajfenes Eijenlager bei Hadelberg, das ſehr reich 
haltiq gewejen jein ſoll umd aus welhem vielleicht zum Theile die jo, 


1) Loris Bergredit p. 158, 
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geiuchten Paſſauer Wolfsklingen verfertiget wurden, wieder entdeckt und im 
Betrieb gejett. 

Noch heute gehen im Bierkeller des Herrn Bräuers Dullinger zu 
Sadelberg (F 7. Juni 1887) Schwefeltiefe zu Tage und aud zu 
St. Nikola in der Innſtraße Ar. 6 fand der Maurermeifter Pfaffinger 
in der Tiefe von 20 Meter mächtige Schwefelfiefe, welche vermuthlich 
mit denen zu Hackelberg zujammenhängen, !) 

Johann Philipp v. Yamberg wählte fih ebenfalls Hadelberg zum 
Sommeraufenthalt, wozu es jih auch wegen feiner kühlenden, erfriſchenden 
Bläschen mit vortrefflihem Trinkwaſſer vorzüglih eignet und wo beute 
noch mitten unter den Muinen ehemaliger Praht vom Baffauer Publikum 
mit Vorliebe jommerlihe Feſte in dem jogenannten Fuchsloche abgehalten 
werden. ?) 

Philipp v. Yamberg ließ einen großen Kunſtgarten mit Glashäuſern, 
mit einer Orangerie und Wafferfünften ıc. im Geſchmack der damaligen 
Zeit erridten. Noch ift am weitlihen Flügel des Gebäudes oberhalb des 
Portales jein Wappen und Name mit der Jahreszahl 1692 zu jehen. 
Im Innern des Gebäudes befindet ſich nod ein großer, 1692 erbauter 
Speijefaal mit Marmorftatuen von Mont d’ Albano, mit Frestogemälden 
und Stufatur-Arbeiten sc. zur Zeit in eine Binderwerkftätte verwandelt. 

Am Eingange des nördlichen Flügels ift das Wappen des Dominicns 
v. Yamberg angebraht mit der Yahrzahl 1753. 

Auch dieje beiden Yamberg haben große Summen auf Hadelberg 
verwendet und den großen Sommerfelfer am Eingange in den Park, dem 
Bräubaufe gegenüber erbaut, weldhen Ban Yeopold Raymund von Thum 
vollendete. 

Dominicus v. Yamberg hat aud die baufällig gewordene Bräu— 
verwalters:Wohnung auf einem anderen Plage vom Grunde aus neu erbaut. 

Auch die Grafen Thomas und Yeopold v. Thum haben viel zur 
Hebung des Brauweſens zu Hadelberg gethan. Gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts erzeugten die ſämmtlichen Branereien zu Paffau mit Ein- 
ihluß der Brauerei zu Hadelberg jährlich über 40000 Eimer Bier. 





1) In einem Hofrathbühl von 1517 ift von einer Fundgrube zu St. 
Lo renz bei Hadelberg Erwähnung gemadt. 


2) Mbbildung des Luftichloffes nah M. Diſel im „Bayerland“, Nr. 33. 


1893. p. 390. 
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Mit der Säcularifation ging auch Hadelberg in Pri 
und befindet fi gegenwärtig im Belize der Wittwe des 8 
Franz Dullinger, !) der die Brauerei und Oekonomie ſchwu 
und am 7. Juni 1887 geſtorben ift. 

Einige hundert Schritte oberhalb Hadelberg befinde 
Militärſchwimmſchule. 

Auf einem Hügel nordweſtlich vom Bräuhauſe zu H 
das ſogenannte Gerhardinger Schlößchen, jetzt dem f. Notar 
gehörig, früher die Eremitage des Parkes und Wohnung des 
zu Hadelberg. 

In dem daranftoßenden Gärten befand ſich eine Sti 
dimenten eines Grabſteines zujammengejeßt, welche vereir 
Inſchrift darftellten: 

„Anno domini MCCCLXVII Sockhingaer Ul 
pataviensis obiit in die beati Bartolomei apostuli. 
Ulrich Sodinger war 1326 Stadtrihter in Paſſau. 

Nod weiter gegen Weften fteht auf einem Plateau 
Ausblide nah Paſſau ein unanjehnliches, einjtödiges Haus, ı 
das auf der terasse de Belvedere ftehende Spiegelfabir 
aux miroirs) im Parfe war. 

Bon der Schwimmjdhule weg auf der Strafe domauan 
jhreitend fommen wir zu der ſchon genannten Arch-⸗Mühle, 
dem oberhalb befindlichen Schinderweiher fließende Bach nach 
einen ſchönen Waſſerfall bildet. Von dieſem Wafferfalle < 
Dullingerhofe hin war früher die Strafe nad) der Seite dei 
mit einer drei Fuß hohen Mauer zum Schute der Fuhrwe 
deren Reſte noch dort und da zu erkennen ſind. Dieſe M 
unter Biſchof Urban aufgeführt, der ſehr häufig zur Jagd 
mannsdorf fuhr, wobei er dieſe Straße benützte 

Diejer Mauer gegenüber zieht fi längs der Straße ei 
Abdang bin, vor Zeiten die „Schlegel-Leiten“ genam 
Hof auf der Höhe diefer Peite, jetzt Yüftlberg geheißen, ein gem 
bejaß. Ein Sprößling diefer Familie der Schlegel zu Schleg 
wie die uralten Schriften des Primo fer — 
der heilige Engelmar. 


1) Nach Frau Dullingers Tode anno 1897 kam De Br | 
des Paſſauer Dom-Lapitels. * 
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Diefer einfahe Bauersjohn ift aus Liebe zu Gott, wie es im diejen 
Schriften heißt, ein Einfiedler geworden und hat ſich mit einem gleid)- 
gefinnten (?) Gefährten in die damals zur Grafihaft Bogen gehörigen 
großen Waldungen bei dem jetzigen, damals noch nicht exiftirenden Pfarr: 
dorfe Engelmar begeben, errichtete dort im Jahre 1086 mit Erlaubni 
des Grafen Aswin von Bogen eine Zelle und lebte dort 14 Jahre lang 
ein ftrenges, bußfertiges Veben, bis ihm am 8. Februar 1100 fein Ge: 
fährte während des Gebetes einen Schlag auf das Haupt verjeßte, an 
welhem er ſtarb. Mißgunft wegen der Gaben und Gnaden Gottes, 
welche Engelmar genoß, foll das Motiv dieſes Verbrechens gewejen jein. 
Der Berbreder hat den Leichnam abjeitS gezogen, mit Geſträuche und 
Steinen bededt und iſt dann geflohen. — 

Himmliſche Wunderlichter (Irrlichter, welche da bisweilen entſtehen, 
wo Fäulniß herrſcht) wurden an dieſer Stätte öfters beobachtet und 
führten zur Entdeckung des Verbrechens durch einen frommen Prieſter 
am Quatember-Mittwoch nah Pfingſten. 

Seine Gebeine wurden anfangs in einem hölzernen, dann in einem 
zinnernen Sarge in dem benachbarten Gotteshauſe beigeſetzt, das ihm zu 
Ehren St. Engelmar genannt und vom Biſchof Kuno II. von Regens— 
burg eingeweiht wurde. 

Am genannten Quatember-Mittwoche kommen alljährlich viele Wall— 
fahrer aus den benachbarten Pfarreien und wird die Figur des heiligen 
Engelmar in Prozeſſion herumgetragen. 

Im Jahre 1188 iſt Engelmar zu Rom der Zahl der Heiligen ein— 
verleibt worden. 


Andere Ortſchaften in der Gemeinde Dadelberg: 


Der Donauhof, der Maierhof und die Ded beat Pan— 
bolzreut Sie waren 1360 zum Kloſter Niedernburg gehörig. 

Woerth mit einem Schulhaufe jeit 1880 und einer Drahtfeil- 
Ueberfuhr nad Heining. 

Jagenreut (Jägerreut) in der Leiten (Yeithen). 

In der Freyung, jegt Bihütt genannt, der Ilzſtadt gegen- 
über, am Fuße des Oberhaujerberges. 

Diezing, in alten Urkunden Didze, Diccinge, auch Dietridinge 
genannt, zahlte Zehenten zu dem St. Johannes-Bruderhauſe in Paſſau. 

Schon 1150 kommt in St. Nicolaer Urkunden ein Tiemo, 


be-m. 
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Arilinus, Menegolt md Marcward von ® 
aud en Troutlipt de Tikingen vor. 

Gaißa. In einer Vormbacher Schenfungsurfund 
einen Rudolph de Geizza (1150) und einen Oudalſchalkus de 
als Miniſterialen des Stiftes Paſſau, unter welchem Geizz— 
Gaißamühle verſtanden iſt. 

Engelbolding (früher Engelpodting) nebſt dem t 
Wald gehörte dem St. Johanns-Spitale in Paſſau; anno 
von dem Meagiftrate zu Paſſau dieſes Gehölz an den € 
abgetreten, wofür die Stadt Paſſau den wegen Straßen 
Demolirung bedrohten ſchönen Part vom Staate befam. 
zwijchen dem Stelzlhofe und Eckbauer, Oberklojterholz gen 
dem Kloſter Niedernburg. 

In der Gemeinde Hadelberg befindet fih aud eine N: 
Tiefenbach: 

St. Corona, 

in den Jahren 1635—1641 in vollſtändiger Kreuzesform, i 
Stile erbaut und am 1. April 1641 von dem Weihbiſe 
Caspar Stredele de Montani, episcopus Sareptanus, ; 
pl. Wittwe und Märtyrerin „Corona“ eingeweiht. An einem 
zu St. Corona war früher zu lejen: „Johannes Georgiu: 
heim (jet ein Dorf im Bezirfe Nördlingen) dns. — in ] 
F. C. ex voto.“ 1642. 

Diefer Georg von Dirnheim ſcheint alfo der Gründer 
diejer Kapelle geweſen zu jein. 

Ein Hanns Walther v. Dirnheim ftarb zu Genzans ( 
Neapel und ein anderer Dirnheim mit dem jungen Conra 
Schaffote zu Neapel. 

Georg v. Dirnheim bejaß außer Baumgarten aud n 
(Ajenheim) im Amtsgerichte Pfarrkirchen (früher Reichenbe 
der fürſtbiſchöfl. paſſauiſche Pfenningmeiſter Johann Weidinge 
abkaufte und das dann an deſſen Schwiegerſohn Jacob v. Me 
in Julbach, kam. f ⸗ 

Der jeweilige Landrichter im Oberhauſe hate die A 
diejes Kirchlein St. Corona. Eine andere, aber. nit mehr 
bienfte gebrauchte und dem HI. Johann v. Nepomut geweiht 
befindet fih am Haufe des Bauers auf dem Sturmberge, 
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genannt. Der Name Sturmberg kommt nicht davon her, weil die 
Stürme auf diefem Berge mächtig braujen, jondern von einem ehemaligen 
Beliger diejes Hofes Namens „Sturm“. (1782.) 

Bon ebengenanntem Sturm hat diefen Hof anno 1803 der Kauf— 
mann Herr Joſef Pauer in Paſſau gekauft und hat ihn renovirt. 

In der erwähnten Hausfapelfe befindet fih ein altes Meßbuch vom 
Jahre 1739. 

Erbaut hat diejen Hof mit Kapelle und einem jchönen Yuftgarten 
mit Springbrunnen der Graf Paris Franz v. Boymund auf 
Fayersperg laut eines alten Kaufbriefes im Jahre 1699. Er 
war fürftbishöfl. Yandoberftjägermeifter in Paſſau. 

Auch Gotting in der Gemeinde Tiefenbah und Nieder: 
tfümmering in der Gemeinde Oberdiendorf gehörten zur Herrſchaft 
Hadelberg. (Hofrathsprototolfe.) 

Die Grafen von Payersberg, 
(Payersperg, Poresberg, Pairsberg und Bayersberg), ein altadeliges 
Tyroler Geſchlecht, gehört unter jene zahlreihen Adelsgeſchlechter, über 
welche man verläßlihe Nahrichten nicht mehr hat. 

Sie heißen auch dur ihre Erwerbung von Schloß Boymund und 
Niederthor Grafen von Payersberg, Boymund und Niederthor. Auch die 
Schwanburg im Etfhthale gehörte diejen Grafen. 

Das Schloß Payersperg liegt in Tyrol oberhalb Nals im Etichthale, 
neu erbaut, und wurde nad Bruſchius von den uralten Payrn gegründet. 
63 fam jpäter an die Grafen v. Trapp in Torol. 

Bon diefem Geſchlecht treffen wir im Congregationsbudhe der Jeſuiten 
zu Paffau eingetragen: 

Anno 1692: Ferdinand Yojepb Erasmus Gig: 
mund de Boymund; 

1691: Maria Magdalena, Freyin von Poymund, Gattin 
des eben genannten Ferdinand, und 

1719: Maria Elifabethba Franziska, deren Tochter. 

Ferdinands Sohn wurde durd Diplom vom Jahre 1700 in den 
Neihsgrafenjtand erhoben und nannte fich 

GrafParisFranz Freiherr Boymund v.Payers- 
berg, Schwanenburg und Niederthor, anno 1700 
Kämmerer und 1699 Oberlandjägermeifter des Hochſtiftes Paffau umter 
Biſchof v. Lamberg. Sein Porträt, gemalt von dem Maler Helbling, 








iſt im Schlößchen zu Gggendobel zu jehen. Er batte 
zu Paſſau umd ift dort gleihfalls (1695) in obigem E: 
eingetragen. Seine Gattin war Franzisfa Maria G: 
von Wernberg, geitorben 1728. 

Diefer Paris Franz war es, welcher den Hof auf 
nebjt Ktapelle anno 1699 erbaute. Er jtarb anno 1’ 
genannten Saletl, d. h. in dem fogenannten Präfidialgeb: 
plage zu Paſſau, in welchem ſich jet die f. Poft befü 
im vorigen Jahrhundert zu Ehren der Kaiſerin Mata 
wurde, am Schlagfluße. 

Nah jeinem Tode bejaß den Hof auf der Sturm 
lang der hodhgeborene Herr Jakob Ferdinand Franz vor 

Graf Paris Franz von Boymund hatte 6 Söhne 
welde ſich gleihfalls von Payersperg, Niederthor um 
ihrieben, wenn gleih Schwanenburg ſchon 1590 an die 
ausgejtorbenen Grafen von Trapp gefommen war. 

Bon dem Grafen Paris Franz von. Payersperg e 
bof jein Sohn Graf Ernjt (1760), Domberr in Paſſau, 
der Sohn jeines Bruders Ferdinand Carolus, Namens 
Papersberg, FE Hauptmanı. Bon diejfem Adam 
faufte den Sturmbof der Graf Wirid, des hl. römiſt 
und Herr von und zu Daun, Gallenborn und Saf 
Majeftät geheimer Rath, Domprobft und Weihbifchof 
Domberr zu Salzburg und Regensburg, ein Schioager 
landa von Boimund und Payersperg. (1791.) 

Bon diejem endlih kaufte diefes Gut anno 1803 
erwähnte Sturm. 

Ueber das weitere Fortblühen der Familie Payers 
num alle Anhaltspunkte. Gegenwärtig befist den Sturm 
Her Kißlinger. 

Girca 1500 war eine Margaretha» Nic 
Thomas v. Freundsperg vermählt, vielleicht eine Zar 
v. Boymund und Payersperg. 

Außerhalb Hadelberg, nahe an der Donau, liegen: 

I. Der Stelzhhof, ganz nahe beim Dullinge 
Nähe biefes Stelzihofes befand ſich das Hochgericht 
Hackelberg. 
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Bi Stelzihof muß früher eine höhere Bedeutung und größeren 
gehabt haben, denn er ift ſchon auf der Appian’schen Karte unter 
* Namen „Stotzlhof“ als ein befeſtigtes Schlößchen mit einem Thurme 
bezeichnet, und war anno 1602 ein Edelſitz der Höhenkirchner. (Hof— 
rathbüchel.) 
DH. Der Weiler Maierhof, welcher zu Niedernburg gehörte. 
Im Jahre 1350 hat der Bürger Pernoldt im Neumarkte zu Paſſau 
feinen Hof zu Maierhof contra Heinrih Nudulfinger als Kloſterlehen 
erfammt und dafür jährlich dem Kloſter Niederndurg 15 Schillinge Paff. 
Pennige, 2 Mutt Haber und Steuer zu reihen erflärt. Dieſe Urkunde 
ft unterzeichnet von der Dehantin Sophie v. Ramstorf und der Chelnerin 
Diemut v. Plankenſtein. 
Auf der Höhe oberhalb Gaißa am linken Gaißaufer liegt das Dorf 
RC ding. 
“* II. Diejes Dorf Walding ift das ehemalige Gut Walda, 
pelches jchon im Jahre 1112 von einem gewiffen Manegold als Sühne 
e die Ermordung feines Bruders Marquart im Dome zu Paffau und 
u deſſen Seelenheile der Kirche zu Paſſau gejhenkt wurde und bis 1666 
* wateigenthum der Biſchöfe zu Paſſau war, welche daſelbſt eine biſchöfliche 
Burg bejaßen, deren Lage Hod oben am Berge heute noch erſichtlich ift, 
Unten am Donauufer war eine biſchöfliche Ziegelei im Betriebe. (Alles 
aus alten Hausbriefen.) 
* Andere behaupten, es ſei unter dieſem Gute Walda das Schloß 
zald bei Gars am Inn verſtanden. Die kann aber nicht wohl richtig 
da Schloß Wald am Inn im Jahre 1666 nicht Privateigenthum 
3 Biſchofes von Paſſau war. 
_ Anno 1627 war ein Herr v. Greiß Beliger von Walda. 
UW Hellersberg (früher Hebremsberg genannt) war eine 
Llofter-Niederndurgiihe Beſitzung. 
Anno 1347 haben Herr Hartlieb Jaegenreuter und jeine Gattin 
Irigitta auf Leib das Gut zu Hebremsberg von Friedrich zu Hebremsberg 
gekauft und mußten davon dem Klofter Niedernburg jährlich ?/, Pfund 
R 0 jauer Pfennige geben. ') 
* Ebenſo war zu Niedernburg gehörig 
— . Der Donauhof. Anno 1344 hat Chriſtian Söld, ein 


* 5 9 Reg. boie. 
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Klofter-Lehensmann, den Donauhof vom Klofter Niedernburg gekauft 
gegen eine jährlihe Stift an das Klofter von 15 Pfumd Paſſauer 
Pfennigen. Diefer Donauhof fommt auch 1383 in Urfunden des 
magiftrat. Archives zu Palau als in Heyninger Pfarr gelegen vor. 

Das vortrefflihe Oekonomiegut: 

VI Langlebenhof bei Freudenhain wurde 1776 von einem 
Domherrn zu Paſſau Namens Birgil Auguftin Graf von Firmian laut 
Wappen an diejem Hofe erbaut. Sein Grabftein befindet ſich in der 
Herrenfapelle beim Dome zu Pafjaı. 

Einige hundert Schritte weiter oben gegenüber der Nies befindet ſich 

vn. Der Kuchelhof, früher „zur Yindten“ genannt, umd 
jeßt im Befige der engliihen Fräulein zu Niedernburg, Er war eines 
jener Freigüter, welche jhon der Weihbiihof Madalwinus am 7. Sept. 
903 der Kirche zu Paſſau ihenfte, und von denen eine Tradition jagt, 
daß deren Befiger zivar dem Yandesherren, in deffen Gebiete ein ſolches 
Freigut lag, feine Abgaben bezahlen durfte, dafür aber für etwaige Ver: 
brechen des Yandesherren nah Auswahl des Letzteren büßen mußte. 

Dieje dreizehn Freigüter (hubae salvae) waren: 

Der Kuchelbauer (zur Lindten); der Bodbauer (früher Schmid: und 
Pockhof genannt); der Donaubauer; der Dobelbauer; der Hoefler; der 
Prambauer im Pramat; der Aignerbauer; der Breinbauer, nahe bem 
Aignerbauer; der Grillenhof; der Niefinger, das Haus gerade ſüdlich 
gegenüber vom Wirthshauſe zu Mies; der Sturmhof (Sturmjölde); der 
Bahhuber:Hof; der Klofterhuber-Hof. Diefe dreizehn Freigüter battın 
auch das Aſylrecht und mußten zur Gründung der Salvatorfirhe in Ihz 
beiſteuern. Anno 1555 war ein Slafer Namens. Balthan mit den 13 
Freigütern belehnt. (Hofrathbüchl.) 

Die Beſitzer dieſer Freigüter waren frei von Steuern und Militär 
deenjten, mußten aber dagegen im Kriegsfalle einen Mann, zwei Pferde 
und einen Wagen, zujammen im Werthe von 2500 fl. ftelfen. 

Bon den noch übrigen, im Texte noch nicht erwähnten Ortſchafien 
in der Gemeinde Hadelberg als: 

Patriding, das wahrjheinlic feinen Namen von einem Patric bet 
Thannbauer, Yandrichterhof, der ftetS dem jeweiligen Yandrichter zu 
Oberhaus gehörte, 

Scellfoepfing, das auch niedernburgiih war, Ober- und Linterreut 


— 


joy ee Niesbauer und Oberjtadler, habe idy weder urkundlich 
traditionell etwas Berichtenswerthes finden fönnen. 


Es wäre nun noch das Schloß Freudenhain und der darans 
ſioßende Park zu bejchreiben. 
Bezüglich) des erjteren, weldes unter dem Fürftbiihofe und Cardinale 
Grafen von Auersberg von 1790—1792 erbaut wurde, verweije ih auf 
Dr. Erhard's Geſchichte von Paffau, IT. Theil, pag. 291, wo dasjelbe 
genau geſchildert iſt. 
Eine ausführliche Zeichnung und Beſchreibung des Parkes hat Joh. 
gr drih Karl, Zeihnungslehrer an der ehemaligen fürſtbiſchöflichen 
Be zu Paſſau, herausgegeben, welche in der fgl. Studien-Bibliothet 

t einzuſehen iſt. 

* — weit vom Eingange dieſes Parkes fommen wir an ein ſoge— 
nanı tes Paraplui in einem eingezäunten Rondelle. Außerhalb des 
Zaunes befindet ji ein circa 1 Meter hoher Stein mit dem bayeriſchen 
a pen mit der Ziffer XXV und der Jahreszahl 1826. Ein ganz 
äbnlicher Stein mit der nämlichen Jahreszahl ift an der Ede des Haufes 

70 zu Hals auf der Adhatius-Seite eingemauert gewejen. !) 

— Es bezeichnen dieje Steine die äußerfte Grenzlinie des ehemaligen 
eftungs-Rayons, innerhalb deſſen Niemand bauen durfte ohne Ge— 

ehmigung des Pafjauer Stadt: und Feitungsfommandanten, und zugleich 

dem ums dieje Grenzſteine interejjanten Aufihluß über die damalige 
agweite der Geſchütze. 

Ich erinnere mich, in meiner Jugendzeit oft gehört zu haben, daß 
e Erhaltung des herrlihen Parkes in Defterreih ein Kapital von 
000 Fl. angelegt wurde und daß auch jährlih im Beginne dieſes 
hegu dertes 400 fl. als Zinſen dieſes Kapitales vom Nentamte in 

2 zu obigem Zwecke ausbezahlt wurden und es ift jehr zu bedauern, 

ches Kapital, wenn obige Angaben richtig find, verſchwunden jein 
“ Dot) it e3 immerhin anerkennenswerth, daß der Kunſtſinn und 

BE Naturſchönheit der Paſſauer Bürgerihaft den völligen Unter: 
berrlihen Schöpfung nicht duldete, was fie durch Ankauf und 
ng un dem Staate Bayern auheimgefallenen Parkes bewiejen 


Huch an der neuen Straße nad) Ries oberhalb der Freislederer Billa 
a. ſolcher Stein mit der Jahreszahl 1826. 
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bat, defien Anlage mit einem Koſtenaufwande von einer Million Gulden 
im Sabre 1790 unter Yeitung des fürſtbiſchöflichen Baudireftors Herm 
Georg Hagenauer, dann der beiden Hofgärtner Chrijtian und Heinrih 
Dartmaver, welche aus Dolland hiezu berufen wurden, und des als 
maitre des plaisirs am Hofe zu Paſſau Tebenden Herren v. Renſrode 
begonnen wurde md nad dejien Bollendung nun Feſte auf Feſte 
folgten mit Muſik, Tanz, Feuerwerken, Gartenbeleuchtungen, Ringel 
ftehen in zierliher Ritterkleidung und Yuftfahrten auf den künſtlich an- 
gelegten Zeichen ꝛc. 

Ganz nahe weitlid am Parke ift das Dorf Plantage wege 
jeiner eigenthümlichen, im Halbkreiſe angelegten und früher nad holländiſcher 
Art roth und weiß bemalten Häuschen mit einem gemeinjchaftlichen Zieht: 
brunnen in der Meitte des Halbfreijes, auch Dolländer-Dörfchen genannt. 


Dieje Häuschen, ganz gleihmäßig gebaut, jedes mit einem Gärtchen 
im Hintergrunde, gehörten ſämmtlichen Paſſauiſchen Domberren und das 
jegige Wirthsbaus zu Plantage enthielt den gemeinjamen Speifejaal für 
die Domberren. 


Fürſtbiſchof v. Auersberg ſelbſt hielt fich gerne bier auf und ſchied 
auch hier anno 1795 (21. Juli 2 Uhr Abends) aus jeinem Yeben voll 
Kunſtſinn und Wohlwollen, und jo föftlihd war damals das Yeben ın 
Paſſau, daß es fpridhwörtlih wurde, wenn einer vom Himmel fiele, je 
joll ev nad Paſſau fallen. 


Bon Eggendobel, das wir bereits fennen gelernt haben, führt die 
vom Biſchofe Yeopold Ernſt von Firmian angelegte breite Yandftraht 
nach Schoenberg und Zwieſel, jeit 1886 umtgelegt, einen boben Berg 
binan in Die fleine, erjt jeit der Säculariſation nmeugebildete umd 
der Pfarrei Tiefenbad einverleibte Gemeinde 


Nies, 


welche früher faft ganz genau in ihrem jegigen Umfange ein Beftandtbeil 
der Grafſchaft, bezw. des Allodes Hals war. 


Am Gipfel dieſes Berges gemießt man eine herrlide Rundſchau 
iiber den ganzen bayeriſchen Wald und einen Theil der Docdalpen, mes 
halb das Gafthaus und Kaffeehaus auf der Nies, wo man eine gute 
PBewirthung findet und wo anno 1896 em hoher Ausfichtsthurm 
erbaut wurde, von Fremden und Einheimiſchen gerne bejucht wird. 





Ueberhaupt iſt die mahe und entierntere Umgebung von Paſſau 
jo ſchön, veizend und mannigfach abwechjelnd, daß man fi darüber 
wundern muß, daß fie nicht häufiger und auf längere Zeit von Fremden 

im wird. 

—Schon im Jahre 1437 wurde einem Hanns Türk von dem Yand- 
‚grafen Johann III. von Leuchtenberg und Hals das Schenkrecht verliehen. 
Das Gafthaus "auf der Nies, früher auch zur Grafidaft Hals 
gehörig, wurde zur Zeit der franzöfiihen Kriege im Beginne diejes 
Fehrhundertes wegen weitichweifiger Befeftigungs-Projefte vom Grunde 
aus demolirt, dann aber bald wieder aufgebaut. 

Am 3. Mat 1809 ward hier ein franzöſiſches Yager aufgeſchlagen. 
Zwiſchen dem Gaſthauſe zu Nies und dem Oberhauſe, auf dem 
Hod lateau. war früher ein feſtes, mit einer Mauer umgebenes, ſtets 
von einem militäriſchen Poſten bewachtes Pulvermagazin, jetzt in ein 
Frivathaus umgewandelt. 

Dieſes Friedenspulvermagazin wurde anno 1812 nebſt dem einige 
umdert Schritte davon entfernten, jetzt ebenfalls in ein Privathaus 
mgewandelten Wachthauje unter Yeitung eines Dauptmannes Janſen 
Dat, weil man mit Necht eine größere Anfammlung von Scießpulver 
dent Kriegspulvermagazin unter dem Fürftengebäude im Oberhaufe 
irchtete. 

Die jhmale Fahrjtrage zwiihen Nies und Oberhaus heit „der 
enmvegqg“, weil diejer die Nennbahn der Grafen v. Hals war, wo fie 
ee NHeitübungen und Turniere in Ermangelung eines anderen ebenen 
er vornahmen. 

Fine Vierteltunde außerhalb der Nies befand ih an der Yandftraße 

m Hauje Nr. 11, I) eine bayeriſch-halſiſche Maut, umd wird im 
1797 als halfiſcher Grenzmautner ein Michael Steinleitner 

a at, und noch weiter entfernt, im jogen. Köberlhauſe, befand ſich eine 

Flich paſſauiſche Maut an der Landſtraße. Bei der bayeriſchen Maut 

enůt dem Stockbauer-Hauſe mündet von Hals herauf ein Fußſteig 

ie Landſtraße ein, früher der arme Sünder-Weg genannt, weil auf 

i Wege die zum Strange verurtheilten Verbrecher in der Grafſchaft 

dem in der Nähe des ſogenannten Goldfiſchweihers befindlichen 
er, eine Strede weit über biſchöflich-paſſauiſchen Grund 


* 
E38}: 
* 


1 y Beier Lechner. 
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geführt werden mußten, wozu jedesmal die Bewilligung der fũrjtbiſhöf⸗ 
lichen Regierung nöthig war. 


Zwiſchen Nies und Oberhaus lagen anno 1809 die zer 
„Alerander“ und „Eugen“ und die Nedoute „St. Hilaire* 
und weiter zurüd gegen das Oberhaus das Kronwerf „Ebersberg*. 


Zur Gemeinde Ries gehören noch die Ortihaften: Daslahbei, 
Burgholz, Neureut, Ober- und Unteroed. 

Bei Neureut ftehen noch von der anno 1690 ftattgefundenen Grenz: 
regulirung herrührende Grenzjäulen rechts und links der Straße als Grenz 
fteine zwiſchen Hals und dem Fürſtbisthume Paſſau unter Biſchof Yamberg. 


Weitere Ortichaften find: das Rennweger-Gut, Brunnreut (Prem 
reut) ꝛc. 

Wir haben vorhin gehört, da vor der Säcularifation die Gemeint 
Nies nahezu in ihrem ganzen Umfange zur Grafihaft, bezw. zum 
bayerifhen Kaftenamte Hals gehörte. 

Bon der Nies führt ein fteiler Fußweg hinab in das von den 
Hiftorifern viel genannte, von Naturfreunden wegen jeiner romantiſchen 
Page viel bejuchte, im Mittelalter eine große Rolle jpielende und jeit 1517 
im Yande der Abtei als eine bayeriſche Enclave liegende 


Dals, 
auch Halfe, Alfa und Halls gejchrieben, 4 km von Pafjau entfernt. 
Die Fahrjtraße von Paſſau nah Hals führt in einer halben Stun 
durch den im Jahre 1893 gepflafterten Holzgarten und Felſendurchbruch 
beim Miederhaufe zu der Ortidaft Bihütt an der St. Salvater 
Kirche vorbei, welche mein Bater ſchon ausführlid bejchrieben hat.!) 
Bſchütt wurde um 1442 unter Biſchof Yeonard „in der Freyung“ 
genannt. Diejes war damals der einzige Ort um Pafjau herum, wo 
mit Erlaubniß des Bifhofes zu Paſſau die Juden wohnen durften. 


Salomon, Jude von Regensburg, befemmt anno 1412, daß ıbn 
Biſchof Georg zu Paffau als feinen Juden aufgenommen bat, jo daß er 
die nächjten zwei Jahre unter demelben in der Freyung bei dem Nieder: 
hauſe zu Paſſau bei anderen jeinen Juden fiten und bleiben ſoll. 


1) Geſchichte von Paſſau II. B. p. 210. 


Bon Bihütt weg führt dam die Straße am rechten Ilzufer an 
dem ZTriftplage vorüber, der faft das ganze Jahr Hindurd mit großen 
Mengen von Triftholz angefüllt ift, und wo fid früher eine 
Ziegelei!) befand, welde nebſt dem Gute Walding bei Gaißa bis 
zum Sabre 1666 fürftbiihöflihes Eigenthum war. 

Unm die genannte Zeit aber famen beide Objekte auf die Sant, und 
Walding fam in Privathände, der Ziegelftadel aber wurde von der 
Stadtcommune Paſſau um 894 fl. erfteigert. 

Um 1806 finden wir denjelden im Belize des Landrichters Herrn 
Derc co und 1859 wurde an der Stelle diejes ausgedehnten Ziegel 
m der obige Triftplat, errichtet. 

ip ift beachtenswerth, wie raſch in dieſer Gegend die Eultur vor: 
8 ſchreitet. 

a vor etwa 50 Jahren führte ein jchmaler, budeliger, hals— 

heriſcher Feldweg am rechten Ilzufer nad) Hals. Düftere Tannen: 

D reichten bis an die Ufer der Ilz hinab; feine menschliche Wohnung 

ar ſichtbar, lautloje Stille herrihte in dem romantiſchen Thale zwijchen 

fsftadt und Hals, welde nur bisweilen durch die Flintenſchüſſe eines 
ügers oder durch das Todtengeläute von der St. Adatiusfirche ber 
nterbroden wurde. Nur einmal jährlich wurde es in dieſem Thale 

nämlich im Monate Juni, wo Hunderte von Wallfahrern zu den 
eliquien des hl. Adatius pilgerten. 

Fetzt führt eine bequeme, vielbefahrene Straße nad) Hals (jeit 1849), 
1 den Tannenwäldern jieht man mur mehr Spuren auf den Gipfeln 
E Höhen. Großartige Fabrikanlagen tauchten auf, wo Taufende von 
schern verarbeitet werden. Es wimmelt von Arbeitern und ber jchrilfe 

der Kreisſäge und das Puſten und Pfeifen der Dampfmaſchinen 
aftırt gewaltig gegen die einſame Friedhofsſtille zu St. Achatius. 
® Neue Häufer, Aecker, Wiejen und Holzlager beleben das Thal und 
jüngjt Zeit geht man ſogar damit um, Hals zu einem Kurort zu 
> * ‚ wozu es fi auch vermöge ſeiner gefunden Luft, nahen Waldung, 
ſchen Umgebung und vorzüglihen Badegelegenheiten ganz gut 
(neipp-Euranftalten.) 
Schon eine BViertelftunde, ehe wir nad Hals kommen, jehen wir 


u 


5 1553 Thomas Tobler, Ziegelmeifter. 1571 Wolfgang Sturm, 
fter, (Hofrathbüchl.) 
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über dem ſchwarzen Ilzfluſſe und über dem Markte Hals die Reſte einer 
ſtolzen Burg aus den Felſen emporragen, von dem Ilzfluſſe im ſeltſamen 
Krümmungen umfloſſen, als jtille Zeugen einftiger Größe und Matt 
ihrer früheren Bewohner, der 


Edlen von Dals, 


eines bayer. Herrſchergeſchlechtes, das einſt bier jein Stammbaus hatte 
und den erften Familien Baverns an Beſitz und Anſehen gleich faın. 


Diejes Adelsgeihleht spielte in der Geihichte von Paſſau um 
Umgebung die wichtigſte Nolte und war mit den höchſten Würden be 
kleidet. 

Die Beſitzungen der Edlen v. Hals lagen im öſtlichen Bayern 
vielfach zerſtreut und zwar: 


A) Im Schweinachgaue: 


Die Herrſchaft Hals, in der Grafſchaft Windberg gelegen, eigentlich 
ein formbachiſche Reichslehen, womit die Edlen v. Hals after 
[ehenweije von den Formbachern nebjt der Feſte Hals belehnt wurden 
Sie eritredte jih von Paſſau bis Windorf und an der Ilz hinauf bis 
Böhmen. 

I. Es gehörten dazu die Ortichaften: Hals, Tiefenbab, Otters 
firhen, Gaishofen, Neuhofen, Kirhberg und Windorf mit Natmannsderi. 


Il. In diefem Dijtrifte befand fih audb das Amt der fogenannten 
„Stettinger Yeute* mit den Ortſchaften: Berchtolding (Bertbollin . 
Deichſelberg, Haizing, Anthalming (Antbolling), Niederhbam, Wieſing 
Rützing Nösing), Stempfing (Stampfing), Lengfeld (Yengfelden, Hadring 
Hidringh, Watdring (Weiding), Kaeding (Nading), Otterskirchen, Raths— 
mannsdorf ꝛc. 


IH. Eine Vogtei, genannt „das Albleinsamt“ (vielleiht Albersder 
bei Vilshofen ?). 

IV. Die Aemter Bernftein mit Örafenau und Schönberg (welt 
leßteres bis 1517 grumdherrlih den Halſern einverleibt war) um 
Ranfels. 


Mit dem großen Amte Baernſtein, wo früher die Edlen v. Bärn 
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ſtein ſaßen, wurden die Edlen von Hals erſt 1207 von Biſchof 
Mangold belehnt und 1226 von Biſchof Gebhard. 

V. Endlich: einzelne zerſtreut liegende Güter in Bayern von der 
Donau bis zum Regen, als: Tauſchberg, Einzendobelmühle, Engelburg, 
Fürſtenſtein, Haſelbach, Oberhaſelbach, Rudmarting (Ruderting), Aicha 

v. W., Waldenreut, Preming, Pretz, Eberolfing (Ebersdorf?), Lintaw 
— bei Thurmannsbang), Waiting, Friebersdorf, das Pirkingerholz, 
Hilgertsperg, Gradinsdorf (Gradersdorf), Entzensdorf (Enzersdorf) und 
Hof bet Neukirchen mit der niederen Gerichtsbarkeit in allen dieſen 
Orten im officium Engolfing Epponis * in der Vogtei von Baben— 
berg um Tittling gelegen. 

B) Im Ilzgaue: 

Die im Bisthume zerſtreuten einzelnen Höfe links der Ilz von 
Paſſau nordwärts bis zum Rachel und Luſen und oſtwärts bis zum 
Böhmerwalde, als: Kißling, Jageroed, Frankelbach, Kalteneck, Jahrdorf, 
Yenzesberg, Pfaffenreut, Wildenſtein, Germannsdorf, Ruhmannsdorf, 
Goſchelreut (Goggesreut), Marchetsreut, Simpolen, Krining, Kollersberg, 
Ted bei Penzenſtadel, Saxing, Rackling, Kühbach und Oberſiebenbolden. 

C) Im Künzinggau: 

Das Urbar von Babenberg am rechten Donauufer als: 

I. Die Herrſchaft Oſterhofen (bis 1229), wo Herzog Odilo 
ſchon anno 737 ein Kloſter gründete. 

Dieſe Herrſchaft lag in dem Winkel zwiſchen Donau und Jſar, 
beiläufig begrenzt durch die Orte: Hainpolding, Arbing und Rockaſing. 

Wahrſcheinlich iſt der Beſitz der Haller in Oſterhofen aus der 
Schirmvogtei über diejes einſtmals veihe Klofter umd aus den Meften 
der alten Königspfalz dajelbjt hervorgegangen. 

II. Die Herrihaft Haarbad bei Vilsbiburg und an der Wolfach 
mit den Ortichaften: Haarbach, Rainting, Dinterholzen, Aittenbach (Aiden— 
bad), Gerkweis (Gergiweis), Künzing, Gottinesdorf (Göttersdorf), Ober: 
beutelsbach, Brud, Reichsdorf, früher Watzenreihsdorf genannt, ꝛc. umd 
Güter umd Zehenten in der Pfarrei Eggelham, als zu: Afham, Stulenz, 
Wildenleiten (Willeiten) ꝛc. 

Gergweis fiel anno 1320 durch Verehelichung Kunigundens, einer 
Tochter des Albert III. v. Hals, mit einem Edlen v. Haarbach an die 
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Halſer. Die Haarbacher verpfändeten aber Gergweis noch in demſelben 
Jahre an die Puchperger. 

Der Heirathsvertrag zwiſchen Heinrich v. Haarbach und Kunigund 
v. Hals erfolgte ſchon 1268 mit Einwilligung und in Gegenwart des 
Herzogs Heinrich v. Bayern. 

Auh Ering, Zeholfing,- Thurnsdorf, Ober: und Niederpoering 
gehörten zu diefen den Haljern verliehenen babenbergiihen Gütern. 

Anno 1296 verpfändete der Biſchof von Bamberg dieje Urbare 
an den Grafen Albert III. v. Hals und feine Gemahlin Elijabeth von 
Iruhendingen für 238 Mark Silbers und anno 1320 wurden bin 
wiederum dieſe Urbare von den Halſern an die Puchperger verpfündet. 


Endlih find außer Haarbach hier noch zu erwähnen die Ortihaften 
Holerbad, Heft und Scenhering, alle in des Tumaiers Amt gelegen. 


D) Im Rottachgaue: 

Ein Lehen von 50 Huben bei Rotthalmünſter, von den Grafen von 
Formbach herrührend, und Güter in Aigen am Inn, als: 

Plantenberg, Hoelzelberg, das anno 1377 den Grafen v. Schaum: 
burg verpfändete Castrum Erneck und Nakenhoven, weld letztere beide 
Yandgraf Johann v. Yeuchtenberg und Graf zu Hals anno 1377 an die 
Herzoge Otto, Stephan, Friedrih ımd Johann in Bayern verfaufte. 

E) Im Erdingganue: 

Die Grafihaft Geiſenhauſen mit Kronwinkel, Vilsheim. 
Frauenhofen :c., ein Yehen des Hochftiftes Augsburg jeit 1272. 

Seijenhaufen fam anno 982 durch Biſchof Heinrih zu Augsburg 
aus Geiſenhauſer-Geſchlecht an das Hodftift Augsburg. 

Es kam jpäter von den Haljern an die Ortenburger und wurde 
von Thejaurus v. Frauenhofen, der eine Gräfin v. Ortenburg zur rau 
hatte, anno 1393 an den Herzog Friedrih zu Yandshut verkauft. 

F) Im Iſengaue: 

Die Herrſchaft Leonberg bei Marktl und Yeonsberg ka 
Pilfting. (Vid. über diefe beiden Grafihaften Näheres bei den Grafen 
Albert IV. und Alram IV. v. Hals.) 

G) In DOefterreid 
hatten die Haljer Befizungen zwiſchen Eferding und Wels, wo der Fluß 
rinnt, welcher früher „Palfenze” genannt wurde (auh „ad Palsenze*: 
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Ferner alle Befigungen, welde die Grafen v. Moosburg, 
Haarbach md Nothened in DOefterreih bei Krems, Klojter 
Neuburg x. hatten (von 1276 bis 1297). 

Danı in Uttendorf und (1200) in Ennsberg, weldes 
auch zum Theile niedernburgish war. (Tiemo de Ennsberg.) 

Ferner: Wilpad bei Obernberg. 

Dieterus de Halſe verihenfte anno 1150 einen Hof in Wilpad,, 
wovon Zeugen ſind: Oudalſchalcus de Friedesdorf, Baldemar, der Bruder 
Dielhers, Wiegant de Halje, Adalbero de Kelcperch (Kellberg) und Luitold | 
de Stulperch (Stuhlberg). 

Endlih auch die Herrihaft Anrolzmünfter, welche jpäter an die 
Edlen v. Tandberg kam. 

Die Haljer hatten auch die Advofatie über die in Bayern gelegenen 
Klöfter St. Nicola, Ofterhofen, Fürftenzell und Aldersbah und über das 
Castrum Erned. | 

Bis zum Jahre 1180 gab es noch fein gejchloffenes Territorial- 
gebiet der Haljer, fondern fie beſaßen außer ihrem Stammerbe im 
Bezirke Ofterhofen und der Advokatie über das Kloſter Aspah: das 
Schloß Hals, das Gebiet von Chambe, die Herrſchaft Uttendorf und das 
Schloß Rothenberg.!) 

Ich fomme nun zu der Gejchichte diejes Adelsgeichlechtes ſelbſt und 
bin dabei zum Theile dem Gedanfengange und der chronologiſchen 
Ordnung des Pater Luitpold Brunner zu Augsburg gefolgt, der im 
jahre 1857 eine jehr gediegene, bei F. C. Krenners in Augsburg er: 
jchienene Monograpbie über die Edlen v. Hals ſchrieb, und habe dort 
und da meine perjünlichen Erfahrungen und Forihungsreiultate ergänzend 
einfließen laffen und einiges umgeändert, worüber man jetzt bejjere und 
richtigere Anhaltspunkte hat. 

Viel wurde darüber gejchrieben und geftritten, wer die Feſte Hals 
erbaute, woher der Name Hals fommt und wer überhaupt diefe Gegend 
an der Ilz zuerft bewohnt bat; doc ift die Einfiht hierin jo dunkel' 
wie das Didiht der berumliegenden Wälder. 

Während einige Autoren annehmen, daß die Bojer von Bojodurum 
aus ſich hier anfiedelten, glauben andere, daß Nefte der Markomanen 
bier anjäjfig blieben. Wieder andere meinen, daß von ihrer Heimath 


1) Baip, Deutſche Verfaſſ. Geſchichte B. VII. 


* 
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abgeichnittene Nömer, die man Wallonen, auch Wallen hieß, ſich hier 
miedergelaffen haben, und es joll jhon anno 175 n. Ehrift. unter dem 
römischen Cäſar Marcus Aurelius ein Vorwerk gegen die Markomanen 
mit dem Namen „Paljenze“ bier gewejen jein. 

Endlich wollen Einige den Namen „Dals“ von der natürlichen Geftaltung 
des Terraines, auf welchem die Feſte Hals erbaut tft, herleiten, gleichſam 
auf dem engen Dalje auf einer Halbinſel zwiſchen den beiden ſich 
näbernden Ilzkrümmungen, wie ja auch mande andere Burgen und 
Ortſchaften bei dem Naturfinne der damaligen Bevölkerung nad ihrer 
natürlichen Yage benannt find, wie: Bogen, Ed, Berg, Au, Tobel, 
Kopfftain, Wald x. Dieje Annahme ift wohl aud für 
Hals die rihtige und findet eim merhvürdiges Analogen bei 
der Befeftigung der Stadt Wafferburg. 

In dem Gejchichtswerfe von „Merian“ vom ‚jahre 1644 heißt es 
nämlich pag. 69: 

„Als man zahlt von Chriſti Geburt 1415 Jahr, bat 

Herzog Yudwig v. Bayern und Graf zu Mortany :c., 

der Königin von Frankreich Bruder, angefangen zu bauen, 

und die Mawer und den Thurn yber den Halls vor 

der äußern Veſt gemawert zu bayden Seyten biß an den 

Thurn ꝛc.“ 
und von da an blieb diefer Befeftigung der Name Hals, da fie die 
Yage zwijchen zwei fi jehr nahe kommenden Krümmungen des June 
auf einer Erhöhung einnimmt. 

Auf der dabei befindlihen Abbildung der Stadt Wafjerburg iſt die 
ganze Situation, der Hals und die enge, in die Stadt führende Yand- 
jtrede deutlich ſichtbar. 

Einen Beweis für die obige Annahme dürfte auch nod das Wappen 
des alten Marktes Hals bieten, auf welchem in finnbildliher Weiſe ein um: 
bejtimmbares Tier feinen mädtigen Hals vollends über die Oberfläche 
des Waſſers bervorftredt, welches ihräge durd das Wappen fließt. 

Erftes Erſcheinen der Halſer, 
joweit die Urkunden zurüdreihen bis zum Uebergange der Herrſchaft 
Hals an die Edlen von Chambe (1108-1189). 

Wer Hals erbaut hat, weiß man noch immer nit, und cebenio 

wenig, wann es erbaut wurde, Auch ift es noch nicht ganz ficher feſt— 
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geſtellt, welchen Urſprung die Edlen von Hals haben. Doch nach den 
neueſten Forſchungen dürfte wohl wenig mehr daran gezweifelt werden, 
daß die Edlen von Hals aus Palſenze (auch Palſenz!) und Balſatz ge— 
nannt) herſtammen und erſt nach der Beſitznahme oder Erbauung (?) 
der Feſte Hals nannten fie ſich „Edle von Hals“. 

Sie waren Miniſterialen des deutichen Kaiſers und führten das 
Prädifat „nobiles“, waren aljo freiadelige Reichsminiſterialen. 

Bon den Grafen von Formbah wurden fie mit dev Grafſchaft 
Windberg, einem deutjchen Reichslehen, afterlehenweije belehnt, ſowie mit 
den einzelnen Ortſchaften im Ilzgaue, welche den Halſern gehörten. 

Sie waren aber nicht Mintiterialen, fondern nur Balallen, i. e. 
Vehensträger der Grafen von Formbach, und da Hals eine Gaudingftätte 
der Formbacher war, jo waren die Edlen von Hals auch Gaurichter der 
Srafen v. Formbach. Mit dem Aussterben der Grafen von Formbad fiel 
Dals, wenigſtens was die Burg anbelangt, dem Reiche wieder anheim 
und die Halſer wurden reihsunmtittelbar. 

Als Herren von Paljenze waren die Edlen von Hals Minifterialen 
des Grafen v. Schaumburg. 

Die Biihöfe von Paſſau waren nur infoferne Yehensherren der 
Halfer, als ſie die letzteren mit der Herrichaft Pernftein belehnten. 

Nachdem nämlid das Hochſtift Paſſau anno 1207 von dem Herzoge 
Dtto von Meran die Graficaft Ilsgau, reſp. Windberg, erworben hatte, 
wurden die Edlen von Hals von den Biihöfen von Pafjau aus mehr: 
fachem Intereſſe mit dent Amte Pernftein befehnt (1207), und zwar einmal, 
um an den Edlen von Hals eine Stütze und Hilfe gegen die fortwährend 
unrubige Stadt Paſſau zu haben, dann um durch die Haljer als paſſau— 
iſchen Yandmarihällen auf den übrigen Paſſauer Adel zu wirken, endlich 
um durch den Hals’ichen ꝓerritorialbeſitz eine Vormauer gegen die Her— 
zoge von Niederbayern zu erhalten. 

In Folge dieſer Lehensverleihung ſprachen fpäter die Biſchöfe von 
Paſſau, obwohl die Burg Hals ein Reichslehen und die Halſer immediate 
Reichsfreie waren, die Oberherrlichkeit über Hals und Pernſtain an, wie 
aus einem Vergleiche von 1270 erhellt.) 

In den Salbühern der biihöflihen Kirche zu Paſſau finden wir 


1) Baljenz bei Tegernbad) im Trauntreije. 
2) Lang's Grafidaften, p. 148. 
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im Anfange des zwölften Jahrhunderts in Urkunden die Halſer als Zeugen 
gleih nad den Grafen. Sie hatten von den römischen Katjern das Aſyl— 
recht erhalten umd behielten dasjelbe bis zum Jahre 1723. Im Yaufe 
der Zeit erhielten fie au das Münzrecht. 

Als Biihof Yeonard in Paſſau geringbaltige Münzen, fogenannte 
Schinderlinge, prägte, wurde er anno 1448 vom Herzoge Heinrid von 
Bayern genötbiget, jeine Münzen Fünftighin von gleihem Schrott und 
Korn zu prägen, wie die Amberger, Augsburger und Halſer.!) 

Im Archive für Kunde üöfterreihiiher Geſchichtsquellen, Jahrgang 
1851, I. p. 294, find zuerft urfundlid die Gebrüder 

Nuppert ud Huch de Paljenze 
genannt, welher Name Paljenze gleichzeitig und gleihbedeutend mit Hals 
öfters vorfommt.?) 

Nuppert befand fih am 29. September 1108 auf dem offenen 
Tage zu Preßburg, fern von jeiner Heimath, im Heere des Königs 
Heinrih V. nebft vielen Biihöfen, worunter auch Biſchof Ulrich von 
Paſſau, ein Graf von Hoeft. Er wohnte nämlih in Preßburg dem 
Akte der Verſöhnung zwiſchen dem ungarischen Herzog Almus und dejjen 
Bruder, dem Könige Koloman von Ungarn bet, durch welchen ſich Herzog 
Almus in jeinen Rechten gekränkt fühlte. 

Huch hingegen eriheint anno 1109 als Zeuge bei einer Schanfung 
des Klofters Seitenftetten an das Hochſtift Pafjau unter Biſchof Ulrich 
von Paſſau und wird dort Huoch de Palſentze genannt. *) 

Dbiger Noudbert de Halſe, auch von Baljenze ge 
nannt, fommt aud anno 1122 in den Salbüchern von St. Nicola als 
Zeuge einer Schenkung vor, welde eine gewiſſe Chriſtiania am den 
Stephansdom machte. Dabei find auch jeine beiden Söhne, die Ge: 
brüder 

Dietber und Baldemar v Palſenze md Dals 
(1120-—1150), dann Baldemars Gemahlin Mathilde und ei 
Dienftmann Namens Wiegant als Zeugen mit unterzeichnet. 

Den Familiennamen von Diethers Gemablin konnte ih nicht feſtſtellen. 
Gr hat anno 1143 die Schenkung von Engelwartsheim (Engertsbam) 





1) Buchinger, II. 145. 

2) Vid. au M. B. 29. II., p. 261, und Aventini Rhapsod. tom. 
p- 73. 6. 

3) M. B. 28 II. p. 218. 
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an den Biſchof Reginbert umterzeichnet, während Waldemar 1121 den 
Anfall von Wejen, Haichenbach, Probjtreut und Grueb an Biſchof 
Reginmar, durch einen gewiſſen Mangoldus gewidmet, unterichrieb, und 
desgleihen Biſchof Neginberts Schenkung der Kirche Caßen (Arbing bei 
DOfterhofen) an das Klofter Oſterhofen (anno 1143). 

Biſchof Neginmar zu Paſſau joll nad Oefele I. Bd. 700b auch 
aus dem ejchlehte der Paljenze abgeſtammt haben und ein Bruder 
Baldemars gewejen fein. 

In dem ältejten Nekrologe des Kloſters St. Florian (1150 — 1180) 
jteht am 29. April 1147 nah Hugo Abbas v. Chlugny, geftorben 1109, 
an jechiter Stelle „Eppo de paljenze” und sub 22. September 
an vierter umd letter Stelle ein Dietrih Dierojolimatanıs (wahrjdeinlich 
Dietericus de Halje). 

Noch anno 1236 bezeugt ein Chunradus de Palſenze eine Schenfung 
Wernhards v. Steinfirhen an das Klofter St. Nicola. !) 


Auch das Klofter Reichersberg erhielt von diejen Brüdern Diether 
und Baldemar mehrere Schanfungen, und das Ktlofter Formbach wurde 
1130 von Baldemar mit einem Hofe in Hartheim und mit einer Meühle 
in Stegen beſchenkt. Noch 1172 ſchenkte Baldemar oder fein Sohn dem 
paſſauiſchen Domcapitel die Kirche Kirchdorf. 

Dieje Schenkungen jollen nad damaliger Sitte den Zweck gehabt 
haben, des Himmels Segen für den Kreuzgang nah Paläftina zu 
erflehen, welden König Yudwig VII von Frankreich und König Conrad 
von Deutihland unternahmen und welchem jih am 16. Mat 1147 auch 
Biſchof Neginbert von Paſſau und die beiden vorhin genannten Brüder 
von Hals unter Heinrih dem Löwen anjchlojjen. 

Der Biihof Neginbert und Diether v. Hals gingen in dieſem 
Kreuzgange zu Grunde,- Baldemar jedoch fehrte wieder glücklich zurüd 
und joll die noch heute in der Achatius-Kirche zu Hals aufbewahrten 
Reliquien aus der Sophienfirhe zu Conftantinopel aus dieſem Kreuzzuge 
mitgebracht haben, bejtehend aus einer Kreuzpartifel, aus einer Armſpindel 
des HI. Achatius, etlihen Haaren der bl. Marta umd einem Zahne der 
hl. Apollonia, zu denen auch jet noch alle Jahre eine Wallfahrt, die 
jogenannte Ahagi- Fahrt, vom 22. Juni bis 4. Juli veranjtaltet wird. 








1) M. B. IV. p. 281. 





90 


Baldemars Sohn, auch Baldemar getauft, fiel in dem dritten 
Kreuzzuge, den Friedrich Barbaroſſa 1189 unternahm, und dem ſich 
auch Biſchof Diepold (Theobald) von Paſſau anſchloß, wie der Paſſauer 
Dekan Tageno meldet.!) 

Auch obiger Dieiherus hatte einen Sohn Namens Gebhard, 
welcher ebenfalls in dieſem Kreuzzuge zu Niſſa (das jetzige Niſch u 
Bulgarien, nicht Nicaea) zu Grunde ging.?) Dieſer Gebhard v. Hals war 
auch anno 1175 auf dem bayeriſchen Yandtage zu Karpfham gegenwärtig. 

Das uriprimglide Gejchleht der Edlen von Hals endete mit 
Yiufarde, einer Tochter Valdemars, welche Albert den Edlen von 
Chambe (circa 1160) heirathete, wodurd Hals an dieje Edlen v. Chambe 
fam, die jpäter zu großem Anjeben ımd zur Grafenwürde gelangten. 

Nach „Beriht und Auskunft im Yande der Abtei“ ftanden fie unter 
der Jurisdiction des Hochſtiftes Paſſau und hatten als Marſchälle ver 
Bılböfe zu Paſſau nach dem Anfaufe der Grafſchaft Windberg an dieſes 
Hodftift die Burg Hals von den Biihöfen zu Paſſau zu Yehen. 


Die Edlen von Chambe. 

Da ſich das Geſchlecht der Halſer früher aud von Chambe ſchrieb, 
jo vermutben einige Diftorifer, daß es von den Markgrafen von Vohburg 
und Cham im Nordgane abſtamme. Dieſe Vermuthung ermangelt aber 
jeden hiſtoriſchen Beweiſes. Zwar jagt Arnold von Bohburg, Probit 
zu St Gmmeram im Megensburg, daß eine ungenannte Gräfin von 
Vohburg einen Berwandten der Vohburger, Namens Alramus, zum 
Manne gebabt habe und Herr Pieffel, der eine Abhandlung über die 
Grafen im Nordgau aus dem Stamme der Vohburger ſchrieb, muth 
maßt, daß diefer Alrannıs oder Adalramus der Stanmwater der Gran 
von Hals jei, bei welchen dieſer Name gleihjam erblib war und die 
ſich auch öfters von Cham jchrieben. 

Allen dieſe Muthmaßung it fein Beweis umd um jo weniger 
glaubwürdig, als im 11. Jahrhundert, wo Arnold von Vohburg blübte, 
in feiner Urkunde ein Alram v. Dals vorkommt, ſondern erft 1147 ein 
Alram de Chambe urkundlich erſcheint. 

Auch iſt die Ortſchaft Cham oder Chambe, nach welcher ſich das 
el der Haljer öfters nannte, nicht die Stadt Cham in der Ober: 


1) Oefele I. 710 und Avent. Rhapsodieen Bd. X p. 736, 
2) Am 4. Augujt 1189 (nad) Tageno). 
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pfalz, ſondern das Dorf „Kam“ bei Ortenburg, in welcher Gegend 
dieje Familie ihre meiſten Beſitzungen hatte, z. B. Rotenburg (jegt Nuine 
ber Rottenbergham), Haarbach :c. 

Huſchberg und Buchinger halten irrthümlich diefes Notenberg, ein 
paſſauiſches Lehen, für eine im bayeriſchen Walde gelegene Grafſchaft 
Katilinberg. 

Ein fchlagender Beweis für die Behauptung, daß Kam bei Orten- 
burg der frühere Stammfig der Halſer und Chambe waz, it die 
Thatfahe, daß Chambe (Kam) unter den zur Hofmark Notenberg 
gehörigen Ortſchaften, welde noch heutigen Tages in diejer Gegend 
beftehen, ausdrüdlicd genannt wird, inden es in einer Bejchreibung der 
Einfünfte der Kirche zu Pafjau von 1280 heißt: 

„isti sunt redditus Hofmarchie in Rotenberch in 
Chambe et circa Chambe proprietates et homines 
eic."H 

Um dieſe Zeit gehörte jehon der größte Theil der im Notthale 
gelegenen, ehemaligen Beligungen der Herren von Chambe und Hals zur 
paſſauiſchen Kirche, die ſchon uriprünglih paſſauiſche Lehen waren, und 
nah dem Zode des letzten Befigers und Lehenträgers Waldun von 
Notenberg und Chambe 1224 dur einen richterlihen Ausſpruch des 
Herzogs Yudwig von Bavern zum Theile dem Biihofe zu Bamberg, zum 
größten Theile aber dem Biſchofe zu Paſſau zugeſprochen wurden. ?) 

Demungeadtet aber hörten Walhuns Neffen Alram und Albert 
von Hals nicht auf, Anſprüche auf dieſe Yehen zu machen und diejelben 
gewaltjam zu occupiren. ®) 

Die Sade wurde jedoeh durch Vergleich zwiſchen den beiden Parteien 
von Ludwig dem Kelheimer zu Gunften des Biſchofes Gebhard zu Paſſau 
(circa 1230) entjchieden, und von diefer Zeit an hörten die Halſer auf, 
ih au „von Chambe“ zu nennen. 

Degen Nottenberg fam es aber darnad) noch zum Streite mit dem 
Pfalzgrafen Rapoto v. Ortenburg, welcher ebenfalls aus unbekannten 
Titel Anſprüche darauf machte, bis endlih Rapoto von Ortenburg am 
25. Mat 1227 nad) Spruch des Herzogs Yeopold von Dejterreih und 
1) M. B. 28. II. p. 460. 

2) M. B. 28. 11. p. 330. 
3) M. B. 28. II. p. 318. 
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zweier Biihöfe zu Paſſau das Schloß Rotenburg mit Zugehör dem 
Bıldofe von Paſſau gegen Grlag von 1500 Pfund Negensburger 
Pfennigen überlaffen mußte. ') | 

Die Ortjhaften, welde zur Herrſchaft Notenburg und Chambe 
gehörten, waren außer Rotenburg und Chambe: Huckenheim, Bleichen— 
dad, Steinad, Steinberg, Anzentirhen, Tobel, Degendad, Gainhardsterf, 
Mühlheim, Niedergoltsau, Birnbach, Hollerbad, Auheim, Hofreut, Vogları, 
Hirſchbach und Bergham. | 

In der Appianiſchen Karte ift Rotenbergham bereits als Ruine 
unter dem Namen Berkheim angegeben. 


Rotenberg 
bejaß anno 1200 Waldun, liber de Rotenberch, als Lehen von 
Biſchof Edbert v. Bamberg ımd von Biihof Gebhard zu Paflaır. 
Diefer Waldun war aud Patron der Kirhe zu Hudenham bei Birnbad. 

Anno 1209 wurde die Herridaft Notenberg nah Walduns Tod 
von den Grafen Alvam und Albert v. Hals, den Schweſterkindern 
Walchuns, und Bernhard v. Uttendorf unter dem Borgeben erbaltener 
Afterlehen in Bejig genommen. Auf hierüber entitandenem Streite erbielt 
in Folge eines ſchiedsrichterlichen Spruches des Herzogs Yudwig I. von 
Bayern (1224) der Biihof Gebhard von Paſſau den Beſitz von Roten— 
berg, der die Haljer wieder mit mehreren Gütern daſelbſt belehnte und 
jih nur die Vogtei über diejelben vorbebielt. 

1421 erhielt Graf Rapoto v. Ortenburg die Herrihaft Notenberg 
zu Lehen, und von deſſen Erben erhielt fie Herzog Heinerih v. Nieder 
bayern durd Kauf. 

1262 überließ Herzog Heinrid) die Herridaft Notenberg wieder der 
Kirche zu Paſſau, desgleihen Seebab cum pertinentüs und Die Weide 
und den Wald zu Wetern (?). 

Anno 1376 beſaß Heinrich Tuſchl die Feſte Rotenbergham. 

Seit 1280 verſchwindet der Name Chambe aus dir Geſchichte 
und es muß die Burg diejes alten Geſchlechtes, wenn überhaupt eine 
beftand, von den Biihöfen von Paſſau ſchon jehr frühzeitig dem Berjalle 
überlaffen worden fein, weil man feine Spur derjelben mehr in dortiger 
Gegend findet, während vom Schloſſe Rotenberg bei Haarbach umter dem 
Namen Rotenbergham noch Ueberreſte fihtbar find. 


1) Hufchberg p. 66. 
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Die Edlen von Ehambe waren aud Vögte der Klöfter St. Nicola, 
Aspach, Dfterhofen und Aldersbah und der bambergiihen Güter Nohr, 
Shwaim, Inham ꝛc, Ortichaften und Klöfter in der Nähe von Chambe, 
welhe gewiß lieber näher wohnenden Männern von Anjehen ihre Be- 
ſitungen anvertraut hätten, als den weit entfernten Grafen von Bohburg 
und Cham. 


Endlih erwähnen die Brüder Albert und Alram von Hals aus: 
drücklich ſelbſt des im Motthale gelegenen Allodes ihres Vaters und 
Oheimes, der Edlen v. Ehambe (1226). ') 

Die Edlen v. Chambe befaßen auch die Herrihaft Haidenburg. 


Das Geſchlecht der Edlen v Chambe jelbpft. 

Zuerst erjcheint im Jahre 1073 em Napoto de Chambe?) 

Dann 1094 ein Hendericus de Chambe als Zeuge der 
Vebergabe einiger Orte durch Himiltrude an das Klofter Formbach.?) 


Schon im Jahre 1034 finden wir einen Macelinus de 
Chambe.“ Diefer war mit der frommen Gräfin Alruna von Voh— 
burg vermäblt, erzeugte mit ihr einen Sohn, deſſen Schidjale unbekannt 
find, und ftarb nach furzem ehelichen Glücke. Alruma >) ftarb als Witte 
im 40. Lebensjahre und joll in Niederalteich begraben worden fein. Sie 
ftand im Rufe großer Frömmigkeit, und da fie anno 1005 geboren 
wurde, jo wuß fie alſo anno 1045 geftorben ſein. 

Ein Macelinus de Chambe, wahriceinlich deſſen Enfel, war (1130) 
Bogt von DOfterhofen und Aspach nah dem Tode Ulerih3 des Schutz— 
heirn von Paſſau, der die Bogtei über Vilshofen lange widerrechtlich bejaß. 

Der nächſte Beliger von Chambe war des Macelinus Schweiterjohn: 

(Abraham) Alram 1° von Chambe (1100—1160), 
wahrſcheinlich aus dent Geſchlechte von Uttendorf im Inmviertel bei 
Meattighofen ftammend. 

Er kommt nämlih mit Waldhun und Adelbert v. Uttendorf in einer 


1) Oefele I. 714b. 
2) M. B. Ill. 245. 
3) M. B. IV. p. 13. 
4) M. B. V. 117. 


5) Sie fam unter Abt Wolfram als Incluſin in das Klofter Niederalteic.- 


6) Alram hatte 1158 von den Grafen von Formbach 50 Huben bei dem 
Marke Münſter (Rotthalmünfter) zu Lehen. (Rauch. 8. S. I. 251.) 
7 
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Urkunde vor über eine Schenkung, welde Biihof Hermann v. Augsten 
an das Klofter Aspah im Jahre 1134 machte. !) 

Im Sabre 1143 ſchenkte Biihof Reginbert die Kirhe Caßen Aide 
bei Oſterhofen dem Kloſter daſelbſt. 

Die darüber ausgeſtellte Urkunde bezeugte Dietherus de Dalie und 
die Betätigung diefer Urkunde durch Biſchof Conrad ift von Alram ven 
Chambe al8 Zeuge unterjhrieben (1155). ?) 

Alram ſchloß ih auch dem Kreuzzuge im Sabre 1147 an, zu 
welden er glücklich zurückkehrte. 


Er iſt nebjt Baldemar v. Hals und deffen Bruder Dietber Zeuge 
der Gründung der Canonia St. Johannis in Sacbenih vder Walt 
haufen durch Otto v. Madland und hat aud die Schenfungsurtunk 
unterihrieben über den Pla zwicen Dom und Römerwehr |Barate 
plag),?) melden Biſchof Conrad anno 1155 jeinen Glerifem zur 
Benützung überließ. 

Vom fahre 11704) an verlieren wir jeine Spur und er may ım 
dieſe Zeit nach vielbewegtem Yeben zur ewigen Nuhe gegangen jem mit 
Dinterlaffung von 4 Söhnen, den Edlen (nobiles): Albert I. de Chamke, 
Alram II. de Chambe, Waldun de Notenberc und Purchard v. Chambe. 
fratres germani, leiblihe Brüder. Den Namen jeiner Gattin formt 
ic) nirgends finden. 

Noch kurz vor feinem Tode jchenkte er (1159) das Yandamt 
Tapprechtshuſen (Tabershaujen) im Amtsgerichte Deggendorf dem Klefter 
Aldersbad. °) 

Albert I. von Hals und Chambe. 
(1160---1198.) 

Bon den eben erwähnten vier Söhnen Alrams I. war & alic. we 
ſchon früher bei den Halſern aus dem Geſchlechte von Palſenze berwer 
gehoben wurde, Albert I. von Hals und Chambe, welder circa 11 
Yuitfarde, die Tochter Baldemars J. v. Hals, heiratker 
und jo nad Baldemars Tod im Kreuzzuge 1189 der Stammvarer Kr 


!)M. B. V. 117. 
2) M. B. XII. 1143 und Hund Metrop. II. 6. u. 8 1155. 
M. B. 28. II 230. 

B. V. 313. 


3) 
4) M. 
5) Keiele I 7:1. 
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jpäteren Grafen v. Hals aus dem Gefchlehte der Uttendorfer und 
Chambe wurde. 

Er war aud, wie jein Vater, Vogt von Ofterhofen und Aspach 
und war der Reihe nad Zeuge oder Siegler folgender Urkunden: 

a) Anno 1159 unterzeichnete er nebſt jeinem Bruder Alvam II. 
die Schenkung von Pegenfirchen an das Tomcapitel durch Biihof Conrad. !) 

b) Anno 1164 war er Zeuge einer Schenkung des Iſenricus und 
Henericus v. Tobel an den Stephansdom;?) 

c) 1172 Siegler einer Urkunde des Biſchofes Herrmann v. Bamberg 
iiber die Schenfung eines Hofes zu Girching an das Kloſter Ofterhofen 
und im demjelben Jahre umterzeichnete ev nebſt jeinen Brüdern Alram 
und Walchun die Schenfing von Kirchdorf an das Domkapitel durch 
Biſchof Heinrid.?) 

d) Anno 1194 ijt ev nebſt Albertus puer de Motenberg Zeuge 
einer Scenfung von Schloß und Gut Ellendredtsfirden, worunter man 
den umteren Theil von Uttentofen begriff, an das Hochſtift Paſſau durd) 
Biſchof Wolfker, rejp. deffen Mutsverwandten Babo v. Ellenbrechtskirchen.) 

Alvert I. hielt jih häufig am herzogl. bayer. Hofe, dem beiten 
bayeriſchen Adel beigejellt, auf. 

So treffen wir ihn anno 1166 am Hofe Heinrichs des Löwen zu 
Ranshofen, als diejer dafelbft zum Kriegszuge gegen den Erzbiſchof 
Conrad v. Salzburg rüftete. 

Bald nad der Befigergreifung von Hals wurde diefer Albert I. in 
eine furdtbare Fehde verwickelt, welde zwijchen dem mit aller Welt in 
Hader lebenden, gewaltigen Grafen Albert dem Wilden von Bogen und 
den nicht minder fehdefüchtigen Grafen Heinerih und Ropoto dv. Ortenburg 
wegen Grenz- und Nagdftreitigfeiten und wegen der Schirmvogtei über 
das Klofter Niederalteih ausbrad und durch welche unter Biſchof Wolfker 
halb Niederbayern und die Gegend von Paſſan arg verwüſtet wurde. 

Auf Seite der Grafen von Bogen waren die Herzoge Ottofar von 
Böhmen und Luitpold von Oeſterreich nebſt Graf Berthold v. Andechs. 

Zu den Grafen von Ortenburg bielten Herzog Ludwig v. Bayern, 
der Kelheimer, und die Edlen von Hals und Chambe. 


ı) M. B. 28. II. 235. 
2) M. B. 29. II. 252. 
3) M. B. 28 II. 251. 


4) M. B. 28. II, 261, 
7* 
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Faſt das ganze Jahr 1192 hindurch dauerte diefer Kampf, in 
welhem aud das Kloſter Oſterhofen zerjtört wurde, bis endlih am 
6. Dezember diejes Jahres die Fehde durch den Kaiſer Deinerih VI 
auf einem Reichsſtage zu Negensburg beigelegt, Graf Albert v. Bogen 
nad Apulien verbannt und Friede geichloffen wurde. 

Albert I. v. Hals finden wir auh in den M. B. I. p. 462 un 
Begleitung des Biihofes Wolffer (1196) in Chiowe (Schloß Kaya bet 
Niederfladnig an der böhmischen Grenze) und jpäter mit feinem Bruder 
Walchun am faiferl. Hofe zu Mainz. Er ftarb wahrjheinlih 1197 bis 
1199 auf einem Kriegszuge, den Heinrich VI. anno 1196 nad) 
Sicilien machte. 

Im Jahre 1200 erjcheint jeine Gattin Liukarde bereits al3 Wittwe. 
E3 scheint aljo Albert I. beiläufig um diefe Zeit (1198?) geftorben zu 
fein mit Hinterlaffung von zwei Söhnen: Alram IIL, dem älteren, und 
Albert II, von welden jpäter die Nede fein wird. 


Noch im Jahre 1212 brachte die Wittwe Yiufarde einen Vergleich 
zu Stande zwiſchen ihr, dem Porno v. Luithberch, dem Ulerich (sextarius 
— Kellermeiſter) zu St. Nicola und einem gewiffen Frieder ich von 
Tiefenbad, Kaplan in Hals, und den fratres Diepold, 
Herrmann und Roman von Klofter Suben, gemäß welchem Yutta, 
die Gemahlin Ortwins von Niunhofen (Meuhofen bei Otters- 
firden) in Suben begraben werden durfte. !) 


Es iſt noch über Alberts I. älteren Bruder Alram II. und jeine 
Brüder Waldun und Burdard zu referiren. 

Diefer Alram IL, welder 1182 die Schenkung der Pfarreien 
Zettenweis, Münzfirhen, St. Severin und Weihenflorian?) an das 
Leprojenhaus durch Biſchof Theobald und die Verzihtleiftung des Derzogs 
Ludwig von Bayern auf den Ilzgau (1222) unterjchrieb, befam Utten— 
dorf umd einen Theil von Chambe als väterliches Erbe. ®) 


Auch hatte er gleich feinem Borgänger die Advofatie über das 
Klofter Aldersbadh, wurde aber von Kaijer Philipp 1220 von derjelben 
entjegt, weil er dasjelbe (1198) befehdete. *) 


1) Vid. Hund metrop. Salisb, 
2) M. B. 28. II. p. 127. 

3) M. B. 28. II. p. 297. 

4) M. B. V. 361 und 358. 
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Im Mai 1197 unternahm Biſchof Wolffer in Begleitung des 
Herzogs Friederih dv. Defterreih ımd mit vielen Paffauer Nittern umd 
Glerifern eine Wallfahrt nah dem heiligen Yande, an welcher ſich auch 
viele Rittersfrauen betheiligten, als: 

Utta v. Hals (wahrjdeinlih Alberts I. Toter ?), 
Wiltrud v. Yeonberg, 

Pridunt v. Yeonberg, 

Adelhait v. Hohenbonn (Hohenbogen ?), 
Reitza dv. Chriſtberg (Krieftorf?), 

Utta v. Dornberg, 

Neiga v. Yumberg (bei Wafjerburg), 
Gutta v. Pittringen, 

Hiltegard v. Altorff, 

Mechthilde v. Hochburg (Hohenburg) und 
Willwirg v. Waſſerburg. 

Was mag das für dieſe Damen zur damaligen Zeit für eine 
beſchwerliche Reiſe geweſen ſein! 

Herzog Friederich ſtarb in den Armen Alberts J. auf der Rück— 
reiſe von dieſem Kreuzzuge, welche ſchon nach einem Jahre wieder 
erfolgte. 

Die Grafen Heinerich und Rapoto v. Ortenburg, eine ſo ſchnelle 
Rückkehr nicht vermuthend, benützten Wolfkers Abweſenheit in Paläftina, 
um ſich am Paſſauer Kirchengute in räuberiſcher Weiſe zu vergreifen. 
Wolfker aber trieb ſie nach ſeiner Rückkehr zu Paaren, belagerte und 
zerſtörte ihre Schlöſſer, darunter auch Schloß Graben am Inn (1198) 
oberhalb Katzenberg in der ehemaligen Herrſchaft Frauenſtain, wo ſich 
heute noch eine Ortſchaft, Graben genannt, befindet, und erbaute dann 
zu ſeinem Schutze die Burg zu Obernberg. 

Da die Ortenburger den Bifchöfen von Paſſau wegen dieſer 
Niederlage ſich noch lange feindlich geſinnt zeigten, ſo erbaute Biſchof 
Mangold anno 1209 mit Zuſtimmung des Domcapitels und der 
Bürgerſchaft jene Stadtmauer, welche bis zur neueren Zeit den Neumarkt 
von St. Nicola trennte, und von welcher nun nur mehr wenige Reſte 
bei dem ſogenannten Schanzel an der Donau ſichtbar ſind, während der 
übrige Theil der Mauer in den Jahren 1868—1869 eingeriſſen, der 
Sraben, in welchem ſich früher die Schießftätte befand, ausgefüllt 
und an deffen Stelle eine ſchöne Straße mit Gärten und hübſche 
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Gebäude, Schulen u. ſ. w. angelegt wurden.) (Bahnhofſtraße und 
St. Niktolaſtraße.) 

Die Streitigkeiten zwiſchen den Biſchöfen zu Paſſau und den 
Ortenburgern benützte Alvam II. (noch 1220 am Leben), um ſeine 
Anſprüche auf die ihm vom Kaiſer Philipp entzogene Vogtei über das 
Kloſter Alderspach wieder zu erneuern, was ihm auch gelang. 

Im Jahre 1200 iſt in den M. B. 29. II. p. 281 die Rede von 
einer Theilung der Kinder, welde Tiemo de Gusperg (Kasberg im 
Antsgerihte Grafenau?) mit der Gemahlin Alberts I. v. Chambe, 
Namens „Liukarde“, vorher erzeugt hat. 

Als Zeugen diefer Theilung find unterjhrieben: Tiemo de Pudin- 
perge, Walchunus de Notenwerd, Alram de Utten: 
dorf, Eunradus de Buhl (Pachel oder Pichel in der Pfarrei Neu: 
firhen?) und Menbard de Watınannsdorf. 

Alvanı war aljo um diefe Zeit ſchon todt. 

Alrams II. Sohn und Nachfolger war Wernhard v. Uttendorf umd 
Arams Gemahlin hieß Agnes, welde eine Schenkung an das von ihr 
geftiftete Klofter Pilnriuth (Pullenrent bei Kemnat in der Oberpfalz) 
machte. ?) 

Walchun v. Chambe befam 1190 die Herrihaft Notenderg 
zu Lehen, weshalb ev auch öfters Walchun v. Rotenberg 
genannt wurde. 

Er ſchenkte dem Kloſter Aspach einen Hof in Erla (im Gerichte 
Pfarrfirhen?) fir das Heil jeines getödteten Sohnes Albertus puer 
de Rotenberg.?) 

Auch war er Vogt des Klofters Aspah und nad dem Tode jeines 
Bruders Albert I. auch Vogt von DOfterhofen und ſchloß anno 1200 
mit Biſchof Wolfter einen VBergleih ab wegen einer Kapelle zu Hukken— 
heim bei Birnbad, deren Patron er war. ') 

Burdard v. Chambe war 1186 Domherr in Paſſau und 
Bamberg, zog mit feinem Biſchofe Theobald unter Friedrich Barbaroſſa 
in das gelobte Land und erlag daſelbſt der Peſt nach Mittheilungen 
Tagenos. 
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1) Vid. Fürſteneck. 

2) Lang, Regeſten IL. 258. 
3) M. B. V. 142. 

4) M. B. 28. I. p. 261. 
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Er unterzeichnete 1181 die Schenkung der Klöfter Geras umd 
Berned an Biihof Theobald durch Eckbert v. Berneck und deſſen Gattin 
Hadewig.!) Seine Gebeine liegen in Formbach begraben. 

Wir fehren nun zurüd zu den Söhnen Alberts I. v. Chambe, 
nämlich zu: 

Alram II. (1200, 7 1246) und Albert II. (1200-1231), 
nobiles de Halſe, paſſauiſche Minifterialen und Yehensträger 
des Biihofes Gebhard I. in Paſſau, welde 1226 mit tem Amte Bern- 
ftein belehnt waren. 

Ste hatten die Advocatie über Graedinsdorf (Gradersdorf) und 
bejaßen das Dorf Winzing (Winfing) daſelbſt, von welchem Alram jechs 
Güter an Niederalteih jchenkte (1210). 

Beide unterichrieben den Kauf Viechtenfteins?) durch Biſchof Gebhard 
im Jahre 1227 und zur jelben Zeit auch die Schenkung Grafen: 
dorfs an das paſſauiſche Domcapitel durch Biſchof Gebhard. 

Albert II. allein unterzeichnete den Friedensſchluß zwiſchen Biſchof 
Gebhard und Conrad von Wafferburg im Jahre 1226.°) 

Unter ihrer Derrihaft fam anno 1207 die Grafihaft Wındberg, 
durd den Biihof Mangold von dem Lerzoge Otto v. Meranien erfauft, 
an das Hochſtift Paſſau. 

Das Schloß Hals lag in diefer Grafihaft, und während die Edlen 
v. Hils früher bloß vom deutihen Reihe belehnt waren, wurden nun 
auch die Biihöfe von Paſſau ihre Yehensherren, indem fie von diejen 
Biſchöfen mit der Grafſchaft Windberg belehnt wurden. 

- Als eine nicht überflüſſige Vorſicht erwies fich die Befeftigung des 
Neumarktes duch Biſchof Mangold, als im Jahre 1212 ein Krieg um 
die deutihe Kaiſerkrone zwiihen Katjer Otto IV. von Braunſchweig md 
Friederich II. v. Hohenftaufen entjtand. 

Auf Seite der Hohenftaufen ftanden die Grafen von Bogen und 
Biſchof Mangold von Paffau, während die Grafen Heinerih und Rapoto 
v. Ortenburg und die beiden Brüder Alram IIL und Albert II. von 
Hals nebjt ihrem Oheime Waldun von Notenberg für den Sohn des 
welfiihen Kaiſers Otto kämpften. 


1) M. B. 28. II. p. 128. 
2) M. B. 28. II. p. 323. 
3) M. B. 28. II. p. 149. 
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Auf dieſe Art geriethen die Grafen von Bogen und die Edlen von 
Hals neuerdings an einander, wie im jahre 1192. 

Der ohnehin noh glimmende Haß brach auf das Neue aus, 
der Krieg wurde auf das Erbittertite von beiden Seiten geführt und 
ein großer Theil Niederbayerns wurde durch Feuer und Schwert 
verwüſtet. 

Viele Dörfer und Kirchen ſanken in Aſche und die Klöſter Aspach 
und Alderspach, in welche ſich viele Landleute mit ihrer beweglichen Habe 
geflüchtet hatten, wurden von den Kriegsknechten des Biſchofes und der 
Grafen von Bogen ausgeplündert und angezündet, während ander— 
ſeits das Kloſter Niederalteich von den Halſern und Ortenburgern 
zerſtört wurde. 

Das hier ſchon öfters genannte Kloſter Aspach wurde anno 1127 
von Chriſtina, dev Wittwe des Grafen Gerold von Frauenſtein zu Ering, 
gegründet und war ein bambergiiches Lehen. 

Nah Beendigung der obigen blutigen Fehde jchloffen die beiden 
Brüder Alram und Albert v. Hals mit Biſchof Ulerich, der inzwiſchen 
den Biſchofsſitz zu Paſſau erhielt, im Jahre 1220 einen Vertrag ab, 
gemäß welchem die genannten Brüder ihr Schloß Hals dem Herzoge 
Ludwig dem Kelheimer auf Befehl des Katjers Heinrich VII. auslieferten, 
der es dann unter die Botmäßigfeit des Grafen Albert v. Bogen jtellte 
und zwar jo lange, bis Alvam und Albert v. Hals entweder nad der 
Meinung und dem Nathe von drei Ganonifern und drei Minifterialen 
der Kirche von Paſſau einerjeits und von ſechs Verwandten oder Freunden 
der Brüder von Hals anderfeits, oder nad richterlichem Spruche, oder 
endlih auch nah gütliher Uebereinfunft mit dem Biſchofe von Paſſau 
für alle ihm von ihnen und ihrem Obeime Waldun v. Rottenwerch 
zugefügten Unbilden und Beihädigungen an Land und Leuten hinlänglich 
Genugthuung geleiftet hätten.) 

Allen Anjheine nah haben aber die Edlen v. Hals die verſprochene 
Genugthuung nicht geleiftet, ſonſt wären fie wohl nicht von Kaiſer 
Heinrich VII. im Jahre 1222 auf Bitte des neuerwählten Biſchofes 
Gebhard zu Paſſau in die Reichsacht erflärt worden wegen eines während 
der Abwejenheit jeines Vorfahrers, des Biſchofes Ulrich, der paſſauiſchen 
Kirche von ihmen und ihren Helfershelfern zugefügten Schadens von 





1) M. B. 31. II. p. 508. 
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600 Mark Silbers, einer für die damaligen Geldverhältniffe und das 
Heine Fürſtenthum Paſſau bedeutenden Summe. 

Diefe ebengenannten Helfershelfer waren die Herren v. Schoenftein, 
Notenburg, Neuhaus, BVBiechtenftein, Marsbah und Jochenſtein nebft noch 
63 anderen Nittern und Vaſallen der Haljer, worunter auch Albero 
de Fronſtetten. 

Die Abwejenheit des Biſchofes Ulrich wurde dadurch veranlaft, 
dab er anno 1220 mit Herzog Ludwig von Bayern einen Kreuzzug 
nad Aegypten unternahm, wobei ihn Alam III. v. Hals begleitete, 
Ulrich jelbft aber auf der Nüdfehr von Aegypten zu Grunde ging. 
Alrams III. Bruder, Albert II. v. Hals, benüßte die Abwefenheit des 
Biſchofes Ulrich, um jeine efte Dals wieder zu gewinnen, was ihm 
auch gelang, dod mußte er zur Sühne die oben erwähnten 6000 Mark an 
das Hochſtift auf Betrieb des energiichen Biſchofes Gebhard zurüderjtatten, 
und hiemit jcheint die Neichsacht wieder gelöjt worden zu jein. 

Auch Alvam III. fchenkte der Paffauer Kirche unter Biſchof Nudeger 
zur Sühne für die Schäden und Beleidigungen, welde er ihr zufügte, 
mehrere Beligungen, als: Ottmaring, Wiffelfing, 20 Häufer in Winzing 
(Winfing) und Graedinsdorf, dann in Bleichenbach, Birnbach, Auenhern 
und Kenmaten (1244).') 

Bon dem Streite um Notenburg, der von 1209—1224 dauerte, 
und von dejfen Entiheidung war ſchon früher die Rede. 

Nah Schliegung diefer Notenburger Streitigfeiten lebten die Brüder 
Albert II. und Alvam III. v. Hals im bejten Einvernehmen mit einander 
in Paſſau. 

Sie jheinen nod einen dritten Bruder oder Vetter Namens Conradus 
de Dalje gehabt zu haben. Wenigftens fand ich einen Conradus de Hals 
als Zeuge einer Schenkung des Herzoges Yudwig v. Bayern an das 
Kloſter Aldersbah im Jahre 1224, und in dem nämlidhen Jahre diente 
Ehunradus de Hals nebjt vielen anderen Nittern dem Pfalzgrafen 
Yudivig vom Rhein und Herzoge von Bayern zum Zeugen einer Deci- 
mation .aller zum Schloffe Freymäringen (Freimehring bei Wafferburg) 
gehörigen Güter. 

Alram II. v. Hals Tebte in beftändiger Fehde und beſchädigte 


1) M. B. 28. II. p. 352. 
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vielfach die Klöfter Obermünfter und Niederalteih, machte aber alle dieie 
Schäden jpäter durch entiprehende Schenkungen wieder gut. 

Er hielt es mit dem ränfefüchtigen Domberrn Albert Boeheim aus 
Pofjemünfter (Poſtmünſter bei Pfarrkirchen), ſcheint ſich aber jpäter mit 
ihm zerichlagen zu haben, weil es heißt, daß Boeheim im Jahre 1240 
die Burg Hals durch böhmiſches Naubgefindel zerjtören ließ, worauf aber 
Hals wieder ſchöner als früher aufgebaut wurde, 

Diejer Paſſauer Domherr Albert Boeheim wurde jchlieglih excom— 
municirt, mußte fliehen und hielt jich einige Zeit im verborgener Weije 
bei Verwandten zu Pernftein (nicht Wernftein) bei Grafenau auf. Bon 
da floh er, als er fih in Bernftein nicht mehr recht ficher fühlte, nad 
Eyrberh (Zierberg, IThierberg), ıumd Abt Hermann von Niederalteih 
zerftörte dann das Schloß Zierberd. 

Die Edlen von Zierberh waren mit den Gdlen von Pernſtein 
verwandt, indem Albert v. Pernftein eine Sophie v. Zierberg zur 
Gattin batte, 

Diejer Alram III. hatte fih auch erfühnt, räuberiihe Einfälle in 
das Gebiet der Klofterfrauen v. Niedernburg zu machen, wofür er aber 
von denjelben auf Vermittelung feines Verwandten, des Burkhard von 
Weter, !) Verzeihung erhielt gegen das Verſprechen, das Kloſter in Zukunft 
gegen alle Unbilden und in allen feinen Nechten zu ſchützen. (1246.) 

Alram III. v. Hals nennt den Nitter Wilhelm v. Schönanger 
jeinen Schwager. Er jdeint alſo eine Schweſter desjelben zur Frau 
gehabt zu haben. 

Diejer mächtige Nitter Wilhelm von Schoenanger bei St. Oswald, 
wo heute noch ein Dorf gleihen Namens eriftirt, war gleihfalls ein 
Feind und Nuhejtörer der rauen von Niedernburg und riß auch drei 
Güter des Hochſtiftes Paſſau bei Windorf an fih, bis er durh Herzog 
Otto von Bayern gezwungen wurde, feine beiden Burgen Pernftein und 
Altangerberg (vid. Neufirhen v. W.) auszuliefern, welch letztere Herzog 
Dtto jofort zerftören lief. 

Pernftein wurde wieder aufgebaut und Bischof Berthold v. Bamberg 
überließ e8 anno 1270 dem Biihofe Peter zu Paſſau als Eigentbhum, 
der himviederum den Edlen und nahmals Grafen v. Hals Albert IH. 


1) Seifferts Chronit p. 208. 
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mit Burg und Amt Pernſtein belehnte. Pernſtein war alſo vor 1270 
ein bambergiſches Lehen, che es paſſauiſch wurde. 

Altangerberg blieb Ruine. 

Noch im Jahre 1390 finden wir einen Ratzik von Schoenanger. 

Endlich finden wir die Brüder Albrecht II. (Albert IL) und 
Aram II. v. Hals in einer Urkunde unterzeichnet, in welder Herzog 
Yudivig von Bayern ımd fein Sohn Otto anno 1230 bezeugen, daß 
Biſchof Gebhard zu Paſſau einen Theil der Grafihaft Windberg, nämlich 
Seebach und Uttenhoven, auf Yebensdauer dem Grafen Albert v. Bogen 
übergeben bat. 

Albert II. v. Hals fommt anno 1231 zum legten Male (?) 
mit Bernger v. Leonberg als Zeuge einer Urfunde vor, in welcher Herzog 
Dtto Anfangs November diejes Jahres dem Klofter Aldersbad die diejem 
Klofter ſchon von feinem Water verliehenen Zehenten in Yandau und 
Deggendorf beftätiget, und nad) 1232 verlieh Biihof Gebhard zu Paſſan 
dem Albert v. Hals Güter in Ottarzkirchen, Walefinging (Waldfing) 
und Slat (Schlott?) unter der Bedingung, daß diefer all fein Eigen von 
ihm zı Lehen nähme. Siegler: Pilgrim und Walther v. Tannberg. 

Alvam III. v. Hals ſtarb nah Oefele I. 674. am 14. Calend. 
Februar. anno 1246. 

Nah Brunner ift er mit Dinterlaffung vieler Töchter, aber nur eines 
einzigen Sohnes Alberts IIL, des nahmaligen Grafen v. Hals, geftorben. 

Edle von Hals jollen auch Pillenhoven (Bielenhofen bei Regensburg), 
ein Frauenkloſter, geftiftet haben 

Nun haben wir jo ziemlich das Wichtigfte, was aus dem Yeben der 
Edlen Albert II und Alvam III. v. Hals bekannt ift, erörtert und 
fommen nun zu Alvams III. Sohn, den berühmten 

Albert IIL, Grafen von Dals (1246-1305). 

Albert III. v. Hals war ein Oheim (Mutter-Bruder) des Grafen 
Bernhard v. Yeunberg und war bei dem Tode feines Vaters noch um: 
mündig und unter der Vormundichaft feines Yehrers, des Burkhard 
v. Weier (Weiher im Amtsgerichte Wafferburg), welher Burkhard jpäter 
unter dem Titel eines Grafen v. Moeglingen und noch jpäter unter dem 
Namen eines Grafen von Grünenbah (Grünbach!) bei Grafenau) vor: 
fomımt, wo heute noch Mauerreſte einer Burg fihtbar find. 

1) Schon 1231 ein Otto Comes de Grünbadh. (Quellen für Geſchichts— 
Kunde 76.) 
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Diefer Edle Burkhard v. Weier hatte alle Beſitzungen des Conrad 
dv. Not (Burgjtall bei Neihersberg) inne mit allem, was nach des Pfalz— 
grafen Tode im Rotthale der paſſauiſchen Kirche gehört hatte. 

Schon 1149—1177 ift ein Guno, miles de Rot, erwähnt. 

Der anno 1230 geborene Albertus III. v. Hals wurde nad er: 
langter Volljährigkeit von dem Herzoge Heinrih I v. Niederbayern zum 
Yandridter (judex provincialis) von Niederbayern ernannt. !) 

Anno 1248 verfaufte er das Gut Obernwerd unter Abt Herrmann 
an das Kloſter Niederalteih, welchen Kauf Biſchof Rudeger beftätigte. 

Anno 1250 verjab er im Vereine mit dem Derzoge Otto von 
Bayern den Biihof Nudeger in feinem Streite mit Berthold v. Sig— 
maringen mit YPebensmitteln während deſſen Aufenthaltes auf der Feſte 
Oberhaus zu Paffau. ?) 

Nah den M. B. 29. II. p. 352 bat er anno 1256 ſich der 
Ortſchaft Fürbolz und 1258 der Orte Sulzbad, Rotenberg, Pfarrfircen, 
Uttenhofen und Graevendorf bemädhtiget. 

In dieſem Jahre 1258 wurden auch durch Vermittelung des 
Biihofes Otto v. Yonsdorf und Alberts III. v. Hals dem Heinrich von 
Harthein folgende, bisher den Brüdern Albert und Richkerus v. Pernitein 
gehörige Güter zu Yehen gegeben: Germanftorf, Nudmarsdorf (Hubs 
mannsdorf), Chrininge (Krining), Phaphenreut (Pfaffenreut), Saechlinge 
(Saring), Reccling (Radling), Chuebah Kühbach), Chalhochſperge (Kollers 
berg), Dede bei Pentcenftadel (Benzenjtadel) zc, Ortihaften im Amts: 
gerihte Wegicheid, welhe danı 1264 nah Heinrih von Hartheims 
Tode von diefem wieder an die Kirche Paſſau fielen und in demſelben 
Sahre vom Biihofe Otto dem Klofter Niederndurg gegeben wurden 

Eine Stunde von Ofterhofen entfernt liegt Hardorf. Hier befindet 
ih ein Kirchlein auf einem Hügel, auf weldem der Volksſage nad ſchon 
von dem bl. Severin ein Kreuz errichtet worden jein joll, der da 
predigte. 

In der Nähe diefes Hügels, zwiſchen Hardorf und dem Weiler 
Müllham, wo jet die Donau fließt, war ehemals die alte Reſidenz der 
Herren von Hals, das Schloß Müllheim. 

Schon 731 n. Chr. wird in einer Urfunde des Herzoges Odilo 
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1) Lang, Reg. boic. III. 250. 
2) Lenz, Geſch. v. Paſſau I. p. 58. 
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v. Bayern Müllheim erwähnt, in welcher diefer Ort dem Klofter Nieder: 
alteich überwieſen und dann fpäter von diefem Klofter den Edlen Albert 
und Alfram v. Hals als Lehen übertragen wurde. 

Erjt Albert III. v. Hals erbaute auf dem oben bezeichneten Hügel 
von 1259 — 1262 eine Kirche und schenkte fie nebſt der Kirche in Müll— 
beim dem Klofter Ofterhofen als Entihädigung für die Unbilden, welde 
ſein Vater Alram III. diefem Kloſter zugefügt hat, wie aus einer 
Urfunde von 1259 hervorgeht.!) 

Aus mir unbekannten Gründen fiel Albert III. von Hals bei dem 
Herzoge Heinrich XIII. von Bayern (oder Heinrih I. v. Niederbayern, 
mit dem dieſer identiſch ift) in Ungnade und wendete jih dem Ottofar von 
Böhmen zu. AS Herzog Heinrihs Feind nun fügte er dem Klofter 
Niederalteidh großen Schaden zu und wurde deshalb auf Klage des Abtes 
Herrmann von Niederalteih von dem päpftlihen Yegaten Albert Boeheim 
excommunicirt und gezwungen, fih mit dem Herzoge Heinrid) wieder 
zu verjöhnen, 

Hierauf jchenkte er dem Kloſter Niederalteih zur Entihädigung den 
Ort Harbad), womit auch jeine Ercommumication wieder geſühnt erjcheint.?) 

Dies gefhah zu Deggendorf anno 1263. 

Unter Alberts Regierung fiel die befannte Schlacht bei Mühldorf 
am 25. Auguft 1257 vor, in welder der Böhmenfönig Ottofar von 
dem Herzoge Heinrich v. Niederbayern befiegt wurde. 

Bor diejer Niederlage wurde Niederbayern vom Künige Ottofar 
und jeinen Bundesgenofien, dem GErzbiichofe von Salzburg, dem Biſchofe 
vor Negensburg und dem Biihofe Otto zu Paffaı in jchredlicher Weije 
verwüftet. Cham, Deggendorf, Regenſtauf, Nittenau ꝛc. wurden völlig 
ausgeplündert und verheert nebjt vielen Schlöffern bis Regensburg hinauf; 
ebenjo das Dorf Kinzing bei Ottofars Zug über Künzing in das Bilsthal. 

Hiefür nahm nun Herzog Heinrid von Niederbayern Rache, bradte 
eiligſt Mannjhaft auf und ſchickte Albrecht IIL. v. Hals, mit dem er jid, 
wie wir oben gehört haben, inzwiſchen wieder ausgejöhnt hatte, anno 
1266 mit einer Anzahl von Truppen nad Dejterreidh, welche die Gegend 
um den Ilzfluß ebenjo verheerten, wie früher Ottokar die jhönen Fluren 
vor Niederbayern. 


1) M. B. XII. p. 407. 
2) H. M. S. II. p. 6. 
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Albrecht III. legte das Schöne Städtchen Belden (Altenfelden un 
Mühlviertel, jegt ein Marktflecken) in Brand und brach viele Burgen in 
dieſer Gegend. 

Herzog Heinrich jelbft zug mit einer Heeresabtheilung nah Paſſan, 
nahm diefe Stadt durch Verrath einiger Bürger ein, konnte dieſelbe aber 
nicht behaupten und zog ſich zurüd, bis endlich durch Vermittelung des 
Bıldofes Peter in Paſſau anno 1267 zu Wien Frieden geſchloſſen wurde) 

Nach diefem Friedensichluffe finden wir Albrecht III. am 12. Auguit 
1267 im Kloſter Nott am Inn im Gefolge des Herzoges Heinrich und 
1268 wieder als Yandridhter zu Hengersberg und unter den hohen Yinden 
zu Aspach in jeinem Nidteramte, 

Durch dreimalige Bermählung mit Töchtern aus reihen und an: 
gejehenen adeligen Gejchlechtern, ſowie durch Verheirathung jeiner Töchtet 
an begüterte Adelige gelangte durch ihn das Daus Hals zu großem 
Anjehen und Reichthum. 

Seine erjte Gattin war Adelhaid v. Scauenpurg (ame 
Burg in der Pfarrei Adelfofen bei Yandshut), die am 6. März 1240 
geitorben ift ımd im dem Nefrologe im Klofter Seligenthal bei Landshut 
Aufnahme gefunden bat und vielleicht auch dort beerdiget wurde. Hund 
meint aber, daß Alberts IIT. erfte Gattin Adelheid v. Yeonberg, eine 
Tochter Wernhards v. Yeonberg, war, und daß durch dieſe Heiratb die 
Grafſchaft Yeonberg nebſt Aytterhofen, Gangeoven und der Grafſchaſt 
Lenberg mit Tann und Marktl an die Edlen v. Hals kam. Adelhaid 
v. zeonberg tft in Oſterhofen beerdiget. 

In zweiter Ehe war er vermählt mit Agnes v. Nothbened 
im Amtsgerichte Pfaffenhofen, welche gleichfalls in Ofterhofen (+ 13. März 
1276) beerdiget ift, und nad) deren Tode in dritter Ehe mit Elifabetb 
v. Truhendingen (ein adeliges Gejchleht unweit der Wörnig im 
Riß, das anno 1408 ausgeftorben ift), welche nah Defele I. p. 694 
im „jahre 1308 am 24. Dezember als Wittwe ftarb. 

Bon jeinen Töchtern heiratete eine Namens Liukarde da 
Edlen Diether v. Prudperg im Amtsbezirke Moosburg, wodurd auch Die 
Herrſchaft Prudperg an Hals kam. 

Eine andere heirathete nad) Hunds St. B. den Grafen Rapoto IV. 
v. Ortenburg. 


1) Aventin VII. c. 889 p. 671. 
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Sie hieß Kunigunde und vermählte fih (1268) nad Rapotos IV, 
Zode mit einem Edlen v. Harbad im Amtsgerichte Griesbach, wodurd 
and Harbach mit Kinzing an Hals fam, und nad) des Edlen v. Harbad) 
Zode aud die Vogtei über Formbach. 

Mit Harbach fam auch die Vogtei iiber alle im Vilsthale gelegenen 
Güter des Klofters St. Nicola, welde dann zur Herridaft Haidenburg 
geſchlagen wurde, an die Edlen v. Hals. 

Ihr erjter Gemahl Rapoto IV. v. Ortenburg übergab ihrem Vater, 
dem Grafen Albert III. v. Hals, das Marſchallamt iiber Bayern. (1293.) 

Auch Haidenburg fiel anno 1258 der Grafihaft Hals zu. 

Diejes Caſtrum Haidenburg gehört zu den älteften Burgen in 
Niederbayern und war ein biihöflid-paffaniiches Lehen im Sulzbachthale, 
f. Amtsgerichtes Bilshofen, im ehemaligen Künzinggaue, 3 Stunden von 
Vilshofen entfernt. Es ift in jeiner jegigen Geftalt im Stile des 
17. Jahrhunderts erbaut. Der erfte Gründer diefes Schloffes joll ein 
Edelmann Namens Haito, ein Vaſall des Biihofes Patrif in Regensburg, 
geweſen jein, der jhon 827 feine Beſitzungen im Orte Sulzbad im 
Künzinggaue und anno 837 feine Befigung Kepahartesdorf (Gebersdorf) 
am Sulzbade dem Kloſter Meondjee verichrieb. 

Anno 1190 finden wir in den M. B. V. 3 einen Adalbert de 
Haidenburg. Die erjten geihichtlich ficher bekannten Beſitzer von Haiden— 
burg waren die Edlen v. Chambe und v. Harbach. Dann, wie wir eben 
erfahren haben, erhielt es Albert III. v. Hals, und jpäter fam es an die 
Herren von Yeuchtenberg (vide Ddieje), nachdem es inzwiſchen eine „Zeit 
lang die Herren v. Baumgarten, auch aus halſiſchem Geſchlechte, im 
Beſitze gehabt hatten. 

Anno 1268 erhielten Albert III. v. Hals und feine Tochter Kuni— 
gunde Munihdorf (Münddorf) vom Biſchofe Leo von Regensburg zu Yehen. 

Aldert ıft als Zeuge folgender Urkunden unterzeichnet: 

I. In der Urkunde über Beſitznahme der Burg Marspach (25. Sept. 
1259) durch Biſchof Bernhard in Pafjau.!) 

I. War er Zeuge bei dem Friedensihluffe in Paſſau (1262) 

zwiihen Biſchof Otto und den Herzogen Heinrih u. Yudwig.?) 

III. König Otto v. Böhmen verſpricht dem Biſchofe Peter zu Paſſau 


1) M. B. 29. II. p. 584. 
2) M. B. 29. II. 449. 
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eine gewiffe Summe Geldes für die Vereinigumg der durd 
Aussterben des babenbergiihen Stammes fret gewordenen Yebıı 
(Act. in Neuburg 1274.) ') 

IV. Herzog Heinrich von Bayern genehmiget eine Bereinbarung 
zwiſchen Biſchof Petrus und Winmarus Frumejel. *) 

V. Graf Albert v. Habsburg, Verwejer in Dejterreich, beftätige 
die Uebereinkunft zwiſchen Paſſau und Eferding wegen gear 
jeitiger Beihädigung zu Waffer und zu vVand (12811.°) 

VI. Zeuge beim Verkaufe von Gaftein (1297) an den Erzbiidei 
Conrad v. Salzburg. *) 

Albert III. v. Hals lebte zu jener Zeit, als Deutſchland nad 
zwanzigjährigem Interregnum in der Perjon Rudolphs v. Dabsburz 
wieder einen Kaiſer erbielt, der aber jofort bei dem Aniritte ſeinet 
Regierung in Streit mit König Ottofar von Böhmen gerietb, weil ſich 
diefer vom deutichen Kaiſer nicht belehren lafjen wollte G3 fam w 
einem blutigen Kriege, der fo lange dauerte, bis Ottofar zu Stillfrie 
(im Pandgerihte Dürnerut a. d. March) auf dem Marchfelde bei Wien 
1278 ruhmvoll unterging. 

In diefem Kriege hat Albert III. v. Hals dem Kaiſer Rudoleb ie 
erhebliche Dienfte geleiftet, daß er dafür, insbejondere aber wegen feiner 
Tapferfeit in der Schlacht am Marchfelde, von Kaiſer Hudolpb im 
Sabre 1280 mit der Grafenmwürde belehnt wurde, eine in damalıger 
Zeit ganz außerordentliche Auszeichnung. >) 

Graf Albert erhielt auch 1294 dur Verzibt des Herzogs Urie 
v. Bayern die fogenannten „ſlochten Gerichte“ und faufte von Dieiom 
Herzoge die niedere Gerihtsbarfeit über jeine Güter (otloniſche Handfeſte 

Im Jahre 1301 jchloffen Wernher und Heinrih v. Yeonberg zun 
ihrem Obeime, dem Grafen Albert III. v. Hals, und deſſen Söbren 
Graf Albert IV. und Alram IV. einen Vertrag ab, dahin lautend, dus 


die Kinder ihrer Yeute, welde zuſammen heiratheten, ımter fie vertbeih 
werden jollten. ®) 

ı) M. B. 29. II. 57. 

2) M. B. 29. II. 530. 

3) M. B. 29. II. 5:8. 

4) Böhmer Regest. Wittelsbac. 94. 


5) Defele I. 689 und Adelzreiter annal. 1. 686. 
6) Reg. boie, V. 36. 


———— .o. En 2 u or 
riet 


Anno 1291 am 2. Februar wurden vom Grafen Albert III. 
Burg!) und Dorf Chamb nebjt St. Philipp und Nbshofen dem 
Örafen Rapoto IV. von Ortenburg als Gemahl feiner Tochter Kuni— 
gunde v. Pruckberg als Yehen aufgegeben. 

In dem Kriege, der wegen der erften Theilung Bayerns zwiſchen 
den Herzogen Yudiwig dem Strengen von Oberbayern und Heinerih von 
Niederbayern entjtand, übernahmen Graf Albert v. Hals und Albero 
v. Prudberg auf Herzogs Heinrich Antrag die Schlihtung und Beilegung 
dieſes Krieges, wobei Biſchof Heinrih v. Negensburg Obmann war 
(17. April 1280). 

Die Halſer ftanden auch oft in Fehde mit den Winzern. 

Graf Albert III. brannte im Jahre 1248 die den Winzern 
gehörigen Sclöffer Engelsberg und Schoellenftain gänzlihd und das 
Schloß Winzer zur Hälfte nieder und jperrte die Donau bei Müllham 
mit Stetten. ?) 

Wegen feiner dem Herzoge Heinerich geleifteten Hilfe in die Acht 
erklärt, wurde er von Kaiſer Nudolf nebjt vielen anderen Nittern 1287 
wieder der Acht entbunden. 

Er zeigte fih als Wohlthäter fir die Klöfter Aspah (wo fih an 
der Kirchenthüre ein römischer Grabjtein als Weihwafferbehälter befindet), 
Dfterhofen und Fürftenzell, defien Schirmvögte feine Söhne waren, und 
welchem er einen Hof in ZTettling jchentte. °) 

Das Fremdenhojpital (xenodochium) in Oſterhofen bedachte er 
häufig und reihlih mit Yebensmitteln und vielen anderen Unterftügungen.*) 

Im Kloſter Aspach ftiftete er fir fih und jeine letzte Gattin 
Elifabeth einen Yahrtag, desgleidhen für jeine zwei verftorbenen Gemahlinen 
Aldayde und Agnes, jowie für jeine Söhne und Nachkommen. >) 

Auch jchenkte er diefem Kloſter 1282 die Kapelle St. Georgii zu 
Planfenberg (auch Hölzelberg genannt) jammt dem Patronatsrechte mit 
Einwilligung des Biichofes Bernhard. (Kirde und Burg 1Y/, Stunden 
von Aspach entfernt.) 
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1) Nah Meinung mehrerer Autoren fol Neuortenburg (Binterihloß) die 
hemalige Burg Cham geweien fein. 

2) Defele I. 506 und M. B, XI. 225. 

3) M. B. V. 31 und 39. 

4) Hund M. S. T. II. p. 5. 

5) M.B. V. 150 und 171. 
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Das Klofter Niedernburg aber ſcheint er üfters beunruhiget und 
beeinträchtiget zu haben. 

Diejelbe Anhänglichfeit, welde er an den Herzog Heinerich von 
Niederbayern hatte, bewies er aud deſſen Söhnen Heinerich, Otto 
und Stephan. 

Noch als hochbetagter Greis machte er auf Seite des Herzogs Otto 
im ftrengften Winter die vom Sommer 1293 bis zum Mai 1294 
dauernde Belagerung des Schloffes Neuburg am Inn mit, weldes Herzog 
Albrecht v. Oeſterreich hartnädıg vertheidigte, bis diefer Belagerung auf 
Bermittelung des Biſchofes Bernhard zu Paſſau und des Biſchofes 
Herrmann zu Negensburg in Zell bei Ried durch Friedensſchluß ein 
Ende gemacht wurde. 

Als der nämlihe Herzog Otto nah Ungarn zog, wovon jpäter die 
Nede fein wird, erwählte er ſich als Begleiter den jüngeren Sohn des 
Grafen Albert IIL, den Grafen Albert IV. von Hals. 

Der greife Graf Albert III. lag damals ſchwer erkrankt in Straubing 
darnieder umd der Abſchied von feinem jüngeren Sohne ging ihm jehr 
zu Herzen. 

Bon ZTodesahnungen getrieben jcheint ihn die Sehnſucht ergriffen 
zu haben, jeine Stammburg Hals noch einmal zu jehen und auch von 
ihr Abjchted zu nehmen 

Er Tieß ſich auf ein zur Reiſe bereit ftehendes Schiff bringen, er: 
reichte aber Hals nicht mehr, weil er im Markte Bogen, wo er wegen 
Verſchlimmerung jeiner Krankheit wieder an das Land geſetzt werden 
mußte (etwa 80 Jahre alt, am 5. Oftober 1305 ftarb. Seine Yade 
wurde dann zu Waffer nah Oſterhofen gebradt, wo fie in der Halſer 
Ahnengruft beigejegt wurde, nachdem ſie Biihof Bernhard von Palau 
im Beiſein vieler Adeliger und Prälaten im Capitelhauje zu Oſterhofen 
eingejegnet hatte. 

Ein Jahr vorher erlebte er auch noch Grofvaterfreuden, da ihm 
jeine Schwiegertochter Adelhaid v. Zollern auf dem Scloffe Haidenburg 
einen Enkel gebar.') 

Drei Jahre nad feinem Tode ftarb auch feine Gattin Eliſabeth 
(24. Dezember 1308), die gleichfalls in Ofterhofen begraben liegt. ?) 
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1) Ehronif Oſterhofens 560, 
2) Defele IT 604. 
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Auch hatte Graf Albert III. noch drei Jahre vor feinem „Tode, 
nämlih am 27. März 1302, mit feinen Söhnen Albert und Alram die 
Chorherren zu Paſſau mit dem Gute Praitenbach bejchenft, welches dem 
Gute zu Erlad, dem Satzbache gegenüber Tiegt, und worauf Haus, Hof 
und Mühlitatt jtanden, unter der Bedingung, daß fie ihrem Knechte, dem 
Conrad v. Ernftinge, das Erbredt zu Erlach, Wismat, Weder und 
Mühlſtatt verleihen. 

Er war auch Obmann bei einer vorläufigen Webereinfunft zu 
Windorf zwiſchen Biihof Bernhard und den Herzogen Otto und Stephan 
v. Bayern wegen wechjeljeitig zugefügten m Dat. Windorf 1296. 

Bürgen hiefür waren: 

Graf Albert III. v. Dal, Obmann. 
Pern (Pero), Probjt zu St. Georgenberg. 
Uri, Graf zu Fürſteneck. 

Meinhalm v. Wagmannsdorf. 

Anno 1294 wurde Albert III. von den Herzogen von Niederbavern 
befehnt mit: Enkensdorf (Enzerftorf), Preming, Preging (Pretz), Eberol- 
fing (Ebersdorf) und Yintawe (Pindau) im k. Amtsgerihte Grafenau, 
dann mit Weiting (Wetding) und Nudmaerting (Muderting), ſowie mit 
der niederen Gerichtsbarfeit in diejen Ortichaften, alle im alten Amte 
Engolfing des Eppo gelegen.) 

Anno 1295 wurden die Haljer mit Ofterhofen belehnt, welches 
Kaifer Heinrih 1007 zur Dotirung des Stiftes Bamberg verwendet 
hatte, umd weldes Biſchof Otto v. Bamberg wieder hergejtellt hatte (1138). 

Albert III. beſaß auch den Tauer (Thurm) zu Aihahirhen (Aicha 
v. Wald). ?) 

Als Bajallen Albert's III. werden genannt: 

Sein Bruder Reichker v. Bernftain. 

Aldert Maiſchner, Burggraf v. Wildenftain, weldes Graf 
Albert IV. wieder erbaute. 

Conrad v. Hohenwart. 

Nainold v. Baerindorf (1287). 

Henericus de Celle ıc.?) 


1) M. B. 36. II. 274. 
2) M. B. 36. II. 279. 


3) M. B. XII. 427. 
8* 
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Bon feiner dritten Gattin Eliſabeth v. Trubendingen hinterließ 
Graf Albert III. zwei Söhne: 

Graf Albert IV. und Graf Alram IV. 
(1305 bis 1333) (1305 bis 1331) 
T in Avignon. + in Münden. 

Sie nennen den Diethbalm v. Prudberg ihren Bruder. Graf 
Albrecht IV. war Oheim des Herzogs Heinrih v. Dejterreih und 
Grafen Heinrih v. Schaumburg. 

Unter ihrer Negierung erreichte die Grafſchaft Hals den Gipfelpuntt 
von Macht, Anjehen und Reichthum. 

Graf Albert IV. v. Hals vermählte fih mit Adelhaid v. Zollern, 
welde zu König Rudolf I., zum Herzoge von Meran, zum Herzoge 
von Sadien, dem Markgrafen von Baden, dem Pfalzgrafen von 
Tübingen und dem Grafen v. Hohenlohe in verwandtſchaftlichem Ber: 
bältniffe jtand. 

Die beiden Brüder bauten das fhon von ihrem Vater anno 1250 
gegründete Schloß Wildenftein, das entweder in Verfall gerathen oder ın 
einer Fehde zerjtört worden war, anno 1308 wieder neu auf, eine Feſie 
und Pflege, welche als Lehen von Paſſau ganz nahe bei Puchberg im 
heutigen k. Amtsgerichte Wolfftein lag und mun gänzlich zerftört und eine 
faum mehr fihibare Ruine tft. Im Jahre 1368 ging diefe Feſte durd 
Berpfändung an den Stadtridter Albert Haller zu Paſſau unter Graf 
Johann v. Hals für die Haljer wieder verloren. !) 

Graf Albert IV. begleitete, wie wir oben ſchon vernommen haben, 
noh vor jeinem Regierungsantritte nebft Hartlieb v. Puchperg und 
Hilpold v. Schwarzenftain den Herzog Otto v. Niederbayern auf feinem 
abenteuerlihen und gefahrvollen Zuge nad) Ungarn, in welchem Lande 
Herzog Otto nad) der Königskrone ftrebte. Nah dem Ausfterben der 
Arpaden, nämlih mit König Andreas III. im Jahre 1301, traten als 
Verwandte diejes Küniges von mütterliher Seite als Throncandidaten 
in Ungarn auf: 

I. König Wenzel TIL. von Böhmen. 

II. Earl von Anjou von Neapel. 

III. Herzog Dtto von Niederbayern aus dem Haufe Wittelsbad, 

deffen Mutter Elijabeth eine arpadiihe Königstochter war. 


1) Vid. Buchperger. 
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Wenzel wurde zwar wirflih zum Könige von Ungarn gewählt und 
gekrönt, wurde aber diefer Krone bald müde und gab die Krone nebit 
Inſignien dem Herzoge Otto, der fie nad Einigen in Prag, nad Anderen 
in Brünn vom Könige Wenzel in Empfang nahm. 

Der deutihe König Albrecht v. Defterreih, den Wittelsbadhern 
abhold, unterftügte die Thronaniprüche des Carl v. Anjou umd juchte den 
Bayern den Weg nad) Ungarn zu verjperren. 

Als Kaufleute verkleidet, die Krone Ungarns in einem Fäßchen 
verborgen, welche einmal verloren, dann wieder gefunden wurde, gelangten 
Otto umd feine Begleiter nah Dedenburg und im Jahre 1305 am 
6. Dezember wurde er wirklich zu Stuhlweißendurg als König von 
Ungarn gekrönt. 

Ungefähr um Georgi 1307 kehrten Graf Albert IV. v. Hals und 
Hartlieb v. Puchperg unter großen Gefahren und gleihjam als Vaga— 
bunden durch das Kärnthnerland wandernd in ihre Heimath zurüd.') 

Herzog Otto aber, der fih niemals die Sympathien der Ungarn 
erwerben fonnte, wollte, um jein Anjehen in Ungarn zu befeftigen, die 
Tochter des Wotwoden Yadislaus von Siebenbürgen heirathen. Diejer 
hielt ihn jedoh ein Jahr lang gefangen und lieferte ihn schließlich an 
den ruſſiſchen Großfürſten Michael Jaroslawitſch aus. 

Als endlih Carl Robert v. Anjou am 10. Dftober 1307 zum 
Könige von Ungarn gekrönt wurde und die allgemeine Anerfennung der 
Ungarn fand, fehrte Otto im Februar 1308 nah vielen Kreuz: und 
Querzügen bitter enttäufcht, aber als Bräutigam nad) Bayern zurüd. 

Er hatte jih nämlid, unterwegs auh nah Glogau gekommen, mit 
Agnes, der Tochter des Herzogs Deinerih III. von Glogau, verlobt und 
feierte am 18. Mat 1309 in Straubing feine Hochzeit im Beiſein jeines 
Betters Rudolph, Herzogs von Oberbayern, und der Biihöfe von 
Kegensburg, Salzburg und Chiemjee. ?) 

Dem ungariihen Neihe mußte er freilich entjagen und es blieb ihm 
nur oder Titel eines Königs von Ungarn bis zu jeinem anno 1312 
erfolgten Tode, wo er im Klofter Seligenthal bei Yandshut beigeſetzt wurde. 

Sm Jahre 1310 entbrannte ein erbitterter Krieg zwiſchen den 
Derzogen Otto umd Stephan von Niederbayern und dem Herzoge 


1) Dfterhof. Chronik. 
2) Ritzler. 
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‚sriederih dem Schönen von Dejterreid. Die Umgebung von Paſſau 
war zum Schauplage des Kampfes auserwähl. Schon im Ce: 
tember 1309 hatte Herzog Otto von Bayern das damalig öfter: 
reihiihe Schloß Neuburg am Inn durch bayeriihe Truppen unter dem 
Befehle der Grafen Albert und Alram von Hals, welche zugleih Caſtellane 
der Burg und Stadt Schärding waren, berennen laſſen. Vom 22. Sep— 
tember bis Weihnachten lagen die bayeriſchen Truppen vor der fejten, 
von dem öfterreihiichen Caſtellane v. Yamberg tapfer vertheidigten Burg. 
Da trat eine unerhörte Winterfälte ein, und Herzog Otto ließ zur 
Beihleunigung der Eroberung der Burg ihre Mauern durch Bergfnappen 
untergraben, worauf die Mauern einftürzten und der Zutritt zur Burg 
fret wurde. Die Belagerten ftedten die Burg in Brand, flohen dann 
und vetteten fih auf Schiffen in das gegenüber liegende Schloß 
Wernitein. 

Hierauf kam ein Waffenftillftand zu Stande, der aber nicht lange 
dauerte, weil Friederich von Defterreih die Zerſtörung feines ſchönen 
Schloſſes Neuburg nicht ungerächt laffen wollte. 

Mit bedeutender Heeresmacht überzog er, mit dem Biſchofe von 
Salzburg verbündet, von Wels aus das Bayerland am Inn und ver: 
heerte dasjelbe auf das Grauſamſte. 

Er ſchickte fih auh an, das Schloß in Schärding zu belagern. 
Allein die tapferen Grafen Albert und Alram v. Hals hielten ſich als 
Gaftellane (Burggrafen) in Schärding gegen die große üfterreichiice 
Uebermadt jo lange, bis die bayeriſchen Herzoge mit den Grafen von 
Zrubendingen und Hohenlohe über eine von Hartlied v. Puchberg mit 
großer Umficht oberhalb der Stadt Schärding gebaute Brüde mit einem 
Heere von 1500 Nittern und 60,000 Mann Fußvoltes herbeitamen, 
worauf die Defterreiher nad Verbrennung ihres Lagers abzogen. 

Im Jahre 1311 wurde dann in Paſſau unter Zujammenftrömen 
vieler Großen des Reiches jolenner Friede gejchloffen. An der Spige 
dieſer Friedenscommifion ftanden bayerijcherjeits die Grafen Albert umd 
Alram v. Hals, beide auch als Friedens-Bürgen unterzeichnet. 1) 

Als Herzog Dtto von Bayern am 9. September 1312 tat, 
dinterließ er einen erft 13 Tage alten Sohn Heinerid, der, weil er in 
Natternderg bei Deggendorf erzogen wurde, der „Natternberger“ biek. 


1) 25. März 1311. Chron, osterhov. 
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Diejen Sohn empfahl er in den Schuß der Bürger von Yandshut 
und Straubing und ließ feinen anderen Bormund über denjelben zu, als 
den Herzog Ludwig von Oberbayern. Dies verdroß die Adeligen des 
Yandes jo gewaltig, daß fie, von Herzog Friederich v. Defterreih durch 
Gold und Verfpredungen gewonnen, im Jahre 1313 einen Bund gegen 
Herzog Ludwig jhloffen, an deſſen Spige die Grafen Albert und Alram 
v. Hals, Dartlieb v. Puchperg zu Winzer, Ebran v. Degenberg ꝛc. 
ftanden und welde die Herzoge Friederich und Leopold aufforderten, die 
Bormundihaft über Heinerih den Natternberger zu übernehmen. Cs 
jan® zwar zuvor noch eine friedlihe Beſprechung zwiſchen den Herzogen 
Ludwig und Friederich in Yandau jtatt, welche aber ohne Erfolg war. 

Zu Friederich hielten die Grafen von Hals, die Walljee, Kapellen, 
Kuenring und Schaumburg, dann Schärding, Griesbad, Erned, Julbach, 
Winzer c. Zu Ludwig die Nitterihaft Oberbayerns und des Nord- 
gaues, die oberbayeriihen Städte umd die Städte Yandshut und 
Straubing. 

Ludwig rüdte nun dur das Glon- und Amperthal bis gegen 
Moosburg heran und Tagerte nah einer am 23. September 1313 von 
ihm ſelbſt ausgejtellten Urkunde bei Anzing, nördlid von Winbering 
(„ze Ainzingen likunt‘“ heißt es in diefer Urkunde). 

Friederich Fagerte auf einer alten Römerſchanze zwischen Iſareck 
und Gammtelsdorf. 

Fürchterlich wüthete der Kampf, welder wider Erwarten günftig 
für Yudwig ausfiel, durch die Schlaht auf der Feh-Wieſe, auch Gidelfeh- 
Wieſe, d. h. bunte Wieſe genannt. Viele Adelige wurden gefangen, 
darunter auch die Grafen von Hals. 

Nah dem zu Salzburg am 17. April 1314 geihloffenen Frieden 
aber wurden alle begnadiget. Rudolph und Ludwig erhielten die Vor: 
mundihaft über Heinerid den Natternberger, und die Grafen von Dals 
mußten geloben, nicht8 mehr gegen den unmiündigen Herzog und jeine 
Bormünder zu unternehmen. 

Im Jahre 1310 waren die Grafen Albert und Alram  nebft 
anderen Nittern Zeugen in einer Urkunde, im welder Herzog Otto von 
- Niederbayern den Bürgern zu Paſſau Schug und Schirm zu Waſſer 
und zu Yand veripridt.') 


1) M.A. 
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Am 23. Juli 1311 nahmen fi die beiden Grafen auf Wunſch des 
Königs Otto von Ungarn aller Juden in Paſſau an und geleiteten 
diefelben al3 Pfleger von Bilshofen dahin. 

Für einen todten Juden befamen fie !/,; Pfund Pfennige und ein 
Pfund Pfeffer, für einen lebenden je zu einer Fahrt 1 Pfund Pfeffer.') 

Schon im Jahre 1308 am 6. Februar verkünden Graf Albert und 
Alram, daß fie von des Herzogs Otto Gewalt und Gebot Schirmer und 
Pfleger der Güter des Abtes von ‚Fürftenzell auf zwei Jahre jeien, 
nämlich Albert des Hofes zu Hauspach und eines Gutes zu Pockh, und 
Alram eines Gutes, genannt Daberzagel, und des Gutes Wichperge in 
der Pflege Vilshofen. ?) 

Sm Jahre 1312 am 23. April verpfändelen fie ihre Vogtei auf 
den Babenberger-Gütern zu Obrolfing, Lintawe, Pinning, Hof, Prefting 
(Preg?), Enkenjtorf, Fribresdorf (FFriebersdorf), Weiting, den zwei 
Paemering, Nabenftein und Tuonnstorf (Thundorf) an Herrn Hartlieb 
v. Puchperg, feine Hausfrau Agnes und jeine Töchter Agnes und Ofemta, 
jowie an jeinen Eidam Herrmann den Wijenter um dritthalbhundert 
Pjund Negensburger Pfennige, und an Chunrad den Eckchartinger die 
Güter zu Hoernbach, in der Leiten, Loterbach, Oberloterbah, Aigen, 
Entholz, Munihaim ꝛc., die er von Friedr. Dirzzavaer (Dirichauer) 
eingelöft hatte. °) 

In Herzogs Otto großer Handvefte ftehen dieje beiden Grafen ven 
Hals vor den DOrtenburgern und allen anderen Nittern (1311) voran 
als Siegler. | 

Anno 1312 verpfändete Graf Albert IV. v. Hals das Schloß 
Aurolzmünfter (wie er in deffen Beſitz fam, ift mir unbefannt) dem 
Edlen Albert I. v. Tannberg. 

Am 27. Oftober 1315 verpfändeten Graf Albert IV. und Alram IV. 
v. Hals eine Wieje zu Nuenting (NReinting), zwei Huben zu Merlspah 
und die Mühle zu Gunking an Rupprecht v. Unterholzen um 24 Pfund 
Regensburger Pfennige. *) 

Graf Alram IV. genoß jo ſehr das Vertrauen des Derzoges 
Nudolph dv. Bayern, daß ihm Yeßterer, während er auf einem Gerichts: 


1) Reg. boie. V. 201. 
2) Lang Reg. 

3) Reg. boie. V. 250, 
4) Reg. boic. V. 319. 
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tage in Nürnberg abwejend war (anno 1313), die proviſoriſche Regierung 
von Bayern übertrug. 

Anno 1319 gerietb Graf Alram IV. in Fehde mit der Stadt 
Negensburg, wobei zwei feiner Dienftmänner umfamen. König Ludwig 
vermittelte wieder den Frieden. 

Zwei Jahre vorher, am 25. März 1317, erhielt Graf Alram IV. 
vom Biihofe Nicolaus IV. zu Regensburg die Burghut und Pflege zu 
Zeisbad, einem Markte an der ar im Amtsgerichte Dingolfing. 

Anno 1319 vermehrte ſich der Beſitz der Grafen Albert und 
Alram bedeutend durch den Anfall von Leonsperg, aud Yonsperh 
genannt, an dem linken Iſarufer, weftlih von Pilfting, und Yeonberg, 
auch Lenberg genannt. Dieſe beiden Herrihaften und deren Schlöſſer, 
von denen jegt kaum mehr Spuren zu jehen find, gehörten früher 
zuſammen und waren Eigenthum der Herren v. Yeonsperg. 


Yeonsperg (Vonsperd) 
ftand urſprünglich auf Moeglinger: oder Frontenhaufener Gebiet und 
wurde von Kaiſer Heinrich dem Heiligen dem Grafen Dietmar von 
Abensberg, einem Sohne Babos v. Abensberg, geichenft, der fih von nun 
an v. Leonsperg ſchrieb. 

Schon 1291 am 21. Dezember verpfändete Graf Wernhard von 
Yeonsperg jeinem Bruder Peringer (Berengar) von Yeonsperg um 100 
Pfund Pfennige alle jeine Güter um Yeonsperg unter der Bedingung, 
daß fie nah 3 Jahren an den Grafen Albert zu Hals, feinen Oheim, 
und an Ulrich v. Abensberg, feinen Schwager, zur * weiteren Verfügung 
nach ihrem umd Herzogs Otto Ausſpruche zuzuftellen jeien.!) Nach dem 
Abſterben der Haljer fam dann Yeonsberg an die Grafen v. Ortenburg, 
denen es himvtederum die Yandgrafen dv. Leuchtenberg mit Gewalt ent: 
riffen. Dieje verfauften es anno 1408 an Johann v. Namsberg zu 
Saulburg, und Niclas Namsberger endlich verkaufte es anno 1437 an 
die Herzoge Ernft und Albrecht v. Bayern. 

Anno 1379 ward Leonsberg dem Albreht I. von Puchperg 
zu Winzer von dem Grafen Heinrich v. Ortenburg verjeßt. 

Bon der ehemaligen ftattlihen, mit 4 Thürmen verjehenen Burg 
Leonsberg jteht nur mehr die aus Quadern erbaute Schloßfirhe und die 


1) Reg. boic. B. IV. 504. 
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öftlihe Schloßmauer. Das Uebrige bildet die Grundlage zu ewmem 
Sommerfeller mit Gartenanlagen. 
Auch die Grafſchaft 
Yeonberg (Tender, Yewenberg und Leunberg), 

jet ein Kirchweiler nordweitlih von Marftl, erbien die Halſer zur 
Hälfte im Jahre 1319, während fie mit der anderen Hälfte von em , 
niederbaveriichen Derzoge belehnt wurden, dem Heinrich, der letzte Yeons- 
berger dieje ‚Hälfte gegeben hatte. !) 

Auch dieſe Grafihaft kam anno 1379 nah dem Erlöfchen ir 
Haller an die Grafen v. Ortenburg durch Erbvergleih, und Gradi 
Heinrih v. Ortenburg und jeine Sattın Agnes, Graf Alrams v. Hals jel 
Tochter, gaben ihren Söhnen, den Grafen Alram, Georg Danns un 
Ezelin, die Herrihaft zu Yenberg.. Bon diejen aber wurde Yenberg, da 
jie genöthiget wurden, es zu verpfänden, dasjelbe aber aus der Ber: 
pfändung nicht mehr löfen konnten, am 25. Juni 1386 nebft Tann und 
Marktl für 700 Pfund Pfennige an den Herzog Stephan von Ban 
und feine Brüder verfauft.?) 

Im Jahre 1320 verpfändeten Albredt und Alram das Sdéleß 
Dberpvering mit mehreren Gittern an die Vuchperger um 200 Bunt. 
Dann bejaßen es der Neihe nad die Tujhel, 1429 Hanns Eder um 
1536 Johann Weißenfelder durch Verehelichung mit Mar. Eder. 

Alvam IV. verlieh) anno 1320 eine und eine halbe Hube zu 
Algerting (Algering) in der Pfarr Aunfirhen ſeinem Oheime, ten 
Friederich v. Egilolfing (Eggelfing), welche jpäter an das Klojter Alder 
bad) famen. Re 

Im Jahre 1322 hatte Heinrich v. Hobenfels den Grafen Alram IV. 
dv. Hals nebſt Raymar v. Prennberg und Hartmann v. Degenberz 
beihuldiget, daß ſie in verrätheriicher Weije damit umgingen, den Herzog 
Heinerih den älteren (RVe) gefangen zu nehmen und dem Kaijer 
Ludwig auszuliefern. | 

Dieje Herren beiwiejen aber auf dem Yandtage zu Straubing au 
22. Jänner 1322 ihre Unfhuld, und Heinrih v. Hohenfels wurde ak 
ehrlos, feiner Gitter verluftig und jein Weib als Wittwe erklärt. 


1) Henericus, Swiffardus, Leo, Leonardus, Sigmundus et Wolfram! 
Leonberg find in Raitenhaslach begraben. 
2) Reg. boic. X. p. 33. 
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Am 27. Februar 1323 erwarben die beiden Brüder von Hals das 
Schloß und die Herrihaft Paumgarten durd Kauf, worüber die 
Kaufsurfunde in Langs Negeften enthalten ift, wo es heißt: 

„Alvam v. Baumgarten verfaufte ſein rechteigenes Haus Paumgarten 
mit Leut und Gut an jeine Oheime Albert und Alram v. Hals mit der 
Bedingung, ihn bis zu feinem Tode nothdürftig zu verjorgen und ihm 
dagegen zu geben das Haus Haidenburd, welches er auf ihren unbeerbten 
Todesfall auf jeine Erben vererben dürfe.” Act. zu Paffau. 

Haidenburg fiel nah dem Tode Alrams v. Paumgarten anno 1335 
wieder an die Halſer. Lebtere waren auch Schirmvögte der in Bayern 
gelegenen Befigungen des Klofters St. Nicola. (1330.)1) . 

In dem befannten Streite zwiihen den erzogen Yudwig und 
Friederich um die deutſche Katferfrone, weldher am 28. September 1322 
in den Schladten bei Ampfing und Mühldorf entjhieden wurde, und 
welder dem Herzoge Ludwig die Kaiſerkrone BEA, hielt Albert zu 
Friedrih und Alvam zu Ludwig. 

Höchſt wahriheinlid war Alram Theilnehmer an der Schlacht bei 
Ampfing, während fih in der Schladht bei Mühldorf der Nitter Siboto 
von Lirleinsperg, ein Sohn des Burggrafen Ulrih v. Urleinsperg zu 
Fürſteneck, reich begütert in den Pfarreien Waldfirhen, Roehrenbach und 
Perlesreut, bejonders auszeichnete. 

Bon nun an erjdeinen die beiden Grafen von Hals bei den 
fortwährenden Streitigfeiten der Herzoge von Niederbayern bald als 
diplomatifhe Vermittler, bald mit dem Schwerte enticheidend. 

Die jungen Herzoge von Niederbayern wirthihafteten nicht gut 
miteinander und fingen an, Niederbagern zu theilen. 

Ein Ausſchuß der Ritterihaft und Stände verjammelte ſich zu 
Yandshut, um das Wohl -des Yandes zu berathen. 

Zwölf Räthe wurden anno 1324 ernannt, ohne deren Beiftimmung 
die Herzoge nichts unternehmen jollten und denen fi die Herzoge ver: 
pflichten mußten, vor zwei “jahren feine weitere Theilung mehr vorzu- 
nehmen und bejjer zu wirtbichaften. 

Unter diefen Räthen befand ih au Graf Alram von Hals. . 

Trotzdem wurde Niederbayern im Jahre 1331 unter Kaifer Ludwig's 
Regierung getheilt. 


1) M. B. IV. p. 358, 
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Heinrid der Aeltere erhielt Yandshut, Straubing, Schärding 
und Pfarrkirchen. 

Otto Burgbaufen, Detting, Traunftein, Braunau und Reichenhall; 

Heinrih der Jüngere, der Natternberger: Deggendorf, 
Dingolfing, Yandau, Cham, Vilshofen, Kelheim und Bogen. !) 

Im Jahre 1330 brachen abermals Streitigkeiten unter den Herzogen 
von Niederbayern aus, in welden die Grafen von Hals für Derzog Otto 
Partei nahmen, worüber aufgebracht, die beiden Heinrihe eine Fehde mit 
den Grafen von Hals begannen, ihnen mehr als 20 Burgen und Dörfer 
zerftörten, darunter Erned, Haidenburg, Fürftenftein sc. und fie zur Unter: 
werfung zwangen. Wahrſcheinlich wurde in diefer Fehde Deggendorf, die 
Nefidenzjtadt Heinrihs des \üngeren, von Alram von Hals niederge 
brannt, wofür fih Heinrich an dem Halſer bei Flintsbach im obiger 
Weiſe (1332) rächte; doch jollen fi hiefür nad Brunner Feine hiſtoriſchen 
Beweiſe finden lajfen. 

Am 9. Oftober 1331 vergütete Herzog Heinrich der Aeltere dem 
Grafen Albert IV. von Hals den ihm in obiger Fehde zugefügten Schaden 
von 2400 Pfund Negensburger Pfennigen durch die Verleihung der 
Bogtet und Gilt von 10 Huben zu Aytterhofen, freilid eine jehr umge: 
nügende Entihädigung. ?) 

Von diefem Zeitpinkte an kam Alram IV. nidt mehr an den 
niederbayertihen Hof und ftarb nad der Salzburger Chronit anno 
1331 zu Münden, wo er aud begraben wurde. 

Er hinterließ eine Tochter Namens Agnes, welde den Grafen 
Heinrich V. von Ortenburg heiratbefe.e Das Grabmal beider 
befindet fih im der Ortenburger Kapelle beim Dome zu Paflau. 

Den Namen feiner Gattin fonnte ih nirgends finden und ıh werk 
aus Hund's Stammbuch nur, daß fie einen einföpfigen Adler mut aus: 
gebreiteten Flügeln als ihr Stammwappen führte, und das Wappen der 
Hohenlohe, Ortenburger und Haljer als die Abzeihen ihrer Agnaten. 

Graf Albert IV. aber fam wieder in die Gunſt des Katiers 
Ludwig und trat wieder als Vermittler in den fteten Streitigfeiten der 
Herzoge von Niederbayern auf, 


1) 1327 begleiteten Albert IV. und Alram IV. den Sailer Ludwig ex! 
jeinem Römerzuge. 
1) Reg. boic. VI. 386. J 
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Da aber diejelben troßdem fein Ende nehmen wollten, jo brach dem 
deutſchen Könige Ludwig die Geduld. 

Er z0g mit 300 Mann gegen Heinrich den Welteren und befagerte 
Straubing, das ein umd einen halben Monat lang Widerftand Teijtete, 
bis endlih Heinrih um Frieden bat, der unter Theilnahme Alberts IV. 
von Dals am 4. September 1332 zu Paſſau gejchloffen wurde. 

Kurz vor dem Tode Alberts IV. wurde Ludwig der Bayer von 
dem Bapjte Johann XXII. zu Avignon in den Bann gethban und Albert 
von Hals erhielt nebjt Ludwig von Dettingen den ehrenden Auftrag, fich 
als Friedensvermittler zwiſchen Ludwig dem Bayer und dem Papſte nad) 
Avignon zu begeben und Löſung vom Banne zu erwirken. 

Beide machten aber eine vergebliche Neije dahin und durch den Tod, 
welcher den Grafen Albert in Avignon überrafchte, wurde er der unan— 
genehmen Aufgabe enthoben, Ludwig dem Bayer den Mißerfolg feiner 
Sendung zu binterbingen. 

Nah der Salzburger Chronif wurde Graf Albert IV. von Hals 
am 15. Oftober 1333 am St. Galfusfefte zu Avignon beerdigt. 

Er hinterließ von jeiner Gattin Adelbaid von Zollern 
einen einzigen Sohn: Johann, geboren anno 1308, und eine Tochter: 
Margaretha, F 1308. 

Sp glänzend die Aera diejer beiden Brüder Albert und Alram von 
Hals begann, jo jehr nahte ſich gegen das Ende ihrer Negierung bin ihr 
Slüdsjtern dem Erlöſchen. 

Adgejehen von dem oben erwähnten jchmerzlihen Berlufte von 20 
Burgen und vielen Dörfern verringerte ſich der Beſitzſtand der Halſer 
auch dadurh, daß Graf Albert die Herridaft Yeonberg (Yenberg) mit 
Aiterhofen, Gankhofen und Tann mit der Burg und Herrſchaft Paum- 
garten cum pertinentiis und mit dem, was er in den Dörfern Wallers- 
dorf und Mamming bejaß, an die Königin Agnes von Ungarn für eine 
Schuld von 5000 Pfund Negensburger Pfennigen am 23. Februar 1336 
auf Lebensdauer verpfänden mußte. !) 

Kir fommen nun zu Graf Alberts IV. Sohn und Nachfolger, den 

Srafen Johann v. Hals (1333 —1348), geboren 1308. 

Unter Graf Johann v. Hals, der auch niederbayeriiher Yandftand, 

Advokat der Klöfter VBormbad und Aspach war und anno 1347 aud) 


-1)M.B. V. 181. 
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noch vom Kaiſer Yudwig die Advofatie über Niederalteih erhielt, litt da 
Anjehen umd der Neihthum der Grafen von Hals no. mehr, als unter 
Aldert IV. und Alram v. Hals.!) 

Er wohnte dem im Jahre 1339 von Katjer Ludwig zu Nürnberg 
abgehaltenen Neichstage bei und ſchloß fih einem vom Könige Yobanı 
v. Böhmen anno 1343 gegen die damals noch heidnifchen Preuken 
unternommenen Sreuzzuge an, der aber wenig Erfolg hatte. 

Das Klofter Aldersbach befam von ihm für eine gelichene Summe 
von 50 Pfund Pfennige eine Anweifung auf Zehenten zu Walrıng, 
Kriesdorf, Voglarn und Maierhofen. 

Er verkaufte auch mehrere Güter, und viele jeiner Befitungen 
wurden gepfändet. 

Unter amderen verkaufte er am 6. Dezember 1346 zweieinhalb 
Güter zu Järdorf (Yahrdorf) an Ulrich den Paejhinger auf Erbfolge) 

Herzog Heinerih erließ 1336 ein Verbot, gemäß welchem dem 
Klofter Aspach, das er in Schuß genommen, für den Grafen Hanns 
v. Hals und jein Mütterlein, Adelhaid v. Zollern, ud an Gütern oder 
Leuten gepfändel werden durfte. 

Kaijer Ludwig gab ihm Gewalt, die Herrſchaften Nagenhofen und 
Walfershofen zu verjegen oder zu verfaufen an Gebhard Hornbed von 
Hornet (1345), welde Herrihaften hernach an die Herzoge v. Bavern 
kamen. 

Sonſt iſt aus ſeiner Regierungszeit nicht viel bekannt. 

Er war vermählt mit Margaretha, der Tochter des mächtigen 
Landgrafen von Leuchtenberg Namens Ulrich, die als Mitgift (1337) 
1000 Pfund Negensburger Pfennige erhielt, aber noch in demſelben 
jahre geftorben ift. (?) 

Nah dem Todtenbuche zu Seligenthal bei Landshut ſtarb Graf 
Johann v. Hals am 7. November 1348. 

Graf Johanns Mutter, Adelhaid von Gottes Gnaden v. Hals, 
beihloß ihr Yeben zu Haidenburg (1349 war fie noch am Leben) und 

wurde wahrſcheinlich zu Ofterhofen in der Familiengruft der Baljer 
begraben. 


1) 1336 verfaufte Graf Johann feine Güter zu Hainpud an den Bürger 
Nic. Krafft zu Paſſau. (Vilshofer Copialbuch 176.) 
2) Reg. boie. VIII. 89. 
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Graf Johanns Wittwe, Margaretha, heirathete 1349 den Heinrich 
v. Neuenhaus in Böhmen. !) 

Graf Johanns Tochter Elifabeth ward Anfangs des Jahres 1350 
mit dem Grafen Ulrich IV. v. Abensberg verlobt, wurde aber Ende 1350 
mit dem böhmiſchen Dynaften Johann II. von Nofjenberg?) (F 1389) 
vermäblt. Dieje Eliſabeth Tiegt mit ihrem Gatten zu Wittingau in 
Böhmen, einem Beſitzthume ihres Gatten, begraben. (7 5. De. 1384.) 

Sie verfaufte ihren Antheil an der Grafihaft Hals an Ulrich und 
Hanns v. Yenchtenberg am 28. April 1376.°) 

Nach Johanns Tod machte Agnes, Gräfin von Ortenburg, Anſprüche 
auf Hals. Johann, Burggraf von Nürnberg, aus dem Geſchlechte der 
Bolfern, und der Yandgraf Johann v. Leuchtenberg, Margarethens Bruder, 
wurden zu Schiedsrichtern ernannt, und nad ihrem Ausſpruche befam 
Agnes die Derrichaften Leonberg, Yeonsberg, Harbach, Geijenhaujen, 
Sangfofen, Paumgarten und Tann. 

Gangfofen wurde dann 1385 am die Herzoge von Bayern verkauft. 

So kamen aljo diefe Feſten an die Ortenburger. Alles Webrige 
befam Graf Johanns Sohn: 

Graf Leopold v. Hals (1348—1375), 
der letzte ſeines Stammes, vermählt (1360) mit Anna, der Burggräfin 
von Magdeburg aus dem böhmischen Gejchlehte der Grafen von Harded 
an der Theya, weldhe vom Könige Carl IV. 800 Schod Prager Piennige 
als Mitgift befam und Hoffräulein am Hofe des Kaiſers Carl IV. war. 

Er war des Herzogs Albredt von Niederbayern, Straubing und 
Holland geheimer Rath umd zeichnete ſich nebſt jeinen Oheimen, den 
Yandgrafen Ulrih und Johann v. Leuchtenberg, in dem befannten Kriege, 
welcher zur Zeit der Margaretfa Maultafhe um den Befik von Tyrol 
entjtanden war, bei Detting bejonders aus. 

Der paſſauiſche Fürftbiihof Albreht von Winkel, dem das Streben 
der Paſſauer Bürger nah Freiheit und Unabhängigkeit nicht entging, 
traf Anftalten zum Kampfe gegen den Sturm der aufrühreriichen Bürger, 
welche den Stadtrihter Andreas Haller zu ihrem Dauptmanne wählten 
und anno 1367 mit Wurfmaſchinen jchwere Steine in das von dem 


1) Hunds St. B. 
2) Sohn Beterd v. Nofjenberg, der 1348 ftarb. 
3) Reg. boie. IX. 346. 
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heldenmüthigen Grafen Johann v. Traum mit Erfolg vertheidigte Ober: 
haus warfen. An der Erlau endlid wurden die Bürger gejchlagen und 
unterwarfen ji wieder dem Biſchofe. 

Die Nitter, welhe dem Biſchofe von Paſſau beiftanden, waren: 
Graf Leopold v. Hals, welder dem Biſchofe 1160 Pfund Geldes vor- 
jtredte, dann Wilhelm v. Wakmannsdorf, Friederich Feuchtenberger 
(Veuchtenberger?), Steger und Conrad Hauzenberger. Auch Eberhard 
v. Walljee Teiftete dem Biſchofe Albert Hilfe. Dagegen bemächtigte ſich 
der ohne Zweifel auf Seite der Bürger ftehende Nitter Yeutwein Yſſel 
(Urſel) 1369 der Burg Falfenjtein im Ranathale dur Ueberrumpelung 
und übergab fie dem Grafen Veopold v. Hals, welcher diejelbe um 
3000 Pfund Wiener Pfennige ihrem früheren Beſitzer und Helfer des 
Biihofes Albert, dem Derzoge Albreht v. Defterreich, wieder einräumte. !) 

Graf Yeopold gab fih für feine, dem Biſchofe Albert geleiteten 
Dienfte mit einer Summe von 1800 Piennigen zufrieden, ?) kam aber 
jpäter wegen wirfliher Ausbezahlung diefer Summe mit dem Biſchofe 
jeloft im Fehde, weldhe am 29. Jänner 1368 durd ein Schiedsgeridt 
beigelegt wurde. ®) 

Heinrih der Tuſchl v. Soeldenau, welder ein Mitglied dieſes 
Schiedsgerichtes war, befam vom Grafen Yeopold das Gut Stadel (1369) 
zu Lehen mit der Bedingung, auf dem nmabeliegenden Berge die Feſte 
Saeldenburg (Saldenburg) zu bauen. t) 

In gleiher Weije befamen die drei Puchperger zu Engelsperg 
vom Grafen Yeopold die Gitter zu Sigwerting, um nahe dabei den 
Skhellenftein zu bauen.) (1369 am 25. November.) 

Graf Yeopold nahm aud an dem Friedensichluffe zwiſchen Defter- 
reih und Bayern am 29. September 1369 theil, bei welhem Bayern 
das Yand Tyrol verlor. Graf Leopold war in diefem Kriege auf Seite 
der bayer. Herzoge geftanden. 

Er war auch Stifter des Beneficums in der Schloßfapelie zu 
Haidenburg, ftarb am 12. März 1375 zu Wien finderlos und liegt mit 
jeiner Gattin umd, wie es damals bei den Letzten eines Adelsgeſchlechtes 


1) Strnadt 201. 

2) Reg. boie. VIII. 192, 
3) M. B. 30. II. 281. 

4) Freyb. Reg. XI. 202. 
5) Freyb. Reg. IX. 227. - 
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immer Sitte war, mit Schild und Helm zu Ofterhofen in jeiner Ahnen: 
gruft begraben.) (Unter Abt Ruger von Ojfterbofen.) 

Sein jhöner Grabjtein dajelbft mit der Inſchrift: 

„Anno 1375 obiit Leopoldus comes dictus de 
Halse advocatus hujus claustri.“ 
exiſtirt leider nicht mehr. 

Nah einer Urkunde des Klofters Aspah vom Jahre 1397 wurde 
der Geſell des Pfarrers zu Ering, in deffen Nähe die Grafen von 
Hals Beſitzungen hatten, verpflichtet, alljährlih auf der Kanzel in der 
St. Anna-Kirche zu Malding, einer Exrpofitur von Ering, aller von 
Hals jelig und jonderlih Grafen Yeopolds jelig zu gedenken. ?) 

Das Wappen der Grafen von Hals bejtand aus einem filbernen 
Querbalken in blauen Felde Auf dem mit einer Krone verſehenen 
Helme erjcheinen zwei hintereinander gejhobene Flügel mit der Farbe 
des Schildes. 

Anno 1363 verjegte er dem Peter Kameraner von Haitzſtem die 
Burg Daidenburg und anno 1365 ift er Zeuge und Siegler einer 
Urkunde, im welder Herzog Albrecht in Straubing die der ganzen 
Praffbeit in Bayern anno 1322 von dem Kaiſer Ludwig gegebenen 
Freiheiten beſtätiget.“) 

Dals unter den Yandgrafen von Leuchtenberg 
'Yırdinberge, Yeubtenberg, Yeuttenberg, vVuckhenberg und Yurggenberge 
geichrieben). 

Nah Graf Yeopolds v. Hals Tode, mit welchem das Gejchledht der 
Eden von Hals und Chambe ausgeftorben iſt, waren noch am Yeben: 

1. Seine Wittwe: Anua, Burggräfin v. Magdeburg. 

2. Seine Schweiter: Eliſabeth, welche laut eines Briefes zu 
Pfreimdt, wie wir ſchon vernahmen, den Hanns v. Rojenberg anno 1370 
(nad) Anderen anno 1350) geheiratet hatte. — Diejer verjchrieb feiner 
Gattin Elijabeth für Heirathgut 500 und fir Morgengabe 750 Prager 
Srojchen und die Feſte Wildenften in Böhmen. ?) 

3. Seines Vaters Baje: Agnes, Gräfin v. Ortenburg. 


1) Oeſele I. 655. 
2) M.B. V.p. 189. 


3) Reg. boie IX. 78. 
4) Reg. boie. VIII. 241. 
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Alle dieſe machten Anſprüche auf die Grafſchaft Hals, mußten aber 
alle zurückſtehen, als unerwarteter Weiſe auch der 
Landgraf Johann IL von Yeudtenberg 
(1375 --1407 }) 
als Bewerber um die Grafihaft Hals auftrat, wahrjheinlih auf Grund 
jetner VBerwandtichaft mit der Mutter des Grafen Peopold, welche jeine 
leibliche Schweſter geweſen iſt. 

Auch ſcheint er fein Anſehen als Hofrichter zu Prag, als Richter 
und Pfleger der Stadt Nothenburg ob der Zauber (1358), als Fremd, 
Tiihgenoffe und Begleiter des Ktaifers Carl IV. auf deifen Zuge in die 
Yombardei und als Vicedom von Niederbayern in Straubing (1407) 
unter Herzog Albredt in die Waagichale gelegt zu haben. 

Dieje Yeuchtenberge ſtammen aus einem uralten Landgrafen-Geſchlechte 
und hatten ihre Stammburg Yeuchtenberg (Luckhenberg) im Nordgaue, 
nicht weit von Nabburg in der Oberpfalz, welche Herridaft ein deutices 
Reichslehen war. 

Schon im Jahre 1155 fommt ein Graf Gebhard von Yeuchtenberg 
zum erften Male geichichtlih vor, der ſammt jeiner Gemahlin Heilwig 
im Kloſter Ensdorf begraben liegt, während die Yeuchtenberge von Hals 
jänmtlid in der Familiengruft der Dalfer zu Ofterhofen beigejegt wurden. 

Uns intereffirt zunächſt nur die Linie des obigen Johann I. von 
Hals und Leuchtenberg umd feines Bruders Ulerih II., welcher erit 
jpäter mit Hals belehnt wurde, 

Yandgraf Johann J. v. Hals und Yeuchtenberg erhielt von dem 
Kaifer Carl IV. anno 1367 das Münzregal. Die Haljer und Paſſoutt 
prägten aber ihre Münzen jo jchleht, daß Herzog Albert III. deren 
Annahme im Yande Bayern verbot. (1448.) 

Die Haljer Münzen find überaus jelten. 

Nah Graf Yeopoldßs von Hals Abfterben (anno 1375) gab Katier 
Garl dem Yandgrafen Johann I. alle Neichslehen Yeopolds und etwas 
jpäter, am 25. Mat 1379, wurde er nebft jenem Bruder Ulerich auch 
von dem Hochſtifte Paſſau umter dem Biſchofe Albert mit der Graffchaſt 
Hals belehnt, nur das Dorf Stuhlberg ward ausgenommen und wurde 
dem Klofter Niedernburg verliehen. | 

Üegen der Anforderungen, welche Agnes, die Tochter Alrams IV. 
v. Hals umd erfte Gattin des Grafen Heinerih V. v. Ortenburg, an die 
oben erwähnten Meichsleben machte, fam es fogar zu Thätlichkeiten, die 
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jedoh anno 1379 dahin beglichen wurden, daß Heinerich von Ortenburg 
die Herrſchaften Tann, Paumgarten, Harbach, Geiſenhanſen sc, wie früher 
ſchon erwähnt, erhielt.!) 

Yandgraf Johann I. aber behielt die Grafſchaft Hals und die 
Herribaften Ofterbofen, Hatdenburg mit Aidenbach, Goettersdorf ımd die 
übrige Verlaffenichaft des Grafen Yeopold von Hals, nämlich die an der 
Vils, Wolfach ꝛc. liegenden Halſer Güter. 

Der zweite Gatte der Agnes v. Ortenburg, Theſaurus v. Frauen— 
hofen, verfaufte nach ihrem Tode (1393) Geiſenhauſen und Harbach um 
10,000 fl. an Herzog Heinerich v. Niederbayern. 

Seinen Bruder Ulerich entſchädigte Johann J. von Leuchtenberg für 
deſſen Antheil an Hals mit 3600 Pfund Regensburger Pfennigen (1376) 
und theilte Oſterhofen mit ihm. 

Graf Leopolds Schweſter, Eliſabeth von Roſenberg, überließ dem 
Yandgrafen Johann J. ebenfalls ihren Antheil an Hals käuflich, und auch 
der Wittwe Leopolds, Namens Anna, kaufte Landgraf Johann J. ihre 
Anſprüche an Hals für 1360 Pfund Pfennige ab. (1376.) 

Auf vorſtehende Art war alſo Landgraf Johann J. mit dem Jahre 
1379 zum alleinigen Beſitze des größten Theiles der Halſer Verlaſſen— 
ſchaft gelangt und führte darauf den Titel: „Von Gottes Gnaden 
Yandaraf zu Lenchtenberg und Graf zu Hals.“ 

Schon im Jahre 1367 ward er vom Kloſter Niederaltaich unler 
em Abte Altmann mit Engelsberg belchnt. 

Yon dem Kaiſer Carl erwarb er am 14. März 1376 die Erhebung 
er Märkte Hals ımd Ofterbofen zu Städten nebit dem Rechte zu Stod 
md Galgen, d. h. den Hochgerichte, und, wie ſchon oben berichtet, das 
Hecht, Münzen zu jchlagen. 

Anno 1421 am 10. Oftober wırde der Münzmeiſter Wolfart 
Sentlinger nad Dals berufen, und anno 1471 ftarb der Münz— 
witter Michgel TZangl zu Dals. Sein und feiner Gattin Eliſabeth 
rabſtein befindet ſich im Domhofe zu Paſſau.“) 

Die Erhebung des Marktes Hals zur Stadt wurde jedoch niemals 
r That, denn eine ſolche Erhebung fonnte nur ftattfinden, wenn der 
trejferde Markt mit Thürmen und Mauern umgeben, mit einem Norte: 


1) Reg. boic. X. p. 4. 


2) Reg. boic. XI. p. 374. 
u” 


befeftiget wurde, was die Yeuchtenberge bezüglih des Marktes Hals nicht 
unternehmen wollten. 





128 


Was die Gebrüder Ehriftian, Hartlieb, Eberhard und Johann von 
Weng im Amtsgerichte Vilshofen, Miniſterialen von Dals, in den Herr: 
ihaften Paernftain und Ranfels bejaßen, nämlih die Feſte Pernſtain 
cum pertinentis, und in der Herrſchaft Ranfels, was „in dem 
Aſang“ (Ad und zu Schoenberg lag, faufte er ebenfalls am 
17. Juni 1376 um 700 Bund Pfennige. !) 

An 6. Juni 1377 trat er die Feſten Erneck und Raetzenhofen 
an die Herzoge Stephan, Friederid und Johann v. Bayern ab.?) 

Im jahre 1373 kaufte er von dem Biſchofe Yampredt und dem 
Gapitel zu Bamberg die Bogtet über Ofterhofen, Pöding, Aming, Müll— 
ham, Harbad, in und auf dem Hard ꝛc. fin 5000 ft.) und im 
nämlichen Jahre traten Graf Heinerih v. Ortenburg, jeine Gattin Agnes 
und feine Söhne Alvam und Joerg alle ihre Rechte an Walhenſtorf 
(Walferftorf), welches Hanns der Marter pfandweije von ihnen beiak, 
an den Yandgrafen Johann I. ab.*) 

Bon dem Kaiſer Carl erhielt er auch den Blutbann über die 
Herrihaft Haidenburg. | 

Im Jahre 1381 gab ihm Herzog Albrecht in Bayern wegen jeiner 
treuen Dienste leibgedingswetie das Schloß Firftenftein (vid. dieſes 
ſowie auch jeinem Sohne Sygoſt. 

Anno 1389 am 22. Jänner ernannte ihn König Wenzel zu jenem 
Bevollmächtigten in einer Streitſache zwiichen Hanns Petlo v. Breslau) 
und den Bürgern von Pafjau, und anno 1390 verbießen ihm Zacharias 
Haderer md feine Söhne Jobſt und Yienhart bei ihm eine Urkunde zu hinter: 
legen, welche auf den Bau ihrer Feſte Chaltenftein auf dem Urleinsberge 
Bezug Hatte, die fie von einem gewiffen Majchenberger, Bürger zu 
Paſſau, gekauft hatten. 


Biſchof Georg v. Dobenlohe verlich dem Yandgrafen Johann I. als 





I) Reg. boie. IX. p. 350. 

2) Reg. boie. IX. p. 378. 

3) Reg. boie. X p. 68. 

4) M. B. 30. II. Theil, p. 335. 
5) M. A. 
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jenem Oheime nah Abjterben des Grafen Nudolf von Hohenberg am 
11. Juni 1393 das Obermaridallamt in Paſſau.!) 

Auch gab er ihm das Urfahr (die Ueberfuhr) auf der Donau unter 
dem Schlojfe Engelsberg. 

Anno 1359 am 21. Mat trat Yandaraf Johann I. dem Chor: 
berrenftifte zu Vilshofen die Badjtube dajelbft ab, welche Wernzlein und 
Adam die Herynge zu Ratzmannsdorſ diefem Stifte vermacht haben, und 
im Jahre 1399 überließ er ein ihm gehöriges „Chramhaus“ neben dem 
Biſchofshofe zu Paſſau dem Bürger Heinerich Piberlein zu Paſſau und 
jeiner Hausfrau Senka gegen Entrihtung eines Yahreszinfes. ?) 

Diterbofen hatte durch Brand jehr viel gelitten, jo dab viele 
Bewohner von dort fortzogen. Grit im Jahre 1378 baute Landgraf 
‚sobann I, nachdem er in den Belik der Bogtet über das Kloſter und 
die Hofmark Ofterhofen gefommen war, nächſt der Hofmark Poeding die 
Stadt und Vorftadt Ofterhoven und z0g den größten Theil der Bewohner 
von Wltojterhoven (auch Altenmarkt und Kloftermarft genannt) an den 
Ort berüber, wo die Stadt Ofterhofen jest ſteht. 

Er vergab faſt allen jeinen Grund und Boden um Oſſterhofen 
allmählig an die Stadt Ofterhoven, und jowie das Kloſter Ofterhoven 
am Ende des 14. Jahrhundertes alles Bamberger-Gut bejah, jo hatten 
die Bürger von Oſterhofen nab und nad das Meifte der Yeuchtenberg: 
iſchen Beſitzungen erworben. 

Das noch Uebrige erbten die Herzöge von Bayern. 

Das früher in der Grafſchaft Windberg gelegene, den Grafen von 
Formbach gehörige und ſpäter an die Herzöge von Meranien gefallene 
und von Kaiſer Carl IV. zur Stadt erhobene Grafenau wurde im 
Jahre 1226 von dem Biſchofe Gebhard zu Paſſau den Grafen rejp. 
Edlen.v. Hals mit dem Amte Bernftain zu Lehen gegeben. 

Die Pfarrei Grafenau, wahrſcheinlich ſchon im 11. Jahrhunderte 
von den Edlen v. Hals gegründet, war, wie das Pfarr-Urbarium jagt, 
ine Säcular- und Yehenpfarr diefer Dynaftie. 

Urkundlich kommt fie erit in der Stiftungs-Urkunde des von dem 
’andgrafen Sohann I. v. Yeuchtenberg über einer Heilquelle, dem jogen. 
»swald-Brünnlein, erbauten Kloſters St. Oswald im jahre 1396 vor, 


— — — — 


1) Reg. boie. p. 320. 
2) Reg. boic. X. p. 241. 
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worin geichrieben fteht, daß dieſer Pandaraf die Pfarrei Grafenan 
„als jein vechtes Erbe mit allen Nechten und Einkünften, wie ſolche der 
negſt Pfarrherr Albrecht Thaedinger inne gehabt hat,“ den Kloſter zu 
jeinem bejferen Fortkommen geſchenkt bat.') 

Auch schenkte er dem Kloſter St. Oswald noch hiezu Die Ort 
Ichaften: Neihenberg, Hohenbrunn, Drarlihlag, Haslach, Schoenanger, 
Subeneln (Siebenellen) und Grünbach (Grienpach), und man fiebt aus 
dem Vorhandenſein diejer Dörfer, wie weit jchon damals die Yichtung 
des Waldes und die Bodencnltur vorgedrungen var. 

Anno 1395 ſtellte Stephan Probjt aus der Grafenau einen Revers 
das über ein ihm von dem Yandgrafen Johann I. von Leuchtenberg 
geichenktes Haus zu Paſſau, genannt der Thurm am Neumarkte. 

Es war diejes das damals adt Stodwerte hohe Haus Nr. 423 
am ımteren Sand. 

Die Kirde zu St. Oswald wurde anno 1389 von dem Web: 
biihofe Yohanıt, episcopus Licopolitanus, aus Paſſau eingeweiht. 

Yandgraf Johann I. berief daun Mönche aus dem Orden des 
hi. Auguftin, sogenannte Paulaner, in das Klofter Oswald und gab 
ihnen Freiheit von allen Steuern und Abgaben, welche von Biſchof 
Georg von Hohenlohe beftätiget wurde. 

Trotzdem mußten die Panlaner ſchon im Sabre 1431 wegen 
mangelnder Einfinfte mit Erlaubniß des Papftes Eugen IV. das Kloſter 
wieder verlaffen, worauf es auf die Bitte eines Enfels Des Landgrafen 
Johann I. mit regulirten Chorberren aus den Klöftern St. Nikola und 
Suben bejeßt wurde, welche zugleih die Pfarrei Grafenau verjaben. 

In den Reg. boic. XIII. p. 216 beißt es: 

„Bruder Gonrad, Prior ımd Provinzial der Brüder St. Pauls, 
des erjten Einfiedlers des St. Auguftin-Ordens in Tütihen Yanden und 
jein Capitel geben dem Yandgrafen Johann I, v. Yeuchtenberg und Grafen 
v. Hals die Erlaubniß, das von ihnen abgetretene, zwiihen Dem beberm- 
iſchen Walde und der Grafenaw gelegene Klofter St. Oswald und bie 
dazu gehörige Pfarrei Grafenaw mit Ghorherren des St. Auguſtin 
Ordens, genannt Canonici regulares, fir ewige Zeiten zu beieken. 
Am 30. Juli 1431.“ 


1) Hund M. S. IL, p. 40. 
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1504 wurde St. Oswald im Yandshuter Erbfolgefriege von den 
Böhmen verwüſtet. 

Am Jahre 1507 wurde St. Oswald als eine Probftei dem Klofter 
Niederalteih einverleibt.!) 1727 wurde die Kirche zu St. Oswald 
neu erbaut laut folgender Aufjhrift auf derjelben: Osbaldo regi et 
martyri Joscio inferioris Altohae abbas. f. f. 1727. 

Nah der Säcularifattion wurde diefes Klofter, welches fih niemals 
reht aufſchwingen fonnte, aufgelöft und mit der Pfarrei Grafenau 
vereiniget. 

Die Herzoge von Bayern famen auf ihren Bärenjagden öfters nad) 
St. Oswald und hatten im Jahre 1595 zu Neichenberg, einem Dorfe 
in der Nähe von Grafenau, ein Jagdſchlößchen erbaut, das anno 1648 
von den Defterreihern umd Bayern in Aſche gelegt wurde. Ein Schloß 
Neihenberg iſt übrigens jchon auf der Appianiichen Karte von 1566 
bei Grafenau angegeben ; ich konnte aber nicht ausfindig machen, was der 
daneben gezeichnete, an jeiner Oberfläche mit Kugeln verfehene Topf 
bedeutet. (Scheint den Sik einer Glashütte anzudeuten.) 

Am 13. Dezember 1390 vertaufchte Yandgraf Johann I. ein Gut 
zu Chellichaym (Kelchham) an den daſelbſt gejejfenen Andre zu Erbredt. 
Zeugen find: Stephan der Seyberftorffer, Pfleger zu Hals, Albrecht 
Waldenräutter, Pfleger zu Nöfchenftein, Ruger der Tobler und des Yand- 
grafen Probjt Hanns der Gaenhartinger (Ganharting in dev Pfarre 
Ada v. W.?).?) 

Am 8. April 1395 eignete Yandgraf Johann dem Ghorherrenftifte 
zu Bilshofen das oben an dem Markte, dem Kirchhof gegenüber, liegende 
Haus zu Vilshofen an, welches der Geijelderger dem Stifte vermadt 
hatte. 8) 

Am 9. Juli 1385 befahl König Wenzel den ſchwäbiſchen Reichs— 
ſtädten, daß fie von den 40,000 fl. die fie ihm der Juden wegen 
zu entrichten haben, 3000 fl. jeinem Mathe, dem Yandgrafen Johann I. 

v. Leuchltenberg geben folfen. *) 

Eine Fehde zwifhen Biihof Georg und Conrad dem Kirchped 
wurde anno 1396 durch Bermittelung des Yandgrafen Johann I. und 


1) Lackner Mem, Altah. 152—171. 
2) Reg. boic. X. 278. 
3) Reg. boic. 11. 70. 
4) Reg. boic. X. 160, 
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Uri Ekker dadurch ausgeglichen, daß ſich Kirchpeck zu einem vierjäbrigen 
Dienfte verbindlih machte gegen einen Gehalt von 25 Pfund Wiener 
Pfennigen.!) 

Ein andere Fehde war zwiſchen Biſchof Georg zu Paſſau und dem 
Herzoge Johann v. Niederbayern dadurch entſtanden, daß die Lewczen— 
rieder (Leuzenrieder), herzoglich bayeriſche Edelleute, zwei Bürger zu 
Regen gefangen nahmen, welche paſſauiſche Dienſtmannen waren. 

Yandgraf Johann I. ſchlichtete im Jahre 1402 als Pfleger von 
Niederbayern nebſt jehs ihm zugeordneten Spruchmännern dieſe Fehde. 
Zeugen find: Hanns Puchperger und Georg Aichperger. 

Endlich iſt diefer Yandgraf auch Siegler einer Urkunde, in welder 
die Herzoge von Ober: und Niederbayern ihren Unterthanen verbieten, 
in DOcfterreih oder Paſſau Wein zu Faufen, ſonſt aber den öſterreichiſchen 
und paſſauiſchen Kaufleuten ihren Schuß gewähren. ?) 

Am 12. Auguft 1406 beurfundeten Yandgraf Johann J. und jein 
Sohn, daß Hals wegen empfangener Gnaden offenes Haus für Herzog 
Yıdwig von Bayern jein joll. 

Sp jehr fih nun, wie wir oben jaben, im Beginne des energiſchen 
Regimentes des Yandgrafen Johann I. von Yeuchtenberg und in Folge 
jenes hoben Anjehens und Einfluſſes die Aufpicten für die Grafſchaft 
Hals günftig zu geftalten jchtenen, jo raſch gerieth dieſe Grafſchaft gegen das 
Ende jeiner Regierung, bejonders aber unter feinen Nachfolgern in Verfall. 

Nicht wenig trug biezu der Krieg bei zwiichen dem Könige von 
Böhmen, dem abgejegten deutſchen Kaiſer Wenzel, und jeinem Gegenkönige 
Rupprecht, in welchem Kriege Yandgraf Johann I. für Kaiſer Wenzel 
Alles auf das Spiel jegte, in harte Geldnoth kam und einen großen 
Theil jeiner neuen Erwerbungen, ja ſogar Pretiojen jeiner Gatten 
verjegen mußte, wie aus einer Urkunde vom jahre 1401 hervorgeht, 
welde jagt, daß Landgraf Johann I. dem Biſchofe Georg v. Hohenlobe 
gejtattete, alles Silber und alle leinodien, die er einem Paſſauer Bürger 
Namens Holzhaimer verſetzt hatte, an ich zu kaufen. ®) 

Adgejehen von dem jhon erwähnten, im Jahre 1377  geteifteten 
Berzichte auf die Herrſchaften Ernek und Ratzenhoven“) um 14,000 Pfund 





1) M. B. 30. II. 449. 

2) M. B. 31. II. 53. 

3) M. B. 31. IL 8. 
9888. 17. 344. 








— ii nn 2 Tr a —— — 


133 


Pfennige zu Gunſten der Herzoge Otto, Stephan und Friederih von 
Bayeru, ward er auch gezwungen, folgende Befigungen theil3 zu verjeßen, 
tbeil3 zu verkaufen: 

I. riederih sen. von Stahel, Pfleger zu Yandau, beurkundet am 
16. November 1395, daß ihm Johann IT, Yandgraf v. Yeuchtenberg, und 
dejjen Sohn Sygoſt die Feten Nanfels ımd Pering ſammt Aiterhofen 
um cine Geldſchuld auf ein weiteres Jahr pfandweiie überlaffen haben. 

2. Anno 1397 verjetzte Yandgraf Johann I. die Feten Nanjels, 
Peruſtein und Engelsberg dem Grafen Ulrich v. Schaumburg. 

3. Am 13. Jänner 1402 verpfändete Johann der Jung, Yandaraf 
v. Leuchtenberg mehrere Gülten in der Chelichperger (Nellberger) Pfarre 
an Andre v. Anger, Yandrichter der Abtei, und au Ortlieb v. Tann, 
Bürger in Paſſau, um 150 Pfund Pfennige. Siegler: Johann der alt 
Landtgraf, Dieterih der Uſul Yſſel von Furt und Georg der Auer.) 

Auch Yandgraf Johann sen. verjegte mehrere Güter dem Andre 
v. Anger und dem Haertlein zu Ilzſtadt, verkaufte fie aber am 10. März 
1405 an Peter Tumgaft zum Chlebſtayn (Klebftein). ?) 

4. Am 1. Jänner 1407 verkauften Yandgraf Johann I. md jein 
Sohn Spgoft die zur Grafſchaft Hals gehörigen Gitter: Schwainperge 
(Schwaiberg), Haſelpach, Rudharting (Muderting), Hatzmannsperg, Waldem— 
ſtorff (Waldenrent?), Drasheim (Trasham), Waltendorf, Münſing (Min: 
fing), Saewing (Seining?), Podraeting (Boderting), Thalhaym (Thalham), 
Hitzlen (Hitzling oder Hitzing, Hudring (Hidring) und Tobel zu rechtem 
Yerbgeding an Anna, die Wittwe des Seitz v. Puchperg III. zum Hunds— 
zagel, und in demſelben Jahre gab Landgraf Johann J. zu Hals 

5. am 12. April dem Erhard Satelpoger zu vichteneckh pflegweiſe 
die Feſte Haidenburg.°) 

Anno 1381 ftiftete Yandgraf Johann I. mit jenem Sohne Sygoſt 
eine ewige Meſſe im Spitale zu Ofterbofen ımd 1397 Töfte er mit 
3000 Fl. die Feſte Yeonsperg von Wilhelm v. Puchperg und die Feſte 
Goettersdorf von Heinrich v. Falfenftein wieder ein. 

Yandgraf Johann I. ftarb nach H. Stb. im Jahre 1407 und hatte 
von jeiner Gattin zwei Söhne, Johann I. und Sygoſt, und eine 





1) Reg. boic. 11. 239. 
2) Reg. boie. 11. 360 
3) Reg. boie. 11. 407. 
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Tohter Anna, welhe (1375) den Grafen Günther v. Schwarzenburg 
heirathete. 

Ich fand zwar im feiner Urkunde irgend eine Frau direkt ala Gattin 
des Yandgrafen Johann I. bezeichnet, doch ich zweifle nicht, daß 
jene Elijabeth, geborene von Weinsperg,!) jeine Gattin 
war, welhe aus den Tumgaſt'ſchen Gittern zu Aytenbach (Aidenbad) 
anno 1415 eine ewige Mefje zu Dals ftiftete, wie in den reg. boic. 
XII. p. 189 verzeidhnet ift, und die alfo ihren Gatten um mindeltens 
acht Jahre als Wittiwe überlebte. Ueberdieß nennt Engelhard v. Weins— 
perg, Hofrichter des Königs Rupprecht und Vater der Elife v. Weinsperg, 
den Yandgrafen Johann I. v. Peuchtenberg in den reg. boic. XI. p. 314 
feinen Eydam (Schwiegerjohn). Nach anderen Autoren ſoll Elifabetb 
ihon anno 1384 geftorben fein. Es wäre alsdann obige Mefitiftung 
erit jpäter in Wirkſamkeit getreten. 

Es wird auch Mekela, eine Schweiter des Johann v. Nofenberg, 
1380 als Gattin des Yandgrafen Johann I. angeführt. Bielleiht war 
diejes jeine erjte Gattin. 


Yandgraf Johann I. vo. Leuchtenberg zu Hals, 
der ſchon 1402, alſo jhon 5 Jahre vor jeinem Vater ftarb, hinterließ 
einen Sohn: Georg I, der fih anno 1425 in noch fehr jungen Yabren 
in das Benedictinerflofter zu Kaftel in der Diözeje Eichftaedt begab umd 
noch in dem nämlichen Jahre daſelbſt ftarb, und eine Tochter: Anna, 
die fi anno 1415 mit Hanns v. Haideckh, Vicedom in Ober: 
bayern, vermählte und anno 1421 nit mehr am Yeben war. 

Landgraf Johanns II. Gattin war (1386) Kunigunde, eine 
Gräfin v. Shaumburg, die von ihrem Schwiegervater, dem Yand: 
grafen Johann I, die Feſten Treffelftain, Goettersdorf, Haidenburg, die 
Stadt Dfterhofen ımd 1409 am 1. Februar auch Uttighofen bei Haiden- 
burg, ein Yehen von Obermünfter unter der Webtiffin Margaretha 
befant. 

Hartlieb v. Puchperg war (1411) ihr Pfleger und Lienhart de 
Neinold 1416 ihr Burghüter zu Haidenburg. 

Johann II. und jein Sohn Georg hatten ein Haus in der Slotter: 
grube ?) zu Paſſau. 


1) Die Weinsperg find ein altes Stauf'ſches Miniſterialen-Geſchlecht. 
2) In der Nähe des Drahtiteges. 
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Yandgraf Johann IL v. Yenchtenberg und Graf zu Hals joll bei 
jeinev Dochzeit den Friedrih dv. Watzmannsdorf zu Gaft geladen, während 
des Hochzeitmahles erjtohen und Dei einer deswegen anno 1402 ent- 
jtandenen Fehde das Schloß Watzmannsdorf von Grund aus zerjtört 
haben.!) 

Eigenthümlich iſt es, daß zu damaliger Zeit auch Frauen ſchieds— 
richterliche Urtheile ausſprachen. 

So ſchlichtete z. B. Landgraf Johauns II. Gattin Kunigunde einen 
Streit zwiſchen Georg und Erhard v. Satelpogen. 

Im Jahre 1419 baute ſie aus ihrer Burg zu Oſterhofen das 
St. Georgs-Kirchlein daſelbſt. 

Ste hieß ſich Landgräfin von Goettersdorf und ſtarb anno 1419 
zu Oſterhofen. Graf Georg v. Ortenburg war ihr Oheim. 

Der zweite Sohn des Yandgrafen Johann L.: 

Yandgraf Sygoſt v. Leuchten berg und Graf zu Hals 
war Yandvogt un Ober- und Niederſchwaben und jcheint wenig oder 
niemals nach Hals gekommen zu fein. 

Er war vereheliht mit Mathilde, Gräfin v. Veldenz, und erzeugte 
mit ihr zwei Söhne: Johann II., der jüngere genannt, und 
Georg II (1410 4). Er verichrieb feiner Gattin Mathilde v. Veldenz 
ihr Vermögen von 3000 fl. auf die Feſte Neuhaus an der Naab. 

Yandaraf Sygoſt war ſchon anno 1394 Obmann von adht Schieds- 
richtern, welche über Streitigkeiten zwischen den Bürgern von Paſſau und 
Albrecht Puchperger von Winzer enticheiden mußten. 

Am 4. Jänner 1395 bekannte ev, daß ihm Derzog Albredt von 
Aavern die Feite Fürſtenſtain auf Vebensdauer verliehen bat.) Er 
jheint anno 1395 gejtorben zu fein. Sonſt ijt von dem Yandgrafen 
Sygoſt wenig befannt. 

Rah dem Tode des Yandgrafen Johann I. übernahm (1407) jein 
Enfel, der ebengenannte 

Yandgraf Johann III. v. Yeuchtenberg, 
Sohn des Yandgrafen Sygoſt, die Herridaft Hals (1407 — 1460). 

Im Fahre 1409 gab Wilhelm v. Puchperg am 4. Dezember dem 
Yandgrafen Johann IH. v. Hals für die von jeinem Bater innegehabten 


1) Lenz: die Grafen von Hals. 
2) Reg. boie. 11. p. 30. 
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leuchtenbergiſchen Höfe zu Marquartsreut und Anſchießing, welde er 
vertragsmäßig an denſelben hätte zurückgeben ſollen, die aber tauſchweiſe 
an ſeinen Better übergegangen fund, 1 Gut zu Leutferting Loipfering 
und I Gut zu Michting und feinen Antheil an dem Gute zu Turding | 
(During ?).!) 

Yandgraf Johann III. madte viele Schulden und verkaufte fait 
Alles, was jein Großvater erworben hatte, und zwar: 

I. Anno 1412 am 29. Oftober die Feſte und Herrſchaft Yeons- 
perg an den Nitter Johann von Namsperg zu Saulburd. | 

II. Anno 1416 am 1. März verkauften Yandgraf Johann III 

und jein Bruder Georg ?, die Feſte Engelsberg ?) mit Gerät, 
Herrichaft, Erbeigen, Hofmark und Zugehör an ihren Chem, 
den Grafen Etzel vo. Ortenburg, um 4400 fl. und 

III. anno 1417 die ‚Seiten Pernitain und Nanfels an ebendenjelben 

jür 16,000 fl., und dieſer verfaufte dieſelben anno 1435 an 
Herzog Deinrih zu Landshut, der dann in Pernjtain Pfleger 
aufjtellte, die zugleih den Titel „Hauptmann vor dem Walde* 
führten, 

Auh eine Maut wurde in Bärnftein errichtet. Dieſe Pflege zu 
Bärnſtein gehörte zu dem hohen Ritter-Orden des hl. Georg. 

Wer Näheres über Bärnftein lejen will, ſehe nah in Klaempfels 
„Schweinachgaue“. 

Hier erlaube ich mir nur die Reihe der Burggrafen, Pfleger und 
Landrichter zu Pernſtein anzuführen, welche ich noch nirgends zujammen- 
geftellt gefunden habe. 

Burggrafen zu PBernftein unter den Grafen 
v. Hals und Chambe. 
1316: Conrad v. Schlüjjelberg, einer längft verfallenen Burg 
bei Scwenberg reſp. Gerlesreut. 
Burggrafen unter den Yeudtenbergen. 
1555—1350: Nueger an dem Berg. 
1350—1354: Seit Puchperger von Wildenftein. 
1354— 1401: Peter Weer;, hatte eine Ramsperger zur Frau— 





1) Reg. boic. XII. p. 53. 
2) Reg. boie. 11. (12?) p. 220. 
3) Nachdem es zuvor um 3300 fl. an Andre v. Schwarzenftain verjept ward 


J 





1401 - 1407: 


137 


Ulrih der Stegershbofer . . . (excerpt. 
Gaiſſiana). 


1407— 1415: Mathaeus Altenburger, auh Mathaeus Geſtl 


1424— 1429: 
1429 — 1438: 


von Geftlberg umd Altenberg genannt. Seine Gattin 
war eine enger. Seine Tochter beirathete den Georg 
Glojen von Gern und ftiftete das Spital zu Erlbach. 
(Stinglheim.) 
Hanns Zenger sen. v. Regenſtauff. 
Ein Pfleger Namens Waſſervogl (oder Waffervogt). 
(Vid. Volksſitten und Gebräuche.) 

Mathaeus Geſtl, Hanns Zenger und Waſſervogt waren 
Pfleger zu Pernſtain (nicht Burggrafen). 


Unter den Ortenburgern: 


Churfürſthiche und bayeriſch-herzogliche Pfleger 


1438 -1448: 


1448 - 1474: 
1474— 1484: 
1484 — 1498: 


1498 — 1504: 
1504 — 1512: 
1512 — 1515: 
1515 — 1526: 
1526-— 1530: 


1530— 1531: 
1531— 1555: 
1555 —1571: 
1571— 1578: 
1578 —1597: 


waren: 
PBercival Aihperger, vermählt mit Amalie 
Zenger v. Schwarzenberg, Er wurde 1452 bei der 
Krönung des Kaiſers Friedrid III. auf der Tiberbrücke 
zu Rom zum NRitter geihlagen. Er ftarb 1470. 
Gajpar Pudperger. 
Wolf Puhperger. 
Hanns Zenger jun. v. Schwarzenberg; uxor: 
Caecilia v. Ed. 
Haimeram Nußdorfer v. Tittling. 
Albrecht Nothaft. 
Balthaſar Nothaft. 
Caſpar Nothaft. 
Georg Zenger v. Beilngries. Hofmeiſter und 
Marſchall zu Paſſau. Uxor: Eliſ. v. Rottau. 
Sigmund Zenger, früher Pfleger zu Deggendorf. 
Jacob Budhperger. 
Ott Heinridv Schwarzenberg. 
Wolf Huber v. Burgftall. 
Sigmund Gartner Diejer trieb nebit Graf 
Ehriftoph v. Ortenburg Bergbau auf Silber, Kupfer und 
Net in Rendlmoos. Er tft wahricheinlih der Großvater 
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jenes Yeopold Sartuer, der jpäter Stadtricter in Paſſau 
wurde und 1713 ſtarb. (Grabſt. im Dombofe.) 
1597 — 1606: Rudolph Fugger, Frhr. v. Pollweil und im 
Weillerthale, Graf v. Sulz an der württemb. Grenze, 
auch Statthalter zu Ingolſtadt und mit Silgertsberg 
belehnt. 
1607-1608: Hieronymus Mann (7 6. Oft. 1608). Uxor: 
Sabina Marta, geb. Ploierin v. Paſſau. 
1608 1617: Danns Ernſt v. Fugger zu Bilgertsberg (F 1639). 
Uxor: Margar. v. Pollweil. 
1617— 1619: Heinrich Zimbs. Hat die jeit 1535 beſtehende 
Spitalfirde (St. Adab) in Grafenau renovirt und war 
zweimal verehelicht: 
I. mit Yena Sunczlin (7 1554). Grabſtein in 
der St. Johanns-Kirche zu Paſſau. Tochter des 
Hieronymus Sinzl J. 
II. mit Brigitta (7 1564) ? 
1619 — 1620: Sigmundv. Thumberg zu lebten auf Elrcching 
und Oberviehbach. Er war 1600 Pfleger in Stadt 
ambof, bis 1619 Pfleger in Wildshut und 1632 Rent— 
meifter in Burghauſen. Er ftarb 1638. 
Uxor I Marta Marimiliana v. Rainderf. Uxor Il. 
Maria Florentina v. Schoenburg. 

Taufpathin feiner Tochter Anna Eliſabeth war die 
Maria Ama Zinzliin (Sinzl), Mautners- Gattin zu 
Paſſau. (1609.) 

1620— 1626: Joachim Wieninger v. Pleybach ımd Wartberg, 
fritl Math in Bayern; uxor: Barbara Eder. 

Pathin der Anna Florentine Wieninger war Anna 

Veronica Tenglerin v. Dießenftein, Tochter des Hilt 
prandt Tengler. 

1626 —-1632: Joh. Ehriftopb v. Pretjing, Der v. Doben 
aſchau, Reichersbeiern und Sachſenham, fürſtl. gebeimer 
Rath, Hofmarſchall. Kämmerer und Hofraths-Präſident, 
auch Vicedom zu Landshut, welcher 1633 geſtorben iſt 
Er ſtammt aus der Pinie v. Altenpreyſing zu ron 
winkel. 
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Seine I. Gemahlin war Benigna, Tochter Wilhelns 
v. Freyberg zu Hohenaſchau, die 1620 ftarb. 

Der Ertrag der Pflege Paernftein war damals auf 
6000 Fl. angeſchrieben. 

1632 — 1636: Friedr. Engelhbart Nothaft. 

1636—1638: Earl v. Fugger, Graf v. Weißenhorn, 
Schwager des obigen Joh. Chriſtoph v. Preyſing, der 
eine Schweſter dieſes Carl v. Fugger, Namens Juſtina 
v. Fugger, in zweiter Ehe als Gattin hatte. 

1638— 1642: Georg Schauberger, der dann von 1642 an 
bis zu feinem Tode (1694) Pfleger in Griesbah war. 

1642— 1659: Troyer Joachim. 

1659— 1673: Frhr. Joh. ac v. Weichs, geftorben und 
begraben (1673) in Grafenau. 

1673—1678: Joh. Dieterich v. Reindl, churfürſtlicher Rath 
und von 1694—1715 Pfleger in Griesbach. 

Zaufpathe der Anna Corona Gatharina, Tochter des 
Herrn v. Neindl, war Alerander Ignatius v. Schreufh, 
Pfleger und Caſtner zu Dießenftein (4. Mat 1680). 
Diefer Schrenkh war Herr v. Natzing zu Grueb und 
Herr auf Lohamb und Mariapoſching. 

Die Gemahlin des oh. Dieterih v. Neindl war 
Maria Gathar. Franzisk. v. Pedhenzell, Wittive des 
Andreas v. Pedhenzell, geborene Nugin v. Goißenburg. 

1678 —1685: Victor Timeonv Weichs an der Glon. 

1685 — 1694: Joh. Georg Cajetan Jobſt. 

1694— 1697: Wolfgang Heinrich v. Nothaft, comes de 
Wernberg auf Nundting, Aholming, Randorf und Gijen- 
ftein, hurfürftl. 6. Kämmerer, Bicedom in Straubing, 
Erbtruchſeß in Negensburg und Erbmarihall in Paſſau. 
Er iſt geftorben am 18. Juni 1705 und begraben in 
der Garmeliter-Kirhe zu Straubing. 

1697 —1712: (7) Joh. Deinr Simon, Pflegscommifjär. 

1712—1746: Bangrag Albert v. Unfried Er führte einen 
Yöwen mit frummem Schwerte im Wappen und bat nur 
wenige Urkunden bet der unter feinem Megimente er: 


wımepn.. purmgt u —— — * 


17-46 


1781: 


1781 --1790: 
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jolgten Yerftörung Pernjteins durch Die Ungarn (1742) 
gerettet. ') ! 

Gr war dreimal verebelidt: 

I. Mit Anna Franziska, geb. v. Ihierbocd, 7 1723. 
II. Mit Maria Concordia Felicitas, geb. v. Chef; 
linger, Bränvenvalterstocter v. Negen (+ 17371. 
IIT. Mit Maria Thecla Felicitas v. Schott, Tochter 
des fürftl. paſſ. Raths und Syndikus v. Scott, 
dejfen Gattin Maria Jacobe Franziska v. Moos: 

holz war. 

Teſtes: Joſ. Earl Kraevogel v. Frauenftanff, Benedid 
v. Meimsberg und of. Anton Reinſperger v. Wiejenfeld. 
yoabim Joſeph Franz Xaver v. Hueb., 
churfürſtl. Regierungsrath in Straubing bis 1750 und 
Pfleger in Pernſtein bis 1781. Er iſt anno 1809 im 
Alter von 77 Jahren geſtorben. Sein Bruder Joſeph 
Chriſtoph Sigmund war geiſtl. Rath und Pfarrer zu 
Plattling. 

Erſterer war vermählt mi Maria Joſepha von 

Stadlershauſen, Schweſter des Joſ. Maximilion 
v. Stadlershauſen, Oberförſters zu Zwieſel (geb. 9. Juli 
1764, 7 am 12. Febr. 1811), welcher kurz vor ſeinem 
Zode die Herrſchaft Eberbardsreut verihenfte und zwar 
an den Sohn des nun folgenden Pflegers zu Pernftein 
Namens: 
Carl Cajetan v. Dueb sen., deſſen Grabſtein 
ih in Grafenau befindet (geb. 1757 am 26. Juni und 
y am 23. Juli 1790). Seine Gattin war: Franziska 
Romana v. Stadlersbanfen. 

Des Earl Gajetan v. Hueb Sohn, Namens Cajetan 
jun., welden Dar v. Stadlershaufen die Serricaft 
Eberhardsreut jebenkte, war nicht Prleger in Pernſtein. 
Seine Gattin war eine geborne v. Duß aus der italien 
iſchen Adelsfamilie der Dußi (Tuſſi). Dieſer kaufte vem 
Frhrnu. v. Pehmann, Pfarrer zu Loiching und ſpäter 


I) Prielmayeriſches Korps. 
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Weihbiſchof zu Paſſau, anno 1818 das Nitterlehen Hauf 
und Furt ab, welches Freiherr v. Pechmann jhon 1814 als 
freies Allodium am 10, Augujt um 4698 fl. 5 fr. 3 Bf. 
an ſich gebracht hatte. 

Gajetan jun. v. Hub zog dann von Eberhardsreut nah Paffau und 
verfaufte anno 1866 Eberhardsreut an den f. Gommerzienvath Herrn 
Franz Xaver Nojenberger in Paſſau um 70,000 Gulden. 

Gajetan jun. ift gejtorben zu Paffau am 17. April 1868. Auch 
Hauß, Furt, Aicha mit Fintenhof und Bibereck hat er verfayft. (1816.) 

Sein Sohn ift der anno 1894 quiescirte k. Yandgerihts-Direftor 
Schr. Carl v Hueb in Paſſau. 

Die Freiherren v. Dueb, 
früher einfad Hueber genannt, ftammen von Straubing ber. 
I. Joſeph Ehriftopb Hueber 
war 37 Jahre lang hurfürftl. Oberhofcontrolamts:Dffiziant und Ober: 
einfaufer zu Straubing. Er wurde vom Kaiſer Yeopold zu Wien am 
20. September 1686 wegen jeiner großen Berdienjte und wegen feiner 
Theilnahme an den Feldzügen gegen die Erbfeinde, die Türken, unter 
dem Namen „von Hueb“ im den erblicen Adeljtand erhoben. Ebenſo 
jein Sohn: 
U. Ehriftopb Sigmund v. Dueb, 
hurfürftl. Hoffammerjecretair und Gaftenbereiter in Straubing, mit dem 
Prädifate „von“ von dem Churfürften Maximilian II. am 16. Meat 
1748 auch für feine Nachkommen und Erbeserben in den Adels: und 
Freiherrenſtand erhoben, und jeine Söhne: 
Joachim Joſeph und Joſeph Ehriftopb Sigmund 
v. Dueb ꝛc. vid. oben. — 
Auh die Freiberrn von Stadlershaujen 
bießen früher einfah: Stadler. 
I. Franz Niclas Stadler 
war weltliher Adminiftrator der heil. Kapelle und Probfteiverwalter zu 
Altoetting. 

Er mwurde vom Kaiſer Yeopold I. am 10. Dezember 1698 erblich 
für Dann und Weib geadelt mit dem Namen: „Stadlershaujien“. 
1. Joſeph Marimilian v. Stadlershaufen 
jap zu Hauß, Bibereck und Cberhardsreut, welch Letzteres er nebſt 


Bibereck dem Cajetan jun. von Hueb ſchenkte (vid. Eberhardsreut). 
10 








Ein Ignatz v. Stadlershaujen war 1780 Pfarrer in Aigen umd 
Ganonicus in Bilshofen: Comes palatinus. 

Das Nitterlehen Hauß fam von den Wieningern an die Frhr. von 
Stadlershauien, und am 10. Auguft 1814 faufte es Frhr. Adalbert 
v. Pehmann als freies Allodiunı um 4698 fl. 5 fr. 3 Pi. 


Nun find noch zwei Pfleger in Bernjtein zu verzeichnen: 

1790—1796: Johann Andreas Eder, Hofratb und Yand- 
rihter. Uxor: Sujanne Thalertn. 

1796— 1798: Johann Michael Yoihinger, geitorben am 
9, Oktober 1798. 

Unter das Geriht Baernitein gehörten anno 1560 laut Yandtafel 
von 1560: St. Oswald, Zenting, Haus und Furt, Ranfels und Innern: 
zell, Namelsperg, Pibereck, Klebftain, Eberhardsreut, Grafenau und 
Scoenberg. 


Nun fehren wir wieder zum Grafen Johann IIL von Leuchten: 
berg zurüd. 


Im Jahre 1414 war er Thetlnehmer an dem großartigen und 
oppulenten Gaftmahle, das die Bürger von Paſſau zur Abſchiedsfeier 
des Biſchofes Georg v. Hohenlohe vor feiner Abreife nah Conſtanz 
veranftalteten. 

Anno 1415 verwandelte er Hollerbach bei Aidenbah zu Gunſten 
Aldrehts des Lerwinger in ein freies Eigen. 

Die Brüder Johann und Sigmund die Pirdinger zu Siegharting 
hatten mit den Bürgern von Paſſau wegen eines ihnen von den Letzteren 
zugefügten Brandes Streit, und Graf Johann III. war urfundlid 1399 
Schiedsrichter in diefem Streite. !) 

Auch war er 1409 in eine langwierige Fehde mit Wilhelm 
von Puchperg sen. et jun. zu Engelburg venwidelt und unterwarf 
ſich ſammt jeinen Helfern, dem Peter Tumgaſt zu Klebſtein bei 
Schönberg und Hanns und Andre den Gogensdorfern, binfichtlich dieser 
Fehde dem jchtedsrichterlihen Urtheile des Biſchofes Georg und jeiner 
Edelleute. | 

Anno 1420 am 3. Dezember verfaufte er die Stadt Dfterboien 
mit Geriht, Gütern und Weihern um 8000 ungariide Gulden au 


ı) M. A. 


u 
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Heinrih v. Puchperg und diejer verfaufte fie wieder anno 1427 um 
30,000 fl. an den Herzog Heinrich v. Niederbayern. 

Auch verjegte er das Schloß in Ofterhofen anno 1426 an Pangraf 
v. Puchperg auf zwei Jahre. 

Im Jahre 1423 verkaufte er das paffautiche Yehen Haidenburg und 
die Herrichaft Kriesdorf zur Hälfte an Hanns v. Frauenberg für 14370 
ungariihe Ducaten. Die andere Hälfte von Haidenburg und Kriesdorf 
fam an die Herren v. Yayming und 1530 an die Edlen v. Cloſen, 
nämlid an Alban v. Elojen als Schwiegerfohn des Hanns v. Frauen- 
berg. Anno 1764 kam Haidenburg an die Tauffırden, nämlih an 
Maria Therefia v. Tauffirhen als die Gläubigerin der Edlen v. Cloſen. 
Endlih im Jahre 1806 fam es durd Kauf an Freiherrn Johann Adam 
v. Aretin. Diefes Schloß 

Daidenburg 
war ein biihöflih-paffauiiches Yehen im Sulzbachthale, f. Amtsgerichtes 
Vilshofen, im ehemaligen Kinzinggaue, 3 Stunden von Vilshofen entfernt 
gelegen, im Stile des 17. Jahrhunderts erbaut, von einem Vaſallen des 
Biichofes Patrik zu Negensburg, Namens Haito, gegründet. 

Ein Edelmann Haito verſchrieb jhon 887 feine Befigungen im 
Drte Sulzbah im Sinzinggaue und anno 837 jeine Beligung Kepa— 
bartesdorf (Gebersdorf) am Sulzbahe dem Klojter Mondſee. 

In den M. B. V. 3. fommt 1190 ein Adalbert v. Haidenburg 
als Zeuge vor. 

Die erjten, geihihtlih als Beſitzer von Haidenburg ganz jicher 
befannten Wdeligen find die Herren v. Hals und Chambe. Dann die 
Zeuchtenberger. Anno 1407 verjegte Landgraf Johann v. Yeuchtenberg 
die Herrſchaft Haidenburg an Erhard Sattelpoger von Yichtened, dann 
fam fie 1423 an die oben erwähnten Aodeligen. 

Als Landgraf Johann III. zu König Sigmund berufen wurde, 
übergab er jeine Feſte Hals anno 1430 dem Schuße und Schirme des 
Biſchofes Leonard. !) 

Er war auch einer jener fünf Ausenwählten, welche durd den 
jogenannten Fünferſpruch am 17. Juli 1432 die Streitigfeiten zwijchen 
den Bürgern von Paffau und Biſchof Leonard jhlichteten. 

Im Jahre 1437 verkaufte er drei Güter zu Oberhafelbad. Ein 


1) M. B. 28. II. p. 452. 
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anderer Theil von Oberhaſelbach gehörte dem Grafen Heinrich von 
Ortenburg, welcher denſelben anno 1444 an den Pfleger des hl. Geiſt— 
ſpitales in Paſſau, Peter Galsberger, verkaufte. Testis: Graf Alram 
v. Ortenburg, Pfleger zu Oberhaus. 

Ferner verkaufte Landgraf Johann III. Güter zu Fundleinsoed 
(Fillasöd bei Sittenberg) und Alles im Landgerichte Gallenperig (Galgen— 
berg bei Ottersfirhen), was ihm nad dem Tode des Heinrich Prant 
ledig geworden ift, der in Ratzmannsdorf jaß, an den Andreas Tann: 
berger zu Paſſau und an Biſchof Yeonard in Paſſau die Güter: Goſchels— 
reut (Goggesreut) und Newnreut (Neureut) in Nohrenbeder Pfarr (in 
der Pfarrei Röhrnbach). 

Zeugen diejes Berfaufes waren: Lew der Klebjattel, Pfleger zu Hals, 
und Georg Dauzenberger zu Chriftleinsdorf (Kriesdorf bei Tittling). 

Anno 1437 gab er dem Hanns Türk Erbredt über Sölde umd 
Schenfreht auf der Rieß. (Halſer Urbarbud).) 

An den Paſſauer Bürger Ulrih Harder verfaufte er anno 1445 
Rudharting, auch Auethaertting geſchrieben (Nuderting), damals im Yand- 
gerihte Vilshofen, jet im Amtsgerichte Paſſau, Pfarrei Tiefenbad, 
gelegen, und in dem nämlichen Jahre fand zu Wien eine Vereinigung 
zwiichen Herzog Heinrih v. Bayern, Yandgrafen Johann III. v. Dals 
und Biihof Yeonard zu Paſſau wegen gleihmäßiger Prägung von 
Münzen ftatt. 

Im Jahre 1448 beurfundete Yandgraf Johann III, daß er das 
von jeiner Grafſchaft Hals zu Yehen gehende Schloß NRakmannsdorf mit 
aller Zugehör zu Gunſten des Ritters Georg v. Frauenberg zum Haag 
geeignet und gefreit habe. 

Diejer Georg v. Frauenberg verfaufte dann ein Jahr darauf die 
ganze Herrihaft Ratzmannsdorf an das Hoditift Pafjau, weshalb Biſchof 
Yeonard dem Yandgrafen Johann III. 200 Pfund Pfennige als Ent: 
Ihädigung zahlen mußte. 

Pandgraf Johann III. jtarb anno 1460 kinderlos, nachdem er 
nebjt Yandgraf Sigmund von Leuchtenberg zuvor noch das Bergrecht auf 
dem jogenannten Yamer-Berge im Amte Plevftein erhalten hatte. *) 

Daß Johann III. v. Yeuchtenberg vereheliht war, gebt aus einer 
Urkunde hervor, in welcher es heißt, daß er mit jeiner Hausfrau 
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für Tih und Landgraf Georg v. Yeuchtenberg, deſſen VBormund er. war, 
die Feſte Yeonsberg und das Amt des Steffel von Paygarting (Bei: 
barting? oder Peigerting ?) an den Ritter Johann Namsperger zu Saul: 
burg am 29. Oftober 1412 verfaufte.!) 

Welcher Familie aber jeine Gattin angehörte, fand ich nirgends, 

Mit Johann III. endete die Yinie des Bicedomes Johanns 1, 
Yandgraf von Yeuchtenberg. 

Nach ihm wurden zwei Sprößlinge aus der Yinie des Grafen 
Ulrih, des Bruders des Yandgrafen Johanns I. v. Leuchtenberg, vom 
Biſchofe Ulrich II. zu Paffau mit der Grafihaft Hals belehnt (1460). 
Sie biegen: die Yandgrafen Yudwig I und Friederich VIL, Söhne 
des Yandgrafen Leopold v. Yeuchtenberg, Vicedomes von Amberg, welche 
von 1460 bis 1485 regierten. 

Die beiden Brüder waren noch mit Yandgrafen Johann III. ım 
Jahre 1455 bei der öffentlichen Huldigung des Biihofes Ulrih von 
Nußdorf gegenwärtig umd erhielten von diefem anno 1460 die Feſte 
und Grafſchaft Hals zu Lehen. 

Auch war Yandgraf Ludwig Theilnehmer an dem feterlihen Einzuge 
des Bilhofes Fried. v. Dettingen zu Paſſau und Pfleger zu Anerbad. 
(1466.) 

Yahrdorf, ein von den Yandgrafen v. Yeuchtenberg zu Yehen gehendes 
Dorf bei Hauzenberg, bejaß im Jahre 1460 ein gewifjer Georg von 
Leutfaring auf Hochhaus bei Haag in der Pfarrei Stellberg, der es 
arı Andreas Yichtenegger zu Gerholbing (Gerholling bei Yallıng ? oder 
Gerading bei Schönberg? oder Gerading in der Pfarrei Ottersfirhen?) 
verfaufte. 

Im Jahre 1471 aber verwandelte Yandgraf Yudiwig dv. Yeuchtenberg 
die von ihm zu Lehen gehenden Güter Jahrdorf, Witling, Draßheim 
(Trasham) und Weifersporf auf Anſuchen Wilhelms v. Rottau und dejjen 
Ehefrau Affra in freies Eigenthum. 

Die beiden Yandgrafen errichteten die Pfarrei Innernzell, ftifteten 
dort acht Yahrtage, weldhe heute noch alle Jahre gehalten werden, und 
ichentten als Pfarr-Widdum einen Hof da, wo jegt der Pfarrhof ſteht. 

Nahdem Landgraf Friedrih die Hoehenrainer 1460 mit dem Sitze 
zu Wiefing bei Aha v. W. umd den Sölden zu Newenbrud, genannt 





1) Reg boic. XlI. 127. 


Neuenhaus, belehrt hatte, verwandelte Yandgraf Yudiwig den Sitz Wieſing 
(vid. diefes) anno 1484 in ein freies Eigen. 

Kaspar v. Eſchenpeckh, Pfleger zu Hals, verließ anno 1465 auf 
Befehl der beiden Yandgrafen dem St. Yohanns- Spitale in Paſſau 
mehrere Zehenten zu Dajelpah und Gebharding (Gefertung) :c. 

Beide Yandgrafen waren Säfte bei jenem oppulenten Mable, weldes 
bei der pradtvolfen Vermählungsfeier des Derzoges Georg Des Heiden 
zu Yandshut anno 1475 veranftaltet wurde, und Yandgraf Ludwig war 
auh Mitglied des Kammergerichtes, welches unter dem Borfige de 
KRaifers Friedrich II. am 16. Auguft 1481 den Bürgern zu Palm 
befahl, den Cardinal Hasler als ihren rechtmäßigen Biſchof anzuerkennen 

Die Gemahlin des Yandgrafen Friedrich v. Yeuchtenberg: Dorotbea 
v. Niened, einer Burg am Rhein zwiſchen Andernah und Sinzig 
befand fih auf dem 35. Turniere zu Negensburg umd ftarb anno 148. 

Ihre Tochter Amalia heirathete den Grafen Leonhard v. Frauenkerz 
zu Haag, oberjten Schenten und Rath des Katiers Marimilian.. (1494. 

Yandgraf Yudwigs Gattin war Elifabetbv. Dohenlobe 

Ludwig ſoll anno 1486, Friedrich anno 1487 geitorben jein. 

Im Jahre 1485 verkauften die Yandgrafen Ludwig und Fricdrich 
v. Yechtenberg die Burg und die ganze Grafihaft Hals mit Münzbaus 
und Wappen an Wilhelm und Johann von Aichperg zu Raeb, Moos 
und Saeldenau, Söhne Percivals v. Aihperg, Pflegers in Pernitein und 
Nanfels, nachdem diejelben ohnehin jhon alle Leuchtenbergiſchen Beſitz 
ungen in den &erichten Dengersberg, Vilshofen und Oſterhofen wegen 
hoher Schuldforderungen in Beihlag genommen hatten, um 10,000 X 
und eine lebenslängliche NMente von 200 fl, und 50 fl. neh überdis 
für die Neliquien in der Kapelle zu Hals unter Vorbehalt der Wieder- 
einlöfung, und wurde diefer Kauf vom Kaiſer Marimilian I. 1494 
beſtätiget. 


Die Edlen v. Aichperg zu Hals (1485—15111 

Die edlen v. Aichperg, ein altes niederbayeriſches Adelsgeſchlect 
urſprünglich auf Aichperg bei Seebad, ſeit Mitte des 14. Jahrhunders 
zu Moos, führten als Wappen drei ſchwarze Berge mit ſchwarzen 
Querbalken in Mitte des Schildes auf gelbem Grunde. 

Außerdem führten fie ein zweites Familienwappen: drei untereinande 
liegende ſchwarze Eichenblätter in gelbem Felde. Beide finden ſich = 
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einem Denkmale in der Pfarrfirhe zu Yangenifarhofen, wo fie ihre 
Grabftätte hatten, und auf Siegeln an Urfunden im Arhive zu Moos 
und im magijtrat. Arhive zu Pajfau. 

Parcival v. Aihperg war 1439 Pfleger in Pernitein und vermählt 
mit Amalia, einer Tochter des Friedrich Zenger von Schwarzenberg. Er 
wurde 1454 bei der Krönung Kaiſer Friedrichs III. auf der Tiberbrücke 
zu Rom zum Ritter geichlagen und ftarb anno 1470. 

Seine Söhne: Georg, Wilhelm und Hanns erbten Ramsdorf, 
Meusling und Moos, mußten jedoh den halben Theil des letzteren 
Schloſſes an Amalia, die Tochter Yeonhards v. Aichperg, des Bruders 
ihres (nämlih des Danns und Georg Wilhelm) Vaters, abtreten, die 
mit Georg dem Puchperger von Winzer ſich vereheliht hatte. 

Georg, der Bruder des Wilhelm und Hanns v. Aichperg, ftarb 
ſchon anno 1483. Bon jeiner Gemahlin Barbara, einer Toter 
Caspars v. Puchperg zum Wildenftein, hatte er feine Nahfommen erhalten. 

Wilhelm und Hanns erſcheinen als niederbayeriihe Yandjtände von 
Saeldenau, Weinting und Neichitorf und Erbmarſchälle des Bisthums 
Regensburg. 

Am Allerheiligentage 1485 erkauften ſie die Grafſchaft Hals, ver— 
kauften hingegen 1486 Taufkirchen an ihren Schwager Sigmund von 
Frauenberg und 1487 an den paſſauiſchen Weihbiſchof Albertus Salonenſis 
das Naglergut zu Galgweis bei der Kirche gelegen. 

In ihren Urkunden nennen ſie ſich niemals „von Hals“, ſondern 
nur v. Aichperg zum Moos und Saeldenau. Es iſt alſo nicht richtig, 
wie Hund ſagt, daß ſie ſich auf die Grafſchaft Hals freien ließen. Selbſt 
den freiherrlichen Titel, mit dem er vom Kaiſer Friedrich auf dem 
Reichstage zu Regensburg nebſt Hanns v. Degenberg und Hanns von 
Stauff-Ehrenfels ausgezeichnet worden, gebrauchte Hanns v. Aichperg 
mur ſelten. 

„Es waren, bemerft Hund, alle drei ansehnliche, stattliche 
Maenner von Person, Thun und Vermoegen, also, dass man 
am bayerischen Hofe zu der Zeit von den drei grossen 
Hannsen aus Bayern saget, die sich miteinander freien liessen, 
und soll dazumal einer am kayserl: Hofe diesen dreyen 
Hannsen prophezeyet haben, dass über hundert Jar deren 
Greschlechtes keiner mehr sein werdt“, was mit Bezug auf die 
Herren v. Aichperg jhon zu Hund's Zeiten Wahrheit geworden. 


Die Aihperge waren ſehr reih, halfen dem Biſchofe Georg ven 
Pafſſau oft mit Geld aus und waren auch Dofmarihälle zu Paſſau in 
erbliher Weiie. 

Wilhelm v Aihperg, Johanns Bruder, war 1510 Pfleger 
in Oberhaus und 1492 Erbmarſchall des Hochſtiftes Hegensburg. 

Seine Gattin ift wahrjcheinlih jene Alhait v. Aichperg, geborene 
v. Khamer, geweien, welde 1467 ftarb und deren Grabftein ſich in der 
Herrenfapelle beim Dome zu Paflau befindet. 

Wilhelm v. Aihperg ftarb 1510 Finderlos. 

Johann v. Aihperg war gleihjalls Erbmarſchall in Negens- 
burg und Paffau, Pfleger auf der Trausnig in Yandshut (14851, 
Pfleger zu Matſee und Natternberg (1493) und Pfleger zu Schaerding 
(1504—1509). Auch war er Rath und Teſtaments-Exelutor des 
Herzoges Georg. | 

Er war dreimal vermählt: 

I. Mit Saguna v. Kreig (F 1479), Tochter des Andre von 

Kreig, Pflegers zu Gurkfeld. 
Bon diefer hatte er zwei Töchter: 
a) Elijabeib, Gattin des Erasmus vo. Yayming 
zu Ahaim, Hochzeit 1499. 
b) Berontica, Gattin Ulrichs v. Ortenburg. Sie 
ſtarb anno 1517. Grabſtätte in Iſarhofen. 
II. Mit Anna, Tohter des Grafen Wilhelm v. Detting umd 
jeiner Gattin Beatrice, geb. v. Bern. Von diejer hatte er eine 
Tochter: Magdalena, die den Hanns v. Degenberg von Hals 
heirathete. 

III. Mit Barbarav. Stahremberg. Dieſe heirathete nad 
Johann v. Aihpergs Tode ihren Stiefidroiegerjohn, den Grafen 
Ulrich v. Ortenburg (1511). Sie ftarb 1519 finderlos. 

Johann v. Aichperg geriethb vor jeinem Tode (1511) noch unter 
eine große Schuldenlaft. Als mit ihm der Mannsjtamm der Aichperge 
erlofh (1511), fam die Grafichaft Hals, natürlich mit Genehmigung des 
?ehensherren, des Kaiſers Martınil. I. und des Bıldofes Wigilaeus zu 
Paffau, durch Magdalena, der Tochter des Johann v. Aichperg, an 
deren Gatten: 

den Freihern Johann v. Degenberg, 
Vicedom in Yandshut, aus dem uralten Geichlechte der Degenberge, deren 
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Stammſchloß „Degenberg“ oberhalb Metten bei Schwarzah befindlich 
und jest Auine ift, md welche ehemals im Belize der Grafen von 
Bogen war. 

Diefes Schloß wurde anno 1468 von dem herzogl. bayer. Nathe 
Georg v. Lerchenfeld geichleift. 

Schon im 5. QTurntere zu Braunſchweig (996) fommt ein Ritter 
Sigboto v. Degenberg, als ein Alter zu der Helmſchau verordnet, vor. 

Die Degenberge hatten ihre Begräbnißjtätte zuerft im Kloſter 
Metten, jpäter zu Schwarzad. 

Die Degenberge waren auch Erbhofmeifter in Bayern und hatten 
anno 1520 von dem Herzoge Wilhelm IV. v. Bayern das ausſchließliche 
Privilegium, weißes Bier brauen zu dürfen, für den ganzen bayer. Wald 
erhalten, was bet den übrigen Adeligen daſelbſt ſchlimmes Blut madte 
und wahrſcheinlich auch die Veranlaffung zur Erridtung eines Bräu— 
hauſes in Hals gab. 

Mit Sigmund Frh. v. Degenberg zum Weißenjtein ſtarb dieſe 
Yinte 1558 aus. 

Johann v. Degenberg verfaufte im Jahre 1517 die Grafichaft 
Hals mit lehensherrliher Bewilligung an die Herzoge Yudiwig und 
Wilhelm von Bayern für eine Summe von 6500 fl. nebjt 50 fl. Yay- 
fauf, i. e. eine bejondere Ehrung für jeine Gattın Magdalena. 

Es war ein großer Fehler, dab Biſchof Wigiläus v. Paſſau die 
Grafſchaft Hals nicht felbjt kaufte, wodurd er es hätte verhüten fünnen, 
daß nun eine bayeriihe Enclave mitten in feinen fürſtbiſchöflichen 
Yanden auftauchte. 

Die Herzoge von Bayern errichteten ein bayeriſches Pfleggericht 
und jeßten Pfleger zu Hals ein, welde jpäter zugleih Bräuverwalter 
waren. 


a ——— * 
zu — 
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RNeihe der Burggrafen, Burgbüter, Pfleger 
und Zräuvermwalter zu Sals. 


A) Auter den Grafen und Edlen von Hals und Chambe: 

Anno 1324: Theodorich Ujul (fiel), Burggraf, auch PBeintgraf 
genannt, weil jein Wirfungsfreis ſich bejonders auf das Yand erjtredte.') 

1346: Beter der Tumgaſt zum Klebitain, Burggraf.?) 

1353: Eberhard Wenger, Burggraf unter Graf Yobann 
v. Hals. Er beſaß Schloß Au im Gerichte Regen. 

1357: Chunrad der Edbartinger, Burggraf (wahr: 
iheinlihd von Gggerding). Er war Meitjiegler des PVerfaufes von 
Ranariedl.?) 


1367: Marquard Hauzenberger von Pibered, Burggraf.‘) 


B) Anter den Sandgrafen von Teuchtenberg und Sals: 

1373: Chunrad der HYaujiner’) Die Haujner waren 
Freiſing'ſche Yehensleute und hatten ihre Stiftung zu Dfterbofen. ®) 

1378: Sriedrid der Krafft, auch Mautner und Bürger: 
meifter in Baffaı. ?) 

1379: Chriftian Hauſer von Oberndorf (bei Freiſing) 
mit einem vothen Widder im Wappen.°) (Denkftein in der Herrenkapelle 
beim Dome zu Paffaı.) 

1390: Stephan Seiberspdorfer.?) 

1394: Niclo der Wendlfteiner, Burghüter. !) 

1397: Ulrih Dauzenberger von Piberef, Burgbüter.!') 


1403: Andre von Anger Er war aud Yandrichter in 
der Abtei. '?) 





1) Budinger Il. 30. 
2) Reg. b. VIII. p. 89. 
3) M. B. 30, 11. 235. 
4) M. A. 

5) M. B. 32. 310. 

6) Stinglheim. 
)M.A. 

8) Buchinger II. 73. 
9) R. b. X. 278. 
10) M. A. Siegler. 
11) M. A. 
12) R. b. XI. 339. 
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Anno 1411: Hartlieb Puchperger zu Winzer. 

‚1420: Engelhard Walrab zu Haußendorf und Harlanten, !) 
Gerichts Niedenburg (hat Dr. Eh gekauft), Die Wallrab hatten eine 
ihöne Lehenihaft um Piedenburg, zu Wolferftorf, Tagmersheim ꝛc. 

1423: Wolfgang Dinterholzer?) (excerpt. Gaissiana). 

1437: Yew der Klebfjattl, zugleih Probſt in Vilshofen 
(1483). °) 

1456—1464: Caſpar der Eſchenpeckh (au Eſchlbeck). 
Die Eſchlbeck führen drei Fürjchneider- oder Credenzmeſſer in ihrem 
Wappen. Sie ſaßen zu Eſchelbach bei Adeldorf. *) 

1481: Georg Wimmer Die Wimmer waren Abensbergiiche 
Lehensleute und hatten ihren Sik zu Maerding, Kelheimer Gerichts. 

Ein Conrad Wimmer war 1425 Richter zu Dietfurt (vielleicht 
Bater des Georg). ?) 

Anno 1481 ftellt er als gewejener Pfleger zu Hals für Hanns 
Viſching einen Kaufdrief über die Schrottenbaummühle aus. *) 

1486 waren Simon und Ottmar die Oberbaimer 
Inhaber und Verweſer der Feſte und Grafihaft Hals. 

Ich vermuthe, daß der in Schulden gerathene Johann v. Aichperg 
den Oberhaimern jeine Grafihaft Hals zeitweilig verjegt hat. 

Während feiner Verweſung der Grafihait Hals ftellte Simon 
Oberhaimer dem Georg Pauer zu Weitting (Weiding) und deſſen Haus— 
frau Magdalena einen Yehenbrief aus, ?) 

Unter den Aichpergern und Degenbergen jcheinen feine Pfleger an— 
gejtellt gewejen zu fein, wenigſtens finde ich feine verzeichnet. 


C) Herzogf. bayerifhe Pfleger und Bräuvermwalter: 
Anno 1519: Yeonard v. Rohrbach. Seine Gattin war 
Urjula v. Hoehenrain (vid. Adatiustichhe). °) 


1) R. b. XII. 336, 

2) Die Hinterholger führten im Wappen vorne I Hirichjäge, hinten 1 Fiſch. 
3) M. B. 31. II. 323. 

4) Saalbudh d. St. Juhanns-Spitales II. 239. 

5) Stinglheim. 

6) Hals U. B. 

7) Hals S. B. 

8) Grabjt. in der Adatius: Kirche. 
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Sein Sohn Yeonard heirathete 1534 die Anna v. Raindorf, Tochter 
des Erasm. v. Raindorf. 

Die Hoebenrain waren Erbfücenmeifter beim Kloſter Tegerniee und 
Freiſingiſche Stifts-Vehenslente zu Hoehenrain, Aiblinger Gerichts. Sie 
erhielten 1080 zu Augsburg Turmerfreibeit. Georg Hoebenrainer, der 
letzte feines Geſchlechtes (7 1487), hinterließ drei Töchter umd viele 
Schulden. Eine heirathete den Mar Warter, eine den Caſpar Winzerer 
und Die dritte, Urjula, den Yeonard v. Rohrbach von Hofdorf.!) 

7 1530: Hanns Ammon (aud Amann). Gr war vermählt 
in erfter Ehe mit Anna Ottenberger und im zweiter Che mit Johanna 
v. Trennbad, wel legtere nad Amanns Tode den Franz Nidler, Pfleger 
zu Räb heirathete. Des Hanns Amanns Vater: Jacob Amanır, wurde 
1491 jelig geiproden und war Pfleger in Natternberg. ?) 

Ein Anton Ottenperger war von 1458-1463 Richter zu Eggen- 
felden und vorher 1450 — 1457 Pfleger in Neihenberg bei Prarrkircen. 
Anno 1490 ijt ein Hildebrand Ottenberger verzeihnet und 1513 war 
ein Balentin Ottenperger Yandridter in Scaerding, Vater der Gattın 
des Hanns Amann. ?) 

1535: Albrecht Pihller (Bihler) v. Weidened. 

7 1550: Georg Füßlinger auf Pilldam, 1536 Klofter- 
richter zu Vormbach. Seine Gattin war Victoria, geb von Galheim, 
y 1554. Sie ſtammte von den Galheimern zu Warnbach ab.*) 

Georgs Vater: Ada Füßlinger, jaß nah dem Ausfterben der 
Eher zu Pillham und ftarb laut Grabftein zu Ruheſtorf 1525. 

Pilldam liegt Stunde nördlih von Ruheſtorf. Gallheim iſt em 
Dorf mit ehemaligem Gdelfige, 1490 von den Gallheimern an die 
Joerger verkauft. 

1554: Hector v. Schoenjtett zu Warmbach, Erb— 
fammermeijter des Kloſters Nott a. Inn. 

Die Schoenftetter hatten in diefem Klofter ihre Begräbnißſtätte umd 
nah dem Ausjterben der Schönftetter ift ihr Amt und find ihre Güter 
dieſem Klofter anheimgefallen. 





) Stinglheim p. 75. 
2) Grabſt. in der Achatius-Kirche. 
3) Stinglheim p. 15. 
4 Grabſt. in der Achatius-Kirche. 
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Hanns Chriſtoph Schoenftetter, der letzte jeines Gejchledhtes, war 
Domherr zu Freiſing, gab aber diefe Pfründe auf und verehelichte ſich 
mit einer Zeilhoverin, die jedoch ſchon vor dem Beiliegen ftarb. Mit 
ihm erloſch 1569 das Geſchlecht der Schoenftetter. Er liegt mit Schild 
und Helm nebjt jeiner Gattin zu Gries begraben. !) 

1567: Sigmund v. Thbumberg zum Klebftain 1571 
Pfleger in Dießenftein. Seine Gattin: Thedla Straßerin. 

1568: Hanns Egidiv Sonderndorf zu Yben und 
Schovenberg.’) 

Hanns Wolf dv. Preyfing zu Kromwinfel, Hanns Steinhauf zu 
Schmihendorf, Kaftner zu Wafferburg, Chriſtoph HDauzenberger zu Spell 
und Gersprud, SKaftner, und Yeonard Widmann, Gerichtsichreiber zu 
Neumarkt, verkaufen als gerichtlich bejtellte Guratoren der von Franz 
von Thanhauſen zu Scoenberg (Gerichts Neumarkt) jel., fürjtl. Rathes 
zu Salzburg und Pflegers zu Mühldorf, hinterlaffenen Güter im Namen 
der Greditoren dem edlen, feiten Hanns Egidi von Sonderndorf zu Ibm, 
Pfleger zu Hals, und an feine Hausfrau Euphrofine, geborene Wäningerin 
von Obing bei Traunftein (und Spitenberg) des von Thanhaufen ſel. 
Edelſitz zu Schoenberg, wie derjelde vom neuen erbaut worden, cum 
pertinentiis, wie derjelbe von Onophrius Pelthover (am 3. Jänner 
1558) verkauft worden; dazu noch den Holzgrund zu Schoenperg, des 
Porens Holz genannt, welcher Edelſitz ſammt den beiden Gütern Haus— 
maning und Ofterhueb baver. Lehen, und das Gut Puraglo von Carl 
v. Frauenberg Lehen ift, durch derjelben Lehensherren unvorgreiflid. 
Geben am Freytag des hi. Märtyrers Laurenz: 1565. (Original: 
Urkunde mit 4 anhängenden Siegeln im Belize des hiftor. Ver. v. Ober- 
bayern. Ard. VIII. 261.) 

Später wurde Hanns Sonderndorfer fürftl. Nath in Burghauſen 
und iſt anno 1573 geftorben. 

Diejer Hanns Sonderndorfer kaufte auch 1551 die Hofmarf Polling, 
Gerichts Manerfirhen, und 1567 die Hofmark Roßpach jammt Aufhaufen 
in Oberöſterreich. 

1573: Wolf Eiſenreich v. Aſpach, der nad Klaempfi 
eine Sibilla v. Puchperg zur Gattin hatte, welche 1570 jtarb.?) 





1) Stinglyeim p. 183. 
2) M. A. 
3) H. St. B. 
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Ein Hanns GEifenreih war 1472 Guftos des Domes zu Paſſau. 
Ein Bernhard Eifenreih, geftorben 1584, war Ganonicus z. U. 8. At. 
in München. 

Anno 1656 wurden die Gebrüder Chriſtoph, Benno und Georg 
Wilhelm Eifenreih vom Kaijer Ferdinand III. und anno 1668 Georg 
Garl v. Eifenreih im den Freiherrenftand erhoben. Yeßterer war Pfleger 
zu Neichenberg bei Pfarrfirhen und ward 1582 vermählt mit Sophie, 
einer Schweſter Sigmunds v. Raindorf, Pflegers in Hals, — Ein 
Ambros Eifenreih war 1555 Pfleger in Hollenburg. 

Die Eijenreih führten im Schilde ein Mühleiſen. 

1576: Georg Muckh, Nathsherr zu Strauburg, Pfleger ın 
Hals nah einem Papier-Siegel in Straubing. Wappen der Mudh: 
Ein Schild mit Schrägbalfen, belegt mit 3 Yilien hintereinander. Am 
Stehhelme: gededter Flügel mit demjelben Bilde. 

1581: Mathaeus Yſſel v. Oberndorf, Sohn de 
Achatz fiel zu Oberndorf, der anno 1564 jtarb. 

Beim Tode feines Vaters war Mathaeus Nffel noch minderjährtg. 
Er vermählte jih anno 1564 mit Eliſabeth Schaetzl, welde laut Grab- 
ftein zu Gergweis anno 1607 geftorben ift und wahrſcheinlich die 
Tochter des unten erwähnten Joſeph Scaegl war. 

Mathaeus Yſſel und feine Gattin Elijabeth verfauften am 5. Auguft 
1575 den Edelſitz Gergweis an Margaretha Reiningerin (Renninger) zu 
Adeldorf und Herblfing. (Act. Paſſau. Siegler: Mathaeus Yſſh und 
der edl und veſte Joſef Schaetzl.) (Driginal-Urkunde in Haiden— 
burg.) 

Er ſtarb kinderlos als der legte jeines Stammes. Sein Todesjabr 
ift auf feinem Grabfteine zu Gergweis leider nicht angegeben. 

Schloß und Hofmark Oberndorf (ein Dorf von 120 Gebäuden 
in der Pfarrei Gergmweis mit Schloß) kaufte anno 1609 die vermittwete 
Frau Maria v. Amsham zu Gergweis von den Nfjeliihen Erben, und 
von da an bildeten Oberndorf und Gergmweis zufammen eine Herricait. 
Die Nifel beiagen auch Gergweis, Roßbach und Schmiedorf und erbauten 
auch anno 1484 die Schloßfapelle zu Oberndorf. 

1575: Florian Seiboldsdorfer zu Nitterswert. Seine 
Gattin war Lucia des Jobſt Wilhelm von Tandorf zu Forchtenberg und 
Garlftain und der Anna Wallerin Tochter (1572). 

Er war als Pfleger zu Hals ſtets fräntlih und jtarb zu Paſſau 


ie 





155 


im Jänner 1575 mit Dinterlaffung nur einer Tochter. Seine Wittive 
Yucia heirathete dann den Hanns Bernhard v. Stauff.!) 

Bon 1547— 1551 war er Pfleger zu Altmannftein, Gerichts 
Niedenburg an der Altmühl. 

Leonard der Ceiboldsdorfer war Domberr in Paffau und ftarb 
dort am 15. Februar 1518. (Brunnen in Ilz.) 

Brigitta v. Seiboldsdorf war Nonne und zuletzt Webtiffin zu 
Kiedernburg (F 17. November 1543). 

1586: EChriftian v. Thumberg zum Klebftain Er 
war anno 1570 Pfleger zu Dießenftein. 

1591: Stephan v. Kinzingen? 

1600: Sigmund v. Raindorf zu Wigmannsberg, 
laut Grabjtein in Neufirden v. W. geftorben am 31. Juli 1627. 

Bon 1627—1665: Hanns Chriftophb Sigmund von 
Raindorf, Bruder des Sigmund v. NRaindorf, Pfleger in Hals und 
Bräuverwalter. Auch er ſcheint Wigmannsberg noch im Beſitze gehabt 
zu haben. Beide waren Söhne des Grasmus Naindorffer zu Winfhel- 
heim im Gerichte Krayburg, (1551) fürftl. Rath zu Yandshut und Hof: 
meifter zu Saeldenthal (Seligenthal). Diejer kaufte von den Gebrüdern 
Hanns und Chriſtoph den Greifen das Schloß ufofen an der Amper, 
Gerichts Moosburg, und erhielt vom Biihofe Morig v. Sandizell zu 
Freiſing anno 1569 das durd das Ausjterben der Waldeder erledigte 
Erbfammergut zu Freifing, war 1551—1554 Kammerrath zu Landshut, 
1556 Pfleger zu Kelheim und ftarb anno 1574. 

Erasmus war zweimal verehelidt: 

I. Mit Dorothea v. Preyfing zum Hubenftain. 
1I. Mit Maria v. Puechleiten zu Wildthurn und hinterließ zwei 
Söhne und vier Töchter: 

a) Den jhon oben genannten Sigmund v. Rain— 
dorf zu Witzmannsberg, deilen Grabftein in Neukirchen v. W. 
folgendermaßen lautet: 

„Anno 1627 am z3ı Jully ist der Woll Edl und 
Gestrenge herr Sigmundt v. Raindorff zu witz- 
mannsperg des fürstl: hochtiffts Freys: Det: 
camerer u. der Chur: Fürstl. Durchl: in Bayern 


1) Hund St. B. 
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gewester Pfleger u. Castner zu Hals zwischen 
5 Uhr u. 6 Uhr nachmittag mit Dodt abgang:*“ 

Es werden noch alle Jahre zwei gejtiftete Aemter in Neulirchen 
für ihn abgehalten. 

b) Den gleihfalls jhon oben erwähnten Hanns Chriftopb 
Sigmund v. Naindorf, GErbfämmerer zu Freiſing, wie jein 
Bater Erasmus, und Pfleger zu Hals. Er verfaufte jeinen vom Bater 
ererbten Antheil an Inkofen 1597 an jeinen Bruder Sigmund. 

Bevor er Pfleger in Hals wurde, war er Pfleger un Mauer: 
firhen. (1642)? 

Nah einer Daljer Pfarrmatrifel wäre er am 18. Juli 1663 
geftorben; auf einem alten Grabjteine jedod, welcher ſich in der alten 
Haljer Scloßfapelle befand, ift als jein Sterbejahr 1665 angegeben, 
weiches wohl das richtige Jahr jein wird, da es heißt, dab noch umter 
jeiner Yeitung die Wohnung des Plegers in den Marft Hals verlegt 
und die Pflege mit der Bräuhansvenvaltung vereiniget wurde, was Alles 
im Jahre 1664 geſchah. 

Bon den Töchtern des Erasmus v. Raindorf ging Marta m 
ein Klofter, Sophia heirathete 1582 den Carl Eiſenreich, wie ſchon 
oben erwähnt wurde. Dorothea ging als Nonne in das Kloſter 
Holzen und wurde jpäter Klojterfrau in Seligenthal, von wo fie fi bei 
dem zweiten lleberfalle von Yandshut durch Herzog Bernhard v. Weimar 
anno 1634 zu ihrem Bruder Hanns Chriſtoph Sigmund nebſt 
ihrer Schweiter Maria nah Hals flüchtete und dort am 22. Oftober 
1634 ftarb. 

Die vierte endlih: Anna, beirathete 1534 den Yeonard von 
Norbad) jun. 

Im Halſer Pfarrardive heißt es: 

„Die geiftliche, andädhtige und Edle Frau: Barbara Dorothea 
von Naindorf als geweite Monialis oder Klofterfrau des lobwürdtgen 
Klofters Seligental ruhet in St. Achazi negft bei der Kirde im Eingang 
auf der rechten Hand. Vivat in Deo. 22. Oftober 1634. (Früber 
Gattin Ehrift. v. Schönburg ?) 

Hanns Chriſtoph Sigmund v. Naindorf (früber auf 
Naundorf genannt) bei Runding im Gerichte Cham, wurde, da er un— 
verheirathet blieb, der gejtreng Junker genannt. Er faufte wahrſcheinlich 
für den Erlös, den er von dem Verkauſe jeines Antbeiles an Dem 
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Schloſſe Inkofen erhielt, die ihm näher gelegene Herrſchaft mit Schloß 
„Witzmannsperg“ von dem Pettihfhamer. (Vid. Wigmannsberg.) 

1630 jtiftete er zu Hals einen Jahrtag für feine Mutter Maria, 
geb. Puechleitner. 

1666: Ernſt Goder v Walring und Namsdorf. 
Ernit Goder war der Sohn des Hanns Wolf Goder zu Krieftorf und 
Walring. Er verlegte anno 1650 die Taferne zu Grieftorf in das 
Schloß dajelbft, ſeit welcher Zeit die Taferne auch darin verblieben ift. 
Er war Sr. churfürſtl. Durdlaubt in Bayern Hauptmann und Pfleger 
zu Dals und war nah Grabftein in Walxing zweimal verehelict: 

Erjtens mit der Hochedelgeborenen Frau Freiin Maria Magdalena, 
geborenen v. Ebenig den 2. Dezemb. 1649: 

zweitens mit dev Hocdedelgeborenen Confrau Maria Anna, geborenen 
v. Yichtenberg und Traum zu Malgersdorf, welche anno 1710 ftarb. 

Letztere hatte von 1680—83 Streitigfeiten wegen Jagd und 
Fiſcherei mit der Wittwe Anna Maria Yultana von Glojen zu 
Haidenburg. 

Des Ernſt Goder Sohn hieß Bernhard Johann und wurde 1700 
in den Reichsgrafenſtand erhoben. Er ſtarb am 17. April 1715 und 
liegt zu Walxing begraben. 

Ernſt v. Goder von Ramsdorf, Walxing, Krieſtorf, Schoenering 
und Krapfenberg iſt am 7. Oktober 1666 als Hauptmann, Pfleger, 
Kaſtner und Bräuverwalter zu Hals geſtorben und wurde ſeine Leiche 
nah Walxing geführt. 

Einer jeiner Söhne, Albert Sigmund, fiel im Alter von 5 Jahren 
in ein Schaff voll heißen Waſſers und jtarb 1666 an den ‚Folgen der 
Berbrennung nah 3 jchmerzvollen Tagen. (Pfarrmatr. Hals.) 

1666 —1673: Conrad Zoepf, vid. Achatius-Kirche, wo er 
nahe bei dem Predigtituble begraben wurde (1673). 

Seine Gattin Anna Marta ftarb 1670. 

Ein Zöpf wurde um das Jahr 1716 als fürftl. Berchtolsgadeniſcher 
Kanzler in den Adelsjtand erhoben, 

1675: Johann Urfabrer (Vid. Achatius-Kirche.) 

1686 war Johann Menghover Marftichreiber zu Hals. 

Girca 1690: Georgius Antonius Reißer, Gerichts— 
procurator. (Vid. Achat.Kirche.) 

1705: Stephan Pfeſt, Bräuamts-Gegenjchreiber zu Dals, 
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und jeine Gattin, Maria Franziska v. Paumbgartten, 7 1706. (Vid. 
Achat.Kirche.) 

1716 7 Johann Mathias Kramer von Cronenſtein. Er 
wurde anno 1713 mit dem Beinamen „v. Cronenſtein“ geadelt. (Vid. 
Achat.Kirche.) 

Er war zweimal verehelicht: 

I. mit Maria Anna Dorothea, geborene von Gieſing (f 21. Of 
tober 1680); 

II. mit Maria Eliſabetha Diellerin von Alten (f 1710). 

Die Dillderr von Althen waren urjprünglich ein ſchwäbiſches, anno 
1737 aber in den niederöfterreihtihen Herrenſtand introducirtes Geſchlecht. 

Franz Ferdinand Dillher v. Althen ward 1709 auch böhmiſcher 
Nitter. (Wisgrill 258— 263.) 

1716—1726: Franz Gajetan v. Wilhelmb, Hof— 
fammerrath, Hauptpfleger, Kaftner und Bräuamts:Berwalter zu Hals. 

Seine Brüder, von denen einer Namens Franz Xaver Ignatz 
bayer. geheimer Kabinetsrath war, wurden 1709 mit dem Namen 
„von Wilhelmis“ geadelt. 

Seine Gattin war Marta Anna Sufanna v. Poegl. (Kongregat.- 
Bud.) + 10. März 1720. 

Unter ihm murde die Pflege Hals mit der Pflege Diekenjtein 
vereiniget. 

Die v. Poegl waren Freiherren und Ritter in Steiermark, deren 
Wappen die Freiherren von Stadel erbten. Sie nannten ſich reiberren 
von Poegl zu Revffenftein und Arberg in Stetermarf. 

1726—1728: Praenobilis dominus Josephus Jgnatius 
Wager, durfürftl. Pflegscommiffatr in Hals. Ihr Wappen tjt jchräg 
getheilt, jhmwarz und Gold mit einem aufipringenden Hirſchen. 

Peter Wager auf Weifertsham bei Burghaujen war reids- 
gräflih törringsgronsfeld'iher Nectsconjulent und ftarb 1787 im Alter 
von 63 Jahren. Seine Söhne waren: Ignaz, Albert und unſer 
Joſeph. 

1728—1730: Johann Sigmund Schneid (auch Schneidt), 
Pfleger ꝛc. in Hals, ſtarb 63 Jahre alt am 18. Mai 1742. Seire 
Gattin war Maria Clara, gebor. Locherin. (Vid. Achat.Kirche 

Sein Vater, der edl vejte Herr Johann Friedrich Schneidt wur 
hurfrftl. Yeinwathaufihläger und Beyzohlner (Beimautner) auf der RE 
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auh Marktiichreiber zu Hals und ftarb daſelbſt am 22. Mai 1703. 
Seine Gattin (Adat.Kirche) hieß Maria Corona und ftarb 1725. 

Ein Bruder des Johann Sigmund: mit Namen Joſeph Anton 
Schneid war 1746 Yandgerichtsverwalter zu Dießenftein. Seine Gattin 
bie Maria Catharina. 

Ein Defiderius Schneid war cd. b. geheim. Nath und erhielt vom 
Ehurfüriten Carl Theodor das Adelsdiplom. 

1730—1757 7 Egid Georg Benignus Horlader 
(auh Hurlacher), gejtorben 57 Jahre alt anno 1757. Die Gattin 
desjelben hie; Maria Anna. 4 

Die Hurlader waren wappengenojjene Bürger zu Klaujen in Tyrol 
und haben um 1550 den Sit Hurlach bei Bogen und mit demjelben 
auh den Namen und das Wappen der auszeftorbenen Hurlacher er- 
worben. (Geneal. d. Tyrol. Adels v. Mayerhofen.) 

1731.-—1760: Johann Midhael v. Hennebritt von 
Henneberg. Starb 1760, war 29 Jahre lang Pfleger in Hals und 
wurde 65 Jahre alt. (Achatius Kirche.) 

Ein Chriſtoph Raimund Hennebrieth v. Henneberg war 1737 
Pfleger im Oberhaus (7 1777). (Adatius-Klirche.) 

Joh. Ehriftoph v. Hennebrieth, Oberftwachtmeifter des fürftl. pafl. 
Neichscontingentes wurde 1735 geadelt. 

Unter Johann Michael v. Henebritt, dem Pfleger zu Hals, 
war ein J. Wopperer Gerichtsichreiber in Hals. (Vid. Adatiug- 
Kirche.) 

Johann Michael v. Henmebritt hatie zwei Schweitern: Anna 
und Marta. 

Anna war vermählt mit Joſeph Adam v. Riedl, Hoftammer- 
direftor in Paſſau, Verwalter des Nentgütleramtes im Neuburger-Walde 
und Verwalter der nunmehrigen Stodbauer'ihen Brauerei in der Alt- 
ſtadt. Joſeph Adam v. Niedl wohnte in der jekigen Präparandenjchule, 
in welchem Haufe früher jih die Wohnung des Bürgermeifters von 
Baffau (Widder) befand. Er hatte einen Bruder Namens Franz Joſeph 
v. Miedl, frſtl. Hoffammerrath, 1779 vermählt mit Rofina, geborene 
Tanner, welde in erjter Ehe mit dem Stadtridter und Eiſenhändler 
Johann Joſeph Scharpf (1758) verheirathet war. Sie ift am 25. Hor— 
mung 1800 im Alter von 78 Jahren geftorben. Franz Joſeph v. Riedl 


jtarb 1782 und war 1722 geboren. (Dombof.) 
11* 
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Maria ward Gattin des Joſeph Marimiltan v. Stadlersdauien 
Oberförfters in Zwiejel. 

Johann Ehriftoph Raimund v. Hennebritt, Johann Michaels Brudr, 
des bl. röm. Meiches Nitter, des reihshurfüritl. Hochſtiftes Paſſan 
Dberft-Yieutenant und Commandant in Oberhaus, ift geboren 1633 ım 
am 30. Oftober 1777 im Alter von 94 Jahren gejtorben. 

Sein intereffanter Grabftein im Dombofe zu Paſſau lautet: 

„Hier, Pilger, ruht Job: Chriſtof Raimund v. Hennebritt. 

Der in viel Kriegszügen um Yoorbeerzweige jtritt. 

Als Jüngling gieng er ſchon mit fiebenzehn Jahren 

Die erite Stufe durch verfuchte Kriegsgefahren. 

Zwen Söhn', zum Stab erhoben, zwen Delden, 

So, wie er, fielen in der jahre Blüth' 

Durch's bange Mordgemwehr. 

Nur bei ihm wollt‘ es dem Kriegstod nicht gelingen, 

Ihn mußte die Natur und nicht das Schwerd bezwingen. 

Nah 94 Jahren ftarb er ſehr hart vermißt, 

Der Held, der Menjhenfreund, der Vater und der Chrift. 

Ihr Entel juchet hier nicht das Yob von diejem Helden, 

Denn diefer Stein wird nichts von feinen Thaten melden. 

Bon Deutihland bis Palermo bat fih jein Ruhm erſtreckt. 

Hier ruht die Urne nun, jo das Gebeine dedt, 

Drum Pilger bet’ umd geb’; er wird dort für Di Bitten, 

Sp wie er bier als Chriſt fürs Vaterland geitritten.“ 

Zwei feiner Söhne fielen im fiebenjährigen Kriege. Ein dritter ä 
im Alter von 30 Jahren zu Schweidnig von einem Granatiplite 
getödtet worden. 

Auf ob. Mid. v. Hennebritt folgte als Pfleger zır Hals: 

Bon 1760—1764 Franz Xaver Sauerer, der aud Prem 
in Haſelbach und Bräuverwalter in Dadelberg war. (Vid. Adatiustirt 

Bon 1764—1772 war Jojepb Mar Bogel Pfleger, Kater 
amtscommiffair und Brämerwalter in Hals, auch zugleih Pflege 
verwalter in Dießenftein. Er ftarb am 13. Jänner 1772 im Ar 
von 45 Jahren. Seine Gattin war: Maria Juliana v. um 
garten. 


Ein Joſeph Anton Vogel wurde 1768 in den Ritterſtand erbei® 
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Anno 1778 war der Nobilis dominus Johann 
Michael Großkopf Mearktihreiber und Gericht3-Procurator in 
Hals, gejtorben am 19. Nov. 1778. 

Von 1779 endlich bis zur Säculariſation: 

Praenobilis dominus Adamus Burchardus 
v. Haasy, wirflider Hoffammerratb, dann legter Pfleger, Kaftner, Bei: 
mautner und Bräuverwalter zu Hals und Pflegscommifjair in Dießenftain. 

Er wurde anno 1764 vom Kaiſer Joſeph II. in den Adels: 
ftand erhoben. 

Seine Gattin war: Maria Juliana v. Paumgarten, hurfürftl. 
Bränmeifterstohter von Hals, Wittwe des obigen Mar Vogel. 

Ste bejaßen zuiammen das Gütchen „Reut“ auf der romantisch 
und einſam gelegenen Halbinjel nördlih hinter Hals, welches Gütchen 
ſchon 1236 den Klofterfrauen zu Niedernburg als „nova cultura“ von 
dem Biſchofe Nudiger zu Paſſau gefchenft wurde. 

Nach der Sücularifation wurde Hals dem Yandgerichte Paffau 
Iincorporirt, umd Adam Burdard v. Haaſy ftarb anno 1810 in Benfton 
zu Paſſau. 

Bon jenen drei Söhnen wurde einer Yandricter in Wolfratshausen, 
einer Yandrihter ın Monheim und der Dritte, der Vater des gegen- 
wärtigen autesc. Yandgerichts:Direftors v. Haaſy in Paſſau, war Yand- 
richter in Wegicheid. 


Die wicdtigeren Erbredts- Ertheilungen 
(d. h. Befugniß, das bewirthichaftete Gut auf jeine Nach- 
fommen zu vererben), ausgezogen aus einem elten Halſer— 
Urbarbuche. 


A) Anter den Tandgrafen v. Teuchtenberg: 
1419. 1.Yandgraf Johann III ertheilte dem Wilhelm 
Prieſchenkh Erbredt auf jener Sölde zu Shlott. 
Detto. 2. Derjelbe gibt das Wibm-Gut zu Polderting (Boder: 
ting) zum Gottshauje Kirchberg. (Altes Saalbuch v. 1620.) 
1437. 3. Derjelbe verlieh dem Hanns Türk Erbredt über Sölden 
und Scenfreht auf der Ried. Alſo war damals jchon 
ein Wirth auf der Nieh. 


1436. 


1450. 


1451. 


1455. 


1458. 


1459. 


1473. 


1461. 


1474. 


Detto. 


Detto. 


1477. 


Detto. 


10. 


16. 


. Derjelbe verlied dem Matbaeus Kholler Erbredt 


auf der Obernoedt über jein Gut dajelbit. 


. Derjelbe verlieb dem Hanns Bauer Erbrecht über fein 


Gut auf der Obernoedt. 


. Stelfte er einen Kaufbrief dem Philipp Friede aus 


über ein Gut zu Shlodt. 


. Ertheilte er dem Wolf Stropauer Erbredt zu Sclott über 


jeinen Hof dajelbft. 


. Dem Johann Ametsmann über Behaujung und 


Hammer an der Hofbrüde (ſoll die Fürſt— 
mühle des Herrn Weiß fein), 1750 einem Franz Proeller 
gehörig. 


. Kaufbrief des Caſpar Eſchenpeckh, geweſenen Pflegers 


zu Hals, für Johann Anzlftetter, Pindter (Binder), 
über jeine Behaufung bei der Wever:Wiejen. 

Yandgraf Ludwig ertheilt Erbredt für Hanns 
Mayer auf der Nennjtraße über jeine Sölden umd 
Prunmmieie. 

Unter der Rennſtraße, aud) Rennweg genannt, veritcbt 
man die ebene Straße, weldhe auf dem Hochplateau von der 
Nies nad Oberhaus führt, und wo die Haljer ihre Nennen 
und vielleiht aud ihre Nitteripiele abhielten, da ſich ihnen 
jonjt nirgends ein näherer, ebener Pla darbot. (1595 
ein Hanns am Rennwege: Dofratbbüchl.) 


. Erbdrief Yandgr. Friedrichs für David Stuel:- 


perger auf Jägerödt über den Jaegerhof. 


. Yandgraf Yudwig ertheilt dem Mathbaeus Maper 


Erbredt auf jeinem Gute zu Trashamb. 


. Dem Wolf Hiſſl über feine Bäckerbehauſung gegen der 


Sagmühl und Ilz gelegen. 


. Dem Leopold Streider, Wirth zu Oetzing, 


über den Hof und Hofmard dajelbft. 


. Dem Mathaeus Khuglreither über jeine Sölden 


zu Nennmweg (Nennweger) (vid. oben) jammt eimer 
Wieje der Holzpröpftin. (?) 

Erbrechtsbrief des Yandgrafen Ludwig und des Heinrich 
Stainprucdher, geweiten Piarrers zu Hals fir Hanns zu 


ee 34 





1478. 


Detto. 


1479. 


1481. 


1487. 


1488. 


1513. 


Detto. 


Detto. 


1514. 


Detto. 


17. 


18. 


19. 


20. 


22. 


23. 


24. 
25. 


26. 


27. 
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Naggaul (Nagaul in der Gemeinde Nathbsmannsdorf, 
welches aljo auch zu Hals gehörte.) 

Erbbrief des Yandgrafen Ludwig für Balthajar 
Froelich von Prembreuth (Pronnreut?) über jeine 
Sölden dafelbft. 

Gnadenbrief des Yandgrafen Ludwig für Leopold 
Streicher, Wirth zu Oetzing, daß er mag Wein, 
Bier, Meth und allerlei Drankh (!) verley geben. 

Erbbrief Yandgrafens Ludwig für Sebaftian Wagner 
über die Siegeljölden (?) auf dem Berg nächſt dem 
Milhprunnen (?) und der oberen edtenn (SDberöd) 
gelegen. j 

Für Gabrielv Seyning auf jeinen Hof dajelbft. 


B) Anter den Aidpergern: 


21. Kaufbrief, dem Schreiner: Veit) Mayer ausgeftelft über 


deſſen Haus und Wiejen von Michael v. Aichperg. (Haus 
hinten am Scloßberge.) 

Erbrectsertbeilung Wilhelms v. Aihperg an Andl von 
Nuetterting über fein Gut dajelbft. 


C) Anter Hanns v. Degenderg: 
Erbdrief des Hanns Degenberg für Johann Amets- 
mann über die hauenfteineriihe Behaujung und Schleife 
ſammt Waſſerfählen, erfauft von den Eckhel— 
hueberiſchen Kindern nebjt einem Wiesfledel oben im 
„Rennweg“. 

Es bejtand alſo ſchon 1513 der Yueg, i. e. der mitten 
durch Hals fließende Mühlbach. 
Erbbrief für Georg Mayer über Gärtl und Behaujung 
enthalb des Steges oder Pruckhen. 
Für Thomas Müller über die Mül im Michelbache 
(Mühlbache). 
Kaufbrief für Georg Parzmayer über die Schreckh'ſche 
Behaufung zwiihen Markts-Rathaus und Georg Daajen, 
Schneider, gelegen. 
Erbrecht für Paulus Raemblspeckh über jeine 
Behauſung unterhalb der Prudh an der Ilz gelegen. 
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1514. 28. Er fiegelte auch den Erbbrief des gewejenen Pfarrers Georg. 
Schwarzenauer fir Gajpar Poeckhamer, 
Bürger zu Hals, über jeine Behauſung und Stadel entbalb 
der Prudhen umd über die „Neureut“ am Berg bei einem 
Haus. (Der jegige Pfarrhof.) 

1515. 29. Erbbrief für Jobann Ametsmann über jeine Be 

baufung negjt dem Mearftbräubaufe, jo damals mur eine 

Brandſtätte war und jpäter zur Vergrößerung des Bräu— 

hauſes herbeigezogen wurde, 

Es beitand alſo ſchon 1515 das Bräubaus 
zu Dals, das wahriheinlih von den Degenbergen in Folge 
ihres Privilegiums zum Brauen von weißem Biere errichtet 
wurde. 

Detto. 30. Erbbrief für Georg Haertl über die hintere Bebauung 

. auf dem „Lheimb“ über dem Weyher. (Weihermieie.) 

Detto. 31. Erbbrief für Hanns Firnjtein, Schleifer, über jeine 
Behanjung an der Dofprudben mit fammt der Schleife und 
den Wajjerfällen. 

. Erbbrief für Hanns Rieſner, Sagmüller, über 
die Mül und Sag jammt Wafferfall und dazu gebörigen 
Gründen. 

Detto. 33. Erbbrief für Urban Schitz über ſeine Behauſung und 

| Wieſe zwiichen der Weyerwieſe und Ilz (1613 abgebrannt‘. 

(Kaminfeger Obermaier-Haus.) 

Detto. 34. Erbbrief für Georg Stodbauer über jeine Bebaufung 

und Garten nächſt der Weyerwieſe. (Gallinger-Haus.) 

Detto. 35. Erbbrief für Wolf Hißl über die Wieje in der Eſel— 

weide, 

Detto. 36. Für Barthol. Reiß über jein Gut zu Unter— 

vedt. 

Detto. 37. Für Georg Pauer über jein Gut zu Thal. 

Detto. 38. Für Georg Meidl über jein Gut zu Oberlatm- 

pad (Yımpadı ?). 

Detto. 39. Für Wolf Haert! zu Kürchberg über die Taferne 

dajelbit. 

Detto. 40. Für Hanns Wagenberger zu Boejenjande 

bad über jein Gut dajelbit. 


— — — — — ER: — | 
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Detto. 3: 





1515. 


Detto. 


1535. 


1543. 


41. 


42. 
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Für Gabriel Kholler über jeine Sölden neben der 
Maut aufder Rieß. 

Es befand fih neben dem Bräuhauſe eine Behaujung, auf 
welche Johann v. Degenberg Erbrecht ertheilt hatte. Anno 
1620 wurde dieje im eine Brandjtätte umgewandelte Be- 
baufung vom Churfüriten Martmiltan I. angelauft und zur 
Erweiterung des churfürſtlichen Bräuhauſes verwendet. Zu 
dDiejem Zwecke faufte er auch einen „Perg“ von dem che: 
malıgen Dofwirtbe Martin Schmidt und einen Garten von 
den Wezelmavertichen Kindern. 


Erbredts-Berleifungen unter den Bayer. Herzogen und 


43. 


44. 


Shurfürften. 

Beam Thomas Perckh, Metger, Erbrecht über jeine 
Behaufung an der „Silbergrube am Lueg“ an 
der Freithofmauer gelegen. (Neit-Yenz-Daus.) 

Sehr auffallend ift diefer Name „Silbergrube“ und 
der Gedanfe liegt jebr nahe, daß bier die Yandgrafen von 
Yeuchtenberg, als fie das Münz-Regal erhielten, bier auf 
Silber bauten «jilberbaltige Tellur- oder Titan-Erze), und 
der umnterirdiihe Gang im Hofe des Krämers Preger (Haus 
Ar. 31) bei der Schloßbrüde von dem man jagt, daß er 
m das Schloß führte, der aber eine ganz andere, mehr der 
jogen. Silbergrube zugewendete Richtung bat, fünnte am 
Ende wohl gar ein Eingangsftollen zu diefem problemattichen 
Bergwerke gewejen jein (?). 
Yaut Halſer Urbarbudh wurde die „heller“: Behbaujung 
unter dem Schloſſe an der Ilz gelegen von dem Pfleger 
Georg Zißlinger einem Amtmanne zu Yals jeiner 
vielen fleißigen Dienjte willen als Haußſtatt vergunth. 
(Hager-Haus.) 


. Erhielt der Sagmüller Hanns Rhisner vom Herzoge Albrecht 


Erbredt über: 
a) die Wiefe „auf der Stromerin“ (Stroms 
länge), 
b) die kleine Wieſe zwifchen der Weiherwieje und der 
Ilz liegend, 


c) über ein Aderl, das er von der Pachmayeriſchen Be 
hauſung erfauft hatte. 

1554. 46. Kaufbrief für Achatz Tiefftetter über die Margreniihe Be 
hauſuug und Gärtl nächſt der Weiherwieſe. 

1573. 47. Erbbrief über die „BPeitl-mühle* jammt Behaufung 
und Gründen. (Haus des Joſ. Weiß.) 

1580. 48. Erbbrief des Herzogs Wilhelm für Martin Bebamb 
über Haus, Schleife und Gründe nächſt der Peitl-Mühle. 

1581. 49. Erbbrief für Yeonhbard Yoedh über Daus und ‚Reith“ 
im „Neuenweg“. 

1582. 50. Erbbrief für Georg Kirſchner über die Schmid- 
behaufung am Yueg, jo vorber das „Amthbaus“ 
geweſen. (Altes Schmidhaus.) (Vid. 1543.) 

1583. 51. Erbbrief für Ambroſi Viſcher über feine Behauſung 
und Wiesflefl außerhalb des Lueges an der Ilz. (Fiſcher 
Peter⸗Haus.) 

Detto. 52. Erbbrief für Georg Dezinger über ſeine Behauſung 
und Gärtl enthbalb der Bruckhen. 

1584. 53. Erbbrief fir Mihael Maver über das Schneiderhäuiel 
und Gärtl am Yueg bet der Ilz. 

1599. 54. Erbdrief für den Schleifer Simon Frankh übe 
die hölzerne Behaufung „auf der Stilbergruben“ 
genannt. 

1601. 55. Kaufbrief für Balthbajar Menhardt über das Haus 
neben des Hochlöbl. jeel. Haus und Andreen Aychingers 
Garten. (Zwiſchen Fiicher Peter oberhalb Neit-Lenz, gegen: 
wärtig dem Schmid gehörig.) 

1603. 56. Erbbrief über das Bräuhaus zu Hals, weldes Markt— 
eigenthum war, aber unter berzogl. bayer. Verwaltung ftaud. 
(Unterzeihnet von Derzog Marimiltan.) 

Detto. 57. Erbbrief Herzogs Marimiltan für die Stadleriihe Bebaufung, 
welde jonft auch noch 1686 en Shulbalter bewohnte. 
Dreesbach ſche Fabrik neben der ehem. Schloßfirde. ) 

Detto. 58. Erbbrief fir Bartblmae Maver am Ef binter der 
Hoftaferne. (Kaiſerhaus.) 

Detto. 59. Erbbrief über die heidenpöckh'ſche Behbauiung m 
der Rieß jammt dazu gehörigen Wiesmaden und liber eine 
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Wieje in der Gravenleithen (der jteile Abhang neben 
der Straße von Ilz nah Hals links). 

Erbbrief für Yeonhbard Yehner, Bräumeijter, über 
jeine Behaufung nebſt Dopfengärtl. 

Erbbrief für Georg Ametsmann über jeine Behaufung 
hinter der Hoftaferne, woraufer „Preurecht“ hatte. 
Erbbrief für den Bader: Ernft Urban über das 
Badhaus im Materhofe. 

Erbbrief für Franz Tiſſler, Schreiner, über jein 
Häusl im Materhofe, ein Freiſtift, d. h. eine Stiftung, 
welche jährlid gefündiget werden fonnte. 

Erbdrief für Franz Endres, Schloſſer, über jeine 
Behaufung im Maierhofe nebit „Kohlhitten“ und Gärtl. 
Erhielten Matbaeus Daerdtinger umd jein Weib 
Urjula vom Herzoge Marimilian Yeibgeding auf der 
Fürſtmühle. 

War die abgebrannte Hoftaferne noch nicht wieder 
aufgebaut und mit keinem Hofwirthe beſetzt. 

Erbbrief für Georg Vizdomb über feine Behauſung 
oberhalb der Schloßbrüde. 

Erbbrief für Andre Müllner über die Schwingen- 
mäßliihe Behaujung und „Ställel“, welche 1686 
cum pertinent. Johann Mangdover, Markt— 
ihreiber zu Hals, kaufte. 

Erbbrief für den Bäder Mihbael Sommer über das 
Staindlhaus. Michael Sommer verkaufte diefes Daus an 
den Markt Hals, der es 1678 zum „Neuen Spitale* um: 
baute und 1686 auch einen neuen Stadel dazu errichtete. 
Auch gehörten dazu zwei „PBointen und Pachreitern“ und ein 
„Neureut“. (Das Daus neben dem Schmid und der 
Fürſtmühle.) 


Ueber das Rathhaus zu Hals iſt zu bemerken: 

Es beſtand urſprünglich aus zwei Häuſern. Das eine davon, das 
Eckhaus rechts, war anno 1601 die Amtmanns-Wohnung und wurde 
ſpäter Eigenthum des Backer Margraf, der es anno 1613 wieder an 
den Markt verkaufte, worauf es als Wohnung für den Marktſchreiber 
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md. Hatbsdiener, (1614) dann als Rathhaus Diente und ſchließlich 
beſtaudweiſe für 20 fl. Zins an den Gerichtichreiber überlajlen wurd, 
wie es nob 1686 Stephan Pfeſt inne batte. 

Die an die Hoftaferne links anftogende Hälfte beſaß 1620 laut 
Erbbrief von 1521 Wolf Liſtl, der es 1628 an den Spitalpfleger 
von Paſſau verkaufte. Won dieiem erwarb es 1653 für 500 FL der 
Markt Hals, der es dann zum Rathhauſe adaptırte: doch führte es nad 
wie vor den Namen „Spitalbaus”, wie aud eine biezugebörtge, beim 
„großen Peilſtein“ gelegene Wieſe die „Spitl-Wieſe“ Spitalwieſe biek. 

Der große „Peiljtein“ iſt jener teil in die Ilz abfallende Fels. 
welhen man auf dem Stege von Hals nad) Stuhlberg überichreitet. 

Bet der Uebernahme der Grafihaft Hals durch Bavern gehörten 
zu diejer Grafſchaft noch: 

Das Schloß und der Markt Hals, fünf GEdelfige, 18 Vogteien. 
13 adelige Afterlehen, 82 Höfe, 46 Güter, 82 Duben, 25 Zeheute, bei 
56 Sölden, Mühlen, Tafernen, Schmieden x. Außerdem große Wald— 
umgen, Fiſchwäſſer, Werden und Gärten md Aeder. 

Nach Hazzi gebörten zum bayeriſchen Pfleggerichte Hals ned 
bis zur Säculariſation folgende Orticaften: 

Die Kirche im Aicha nebit Grieshof und Hopſing, das Dollaus-Gut 
in Arbing und Sottbolding, dann Beligimgen zu Aigenberg bei Otters— 
firhen, Aging, Askampfing, Deirelberg, Obereinzendobelmüble ı rüber 
Frauenmühle), Oberved, Unteroed, Fraukelbach (Schmied und Wirtb) 
Seferting, Goggesreutb, Gern, Grieshof, Grienhof, Dals (Markt), Ditzing. 
Didring, Dopfing, Hauzenberg, Jaegeroed (Schmiede), Kralling, Kronreut, 
Kinſing, Kalteneck (Wirth), Kirchberg (das Filialgotteshaus, Meßner— 
zugleich Schulhaus, und Wirthshaus; Hennebritt-Stiftung dafelbft), untere 
Mühlbach-Mühle, Marchetsreut, Oetzing (ein bayr. und ein hochſtiftiſcher 
Wirth), Oepping, Poderting!), Punzing-Mühle, Poſenſambach (Meüble‘, 
Rueßmühle, Ranzing, Reut, Riß, Siglberg, Simpoln, Schrottenbaum 
Mühle und Wirth), Schlott, Thal, Stampfing, Steinbach-Müble. 
Bollerding, Wimm, Weberreut, Waltenreut (Mühle und Wirth), Weiding, 
Weidenhof, Patriding. 


1) Landgraf Johann III. gibt das Wibm-Gut zu Bolderting zum Gort#- 
haus Kirchberg 1419. (Saalbuch v. 1620.) 
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Die Einwohnerzahl in den obengenannten Ortſchaften betrug zu— 
ſammen 696 männliche und 696 weibliche Unterthanen, alſo in 
Summa: 1392. 

Von dem Zeitpunkte an, wo Hals bayeriſch wurde, wiſſen wir 
nur wenig mehr von Hals, weil in den Bränden in den Jahren 1602, 
1663 und 1778 alle Documente und Ardive in Hals zerjtört worden 
jein jollen. 

Es ift übrigens möglih, daß fih wichtige Theile des Yeuchten- 
bergiihen Familien-Archives im Staats:Ardive zu München oder noch 
in den Händen der jetzt noch lebenden Familie v. Yeuchtenberg befinden. 

Sp find wir nun am Ende der Gejchichte einer Grafſchaft an: 
gelangt, deren Häupter über SUO Jahre lang ihre Macht in Deutichland 
entfalteten und von bejonders großem Anjeben am niederbayertichen 
Hofe waren. 

Während der Neihsaht über Churfürft Maximilian Emanuel wurde 
die Grafihaft Hals 1710 dem Grafen und Staatsfanzler Ludwig 
Philipp v. Sinzendorf als ummittelbares Neichslehen nebit Schärding, 
Amt Zauffirhen und Kopfing vom Kaiſer Joſeph I. verliehen, im Jahre 
1715 aber wieder dem Churfürſten reftituirt. 

Der Fürftbiihof Joh. Philipp v. Yamberg erhielt anno 1690 vom 
Ehurfürften Mar Emanuel die hohe und niedere Jagdbarkeit in der 
Srafihaft Hals auf Yebensdauer, und die im paſſauiſchen Gebiete 
gelegenen churbayeriſchen Unterthanen fonnten zum Gejaidt verbalten 
werden, die Jagd-Nutzung aber jtand dem Pfleger zu Dals zu. 

Um dasjelbe Jahr 1690 wurde auch bejtimmt, dal; die von der 
Grafſchaft Hals abgefallene „Klingjölde“ (Dorf Kling in der Pfarrei 
Ditersfirhen) zum Yande der Abtei gehören joll. Ferner wurde eine 
NRegulirung der Yandesgrenze und der Jagdgebiete des Pfleggerichtes 
Hals und des Yandes der Abtei gegen das churbayeriſche Pfleggericht 
Bilshofen hin vorgenommen, die Grenzbeichreibung durch die Ohe bis in 
die „Kolleithen“ (bei Schnellingmühle und Permeting) zwiſchen Paſſau 
und Bayern geregelt, das alte Schloß Neihenftein als Grenzmarfe bis 
zur Mitte der Ilz zwiſchen Churbavern und Paſſau beftimmt und den 
lintertbanen des Yandgerichtes Oberhaus ebenjo freie Durhfabrt auf der 
Strafe in der Jägerödt, welhe zu Hals gehörte, geftattet, wie den 
Halſer Unterthanen auf den paſſauiſchen Gründen. 


Endlih wurde auch dem Haljer Gerichte erlaubt, Uebelthäter über 
paſſauiſchen Boden nah der Halſer Nichtftätte zu führen, welche eine 
halbe Stunde außerhalb der Nies an der Stelle befindfib war, wo jegt 
der Fahrweg nah Hals von der Yanditraße abzıweigt. 
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Der Markt Sals, 

ehemals im Nentamte Yandshut gelegen, liegt an der Ilz. 900 Fuß hoch 
über der Meeresflähe, 3 Kilometer von Paſſau entfernt, it der Sitz 
eines Magiftrates II. Klafie, eines Pfarramtes mit nur einem Seel- 
jorger, einer Volksſchule, einer Feuerwehr und jeit 1880 eines Ber: 
Ihönerungsvereines. Hals ijt ein jehr gewerbiamer Marft mir 87 Häufern 
und ungefähr 600 Einwohnern, 2 Dolzwaarenfabriten, einer Zündholz— 
fabrif, mehreren Mahl: und Sägmühlen und eimem jeit 1616!) im 
Betriebe befindlihen Bräuhauſe. 

Der Magiftratsbezirt Hals, im Bezirktsamte Paſſau liegend, begreift 
in fih den Markt Hals, dann das Gut „Neut“, welches Biſchof Rudiger 
im „jahre 1236 als eine neue Cultur nebjt Enzmannsdorf (Enzersporf), 
Henftingen und Putzleinsdorf den Klofterfrauen zu Niedernburg jchentte, 
damit fie aus dejjen Renten die nöthigen Fiihe für ſich und die Priefter, 
welde in der Kloſterkirche den Gottesdienst zu bejorgen batten, kaufen 
fonnten. 

Ferner die 1130 Fuß hoch liegende Schloß-Ruine Hals, das wie 
auf eimer Halbinjel liegende Dofbauerngut, einen Theil von Siegelgut 
oder Siegelberg, die Achatius-Kirche und die Dolzfabrifen der Herren 
Mater & Yoewi (jet brach liegend) und des Herrn Forchheimer, ehemals 
Huber und Eber. 

Die QTuchfabrif zu Hals wird gegemwärtig wegen zu geringer 
Rentabilität nicht mehr betrieben. 

Die Entjtehung des Marktes Hals ift unbefannt, weil bei den 
großen Bränden im Jahre 1602 und bejonders 1663, wo die Flammen 
auh das Schloß ergriffen und deffen Vorgebäude mit vielen alten 


1) Diejes Bräuhaus fcheint übrigens ſchon von den Degenbergen anno 1515 
gegründet worden zu jein und wurde von der Marktgemeinde Hals 1597 wieder 
neu erbaut und von 1610 an im der Art verwaltet, daß ?/, des Ertrages ber 
churfürſtl. bayr, Regierung und ', dem Markt gehörte bis 1812. (Spaller 


Ardiv.) 





171 


Documenten zeritört haben, dann in den Bränden 1742, 1778, wo die 
ganze Regiſtratur verbrannte, und anno 1810 faft alle Urkunden zu 
Grunde gingen. 

Anno 1742 wurde Hals von dem Generale v. Schulenberg ab- 
gebrannt und geplündert, mit Hilfe der Baffauer Bürger aber wieder 
aufgebaut. 

Es jheinen ſchon im 13. Jahrhunderte unter dem Schuße der 
edlen, mächtigen Burgherren Anfiedelungen entjtanden zu jein. Urkundlich 
aber erhielt Hals erſt vom Herzoge Wilhelm dem Frommen am 
24. Februar 1585 de dato Münden die Marftfreibeit, obihon nad 
dem Wortlaute diejer Urkunde Hals ion früher als ein Markt erkannt 
worden ift und, wie wir im Vorhergehenden jahen, ſchon 1376 unter 
Sraf Johann I. v. Yeuchtenberg zur Stadt erhoben ward und mindeftens 
das Neht zu Stod und Galgen und das Hochgericht erworben hatte, 
wenn ſich auch die Erhebung zur Stadt nie realifirte. 

Das Haljer Hochgeriht (der Galgen) befand ſich oben an der 
Rieſer Straße, in der Nähe des jogenanten Froſchweihers. 

Da Herzogs Wilhelm Mearktsfreibeitbrief nebft anderen brieflichen 
Urkunden bei einer Feuersbrunſt zu Grunde gingen, jo hat Herzog 
Martmiltan denjelben auf Bitten der Bürger von Hals unterm 4. Sep- 
tember 1603 laut noch vorliegender Original-Urfunde erneuert, welche 
auch eine Abſchrift des Privilegienbriefes des Herzogs Wilhelm in fich 
enthält. 

Außerdem fanden fh im Mearktarhive noch zwei Bejtätigungen der 
Marktfreiheiten von dem Churfürften Ferdinand Maria und Mar 
Emanuel, denen einige Yandidaftsbriefe und Schuldurfunden aus dem 
17. Jahrhunderte angefügt waren. 

Seit 1517, als Markt und Grafihaft Hals an Bavern kamen, ift 
es der Sik eines bayer. Pfleggerichtes geweien bis zur Säcularifation 
des Fürſtbisthumes Paſſau anno 1803, wo das Pfleggericht, Kaſten— 
und Bräuamt Hals aufgelöft wurde. 

Die Pfleger wohnten Anfangs im Scloffe. Im Jahre 1662 aber 
haben diefelben das Schloß verlafjen, weil die Bränverwaltung mit dem 
Pfleggerihte vereimiget wurde, und haben mit Zuftimmung der fürftl. 
Hoffammer das Bräuverwalterhaus bezogen, auf dejjen Stelle num die 
Pfarrkirche zu Hals steht. 
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Im Sabre 1501 fand befanntlih die ſtärkſte Ueberſchwemmung 
der Stadt Pafjau und des Marktes Hals, wie eine Inschrift am Hauſte 
Nr. 52 zu Dals anzeigt, ftatt. Dieje zehn Tage lang anhaltende Ueber: 
ſchwemmung verwandelte die Halbinjel, auf welder Paſſau liegt, in ein 
förmliche unzugängliche Inſel, jo daß eine Dungersnotb zu  entiteben 
drohte. Da waren es die Bewohner von Hals, welche alleın den Mutb 
batten, fihb auf Schiffen der Stadt Paſſau zu näbern und dieſelbe mit 
Brod zu verjorgen. 

Dafür erhielten fie auf ewige Zeiten die Erlaubniß, in der Start 
Paſſau Brod in beliebiger Tuantität abgabenfret verlaufen zu Dürfen. 
Dieſe Erlaubniß wurde den Daljer Bädern durch eine Convention vom 
19. April 1690 zwischen Paſſau und Bavern erneuert, und fie durften 
in Paſſau acht Brodgattungen verkaufen, nämlih: Gterihädel, runde 
gefalzene Zeltel, Semmeln auf weißem Biergerm, runde Kümmellaibel 
Weden mit fleinen Zipfen, jchwarze Yarbe auf dem Staube, Semmelr 
auf gejottenem Germ und Kornlaibe. 


Gefchichte einzelner Gebäude im Markte Hals. 


I. Schloßruine. 

Zur Zeit der Uebernahme des Schloſſes durch Bayern war dasſee 
nob ganz gut erhalten umd diente den Pflegern als Wohnung. Yom 
Jahre 1620 eriftirt noh im Münchener Antiquariuum ein gute Ab 
bildung von Hals und deſſen näcdjter Umgebung von dem Malcı 
Peter Candid.) Man fieht auch bier das Schloß noch ſehr aut 
erhalten, zu welchem vier Thore zwiſchen einem engen Mauer 
gange Führen. Muh das hintere Schloß, Reſchenſtein genannt, w 
nad dieſer Abbildung noch ztemlih gut erhalten, aber bereits theilwene 
ohne Dad). 

Anfangs des 18. Jahrhunderts aber finden wir in v. Wen 
vier Nentämtern (Rentamt Burgbaujen, tm weldes Dals gebörte) das 
Schloß Hals (1720) ſchon etwas ruinös, das vordere Schloß nur mar 
theilweije unter Dad, das untere Thor demolirt. 

Sm Sabre 1742 wurde das Dah des Schloſſes gänzlib abgetrege 
weil fi bet dem damaligen bayeriſchen Grbfolgetriege ſchlechtes Gent 
darın aufzuhalten anfing. Bis zu diefem Jahre durften jührlib 30 % 


1) Die Abbildung befigt der Hiftoriiche Verein von Niederbayern. 





Reparaturkoſten für das Schloß angerechnet werden. Das Schloß war 
ihon längſt nicht mehr bewohnt, da es die Pfleger ſchon anno 1662 
verließen. j 

Nah Verluſt des Daches ging natürlich der Verfall des Scloffes 
rajh vorwärts ımd 1810 fiel ein großer Theil der Schloßmauer in das 
hal hinab. Bor 100 Jahren noch befanden fih in dem Schloſſe 
große, ausgemalte Zimmer und ein ſchwarz und gelb gemalter Turnier: 
jaal mit Abbildungen von alten Rittern, wahrſcheinlich Familten- Portraits 
von Grafen oder Pflegern. 

Auch bejtand ein no zum Theile zugänglider unterirdiiher Gang 
vom Mearkte zum Schlofje binauf, der bei dem Haufe Nr. 31 im 
Dintergebäude beginnt und nur mehr wenige Schritte paſſirbar ift. 

Die jegt verjhütteten und großartigen unterirdiihen Gewölbe unter 
der Burg waren vor ungefähr 160 Jahren noch zugänglih und jehr 
weitläufig. 

Abgeſchmackt ift aber die Sage von einem unterirdiſchen Gange, der 
fh unter der Ilz hindurch vom Schloſſe bis zu dem eine Viertelſtunde 
entfernten, am jenieitigen Ilzufer liegenden Nefchenitein erftredt haben joll. 

Gegenwärtig find viele Häujer am Schloßberge aus den Steinen 
der Schloßruine und auf die Grundmauern derjelben erbaut. 

Im Sabre 1819 wurden in der alten Schloßfirhe, welde nebſt 
den Mearfte Hals 1810 abgebrannt ijt, die. Ueberrefte des Pflegers 
Herrn v. Raindorff aus dem 16. Yahrhunderte, jowie die jeiner Mutter 
(oder Schwefter) aufgefunden, nebjt deren noch gut erhaltenem Sammt:- 
Heide von zimmtbrauner Farbe. 

Anno 1850 wurden beim Straßenbaue in der Nähe des Marktes 
ein Zopf mit mehreren Hunderten Heiner Haljer Sildermünzen aus dem 
13. oder 14. Jahrhunderte, ein filbernes Eſelsgebiß und nod andere 
Saden von minderem Werthe gefunden, und in der Schloßruine Hals 
joll der Cage nah im vorigen Jahrhunderte eine goldene Spindel 
gefunden worden jein. 

Das Haus des Hager (Nr. 42) war die Frohnfeſte von Hals. Es 
befindet fih ein Familien-Wappen (Orabjtein) an demjelben. Das des 
Mannes ift mir als das Wappen eines Herrn v. Noedern (oder Per- 
laching, vid. die Auer zu Kleeberg) befannt, das des Weibes gehört 


der Familie der „Auer von Tobel“ an. 
12 
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Das Haus unmittelbar jenjeits der Ilzbrücke trägt Die Jahrzabl 
1696 und ift daher auf der Abbildung von Candid noch nicht zu jeben 

Dagegen ift auf diefer Abbildung jhen das Haus Nr. 52 zu jeben, 
welches die Yahrzahl 1501 trägt als Andeutung der großen lieber: 
ihwemmung in diefem ‚Jahre. Auch das Hofwirtbsbaus ift ſchon zu 
jehen, welches anno 1575 der Hofwirth Andre Pramer bejap. 

Das Hafnerhaus auf der Achatius-Seite (Nr. 67) mit der nun 
verwiichten Jahrzahl 1676 ſcheint feiner eigenthümlihen Bauart nad 
der Zehentitadel oder Getreidefaften von Hals geweien zu ſein. 


| Il, Der Tueg. 

Zwiſchen dem Markte Hals und dem Berge, auf welchem die 
Schloßruine fteht, wurde, man weiß nicht mehr genau warn und auf 
weifen Anrathen, ein Graben gezogen, eine Art Kanal, um die weſtlich 
Ilz-Krümmung mit der öſtlich vorüberfließenden Ilz zu vereinigen, mo 
durch ein Gefäll von 16 Fuß und dur den jüben Abjturz des Waiters 
eine Kraft von 170 Pferden gewonnen wurde (linter einer Prerdeitätte 
veriteht man jene Arbeit, welde im Stande iſt, 75 Kilo in einer Secunk 
1 Meter bo zu heben.) 

Wahrſcheinlich kam die Haljer Müller und Schwertihmiedezunft a’ 
diejes Projeft, welches man anno 1515 jhon in Ausführung findet, wex 
diefes auch nicht aus Gandids Abbildung vom Jahre 1620 erfihtlih m 

Diejen Kanal nun mit jenen Nebenbauten, durch welden viee 
Mühlen und andere Etabliffements in Bewegung gejet werden, nennt 
man den „Pueg“ (Lücke) und es ift von der Corporation der Müller zu 
Hals ein eigener Luegmeiſter angeftellt worden. 

Die fteinerne Brüde oben über den Yueg haben laut einer Den: 
tafel am derjelben ım Jahr 1811 die Yuegmeifter Mathias Dullinger 
und Nepomuk Kumpfmüller erbaut. 

Wenn das ganze, nun auf mehrere Werfe verwendete Gefälle ı 
eine Anlage vereint würde, jo fünnte man vielleicht mittelft Turbinen x 
mit dieſer Kraft Eminentes leiften, etwa die Stadt Paſſau m 
eleftriichem Yichte beleuchten ꝛc. 


I. Kirchen zu Sals. 
Bor dem Jahre 1383 beitand in Hals nur eine Schloßfapelle = 
einem Schloßcaplane, der die Seeljorge in Hals und Umgebung ausübe 
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In dem genannten Sabre aber wurde dieje Sclohfapelle von dem 
Biihofe Johann von Scaerifenberg erweitert und zur Bfarrfirde 
eingeweiht. Eine Abſchrift der betreffenden Urkunde befindet fih in der 
Prarr-Negiftratur zu Hals. 

Schon zu der Zeit, als die Grafen von Hals Engelburg bejaßen, 
bezog der Pfarrer von Hals Zehenten von Hoehenberg (Heherberg) in 
der Pfarrei Neukirchen v. Walde. 

Yaut Jahreszahl an der Scloßfirhe, welch letztere jegt in ein 
Privathaus umgewandelt wurde, ſcheint diejelbe anno 1672 renovirt 
worden zu jein, da fie beim Brande anno 1663 ftarf beſchädiget wurde. 

Die Schloßkirche war dem hf. Georg geweiht und war früher eine 
Filiale von Ilz, ehe fie zur jelbftjtindigen Pfarrei erhoben wurde. 

Erit am 9. Mai 1810, als die Schloßkirche auf dem Schlohberge 
abgebrannt war, wurde die jegige Pfarrfiche auf den Ruinen des ehe- 
maligen Pfleggerihtsgebäudes zu Ehren des hi. Georg, der hl. Mutter 
Gottes und des hl. Florian aufgebaut. Genanntes Pfleggerichtsgebäude 
haben die Pfleger und Bräuverwalter zu Hals im Jahre 1664 bezogen. 

Eingeweiht wurde die neue Kirche im Jahre 1829 durd Biſchof 
Riccabona in Paſſau. 

Der Pfarrhof wurde, nahdem er früher abgebrannt war, 1658 
wieder aufgebaut. Die Pfarrei Hals hat nur 800 Einwohner. 


IV. Die Adatius- Kirde. 

Dem Markte Hals gegenüber am linfen lzufer befindet ſich nebjt 
anderen Gebäuden eine jehr alte Nebentirhe von Hals, dem hl. Achatius 
geweiht und im Kreuzes-Form gebaut. 

Sie joll ſchon zur Zeit der Kreuzzüge von einem Grafen von Hals 
wahrſcheinlich, wie damals die meijten Kirchen, aus Holz erbaut worden 
ſein und ift als Sepultur der Eimvohner von Hals mıt einem Friedhofe 
umgeben und mit einer Seelenfammer verjehen. 

Ein Grabftein in diejer Kapelle lautet: 

„Dieje Gapelle hat erbaut umd geftift der erbare Martin 
Pred, Burger und Bel zu Hals. anno 1727. 

Hier ruht die ehrengeachtete Eva Prechin Beutl-Müllerin zu Hals.” 

Auf diejer Seite der Ilz find im Beginne des 16. Jahrhunderts 
nur der Pfarrhof, die ebengenannte Achatius-Kirche und das nahe dabei 


befindlihe hölzerne Stehenhaus geftanden. 
12* 
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Ober der Thüre der Adatius-Kirhe jteht die Jahreszahl 15%, 
wahrjheinlich das Jahr der Renovirung diefer Kirche. 

Ein Bäderjunge Johannes Gaftinger hat 1677 für den Hochaltar 
in der Achatius-Kirche und für einen Seitenaltar in der Pfarrkirche yı 
Hals je 100 fl. vermadt. !) 

Bon den beiden Gloden in der Achatius-Kirche tft Die eine von 
1709, die andere von 1635, dann eine weitere Heinere Ölode von 1634 

Im Sabre 1882 wurde das alte, hölzerne Armenbaus verlafler 
und das neue, von Stein gebaute Haus Wr. 74 als Armenbaus en: 
gerichtet und verwendet. 

Diejes alte neben der Achatius-Kirche befindlih gewejene Sichen- 
haus wurde ſchon 1351 dotirt. Es vermadte nämlich laut der Zul 
bücher im St. Yohanns-Spitale zu Paſſau im genannten Sabre em 
Baffauer Bürger Namens Ulrich der Nußer und jeine Hausftau 
Ehriftein hinz St. Achaty den chindern in das geschwesterhaus 
60 Pfennige. 

Neben diejem alten Armenhaus befindet fih das Todtengräberhus 

In der Achatius-Kirche befinden ſich viele intereffante alte Dent 
jteine und zwar: 

Hinter dem Dodaltare: 

I. „Des edl und veften Georg Tüjlinger zu Bil: 
haim, Pflegers zu Hals, Hausfraw: Veronica eine geborne 
von Galheim in Ehrifto jeelig, ward allhie in der 

börlihen Urftänd begraben den 7. Auguſt 1550.“ 

I. „Anno dmi 1519 am Sonntag vor Paulus Belehrung 
ift gejtorben die edl, tugendhafte Frau Urjula, geb. 
von Hohenrain, die des edlen und veiten Yeonard 
von Rohrbach, derzeit Pflegers in Hals, Hausfram 

gebejen ift, der gott genad.“ 

III. „Anno dmi 1530 den Ertag (Dienstag) des 27. Sep: 

temb: iſt geftorben der edl, veite: Hanns Aman, 
Pfleger zu Hals, deffen Seel gott genädig ſeye. So 
ah Anna Ottenpergerin (nidt: Ottilta 
Pergerin) und Johanna, eine gebome von 
Trennbach, zu Gemahel gehabt hat.“ 


1) Pfarrmatrikel zu Hals. 
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Im Kirchenſchiffe: 

I. „Hier ruhen in Gott der edl und veſte Herr Stephan 
Pfeft, der Churfürftlihen Durhlaudt in Bayern 
29 Jahre lang geweiter Gerichts: Caſten- und Bräuamts- 
Gegenſchreiber zu Hals, jeines Alters 56 Jahre, jo den 
7 Februar 1705 jeelig verihidten. Dann dejjen Haus: 
ram Maria Franziska, eine Edlgebohrne von 
Paumbgartten, die geitorben den 19. Dezemb. 
1706, 58 Jahre alt. Item deren ebeliher Sohn, der 
Ed und Hochgelehrte Herr Antonius Dominicus Pfeft. 

1. v.C. 3. Juni 1704." 

I. Der Dentftein eins Johann Urfahrer, durfürfil. 
Durdlaudt ın Bayern gemweften Gerichts-, Gaftene und Bräuamts- 
Schreibers in Hals. 1675. 

III. Eines Pfarrers mit Namen Albertus Brunner in Hals. 

IV. Eines Pfarrers v. Hals, Namens Ericus (Ehrenreid) 
"oder, gejtorben 1727. (Sein Wappen: ein fich.jelbft in den Unter— 
leib beißender Schwan.) 

V. Eines Pfarrers v. Hals, Namens Sebaftian Hülten- 
berger, geitorben 1744. 

VI. Eines Pfarrers von Hals, Namens Joh. Sebaftian 
Haedenberger, geitorben 1779. 

VI. Des Pfarrers zu Hals, Namens Horlader. 

VII. „Der Wohledl und geftreng Herr Johann Mathias 
Krammer, Churfürſtl. Durchlaucht in Bayern Kath 
und 42 Jahre lang geweiter Pfleger, Caftner und Bräu— 
Verwalter zu Hals, 72 Jahre alt, gejtorben am 1. März 

1716.“ 
Seine Gattin Maria Eliſabeth, geborene Diellerin 
v. Althen, gejtorben 1710. 

IX. Joſeph Marimilian Bogel, durfürftliher Pflege: 
Commiffarius in Hals, gejtorben am 13. Jänner 1772 im Alter von 
45 Jahren. 

X. Burkhard v Haſy, wirklicher Hofrath und Pflegs- 
commiffarius in Hals, geboren im May 1780, gejtorben am 22. Jänner 
1781. (War offenbar ein Söhnden des Burkhard v. Haſy. Der 
Srabjtein iſt oben abgebroden.) 
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XI Ehriftian Haink, des Raths und Pöckhh zu Hals 
(Rathsherr und Bäder.) Dat das Pflafter in der Achatius-Kirche legen 
laſſen. Gejtorben 1755. 

XI. An einer Säule des Mittelſchiffes der Kirche befindet fi eine 
ganz nett gemalte und originell aufgefaßte Gedenktafel eines Halſer 
Pflegers Namens Conradt Zoepf. Er iſt in fmieender und betender 
Stellung in jeiner Amtstraht abgebildet, während ihn ein Engel beſchützt 
und ein Elapperndes dürres Todtengerippe mit dem Wappen des Ber: 
ftorbenen auf dem Rüden davonläuftl. Wahricheinlid war er der Yepte 
jeines Stammes. 

Die Inſchrift Tautet: 
„Hier ligt begraben der Edl und Geftrenge Herr 
Conradt Zoepf, der churfſtl. Durdl. in Bavern 
gejtrenger Kath, Pfleger, Caſtner und Bräuverwalter zu Hals. 
Sejtorben am 9. September 1673.“ 
Auf dem Wappen jieht man einen weißen Schwan in blauem Felde 
auf einem rothen Neſte ſitzend. 
Dasjelbe Abbild befindet ſich auch auf dem Helme zwiſchen zwei 
blauweißen Bürffelhörnern. 
Endlich ift noch in der Kirche der Grabitein eines churfürſtl. Bräu— 
meifters Namens Joſeph Baumgartner, geitorben 1765. 
Theils in der Vorhalle, theils außen an der Achatius-Kirche Ind 
folgende Grabfteine: 
I. „Bier liegt Georg Yorenz Dunger, Benedictiner 
aus dem aufgehobenen Klofter Niederalteih, Profeſſor 
der Meathematif und Naturgeichichte, Mitglied der ebe- 
maligen fürſtbiſchöflichen Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Pafjau und der naturforihenden Gejellihait in Berlin 
und der mineralogiihen Societät in Jena, leßter f. 
Gommifjatr der Perlenfiicherei im Unterdonaufreije und 
Piarrer in Schwarzad.“ 
Er ift geboren zu Raindorf in Bayern am 5. September 
1757 und ftarb zu Dals am 5. September 1313, wo 
er, nahdem er jeine Pfarr rejignirt hatte, privattfirte. 
„Was tief im dunklen Reich der Erde jtedt, 
Davon bat viel jein Kennergeijt entdedt, 
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Und was des Forſchers Blick verhüllt noch war, 
Iſt Alles nun im Reich des Licht's ihm Far.“ 


I. Johann Wopperer, Gegenihreiber zu Hals, geſtorben 
1750, ud Maria Wopperer, jeine Hausfrau, gejtorben 1752. 


III. „Allda ruhet die in Gott jeelig Entſchlaffene wohl Edle 
und wohl fürnemme Fraw Maria Saurerin, 
ehel. Ehrts- Procuratorin zu Dals und Diejjen- 
ftein, dann Amonlihe Verwalterin zu Dajelbad, 
welde den 14. Jany 1758 zwiſchen 1 und 2 Uhr nad 

erlebten 36 Jahren in die Ewigfeit abgejelet.“ 

VI „Dier ligt des Georg Antonius Weißer, 
Gerihts-Procurators zu Hals und Hofmardribters zu 
Hajelbad Ehefrau: Catharina, 35 Jahre alt, gejtorben 

am 21. April 1707.” 

V. Benedict Pfeſt, geiterben am 24. März; 1762, und 
jeine Dausfran Anna, geborne Wopperer. 

VI %ob Sigmund Schneid, geftorben am 18. Mai 1742, 
63 Jahre alt, und jeine Hausfrau Maria Clara, geborne Yoderin. 

VI. „Sn Gott ruhet allhier der Edl Veſte Herr Johann 
Friedrich Schneidt, geweiter hurfjtl. Leinwath— 
aufjhlaeger und beyzohlner (Beimautner) auf der Rip, 
auch Marhtichreiber zu Half, jo verjhiden den 22. May 

anno 1703." 
Auch jeine Hausfraw: Marta Corona Schneidt, gejtorben 
am 8. Jänner 1725. 

In der alten Schloßfapelle war der Grabſtein des Pflegers Rain— 
dorf, welder lautete: 

„Allda liegt begraben der edl und geftreng Herr Chriſtoph 

Sigmund v. Raindorf, der Churfſtl. Durhl. zu 

Bayern Pfleger der Grafſchaft Hals, der in Gott jeelig 
entihlaffen 1665.“ 

v. Naindorfs Mutter Maria, geborne v. Puechleiten, auf Kalten: 
ftein, Wildthurn, Satzbach und Wigmannsberg muß anno 1630 bereits 
gejtorben jein, da im diefem Jahre obiger Naindorf einen jest noch in 
Hals beftehenden Yahrtag für fie ftiftete. 
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v. Raindorfs Schweiter Barbara Dorothea war Klofterfrau ın 
Seligenthal. Sie ftarb am 22. Oftober 1634 zu Hals umd ift zu 
St. Achazi begraben. 


Das Rathhaus 

am Marktplage zu Hals, an defjen Façade ein bis 1865 mitten am 
Plage befindlih gemwejener Brunnen mit dem Standbilde des hi. Florian 
und einem alten Halſer Markt-Wappen angebracht ift, icheint gemäß | 
Inſchrift im Jahre 1614 errichtet worden zu fein. Man ſieht im Ext: 
geihoge noch die Kerfer für die Verbrecher und an einer Ede des Haufes | 
eine Niſche für den Pranger,!) an der fih auch nod die Dand- und | 
Fußſchellen befinden. Cine ſolche Niihe ift auch an der Ecke des gegen: 
überliegenden Schulbaujes fichtbar. 

Am Rathhauſe ift auch das baveriihe und das jchon Eingangs 
erwähnte Haljer Wappen mit dem Thierhalje angemalt. 

Dbdiger Brunnen ift jhon jehr alt umd ift jammt dem bl. Florian 
in Mitte des Martt-Plages ſchon in Candids Abbildung von 1620 zu 
jehen. Die Zahl 1690 am Brunnen jceint aljo nur eine Renovirung 
des Brunnens anzudeuten. Auch anno 1793 wurde der Brunnen laut 
Inſchrift an der Florians-Säule von dem Bäder Anton Raſp renovitt. 

Was die Bucftaben I. N. P. auf der Thüre des Rathhauſes 
bedeuten, weiß ich nicht, wenn fie midht „in nomine patris“ jagen 
wollen. Auf dem Bräubauje jteht die Jahreszahl 1696, vielleiht das 
Jahr jeiner Renovirung. 

Von der Halſer Richtſtätte war ſchon die Rede. 





Brände und Epidemieen. 

Bom Jahre 1663 bejteht noeh ein vom Markte Hals geitiftetes 
Lob- und Dank-Amt für eine glüdlih gelöſchte Feuersbrunſt. Im Yabre 
1778 wurde, nur einzelne Häujer im Lueg und auf der Spitaljeite 
ausgenommen, der ganze Markt jammt der Schloßkirche in weniger als 
2 Stunden ein Raub der Flammen. Zur Grinnerung bieran bat 
Pfarrer Brauneis von Hals Folgendes aufgejchrieben hinterlafjen: „Die 
Sloden am Thurme find geihmolzen, das Wafjer in der Ilz det 
gefotten, der Pfarrhof hat ſich kümmerlich gerettet, indem es ſchon in 
dem Stadel gebrunnen hat.“ 


1) Diejer Pranger war nod) bis zum Jahre 1783 im Gebraude. 





. .. 





Pour? * 
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Einige Yente wuhten mir noch zu erzählen, wie beim Brande 
von 1810 abermals der ganze Markt nebit der Piarrfirhe, wenige 
Häufer ausgenommen, ein Ajchenhaufe wurde. Auh am 20. Sep: 
tember 1851 brannten am linken Ufer der Ilz zunächſt bei der Brüde 
drei Häuſer ab. 

In den Jahren 1742 und 1743, zu der Zeit, als General von 
Schullenberg mit einem Theile feiner Truppen in Hals lag, war dajeldft 
eine ungewöhnlich große Sterblichkeit wahriheinlih in Folge des Kriegs- 
wphus. Dieje Schullenberg’ihen Truppen haben den Martt Hals jo 
geplündert und zerftört, daß am Patrocinium-Feſte den 24. April, wo 
fonft ein überaus großer Zulammenlauf von Menſchen in Hals ftattfand, 
weder Bier, noch Fleiſch, noch Brod zu bekommen war. 

Erſt anno 1811 wurde zu Hals eine ſteinerne Brücke über die 
Ilz erbaut. 


Wir haben nun noch die hinter Hals liegende Burgruine: 
den Roeſchenſtein, 
zu beſchreiben, von deſſen früheſten Schickſalen wir leider gar keine Auf— 
zeichnungen haben. 

Man lennt weder den Erbauer noch die Zeit der Erbauung dieſer 
Burg. Man weiß nicht mit Beſtimmtheit, ob die Edlen von Hals die 
Gründer derſelben waren oder ob irgend ein Raubritter, deren es damals 
viele im Lande der Abtei gab, dieſelbe erbaut hat und die Halſer erſt 
ſpäter davon Beſitz nahmen. 

Wir wiſſen nur ſo viel, daß dieſe Burg ein biſchöfl. paſſauiſches 
Lehen war, und daß ſich im Jahre 1403 Landgraf Johann J. von 
Leuchtenberg wenigſtens im Beſitze eines Theiles des Roeſchenſteines 
befand, denn in „Bericht und Auskunfften über das Land der Abtei“ 
jteht überliefert, daß die zum Roeſchenſtein gehörigen Unterthanen in 
den Pfarreien Neutichen und Tiefenbach theils baveriih und theils 
paſſauiſch waren. 

Einen Theil davon bejaßen die Yandgrafen von Yeuchtenberg, welche 
ihn zum Theile dem Hanns Leitfoeringer (1403), theils dem Heinrich 
v. Puchperg (1406) verjegten. 

Diejer Hanns v. Yervtfaring, feiner Zeit ein befannter Rottenführer, 
bejaß den Edelfiz mit Burg Hochhaus bei Haag in der Pfarrei Kellberg 
und bat feinen Antheil am Noeihenftein ſchon wieder im Jahre 1405, 


— 
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der Puchperger aber jeinen Antheil anno 1406 an den Biſchof Georg 
v. Hohenlohe käuflich überlafjen, doch behielten ſich Die Yeuchtenberge dus 
Wiedereinlöjungsreht bevor. 

Die Biihöfe von Paſſau baben dann noch eine Zeit fang Prleger 
auf dem Roeſchenſtein gehalten, denn eine Urkunde lautet: 

„Ritter Ahaz Drerelbaimer veripridt die ihm vom Fürſt— 
biihofe Ulrih III. pflegweiie übertragene Veſte Noeihenftain auf ſeine 
Yebenszeit mit allem dem, jo von allter darzue gebört, und jeiner gnaden 
phleger bisher darezu genoffen, und inne gebabt haben, getreulih zu 
bewahren, gegen eine aus der biihöfliben Mauth jährlih zu beziehenden 
Burkhut (Bejoldung) von 32 Pfund Paſſauer Pfennigen. Geben ze 
Paſſau an Eritag vor unſer frawn Vidhtmeßtag nad Kriſti gepurd 
vierczehen hundert und im jechezigiten ar.“ !) 

Aber auch die Yeuchtenberge jcheinen dort ſchon Pfleger gehalten zu 
haben, denn im magiſtratiſchen Archive zu Paſſau iſt als Pfleger von 
Noeicenftain en Chunradt der Chirichpeckh vom Jahre 1384 
angeführt, und fommen ebendajelbft noh 1392 Reichker der Zeller 
und im „jahre 1397 Chriftian der Waldenräutter al 
Siegler und Pfleger am Noeichenftain vor. ?) 

Ich vermutbe, daß der Roeſchenſtain im Beginne des 16. Jabr— 
hunderts noch einmal lehenweiſe im die Hände der Edlen v. Roeſch zu 
Dttmaring, Verwandte der Puchperger ?), fam, und daß daher der Name 
Noejhenftain datirt. Es gibt noch heute eine Familie Neih zu Hals, 
wie es auh noch Schwarzenjteiner bei Engelburg gibt. 

Das nahe Dorf Stuhlberg, weldes 1517 niedernburgiich wurde, 
war ehedem der zum Roöeſchenſtain gehörige Maierhof, gleichwie das 
Dorf Sigelgut am Siegelberge der Maierhof für Hals war. 

Dieje Ruine Roeſchenſtein liegt eine Viertelftunde hinter Hals zwiſchen 
zwei Ilzkrümmungen auf einem hoben, von drei Seiten faſt unzugäng- 
lichen Felſenkegel in wildromantifcher, einfamer Gegend. Es find von ihr 
nichts mehr übrig als der hobe, fefte Wartthurm, welcher noch mandem 
Jahrhunderte zu trogen veripriht, und einige Mauerreſte der Burg 
deren Umfang der Pocalität nad umd nach der Abbildung von Candid 


1) M. B. 31. II. 477. 
2) M’ A, 


3) Vid. Beit Buchperger. 
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zu ichließen viel geringer als die nahe Grafenburg Hals gemejen jein 
muß und fih nur noch etwas gegen Nordoften in der Nichtung gegen 
Stuhlderg bin erjtredt haben fonnte. 

Ein großer Theil der Burg wurde im Jahre 1819 abgetragen und die 
ihönften Quaderfteine wurden zum Baue der Kirche zu Hals verwendet. 

Das Thor, dur welches man vor 100 Jahren noch in den Thurm 
gelangen fonnte, ift gegenwärtig ganz verjchüttet und ift der Thurm nur 
mehr durd eine Maueröffnung des erften Stodwerfes auf einer Yeiter 
zugänglid. Auf den Sinnen des früher viel höheren Thurmes genießt 
man eine überrajchende Ausficht über das ganze wildromantiihe Ilzthal. 
Yeider wachen bereit3 die Bäume über den Thurm hinaus. 

Für Spaziergänger ift der neue, von dem Bräuer Herrn Stod- 
bauer in Paſſau angelegte Fußpfad zu empfehlen, welder nahe am 
Roeſchenſtein vorbei über fteile Felſenabhänge nah Oberilzmühle führt umd 
mande jhöne Ausblide gewährt. 

Ein Beweis dafür, daß die Biihöfe von Paſſau den Roeſchenſtein 
nicht lange mehr in gutem Stande gehalten haben, dürfte es jein, daß in 
der Appianiſchen Karte vom Jahre 1566 der Roeſchenſtein als ein nicht mehr 
bewohntes, bereits dem Verfalle anheimgejtelltes Schloß angegeben ift. 


Bon dem Haljer Durhdrude, einem Kanale, der zum Behufe der 
Trift unter dem Roeſchenſtein durch Diorit-Felſen geiprengt wurde, war 
ihon im allgemeinen Theile beim Paſſauer Triftweſen die Rede. 


Wir verlaffen nun das interejjante und romantiihe Hals und 
begeben uns vom Marktplage aus durd den hügeligen Theil von Hals, 
Lueg genannt, an einem jchönen Ausfichtspunfte vorüber, wo der Halſer 
Verſchönerungsverein ein jogenanntes Paraplui errichtete, über den teilen 
Niejerberg wieder zurüd nah Nies und gelangen von bier auf der 
Staatsjtraße lange auf einem Hochplateau mit jhöner Ausficht in die 
Salzburger Alpen und auf den bayeriſchen Wald zwiſchen den Gemeinden 
Nies und Hadelberg fortiwandernd nahe bei dem Dorfe Patriching in die 
Gemeinde Tiefenbah mit dem Haupt: und Pfarrorte 

TZiefenbad (10 km von Paſſau entfernt), 
Tiuffinbach, Täuffenpach, Teuffenbach, Tieffenbad). 

Die Gemeinde Tiefenbach grenzt ſüdlich an die Gemeinden Hackelberg 
und Ries, weſtlich an den Gaißafluß, nördlich an die Gemeinden Haſel— 
bach und Ruderting und öſtlich an die Ilz. 
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Die Pfarrei Tiefenbad, Defanates Paffau, eine jäcularifirte Pfarrei 
mit einem Gooperator, zählt circa 3190 Seelen und ift ihre Gründung 
unbefannt, weil im Jahre 1751 der ganze, eine halbe Stunde von 
Tiefenbach entfernte Pfarrhof jammt der Negiftratur abgebrannt 
ift. Diefer Pfarrhof, der auch eine Kapelle in ſich birgt, wurde dann 
wieder aus Holz aufgebaut, und erit im fahre 1869 wurde derſelbe 
neu aus Stein errichtet. 

Es ift übrigens gewiß, daß Tiefenbab ſchon im Jahre 1212 als 
Pfarrei vorkommt. !) 

Achthundert Jahre lang gehörte diefe Pfarrei den Biihöfen von 
Paſſau und ſoll nah Klämpfel eines der Dotationsgüter des Herzogs 
Ddilo an die Kirche von Paſſau geweien jein. Die Pfarrei reichte 
früher bis an die Donaubrüde bei Paffau, jo daß aljo auch noch Anger 
ein Bejtandtheil derjelben war, und umfaßte auch die ganze jegige Pfarrei 
Neufirhen, wahrſcheinlich aud mit Tittling und Preving. 

Ihre Einfünfte waren jhon im 13. Jahrhundert jo groß, dab 
Biſchof Otto v. Yonsdorf anno 1261 aus denjelben die von ihm er: 
weiterte, uralte unterirdiihe Domfapelle (Krypta) zu Ehren der jeligen 
Jungfrau Maria fundirte und bei derjelben 4 Gapläne (cryptarii) an: 
ftellte. Dieje Kapelle iſt höchſt wahrjceinlih das jetige ſchöne, mit 
Säulen verjehene Holzgewölbe unter dem jogen. Priejterhaufe geweſen. 

Auch das Kloſter Niedemburg bezog viele Zehenten aus den dem 
Klofter zinsbaren Gütern in diefer Pfarrei als: Kaftenberg, die Ded zu 
Panholzreut, Scellfoepfing, Hellersberg, Donaubof, Maierhof, Schmid— 
oed, Mäusmühle ꝛc. und es befand fih auch ein niedernburgiihes Amt 
in Tiefenbach. Anno 1553 ift ganz Tiefenbach abgebrannt. 

Selbitjtändige Pfarrei ift Tiefenbach erjt jeit 1684 und war früber 
nur ein Pfarrvifariat von Paſſau. 

Im Jahre 1843 wurden die Ortihaften Sittenberg, Fillaser, 
Hoegendorf, Tettenbahhof, Trautenberg, Taufchberg, Sidenthal, Richting, 
Steinhof, Gruebhof und Feuerſchwendt dismembrirt, d. h. der Pfarrei 
Neufirhen v. W. einverleibt. 

Von den Nebenfirhen diejer Pfarrei wurde jhon bei Hackelberg 
Erwähnung gemadıt. 

Schon anno 1378 jchenkten die Brüder Chriftian und Albrecht die 


1) U. B. I. 431. II. 562. 
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Waldenreuter dem St. Yohanns-Spitale zu Paſſau zehn Zehenten von 
Gütern in der Pfarrei Tiefenbad. 

Die Tauf-, Trauungs: und Sterberegifter zu Tiefenbach reihen bis 
1727 zurüd. 

Von alten Pfarraften ift nur ein bis 1640 reichendes Salbuch 
vorhanden. Die erfte Erbauung der gothiihen, der hl. Margaretha 
geweihten Pfarrkirche iſt unbekannt. 

Im Jahre 1842 wurde die durch frühere Brände baufällig 
gewordene Kirche erneuert. 

Kirchenpatron war der Fürſtbiſchof von Paſſau, und Advocat der 
Kirche waren der jeweilige Pfarrer und der jeweilige Herr von Tiefenbach 
und Weideneck. 

Neben der Kirche ſtand früher ein kleines Spital, das nur 3 bis 4 
Perſonen aufnehmen konnte, mit 243 fl. dotirt. 

Schulen befinden ſich in Tieſenbach und ſeit 1866 auch zu Haſel— 
bah und Nudertin. Anno 1690 befand fih wegen Mangels für 
Unterhalt eines Yehrers nod feine Schule in Tiefenbad. 


In der Gemeinde Tiefenbach lag einft, mit der Hofmark Tiefenbad 

zujammengehörig das uralte, hochſtiftiſch paſſauiſche Yehen 

Weidened 
(auch Weitteneckh gejchrieben) 

mit Schloß, welches auf einem Hügel zwiſchen zwei, von Weiden über— 
ſchatteten Bächlein ſtand, die hier zuſammenmündend die Ecke dieſes 
Hügels bildeten, ganz nahe bei dem jetzigen Dorfe Weidened, !/, Stunde 
von Tiefenbach entfernt. Bon diefem Sclofje, über dejjen Gründung 
nicht das Geringfte befannt ift, fieht man nun feine Spur mehr. Es tft 
auch auf der Appian’ihen Karte nicht angegeben. 

Das Eimannsberger-Haus zu Hafning war nad) Tradition der 
Meaierhof für. Weidenef und das Weberhaus zu Hafning war das 
Schörgenhaus. 

Im Jahre 1207 waren die Edlen von Hals mit Weidened belehnt 
(vielleiht deifen Erbauer?), welche dann afterlehenweije die Pühler mit 
diejer Herrihaft belehnten. 


Be 2 | 
er 
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Die Pühler, 
Püehler, Pichler, Bihler, Püchler oder Püchlaer zu Weidened (Weiten: 
eh) und Tiefenbah (Teuffenpad), 
ftammen aus Tyrol und jollen mit Herzog Sigmund von Oeſterreich 
und mit den Trappen und Neudeden aus Tyrol gefommen fein (1443? 
Es muß diefes ſchon früher geichehen fein, da wir ſchon 1320 Pübler 
in Weideneck finden. 

Ste führten in ihrem Wappenichilde einen ſchwarzen Eberfopf auf 
gelbem Grunde und bejaßen Weidenet 269 Jahre lang. (Von 1291 
bis 1560.) 

Als erjten Pühler zu Weidenef finden wir den 

Ulrib pühler (1320 und 1291). 

Er hatte eine Tochter, vermählt mit Rudolph von Schwaerzenbad. 
Mit wen Ulrich vereheliht war, fonnte ih nicht finden. Seine vr 
Söhne biegen: Chriftian, Seitz, Heinrich md Eagloli 
Pichler. 

Anno 1320 erbielten Ulrih Pichler und jein Adam Rudolph von 
Schwaerzenbach von Herrn Otten, Pfarrer zu St. Gylgen (Egidiuskirde 
bei Paſſau) 1 Hube zu Unter: und Oberihwärzenbah gegen Entrichtung 
gewiſſer Reichniſſe. 

Von 1320 bis 1390 finden wir Ulrichs Sohn: 

I. Chriſtian Pühler mit dem Saufopfe im Wappen, wie 
Wiglaeus Hund jagt, ein rauher, grober Gejelle, wie fie der Wald gibt, 
darum der ftolze Hauptmann genannt. 

Er war vereheliht mit Urjula v. Layming und zog mit Ludwig 
dem &ebarteten in die Provence, wo er 1390 gefallen iſt. Noch in 
dem nämlichen Sabre verfaufte er feine Zehenten in Herreut (Höbreut), 
Asperg, Duerwegen, Snurring, Oberndorf, Gorheim, Ghurpenreut 
(Kummreut), Folchenpach, Chugenreut, Waſching, Atlasberg, Eppenberg, 
Hetlasperg und Grueb an Seit von Puchperg zu Wildenftein. (Orte 
im Yande der Abtei.) Meitfiegler war: Ulrih Hauzenberger. 

II. Seit Bühler von MWeittenef und Tieffenbab, Sobn 
Urihs, war anno 1342 unter Markgraf Ludwig von Brandenburg 
Richter in Salurn. Er war auch Siegler des Teftamentes des Ritters 
Heinrih Tuſchl zu Saeldenau (1378). 

IH. Heinrih Pühler, Sohn Ulrichs, war 1372 Sieger 


ei 
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im magiftratiihen Archive zu Paſſau. Sein Sohn Wolfgang war 
vermählt mit Catharina v. Weiche. 

IV. Eglolf Bühler war 1395 Pfleger in Schwaben. 

Chriftians Söhne waren: 

I. Ulrid Pühler IL, 1432 Probſt zu Paſſau vor der Inn— 
bruden und 1439 Pfleger zu Neuburg und Wernfteir. 

I. Albrecht Bühler I, 1436 Hauptmann zu Nofreut 
(Moveredo?) und fan in Tyrol, gejtorben anno 1483 als Pfleger 
in Glaneck. 

Seine Gattin war: Maria v. Ruhſtorf, mit welcher er zwei 
Töchter erzeugte: | | 

a) Anna, Gattin des Wolf Nothaft zu Weißenftein, 

b) Catharina, Gattin des Franz v. Stainah (1490), 
und zwei Söhne: | 

a) Cunz Pichler, Helfer des Wolf v. Freyberg im Löwler— 
bunde, | 

b) Albredbt Pichler II, jein Nachfolger auf Weidened. 

In eriter Ehe war Albrecht II. vermählt mit einer Maria von 
Nußdorf, in zweiter Che mit einer Pfeil v. Dajelbab und Aha und 
erwarb (1509) durch Ddieje Heirath die Herrihaft Aida v. W. Er 
itarb 1536. !) 

Aldreht Bühler II. beſaß auh 1536 Witzingerreut. 

Sein Sohn von der Nußdorferin war Ritter Georg Bühler I. 
v. Weittened und Aha. Auch er war 1501 Hauptmann zu Rofreut 
und fan, und ift im Kriege gefallen; begraben zu fan. 

Er war zweimal verehelidt: 

I. mit einer Riedler, 

II. mit Barbara Oberhaimer, deren Mutter eine geborene von 
Naming war. (Sollte diefes Raming in der Gemeinde Fürſten— 
ftein fein?) Er hinterließ zweit Töchter: 

a) Margaretha, vermählt mit Ulrih Garb, umd 
b) Elijabeth, welde den Erasmus Sigertshofer heirathete 
und ihm Aiha v. Walde zubradte, 
und zwei Söhne: Chriſtoph Pichler IV. (1548) und 
Georg Pichler IL, von welchem jpäter die Rede jein wird. 


1) Vid. Aicha v. Wald. 
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Zwei . weitere Söhne des Albrecht II. waren: Nitter David 
Pühler, deſſen Gattin Veronica eine geborene Stadlin von YBurgbol; 
war (1556), und Ritter Ulrih Bühler III. Gr ſaß auf Weidened. 
wirtbichaftete jhleht und iſt zu Weideneck gejtorben und verdorben. 

Anno 1559 verfaufte er Weideneck an den fürftl. paſſauiſchen Kath 
Dr. Wilhelm Trübenbader von Trübenbah bei Yaufen, wo heute noch 
eine gleihnamige Burg fteht, und diejer wurde von dem Biſchofe Wolf: 
gang v. Cloſen mit Weidenef und Tiefenbadh belehnt. 

Dr. Wilhelm TZrübenbader war am 2. Juli 1561 
Tejtamentszeuge des Bilhofes Wolfgang nebjt dem Domdechante Bern: 
hard Schwarz, dem Bürgermeiſter Thomas Aigner und dem Irhr. 
Benedict v. Schaegl zu Türnen und Herrmannsperg. 

Dr. Wilhelm Trübenbaher war vermählt mit Appolonta Aigner, 
wahrideinlih einer Tochter des obigen Bürgermeifters Thomas Aigner, 
welhe jpäter den Kath und paffautiihen Kanzler Dr. Egid Nadler 
heirathete und anno 1577 geftorben ift, worauf Nadler fih noch einmal 
verheirathete mit Maria Eßwürm, geftorben 1629. Egid Nadler jelbit 
ift laut Grabftein im Domhofe anno 1593 gejtorben. Laut Hofrath— 
büchel ift Dr. Wilhelm Trübenbader anno 1570 geftorben. Sein Schn: 

Urban Trübenbader, Mitglied der Waagbruderjcdaft, war 
dann im Beſitze von Weidened bis 1601. 

Die Ritter Albrecht II. Ulrih IT. und Wolfgang Pühler find nad 
Hunds St. B. III. B. im Kloſter Engelhardszell (reſp. Engelszelf) begraben. 

Sie haben im Gomplotte mit Ottmar und Mattbaeus Oberhaimer 
zu Marspach mannigfahe Näubereien ausgeübt und einen Theil der 
gemeinjam errungenen Beute zu Weitteneck unter fi vertheilt.!) (Könnte 
auch Weittenef an der Donau unterhalb Pechlarn jein.) 

Die merften der übrigen Pühler haben ihre Begräbniß zu Yfan 
in Tyrol. | | 

Anno 1556 ſaß ein Hanns PRühler zu Wigingerreut (Hofratb- 
büchl), ich weiß aber nicht, welchem Stamme er angehörte (Gr war 
wahriheinlih ein Sohn Albredts II. 

Ritter Georg Bühler IL, Sohn Georgs J. welden wir 
oben verlaffen haben, war gleichfalls Hauptmann in Nofreut (Hoverede) 
nnd war vermählt mit Catharina Jeremiaſin von Tyrol. 





1) Strnadt p. 264. 
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Er fiel im öjterreihiihen Bauernkriege (nah Hofrathbüchel im 
Jahre 16167), während jein Weib und jeine Kinder in Rofreut aus- 
geplündert und alle Familiendocumente verbrannt wurden. 

Mit ihm erloih die Familie der Pühler zu Weideneck. Georg 
Bihler II. hatte zwei Töchter, die in das Frauenzimmer der Erz- 
berzogimnen von Defterreih nah Innsbruck famen, i. e. Hofdamen 
wurden, und zwei Söhne: 

Caſpar md Georg Yeonbard. 

I. Ritter Caſpar Pühler ftarb noch ziemlich jung (1530 ?) 
und liegt bei den Barfüßern zu Ingolſtadt mitten in der Franziskaner— 
fivche begraben. 

Seine Gattin bie Gonjtantia, eine Tochter des Gienger von 
Rotteneck, S. M. des Kaiſers geheimen Nathes, und der Magdalena 
Ilſung v. Augsburg. 

Mit dieſer Conſtantia erzeugte er einen Sohn: Ritter Maxi— 
milian v Bühler, und zwei Töchter: 

1. Magdalena Bühler, Gattin des Nuppredt von Stoß- 
ingen in Württemberg, Hofmeiſter der Erzberzoge Meathias 
und Marimiltan, 

2. Maria Bühler, Gattin des Wolf Nothaft, eines Sohnes 
des Achatz Nothaft zu Weißenſtein und der Anna von Yosmiß. 

1. Ritter Georg Leonhard Pichler zu Daus im 
Amte Saldawertbd. 

Diefer wollte das von jeinem finanziell ruinirten Ahnen Ulrich 
Kühler II. an den Dr. Wilhelm Trübenbacher verkaufte Weidened wieder 
an ſich bringen, was ihm jedoch nicht gelang. 

Er war des Katjers Ferdinand I. geheimer Natd, ein gelehrter und 
geſchickter Mann, und wurde nad) Kaiſer Ferdinands Tode (1564) Math 
und Hofkammerpräſident des Erzberzoges Carl, welde Stelle er jedoch 
sticht lange inne batte, da er 1565 irrſinnig wurde und jpäter zu Gratz 
jtarb. (16167) 

Er liegt begraben zu Preß hinter Trient, wo ſich auf jeinem Grab: 
fteine die Wappen von vier Aguaten der Bühler befinden, nämlid der 
Dperheimer, Weichier, Leyming und Neudeckh. Letztere führten ein rothes 
Einhorn in weißem Felde im Wappen. 

Nah Abſterben des Herrn Veit v. Fürſt, Hauptmannes zu Eijen- 


ſtadt an der ungariſchen Grenze, bekam er die zwei Herrſchaften Hornſtein 
13 


und Himbersdorf unterhalb Wien für 15,000 fl. und ließ ſich darauf 
freien. Sein Sohn: 

Marimilian Pichler ift anno 1582 von Italien zurüd: 
gefehrt, in Wien als Yüngling von 20 Jahren geftorben. Seine Herr: 
ihaften hatte er feiner Mutter und deren Schweitern vermadt. 

Georg Yeonhards Gattin war Beronica, Tochter des Euſtachius 
v. Neuded. | 

Endlich fand ih noch einen Patrik Bihler, 1686 Probft in 
Hoeglwerd, der 1691 wahrideinlih als der letzte der Pichler jtarb, wenn 
er nicht etwa eines anderen Stammes tft, und desgleihen einen Tobias 
Pühler 1617 in einem paſſauiſchen Hofrathsbuche. 

Bon 1574 bis 1617 ſcheint ein Theil von Weideneck im Beige 
der Schaetzl gewejen zu jein, da es im einem paſſauiſchen Dofratbs- 
protofoffe heißt, daß Eberhard Synzl die Verleihung eines Hofbaues 
bezeugt, welchen er zu Weilteneck von dem Schaetzl erfaufte. 

Weittenef fam anno 1601 durch Kauf oder Heirath von den 
Zrübenbadern an die Herren 

von Sünzel zu Saeldenau 
(auch Sinzl, Sünngl und Sunczl geschrieben). 
Der älteſte aus Schriften befannte Sünzel tft: 
Hteronymus Sinzll 
von Saeldenau, fürftl. Nath und Mautuer zu Paſſau, deſſen erfte Gattin 
Anna Maria Wagner v. Erlbach war, und der in zweiter Che mit 
Maria Anna, einer geborenen v. Steinhauff, aus eimer reichen ſalz— 
burgiichen Adelsfamilie verheirathet war, wie ans einem Grabfteine im 
Dombofe zu Paſſau mit dem Sünzl'ſchen und Steinhauff'ſchen Rappen 
hervorgeht. Hieronymus I. v. Sinzl ift anno 1556 geftorben. 

Seine Söhne waren: 
sriedrid I, Hieronymus IL, NRemigius und Junghart 

Friedrich Sinzl I. war Bürger in Paſſau und ift ungeäbr 
1565 geftorben, während jeine Wittwe Catharina laut Grabftein im 
Hofe des Juwelieres Herrn Straub in Paſſau Haus Nr. 242 im 
jahre 1570 das Zeitliche ſegnete.!) 

Hieronymus I. v Sinzl war 1615 Probjtridter zu 
Innſtadt. 


I) Vid Pfleger zu Pernſtein. 
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Junghart war 1598 Nentmeifter in Paſſau.!) 

Bon Nemigins v. Sinzl zu Saeldenau (Hofrathbüchl) iſt 
nichts bekannt. 

Friedrich 1. hatte drei Söhne: 

Friedrich II, Ortolph und Eberhard (Erhard). 

Der edle, ftrenge und hocdhgelehrie Herr Friedrich II. von 
Siünzl?) zu Weidened und Tiefenbad war anno 1625 
nebjt dem Dr. jur. utr. Andre Moezger, dem Hofjecretair Georg Maver 
und dem fürftl. Pfleger zu Yeoprechting, dem wohlgeborenen Herrn Urban 
Schaegl zu Wapmannsdorf, Hoermannsperg und Türnen bei der Feſt— 
jtellung des Burgfriedens zu Roehrnbach als biihöfliher Commiſſär 
gegemwärtig. Seine Gattin hie Anna Marta. (1609.) 

Ortolph Sinzl fommt 1603 im Hofrathbüchl vor. 

Erhard Sinzf war (1620) Mautner und Hofkammerrath und 
1591 Nentmeifter in Paſſau. Yaut Hofrathbüchl ift ev anno 1620 gejtorben. 

Der bifhöflihe Amvalt Friedrich II. v. Sünzl hatte zwei Söhne 
Namens Hanns Georg md Hanns Jakob. 

Hanns Georg v Sinzl zu Weittened, jein erſt— 
geborener Sohn, war des Yeopold Wilhelm, Erzherzogs von Defterreich 
und Fürſtbiſchofes zu Paſſau, Pfleger zu Fürftened *) und vermäblte ſich 
am 25. März 1647 mit Regina Urſula v. Yenbelfing. Sein jüngerer 
Bruder Hanns Jakob beſaß 1639 ein Gut auf der Nies. (Hof— 
rathbüchel.) 

Hanns Georg v. Sinzl hatte nur einen Sohn: Sigmund 
Friedrich v. Siuzl, welcher zu Aicha v. Walde ſaß, und zwei 
Töchter, welche dieſer Sigmund Friedrich beſaß, mit Namen Maria 
Jacobe und Maria Renata, kauflen ſich anno 1673 in das Bruderhaus 
zu Paſſau ein.!) 

Ein Chriſtoph Sinzl war 1572 Mautner in Paſſau.“) 

Sigmund Friedrich v. Sinzl, welcher ſich von Saeldenau, Weideneck 
und Aicha ſchrieb, iſt als der Letzte ſeines Stammes anno 1689 ohne 
männliche Erben geſtorben. 


1) Buchinger, II. B. p. 330, 

2) Erſter Sünzl in Tiefenbad). 

3) Vid. Fürſtenech. 

4) Oberbayr. Ardiv: Heft 14, pag. 41. 
5) Buch der Zalzjertiger. 
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Seine Gattin hieß Cordula Jacobe, eine geborene v. Scharffsoed 
von Rieckerting.!) 

Bon der Witwe des Johann Georg v. Sinzl, Namens Regina 
Urſula kaufte Bischof Philipp v. Yamberg die ganze Herrſchaft Werdenek. 
Noch anno 1660 gab es Sinnzliſche Unterthanen zu Scaltern (Enter: 
ihalding). Es ſcheint aljo Regina in diefem Jahre noch gelebt zu haben. 

Im Jahre 1690 wurde Jacob Ferdinand, Graf von 
Khuen (niht v. Thun, wie es in Klaempfl's Beichreibung heit), von 
Biihofe Philipp v. Yamberg mit Weidened und Tiefenbach belehnt, von 
welchem es aber das Hochſtift Paſſau wieder erwarb und Dis zur 
Säculariſation im bejtändigen Befige diefer Herrſchaft blieb. 

Man erkennt nun kaum mehr die Stelle, auf welder die Burg 
Weitteneck ſtand. 

Das Pfarrdorf Tiefenbach, in einer weiten, von der Gaißa durch— 
floſſenen Thalmulde auf einem Hügel maleriſch gelegen, hat ca. 180 Eu: 
wohner in beiläufig 25 Häuſern vertheilt. 

In der Pfarrfirdhe zu Tiefenbach befindet fih an der linken Wand 
des Presbyteriums hinter Tapeten ein ſchöner Grabftein mit der Juſchrift: 

„Hie ligt der edl und vest Georg Pfeil zu hasel- 
pach der Zeit Hauptmann zu Furt des oberen 
Waldts, der sein Leben gotselig geschlossen den 
XXI. February 1360, dann seine Hausfrawen: 
Katharina, geborene Wengerin 7 1535 und 
Cordula, geborene Lanollhamerin 7 1332.“ 

Ich Fand feinen einzigen Amtmann von Tiefenbad verzeichnet, außer 
im Jahre 1553 einen Stephan Kandelsberger. (Hofrathbüchl.) 

Bon anderen Ortiaften in der Gemeinde Tiefenbab ſind außer 
den ſchon im Texte erwähnten noch als zu Niedernburg zins: 
pflidtig zu erwähnen: Mäusmiühle, früher Mäusloch genamnt, 
Shmidved, Kaftenberg, das jegt als Wohnort ganz ver- 
Ihwunden und in eine f. b. Forſtcultur umgewandelt worden ift. 

Anno 1298 ſchon gab Meifter Heinrih von Thurn dem Kloſter 
Niedernburg zwei Yehen in Kaſtenberg. 

Anno 1210 ift in Band IV der M. B. ein Hugo de Kaften- 
berg erwähnt. 


1) Vid. Aida v. W. 
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Schwaiberg (Schwainperge), welches auf der Appiantichen Karte 
mit einem Thurme verjehen angegeben ift. (Ein früherer Gefängniß— 
thurm, in deſſen Nähe eiferne Beinichellen gefunden wurden.) 

63 kommt ſchon anno 1150 in Scenfungsurfunden des Klofters 
St. Nicola ein Eberhard, Udelscalch und Chadelhoch von Schwainperge vor. 

Früher war daſelbſt ein Bräubaus und ift anno 1617 ein 
Hanns Roiter als Bräuer zu Schwaiberg angeführt, und 1580 ein 
Yeonhard Reiter. 

Alhartinge (Mlerting); Getzinge (Geking); Antefin- 
berge (Antesberg). 

Schlott, Oberved, Thal und Neuhaus gehörten zur 
Herrihaft Hals, und man findet in den M. B. IV. einen Chunradus 
de Stat (1160), vielleicht ift diefes die Ortſchaft Schlott? 

Andere Ortichaften endlih, von denen hiſtoriſch nichts überliefert 
iſt, find: 

Gramming, auch Grambling gejchrieben (Graming), Dafning, Hof, 
Lohof, Auling, Leithen, Dahsberg, Katzdobel (jet Förfterhaus), Fatting, 
wo jhon 1617 ein gutes Wirthshaus und ſchöne Ausfiht ift auf den 
bayer. Wald, auf die Sclöffer Fürftenftein und Engelburg und in 
das Gaißathal mit Dörmannsberg. 

Ferner: Kipling, Baederreut, Weiherhäufel, Hatdreut, Oberfaining 
und Hajelmühle, oberhalb welder gegen den Eckbauer Hin ein Grenz: 
regulirungsftein vom Jahre 1690 fteht, und endlich Gotting. 

Auch die Steinbachmühle gehörte zur Herrſchaft Tiefenbach (1600). 
(Hofrathsprotocoll.) 

Schon 1603 war ein Wirthshaus in Jacking, früher Jakkingen 
genannt, und kommt ſchon 1150 ein Pilgrim und Werner de Jakkingen 
vor. (St. Nicola Urk.) 

Ein Gut zu Unterjading gehörte zum Beneficum im SOberhaufe. 
(Das Gut des Soeldenwagner.) 

Nordweitlih von Tiefenbach liegt die Gemeinde Unterhaſelbach, 
welche weitlid an die Gaißa, nördlih an die Gemeinden Ada und 
Neufirhen, öftlih an die Gemeinde Nuderting und yüdlih an die 
Gemeinde Tiefenbah grenzt und bereits außerhalb des fürftbiichöflic 
paffauiihen Territoriums liegt, wie alle nun folgenden Gemeinden, bis 
wir wieder zur Grafſchaft Windberg kommen. 
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Der Hauptort in diefer Gemeinde heißt: 
Haſelbach (Haſulpah). 
(Ehemals im Rentamte Landshut und Gerichte Vilshofen gelegen.) 


Unterbajelbad, 
jet ein Dorf, ehemals Hofmark, mit 64 Häuſern und 327 Einwohnern 
und einem jet in ein Bräuhaus!) umgewandelten Schloſſe gleihen 
Namens, ehedem Sit der Herrihaft Haſelbach. Es gehörte zur Pfarre 
Tiefenbah im Bezirksamte Paſſau, 11,9 km von Pafjau entfernt. Auch 
befindet ſich daſelbſt ſeit 1860 eine Schule. 

Das Obereigenthumsreht über Haſelbach hatten im 11. Jahr— 
hunderte die Grafen v. Vormbach und Neuburg, von 1158 an de 
Herzuge von Meranien, und von 1207 an die Edlen von Dals, welche 
vielleicht das Schloß Haſelbach bauten und Pfleger dajelbit hatten. 

Caſpar v. Eſchenpeckh, halfiiher Pfleger zu Haſelbach, verlieh auf 
Befehl Yırdwigs und Friedrichs v. Yeuchtenberg, Grafen zu Hals, dem 
St. Johanns-Spitale zu Paſſau mehrere Zehenten zu Gebharting 
(Seferting), Naft ꝛc., Orticaften, welde damals in der Herrſchaft 
Haſelbach gelegen waren. ?) 

Als Hals an Bayern verkauft wurde, fam auch die Herrſchaft 
Haſelbach mit an Bayern. 

Nah Klaempfel jollen die erſten Erbauer des Schloffes zu Haſelbach 
die Edlen v. Haſelbach gewejen jein. Bon diejen kommen Chadelhoch, 
Wezel und Pernolt de Hajelbah im Jahre 1134 und Ulrih anno 1160 
bis 1174 als Zeugen vor. (Wenn diejes nicht etwa ein anderes Haſel— 
bad im Amtsbezirfe Grafenau, Bogen oder Stadtambof ift) Auch 
noch anno 1185 fommt in den M. B. IV. 8. ein Otto v. Haſel— 
bad vor. 

Bon Haſelbach als chemalige Mealftatt und von dem naben 
Sungfernfteine wurde ſchon in der Einleitung bei den Nechtsverbält- 
niſſen berichtet. 

In den M. B. XXXI 11. 308 ift enthalten, daß Yandgraf 
Johann v. Yeuchtenberg feine Zehenten auf mehreren Gütern zu Cber- 
haſelbach an den Paſſauer Bürger Andre Tannberger verkauft bat 
(circa 1440). 


1) Schon 1630 Brauredit. (Hofrathbüchel.) 
2) Salbuch des St. Johanns-Spitales. 
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Nah den Halſern bejaßen Haſelbach die Nitter von Pfeil gegen 
200 jahre lang, von welder Familie ſich jpäter, wahrſcheinlich im 
Kriege gegen die damals noch heidniſchen Preußen, ein Zweig in 
Schleſien anfiedelte. 


Die Ritter von Pfeil. 

Die erjten Nitter v. Pfeil, welche man in alten Turnierbüchern 
findet und welche Waldfing im Bilsthale befajfen, find: 

1337 Heinrich Pfeil auf dem Turniere zu Ingelheim. 

1362 Dieterih Preil auf dem Turniere zu Bamberg. 

1374 Wolf Pfeil in dem Turniere zu Eſſlingen. Er war Daupt- 

mann zu Furth vorm Walde. 

Im Jahre 1396 ſaßen Mertl und Eberhard Piel, wahr- 
iheinlih Sühne des Wolf dv. Pfeil, auf Aha v. Wald. 

Martin der Pfeil zu Walffing und Micha wird in den 
Reg. boic. X. p. 337 im Jahre 1360 als Pfleger in Daiden- 
burg und Siegler einer Urfehde (1393) gefunden und noch 1407 als 
Siegler einer Leuchtenberg'ſchen Urkunde!) 

Eberhard Pfeil v Aicha v. W, im Jahre 1400 aud) 
Beliger von Steinach, bezeugte im dieſem Jahre den Verkauf eines 
halben, von Hals zu Yehen gehenden Kramhauſes bei dem Biſchofshofe 
zu Paſſau an den Bürger Gebelsdorfer. ?) 

Anno 1396 hatten die Brüder Mertl (Martin) und Eberhard die 
Perl Irrungen mit den Puchpergern zu Winzer. 

Eberhard v. Pfeil verfaufte in dem nämlihen Jahre an den Grafen 
Atzel v. Ortenburg das Schenfhaus zu Hilfertsberg und anno 1410 
verzichtete er dem Yandgrafen Johann v. Yeuchtenberg gegenüber auf alle 
Anjprühe auf den St umd das Dorf Aida. 

Eberhard v. Pfeil beſaß auch ſchon im Jahre 1393 die Herricaft 
Haſelbach, da er als Herr von Haſelbach in diefem Jahre folgende 
Urkunde unterzeichnete: 

„Cunrad der Uebl, Hanns Fropnader, Rudel Gekendorjer, und 
[Wolfgang der Mutt, welche als Gehilfen Jacobs des Heller in der 
Fehde desjelben gegen den Probft von Rinchnach in die Gefangenſchaft 

I) Reg. boic. XI, p. 406. 

2) M. A. 
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ihres Herren, des Herzoges Albredt von Niederbavern unter Pflege des 
Nichters Hauns Puchperger geriethen, und aus derjelben wieder befreit 
wurden, jhwören Urjehde gegen Herzog Albrecht wegen diefer Banks. 
28. September 1393. 

Siegler: Eberhard der Pfeil zu Haſelbach, Georg der Lengfelder zu 
Welfenderg und Martin der Pfeil zu Walxing.!) 

Gr hatte Hafeldah noch von den Grafen von Hals und Yandgrafen 
v. Yeuchtenberg zu Yehen. 

Nahdem Yandgraf Johann v. Yenchtenberg und Hals die Herridaft 
Haſelbach anno 1407 an Anna, die Withve des Sei von Puchperg, 
verfauft hatte, iſt Eberhards Nachfolger in Haſelbach: 

Mitter Rueger v. Pfeil durd Verehelihung mit diefer Wittwe 
in den vollen Befig von Haſelbach gefommen (1447). 

Er war Gründer des Rathhauſes zu Deggendorf (1425). 

Neger v. Pfeil war Pfleger zu Winzer. Auf ihn folgte zu 
Haſelbach: 

Ritter Georg v. Pfeil, Hanptmann zu Furth und Herr auf 
Dafelbad, der 1484 die Bayern tapfer gegen die Böhmen vertbeidigie. 
Er jtarb anno 1560.°) | 

Auf Georg Pfeil folgte jein Sohn: 

Ritter Georg Pfeil, der Yung genannt von Dajelbad, der 
1546 jtarb, in Wemding begraben. Uxor: Sara, geb. v. Leo— 
prechting. Hierauf: 

Ritter Georg Bernhard v. Pfeil, deſſen Gattin (1582) 
Anna Pürchinger v. Haiming war. Endlich deſſen Sohn: 

Ritter Wolf Chriſtoph v. Pfeil zu Haſelbach (1612), der 
nach dem Engelburger Archive fih vermählte mit Sufanna Dobenfirchner 
von Iſeldorf. Er fam 1614 auf die Gant. 

Wolf Ehriftoph v. Pfeil war ebenfalls Hauptmann zu Furth und 
ſtammte wahrſcheinlich aus der ſchleſiſchen Yinie, welche zwei ſchwarze, 
über einander gefreuzte Bärenlagen in weißen Felde in ihrem Wappen 
führten, 

Die bayerifche Familie v. Pfeil ftarb im Anfange des 17. Jahr— 
hunderts aus und fam nun 


1) Reg. boie. X. 337. 
2) Vid. Grabjtein in Tiefenbad. 
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Sobann Sigmund v. Kading!, zu Schoenhering und 
Hohemvart durch Vermählung mit der Erbtohter des Wolf Chriſtoph 
v. Pfeil Namens Affra v. Pfeil in den Belig der Herrſchaft 
Hafelbah (1624). — Er war 1639 bayer. Provtantconmiffair. 

Unter der Herrihaft der Kadinger, welche Hajelbah von 1624 bis 
1748, dem Todesjahre des Kranz Martin v Kading, beſaßen, 
entjtanden längere Streitigkeiten zwiihen Bayern und dem Fürſtbiſchofe 
ob. Philipp v. Yamıberg zu Paſſau über die Yandeshoheit umd die 
Grenzen im öftlihen Theile der Herrſchaft Haſelbach, welcher zum fürft- 
biſchöfl. Yandgerichte Oberbaus gezogen werden ſollte. Dieje Streitigfeiten 
endigten damit, daß dieſer üftlihe Theil anno 1691 als Kurfürftl. 
baver. Mannsritterlehen erklärt wurde und die Grenzen mit Grenzſteinen 
abgeſteckt wurden, ſowie auch die übrigen Grenzen der Herrſchaft Dajel- 
bab gegen das Bisthum bin genauer durch Grenziteine auch in der 
jogenannten Kohlleiten fejtgeftellt worden find. Solche Grenziteine mit 
der Jahreszahl 1691 und mit dem baver. und biihöflihen Wappen 
ftehen noch heutigen Tages im Nudertinger Dolze, im Walde bei 
Gramming (früher Graembling, eine niederndurgiihe Befigung), beim 
Eckbauer oberhalb der Hajelmühle, bei Willmerding, am Beginne des 
Hanzingerberges und bei Sittenberg. 

Das alte Schloß mit einem alten, auch im Inneren vunden 
Thurme mit diden Mauern joll von den Schweden verbrannt worden 
jein (?) und wurde erjt von Franz Martin v. Kading wieder Anfangs 
des 18. Jahrhunderts in guten Stand gebradt. 


In der Thurmmauer fteden dort und da Kanonenkugeln von Stein. 


Da Franz Martin v. Kading im Jahre 1748 kinderlos ftarb, jo 
wurde nun laut Gongregationsbuh bei den Jeſuiten in Paſſau anno 
1754 der paſſauiſche Hoffammerrath und Bräuvenwalter zu Dacdelberg 
Namens Johann Philipp Jacob v Aman von Au vorm 
Walde mit der Herrichaft Haſelbach belehnt, der am 26. November 1739 
von dem Ehurfürjten Carl Albreht in den Adeljtand erhoben wurde umd 
einen eigenen Verwalter in Perſon eines gewiffen Sauerer, früher Pfleger 
in Hals, zu Haſelbach angeftellt hatte, wie aus einem Dentfteine der 
Gattin diefes Sauerer an der Achatius-Kirche zu Hals erſichtlich ift. 


1) Vid. Kading. 
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Anno 1764 befam Yeopold Freiherr von Schmidt 
die Derrichaft Haſelbach.“ (Anno 1688 Freiherr geworden.) 

Auh ein Herr Georg dv. Hiedl joll e8 anno 1770 nebit 
einem Theile der Herrſchaft Hoermannsperg gleih Johann Phil. Aman 
als churbayeriſches Yehen bejeffen haben. 

Dann fam es 1772 an die Freiherrn v. Seik, und um 
1820 erbielt es durch Verehelichung mit Waroneffe v. Seit, genannt 
Waibling, der Freiherr Johann Nepom von Schönbrunn 
zu Meattau?), dem auch Meittih und St. Georg bei Poding gebörten, 
und der 1823 in Mattau gejtorben  ift. 


Im Jahre 1818 verkaufte Baron v. Schönbrunn das Schloß an 
den Mühlbefiger Maier von Blindhbam bei Ortenburg um 
12,000 ft., der es in eine Brauerei umwandelte. 

Schon zu den Zeiten der Kadinger bejaß die Herridaft Haſelbach 
die Braugerehtiame, das niedere Jagdrecht umd den Wildbann. 

Dber dem Hauptportale des Schloffes ſah man noch vor einigen 
Decennien das Schönbrunn'ſche Wappen, einen Ziehbrunnen in weißem 
Felde enthaltend. 

Zum Schloſſe gehörten no, als es verkauft wurde, 150 Tagwerke 
herrlicher, jchlagbarer Waldung, 70 Tagwerke Wiejen und Aecker, 
Dominicalien, Bräuerei und Defonomiegebäude, Jagdrecht, Bäche und 
Fiſchweiher. 

Die Dominicalien gingen 1841 an die Landrichtersgattinen, die 
Frauen Griesl in Kipfenberg und Thünnermann in Nordhalben über. 

Gegenwärtiger Beſitzer iſt der Bruder des Herrn Bräuers Stock— 
bauer in Paſſau. 

In der Ahatius-Kirhe zu Hals befindet ſich auch ein Grabſtein 
eines Georg Anton Reißer, Gerihtsprocurators zu Dals und Dof- 
marfsridter zu Haſelbach und jeiner Ehefrau Gatharına, 
geftorben am 21. April 1707 im Alter von 35 Jahren. 

Auch eine Maut muß daſelbſt geweien fein, da ih 1797 einen 
Michael Hoermann als Grenzmantner bei Haſelbach fand. 

Bon Pflegern ift außer Gajpar Eſchenbeckh nur eim einziger 
Namens Hauzenberger zu den Zeiten der Edlen von Hals in Haſelbach 





I) Vid. Sulzbadı, 


2) Vid. Mattaıt, 





199 


befannt. Die jpäteren, nämlid Sauerer und Reißer, wurden bereits 
erwähnt. | 

Auch wird nod ein Doppelhammer als legter Gerihtshalter angeführt. 

Zur Herrſchaft Haſelbach gehörten, ſoweit man noch er: 
mitteln kann, folgende Oxrtihaften: Ebenthal (früher Edenthal), 
Dber: und Unterhbajelbad, Dornreut, Ranzing, 
Geferting (früher Gebharting, auch Gebferding), Raſthof, 
Haſelham, Dierzing, die Hammerſchmiede bei Herr— 
mannsberg, der Eckhof (auch Engel am Berg genannt), in 
defjen Nähe fih Graphitgruben befinden, die viele Jahre lang im Beſitze 
und Betriebe des jehr rührigen und intelligenten Kaufmannes und 
Banquiers Herrn Wilhelm Simfon (geftorben 1893) in Paſſau ſich 
befanden, dann die Dajelmühle, auch Frauenmühle, welche, wie ihr 
Name vermuthen läßt, an die Slofterfrauen zu Miedernburg fan. 
Endid Willmerting, auch Wilmadting (früher Wilhalming), 
weiches im 13. Jahrhunderte dem Ulricus de Voreſte gehörte. 

Sigmund Durdetmer, Pharrer zu Teuffenpad, Paflauer-Bisthums, 
jtiftete 1472 einen Jahrtag in dem Spital zu ſannd Johann am Rinder: 
markt zu Paſſau mit einer gejungenen Vigil umd einem gejungenen Amt 
und vier geiprochenenen Meſſen und übergibt dafür dem Spital jeine 
Gerechtigkeit auf dem Gute zu Wilhalming in Teuffenpeckher Pfarr und 
Wynnberger Yandgericht, welche er dem erbern Yoew von Haiking und 
jeiner Hausfra um 1 Pfund Pfennige ewigsgelt vererbt hat. 

Siegler: Sigmund Durdeimer und der edl weis Hanns Kirch— 
jtetter, Yandrichter am Wynnberg. 

Außerdem befinden fih noch in der Gemeinde Hajelbah die Ort: 
ichaften Riezing und Permeting (PBermating), in die Pfarrei Aida v. W. 
gehörig. 

v. Wenning bat in feinen vier Mentämtern auch das zum Rentamte 
Yandshut gehörige Haſelbach abgebildet und man fieht auf diefem Bilde, 
daß die neben dem Schloffe zu Haſelbach befindlih gewejene, nun 
demolirte Kapelle mit einem hohen Thurme verjehen war. 

Der Thurm hinten am Schloſſe iſt ſchon jehr alt und jcheint nach 
jeiner Bauart aus dem 9. oder 10. Yahrbunderte zu ftammen. 


Bon der Gemeinde Ruderting, welche öftlih an die Ilz, ſüdlich an 
Tiefenbach, weitlih an Haſelbach und nördlih an die Gemeinde Neu- 
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firden grenzt und von der Yandjtraße durchichnitten tft, wurde uns 
nicht viel überliefert. 

Der Hauptort, das Dorf 

Nuderting 
(Nudmärting, Nuedbarting, NRuetbartting), 
wo ſich eme Schule befindet, wide im Jahre 1445 von dem Yandarafen 
Johann III. von Yeuchtenberg an den Paffauer Bürger Ulrich Harder 
verfauft. Es befand fi daſelbſt bis 1803 eine vilshofiihe Maut. 
Ebenſo zu Dießenftein, Schrottenbaummüble, Wiedenberg (Wimberg) 
und Dadelsdorf, 

Schon 1437 verfanfte derjelbe Yandgraf das Dorf Fıllasoed (Früher 
Fundleinsoed) an den Bürger Tannberger zu Paſſau. 

Ein Gut zu Trasham, einem in diefer Gemeinde liegenden Dorfe, 
früher Drasbeim genannt, gebörte laut eines Kaufbriefes aus dem 
16. Jahrhundert zur Herrſchaft Dilfersperg bei Hofkirchen ımd noch 
früher zur Herrſchaft Hals. 

Auch das Schmalbofergut zu Tauſchberg gehörte laut diejes Kauf- 
briefes zur Grafſchaft Hals. 

Es iſt nicht umwahricheinfich, aber urkundlich nicht nachzuweiſen, daß 
Die ganze Gemeinde Nuderting früher zur Herrſchaft Haſelbach, reſp. 
Hals gehörte. 

During (früher Durinchoven) gehörte zum Gerichte Witzmannsberg. 
Yaut eines Dausbriefes.) 

Zum Pfleggerihte Hals gehörten: Tauſchberg, Weilers- 
dorf, Drasheim, mit Ausnahme des obigen Hofes, und die 
Rußmühle. 

Andere Ortſchaften in dieſer Gemeinde ſind: Petzersberg, auch 
Patzesberg, früher Parſchalchsperge genannt; Fahrnhamerhäusl (rüber 
Vormheimerhäuſel); Reiſach, Reiſerberg, Gaſtorf, Reithof, Katzersberg, 
Attenberg, Wullersdorf, Trautenberg, Zwiſchenberg, Rockerfing (1599 
Rockhofing genannt), Sittenberg (Sickenberg? früher), Beham: und 
Irlmühle, und Fiſchhaus, jetzt Eiſenbahnſtation der Waldbahn. 

Ein Gut in Ruderting gehörte der Pfarrverwaltung der Stadt 
pfarrlirche zu Paſſau. 

Immer auf der Yandftraße fortichreitend betreten wir mm ſchon 
das ehemalige Engelburg-Fürftenfteiniiche, gleih Haſelbach zum Herzog 
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thume Bayern früher (jeit 1268) gehörige Gebiet und fommen nun bald 
außerhalb Sittenberg in die Gemeinde und Pfarrei 


Neufirden vorm Wald 
(Niuwenchirchen, Nuwenchyrchen, Niunchirchen), 
früher auch Neukirchen an der Ilzleiten genannt, zwiſchen der Ilz und 
den Gemeinden Aicha, Ruderting, Fürſtenſtein, Tittling und Witzmanns— 
berg liegend. 

Der Hauptort iſt Neukirchen mit dem Sitze des Pfarramtes und 
einer Schule. 

Es iſt ein Pfarrdorf mit 14 Häuſern und etwas über 100 Ein— 
wohnern, 16,6 km von Paſſau entfernt. 

Die jäcularifirte Pfarrei gehört zum Defanate Aida v. W., zählt 
1900 Seelen und mag zwar Anfangs eine Filiale von Tiefenbach 
gervejen jein, mußte aber bald zur jelbjtjtändigen Pfarrei erhoben worden 
jein, denn jhon 1158 treffen wir nebjt anderen Zeugen aus Yalling und ' 
Schwarzach auch einen Pfarrer Namens Sopv von Neukirchen. 

Ein anderer Pfarrer von Neufirhen Namens Hertnidus übergibt 
um das Jahr 1214 zwei Weingärten ımd einen Hof in Madindorf 
(Nading?) an die Domfirhe zu Paſſau und bald darauf ift die Rede 
von der Schenfung eines Hauſes in der Milchgaſſe (Milchgazzen) zu 
Paſſan an die Kanonifer, weldes Haus der Pfarrei Neukirchen gehörte. 

Im Sabre 1249 kommt ein Pfarrer Gewolf (Gebolf) von Neu: 
firden mit Heinerih von Hohenwart bei Tittling in einer Urkunde als 
Zeuge vor, in welder Biſchof Nudiger dem Kloſter Niederalteih die 
Zollfreiheit zu Paſſau ertheitt. 

Zur Pfarrei Neukirchen gebörten anfänglich auch Tittling und 
Preying. 

Im Beginne des 14. Jahrhunderts, vor der Erbauung von Engel- 
burg, war in Neukirchen ein Tauer Thurm) der bayrischen Herzoge und 
ein herzoglicher Richter hatte dajelbft feinen Amtsſitz. 

Das Patronatsreht über Neukirchen hatte der Biihof von Paſſau, 
die Advofatie aber wurde von den bayer. Herzogen den Wittern von 
Scwarzenftein zu Engelburg übertragen, weil fie zur Wiederherftellung 
der durch feindlihe Hand eingeäfcherten Kirche viel beitrugen. 

Die Eden von Schwarzenjtein haben hier mehrere Jahrtage und 
Spenden geftiftet und mehrere Schwarzenjteiner find auch hier begraben. 
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Die Pfarrfirhe, dem hl. Martin geweiht, ift anno 1725 aus der 
früheren alten, ganz baufälligen Kirche im Nenaiffance-Style gänzlıd 
umgebaut und 1861 und 1862 ganz reftaurirt worden. 

Der jehr jchöne und reizend gelegene Pfarrbof iſt einige Hundert 
Schritte vom Pfarrdorfe entfernt. 


Grabjteine zu Neufirden. 
A. In der Grabkapelle (Seelenkammer): 
I. Eine große Gedenktafel an der Wand mit mehreren Wappen der 
Schwarzenfteiner ımd ihrer Agnaten, umd zwar: 

a) Wolfv Shwarzenftain zu Fürftenftein, Khagenberg 
und Engelburg. T 1599. 

(Der Sohn Sigmunds v. Schw.) 

b) Anna v Shwarzenftain, zu Fürſtenſtein, Katzenberg 
und Engelburg. 

(Gattin des Andreas IV. von Schwarzenftein, eines 
Sohnes des obigen Wolf, geborne Marjhalf von Ebmet 
und Willenberg (bei Teiſendorf?). 

c) 9. (Hedwig) von Shwarzenftain, eime geb: von 
vayming. 

(Gattin des Sigmund v. Schwarzenſtain und Tochter 
des Sigmund v. Layming zu Tegernbach.) 

d) Anno dni. 1574 den 4. Oktober iſt in Chriſto unſern Herrn 
endtſchlaffen umb 5 Uhr der edl und veit: Philipp 
Jacob v. Schwarzenftain zu Engelburg, auf 
Fürſtenſtain und Khatzenberg ꝛc. jeines Alters 44. Der 
Allmädtig Gott wolle demjelben gnädig und barmberzig jeur. 

e) Anno dni. 1580 habe ih Anna v. Schwarzenſtain, 
geborne v. Weichs diejes Epitaphium meinem lieben Juunkher 
und Ehegemahl jeliaen und vor Augen aufgerict. 

(Nämlich dem Philipp Jacob v. Schwarzenftain.) 

f) Wigileus v. Weichs zue Weihs, zue Oßing (Ejfingı, 
Grießbach, Naberzell und Steingriff. 

ge) Wolff v. Weichs zue Grießbach und Steingriff (bei 
Schrobenhauſen). 

(Ein Sohn oder Enkel des Wigileus.) 


— 


— ee 
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h) Euphroſine v. Weichs, eine geborne Marſchalkhin von 
Dornspurg (nicht von Oberndorf, wie Hund jagt): 
(Gattin des Wigilaeus v. Weis, Des jüngeren, eines 
Sohnes des Wolf jun. v. Weichs.) 
i Anna v. Weichs, eine geborene von Sandizell. 
(Gattin des Wolff jun. v. Weichs, eines Enfels des 
alten Wigileus v. Weiche.) 


B. An der Kirde: 

I. Anno dni. 1627 ſtarb den 31. Juli der edl umd geftreng 
Herr Sigmund v. Naindorff zu Wigmanns- 
berg des fürſtl. Hochſtiftes Freiſing Erbcammerer und 
der Churfürſtl. Durchl. in Bayern geweſter Pfleger in 

Hals. (1622.) 

II. Anno dni. 1545 it gejtorben der el und vet Hanns 
Harſchl, Pileger zum Tiefjenftain den 17. April. 

Wappen: ein jpringender junger Dirid am Halſe mit 
einem Pfeile durchbohrt. 
(Bet Hormayer wird 1481 ein Conrad und Ulrich 
Haerihl erwähnt.) 

III. Anno dni. 1598 ftarb die edl und erentugendhafft Junkfraw 
Urjula v Schwarzenjtain, weilandt des edlen 
und veiten Anndreſen v. Schwarzenſtain und der edlen 
und erentugendbafften Frawen Mergaretba v. Scwarzen- 
ftain, gebornen Marſchalkhin von Ebeneden Tochter. 

IV. Anno dni. 1567 jar, den 9. Tag January ift der edl und 
veſt Andreasv Shwarzenjtain V. zu Engelburg 
auf Fürſtenſtein md Khatzenberg in Bott entichlaffen ſeins 
Alters 42 Jahren. 

V. Anno dni. 1568 iſt geitorben Frav Margaretba 
v. Shwarzenftain, geborne Marſchalkhin von Wirllenberg. 

(Gattin des Andr. v. Schwarzenftein. ) 

VI. Anno dni. 1589 ftarb Margaretha, geborne Negnerin zu 
Wipmannsperg, des edlen ımd veiten Wolf Jacoben Pillich— 
fhamers (Böttihhamer) von Wurmbshaim zu Wimannsperg, 
Yandricters zu Regen geweite Hausfraw. Er beſaß aud 
1612 Daudenzell. 


VI. Anno dni. 1595 jtarb Barbara Kharlin, des edlen Daviden 
Widmanftvetters, Pflegers zu Tittling, Furt und Haus 
Hausfraw. 

VII. Allhier ligt begraben der Hocgebornne Herr Johann Joſeph 
Ignaty Graf Träumer Freyherr von Adltoetten, Herr zum 
Hauß, Furth, Wigmannsperg, Malgersdorf, Polding und 
Müllhamb, der Churfftl. Durhl. in Bavern Kammerer. 
So verihieden den 25. July anno 1710. Wie aud) nıt 
weniger die Hohgebohrne Fraw Maria Anna Therefia, 
Graf Thräumerin Gebohrnne Frevin von Edlweckh auf 
Vnder- und obern Graßenjee, So verjhiden den 24. Martv 
anno 1713. 

(Eine Tochter des Joh. Franz v. Edlweck.) 
Oben das Trauneriihe und Edelweckiſche Wappen. 
Leider find ſchon mehrere diejer Grabjteine verſchwunden. 


Nebenfirden der Pfarrei Neufirden jind: 

I. Maria Einjtiedel zu Gevermühle, '/, Stunde von 
Neufirhen entfernt, laut Denfftein ober der Kirhthüre im Jahre 1641 
von Stephan Gevermühler nah Art der berühmten Wallfahrtstirde 
Maria Einfiedel in der Schweiz erbaut. 

Ueber dem Portale befindet fih eine aus Stein gehauene Tape mit 
Krallen, woran fih die Sage fnüpft, daß der Teufel, welder damals 
eine große Rolle jpielte, die Kapelle nah ihrer Vollendung an dieſer 
Stelle hinwegzuſchieben verſuchte, daher obige Kralle die Teufelsfralte 
genannt wird. 

1. St. Koloman, ein Wallfahrtstirchlein nebjt einem Haufe 
>», Stunden von Neufirchen entfernt. Es jcheint von den Schwarzen- ! 
jteinern erbaut worden zu je, umd fund noch Kirchenrechnungen, welde 
auf dieje Kapelle Bezug haben, von 1620 bis 1626 vorhanden. 

II. Waldenreut, Weiler mit zwei Däufern und einem dem 
hl. Pangratius geweihten Kirchlein. !) 

Es gehörte Waldenreut nebjt der Waldenreuter-Mübhle früber zum 
Grafſchaft Dals. 
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1) Nach alten Hofraths-Protocollen ſaß 1542 ein Hanns Krieger umd 
1548 ein Michgel Obfinger zu Waldenreut und 1558 VBernbard 
v. Hauzenberg. 
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Im Jahre 1378 ſchenkten die Brüder Ehriftian und Albrecht die 
Waldenreuter dem St. Jobanns:Spitale in Paſſau zeben Zehenten in 
der Pfarrei Tiefenbab. Sie müſſen alfo ſehr wohlhabend gewejen fein. 

Ghriftian Waldenrenter war, wie wir jchon gebört haben, 1397 
Pfleger zu Roeſchenſtein. 

Ueberhaupt jcheint das ganze rechte Ilzufer bis Paſſau den Haljern 
gehört zu baben, wie die Appianifche Yandfarte zeigt, da das Amt 
Bärnftein, mit welchem die Edlen von Hals bekanntlich belehnt waren, 
zwischen der Ilz und dein Yandgerichte Vilshofen joweit beveinveidte. 

Später fam diejer Strib zum Amte Dießenſtein. 

IV. Die Schloßkapelle zu Engelburg, der bi. Maria 
geweiht. 

Die Hofmark GEngelburg gebörte in die Pfarrei Tittling, das 
Schloß Engelburg aber nah Neufichen. Bei Erridtung der Exrpofitur 
Tittling am 6. September 1685 in Folge des Vertrages des 
getftlihen Nathes und Pfarrers Joachim Pogner zu Neukirchen und des 
Inhabers des Schloffes und der Hofmark Tittling Namens J. ©. von 
Ziegler „wegen Aufftellung und beitändiger Wohnung eines Gaplanes 
beim Filialgotteshauſe Tittling“ bat ſich nämlich Graf Hanns Wolf 
v. Taufkirchen zu Gngelburg das Verbleiben des Schloffes und der 
Schloßkapelle zu Engelburg (obne Dofmark) im unmittelbaren Verbande 
mit der Pfarrei Neukirchen vorbebalten. 


Andere Ortihaften in der Gemeinde Neufirden:; 

Bichl (Pühel), ein Wirtbsbaus im ſchöner Yage, gebörte früber 
zur Grafſchaft Hals. 

Am 22. April 1429 eignete Yandgraf Johann dv. Leuchtenberg und 
Graf zu Hals dem Heinrich Symphoniſt, Chorherren zu Paſſau und 
Kirchherrn zu Aichach (Aida v. Wald), den Hof zu Pühel als ewiges 
Widem der Piarrfirhe zu Aichach.!) 

Noch früher war diefer Hof am den Paſſauer Bürger Hanns 
Fraundinſt verliehen. 

Witzling gebörte auch früber zu Hals und wurden am 
12. März 1474 von den Yandgrafen v. Yeuchtenberg drei Bitter zu 





1) Reg. boie. XIII. p. 142. 
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Wigling zu Gunſten Wilhelms v. Nottau von der Halſer Yebenjcaft 
befreit. 

Watz ing (früher Waeging) gehörte zum Gerichte Witzmannsberg, 
ebenjo Geierhof und Geyermühle, jowie Bogging. 

Weiding und Hehberberg gehörten zu Hals. 

Goegendorf war früher fürjtenjteinic. 

Grubhof (früber Grueb, aub Gruob) gebörte nebit Side: 
thal zum Gerichte Diehenitein. 

Einige hundert Schritte von legtevem Dorfe entfernt, auf einem 
fteilen, bewaldeten Abbange am rechten Ilzufer, der ebemaligen Burg 
Wakmannsdorf ſchräge gegenüber, etwa eine halbe Stunde weiter oben 
an der Ilz findet man die Spuren von Ruinen einer Burg, welde 
mindeitens jo groß wie Noejchenftein geweſen fein muß, wie aus den 
Umriffen des Fundamentes zu ſchließen tt. Auch find noch einige 
siellergewölbe erbalten, in welden man vor mehreren Jahren 
alte, Teere Weinflafhen von jeltiamer Form und ein Meſſingſchildchen 
mit dem Bucjtaben N im dasielbe eingravirt fand, wie es früber 
unjere Wegmacder am Arme zu tragen pflegten. 


Ein großer Steinblod, an welden die Gefangenen mit einem 
etfernen Ring gefeffelt wurden, befindet fih tm der Näbe der Ruine. 


Nur darans, daß dieje Nuinen von den benahbarten Bauern mit 
dem Namen „Anger-Schloß“ bezeidnet werden, ſchöpfte ich die 
Bermutbung, daß dieſe Burgruinen Reſte jener Burg „Altangerberd“ 
jein fönnten, welche dem Wilhelm v. Schoenanger gebörte umd die vom 
Biſchofe Rudeger mit Beihilfe des Herzoges Otto anno 1244 nebit 
Pernftein zerjtört wurde md an die Güter der Herren von als 
grenzte, Um jo größer war meine Befriedigung, als ib im den 
M. B. Urkunden fand, welde meine Vermuthung zur vollen Gewißbeit 
machten. !) 


Johann der ung, Yandgraf v. Leuchtenberg, verpfändete am 
13. Jänner 1402 mebrere Gilten in der Ghelichperger (Ktellberger)-, 
Hutingers, Neukirchner- und Teuffenchirchner (Tiefenbeder)- Brarre 
an Andre v. Anger, Yandrichter der Abtei, und Dartlieb v. Zar, Bürger 
in Paſſau, um 150 Pfund. 


1) Vid. Schluß nad Wieſing. 
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Die nun anzuführenden Ortſchaften gehörten alfe zur Herricaft 
Engelburg, als: Dekendorf (Hegmannspdorf) ſchon anno 1170 
in St. Nicolaer Urkunden ein Eberwin und Rudolf v. Degmannsdorf. 
(Hegmannsdorf war früher niedernburgifh.) Sriedbrebitorf, 
auch Friedbrechtsdorf (Friebersdorf), Stollbaim (Stallbam), 
Fillased (früber Fidlasoed) Vormhaim (Fahrnham und Fahrn— 
hamerhäuſel), Looſing, Weiſching, Kleßing, Renning, Sanzing, Ferzüng, 
Neppersdorf, Weg, Haag, Streifing, Richting, Niesberg, Feuerſchwendt, 
Gſtoecket, Mognyng (Möging), Fratzendorf, Dettenbachhof und Mühle, 
Stelzelmühle, Pirking, wo früher in der Nähe eine große, zur Herrſchaft 
Hals gehörige Waldung ſtand, Steinhof, nahe bei der Ruine „Annger“, 
wo ſich gleichfalls Spuren von feſtem Gemäuer finden, vielleicht ehe— 
malige Vorwerke von Anger. (7 Pueling (Billing) "gehörte zur 
Herridaft Hals. 

Aus dem Jahre 1434 vom 4. Jänner eriftirt ein Lehenrevers des 
„Peter v. Pueling“ über die von dem Pandgrafen Johann von 
Leuchtenberg lebenbaren Zehenten in den Dörfern Premyng, Hoegendorf, 
Notau, Gadein (oben ?), Mesring (Majering), Birking und Eiſenſteg, 
die er von Dorothea, Hanns Hauzenpergers v. Capfheim jel. Wittwe, 
erfauft bat. Siegler: Hanns Waldenreuter zu Mognyng (Meöging).!) 

Die Bauern zu Minfing, Trasham, Fickenhof und Grueb (Grub: 
bofen) in der Pfarrei Neukirchen mußten jedes dritte Jahr 32 Säge— 
blöder zur Schneidſäge nad) le bringen und den Hofgarten 
zu Scellenftein einzäunen. 


Zwiſchen der Ilz, Tittling amd Neukirchen liegt die Gemeinde 

Wismannsperg mit dem Hauptorte und der ehemaligen Hofmark 
Wigmannsperg 
(Wigmannsperg, Witzmannsberg). 

Dieje ehemalige Hofmark am Dettenbabe, 3 km von Tittling 
entfernt, auf einer Anhöhe gelegen, befteht aus circa 12 Häuſern, 
mworunter auch ein Bräubaus. ES gehörte früher den, wenn auch nicht 
adeligen, doc vielbegiiterten Wigmannspergern. 

Am 21. Zänner 1310 gab Ulrih v. Draedsling (Traring) mit 
consensus der Tehantin Helay von Niedernburg das Yeben zu Raeh— 





1) Reg. boic. XIII. p. 298. 
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weinsperg (Rehberg), genannt die Winchlerin (Winkelbrunn?), mit allen 
Rechte an Heinrich v. Wismannsberg. 

Testes: Jacob v. Selling (Solling) und Martein v. Wis: 
mannsperg. 

Peter und Dieterid v. Witmannsperg verkauften am 
30. Jänner 1341 einen Forft bei Waldfirhen (den jetzigen Frauenwald 
und die Güter nebenan zu Gnzersberg, Walchendorf, Vakkendorf und 
Sundadersberg (Bunthersberg) an das Klofter Niedernburg. 

Ein Yan v Wigmannsperg bejaß 1385 em Haus 
in Paſſau. 

Schon 1400 und 1402 ſcheinen die Hauzenberger im Belize von 
Witzmannsperg gewejen zu jein, da im. magiftratiihen Archive zu Paſſan 
um diefe Zeit ein Andreas Hauzenberger v. Wigmanns: 
perg als Siegler einer Urkunde gefunden wird. 

Diejes Andre v. Hauzenberg Sohn: 

Georg v Hauzenberg jhlug feinen Wohnfig zu Chriftlein- 
jtorf (Kriesdorf bei Witzmannsberg) auf und ſcheint Wigmannsperg und 
Krieftorf an Heinrid v. Neuenpuchperg verkauft zu baben, 
der anno 1425 geftorben ift. 

Auch Tittling erwarben die Puchperger, und nad dem Tode des 
Burkhard v. Puchperg zu Tittling und Wigmannsgperg beiratbete 
jeine Tochter Barbara anno 1469 den Haimeram von Nußdorf und 
bradte ihm als Heirathsgut Tittling zu, während Wigmannsperg 
duch Burkhard v. Puchperg noch bei jeinen Lebzeiten an Georg 
Negner zu Kapfbam in der Pfarrei Aha v. W. verfauft 
wurde, welder anno 1490 bayeriſcher Yandftand war. Nach dieſem 
fam 08 an Peter Negner, NMentmeifter und Rath bei dem 
Hofgerihte zu Straubing, wahrjdeinlih einen Sohn des Georg 
Negner. 2 

Eine Tochter dieſes Peter Negner, Namens Margaretba 
Negner, beiratbete nun den Chriſtoph v. Nußdorf zu Zittling, wo— 
durch Wigmannsperg wieder an die Nußdorfer zu Tittling kam, 
und als endlih Chriſtoph v. Nußdorf anno 1579 ftarb, jo betratbete 
jeine Wittive, obige Meargaretba, geborene Negner, den Wolf Jacob 
Pettihbfhamer von Wurmbshaim !) bei Vilsbiburg, der anno 1581 
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Yandrichter zu Negen war, und bradte ihm Wigmannsperg zu. 
Sie ftarb im Jahre 1589. 


Ihr Gatte Wolf Jacob war Vormund der Kinder des Bernhard 
v. Haugenberg und beja noch im Jahre 1612 Schloß und Herridaft 
Haudenzell. 

Im Sabre 1622 finden wir Herrn Sigmund v. Nain- 
dorff, Pfleger zu Hals, im Belize von Wigmannsperg, ber 
laut Grabſtein in der Pfarrfirde zu Neufirden v. W. anno 1627 
geitorben iſt (am 31. Yuli) und Wigmannsperg vermutblih dem Wolf 
Jacob Pettichthamer abfaufte oder eine Tochter desjelben heirathete. 


Von den Raindorff fam es durh Kauf an Herrn Johann Martin 
v. Edlweckh zu Ober: und Untergraßenjee, Schoenau und Kropfenberg, 
welder anno 1686 gejtorben iſt. 


Weiteres hierüber jiehe bei der num folgenden Bejchreibung der 
Familie der Edlen v. Traum. 


Die Grafen von Traun und Abensberg 
in Paſſau und Umgebung, 


aud Herren de Trune, de Truna, de Triwne, von Traum, von Traumer 
und von Thrauner genannt. 


Sie jtammen vom Schloffe Traun (Truna) am Traunfluffe im 
Hausruckkreiſe zwiſchen Linz umd Wels und haben ihr Familienbegräbniß 
in Herſching. 

Sie theilten ſich jpäter in viele Yinien. Die ältere, öfterreichiiche 
Yinte führt ein einfaches, zweigetbeiltes Wappen, rechts ſchwarz, links 
jilbern, und zerfällt in die Linien: Ejchelberg, Meißau, Kürnberg, Ein: 
berg :c., während die jüngere bayeriſche Yinie, zeripalten in die Pinien: 
Waging, Adelftetten, Hauß, Furth, Witzmannsperg, Malgersdorf ıc., ein 
viergetheiltes Wappen mit einem weißen Steinbode in blauem Felde 
unten lints und oben rechts, umd mit einem jchwarzen Brabanterfreuze 
unten rechts und oben linfs in weißem Felde führte. 


In und um Paſſau hielten fih hbauptjählih nur Trauner aus der 
jüngeren bayeriſchen Yinie auf. 
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Die älteften Trauner aus der öſterreichiſchen, gräflichen Knie 
find in Paſſau: 

Graf Johann v Traun auf Ejdelperg, der m 
Jahre 1367 Pfleger und Gommandant auf dem St. Georgenberge im 
Oberhauſe) und Hauptmann zu Breinftadt (‚Freiftadt) war, deſſen Yeben 
und Wirken in Paſſau in „Dr. Erhard's Geſchichte der Stadt Paſſau 
I. Zbeil pag. 128 näher bejhrieben iſt. Seine erjte Gattin war 
Praredis v. Schaerffenberg, feine zweite: Urjula v. Glojen. 

Anno 1440 war ein Gonradus de Traum pafjautider 
Ganonicus und Probjt zu Matjee, der laut Grabjtein im Domkrenz 
gange zu Paſſau anno 1440 gejtorben ift. 

Den eifrigen Forſchungen des ehemaligen Euftos an der f. f. Hof 
bibliothef in Wien umd munmebrigen k. k. Negierungsratbes, Herrn 
F. X. Woeber, ift es gelungen, den berühmten, bisber pjeudonpmen 
Dichter des Mittelalters, Peter Suchenwirt, in der Perſon des Grafen 
Conrad v. Traum, der zu Nirnberg ſaß, zu entdeden, 


Auch Yentold und Joannesv Traum waren Domberren 
in Paſſau. 

Die Herrſchaft Waldeck im heutigen Innviertel, zu welder aud 
die Herrihaften Ginberg, Naab und Münzfirhen gebörten, war em 
paffautfches Yeben und Fam nad dem Ausjterben der niederbaverisen 
Waldecker mit Ortholph v. Walde zum Theile an den Edlen Georg 
v. Walde aus der oberbaveriihen Yinie und zum Theile an die Herren 
v. Traum zu Eſchelperg, welde ibre Anjprüde an ihre Baje Anna, 
geborene v. Traun, Wittwe Ortolpbs V. v. Walde, machten, und wir 
finden nun die Naubritter: 

Hanns IH und Albrecht v Traum 1390 im Leite 
von Einberg. 

Ferner die Söhne des Hanns II. von Traun: Hanns IV 
und Wolf v Traun zu Einberg. (1418.) 

Dann Hanns des IV. Söhne: Hanns V. md Michael 
von Traum. (1500.) 

Ein Wolf v. Traum war 1452 Bürger in Schaerding 

Anno 1518 den Sohn des Michael v. Traum, Namens 
Sebajftian v. Traun, der durch Verehelihung mit Magdalen 
v. Zelking die Herrſchaft Meißau im Niederöfterreih erwarb, und 
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endlich im Jahre 1540 deſſen Sobn: Adam v. Traun zu Ein- 
berg «. 

Ron deſſen Wittwe Appollonia v Traum, geborenen 
Menerl v. Yeonbad, fam Einberg durch Erbihaft an Frau Herzen: 
laut v. Traun, Witwe des Otto v. Traum, geborene Schiefer, 
welher Otto ein Entel des Hanns V. v. Traum war. 

Unter diefen Traunern v. Ejcelperg und Einberg ꝛc. war der 
Herporragenpdite: 

Ritter Michael v. Traun, Statthalter in Oeſterreich, Obriſt— 
bauptmann im den fünf öſterreichiſchen Erbländern und Pfleger zu 
Wachſenberg. Seine Gattin war Eliſabeth v. Abeim, welche eine 
Tochter des Heinrich VI. v. Ahaim war, der anno 1463 gejtorben iſt. 

Michael v. Traum ftarb anno 1500, wie auf feinem Grabſteine 
in der Herrenfapelle zu Paſſau zu lejen tft. 

Die Grafen v. Traun batten eim eigenes Haus zu Paſſau, das 
Haus Nr. 385 im Neumarkte zu Paſſau (Therefienftraße), jegt dem 
Naufmanne und Privatier Herrn Obpader gebörig, in welchem nad 
einem Gefällbuche der Yambelbruder: Sejellibaft in Paſſau aus dem 
14. Yahrbunderte das Getreide, welches dieſe Geſellſchaft anfaufte, 
gelagert werden mußte, „ya der von Traun Hauß', nod Dis 
zum Beginne diejes Yabrhundertes das „TZrauner- Dans“ genannt. 

Die Geſchichte diefer älteren Trauner, bejonders des Johann von 
Traum, ift jo reichhaltig, daß fie allein ein großes Werk ausfüllt. Es 
bat obengenannter Herr Euftos F. X. Weber im Auftrage eines jetzt 
noch lebenden Grafen v. Traun in Wien die Gejchichte dieſer uralten, 
bocdangejebenen Adelsfamilie ausführlib, mit unermüdlichem Fleiße, 
erihöpfend und in treffliher Weiſe geichrieben. 


Im deutſchen Neihe ſaßen anno 1753 in der ſchwäbiſchen Bank 
von den Grafen v. Traun und Abensberg: 

A. Aus der Gicelperg’ihen Linie: Garolus Franciscus Graf 
v. Traum, f. Kämmerer und Regimentsrath in Freyburg, geboren am 
5. Oktober 1709.}) 

B. Aus der Maißauiſchen Yinie: Franziscus Antontus, f. Kämmerer 
und Obrifter Erbpanier in Oefterreih, geboren am 4. Juni 1674. 


1) Alter Augsburger Kalender. 





212 


Intereſſanter für unſere Zwecke find die im der Umgebung von 
Paſſau ſeßhaft und zum Theile Miniſterialen der Biſchöfe von Paſſau 
geweſenen Trauner zu Hauß, Furt, Wigmannsperg :c., welche aus der 
Waginger Yinie der Trauner zu Adelftoetten, einem jetzt gänzlich zu 
runde gegangenen Scloffe bei Yaufen (jegt ein Dorf mit Namen 
Adelftetten), beritammen. 

Nach Zauners Ghronit von Salzburg, II. Band p. 244, kaufte 
Abt Virgilius zu St. Peter in Salzburg, für Vermehrung der Ein: 
fünfte feines Stiftes jehr bejorgt, anno 1499 das Schloß Adelftvetten 
von dem Erbmarihalle Wolfgang v. Nußdorf zu Salzburg um 1100 
rheiniſche Goldgulden. 

Allein ſchon nach zehn Jahren, nachdem dasſelbe inzwiſchen gänzlich 
abgebrannt war, vertauſchte es ſein Nachfolger Abt Wolfgang wieder an 
Clemens Trauner, Pfleger zu Roſchenberg, bei deſſen Familie es dann 
über 150 Sabre lang blieb und zu einer Hofmark erhoben wurde. 

Zur Entwidelung der Geſchichte diejes Adelsgejchlechtes der Traumer 
um Paſſau müſſen wir zuerſt mit der Geſchichte von Hauß und Furt 
beginnen. 

Die Herrſchaften: 
Hauß (Haus) und Vurt, auch Furt, Vurte, Fuertt, Furte und 
Furth genannt, das jetzige Dorf Furt. 

Hauß iſt ein ſchon etwas verfallenes Schloß mit Hofmart um 
ebemaligen NRentamte Straubing und Amte Pernſtein, jetzt im Amts 
gerihte Grafenau, und in der Pfarrei Perlesreut, 7 Stunden ven 
Paſſau entfernt, auf einem Hügel zwijchen dem Biberbache und der 
Schönberger Ohe gelegen. Es ift ziemlich groß, im altdeutſchen Stole 
erbaut, mit zwei Zwingern umgeben, welche beide mit einer boben 
Mauer umfaßt waren. Dazu gehörte die Hofmarf Furt, jet ein gan; 
unanjebnliher Weiler, 1 km von Haus in der Nihtung nad Süden 
entfernt und ftets zu Haus gebörig, ja oft mit demjelben identificitt. 

Beide, Haus und Furt, gehörten den Edlen v. Hals, welde damit 
von den Biihöfen von Paſſau befehnt waren. Wahrſcheinlich haben de 
Edlen von Hals diefe Feite erbaut und fie dann afterlebemweije den 
Edlen v. Furt verlieben. 

Gegenwärtig it Hans eine felbitjtändige Pfarrei mit 960 Ein— 
wohnern. Pfarrer: 3. X. Leeb jeit 1896. 





213 


Die Edlen von Burt und Hanf. 

Schon im Jahre 1207 bis 1293 erfheinen die Brüder 

Eberbard de Vurte md Denericus de Vurte 

Denericus de Vurte bat anno 1207 des Kloſters Suben 
Immunität von der Kirche zu Paſſau unterjchrieben und muß jehr alt 
geworden jein, da wir in Seufferts Chronik lejen, daß er anno 1293 
dem Kloſter Niedernburg das Gut zu Armjelden (Armannsreut im 
Amtsgerichte Grafenau) nebſt der Vogtei darüber gegeben hat. Eine 
diefer Jahreszablen muß jedoeh nicht richtig fein, ſonſt müßte ja 
Henericus weit iiber hundert Jahre alt geworden fein. 

Eberhbards v Vurt Gattin hieß Adelbatd, eine geborene 
v. Zierberg, und heiratbete nah Gberhards Tod den Wernhardus 
de Gapları.t) | 

Bon diefer Adelhaid hatte Eberhard zwei Sühne: 

Albert de Burte md Conrad de Vurte 

Albert de Burte jhenfte der Kirche St. Maria zu Niedern: 
burg (1269) ein Benefictum (Yebhengut) zu Sadereut, das er von 
jeinem Todhtermanne Ulricus de Monte Uulrich von 
Berg) erworben hatte, dem er dafür irgend ein anderes Benefictum 
aus der Verlaffenihaft des Porno v. Neut ( ?) übergab. ?) 

Eine Tochter Alberts war alſo an Ulrih v. Perg im Mühl— 
viertel verheirathet. 

Alberts v. Vurt Gattin war eine Schweſter des berüchtigten 
Intriganten Albert v. Boeheim von Boffemunfter (1258). 

Conrad v. Burt, Alberts Bruder, machte 1258 Anſprüche 
auf die Güter, welde jein Schwager Wilhelm v. Zierberg an die 
Kirche zu Niederaltaih übergab. 

Auch machte er (1269) eine Stiftung an das Kloſter St. Florian 
und bat (1256) die Mautfreibeit fir das Kloſter St. Nicola zu 
Aſchach unterzeichnet.) Zu Paſſau bejaß er ein Haus im der „Juden: 
gaſſe, jegt Steiningergaffe genannt. 4) 


1) Hohened III. p. 80. 
2) Reg. boic. I. p. 320, 
3) Stülz p. 46. 

4) M. B. 28. II. p. 450. 
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Auf Albert de Vurt folgte im Lehen jein Sobn 

Ulricus de Burt Vater und Sohn waren Scolares, 
i. e. Schulanffeber tn Paſſau. Ulrich war ein Dienftmann des Biſchofes 
NRudeger in Paſſau und 1250 Gajtellan im Schlojje Ort zu Paſſau. 
Er gelobte (1292), die Klofterfrauen zu Niedernburg bei ibrem 
Straßenbaue nah Pradatig nicht mehr beumrubigen zu wollen. 

Ein weiterer Sohn des Albert jheint Eckkhart (Alferus) 
de Burt gewejen zu jein, der (1258) drei Lehen zu Grube in der 
Pfarrei Kirchberg im Müblviertel aufgejendet hat, mit welden dann 
Biſchof Otto den Pilgrim v. Tannberg mit Vorbehalt der Gerichts: 
barfeit belehnte. Alſo hatten die Vurter aud Befigungen tm Mühl: 
viertel. 

Anno 1301 bat Witigein der Burter dem St. Johanns— 
Spitale in Paſſau ein Haus vermadt; wahrjdeinlih ein Sohn Eckharts 
oder Ulrichs.) (Das Haus Nr. 101 in der Bräugaffe.) 

Mit Witigein jcheinen die Edlen von Vurt ausgejtorben zu fein?) 
und wurden nun die Yſſel von den Grafen von Hals mit Hauß um 
Vurt belehnt, welche auch Oberndorf bei Gergweis, Galgweis,?) Gain— 
ſtorf, Roßbach, Schmirdorf und einen Theil von Rathsmannsdorf 
beſaßen, ihre Familiengrabſtätte in Gergweis hatten und anno 1609 
ausgeſtorben ſind. 


Die Edlen von Yſſel (auch Uſul und Urſel genannt) 
zu Hauß und Vurt. 

Der erſte Yſſel, welcher mit Haus und Furt belehnt wurde, war 

(am Mathaei-Tage 1366) 
Leutwein Yſſel de Vurt9 (1366—1374), 

Pfleger der Feſte Niederhaus bei Paſſau. Er nahm 1366 die Schweiter 
des Heinrih Tuſchl von Saeldenan zur Gattin ımd war aud 1373 
Siegler des Teftamentes des Heinrich Tuſchl, feines Schwagers. °) 


1) Dr. Erhard’s Geihid:te der Stadt Paſſau II. p. 108. 
2) 1404 ift noch ein Hanns Furter, Nichter zu Hengersberg, erwähnt. 
3) Mitten durch Forfthardt bei Galgweis zieht ſich eine Römerſtraße. 

4) Vid. Falkenſtein. 

5) 1371 vergliden fih Comad Edchardinger, Seiz v. Puchperg, Fried. v. 
Rottau u. Heinr. Tufhl, Schwager des Leutwein fiel, mit den Paſſauer 
Bürgern wegen Schadens bei Niederhaus, 
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Sein Leichenſtein mit der Jahreszahl 1374 befindet ſich zu 
Gergweis. 

Auf ihn folgte ſein Sohn der Edle Dietericus v. Yſſel 
zu Vurt.) (1354—1407.) 

Schon 1354 war er Burggraf zu Hals und nad einer Urkunde 
im magiftratifhen Archive zu Pafjau war er 1396 Beiliger des Hof: 
gerichtes zu Paſſau. — Sein Grabftein, mit der Jahreszahl 1407 
verjeben, ijt gleichfalls in Gergweis zu finden. 

Sein Sohn Georg Yſſel befaß einen Theil von Nathbsmanns: 
dorf, den er anno 1447 verkaufte. 

Seine Gattin war Margaret, eine Tochter des Friedrich v. Mader 
(vielleiht von Meadersporf bei Kößting?), welder Churppenreut 
(Gumppenreut), Mitternah und ein Gut auf dem NHiersneller Berge 
(Hirnſchnell bei Vilshofen) anno 1335 bejah. ?) 

Wer Dieterihs Gattin war, konnte ich nicht eruiren. Ich fand 
nur jo viel, daß fie nad Dieterihbs Tod den Caſpar Raſp betratbete. 

Dieterih v. Vurt hatte zwei Schweitern: 

I Anna v. Yſſel, melde den Heinrih Prandt von Raths— 
mannsdorf heirathete, der 1445 Probjtrichter zu Innſtadt war, und 

1. Catharina v. Yſſel, anno 1438 Gattin des Georg 
Yenzenrieder jun. 

Auh ein Denericus v. Yſſel von Burt ift noch 1336 
verzeihnet. Ob diefer ein Sohn oder Bruder des Dieterih war, tit 
mir unbekannt. Er bejaß fieben Leben in Gmünd. 

Mit Dieterih Yſſel jcheint die Linie der Yſſel zu Vurt aus 
geftorben zu jetn, denn von man an finden wir die Nußberger von den 
Yandgrafen v. Yeuchtenberg und Grafen zu Dals mit Furt belehnt, und 
die Yſſel nur mehr zu Oberndorf. 


Die Edlen von Nußperg zu Furt, 
von Alt: und Neunußperg, zwei verfallenen Schlöffern bei Viechtach, 
herſtammend. 
Am 13. Auguft-1408 bekennt Eberwein v. Nußperg zu 
Furt, vom Landgrafen Johann J. von Leuchtenberg mit der Feſte 


1) Vid. Fürholz. 
2) M. B. IV. p. 167. 
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Fuertt (man ſieht bierans, daß die Burg Hauß auch Furt genannt 
wurde) md den dazu gebörigen Gittern zu Dajelpad (im Amtsgerichte 
Grafenau?), welche er von dem veiten Ritter Herrn Heinrich v. Puch— 
perg zu Neuenpuchperg erfauft hat, belehnt worden zu jein.!) 

Auf Eberwein v. Nußperg folgte fein Sohn Wilhelm I von 
Nußperg zu Furt, anno 1452 Pfleger zu Diejfenftein (F 1463). 
Seine Gattin war Barbara Tauffirherin zu Taufkirchen bei Perlach 
(7 1483). Dann folgte deffen Sobn 

Erasmus Nußperger zu Furt (1452 — 1485), der zu 
Paſſau einen Jahrtag gejtiftet bat. Endlich deſſen Sohn 

Wilhelm IL v. Nußperg zu Fuert und BBreinberg 
(Brennberg) 1480—1536, der zu Zell (Innernzell) begraben liegt 
(+ 1536), 

Auh ein Achatz Nußperger jaß 1427 zu Furt, vermäblt 
mit Anna Auer zu Auburg. 

Unter Wilhelm II. v. Nufperg zu Prennberg it das Schloß 
Haug (Furt) abgebramnt. Es befindet jih im jogenannten Jägerſtöckl 
beim Schloße Haus ein länglidter Marmorftein mit dem Nußperg'ſchen 
und Wakmannsdorfihen Wappen und mit folgender Inſchrift: 

„Ber Wilhelm Nußperger von Breinberg ift das Schloß 

Furt ausbrunnen. Durch Georg Trauners Magdalena, 

jeine ellihe Hausfram weiland Chriſtoph v. Watınanns- 

dorf in Leuprechting eblibe Tochter wiederumb aufgepaut 

und iſt volfent, als man zahlt, nad der Geburt Ebrifti 
1551 ar.“ 

Bon obigem Wilhelm II. v. Nußperg kaufte nämlid anno 1500 
das Schloß Hauß und die Dofmark Furt Graf Ulrih v. Traum zu 
Adeljtoetten und wir finden nun die Trauner im Beſitze von Hauß 
und Furt Dis zur Sächlarifation des Fürſtbisthumes Paſſau. 


Die Grafen von Traun zu Dauß und Furt. 


Graf Ulrid v. Traum zu Meljtoetten, Haug und Furt 
war der Sohn des Nudolpb Trauner sen., Pflegers zu Yichtentban, 
defien Bruder Wilhelm von 1462— 1497 Pfleger in Raſchenberg war. 


1) Reg. boic. XII. p. 18. 
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Rudolph Trauner sen. ſtarb anno 1474 und deſſen Gattin 
Dorotbea anno 1460. 


Ulrih Trauner ftarb ledigen Standes und hatte noch zwei Brüder: 
Rudolph Traumer jun. und Element. 


Ritter Rudolph Traumer jun. war anno 1509 Pfleger zu 
Viechtenftein und 1526 Pfleger zu Wiechtenftein und ‚Fürftened. !) 
Seine Gattin war eine Tochter des Jacob Zenger, Pflegers zu 
Viechtenſtein. 

Rudolf Trauner jun. war auch Rentmeiſter in Schärding und war 
nebſt Dr. Niedler Abgeordneter bei der Belikergreifung des paſſauiſchen 
Biſchofſtuhles durch Herzog Ernit. 

Seine drei Töchter hießen: 

Catharina, Barbara und Amalie. 
a) Catharina v. Traun (f 1526) ward Gattin des 
Georg Oberdorffer. 
b) Barbara v Traun (FT 1537) war vermäblt mit: 
I. Hanns Auer zu Gangbofen, 
II. Georg v. Nußdorf zu Nenennußperg. 


c) Amalie v. Traum war Gattin des Wolf Fever (Freyer) 
zu Grienau, begraben zu Grienau, nah Hund aber zu 
Mattigbofen. 

Ulrihs zweiter Bruder war 


Ritter Clement v. Traum zu Mdelftvetten, Hauß, Furt ac. 
Er war Pfleger zu Nafchenberg, war 1484 auf dem 32. Turniere zu 
Ingolſtadt und 1486 auf dem 35. Turniere zu Negensburg und hatte 
vom Bilhofe Wolfgang die Herrſchaft Fürſteneck pfandweiſe inne 
(1540 - 1553). Der Abt Wolfgang von St. Peter zu Salzburg 
tauſchte mit ihm einen Hof zu Nüderftorff bei Waeging (Waging) gegen 
Adelftoetten ein (1518), und jo wurde Glement der Gründer der Yinie 
der Trauner zu Adeljtoetten.?) Seine Gattin bieß Affra, eine geborene 
Aiglin, und von ihr batte er fieben Söhne: 
die Nitter: 1. Wilbelm, 2. Jacob, 3. Gerius (aud 
Gharius und Gebein genannt), 4. Burfbard, 5. Ehriftopb, 
1) Grabjtein in Viechteunſtein. 
2) Ein Urban Trauner 1547, 
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6. Clement jun. und 7. Georg v. Traum, welde zuſammen 
Hauß umd Furt erbten. 


Die Ritter Chriftoph, Rudolf, Clement und Erhard v. Tram 
befanden jih auf dem vom Grzbiihofe Mathaeus zu Salzburg am 
30. Jänner 1526 einberufenen Yandtage. 


Nitter Wilbelm Trauner von Hauß und Furt batt 
eine Tochter Margaretha, zuerit Gattin des Wolf v. Frauenboven 
(1540), dann des Hanns Losnig v. Steg, Wilhelms Gattin war 
Barbara v. Frevberg. Auch Wilhelm war (1480) Pfleger zu Raſchenberg. 

In Dunds Stammbuch beit es: „Jacob und Gebein!) 
die Traumer führten ein Vehd gegen dem Niederlandt zu Bavern x. 
anno 1403." Wenn dieje Jahreszahl richtig ift, jo konnten dieje feine 
Söhne Glements fein. Gebein war Pfleger in Haunsberg und jeine 
Gattin war Anna v. Pienzenau. 

Nitter Burkhard v. Traun von Adelftetten, Hauß 
und Kurt war füritbiichöfl. Nath und Stallmeifter zu Salzburg und 
Pfleger auf dem Nunberge. Er ftarb 1564 und war zweimal verebelidt: 

I. mit Waltburg Kaiſer vom Breisgau, Wittwe des tyroliſchen 
Ktanzlers Hieronymus Baldung ; 
II. mit Margaretha v. Haunsperg (FT 1575). 

Unter jeiner Herrſchaft war ein Wolf Stangl Pfleger in Hauß 
und ‚Furt. 

Burkhard I. hatte zwei Söhne: Burfbard I. und Georg 
v. Traum, und eine Tochter Benigna. 


Nitter Chriſtoph Traumer v. Adelftetten zu Dauß 
und Furt war Pfleger zu Kirchberg im Amtsgerihte Mallersdorf 
und berzogl. bayer. Kath. Er ftarb am 1. Jänner 1573 kinderlos zu 
Yandshut und ijt in Waging begraben. Seine erjte Gattin war 
Margaretba Hund v. Yauterbah (nad anderen Autoren: Eliſabeth 
v. Hund), welde gejtorben ift zu Yandshut (1563) und daſelbſt bei den 
Rarfüßern begraben wurde. Seine zweite Gattin war Urjula von 
Braitenpach und wurde die Hochzeit (das Betlager) 1564 zu Yandsbut 
gefeiert. Dieſe vermäblte jih als Wittiwe mit dem fürftl. Natb und 
Pfleger vVazarus Offenheimer zu Griespach. 
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Ritter Clement jun. v. Traun zu Dauß und Furt 
batte von jeiner Gattin Barbara v. Elreding nur einen Sohn: Wil- 
beim v. Traun, der im Jahre 1574 am Hofe zu Salzburg ledig 
ſtarb. Anno 1539 war Clement jun. Pfleger zu Fürſteneck. 

Nitter Georg dv. Traun zu Dauß und Furt erbte 
Hauß und Furt von feinem Vater Clement sen. war (1562) Pfleger 
in Reichenhall und beirathete (1533) die Madlen v. Wakmannsdorf, 
Tochter des Chriftian jun. v. Watzmannsdorf (der 1527 ftarb), von 
weldher er einen Theil von Yeopredting erbielt, jo daß er fid Georg 
Trauner v. Hauß, Furt und Leoprechting jchrieb. Beide jtarben finder: 
los, er anno 1562, fie anno 1556. Seine Dienerin war (1549) 
Magdalena Sulzboedin. 

Diefe Madlen v. Traum war es, welde, wie wir ſchon oben 
gejehen baben, das abgebrannte Schloß Dauß anno 1551 wieder neu 
aufbauen ließ. 

Nah dem Tode Georgs v. Traum erhielt dejjen Bruder, der obige 
Burkhard II. v. Tram nur ganz furze Zeit die Herrihaft Hauß und 
Furt, und bald darauf befam fie diejes Burkhards Sohn Georg von 
Traum und jein Better Chriſtoph. 

Diefer Georg, Sohn des Burkhard, heivatbete (1579) eine geborene 
von Thurn, Tochter Adams v. Thurn und der Maria v. Gaerling, 
Namens Maria, Wittive des Danns Friederich v. Entperg aus Schwabe. 

Seine Tohter Maria Catharina war (1644) vermählt 
mit Ehrenreich Prankh von Pux und Feldegg, und feine zweite Tochter 
Anna Sophie mit Wolf Simon v. Edlweckh zu Graßenfee, 
Schoenau und Wigmannsperg. Cine dritte Tochter verebelichte ſich mit 
Wolf Zenger zu Lichtenwald und Altenthanı. 

Rab dem Tode Georgs, des Sohnes Burkhards v. Tram, 
wurde der 

Nitter Danns Wilhelm, wahrideinlih ein Sohn Wilhelms, 
(1619) Beliger von Haug und Furt, bodfürjtl. Negimentsratb in 
Salzburg und fein Better Burkhard. 

Hanns Wilhelm v. Traun bielt eigene Pfleger zu Hauß. Zuerſt 
den David Widmannftoetter aus einem jalzburgiihen Adelsgeſchlechte zu 
Pabenſchwendt, vermäblt mit Barbara Ktarlin (Kharlin), die laut Grab: 
jtein in Neukirchen v. Walde anno 1595 geftorben ift. Er war Pfleger 
zu Hauß, Furt und Tittling. 
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Dann den Sohn des David, Namens Albrecht Widmannitoetter, 
der jpäter Dachsperg'ſcher Pfleger zu Ranfels wurde und einen 
Elephanten im Wappen führte. 

Dann den Danns Edher zu Kaepfing. 

Obiger Pfleger Albreht Widinannftoetter bat am 26. Mai 1619 
eine Klage gegen Hanns Wilheln v. Traum zu Hauß und Furt wegen 
vorenthaltener Obligationen bei dem Bicedome Herrn Grafen Ebrijtopb 
zu Dobenzollern, Simering (Sigmaringen) und VBohringen, Herren zu 
Heicherlobe (Heigerloh), Rath des Herzoges Marimiltan und Pfleger zu 
Braunau eingereicht, welcher alsdann dem Pfleger Sigmund v. Thum: 
berg zu Klebſtain und Pernjtain und dem Pfleger Hanns Edber zu 
Hau umd Furt den Auftrag gab, dem Aldreht Widmannftoetter zur 
Erlangung jeines Nechtes behilflich zu fein. 

Hanns Wilhelms Gattin war Sufanne von Zauffirhen, Tochter 
Burkhards II. v. Tauffirchen. 


Die Trauner zu Malgerspdorf. 

Auf Ritter Hanns Wilhelm v. Traun folgte dejjen Sohn, der 
Hitter Franz Gottlieb v Traun zu Wdeljtoetten 
(f 1692), Hauß, Furt und Malgersdorf. Seine Gattin 
war Marta Anna, geborene v. Yichtenberg (F 1710). Gottliebs Tochter 
ward die ziveite Gattin des Ernſt Goder zu Griesdorf. 

Gottlieb wurde nebſt jeinem Bruder Johann Joſeph Ignatius 
v. Traun am 2. Februar 1692 dur Kaiſer Yeopold L in deu ‚Frei: 
herrenjtand erhoben und bejaß auch die Herrihaft Malgersdorf bei 
Arnitorf. 

Diefe Herrſchaft Malgersdorf war ungefähr 300 Jahre laug im 
Befige der Vißler, dann kam fie an die Herren v. Yeopredting und von 
diefen an die Traumer, die ein neues Schloß dajelbjt bauten, und bitch 
bei denjelben, bis es Graf Ferdinand Joſeph v. Traun an den Herr 
v. Judendank, Megimentsrath in Innsbruck, verkaufte. 

Der Gründer dieſer Traun’ihen Yinie zu Malgerstorf war Derr 
Adam Dionyſius Dieterihb v. Traun (F 1677) und jeine Gattin 
Cordula Franziska, geborene Auerin v. Winkel und Rehmbach, welche 
am 21. Mat 1705 als Wittwe geftorben iüft. 

Der Grabitein des Adam Dionvfius Dieterid v. Traun im der 
Prarrtirhe zu Malgersdorf lautet: 


eg 
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Ah! Ah! 

Der wohledlgeborne Herr Dionyſi Teodorich Trauner 

v. Neudegg, Adelftvetten, Dauß und Fuhrt, Herr zu 

Malgersporf, gejtorben den 17. Auguft 1677 feines 

Alters 35 Jahr ruhet alldier. 
Auch zu Doermannsdorf (vielleiht Derrmannsdorf bei Tittling ?) 
jaß ein Trauner Namens Bhilippv Traum. 

Malgersdorf kam nah dem Herrn v. Judendank circa 1755 an 
die Grafen v. Tattenpad. (Zunächſt an Chr. Maxim. Franz v. 7.) 


Die Grafen v Traun zu Wißmannsperg. 

Nah Franz Gottlieb v. Traun fam jein Bruder Frhr. Johann 
Joſeph Jgnatius, Grafv Traum zu Mdelftetten, Herr zu 
Hauß, Furt, Malgersdorf, Poerding und Wißmannsperg, in den Bejit 
von Hauß und Furt. 

Diejer beirathete 1688 die Maria Anna Thereſia v. Edlweckh zu 
Schoenau und Graßenjee, eine Tochter des Johann Martin v. Edlweckh, 
welhe ihn Wigmannsperg zubradte das ihr Vater den Herren 
v. Raindorff!) abgekauft hatte (1660), eim nun faſt jpurlos ver: 
ſchwundenes Schloß mit Derrichaft, von welchem nur mehr einige 
Mauerreſte vorhanden fund, 6 Stunden von Paſſau, 1 Stunde von 
Tittling entfernt und bis 1742 im Beſitze der Trauner. 

Marta Anna v. Edlweckh bradte ihrem Gatten auch Poeding bei 
Oſterhofen zu, welches früher den Edlen v. Hals, dann den Edlen von 
Puchperg und zulegt der Familie v. Schad gehörte Am 13. Dezember 
1713 verkaufte es des ob. Joſ. Ignatins Sohn, Namens Ferdinand 
Joſeph v. Traum, an das Klofter Ofterhofen. 

Frhr. Joh. Joſ. Ignatius v. Traun hat am 19. Inli 1710 mit 
Einwilligung jeiner Gattin und jeiner Kinder: 

a) Ferdinand Joſeph. 

b) Maximil. Joſeph Antony, 

c) Andre Joſeph Heinrich und 

d) Maria Anna Joſepha Charlotte, Gattin des Rittmeiſters 
Grafen Ferdinand Carolus v. Boymund und Peyersberg in 
Paſſau (1709), 


1) Vid. Pfleger zu Hals. 
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ein Teftament gemacht, welches jeinen Sohn und Nachfolger Ferdinand 
Joſeph nicht befriedigte, weshalb ein neuer Vertrag mit Zuftimmung 
zweier von der Regierung zu Yandshut verordneter Beiftänder, des 
Johann Wilhelm Frhr. v. Lützelburg und oh. Georg Joſeph Nicderer, 
Frhr. v. Paar, und des Vormundes Johann Bernhard Goder v. Kries— 
dorf, aufgenommen wurde, gemäß welchem (am 22. Mat 1711) Ferdinand 
Joſeph v. Traum, jo lange feine Mutter Tebte, in den ganzen jchulden- 
freien Beſiß von Malgersdorf gelangte, nah dem Ableben der Mutter 
aber in den Beſitz aller Güter feines verftorbenen Vaters gelangen, feine 
Brüder aber mit je 8000 fl. entſchädigen jolf. 

Johann Joſeph Ignatius v. Traun ftarb laut Grabftein in Neu: 
firden v. Wald am 25. Juli 1710 und jeine Gattin am 14. März 1719. 

Graf Joſeph Ignatius v. Traun baute das Schlößchen Witzmanns— 
perg anno 1695 vom Grunde aus ganz neu von Stein, ſowie die 
Getreidekäſten und Stallungen, legte einen Garten an und umgab ihn 
mit Mauern.!) Ein gute Abbildung des Schlößchens befindet ſich in 
v. Wennings vier Mentämtern von Bavern. Das Bräuhaus war jchen 
früher gemauert. 

Des Joſeph Ignatius v. Traum Sohn und Nachfolger in Witz— 
mannsperg war 

Schr Ferdinand Joſephus v. Tramı zu Adelftoetten, 
Herr zu Dauß, Furt, Mealgersdorf, Poeding und Wigntannsperg. 

Er iſt jhon am 24. März 1720 tm Congregationsbiche der 
Jeſuiten dabier als princeps erwähnt. Er war Sr. Durdl. Kämmerer 
in Evelln und Bayern und fürſtl. Oberſthofmarſchall, wirfl. Rath und 
Oberſtjägermeiſter in Paſſau. 

Obiges Congregationsbuch wurde am 17. März 1738 unter Biſchof 
Dominicus v. Lamberg angelegt und beginnt mit 1684, dem Gründungs 
jahre der Syejuiten-Congregation in Paſſau. 

Graf Ferdinand Joſephus dv. Traum war zweimal verebelict. 
Seine erjte Gattin war Maria, Freyin von Maierbofen, jeine zweite 
Maria Katharina, Freiin von Bodmann, im obigen Congregationsbude 
1754 ſchon als Wittive eingetvagen. Anno 1742 verfaufte er Wit: 
mannsperg an den Grafen Franz Anton dv. Prevyfing zu Saldenburg. 
Sechs (?) Jahre jpäter, am 15. April 1754, ſchied er aus dem Yeben. 


1) Klaempfl. 
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Seine Söhne waren: 

I. Graf Marimilian Anton v. Traun zu Adelftoetten, Hauf, 
Furt sc. (7 1774). 

II. Graf Joſeph Anton v. Traum zu Adelſtoetten ꝛc. Gr 
war summus custos im Stifte Freiſing (1763—1776) und 
wird noeh von Wigmannsperg genannt anno 1776. 


111. Graf Adam v. Traun zu Adelftvetten ꝛc., wirklicher geheimer 
Math und Kämmerer der hochfürſtl. paffauiichen Ritterlehensjtube 
in Oefterreih unter der Enns zu Wien. Seine Gattin hieß 
Joſepha, ſeine Tochter Yeopoldine. Letztere lebte ledig zu Paſſau, 
geboren am 21. April 1768, geftorben ? 

Im faktiſchen Beige von Wikmannsperg waren die Traumer nur 
bis zum Jahre 1742, wo das Schlößchen Wigmanusperg von dem 
Panduren-Hauptmanne v. Trenk verbrannt und dann nicht mehr auf- 
gebant wurde, jo dab ih Schloß Witzmannsperg von 1688 bis 1742, 
aljo 54 Jahre lang, in den Händen der Trauner befand. 

Die bisher genannten Trauner zu Hauß, Furt Witzmannsperg ic. 
ftammen alle aus der baverifchen Yinie zu Mdelftoetten ꝛc. mit dem 
Steinbode und dem Brabanter- Kreuze. 

Da taucht auf einmal als Nachfolger des Ferdinand Joſephus von 
Zram zu Hauß md Furt, welches Majorats-Vehen waren, aljo wahr: 
ſcheinlich als Majoratsherr en Graf Ferdinand v Traun 
aus der öfterreihiichen Yinie auf mit dem in Schwarz und Silber 
getheilten Wappen. 

Ferdinand v. Traun, des heil. röm. Neiches Graf v. Abensberg und 
Traum, Freiherr von Eberihlag, Erbpannier des Erzherzogthumes 
Deftrraih (1. Nov. 1763), hochfürſtlich paſſauiſcher wirkt. geheimer 
Rath, Obriſt-Feldmarſchall, BViceoberjtjägermeifter ımd bis 1770 Gom- 
mandant auf Oberhans, war ein Sohn des k. f. General-Majores 
Grafen Julius Johann Wilhelm v. Traum, geboren am 18. Mai 1670, 
geftorben am 15. Jänner 1739, und der Maria Franziska!) v. Traum, 
Tochter des Frhr. Albert v. YVercdenfeld, der am 20. Auguft 1748 
geitorben iſt. 

1) Diefe Maria Franziska ift geboren am 2. April 1719. (Longre- 


gationsbuch der Jeſuiten in Paſſau.) 
15* 
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Des Grafen Ferdinand dv. Traum Bruder war Garolus Fran— 
ziskus v. Traun, Megimentsrath in Freyburg, der am 6. April 
1721 mit dem Beifaße „Grammat.“ und aud ipäter nob am 3. April 
1735 in obigem Gongregationsbudhe zu finden ift. 

(Diefe öſterreichiſchen Trauner fand ih im Reichsſtaatshandbuche 

von 1760, gedrudt bei Franz VBarrentrapp zu Frankfurt.) 

Graf Ferdinand v. Traun war verehelicht: 

I. mit Marta Catharina Henriette, geborene von 
Biinau, Sternfreuz:Ordensdame, geboren 1715, gejtorben 
43 Jahre alt anno 1758. (Grabftein im Domfreuzgange 
zu Paſſau.) 

II. Nach dem Trauungsbuche im Dompfarrhofe daher mit Maria 
Anna, geb. v Stom, Beligerin der Herridaft Berg im 
Mühlviertel, welche 33 Jahre alt am 14. Jänner 1766 
gejtorben ijt, wie zu vermutben, an Yungenfucht, da fie ſchon 
in jo jungen Jahren aus dem Leben ſchied und auch alle ihre 
Kinder jhon in dem zarteften Kindesalter ftarben. Sie hießen: 

1. Petrus Alcantra Birgilius, geb. 19. Juli 

1760, geſt. 30. September 1761; 

. Maria Caroline, geb. 29. Yuli 1761, geft. 

20. März 1762; 

3. Joſephus Franciscus Kerdinandus, geb. 

4. Oftober 1762, gejt. 17. November 1764; 

4. Maria Thecla v Traun, geb. 11. Oktober 

1763, geſt. 19. Dftober 1763. 


Graf Ferdinand v. Traum ftarb als Wittwer anno 1770. Er 
war der legte Trauner auf Hauß, Furt ꝛc. und dieſe Derrichaften fielen 
num an Bayern, weldes diejelben 1818 an Frhr. Mdalbert v. Pehmann, 
Pfarrer zu Yording, als freies Allod um 4698 fl. verkaufte. ') 

In der Alferjeelenfapelle auf dem Friedhofe zu Ergoldsbad finden 
wir beerdiget: Juliana Freifrau v. Grainger, geborene Freiin v. Trauner, 
f. b. Kämmerer: und Guts- und Gerichtsherren-Gattin in Sellentofen, 
geboren am 3. Februar 1805, geſtorben zu Jellenkofen am 30. Juni 
1847. Desgleichen den Vater ihres Gemahles Namens Robert Grainger. 

Wer die Eltern dieſer Juliang waren, iſt mir unbekannt. 


1) Vid. Eberhardsreut. 
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Endlih war noch 1816 ein Joſeph Carolus Trauner Yandrichter 
in Schärding und früher Yandrihter in St. Johann und ein Max 
Joſeph v. Trauner 1804 Auftizratd in Salzburg. Wahrſcheinlich 
gehören dieje auch der Yinie der Trauner zu Adelftvetten an. 

Ein Paul Trauner war 1784 bis 1790 Dedant in 
Hoeglwerd. 

Wie wir vernahmen, waren die Trauner verwandt mit den 
Edlweckh, und da die Edlweckh auch Witzmannsperg beſaßen und auch 
ſonſt in näherer Beziehung zu Paſſau ſtanden, ſo wird es mir geſtattet 
fein, diez Familie Edlweckh hier näher zu beſchreiben. 


Die Edlweckh, 
auch Edlbeckh, Erlbeckh und Erlebeckh genannt, 
zu Nieder- und Obergraßenfee (auch Großenfee), auf Schoenau, Kropfen— 
berg, Munihen am Sulzbade und Wimannsperg ꝛc. find ein jehr altes 
Adelsgeihleht, wahrjheinlih von Erlbach bei Altötting beritammend. 
Site führten eine ſchwarze Pulverflaihe in gelbem Felde auf ihrem 
Mappen und hatten auf der Krone gleihfalls eine ſolche Bulverflaiche 
mit einem blauen Buche. 
Erjtes biftorifhes Auftreten: 

In Formbachs Urkunden fand ih 1150 zuerſt Henericus und 
MWernhbard de Graßenſee md 1210 eine Affra Edl— 
bedhin, Gattin des Conrad Grueber zu Grueb im Mühlviertel. 

Dann ericheinen drei Brüder: 

(1390) a) Hanns v. Edlbeckh, verebeliht mit Margaretha 
v. Bienzenau Sie jheint bei Grabenftätt im Traunfteiner Gerichte 
beerdiget worden zu jein, denn in der Todtenfapelle zu Grabjtatt befindet 
fih ein Grabſtein mit folgender Inſchrift: 

„Hie leuth begraben: Margareth, Hannsen Edl- 
beckhens Hausfraw, der gott genedig sey.“ 
" MCCCCIXI. 

(1424) b) Wolfgang v. Edlbeckh, vermählt mit Anna von 
Ebenhauſen. 

(1452) c) Friedrich v. Edlbeckh zu Munichen am Sulzbache, 
zu Niedergraßenſee und Maerktl. Er war auch Bürger in Burghauſen.!) 


1) Anno 1394 jah ein Otto v. NRuhejtorf zu Niedergralienjee. 
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Er ift der erjte Edlbeckh in Eggenfelden und am Gerichte im 
Pfarrtirhen. Seine Gattin war Maria v. Sigershaujen.!) 


Am Pfingfttage vor Bartholomaeus anno 1423 verkauften Beatrir 
v. Kammer zu Münddorf, Gebbards des jel. Kammers Witte, und 
ihre Söhne Lienhart und Wolfart dem Friedrich Erlbeckh zum Marktlein 
ihren Hof und Sit zu Graßenjee (Niedergrafenjee) jammt dem Burgftall, 
der Schmiede und Sölden, ihren Hof zu Bürgmüll in der Graßenier, 
die Mühl dafelbjt, dazu die Reintalerwieſe und ihr Gut zu Pinſenerbach 
in Poſſenmünſter Pfarre. Stegler: Ihr Vetter Friedrich der Stahl, 
Jägermeiſter in Niederbavern, und ihr Schwager Erasmus Yenminger. 

An Mgnestage 1427 verfaufte Margaretb, geb. v. Pienzenau, des 
Hannjen Erlbeckh Wittwe, ihrem Schwager Friedrih dem Erlbeckh zu 
Marktlein ihren halben Hof zu Graßenjee jammt Burgjtall, balber 
Sölden und halber Schmiedftatt zu Graßenjee, alles in Bfarrfirchener 
Gericht. Siegler: Hanns v. Yinden und Georg Blaeß. 

1339 verfaufte Wilhelm der Pfaeffinger feinem Obeime Hanns 
dem Altenburger zu Hirſchhorn jeinen Hof zu Niedergraßenjee und das 
Heigerlehen dajelbjt. ?) 

1450 iſt ein Edlbeckh verzeichnet, vermählt mit Martha Erfinger 
von Dorffadher. (Vielleiht aud eu Bruder Friedrichs.) 

1480 war eine Barbara v. EdIbedh verm bit mit Willibald 
Unedier zu Taufkirchen (Grabftein zu Naab am Boden der Kirche), 
wahrſcheinlich Beliger von Einoed a. d. Traiſen. 

Söhne obiger Martha Erjinger waren: 

1492 Bernbard und Georg Edlwedh zu Nieder- 
graßenjee. Sie verkauften den Sik Perg und Dorffadher, das fie von 
ihrem Better Wilhelm Erfinger ererbt hatten. (1492.) 

Ein weiterer Sohn Marthbas war Yienhbart Erlbeckh zu 
Niedergraßenfee, 1499 Richter zu Mauerkirchen, von den Ortenburgern 
mit Ort belehnt.°) 

Friederich v. Erlbeckhs Söhne waren: 

I. Sebaftian v. Edlweckh, vermählt mit Anna Stodheimer. 
Er war Stadtridter in Burghaufen, wo er aud begraben liegt (7 1514). 


1) Ex Protocollo eonsistoriali des Klofters Baumburg. 
2) Lauter Urkunden aus dem Eringer Ardiive. 
3) Eringer Negeiten. 
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II. Hauns v Edlbeckh, vermählt mit Barbara Perfofer 
(1480). Er ftarb 1499 umd erbeirathete mit Barbara die Herrſchaft 
Schoenau und das Eggenfelder Geriht. Er war Salzmeifter in 
Reichenhall md iſt begraben auf dem Friedhofe zu Pfarrlirchen. Sein 
Srabftein daſelbſt mit Schild und Helm am der Kirchhofmauer lautet: 

„Hie ligt begraben der Edl und Veste Hanns 
Edlbeckh zu Niedergrassensee, der gestorben ist 
am St. Philippi-Tag anno Domini 1499.“ 

Seine Wittive Barbara Perfofer vermählte fih dann mit Hanns 
Epldaujer zu Muniden. Sie ftarb 1521. (Ahr Grabftein befindet ſich 
gleihfalls am Boden der Kirche zu Raab, mit einer Apfelpreffe im Wappeıt.) 

Anno 1437 befand fi ein Joerg Eppelhaujer zu Schwaczgrueb, 
und 1495 ein Erhard Eppelhauſer dajelbit. 

Auf eben genanntem Grabfteine des Hanns v. Erlbeckh zu Pfarr- 
firhen find die Schilde und Helme der Edlbeck, Perkhoffen 
und Epelbaujen angebradt. 

Ein Sohn des Hanns Edlbedb war Martin v. Edlbedb 
(1550— 1561), Kaftner zu Gggenfelden, vermählt mit Margaretha 
Roeſch. Er hatte zwei Söhne: Caſpar und Jacob, und drei 
Töhter: Yucia, Maria und Sabine, 

Yucta ward Gattin 

I. eines Riederer v. Paar, 
11. des Grafen Heinrich v. Salburg. 

Maria Salome war vermählt mit Oswald v. Frankhing; 
Sabine mit Euſtachius v. Armansperg zu Armansperg und Ober: 
ellenbach. (1551.) 

Auh ein Wolfgang Schahner v. Balfenftain war mit emer 
Edlweckh vermählt. 

Martins Söhne: 

I. Caſpar v. Edlbeckh von Schoenau und Niedergraßenfer, 

war Kaſtner und Yandricter in Eggenfelden (1546— 1591) 
und ftarb anno 1597. (Hofrathbüchl) Seine Gattin war 
Margaretba v. Siegershaujen (1556). 
II. Jacob v. Edlbeckh zu Schoenau und Niedergrapenjee 
und Pfarrfirchen war zweimal verebelidt: 
a) mit einer Fronbergerin (1565), 
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bı mit Monica von Yampftruohaim (Yampertsbeim, Lamp— 
fritzheim), 
und hatte von der Sigershauſen zwei Söhne: 
I. Johann Yudwig v. Edlbeckh, 
II. Jobann Jacob v Edlbeckh. 


Johann Yudwigs v Edlbeckh Linie: 

Er war Herr zu Schoenau, Niedergraßenfee und Münden am 
Sulzbade, hatte jeinen Wohnfis zu Schoenan und zur Gattin in eriter 
Ehe Maria Gatbarina v. Sprinzenftein, in zweiter Ehe Maxentia von 
Neudeckh in Defterreih (1590), deren Mutter eine geborene v. Preifing 
war. Eine Tochter des Johann Yudwig war an einen v. Glojen 
verhetrathet. 

Bon Marentia hatte Johann Yudwig einen Sohn Namens Hanns 
Martin v Edlbeckh, der 1662 im Geiellihaftsbuhe der Zeill- 
hofer und Belfofer eingetragen iſt. 

Auch diejer Hanns Martin war zweimal verehelihet nud zwar: 

J. mit Eva Margaretba v. Neih, Tochter des Nicolaus Reſch 
v. Ottmaring und der Margaretha v. Stegershofen ; 

II. mit Wandula Eliſabeth v. Nothafft zum Weißenitein (1632). 

Bon leßterer batte er einen Sohn Namens Johann Franz umd 
drei Töchter, deren jüngite fihb mit Georg Sigmund Niederer v. Baar 
zu Ecckhersheim (1669) vermäblte und ihm Schoenau zubrachte, das die 
Herren Riederer v. Paar heute noch beigen. 

Johann Franz v. Edlbeckh, Sohn des Johann Martin 
v. Edlbedh, war Rath zu Burghaufen. Seine Gattin war Sabine, 
Freiin v. Vercenfeld zu Brombach (1660), deren Tochter die Gattin 
des Freiherrn Carl v. Yerchenfeld wurde und ihm den Edlbeckh'ſchen Sit 
Hofreut in der Pfarrei Egglham anbeirathete. Diejer Carl v. Lerchenfeld 
war anno 1683 Pfleger zu Fryburg. — Garl Wilhelm Eberhard von 
Müldtenberg, Wildmeifter zu Mauerkirchen, cedirte ihm (dem Franz 
Johann v. Edlwedh) anno 1663 am 5. März 1400 fl. zu Mauer: 
firchen. 

Johann Jacob v. Edlbeckh, Sohn Jacobs von Edilbedh, 
zu Schoenau, Ober: und Niederaraßenjee nahm nah jeines Waters 
Tode (1597) zu Gogenfelden eine Xheilung des Erbgutes mit feinem 
Bruder Johann Yudiwig vor. 


EEE 
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Gr war Kaftner und Yandridter zu Yandan und war viermal 

vereheliht mit: 
J. Maria v. Meierhofen von Stubenberg (1586). Sie liegt 
begraben in der Pfarrkirche zu Gggenfelden, geftorben am 
1. Mär; 1595. Auf ihrem Grabſteine daſelbſt befinden fi) 
die Wappen der Edlbeckh und Meierhofer. 
. 1. Maria Jacobe Hundtin v. Yauterbah zu Kaltenberg (1597), 

Ill. Barbara v. Bambach, 

1V. Catharina v. Auerbad). 

Johann Jacob v. Edlbeckh Faufte am 1. April 1606 die Hofmarf 
Obergraßenſee von jeinem Better Ernſt Ramung zu Seeholz und 
Movswang, Pfleger zu Dingolfing, wie ihm diefelbe nad Abjterben 
jeiner (des Ernft Namung) Mutter Marta Salome, geborenen Offen: 
heimerin v. Guttened, angefallen ift. 

Bor den Offenheimern batten die Ruheſtorfer die Hofmark Ober: 
graßenfee im Belige. 

Georg Adam v. Edlbeckh, Sohn des Johann Jacob von 
Edlbeckh von der Meierboferin, Kaftner und Pfleger zu Mimicden, Herr 
zu Schoenau, Ober und Niedergraßenjee, war eim VYebensmann der 
Grafen v. Ortenburg. 

Uxor prima: Maria Sabina v. Rohrbach (1622). 
Beide ftifteten einen Jahrtag zu Pfarrfirden. Ihr Grabftein dajelbjt 
mit Schild und Helm lautet: 

„Hie ligt begraben die Wohlgeborne Freyfrau: 
rau Marie Sabine von Edlbeckh von Schoenau 
zu Ober- und Niedergrassensee, geborne Frey- 
frau von Rohrbach auf Sandolzhausen, so in 
(rott selig entschlaffen: 14. Mai 1633.“ 


Uxor secunda: Dorothea Sidonia, Frevin von 
MWelsberg zu Primoer, geitorben am 27. März; 1662. (Grab: 
ftein in Pfarrkirchen.) 

Georg Adam ftarb anno 1653. Er hinterließ vier Söhne: 

I. Johann Wolfgang Simon, 
U. Sebaftian, 

II. Rolf Simon, 

IV. Johann Martin. 
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Johann Wolfgang Simon v. Edlbedh, Georg Adams 
Sohn von der Nobrbaderin, war anno 1660 anonicus und Cuſtos 
in Paſſau und Augsburg. (Grabftein im Dombofe) Er ftarb 1686 
im Alter von 44 uhren. Auf feinem Grabfteine befinden fich die 
Wappen der Edlbeckh, Preyſing, Rohrbach und Mayerhofer. 

Zu ſeinen Lebzeiten find alle Familiendokumente und auch der 
Stammbaum der Edelbeckh bei dem großen Stadtbrande zu Paffau 
anno 1662 verbrannt. 

Sebajtian Edlbeckh war aud ein Sohn von der Rohrbach. 
Seine Gattin war Sufanne dv. Oed, Tochter des Wolf v. Dedt und der 
Elife Gatbarina v. Loebl (1660). 

Wolf Simon v. Edlbeckh war vermählt mit Anna Sophie 
v. Traum zu Witzmannsperg. Er ſcheint ungefähr 1684 gefterben zu 
jein, da Sophie um diefe Zeit als Wittwe im Congregationsbuce 
der Jeſuiten in Paſſau eingeſchrieben iſt. 

Johann Martin v. Edlbeckh, auch ein Sehn von der 
Rohrbach, war dreimal verehelichet: 

a) mit Maria Anna v. Cloſen zu Haidenburg, welche am 
24. Febrnar 1655 ſtarb (Dombof und Hutthurn); 

b) mit einer v. Güch Namens Johanna Catharina; 

c) mit einer Schad v. Mittelbibrad, F 1703. 

Johann Martin v. Edlweckh war Pfleger zu Yeopredting und faufte 
anno 1660 die Herrihaft Wimannsberg von den Herren v. Nainderfi. 
Auch nannte er ſich Herr „zum Hoechenberg“ (wahrſcheinlich Heherberg 
in der Pfarrei Neutirchen v. Wald, in deſſen Nähe ſich noch Spuren 
einer ehemaligen Burg befinden). Sein Grabſtein in der Pfarrkirche zu 
Pfarrkirchen lautet: 

“„Hie ligt der Wohledle Herr Johann Martin von 

Edlbeckh von Schoenau, Ober- und Nieder- 

grassensee zum Hocchenberg, starb den ı. Juni 

anno 1657 und seine Confraw die Wohledel- 

geborene Fraw Johanna Catharina Freyin von 
(Grüch zu Rockhenstain etc.“ 

Daneben befinden fih die Wappen ibrer Agnaten, der Edlbedh. 
Mayerhoff, Rohrbach, Preyfing, Güch, Marſchalk-Ebnet und Schadt. 

Johann Martin hatte einen Sohn Johann Joſeph Franz und 
zwei Töchter. Die ältere: Maria Anna Thereſia heirathete den Johann 


— 
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Joſephus Ignatius v. Traun zu Hauß und Furt (1688). Die jüngere: 
Ehriftina Cordula ftarb erſt 13 Jahre alt am 17. Jänner 1660 und 
ift zu Hutthurn begraben. (Grabſtein dafeldft.) 

Johann Joſeph Franz v. Edlbeckh, Sobn des 
Johann Martin, zu Schvenau ꝛc. wurde am 6, Februar 1696 zum 
Freyherrn in Bayern erhoben. Er war Pfleger in Neichenberg bei 
Pfarrkirchen und dKurbaveriiher Kämmerer. Seine Gattin war Marta 
Anna Ehriftine v. Aheim von Neubaus zu Gainberg, Tochter des Franz 
Aloifius v. Abeim, vermählt 1689, geftorben am 25. September 1716. 
Johann Joſeph Franz ift geftorben am 11. Dezember 1730. 

Seine Schweiter Maria Theodora v. EdIbedh ftarb als 
Aebtiifin im Klofter Seligenthal bet Yandshut am 26. November 1748. 

Des Johann Joſeph Franz Sohn von der Ahaim: Franziskus 
Joſephus Aloifius v Edlbeckh, war anno 1703 Edelfnabe 
am Hofe zu Freifing und anno 1760 durbayeriicher, freifing’iher 
geheimer Rath und Dofkammerpräfident, dann Domcapitular und Probit 
des Collegiat Stiftes St. Veit zu Freifing. 

Herzog Mar Joſeph verlieb ibm am 24. November 1754 die 
Hofmark Obergraßenjee ſammt zwei Höfen, Mühle und Fiſchwaſſer 
dafelbft zu rechtem Lehen. 

Ungefähr um 1780 find die Edlweckh ausgeltorben. 


Nah diejen Excurſionen zu der Familie Edlweckh kehren wir nun 
wieder nah Wikmannsberg zurüd, im welder Gemeinde fih auch ein 
Weiler Namens Niederhaim (Niederham) befindet, welchen nebſt der dazıı 
gehörigen Mühle (wabrjcheinlih die jetzige Adelmühle) der Probft 
Wohlfart zu St. Nicola bei Paſſau anno 1325 an Wolffer den 
Ramsdorfer verkaufte. 


Zur Herridaft Witzmannsberg gehörten unter der Herrſchaft der 
Freiherren von Schaegl: 

I In der Gemeinde Fürftenfterin In Preinting 
3 Güter, Faelſching 2 Gitter, Unternammering 1 Gut. 

I. In der Gemeinde Neufirhen. An Voding 5 Güter, 
Weeg 2 Güter, Haag 7 Güter, Kleßing 3 Güter, Weifhing 2 Güter, 
During 4 Güter, Wullersdorf 2 Güter, Petzersberg 2 Güter, Watzing, 
Richting, Steinhof, Goetzendorf, Nodelfing, Hagesberg, Doettlmüble, 
Stelzimüble, Geyermühle, Iramühle, Gſtoecket je 1 Gut. 
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II In der Gemeinde Tittling Zu Dittling ſelbſt 
7 Güter, zu Anſchießing 1 Gut. 

IV. In der Gemeinde Witzmannsberg. In Wip: 
mannsberg ſelbſt 11 Güter, Kriesdorf 5 Güter, Entzersdorf und Poetzers— 
dorf je I Gut. 

Bald nach dem Jahre 1742 finden wir die Herrihaft Wikmanns 
berg nur furze Zeit im Befige des Grafen yranz Paul Anton 
v. Preyſing zu Saldenburg und Moos, der fie dem Grafen 
Ferdinand v. Traun, tie wir ſchon oben erfuhren, abgefauft und fie bis 
1754 im Befitze hatte. 

Bon 1754 bis 1764 gebörte Wigmannsberg laut eines Dausbriefes 
de3 Baners Jacob Moeginger von Noderfing dem Hochwohlgeborenen 
Franz Borgias Oswald Marimilianus Dionyſius, 
des beil. röm. Neihes Freiberrn v Schuß (Schus) von Sadl- 
pevlftain, auf Stainburg, Aholming und Witmannsperg, wie auch Er. 
Durchl. des Ehurfürften zu Coelln wirklicher Kämmerer. 

Sein Vater Jobann Oswald v. Schuß wurde anno 
1694 in den Freiherrenſtand erhoben und fam 1710 in den Befig von 
Steinburg im Gerichte Mitterfels. 

Seines Baters Bruder Hanns Georg jun v. Shuß war 
1715 SKaftner in Neuburg. 

Des Franz Borgias Großvater, Danns Georg Schuß sen, 
war 1647 Pfleger zu Waldmünchen, umd des Franz Borgias Urgroßvater 
Oswald Schuß, bayer. Hofkammerrath, war der Erfte, welcher 
eine Soolenleitung (1614) von Reichenhall nach Zraunftein projeftirte. 

Des Frhru. Franz Borgias v. Schuß Gattin war Selconidis 
Ghlotildis v. Grießenbed, welde anno 1784 jtarb. 

Ein Franz Schmerold war anno 1760 Schuß’iher Verwalter zu 
Witzmannsberg. 

Von 1764 bis 1823 beſaßen die Grafen v. Taufkirchen 
zu Engelburg die Herrſchaft Witzmannsberg, und anno 1823 kaufte ſie 
der Freiherr Yorenz v. Schaetzler zu Thyrnau von dem 
Grafen Marimiltan Joſeph Carl v. Taufkirchen zu Engelburg, und wurde 
um diefe Zeit ein Patrimontalgeriht in Witzmannsberg errichtet und ein 
Herr Yer als Gerihtshalter daſelbſt aufgejtellt. 

Im Sabre 1848 fam Wigmannsberg in Privathände Von dem 


ehemaligen ſchönen Scloffe, das in v. Wennings vier Nentämtern 
(Rentamt Yandshut) abgebildet ift, it faft feine Spur mehr fichtbar. 

In der Nähe von Witzmannsberg befand ſich früher ein Heilbrunnen 
mit einem Badebaufe, das aber in Verfall gerieth. 

Die Schloßfapelle, welche der bi. Maria geweiht war, war eine 
Nebenfapelle von Zittling, hatte aber weder ein Patrocinium, noch ein 
Kirchweihfeſt. 

Zur Herrſchaft Witzmannsberg gehörte auch Kapfham, eine Neben— 
kirche von Aicha v. W. 

In der Gemeinde Witzmannsberg liegt auch ein ehemaliges bayer. 
Ritterlehen Namens Waltendorf, jetzt ein Dorf mit 6 Häuſern, 3 km 
nordöftlih von Tittling. 


Waltendorf. 

Diejes ehemals hurfürftl. bayeriſche Nitterlehen bejaßen früher die 
Nußdorfer und nah ihnen Die BPuhperger und zwar anno 
1407 Auna, die Wittwe des Seiß v. Puchperg, jpäter mit Peter 
Reſch und nad dieſem mit Deinrih v. Starzhaujen vermählt. 

Anno 1542 beiaß Balentin Waltenberger dieſe 
Herrſchaft und jpäter erhielten fie die Herren v. Brandt. 

Burkhardt v. Brandt baute fih dajelbjt gegen das Ende 
des 17. Jahrhunderts eine berridaftlihe Wohnung. Er war Hurfürftl. 
baver. Natb und Salzbeamter in St. Nicola (1680). 

Die eine feiner Töchter Namens Maria Anna Elifabetb war 
vermählt mit Johann Franz v. Froehlichsburg, biſchöfl. Hofrath und 
Syndicus in Paſſau, welcher im März 1732 zu Yinz tim Alter von 
77 Jahren ftarb. Seine Gattin ftarb am 14. Juli 1715 im Alter 
von 53 Jahren. (Dombof.) 

Seine zweite Tochter Maria Perpetua war vermählt mit Herrn 
Ignatz Hormayer v. Horttenburg, Pfleger zu Reichenberg. Ste ift 
57 Jahre alt am 20. November 1726 geftorben. (Grabſtein in Pfarr: 
kirchen.) 

Bon den Brandt'ſchen Erben kaufte dieſe Herrſchaft der churfürſtl. 
bayer. Hofrathskanzler Herr Johann Caſimir v. Kriegern, 
der aber nicht in Waltendorf wohnte. 

Anno 1785 kam Waltendorf an den Frhrn. v. Edtmeier 
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und dann an den Grafen Mar v Sevßel (von 1837— 1841). 
Um 1842 ging es in Privathände über. 


Spuren eines Schloſſes find dajelbjt nicht fihtbar. 


Auch das nahe bei Waltendorf liegende Dorf 
| Krieftorf, 
früher Chriftleinsdorf genannt, war im Jahre 1437 ein Edelfig umd 
zwar des mit Margaretha v. Perg anno 1439 vermählten Ritters 
Georg von Hauzenberg. 


Andere Ortſchaften in der Gemeinde Wigmannsperg find: 
Enzersdorf mit einer Volksſchule. Es gehörte früher zur 
Grafſchaft Hals und wurde Entzenſtorf geichrieben. 
Almunzen, früher Adelmuntingen genannt. In Vormbacher 
Urkunden findet man anno 1140 einen Eppo de Adelmuntingen. 


Zrasfelden, früher Drasvelden geichrieben. 

Yırg, früber Yueg. 

Poetzersdorf, früher Peglinftorf. 

Gatzerreut, früber Gegenreut. 

Ilzrettenbach, früher Roetenbach. 

Kafering, früher Chaefering. 

Ferner: Niederham, Spitzendorf, Hof, Edlhof, Wolfersdorf, Aſen— 
baum, Fahrnham, Leiten, Pfefferhof, Grubhof,. ‚Eppendorf, Rappendorf, 
Witzingerreut,) Adelhof, Adlmühle, Ober- und Unter-Mühlbachmühle 
(früher Michlbachmühle), welch letztere nebſt der Schrottenbaummühle zur 
Grafſchaft Hals gehörte. 

Zur Herrſchaft Witzmannsperg zählte man auch noch außerhalb 
der Gemeinde Witzmannsberg die Oriſchaften Durring, Geyerhof und 
Rockerfing als grund- und vogtbar. —@ | 

Zu Waltendorf gehörten unter der Herrſchaft des Grafen v. Sevifel: 
4 Güter in Preinting, die Schneidermühle in der Gemeinde Tittling 
und mehrere Güter zu Witzmannsberg (7), zu Nappendorf und zu 
Waltendorf ſelbſt. 

Weſtlich von Witzmannsberg, von Neukirchen, Fürſtenſtein. Salden 





1) Witzingerreut beſaß anno 1556 Albredt Bühler II. (kei 
rath-Protocolle.) 
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burg und Lembach umgrenzt, liegt die Gemeinde Tittling mit dem 
Haupt: und Pfarrorte und jegigen Markte 


TZittling, 

Tutilingen, Zuttling, Tutten, Tüttling, Düttling und Tulling (2), 
eine ehemalige Hofmark mit Schloß im ehemaligen churbayer. Rentamte 
Yandshut und Pandgerichte Vilshofen. — Pertinenz-Hofmarken biezu find 
Preb und Podersdorf gewejen. 

Der Markt Tittling befindet fih im Amtsgerichte Paſſau an der 
Straße von Paſſau nad) Zwiejel, 5 km von Neufirhen, 21,5 km von 
Paſſau entfernt, circa 470 m über der Meeresfläche in gefunder, hoher, 
ober windiger Yage am einen Berggipfel angelehnt, Blümers-, auch 
Blümels- und Blämersberg genannt, der in einigen Minuten ganz leicht 
zu erfteigen ift, eine ganz lohnende Rundſchau bietet und daher jedem 
Beiucher von Tittling bei heiterer Witterung zu empfehlen ift. Er 
it etwa 520 m bed. Der Markt Tittling zählt ungefähr 
86 Häufer mit 720 Einwohnern und ift der Sit eines Pfarrers, 
Vehrers, reſp. einer Vollksſchule, eines praftiihen Arztes, einer Apotheke, 
Sendarmerieftation, eines Bräuhaujes, einer Feuerwehr und vieler 
(Hewerbetreibender. 

Tittling gehörte vor Zeiten zum Amte Eppen im Gerichte Vilshofen 
und bejtand anfänglih nur aus einem herzoglid baveriihen Kammergute 
mit 2 Höfen. Gleich Micha, Eging, Fürftenftein, Engelburg, Neufirchen, 
Preying, Schoellnah und Thurmannspang bildete es einen Beftandtheil 
der ſogenannten Babenbergiihen Güter, welde das Bisthum 
Bamberg von Kaifer Heinrich II. erhielt und bis 1280 beſaß. 

Der Herzog von Niederbayern war Vogt über diefe Gitter, bis er 
dieje Vogtei im Anfange des 14. Jahrhunderts dem Dartlieb v. Buchperg 
zu Winzer übergab. 

Zu Neufirhen, Eging, Thurmannspang und Schoellnach richteten 
herzoglihe Nichte. Zu Winzer und Bergham (Nothenberghbam ?) aber 
jaß der Herzog jelbjt zu Gericht. 

Das Kammergut Tittling nebft einem Gute zu Lueg (Yuog) batte 
Derzog Heinrich von Ulrih von Tüttling für den herzoglichen 
Dof zu Hermsdorf (das jegige Hörmannsdorf) gekauft. 

Zittling war laut einer im Pfarrhofe daſelbſt noch befindlichen 
Urfunde jeit 1685 eine Grpofitur von Neufirhen v. Wald, gehörte zum 
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Defanate Aha und ift erft jeit dem 3. Auguft 1878 eine jelbjtftändige 
Pfarrei mit Sepultur (jeit 1821), einem Hilfspriefter und 2830 Ein: 
wohnern. 

Eine Nebenkirche befindet jih zu Witmannsberg, das jogenamnte 
„Brünn“, früher eine Wallfahrt. 

Die Tanfregıfter reihen bis 1631, die Sterberegifter nur bis 1821. 

Wahrſcheinlich jind die früheren bei dem großen Brande von 
Tittling am 17. April 1803 zu Grunde gegangen, der auch das Dad 
jammt dem Thurme der dem hl. Bitus geweihten Kirche zerſtörte.!) 

Tittling erhielt ungefähr in der erjten Hälfte des 14. Jahrhunderts 
Mearktfreiheit und ift ohne magiftratiiche Verfaffung. 

Im Jahre 1396/97 gab Herzog Albreht von Bavern diejen Ort 
nebjt Fürſtenſtein und Yueg dem Ritter Wilhelm I. v. Puchperg zu 
Winzer gegen deſſen 4. Antheil an der Feſte und Herrihaft Winzer. 
(Das Derzogthum genannt.) 

Sein Sohn Wilhelm IT. v. Puchperg verkaufte aber die Feſte und 
den Markt jammt Schloß Tittling (Tutling) anno 1415 an jewmen 
Better Heinrich Puchperger zu Neuenpuchperg bei Freyung, Pfleger auf 
dem St. Georgenberge, der 1424 jtarb. 

Dejjen Söhne Yazarıs und Burkhard v. Puchperg bejaßen nun 
Tittling gemeinihaftlih. Weide ftritten mit Georg v. Frauenberg zu 
Haag um das Schloß Nathsmannsdorf, welcher Streit anno 1448 
durh ein Sciedsgeriht beigelegt wurde. Yazarıs, der gewöhnlich in 
Tittling wohnte und jih von Tittling jchrieb, jtarb 1455 ohne Erben. 

Als auch Burkhard, der um 1459 Pfleger in Wolfftein war, tm 
„sahre 1469 mit Tod abging, erhielt jeine Tochter Barbara den Markt 
Tittling, die ihn dann ihrem Gatten, dem Daimeram v. Nußdorf (1469) 
als Heirathsgut zubrachte (nebſt Wigmannsberg). 

Zittling war aljo 73 Jahre lang, von 1396 bis 1469, unter der 
Herrſchaft der Puchperger. 


Die Ritter v. Nußdorf zu Tittling. 
Die Edlen von Nußdorf, welche ein weißes Einhorn auf ſchwarzem 
Felde in ihrem Wappen führen, ftammen von Nußdorf im Amtsgerichte 
Zraunftein und Prüning (das jeßige Steinbrinning) tm Amtsgerichte 


1) Wieder ganz nen anfgebaut 1803 aus dem Ertrage einer irchenlottenie, 
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Laufen und befleiveten hohe Würden tim Erzbisthbume Salzburg und im 
Hochſtifte Paſſau. Ein Ulrich und Chriſtoph v. Nußdorf waren jogar 
Biſchöfe und Fürſten zu Paſſau. 

Obiger Haimeram v. Nußdorf zu Tittling aus der Linie von 
Prünning erheirathete aljo anno 1469, wie wir oben vernahmen, die 
Herridaft Tittling nebſt Wigmannsberg Er war ein Sohn des 
Balthaſar v. Nußdorf und der Eliſe v. Layming, Pflegers auf dem 
St. Georgenberge bei Paſſau und zu Nannariedl. Er war, wie feine 
Nachfolger, Erbmarſchall des Hochſtiftes Paſſau, dann 1484 Pfleger zu 
Wolfftein, 1504 Pfleger zu Baernftein und 1509 aud Pfleger zu 
Viechtenftein, wie im magiſtratiſchen Archive zu Paſſau zu finden ift. 
Auch Oberjtjägermeifter in Paſſau (1509) und bayeriſcher Yandjtand 
1490. Bei feiner Hochzeit mit Barbara v. Puchperg war auch jein 
heim Yeonhard v. Nußdorf gegemwärtig, der anno 1464 Pfleger zu 
Viechtenjtain war. 

Nitter Hatmeram hatte von feiner Gattin Barbara vier Söhne: 
Ulrid, Baltbajar, Sebaftian md Hanns, umd eine 
Tochter Barbara, weldhe 1465 Gattin des Nitters Georg v. Hauns— 
berg, Marichalles zu Salzburg, wurde und 1469 ftarb. 


Haimerams v. Nußdorf Söhne: 

I. Ritter Ulrid v. Nußdorf zu Tittling und Peuerbach 
im Yandgerihte Kirhberg und zu Moosdorf im Gerichte Straubing 
liegt zu Meallersdporf, wo er ftarb (1534), begraben, 

Seine Battin war Agathe von Rohrbach (nad Hund's Stammbuch 
aber Helena v. Aiglspab und Rohrbach). Sie ftarb 1505. 

Ulrichs erfte Tochter Namens Barbara ward Gattin des 
Sebaftian v. Thurn!) (1526), bat nah deſſen Tod, wie Hund ſich 
ausdrüdt, eine Vuſtheirath mit einem Reitknechte Namens Hanns 
Gſchwind von Meoosdorf gemacht und hat mit demjelben das Gut 
Moosdorf raſch durdgebradt. (1556.) 

Seine zweite Tochter Anna, welde das Gut Peuerbach erbte, 
hat gleichfalls eine Luſtheirath mit einem Jägerknechte Georg Hoen— 
haimer gemacht, dem fie das Gut Peuerbach zubradte. 

Die dritte Tochter Sabime blieb ledig. 


1) Sebaftian v. Thurn iſt geftorben 1541 umd liegt zu Mu an der Abens 


begraben. 
16 
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II. Ritter Sebajftian v. Nußdorf hatte eine Sattel: 
pogerin zur Ehe und jaß auf dem Schloſſe Pügen. 

III. Ritter Baltbajar v. Nußdorf batte zur Gattin 
eine Oderin v. Yichtenau und von diejer einen Sohn Namens Chriftoph. !) 

Balthafar war anno 1518 im Beſitze der Feſte Wildenjtaın, 
welche jein Vater Haimeran für die Anjprücde des anno 1502 ohne 
Yeibeserben mit Tod abgegangenen Andreas v. Puchperg zu Neuen 
puchperg erjtritten hatte. 

IV. Ritter Hanns v. Nußdorf endlid, der vierte Sohn 
Haimerans, war der Nachfolger Hatmerans in Tittling, bejaß dasjelbe 
von 1522 bis 1529, in weld letterem jahre er geitorben tft, war 
(1523) Pfleger in Tannberg und Velden und war vermählt mit Affra 
v. NRottau, der Wittwe des Danns v. Tannberg IV. (Urkunde zu 
Aırolzmüniter.) 

Ein Ritter Wilhelm v. Nußdorf zu Tittling, alias 
zu Waennerftorf, war 1482 Pfleger zu Zell?) (Obernzell) und 
jcheint ein Bruder Haimerans und Mitbefiger von Tittling gewejen 
zu fein. | 

Nah den Tode des Hanns v. Nußdorf (1529) befam Chriſtoph 
v. Nußdorf, des Balthafar Sohn, die Herrſchaft Tittling (F 1579). 
Durch jeine Verebelihung mit Negner Margaretba v. Wigmannsperg 
fam auch diefe Herrſchaft wieder an Tittling. 

Unter Chriſtoph v. Nußdorf war laut Hofraths-Protocollen (1541) 
ein Hanns Gradinger Pfleger in Zittling, deſſen Gattin Cordula bie. 
Bor diefem war ein Schwarzenftainer Pfleger in Tittling. 

Ehriftopb v. Nußdorf jtarb anno 1579 finderlos und übergab 
Schloß und Herrſchaft Tittling feinen BVettern, den Kitten Danns 
David und Wilbelm David v. Nußdorf, wofür Diejelben 
4000 Gulden an den fürjtl. paſſauiſchen Rath Wilhelm v. Puchperg, 
den Erben des Chriſtoph v. Nußdorf, binausbezahlen mußten. 

Wilhelm III. v. Puchperg zu Meautern hatte aber bierauf die 
Verpflichtung, Chriſtophs Wittwe zu juftentiren und verſchiedene Schulden 
desjelben zu bezahlen. 





1) Budinger p. 328. 
2)M A. 
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Nitter Danns David v. Nußdorf, geboren anno 
1528, war fürftl. paſſauiſcher Rath und ein Sohn des David von 
Nußdorf zu Prüning (Steinbrüning bei Yaufen), Feldmarſchalles zu 
Salzburg und Pflegers zu Rafhenberg. (1597.) 

Er war vermählt mit Gatharina Ebran v. Willenberg. Beider 
Grabjteine befinden fih in einer Kapelle zu Eggeltofen. Seine Tochter 
Barbara ward Gattin des Gajpar dv. Nothaft, Pflegers zu Deggendorf. 
(1581.) 

Ritter Wilhelm David v. Nußdorf zu Tittling war 
1584 Pfleger zu Neumarkt (Engelburger Archiv) und nah Hund's 
St. B. Pfleger zu Doelg (Tölz) umd verheiratbet mit Margaretha 
Fuchs, einer Tochter des Degen Fuchs. 

Endlih finden wir noh einen Danns Chriſtoph von 
Nußdorf auf Tittling, Preming, Fürftenftein, Engelburg und 
DHoftaering (Goftering). (Emgelburger Archiv.) 

Er war gleihfalls Erbmarſchall, NRittmeifter und Kämmerer bei 
Erzherzog Leopold und iſt als Junker in der Waagbruderihaft zu 
Paſſau eingetragen. Er ftarb anno 1638. Seine Gattin Namens 
Maria war eine Toter Sigmunds v. Schwarzenftain. (1616.)!) 

Mit ihm erloih die Yinie der Nußdorfer zu ZTittling, und feine 
Wittwe Catharina, eine geborene Freyin v. Thurn, Tochter des 
Wigilaens v. Thurn zu Neubenren, welde er nad der Schwarzen: 
jteinerin Tod gebeiratbet batte, verkaufte Tittling anno 1639 an den 
Frhrn. Georg Adolpb v Schaegl zu Hoerrmannsberg umd 
Thyrnau ꝛc. und Derren v. Tittling. 

Herrihaft und Schloß Tittling waren alfo 170 Jahre lang, 
nämlid von 1469 bis 1639 im Belige der Ritter v. Nußdorf. 

Obiger Frhr. v. Schaetzl ſcheint dann die Freyin v. Thurn, reſp. 
Wittwe des Chriſtoph v. Nußdorf gebeiratbet zu haben, denn in dem 
Engelburger Archive heißt es, daß ein gewilfer Auguftin Numpelts- 
hofer (auch Nampelshofer)?), (Rampilshofer, wie er im Archive 
genannt wird) von Sleinloizenried, Natbsbürger zu Bilsbofen, Tittling 


1) Engelburger Arciv. 

2) Anno 1641 Bürgermeifter in BBilshofen und beſaß das Lebzelter 
Elaudi’she Haus zu Bilshofen. Er wurde um ", Pfund Pf. beitraft, weil er 
gegen die VBorfhrift ohne Mantel und Degen auf dem Rathhauſe zu Vilshofen 
tanzte. (Scharrer.) 

16* 
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von der Freifrau Maria Catharina v. Schaegl, geborenen Freyin von 
Thurn zu Tittling und Podersdorf, anno 1646 um 20,000 Gulden 
gekauft bat. Sie war damals jhon Wittwe, da ihr Gatte Georg 
Adolph v. Schaegl ſchon anno 1642 ſtarb. 

Numpeltshofers Gattin hieß Elifabeth. (Emgelburger Archiv.) 

Auch jein Sohn Joh. Chriftopb Rumpeltshofer zu 
ZTittling, Podersdorf, Preg und Kleinloizenried erbte Tittling und beſaß 
es nah dem Gngelburger Archive noch im Jahre 1667. 

Dann fam ZTittling nebſt Kleinloizenried durch Verehelichung mit 
einer Rampilshofer anno 1670 an Jobann Georg v. Ziegler, 
der 1640 Pfleger zu Hengersberg war. Sein Großvater Sigmumd 
v. Ziegler war Yandrichter zu Pfarrfirden (1507), und jein Grofontel 
Yırdivig Ziegler war 1520 Anwalt in Paſſau. — Die Herren von 
Ziegler, auch Zieglern genannt, find ein turolisches Adelsgeſchlecht. 

Paulus v. Ziegler wurde von dem Kaifer Marimilian I. zum 
Biſchofe von Chur ernannt, aber von Nebellen vertrieben, wurde er 
1516 Probſt in Detting, ſtarb aber dann bald aus Kummer 
über den Verluſt jeines Biihofliges zu Fürſtenberg an der Etic. 

Ein Chriſtoph „Ziegler war 1550 NWentmeifter und ein Ulerich 
Ziegler 1624 Hofanwalt in Paſſau (Hofrathbüchl), wahrſcheinlich der 
Bater des Johann Georg ‚Ziegler. 

Nah Johann Georg v. Ziegler befam Tittling, Pre, Lodersdorf 
und SKleinloizenried jein Sohn Coeleſtin Jojepb v. Ziegler, 5 
der vom Kaiſer (am 27. April 16827) zum Ritter geſchlagen und in 
Bavern am 31. April 1700 als folder anerkannt wurde. 

Die Tochter diefes Goeleftin, Namens Maria Diarimiliana Catharina 
heirathete den fürjtl. Bräuverwalter zu Vilshofen Namens v. Avblina. 
Sie ift zu Vilshofen anno 1730 geboren und ſtarb daſelbſt am 
23. März 1793. (Mad einem mun nicht mehr eriftirenden Grabiteine 
in Bilshofen.) 

Die Herren v. Ziegler führten in ihrem Wappen in jchrägen 
Felde einen Löwen und oberhalb und unterhalb eine Blumen-Guirlande 
Die Herren v. Aybling einen einfüpfigen Adler und auf dejfen Bruit 
einen Steinbod., 

Im Jahre 1720 beſaß Tittling laut des Gongregationsbuces x 
Jeſuiten-Collegium zu Palau ein Johann Philsppmuntiterte 


zu Nleinfoizenvied, dev am 21. Juni 1743 von "Veröftätierin 
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Therefta von DOefterreih zum Yandrichter in Regen ernannt wurde und 
wahrjheinlih ein Sohn des Coeleftin v. Ziegler war.) 

Ein Ontel diejes Johann Philipp, Namens Adalbert Heinrich 
v. Ziegler, war laut obigen Congregationsbuches Provinzial in Bayern, 
d. b. er hatte die oberjte Aufficht über den ganzen Jeſuitenorden in 
Bayern (1697). 

Im Jahre 1728 endlich heirathete die Tochter des Johann Philipp, 
Namens Maria Anna v. Ziegler, inhaltlih des Engeldurger Archives 
den Pfleger und Kaftner Johann Adam v. Yier im Bilshofen 
und bradte demjelden Schloß und Markt Tittling zu. 

Diefer Johann Adam v. Yier verkaufte am 17. Dezember 1730, 
wie im Gngelburger Archive zu leſen it, Schloß und Markt 
Zittling für 40,000 Gulden an den Grafen Mar v. Tauffirden 
in Engelburg und jo blieb es bei den Grafen v. Tauffirden, bis es 
unter Mar Emanuel Joſeph II. v. Zauffirden im Beginne diejes 
Jahrhunderts an den bayerifhen Staat kaın. 

Die Herren v. Ziegler, welche Zittling von 1640 bis 1728, aljo 
88 Jahre lang, und dann nur noch Kleinloizenried bejaßen, haben das 
Schloß zu Tittling, in welchem ſich eine leider gänzlid verbrannte 
Bibliothef von 500 Bänden befand, und weldes, nad einer Abbildung 
in dv. Wennings vier Nentämtern zu jchliegen, dort jtand, wo jegt die 
Poſt it, jehr geihmadvoll vejtaurirt. 

Einer Schloßtapelle daſelbſt wird in einer beim Scottenklofter zu 
Wien befindlichen Diözefanmatrifel im 15. Jahrhundert Erwähnung 
gemadt. 

Da diefes Schloß ſpäter von der Gutsberrihaft (dem Grafen von 
Zauffirhen) nicht mehr bewohnt wurde, jo iſt es auch nicht mehr in 
gutem baulihen Zuftande erhalten worden und verfiel allmählig. Die 
Schloßmauer wurde zulegt abgetragen. 

Die Schweden brannten in Tittling nur das Wirths- und Hafner: 
Haus nieder, und der Panduren-Oberit v. Trenk legte 1742 dem 
Markte Tittling eine Kriegscontribution auf. 

ZTittling ift ein jebr gewerbjamer Ort, in welchem jährlih zehn 
Jahrmärkte, befonders ſtark bejuchte Viehmärkte abgehalten werden 
und iſt wegen jeiner hoben und gefunden Yage ſchwächlichen Perjonen 


1) Hift. V. V. v. Niederb. B. VI. pag. IA. 
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zum Sommeranfentbalte amd zur Erbolung bejonders im Anfange des 
Herbites jehr zu empfehlen. 

Die dem bl. Vitus geweibte, im ie: erbaute Pfarr: 
firde, welche friber viel ſchöner gewejen jein joll, dürfte aus dem 
16. Jahrhunderte jtammen und tjt wahrſcheinlich von den Nußdorfern 
oder Puchpergern gegründet worden. 

In der Gährſtube des jetzigen Bräuhauſes zu Tittling ſollen noch 
vermauerte Fenſter des ehemaligen Schloſſes zu Tittling ſichtbar ſein. 

Von anderen, außer den hier im Texte ſchon angeführten Ort— 
ſchaften werden im Urbarium von 1280 in der Gemeinde Tittling 
erwähnt: Eiſenſteg (früher Eiſenhartſtegh, Lanzendorf (früher Lantzen— 
dorf), Hoetzendorf (früher Hetzendorf), Goettersberg (früher Gotesperg), 
Wildenberg, Roitham, Badlhof, Anſchießing, Siebenhaaſen, Gehersberg. 
Muth, Kothingrueb, Windorf, Boehmreut, Schneidermühle, Rottau, 
Gneiſting, wo man 1887 Spuren einer uralten Burg mit Keller fand, 
dann: Stigersdorf, Tresdorf, Dobl, Taubemvaid und Majering. 


Pretz und Preming wurden im Anfange des 14. Jahrhunderts 


den Grafen von Hals vom Herzoge von Bavern zu Yehen gegeben. 
Das Dorf 
Preming 
war ein Edelfig und Afterlehen von Hals. 

Am 23. September 1256 iſt der erſte Preminger geſchichtlich 
verzeichnet in den M. B. 28. II. p. 381. Er heißt Wernhardus 
de Preminge und erjdeint dort als Zeuge einer Transaction 
zwiichen Heinrich v. Schaumburg und dem Hodjtifte Paſſau, Güter zu 
Yentoftal betr. 

Anno 1301 am 13. Mat ſtarb zu Fürftenzell dev Domherr 
Henericus Preminger, eim großer Wohlthäter diejes Kloſters 
und wahricheinlich ein Bruder des Abtes Conradus I. v. Preming 
zu Fürſtenzell. — Sein Grabjtein lautet in ſchlechten Derametern wie 
fie zur damaligen Zeit häufig gefimden werden: 

„Hic jacet Henericus de Preming noster amicus, 
Qui hujus Ecclesiae succedens fuit aedificator, 


1) Und nod früher, jhon 1214, iſt in den M. B. 29 IL pag. 129 ein 
Bader Namens Ulricus3 Preminger als civis pataviensis in novo farv 
verzeichnet. 
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Sit Deus creator clemens sibi Propitiator, 

Ut jugiter cum Angelis feliciter gaudeat in coelis. 
Obiit Henericus anno ı30ı am ı3 May. 

Munificum Deus Henericum, fidumque pudicum, 

In Caelis cathedrare velis, Studio Michaelis!“ 


Im Sabre 1331 hatten Rudolf und Friedericus die 
Prempnger ein Haus in der Milchgaffe zu Paſſau (M. B. 30 II. 
P. 139) und im Jahre 1343 fommt in den M. B. XI p. 399 
ein Rueger der BPreminger vor. 

Anno 1403 befaß Hanns Preminger ein Haus zu 
Paffau nieden in dem Tümpfel (?) zwiſchen Friederih dem Diechen umd 
des Aſenhaymers Häuſern. Als Zeugin iſt unterſchrieben: Hars— 
kircherin. Oblayerin. 

Im Jahre 1617 ſchrieb ih Hanns Chriſtoph v. Nuß— 
dorf von Preming und Tittling. 


Der Preminger Burgſtall. 

Südlich von Reiterfurth in der Gemeinde Fürſtenſtein, hoch oben 
in einer Waldwieſe gegen den Felſchingerberg bin, fieht man noch 
ziemlich deutlih die Grundriffe einer ziemlich großen Burg im evierte 
nebſt Gräben und den zuführenden Wegen, im Volksmunde Preminger 
Burgſtall genannt. 

Diefe Burg wurde bei einer großen Dungersnotb der Volksjage 
nah im „jahre 1459 dem Fri. Elifabeth v. Puchperg zu Fürftenftein 
für 1 Pfund Koch Mehlmuß) und 1 Laib Brod von einer adeligen 
Familie abgekauft. 

Im Sabre 1804 wurden die zu dieſem ehemaligen Scloffe 
gebörigen Grundſtücke umter die einzelnen Bauern von Preming vertbeilt. 

Doch wahrſcheinlicher ift es, daß die oben angedeuteten Grundriſſe 
Nefte einer Friedhofsmauer find, welche einer Xradition nad bier 
geftanden haben foll, und daß der eigentlihe Preminger Burgſtall hoch 
oben am Gipfel des Felſchinger-Berges ftand, wie ummohnende alte 
Leute behaupten. 


Noch intereffanter iſt die Orticaft 
Dohenwart, 
ein Weiler mit 3 Däufern, 2 km von Tittling gegen Norden hin 





244 


entfernt am Fuße eines Hügels, auf welchem einſt die munmebr faſt 
gänzlich verſchhwundene Burg Hohenwart ftand, die wahrſcheinlich um 
Huſſitenkriege zerſtört wurde. 

In den Annalen des Kloſters Niederalteih kommt 1248 em 
Chunradtv Hohenwart als Minijteriale des Edlen Albert TIL 
von Hals nebit einem Herrmann v. Walring als Zeuge vor. Es war 
aljo Hohenwart aud ein Afterleben von Hals. (Auch noch 1280.) 

Ein Heinrich und jen Bruder Chunrat v. Hoben— 
wart wurden jhon 1222 vom Kaiſer ‚riedrih in Die Acht erflätt, 
weil fie im Bunde mit Alvam und Albreht v. Hals dem Hogdſtifte 
Paſſau während der Abwejenbeit des Btihofes Ulrib in Raläftina 
großen Schaden verurjacten. 

Denjelden Heinrich v. Hohenwart finden wir als Zeugen im 
Kloſter Niederalteib anno 1249 mit dem Pfarrer Gebolf zu Neu 
firben v. W. und Ulrih dem Furter zu Daus und Furt sc. Gr war 
aud Dienſtmann des Biſchofes Nudeger zu Paifau. 

Im Jahre 1310 war Deinrid Johann, Bruder ns 
Albrecht v. Jahenſtorf, Beliger von Hohenwart, wie im Kloiter 
Aldersbab zu finden if. Mit Friederich de Dobenmart. 
Richter zu Schärding, jenen die Hobenmwarter im Jahre 1387 aus. 
geftorben zu jein. 


Der bemertensiwertbeite und ſchönſte Punkt aber in der Gemeinde 
Tittling, ja man fann mit Zug umd Recht jagen im ganzen bavertichen 
Walde, ift 

das Schloß Engelburg 
(Engelburtb), 


eines von den drei Waldichlöffern Engelburg, Fürſtenſtein und Salden 
burg, welche wir nun der Neibe nad bejchreiben wollen. 

Engelburg, früher auch Engelburh und Engelburkh geſchrieben, if 
eine Hofmark mit einem alten, nod bewohnten und noch qut erhaltene 
und zum Theile in ein Bräuhaus umgewandelten Sclojje, wegen jein 
ſchönen Yage die Perle des bayeriſchen Waldes genannt, mit einer ieh 
alten, im altdentihen Style erbauten und dem hl. Georg gemweibsr 
Schloßfapelle, welche ſchon 1476 in einer Didcefanmatrifel im Scheti 
flofter zu Wien erwähnt wird und laut einer binter dem Altare a7 
gebrachten Inſchrift im Jahre 1579 von dem Nitter Danns ve 
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Schwarzenjtein und feiner Gattin Martha v. Maxlrain zu Waltägkh 
(Walde, chemalige Herrſchaft bei Schlierjee) renovirt wurde. !) 

Diejes Schloß nebit Bräubans gebört jet dem Bräuer und 
niederbayeriihen Yandratb Herrn Wilhelm Niedermayer und wird 
jährliih von vielen Gäften von nahe und ferne wegen feiner berrliden 
Ausfiht über den ganzen baveriihen Wald und die Docdalpen, ſowie 
wegen feiner gejunden Yage und vortrefflihen Wirthſchaft mit Vorliebe, 
aber noch immer nicht jo viel bejucht, als es bejucht zu werden verdiente. 

Es liegt 2 km nordöftli von Fürftenjtein, 3 km weitlih von 
Tittling und 24,5 km nördlih von Paſſau entfernt auf einem 583 m 
(1917°) über der Meeresflähe hoben Berge in jehr reiner Yuft, unten 
rings von Wald umgeben. 

Die Hofmark Engelburg mit ca. 120 Einwohnern in 14 Häuſern 
gehört zur Grpofitur Tittling, das Schloß aber mit der Kapelle iſt der 
Pfarrei Neufirben eingepfarrt. 

Als nah dem ſchon mehrerwäbnten Verkaufe der Grafſchaft Wind- 
berg der obere, nördlicere Theil derjelben an die Herzoge von Bayern 
fam, belehnten diefe damit die Grafen von Hals, und es tt höchſt 
wahricheinlih, daß diefe Edlen von Hals (Grafen waren fie damals 
noch nicht) gleih wie im Fürſtenſtein eine Burg bauten, die aber von 
Heinrih dem Natternberger gleih Fürſtenſtein und vielen anderen 
Schlöſſern der Daljer anno 1330 zeritört- wurde. 


Die Schwarzenfteiner zu Engelburg. 

Nah dem Wiederaufbaue dieſes Schloffes in der eriten Hälfte des 
14. Sahrhunderts erwähnt Wigileus v. Hund die Edlen von Schwarzen: 
stein, ein altadeliges Gejchlecht, das nah v. Hund im Jahre 1300 noch 
im Nordgaue ſaß und feine Begräbnißftätte in einer ihm eigenen Kapelle 
zu Vilshofen hatte, als Beſitzer von Engelburg. 

Sie ftammen entweder von Ober: und Unterjdmvarzenitein, zwei 
ehemaligen Schlöffern bei Naila in Oberfranfen, oder nod viel wahr: 
fcheinlicher von dem viel näher liegenden, ſchon im vierzehmten Jahr— 
Hımderte zur Nuine gewordenen Castrum Schwarzenftein in 
ver Nähe von Perasdorf im Amtsgerichte Wogen, das jpäter zum 


1) Schrödl Passav. sacr. p. 415-417. 
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Kloſter Windberg gehörte, denn nach Chriſt. Friedr. Pfeffel zog ſich ja 
früher der Nordgan weit an der Donau bis gegen Paſſau herab. 

Es gibt heute noch in dieſer Gegend mehrere Leute mit dem Namen 
Schwarzenſteiner, und in den M. B. findet man bei der Beſchreibung 
der Klöſter Metten und Windberg die Schwarzenſteiner häufig als 
Siegelzeugen. 

Ritter Andreas I. v. Schwarzenſtein verzichtete nah den Reg. 
boic. Band VII pag. 214 zu Gunjten des Klofters Windberg auf 
einen Dof zu Navzing. (1338 23/IV.) Siegler: Peter v. Eh, Bitz— 
thum zu Straubing. Er fiegelte aud die Belehnung Heinerihs von 
Schwarzenftein (1317) mit Wanesperg (Wannersdorf?) dur das 
Klofter Niederalteid. 

Der ältefte geihichtlih bekannte Schwarzenfteiner it Andre von 
Shwarzenftein, vermählt mit einer Tochter des Hanns Hauzen- 
perger jun. von Pibered. (1300.) 

Seine Kinder waren: Hiltpold, Friederidb (1310), 
Heinerich v Waenesperg (1317) und Haunburg. 

Hiltpold war vermählt mit einer Tochter des Sigmund 
Tyrlinger v. Tyrlingſteii. Haunburg ward Gattin des Sybot 
v. Maeßenpach. Bon Friederich und Heinrich ift nichts weiter bekannt. 

Diltpolds Kinder waren: Wilhelm, Andre, 
Conrad, Dieterib und Sophie. 

Nitter Wilhelm v. Shwarzenftein ift in den Jahren 
1327 — 1329 mit Katfer Ludwig dem Bayer, der fih die Kaiſerkrone 
holte, nah Nom gezogen und wurde dort auf der Tiberbrüde von dem 
Kaifer zum Ritter geichlagen. Er wurde mit Engelburg belehnt und 
zeichnete ſich durch Tapferkeit und milde Stiftungen aus. 

Seine Gattin war Dorothea, eine geborene von Donnerftain bei 
Cham, Witwe Albrebts von Waldau, und dieſe gebar ihm drei Söhne: 
Andreas J. Yiebbart und Jobannes, und eine Tochter 
Agnes umd eime unbekannten Namens. 

Andre v Shwarzenftein, Sohn Hiltpolds, befand ſich 
am Hofe des Königs von Böhmen und hatte eine Pühner zur Gattin. 

Conrad v. Shwarzenftein, Sohn Diltpolds, fommt anno 
1333 in den Reg. boic. Band VII pag. 48 vor, und Dieterid 
v. Shwarzenjtein, Sohn Hiltpolds, anno 1323. 
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Sophiev Schwarzenftein, Tochter Hiltpolds, ward 1311 
vermählt mit Georg v. Marspad). 

Wilhelms Kinder: 

Nittr Andreas J. v. Schwarzenftein, Eohn Wilhelms 
(1360— 1428), erhielt Schloß und Herridaft Engelburg von feinem 
Bater Wilhelm und baute Vieles daran.!) Er verehelidte fih 1418 
mit einer Paulsdorfer von der Kirn bei Negensburg, war (1406) 
Ulerich Eders Pfleger zu Saldenburg und von 1411 bis 1425 Pfleger 
zu Fürſteneck, wo er auch einen größeren Bau auf eigene Koften aufführte. 

Bon dem Nitter Yiebhbart v Schwarzenftein,?) dem 
Sohne Wilhelms, ift nur befammt, daß er fih amı Hofe des Pfalzgrafen 
und Churfürften Rudolph aufhielt und mit Margaretha Haufner von 
Freyenhauſen, einer geraden und ſchönen Jungfrau, wie Hund jagt, 
vermählt war. ?) | 

Nitter Johannes v. Schwarzenftein, Sohn des Wil- 
beim, war anno 1404 Ganonicus in Bilshofen. 

Agnes, Tochter Wilhelms, war vermählt mit dem Nitter Ulrich 
v. Satenhofen. 

Des Andreas IL Kinder waren: Andreas IL, 
Hanns md zwei Tödter. 

Andreas I. ftarb laut Inſchrift eines noch vor mehreren Jahren an 
der Außenſeite der ehemaligen Schwarzenfteiniihen Marienfapelle zu 
Bilshofen vorhanden gewejenen marmorenen Grabjteines am St. Colo— 
mannstage anno 1428. 

Von Andreas I. Kindern: 

Von Nitter Hanns v. Schwarzenftein (1380-1430) 
wiffen wir nur, daß er Gatte einer v. Sattelpogen und nad deren 
Tode mit einer Anerin von Brennberg vereheliht war, umd daß er am 
5. Jänner 1431 ftarb und in Vilshofen begraben wurde. 

Bon feinem Bruder Ritter Andreas II. v. Schwarzen- 
ftein werden wir fpäter ſprechen, nachdem wir jogleih erfahren haben 
werden, wie auch die Edlen v. Puchperg eine Zeit lang Mitbefiger von 
Engelburg wurden. 


1) Hanfig in German, sacra I, 487. berichtet, daß anno 1394 die Bürger 
von Paſſau Engeldurg und Wilmberg (Windberg ?) zerjtört haben. 

2) Anno 1416 wurde ihm Engelöberg für 3300 fl. verſetzt. 

3) Hund's Stammb. p. 88. 
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Bon den Töchtern des Andreas I. v. Schwarzenftein war eine (1428) 
mit Hanns v. Paulsdorf, die andere mit Erhard v. Puchperg verbeirathet. 

Im Sabre 1397 erhielt uh Wilhelm v. Puchperg zu 
Winzer einen Theil von Engelburg und baute in diefem Jahre das 
Schloß daſelbſt, wie es jet noch fteht, mit Ausnahme einiger wejentlicher 
Beränderungen bejonders an den Thürmen, die der Bräuer Herr Nieder: 
maier nah dem Brande hat vornehmen Taffen, welcher in der äußerft 
ſtürmiſchen Märznacht des 14. März 1874 in der Malzdörre entſtand 
und das Dah und den oberen Theil der früher etwas höheren Kuppel: 
thürme zerftört bat. 

In den Reg. boic. Band XI pag. 13 heißt 8: „Im Jahre 
1397 am 31. Oftober gelobte Wilhelm der Puchperger dent Derzoge 
Aldredt von Straubing-Holland, jo gebunden zu fein, wie andere 
Genoſſen, weil er ihm die Feſte Fürftenftein gegeben und ihm die Feſte 
Engeldburd in feinem Yande hat bauen (nicht erbauen) laffen,“ und zwar 
gegen einen Antheil von Winzer. Er beſaß auch Tittling und Yueg. 

Diefer Wilhelm I. v. Puchperg zu Winzer und Engelburg und jein 
Sohn Wilhelm II. famen in Streit mit den benadhbarten Rittern 
Egilolf v. Kollenbed (Kollenderg?), Hanns Geyſel— 
berger jun. (der mit Agnes, der Wittwe des Peter Hager, vermäplt, 
anno 1390 Beliger von Nannariedl war, wahriheinlih von Geyſelberg 
in der Pfarrei Fürftenzell abjtammend) und Stephan dem See: 
mann, welder Streit anno 1406 durch Biſchof Georg zu Paſſau 
ausgeglichen wurde. 

Ferner geriethen fie in Fehde mit dem Landgrafen v. Yeuchtenberg 
und Hals umd deſſen Genofjen Peter Thumgaſt zum Klebſtain bei 
Schönberg und Hanns und Andre den Gogenftorfern (Gottsdorfern?), 
die gleihfalls 1409 von dem Biſchofe Georg geichlichtet wurde. 

Bon 1383 bis 1406 war Wilhelm v. Puchperg Probſt-Richter des 
Stiftes Niedermünfter in Negensburg und 1388 Danptmann des Derzoges 
Stephan vor Nenburg an der Donan. 

Wilhelm Puchperger sen. zu Engelburg war in erjter Ehe vermäblt 
mit einer geb. v. Toerring umd in zweiter Ehe mit einer Tochter des 
Heinrih Tuſchl v. Saeldenau, und befam von feinem Schwiegervater 
tejtamentarisch jährlih 20 Pfund Pfennige. !) 


1) Hund Metrop. Salisb, 
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Anno 1392 am 3. Dezember verhieß ihm Herzog Friedrid in 
Bayern 5000 ungariſche Gulden für geleiftete Dienjte in den Striegen 
mit den Städten und mit dem Erzbiſchofe Piligrim von Salzburg. 

Am 3. Jänner 1597 quittirte er über eine ihm von dem Yand- 
grafen oh. v. Yeuchtenberg zu Hals und deſſen Sohne Sigojt zurüd- 
bezahlte Schuld von 3000 fl., wofür ihm Güter zu Wißenfing, zu 
Furt im Walde ꝛc. verjegt waren. 

Auch erhielt er am 14. April 1383 die Oberprobftei von Nieder: 
münfter zu Negensburg auf Yebensdauer von der Aebtiſſin Clijabeth 
daſelbſt, welche früher Friedrih Auer inne hatte. 


Wilhelm sen. v. Puchperg und Engelburg ftarb anno 1416, nad)- 
dem er oc ein Jahr zuvor Slintoern (Schlinding), Ded, Hatzmanns— 
perig, Zürdingen (?), Wemdelberg (Wendelberg bei Engelburg, nit 
Bendelsberg) und Hermsdorf (Hörmannsdorf) an jeinen Better Heinrich 
v. Puchperg verkauft hatte. 

Wilhelm v. Puchperg jun., jein Sohn und Nachfolger auf Engelburg, 
war 1418 Pfleger zu Fürſteneck und war ein unrubiger Geift und 
Verſchwender, der jelbjt mit jeinem Vater in größter Uneinigkeit lebte 
und ihm viel Kummer und Verdruß verurjacte. 

Eberhard Wenger v. Namelsberg erfaufte von Wilhelm jun. ein 
Gut zu Goßing. 

Wilhelm jun. veräußerte bald nad) dem Tode feines Vaters feinen 
Antheil an der Feſte Engelburg jammt dem Markte Tittling an feinen 
Better Heinrich v. Puchperg, von welhem ihn dann Andreas II. von 
Schwarzenftein mit Ausihluß von Zittling wieder erwarb, da Wil- 
helm jun. v. Puchperg von jeiner Gattin Margaretha v. Zollern, 
Wittwe des Albert v. Abensberg, feine Kinder und Erben hinterließ. 

Anno 1416 verfaufte Wilhelm jun. aud die Feſte Fürftenftein 
und das Dorf Niederwinzer an jeine Bettern Georg und Afam die 
Puchperger zu Winzer, und am 2. Februar des nämlichen Jahres 
verfauften er und jeine Gattin Margaretba an ihren Vetter Yeopold und 
deſſen Gattin Katharina, einer geborenen v. Warth, den Zehent zu 
Hoftirhen und ihre Güter auf dem hohen und furzen Hard. !) 


Nach Hund’s St. B. ftarb Wilhelm jun. v. Buchperg zu Regens— 
burg anno 1426. Auf feinem Grabfteine aber zu St. Emeram fteht 


I) Reg. boie. B. 11 p. 218. 
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als Sterbejahr desjelben die Jahrzahl 1423, welche wohl die richtige 
jein wird. Ein Grabjtein desjelben befindet fih auch zu Niedenvinzer. 

Den Nitter Andreas II. v. Schwarzenftein, welden wir vorbin 
verlaffen haben, finden wir nun wieder im vollen Befige von Engelburg. 

Er war Mitjiegler bei dem Theilungsvertrage der Herzoge von 
Bayern anno 1429 und war anno 1437 Pfleger in Vilshofen. Sm 
legigenannten Jahre nämlich verjeßte ihm Herzog Heinrich in Bavern 
fir eine Schuld die Pflege, Die Herrihaft und das Landgericht Vilshofen. 

Er hatte fih dreimal vermäblt: 

I. Mit Agnes v. Nothaft zum Bodenftain ; 

II. mit Margaretha, einer Tochter Nudolfs v. Preijing 
zu Wolnzad; 

Ill. mit einer Puchperger von Wildenftein, Namens Magda: 
lena, Tochter des Heinrih II. v. Puchperg, Pflegers in 
Oberhaus. 

Bon Margaretha hatte er zwei Söhne: 

Georg md Andreas III, 
und zwer Töchter: 
I. Amalie, an Chriftoph v. Freyberg zu Aſchau, 

I. Benigna, an Wilheln Mautner IT. zu Kagenberg (nad 
Hund St. B. 1480) verehelicht. 

Nitter Georg v. Shwarzeuftein, welder bei der folennen 
und oppulenten Vermählungsfeier des Herzogs Georg des Reichen zu 
Landshut gegenwärtig war, heirathete die Adelheid v. Aihperg zu 
Saeldenau, welde fih 1487 auf dem Turniere (35.) zu Regensburg 
befand, eine Tochter des Gebhard v. Aichperg. 

Er ftarb finderlos anno 1486 und ſeine Wittwe heiratbete dann 
den Hanns PBaulsdorfer jun. zu Kim. Sie jtarb aber aud ſchon anno 
1501 und wurde bei den Barfüßern zu Regensburg begraben. 

Im Sabre 1414 erſchlug dei einer Fehde Stephan Altenburger 
den Ulrich Yengfelder zu Weldenberg bei Bogen und es entjtand bierüber 
Streit zwifchen dem Altenburger umd den Brüdern des Erjchlagenen, 
Hanns und Oswald, und jeinem Vetter Martin Lengfelder. Diejer 
Diefer Streit wurde beigelegt durch Vermittelung des Andreas II. von 
Schwarzenftein und der Nitter Heinrich v. Puchperg, Georg Ramſperger, 
Weimar Eder und Albrecht Perkhofer, was ich bezüglih des Andreas IL 
v. Schwarzenftein hier noch nachzutragen babe. 
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Auf Andreas II. v. Schwarzenftein, deſſen Sterbejahr ih nirgends 
genau angegeben finden fonnte (circa 1448), folgte jein Sohn Nitter 
Andreas II. v. Schwarzenftein zu Engelburg. Dieſer war 
1448 Spruchmann bei Schlihtung des Streites, der zwiſchen Conrad 
Heurauß und Gajpar Neuttorner um den Befig von Rathsmannsdorf 
entjtanden war. 

Bon 1464 bis 1473 war er Pfleger in Wolfftein bei Freyung. 
Als Pfleger in Vilshofen baute er eine Kapelle zu Ehren der Hl. Maria 
und ftiftete daſelbſt für ſich und jeine Familie im Jahre 1474 eine 
Begräbnißſtätte. Diefe Kapelle iſt jett ein Kubftall! In demjelben 
Jahre Faufte er die Feſte Fürftenftein von Eliſabeth v. Puchperg. 

Anno 1439 wohnte er dem Turniere zu Landshut und 1484 dem 
Turniere zu Ingolſtadt bei und 1481 dem Turniere zu Heidelberg (dem 
30. Turniere). 

Er war aud Hofmeifter der bayer. Herzoge, an deren Hof er ſich 
häufig aufbielt. Desgleihen war er Xiheilnehmer einer Verſammlung 
mehrerer Ritter auf einem Yandtage zu Pandshut (1488), auf welchen 
die Erhebung eines Umgeldes für alle fünftlihen Getränke beſchloſſen wurde. 


Auch war er fürjtl. pafjauisher Pfleger und Hauptmann auf dem 
St. Georgen-Berge (Oberhaufe) in Pafjau und beſchoß als folder in 
dem Streite der Gegenbiihöfe Georg Hasler und Friedrich Mauerkircher, 
wo er auf Seite des Letzteren ftand, vom 2. uni bis 29. Juli 1479 
vom Oberhauſe herab die Stadt Pafjau und die Ilzſtadt und ftedte 
letztere in Band, fo daß fie gänzlich eingeäjhert wurde. 

Im Jahre 1490 war er bayeriiher Yandftand.!) » 

Anno 1450 am St. Kiltantage war er Sprudhmann in einem 
Streite des Hanns v. Traun zu Raeb (Naab im Innmviertel) mit der 
Gemeinde Paſſau wegen eines Grundholden, der ihm (dem Traun) ent- 
flohen war und in Paſſau Aufnahme fand. ?) 

Die Pflege Oberhaus verwaltete er bis 1493, worauf er alsbald 
geftorben tft. 

Während feiner Abwejenheit als Pfleger in Wolfjtein hat Heinrich 
Nothaft jun. v. Wernberg Engelburg zu Lehen erhalten. (1471.)°) 


I) Buchner, bayer. Geſchichte VI. II. B. p. 327. 
2) M. A. 
3) M. B. XI. p. 326, 


Des Andreas III. Gattin war eine Schwefter des Georg Notbaft 
v. Wernberg, Wittwe eines Elenau.!) In zweiter Ehe war er vermählt 
mit (1469) Anna v. Eglofitein, mit der er mehrere Kinder erzeugte: 

I. Den Ritter Wolfv. Shwarzenftein, der anno 1511 
als Domberr zu Paſſau geftorben ift. 
II. Ritter Georg v. Schwarzenftein, Domberr zu 
Regensburg, der 1487 auf dem Turniere zu Negensburg war. 
II. Ritter Andre IV v. Schwarzenftein,. der zu 
Fürftenftein jaß und ledig ftarb. 
IV. Nittr Sigmund v. Schwarzenftein, den Nachfolger 
des Andreas III. auf Engelburg und Fürftenftein (1552). 
Er war 1510 Pfleger in Deggendorf. 

Sigmunds Enfel Georg Hector v. Schwarzenftein ftarb 1574 zu 
zu Velburg an der Veit und einen Monat zuvor defjen Gattin Clara 
v. Freyberg gleichfalls an der Belt. 

- Nitter Sigmund v. Schwarzenftein zu Engelburg und Fürjtenftein 
war anno 1504 Pfleger zu Vilshofen und zeichnete ſich gleich feinem 
Bater in Paſſau bei der Belagerung der Stadt Bilshofen durch den 
Pfalzgrafen Ruppert aus, indem er Ddiefe Stadt als Commandant der- 
ſelben ruhmvoll vertheidigte. 

Ferner war er 24 Jahre lang Vicedom zu Straubing, wo er 
anno 1533 ſtarb und bei den Predigern daſelbſt begraben wurde. 


Nah anderen Schriftſtellern ſtarb er anno 1515 auf jeinem 
Schloſſe zu Velburg im Yandgerichte Parsberg und es joll jein Grabftein 
an der Kirhe zu Velburg zu jehen jein. 

Anno 1498 feierte Ritter Sigmund v. Schwarzenftein ſeine 
Dodzeit mit Hedwig, einer Tochter des Sigmund v. Yayıning zu 
Tegernbad), deren Bruder Erasmus dv. Yayming mit Eliſabeth v. Aichperg 
vermäblt war, wie ein Grabſtein in Perlesreut anzeigt. 

Mit Hedwig erzeugte er acht Söhne, welche alle bis auf Wolf im 
ledigen Stande jtarben, und fieben Töchter, von denen eine Namens 
Helena laut eines Grabfteines in der Parz-Kapelle zu Niedernburg 
als Aebtiifin im Klofter Niedernburg ftarb; eine andere Namens Anna 
ih mit Stephan v. Cloſen zu Daidenburg und eine dritte, Verena, 
ih mit Herrn Fuchs v. Schneeberg verheirathete. 
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Eine vierte, Namens Hedwig, vermählte fih mit Yorenz (nad) 
Anderen: Yampredt) von Seiboldsdorf zu Niederpoering (1523), der im 
Jahre 1558 ftarb. 

Anna Maria endlih wurde Gattin des Hanns Ehriftoph von 
Nußdorf zu Prining und Tittling. 

Die beiden noch übrigen Töchter jtarben ledig 

Ritter Wolfv. Shwarzenftein zu Engelburg und Fürften- 
ftein, Sohn und Nachfolger des Signumd, war Pfleger in Obergriesbad) 
und erwarb anno 1540 das Schloß und die Herrſchaft Kagenberg am 
Inn von den vier Töchtern des Hanns Mautner, welche Katenberg von 
ihrem Vater, dem leiten Mautner zu Katzenberg, erbten. 

Wolf v. Schwarzenftein war vermählt mit Anna Froeſchl v. Marzoll 
und Kharlftein (nicht Tauerſtein, wie es auf dem Grabjteine desjelben in 
Neukirchen v. Walde heit), welde ihm fieben Söhne und fünf Töchter 
gebar. Wolf v. Schwarzenftein ftarb anno 1550 zu Katzenberg. 

Seine zwei älteften Söhne Sigmund (Fr 1554) und Danns 
jtarben ledig; die übrigen fünf waren folgendermaßen verehelicht: 

I. Ritter Andre V.v Schwarzenjtein, der drittgeborene 
Sohn Wolfs, heirathete die Tochter des Friedrich Marſchalk von Wilfen- 
berg und Ebeneden (Ebnet) und der Urſula von Pappenheim, Namens 
Margaretha. | 

Er war Mundſchenk des Herzoges Chriſtoph v. Württemberg und 
ftarb am 9. Jänner 1567 im Alter von 42 Jahren. 

Seine Gattin Margaretha ftarb anno 1568. Sie hatte einen 
Sohn: Ritter Hanns Wolfv Shwarzenjtein, deſſen Gattin 
Martha v. Marlrain war, die anno 1584 ftarb. 

Er ftudirte im Wälſchlande, venovirte anno 1597 die Schloßfapelfe 
zu Engelberg und ftarb am 24. Juni 1599 zu Paſſau. Sem Grabjtein 
mit der Jahreszahl 1599 befindet fih in der Kirche zu Steinfirchen bei 
Drtenburg, und aus der Inſchrift desjelden geht hervor, da Dans 
Wolf zur proteftantiichen Confeſſion übergetreten ift. 

°e Des Andreas V. Tochter, Maria Eltjabeth, heirathete den Burkhart 
v. Zauffirhen, wodurch Engelburg an die Herren von Tauffirchen Fam, 
wovon jpäter die Rede jein wird. 

Nitter Andreas V. und Philipp Jacob v. Schwarzenftein ſchlichteten 


anno 1561 einen Streit, den Stephan v. Cloſen zu Haidenburg mit 
17 
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dem Abte Bartbolomaeıs Madauer von Aldersbah wegen der niederen 
Jagdbarkeit hatte. 

Im Juni 1564 war Andreas V. auf jener Verſammlung ven 
Gelehrten, Näthen und Adeligen, welche Herzog Albrecht von Bayenı 
in Betreff Einführung der Yehre Luthers durch Graf Joachim v. Orten: 
burg in München einberief. 

II. Ritter Jacob Philippv Shwarzenftein zu Engel 
burg, Fürftenftein und Kapenberg nahm Dienfte am heijiihen Dofe und 
verehelichte jih dort mit eier geborenen v. Scholay, nad deren Tode 
er ih 1570 zu Deggendorf mit Ama v. Weihs, des Wigilaeus von 
Weichs Tochter, vermäblte. 

Gr war 1568 Bormmd des Sigmund v. Degenberg und ftarb 
anno 1574. Cein Grabmal befindet fih zu Neukirchen v. Wald. 

Ueberhaupt erhielten mehrere Schwarzenfteiner von den baveriichen 
Herzogen die Advokatie über Neufirhen v. Wald, weil fie viel zur 
iederherftellung der von den Feinden eingeäfherten Kirche daſelbſt 
beitrugen. Deshalb finden wir auc viele Schhwarzenfteiner in Neukirchen 
v. W. begraben. !) 

Jacob Philipps zweite Gattin, Ama v. Weichs, lebte noh anno 1580. 

III. Ritter Ernft v. Shwarzenftein vermäblte fich mit 
Sara, des Wolf v. Roß Tochter. Er ftarb anno 1567. Sein und 
jeiner Gattin Grabmal befindet fih im Kirchdorf bei Katzenberg. 

IV, Nitter Hilpold v. Schwarzenftein hat von jenen 
Brüdern Katzenberg ganz am sich gekauft. Seine Gattin war eine 
geborene v. Naegenftein (1580). 

Gr ftarb anno 1587 finderlos als der legte jeins Stammes in 
Kagenberg, und diefe Herrſchaft kam nad ihm (anno 1595) an den 
Grafen Burkhard v. Taufkirchen. 

Auch Hilpolds Grabſtein befindet ſich zu Steinkirchen bei Ortenburg, 
und wahrſcheinlich wurde ev auch ein Glied der proteſtantiſchen Kirche. 

V. Ritter Ortolfv Schwarzenſtein endlich wurde Wolis 
Nachfolger auf Engelburg und verehelichte ſich anno 1560 unter Ab— 
haltung einer ſolennen Hochzeitsfeier zu Vilshofen mit Margaretha, 
Tochter des Chriſtoph v. Cloſen zu Gern, welche anno 1572 tinderlos 
ftarb, Nach ihrem Tode beirathete er (1573) Barbara- v. Wildenftein, 


1) Vid. Neukirchen. 
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Wittve des Nichas v. Waruftatt, welde anno 1585 ohne männliche 
Nachkommen ftarb. Dierauf ging ev noch einmal eine Ehe ein mit einer 
geborenen v. Perlichiug. 

Er erbaute anno 1570 das neue Schloß zu Fürftenftein 
und bewohnte auch dasielbe, 

Ortolph ſtarb anno 1593 mit Dinterlaffung von drei Töchtern 
ohne männlihe Erben und liegt nebft jeiner Gemahlin in Kirchdorf bei 
Katzenberg begraben. 

In Vilshofen beſaß Ortolpb das jogenammte Hochhaus, an deifen 
Stelle fih nun das Bruderbaus befindet. 

Anno 1575 ftiftete ev eine Brod- und Geldipende, welche ab- 
wechslungsweiſe zwiſchen Fürftenftein und Engelburg vertheilt wurde. 
Sie wurde anno 1809 vom Staate Bayern eingezogen. 

Auch im Seelenhauſe zu Pachling bei Cham befindet ſich eine 
Gedenktafel mit einer Abbildung von Fürſtenſtein und mit der Angabe 
von Ortolphs DTodestage, dem 5. Oftober 1593, verjehen. 

Nahbdem wir nım Wolfs Söhne abgehandelt haben, müſſen wir 
auch von Wolfs Töchtern Erwähnung maden. 

Die erjte, Anna, beirathete anno 1560 den Wilhelm v. Koeckheritz 
zu Waldau, der ſchon anno 1564 ftarb, md dann in zweiter Ehe den 
Stefan v. Cloſen zu Datdenburg, den Sohn Albans v. Cloſen. 

Die zweite, Veronica, den Hanns Neichart Kaergl zu Furt, 
welcher anno 1564 gejtorben ift. 

Die dritte, Hedwig, den Hanns Chriſtoph v. Paumgarten zu 
sranenftein, der anno 1565 ſtarb. 

Die vierte ımd fünfte, Uviula md Margaretba, ftarben 
ledig; erftere anno.1598. (Grabjtein in Nenkirchen v. Walde.) 

Mit Ortolph ftarb Die männliche Yinie der Schwarzenfteiner zu 
Engelburg im Sabre 1617 aus, ımd die Derrichaften Fürſtenſtein md 
Engelburg fielen nun an die Grafen v. Taufkirchen. 

Es wird mir wohl gegönnt fein, hier die Geſchichte von Katzenberg 
in möglichſter Kürze einzuſchalten, weil ſie ſo innig mit der Geſchichte 
von Engelburg verflochten tft, worauf wir wieder auf Engelburg zurück— 
fommen werden. 

Katzenberg, 
ein ortenburg'ſches Lehen (ſoll urſprünglich Cattenberg geheißen haben?), 
iſt ein Schloß mit Hoſmark, zur Zeit der Gaugrafen im ehemaligen 
17° 
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Mattihgaue im Yandgerihte Mauerkirchen, im Bisthume Paſſau umd im 
Nentante Burghauſen, jegt im Diftrifte Obernberg, 1 Stunde oberhalb 
Dbernberg am rechten Innufer auf einer anmutbigen Höhe gelegen. 

Die Gegend, in welcher Katenberg liegt, war jhon von den Römern 
bewohnt, welche ein Caſtell dajelbjt hatten, und nahm nad Vertreibung 
der Nömer durch die Bajınvaren den Namen „Im Holz“ an, da wahr 
ſcheinlich inzwiſchen wieder dichte Wälder dajelbjt das römiſche Gultur- 
leben überwucherten. 

Wir finden anno 1150 Conrad und Friedrid de Dolz 
(quondam plebani St. Acgydii Pataviae, aljo Pfarrer zu St. Aegydi 
bei Paſſau, das ehemalige Egidi-kirchlein zu Nojenau außerhalb der 
Innſtadt, welche Gegend man damals Biburg nannte) und anno 1165 
den Friedrid de Dolz im 10. Turniere zu Zürih mit dem 
reihen Grafen Arnold v. Dachau auftretend. 

Dieje Herren vom Holz, im Dolz, auch ausdem Holz 
genannt, erhielten vom Kaiſer Friedrich Barbaroſſa die Maut zu Burg: 
haufen an der Salzad, die einträglicite Maut im ganzen Salzadhgebiete, 
zu Lehen, nahmen bievon den Familiennamen „die Mautner“ au 
umd wurden jehr wohlbabend und einflußreih. Sie erbauten Kagenberg 
auf den Trimmmern eines römiſchen Gaftelles. 

Anno 1181 ift ein Heinrih v. Katenberg Zeuge. 

Einen Herrmann mit dem Beinamen „von Holz“ finden 
wir no 1382 und 1392 als Pfleger in Ginburg und 1389 als 
Burghüter in Schärding. 


Die Mautner zu Katzenberg, 
im Holz, von oder aus dem Holz genammt, beſaßen außer Katenberg 
noch Gitter im Yungau, dann Ellvehing, Vilsheim, Kay (im Gebavı im 
Gerichte Neumarkt, einen Antheil in den Bergwerkten zu Mieſenbach 
und Gaſtein und einige Zeit lang auch die Herrſchaften Raab und 
Hohenaſchau. 

Der erſte Mautner, den ich in hiſtoriſchen Werken fand, iſt 
Siboto Mautner 1256. Nach dieſem fand ich Cunradus 
Mautner anno 1269 als Zeugen. Andreas Mautner Il 
anno 1284 auf dem 15. Turniere zu Negensburg. 


Urjula Mautner, wahrideinlid eine Schweiter des Andreas, 





ward 1250 Gattin des Reinhard von Tauffirchen, eines Sohnes Alberts 
v. Taufkirchen. 

Schloß Katzenberg kam anno 1251 durch Belehnung vom Hochſtifte 
Paſſau an die Grafen v. Ortenburg, welche um das nämliche Jahr 
unter Graf Heinrich II. v. Ortenburg auch das Schutz- und Lehenrecht 
über alle jenſeits des Innes gelegenen paſſauiſchen Schlöſſer von dem 
genannten Hochſtifte erwarben. | 

Im Jahre 1300 belehnte Graf Heinrich III. von Ortenburg den 
Nitter Friederich I, genannt „im Holz“, unter dem Namen 
Mautner v Kagenberg mit der Herrihaft und dem Schloſſe 
Katzenberg. Er war Bürger und Mautner zu Burghaujen, war übrigens 
mehr Kaufmann, als Edelmann. 

Am 8, Jänner 1331 gaben Friedrich Mautner L, Urban Gundader, 
Wernhard Seker, Heinrih von dem Ort und Chunrad Seßer dem 
Klofter Niedernburg /, Pfund Burkrecht auf der Jecherin Haus zu 
einem Jahrtage für Steghart Setzer zu Paffau.!) Friedrich Mautner 
war auch 1329 Burggraf zu Scaerding. 

Nitter Friedrich Mautner I war vermählt in erjter Ehe 
mit Margaretha v. Elojen, welche nebſt ihrem Gatten in Raitenhaslach 
begraben liegt. In zweiter Ehe mit Anna v. Preifing. ?) 

Mit Yebterer Eimvilligung gründete er anno 1352 das Spital: 
Eurat-Benefictum zu Burghauſen. 

Anno 1348 verkaufte er das früher den Preifingern gehörige, 
wahriheinlih durch feine Vermählung mit Anna v. Preifing erworbene 
Schloß Wiejenfelden im Amtsgerihte Bogen an Dieterih und Johann 
die Hapbecken. 

Seine Brüder waren die Nitter Heinrih ımd Otto die 
Mautner. Des Yebteren Gattin hie Wandula. 

Friedrich I. hatte vier Töchter und jehs Söhne Bon den vier 
Zödhtern ward Eliſabeth vermählt mit Albreht I. von Staudach 
mit der Staude im Wappen, und im zweiter Ehe mit Heinerich Tuſchl 
von Saeldenau; Aanes mit Philipp Dolzhaimer, Mautner in Yınz; 
MN. N. mit Conrad Sezzer (1331) und endlich Anna mit Alhard von 
Aſchau, einem Sohne des Otto I. v. Aſchau (1330). Nach dejien Tode 


1) Reg. boic. VI. p. 352. 
2) 9. St. B. 
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wurde fie die Watlin des Georg III. v. Abatın, Pflegers zu Nied (13581 
und Pflegers zu Burghauſen (1366 bis 1371), welder anno 1380 
geſtorben iſt. 

Dieſer Georg III. v. Ahaim gründete anno 1380 die Pfarrei 
(Heinberg bei Obernberg und ward 1367 mit Hackelberg belebnt. 
(Vid Ddiejes. ) 

Friedrichs I Söhne waren die Nitter: Stepban, Wil: 
beim I, $riedrid IL, Hanns J. Albrecht md Erhard 
die Mautner. 

Kaiſer Ludwig verihrich, wie dem Friedrich J. dem Mautner, ie 
auch deſſen Söhnen die Maut zu Burghauſen um 2250 Pfund Pfennige. 

Ritter Stephan Mautner zu Katzenberg war anno 1396 
auf dem 22. Turniere zu Regensburg. 

Er war 1399 Pfleger zu Viechtenſtein und wurde 1406 erſchlagen. 
(Nach einem alten Baumburger Kalender) 

Die Zeitangabe für dieſes tragiſche Ereigniß muß jedoch nicht ganz 
richtig ſein, weil Stephan Mautner noch anno 1410 als Siegler einer 
Reichersberger Urkunde in den M. B. IV. p. 495 erſcheint, oder es iſt 
letztere Zahl nicht verläſſig. 

Stephan und ſein Bruder Wilhelm J. waren Schwäger und 
Teſtamentsſiegler des Heinrich Tuſchl v. Saeldenau, alſo muß Tuſchls 
Gattin eine geborene Mautner (Elijabeth) geweſen ſein. 

Nitter Wilhelm I, der Mautner v. Kakenberg, Sohn 
‚Friedrichs I, war anno 1401 Marichall am Dofe des Biihofes Georg 
v. Hohenlohe zu Paſſau und 1406 Pfleger in Niederhaus bei Paſſau 
Chriſtian Swender war jein armiger (Waffenträger). 

Anno 1378 am 12. März bezeugte er die Schenkung von drei 
Hänfern zu Vilshofen an das dortige Chorherrenftift dajelbft durch den 
Scweifer Tusczel (Tuſchl) v. Saeldenau. 

Gr hatte zur Gemahlin Elife Grueber zu Grueb, Tochter des 
Andre Grueber (1384). Bon diejer hatte er drei Söhne, die Witter: 
a) Greif, b) Andre II, cı Oswald, die Mautner. 

Greif Mautner zu Katzenberg war von 1406 Bis 144 
Pfleger zu Niedenburg am Inn und Rath des Biihofes Yeonard zu 
Paſſau. Seine Gattin war Amalie v. Nottau, Tochter des Carl ven 
Rottau. Nah ihres eriten Gatten Tode vermählte fie jih mit Meorik 
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v. Tannberg zu Anrolzmünfter, Pfleger zu Freiſing, umd zulegt wurde 
fie 11524) Regelſchweſter zu Yandshut. 

Eine Tochter des Greif Mautner, Namens Margaretha, war 
anno 1466 Dedantin im Klofter Niedernburg und ftarb dort anno 
1480 als Aebtiſſin. 

Anno 1454 tritt Greif Mautner noch als Spruchmann in einem 
Prozefje wegen eines Gruncholden in Paſſau auf und fommt auch noch 
anno 1461 als Zeuge vor. 

Greif Mautner hatte einen Sohn, Nittr Urban Mautner, 
welder Pfleger und Kiüchenmeifter in Burghauſen war. Seine Gattin 
war Magdalena v. Ahaim, Tochter Wilhelms II. v. Ahaim, welche am 
St. Johannstage 1491 ftarb und in der bl. Geiſtkirche zu Burghauſen 
begraben liegt. 

Urban Mautner hatte zwei Söhne, die Nitter Sriedrid IV. 
und Andre III, und zwei Töchter, Elijabeth und Amalte. 

Elijabeth wurde Gattin des Hanns Meuerl. Amalie 
ward anno 1520 Gattin des Chriſtoph II. v. Ahaim zu Wildenau und 
Hagenau, nachdem fie früher mit Sigmund II. von Ahatın zu Neuhaus 
vermählt gewejen war, (1509) berzogl. Nath und Pfleger zu Uttendorf. 

Nitter Friedrich IV. der Mautner, Sohn Urbans, war anno 
1480 Pfleger in Frauenftein und 1509 Pfleger im Obernberg, war 
anno 1484 auf dem 31. Turniere in Stuttgart und 1487 auf dem 
35. Qurniere in Regensburg. Gr beſaß auch die Herrihaft Raab im 
Innviertel durch Vermählung mit Eliſabeth v. Maeßenboeck zu Raab. 

Friedrich IV. der Mautner ſtarb anno 1519 ohne männliche 
Erben, und ſeine Lehenſchaften fielen an ſeinen Vetter, den Hanns 
Mautner, mit Ausnahme der Herrſchaft Raab, welche ſeine obige 
Schweſter Eliſabeth, die Gattin des Hanns Meuerl, erhielt. 

Andre III. der Mautner, Sohn Urbans, ſtarb anno 1495 als 
Dechant und Domherr zu Salzburg. 

Andre II. der Mautner, Sohn Wilhelms I., war 1454 des 
Derzoges Ludwig von Bayern Rath in Burghauſen. 

Dswald Mautner, der dritte Sohn Wilhelms I., ſtarb 
1448, und es beerbten ihn feine Brüder Greif und Andre IL Anno 
1442 erhielt er den Einjag auf Schärding um 2000 Mark Goldes 
wider Herzog Ludwig v. Mortany. Gr zug anno 1431 umd 1448 als 
paſſauiſcher Hauptmann gegen die Huſſiten. 
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Seine Gattin war (1442) Dorothea von Granns, des Ulrich 
Granns dv. Uttendorf Tochter. 

Des Oswald Tochter, Barbarı Mautner, war die Gattin des Wolf 
Zaunrieder v. Gutteneck (1513), welde anno 1532 als Webtijfin in 
Niedernburg geftorben tft. | 

Sein Sohn Wilbelm II. hatte Benigna, die Tochter des Andreas II. 
v. Schwarzenftein von Engelburg, zur rau (1480) Von dieſer haıte 
Wilhelm II. einen Sohn Hanns Mautner II. der Letzte jeines Geſchlechtes, 
von welchem jpäter die Rede jein wird. 

Wir haben nun noh von den übrigen Söhnen Friedrihs I. des 
Mantners, Namens Friedrich II, Hanns I und Albrecht, zu ſprechen. 

Ritter Friedrid I. der Mantner von Kakenberg war 
vermäblt mit Katharina v. Aſchau, Tochter des Otto I. von Aſchau. 

Friedrich II. war 1352 Pfleger zu Frauenften, Mautner zu 
Burghauſen, Dofmeifter bei Herzog Ludwig von Bayern und 1361 
Vicedom an der Nott nad feinem Schwager Albrecht Staudacer, einem 
reih gewordenen Geldwechsler zu Yandshut. Auch war er Burggraf in 
Schärding (circa 1370) und bat den Markgrafen Ludwig in deſſen 
Kriegen mit vielen Pferden und mit Mannſchaft (1346 bis 1347) 
unterftüßt. ') 

Gr faufte von feinen Schwägern Otto II. und Conrad v. Aſchau 
einen Theil der Herrihaft Aſchau (1332). Den anderen Theil hatte 
Friedrich IT. ſchon durch feine oben erwähnte Verehelichung mit Katharina 
v. Aſchau erbalten, jo daß er fih nun im ganzen Belige von Hohen— 
aſchau befand. 

Ludwig der Römer verlieh ihm auch das Bergwerk zu Schoenrain 
oberhalb Traunſtein umd ertheilte ihm die Erlaubnig, dort auf Gold 
zu ſchürfen. 

Aber faum 60 Jahre dauerte die jhon von dem alten Friedrich 
Mautner I nah Verehelihung feiner Tochter mit Alhard Aichauer 
kaufmänniſch jo ſchön hergerihtete Herrlichkeit ın Aſchau. Der alte 
Meautner folgte dem Otto v. Aſchau bald im Tode nah (1343), umd 
der junge Friedrich II. mußte, nachdem er mit jeinen Schwägern um 
ſelbſt mit jeinen Brüdern in koftipielige Fehden kam, alle feine Beſitzungen 
in Aſchau verpfänden und zulegt verkaufen. 





1) Nah) Lamprecht. 
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Friedrich II. der Mautner ift anno 1374 geftorben und jeine 
Gattin Katharina 1369. Er hatte von ihr zwei Söhne: Beit und 
Friedrich II. die Mautner, umd vier Töchter Namens Lucia, 
Elijabeth, v. Elara md N. N.? 

Lucia war vermählt mit Conrad Grams (1369), Eliſabeth 
mit Sei v. Frauenberg (1369), Clara mit Mathias v. Taufkirchen 
zu Guttenburg (1364), N. N. mit Heinrih oder Otto v. Yauttenbed. 

Friedrichs II. Söhne: 

Ritter Veit Mautner von Katzenberg und Aſchau war ver— 
mählt mit Anna v. Ahaim, einer Tochter des Wigtlaeus v. Ahaim zu 
Neubaus und Wildenan. 

Seine einzige Tochte Clara Mautner verehelichte ſich mit 
Conrad v. Freyberg zu Aſchau, mit den Sternen im Wappen aus der 
ſchwäbiſchen Linie der Freyberg (anno 1360). 

Da nun Veit Mautner am weißen Sonntage des Jahres 1374 
ſeinem Schwiegerſohne Conrad in München die ganze Herrſchaft Hohen— 
aſchau übergab, ſo kam alſo dieſelbe von nun an an die Familie der 
Herren v. Freyberg. 

Nach Claras Tod heirathete Conrad v. Freyberg die Anna Kuchler, 
deren Mutter eine geborene v. Waldeck war. 

In einem Fenſter in der Pfarrkirche zu Aſchau befinden ſich die 
Wappen der Freyberg, Mautner, Kuchler und Walded. 

Veit Mautner ift anno 1383 geftorben. 

Bon Nitter Friedrich III, dem Sohne Friedrichs II. ift mir 
nichts befannt geworden. 

Nittr Danns I Mautner, zu Kakenberg, Sohn Fried— 
rihs I, war 1393 Mautner in Burghaufen und 1364 (?) Richter in 
Maitenhaslad, wo er auch begraben liegt. 

Anno 1403 gerietb er in Gefangenschaft des Herzogs Heinrich 
in Bayern. Gr war auf dem 22. Qurniere zu Negensburg. Er und 
Hartpreht Harskirchner haben den Herzogen Johann, Stephan und 
Heinrih in Bayern 16,650 Gulden geliehen.) 

Eine Tochter des Hanns Mautner war vermählt mit Stephan 
Haßlang von Ranna (im f. Bezirksgerichte Amberg ?). 

Nitter Albrecht Mautner zu Vilsheim bei Yandshut, Sohn 


1) Reg. boie. XI. p 8. 


Friedrichs I, war gleihfalls (1341) Mautner in Burgbaufen und lebte 
noch 1380, 

Sein Sohn Yeonbard Mautner zu Bilsheim war Dom: 
berr zu Paſſau und (1477), Brudmeifter zu St. Gilgen Egidi-Kirchlein) 
beit Paſſau, sowie (1475) Probit zu Schlieriee und Verweſer des 
Almojenamtes zu Wendlgering (Wendling im Hausrudfreije anno 1476. 

Nitter Erhard Mautner, Sohn Friedrichs J. war 1404 
Nichter zu Cham. 

Obiger Hanns II. der Mautner, Sohn des Wilhelm 11., der 
vetzte jeines Geſchlechtes, war anno 1515 “Pfleger in Vilshofen und 
ftarb anno 1525 ohne männlihe Erben. Sein Grabjtein befindet Tich 
in der Pfarrkirche zu Kirchdorf bei Katzenberg. 

Seine Gattin war Veronica Froeihl von Marzoll bei Neichenball, 
geborene v. Schmiehen, Wittwe des Andre v. Froeihl. Von Andre 
v. Froeſchl hatte fie eine Tochter, Anna Froeſchl, vermählt mit Wolf 
von Schwarzenftein zu GEngelburg, Pfleger zu Griesbach. 

Bon Hanns Mautner hatte fie vier Töchter: 

1. Margaretha Mautner, Gattin des Georg III. von 
. Zannberg (1552), der anno 1576 gejtorben tft. 

1. Beronica Mautner, Gattin des Hanns Zenger von 
vichtenwalde und Altentbann, und jpäter des Ada von 
Maeßenboeck. Sie wurde anno 1535 in Raitenhaslach 
begraben. 

II. Benigna Mautner, jtarb in der Brautihaft mit Auguftin 
v. Nußperg, und 

IV. Felicitas Mautner, Gattin des Pankratz v. Dauzenberg 
zu Sol. 

Anno 1544 entftand zu Kaßenberg laut Hofrathbüchl ein großer 
Boltsaufftand (Rumor), es wird aber mit angegeben aus welchen 
Gründen. 

Wolf v. Schwarzenftein zu Engelburg und Fürftenftein faufte diejen 
vier Töchtern des Dans Mantner, Margaretha, Verontca, Benigna und 
Felicitas, den Stiefſchweſtern jeiner Gattin, anno 1540, wie wir ſchon 
vernommen haben, Schloß und Herrihaft Kagenberg am Inn ab, umd 
die Schwarzenfteiner bejaßen jet Kagenberg von 1540 bis 1595, nad: 
dem vorher die Mautner gegen 400 Jahre lang im Beige des 
jelben waren. 
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Ron den Schwarzenſteinern kam nun Katzenberg, Fürſtenſtein md 
Engelburg an die Familie der Grafen von Taufkirchen, wie wir alsbald 
erfahren werden. 

(Anno 1761 war ein Graf v. Franking Befiger von Katenberg.) 


Die Grafen von Tauffirden 
zu Engelburg, Kürftenftein und Kagenberg x. 

Die Familie der Tauffirhen tft ein uraltes adeliges Geſchlecht aus 
Italien ſtammend, früber Bonaventura genannt, und tft als Erjter diejes 
Seichlechtes Wilpoldt (Willibald) Bonaventura bekannt, welchen wir ſchon 
im Sabre 968 n. Chr. auf dem 4. Turniere zu Merjeburg finden, 
nachdem er vorher vom Kaiſer Heinrich wegen feiner rühmlichen Thaten 
gegen die damals Bavern verwiüftenden Ungarn mit diverjen Gnaden 
und mit dem Namen de Taufkirchen belehnt worden war. 

re Stammſchlöſſer in Deutichland waren: Guttenburg und 
Klebing am Inn bei Mühldorf. 

Ihre Begräbnißftätten find zu Baumburg an der Alz, wo jie eine 
eigene Kapelle, genannt „Die Neuenzell zu St. Anguftin”, hatten, dann 
zu Kirchdorf bei Katzeuberg und einiger jüngerer Tauffirhen zu Neu: 
firhen v. Wald und zu Ortenburg. 

Sie zerfallen in die Pinien: v. Taufkirchen zu Guttenburg-Klebing, 
Guttenburg-Ybin, Guttenburg-Engelburg und Guttenburg-Katzenberg. 

Uns intereifiren zunächſt nur die Tauftirhen zu Engelburg, Fürften- 
jtein und Katenberg. 

Der erſte Taufkirchen zu Gngelburg hieß Burkhart IL. v. Tauf— 
firden aus der Yinie Guttenburg-Klebing. Sein Vater war Burkhart J. 
v. Klebing, welder zweimal vereheliht war. Das erjte Mal mit 
Margaretda v. Alhartspeckh, das zweite Deal mit Anna Kargl, einer 
Zodter des Wolf Kargl von Suppad und Furth und der Barbara 
v. Wildenberg. 

Von dieſer Anna Kargl ſtammt unfer Graf Burfhart II. von 
Engelburg ber. Er tft geboren 1541, war Proteftant und wurde in der 
damals ſchon proteftantifhen Kirhe zu Steinfirden bei Ortenburg 
getauft. Anno 1607 war er, nicht mehr am Yeben. 

Er war ebenfalls zweimal vermäbhlt: 

I. Mit Maria Burgav. Tannberg zu Aurolzmünjter und 
Drtenburg, welche anno 1589 ftarb und welche, weil fie als Proteftantin 
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oder Huſſitin nicht in einer Geftalt commumiciren wollte, nicht in der 
Taufkirch'ſchen Familiengruft zu Kirchdorf, fondern in Burglengenfeld 
ihre Ruhe in der Erde fand. Site war eine Tochter des Georg von 
Zannberg zu Aurolzmünfter und der Catharina Lung v. QTandern. 


Seine 1. Gattin war Maria Elifabetha, die Erb- 
tohter des Andreas V.v Schwarzenftein zu Engel— 
burg, Fürftenftein und Katenberg und der Margareta Marſchalk 
v. Wüllenberg und Ebmet Tochter, welde Katzenberg (1595) von ihren 
Geſchwiſtern erbte. 

Durch diefe Heirat wurde alſo Burkhart II. der Gründer 
der Tauffirden-Engelburg'iden Linie. 

Mit Burga v. Tannberg erzeugte er zwölf Kinder. Nur vier 
davon erreichten ein höheres Alter, nämlid: Anna Maria v. T, 
Gattin des Georg Sigmund v. Stingelhaim; Sufannav. T., geboren 
1580 zu Klebing, vermählt mit Gg. Stephan v. Nothaft, dann mit 
Hanns Wilhelm v. Trauner, fie ftarb als Wittwe anno 1633; 
Eupbrojine v. T., geboren 1581, heirathete 1617 den Herrn 
Wolf Eifenreih v. Koenigsfeld und ftarb gleichfalls als Wittwe 1642; 
Hochprand v. T, geboren am 25. Mai 1574 zu Klebing, Herr auf 
Suttenburg, Ensdorf x. Seine Gattin ward (1617) Maria Jacobine 
v. Marlrain, Tochter des Ferdinand v. Maxlrain und der Sabine 
v. Layming. 

Diefer Hochprand v. T. befam Guttenburg nah Erlöſchen der 
Suttenburger Yinte durch Kauf. Er fehrte wieder zur fatholiihen Con— 
feſſion zurück und wurde Durch Diplom des Kaijers Ferdinand III. vom 
Jahre 1639 in den Neichsfreiherrenjtand erhoben. 

Mit Eliſabeth v. Schwarzenftein, mit der Burkhart II. zu Nieder- 
poering im Saale des Scloffes des Chriftoph Bernhard v. Seiboldsdorf 
feierliche Hochzeit hatte und welche 1617 ftarb (Grabftein in Kirchdorf), 
erzeugte derielbe 9 Kinder, jo daß er alfo im Ganzen 21 Kinder 
mit beiden Gattinen erzeugte. | 

Bon den letzteren 9 Kindern ftarben fünf: 1. Hanns Wolf, 
2. Ghriftoph Bernhard, 3. Hanns Wilhelm, 4. Hanns Chriſtoph und 
5. Hanns Gajpar im zarteften Kindesalter. 

6b. Unna Martha, geboren 1595, ward 1618 mit Danns 
Chriſtoph v. Tirham (Türheim) vermählt. Er war ein Sobn des 
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Philipp Jacob v. Türheim und der Cordula v. Nußdorf, einer Tochter 
Johann Davids v. Nußdorf zu Tittling. 

Auch diejer Chriftoph v. Türhaim, biihöfliher Kämmerer und Nath 
zu Paſſau, wurde 1625 vom Kaiſer Ferdinand II. in den Freiherren— 
ftand erhoben und faufte nah Abjterben der Familie v. Zelfing die 
Herrihaften Weinberg, Dornah ımd Wartberg (1629).') Sein Sohn 
Ehriftoph Yeopold war vermählt mit Anna Judith, Gräfin v. Salburg. 

7. Maria Barbara? v. T. geboren 1600 zu Katenberg, 
heirathete 1624 den Wilhelm v. Nothaft zu Wernberg, üjterr. geheint. 
Nath, Kämmerer, Hofmarſchall und Hofrathspräfident in Pafjaı. 

8. Affrav. T. heirathete 1620 den Hanns Joachim v. Yeiblfing, 
Negimentsrath"in Straubing. Ste wurde geboren 1601. 

9 Wolf Ehriftopb II v. Taufkirchen, der einzige 
jeinen Vater iberlebende Sohn, erbte von feiner Mutter Elifabeth von 
Schwarzenftein die Derrihaften Engeldburg und Katzenberg. Er war 
1660 Marſchall am Hofe des Biſchofes und Erzberzogs Yeopold Wilhelm 
in Paſſau. 

Sein Vater Burfhart II. fiedelte 1595 von Klebing nah Katzenberg 
über und jtarb daſelbſt 1606. 

Auch Wolf Chriſtoph II. v. T. Herr auf Engelburg, Fürftenftein 
und Katenberg, wurde nebt feinem Stiefbruder Hochprand v. T. in den 
Freiherrenſtand erhoben. 

Er ward geboren am 24. Mai 1605 zu Kagenberg und verehelicht 
am 10. Februar 1635 mit Johanna Katharina v. Yeibelfing, Tochter 
des Freiherrn Joh. Ehrift. v. Yeibelfing, und auch Wolf Ehriftoph trat 
wieder in die fatholiihe Kirche ein. 

Bei feiner Erhebung zum edlen Panner- und Neihsfreiherren erhielt 
er ein” neues Wappen. 

Das urjprünglihe Wappen der Tauffirhen enthielt einen weißen 
Fuchs in blauem Felde. Später, als jie vom Kaiſer Heinrich den Titel 
„de Taufkirchen“ bekamen, fam zu obigem Wappenſchilde noch ein rothes 
Feld mit weißem Strihe in der Mitte. 

Unter Wolf Chriſtoph fam nun auch noch das Schwarzenſtein'ſche 
(3 ſchwarze Stufen auf weißem Felde) und das Katzenberg'ſche Wappen 


1) Vid. Wartberg. 
2) Dieje Barbara erhielt Fürftenitein als Mitgift. 
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(3 rothe Nojen auf einem weißen jchiefen Balfen) zu dem obigen 
Wappen Hinzu. 

Anno 1670 jtarb Wolf Chriſtoph v. Engelburg zu Katzenberg, 
nah damaligem Gebrauhe im Kapuziner-Dabite zu Kirchdorf beigejett. 

Im Sabre 1617 wird im Engelburger Arhive Danns Chriftopb 
v. Nußdorf umnbegreifliher Weiſe als Beliger von Engelburg genannt. 
Ich kann mir nur denken, daß er Engelburg als Vormund des Wolf 
Chriſtoph v. Tauffirden von 1606 bis 1617, den Sterbejahren jenes 
Vaters Burkhart und jener Mutter Elijabeth, verwaltete und obiger 
Beſitz alſo nur ein proviſoriſcher war. 

Wolf Chriſtoph v. T. hatte vier Kinder: Maria Franziska 
v. T., Gattin des Georg Freiherrn v. Seiboldsdorf; Maria 
Elijabetb v. T, als Kind geftorben:; Yeopold Kranz 
Iſidor v. T., geboren 1637, wurde in Siena irrfinmg, und Danns 
Wolfv Taufkirchen, Nadfvlger des Wolf Chriſtoph auf Engel 
burg, iſt auf einer Urkunde von 1670 folgendermaßen unterjchrieben: 

„Hanns Wolf, Freyherr v. Tauffirhen zu Guttenburg, Herr auf 
Katzenberg. Engelburg und Tuetten (?)'), Aurfürftlid bayer. Kämmerer, 
Pfleger und Kaſtner zu Schaerding (1697) und Vicedom zu Burghauſen.“ 

Er iſt geboren 1637 am 31. Dezember und wurde nebjt Wolfgang 
Joſeph v. Zanftirchen vom Kaiſer Yeopold 1684 de dato Yinz zum 
freien Neichsgrafen ernannt. Er vermählte jih am 17. Februar 1666 
zu Münden mit Gleonora Catharina Adelhaid, des Georg Chriſtoph 
Naerringer, Freiherrn zu Jansdorf, und der Anna Negina Freiin von 
Galler Tochter, Hofdame der Chmrfürftin Marianne in Bavern, weld 
erjtere 1643 zu Nuderftorf in Ungarn das Yidht der Welt erblickte. 

Hanns Wolf machte Kagenberg zu einem Fidei-Commiß-Gute ımd 
männlihen Majorats-Lehen. Yant einer Urkunde, welde bei dem im 
‚jahre 1876 ftattgefundenen Einſturze des Schloßthurmes zu Katenberg 
in dem Thurmknopfe gefunden wurde, baute ev das im Sabre 1654 
abgebrannte Schloß Katenberg wieder auf. Er ftarb am 14. Yänner 
1698 zu Guttenburg, gleichfalls im Kapuzinerbabite zu Kirddorf begraben. 

Des Hanns Wolf v. T. Kinder waren der Neibe nad: 

Graf Ferdinand Joſeph Xaver v. T., Herr zu 
Katzenberg, geboren 1668. Seine Gattin ward 1692 rl. Wictoria, 


1 Vielleicht 7 ittling ‚ 
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Gräfin v. Zauffirden zu Guttenburg, Tochter des Hanns Joſeph von 
Zauffirhen und der Magdalena v. Fugger. Sie ftarb 1720. Er hatte 
von ihr vier Kinder: a) Ferd. Joſ. Xav. Felix, geb. 1693, jtarb 
als Kind; b) Guido Joſ. Felix, geb. 1694, er wurde Stamm: 
vater in Katzenberg, von ihm später; c) Maria Eleonora 
Joſepha, geb. 1695, Gattin des Grafen Ferdinand v. d. Wahl auf 
Anrolzmünfter, bayer Kämmerer; dI Marta Anna, geb. 1696, 
Gemahlin des Hannibal Mayerhofer, burfürjtl. baver. Kämmerer und 
Viceftallmeijter. 

Graf Mar Joſeph v. Taufkirchen, geboren 1670, 
Herr auf Engelburg, FFürftenftein, Kagenberg und Tittling Gr 
befam Engelburg durch Teſtament jeines Baters Hanns Wolf v. T. als 
Allodium und befam nah Ausjterben der Yinie jenes Bruders Ferdi. 
Sof. Xaver v. T. auch Kagenberg und Guttenburg. 

Er war Kämmerer des Churfürſten Mar Emanuel in Bayern, 
Feldmarſchall-Lieutenant ımd Statthalter in Ingolſtadt (1728) und 
Georgi⸗-Ritter. 

Eine Unterſchrift desſelben vom Jahre 1717 in einem Kaufbriefe 
lautet: „Maximiliau Joſeph, des hl. röm. Reiches Graf v. Taufkirchen 
zu Guttenburg, auf Engelburg, Neukirchen und Prembing (Preming), 
churfürſtl. bayr. Kämmerer, General-Wachtmeiſter und Statthalter der 
Feſte Ingolſtadt. 

Ein Beweis, daß er damals Tittling und Witzmannsperg noch 
nicht beſaß, weil er in dieſer Titulatur noch nicht Herr von Tittling 
und Witzmannsperg genannt wird. 

Nach dem Engelburger Archive kaufte er Tittling und Witzmanns— 
perg erſt am 1. Dezember 1730 um 40,000 Gulden von Johann 
Adam v. Vier, 

Während jeiner Herrſchaft ſcheint Engelburg einige Zeit fang ven 
Kaiſer Joſeph I. confiscirt worden zu je, denn ich las in einer 
Urkunde von 1710, daß der edl und veit Herr Veith Kayſer um dieje 
geit des confiscirten kaiſerl. Guets Engelburg Pfleger war. 

Er war vermäblt (1713) mit Suſanna Marta Ludowika, des 
Philipp Johann v. Anneux, Marquis v. Wargnies, Prince v. Barbancon, 
und der Elara Honoria, Gräfin v. Brias, Stiftsdame zu Mons, Tochter, 
welde noch am 16. März 1747 im Gongregationsbucde der Jeſuiten zu 
Paſſau, aber ſchon als Wittwe, verzeichnet ijt. Sie ftarb am 28. Mat 
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1755. Graf Mar Joſeph ftarb anno 1736 und wurde zu Neufirchen 
v. Walde beerdiget. 

Sein Sohn und Nachfolger auf Engeldurg war Graf Mar 
Emanuel Joſeph v. T., von welchem jpäter. 

Kind des Grafen Hanns Wolf v. T. war Adelhaid 
Joſepha v. T. geb. 1672. 

Johann Joſeph v. T. geboren 1675. Er war 1688 
Ganonicus in Frevfing und 1696 Ganonicus in Megensburg, wurde 
jpäter (1719) Striegsdienfte nehmend Oberſt in Herzogs Ferdinand 
Dragoner-Regiment, Kämmerer und (circa 1700) Pfleger in Wernftein )). 

Er war vermählt mit Frl. Monica v. Neuhaus und befam von 
feinem Bater Hanns Wolf 10,000 Gulden. Er ftarb 1738 und jein 
Sohn Karl Johann erhielt jpäter Kagenberg durch Teftament Guidos 
v. Tauffirden. 

Franz Joſeph, Graf v. T. geboren 1676 zu Paſſau als 
Kaijer Yeopold ſeine Hochzeit mit der Prinzeſſin v. Neuburg in Paſſau 
feierte. Er ftarb als Kind. 

Graf Emanuel Joſeph v. T. geboren 1679. Er befam 
gleichfalls 10,000 Fl. von jeinem Bater Hanns Wolf, war Deutſch Herr, 
Commander von Regensburg ımd Leibgarde-Hartſchir-Hauptmann. 

Anno 1733 iſt er mit Tod abgegangen, in der Commandeur: 
Kirde zu Blumenthal bei Aichach begraben. Sein Sohn Carl war 
Oberftlieutenant. 

Charlotte v. 7, geboren 1683. 

Graf Guido Joſ. Felir, der Sohn des Grafen Ferdinand 
Joſ. Kav. zu Kagenberg, tt geboren 1694 und war Derr auf 
Guttenburg, Kagenberg und Klebing und hunfürftl. Kämmerer. Er war 
vermählt mit Thereſe v. Cloſen und iſt 1767 kinderlos geftorben. 

Den Johann Mathias v. T. (geb. 1752, 7 1843 18./IL), Sobn 
jeines Onfels Carl Johann v. T., der auch Aurolzmünfter bejaß, ſetzte 
Guido als Erben des Allodes Kagenberg (1766) ein. 

Guidos Wittwe hingegen, Theres v. Glojen, befam das Lehen 
(Schloß) Katzenberg. 

Guido hat nämlich das Allod und Lehen (Schloß) Katzenberg 
getrennt. 





1) Vielleicht Baernſein? 
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Zur Erklärung der verwandtihaftlihen Verhältniſſe diene bier 

folgende Notiz: 

1. Guido, 

2. Mar of. Emanuel und > waren Gejchwifter- Kinder ; 

3. Carl Johann v. T. 
nämlid: Guido, Sohn des Ferdinand Joſeph Xaver, 
Mar Zojepb Emanuel, Sohn ds Mar Joſeph, md 
Carl Johann, Sohn des Johann Joſeph, umd dieje drei 
Väter waren Söhne des Hanns Wolf v. Taufkirchen. 

Anno 1761 ſcheint Graf Guido die Herrihaft Katzenberg an einen 
Grafen v. Fraenking verjeßt zu haben. !) 

Des Marimiltan Joſeph v. Taufkirchen, des zweiten Sohnes des 
Hanns Wolf v. Tauflirhen, Nachfolger zu Engelburg war fein Sohn 
Graf Marimilian Emanuel Joſeph v. Taufkirchen J. 

Seine von mir in einem Schuldbriefe des Bauers Mathias Kapf— 
hamer zu Wigmannsberg gefundene ZTitulatur und Unterſchrift lautete: 

„Hochwohlgeboren Herr Marimilian, des bi. röm. Reiches Graf 
v. Zauflicchen, Herr des Fürftenthumes Barbangon im Henegau, dann 
der Herrihaften Guttenburg, Engelburg, Kagenberg, Tittling, Yodersdorf, 
Preß und Wipmannsberg, Sr. churfürſtlichen Durchlaucht zu Pfalz: 
bavern ꝛc. Kämmerer, wirfl. geheimer Rath, Oberſt von der Gavallerie 
und Hauptpfleger zu Krandsberg, Befiger des polniſchen Adlerordens. 
(1750 4./X.)* 

Er war vermäblt in erjter Ehe mit Thereje, geb. Gräfin v. Baum: 
garten zu Gring, und in zweiter Ehe mit Therefia Walburga Anna 
Maria, des Philipp Nerius, Neihsgrafen v. Lerchenfeld, und der Maria 
Thereſia, Neihsgräfin v. Neßelrode-Ereshofen, Tochter (1786). Dieje 
Therefe wurde geboren am 17. Zeptember 1765 und ftarb am 
4. Februar 1844. | 

Graf Mar Emanuel Joſeph war auch Befiger des ortenburgiſchen 
Majvratslehens Kagenberg und ift am 24. Februar 1798 geftorben. 

Das von diefem Majoratslehen getrennte Schloß und Allodium 
Katzenberg beſaß, wie wir ſchon gehört haben, durch Erbidaft von dem 
Grafen Guido der Graf Carl Johann v. Tauffivchen, welcher dem 








1) Fürftenzeller Urkunde. 
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Grafen Mar Emanuel Yojeph, während diejer in Engelburg refidirte, 
einen jährlihen Zins für Benügung des Schlofjes Katzenberg zahlte. 

Als Majoratsherr ſuchte Graf Mar Emanuel Yojef zu Engelburg 
in den einzigen Belig von ganz Katzenberg zu gelangen und wurde 
deshalb in einen Prozeß mit Johann Mathias und der Wittiwe Guidos 
v. Katzenberg verwidelt, der von 1767 bis 1770 dauerte und den er 
verlor. — Nun ſuchte er das ortenburgiihe Lehen ſchloß Katzenberg 
allein unter dem Zitel eines Majoratsiehen zu erlangen und führte 
abermals mit Guides Wittwe einen Prozeß, den er aber gewann. 

As Hierauf Guidos Wittwe, auf ihrem vermeintlichen echte 
beharrend, das Schloß Katzenberg nit verlaffen wollte, wurde fie 
mittelft von Burghaufen requirirtem Militär delogirt, und ward nun 
Mar Emanuel Joſeph Beliger des Majoratslehens reip. Schloſſes und 
Joſeph Mathias Albert v. T., Großcomihur, geheimer Rath und Oberit- 
jiiserfämmerer, Beliger des Allodes Katenberg (geboren 1752 7./VI, 
gejtorben 1843 18./II). 

Joſeph Mathias Albert v. T. war zweimal verehelicht, zuerſt mit 
Marimiliana Maria, geb. Freiin v. Nechberg, dann mit Joſepha, geborene 
Gräfin v. der Wahl zu Aurolzmünfter. Er hatte eine Tohter Namens 
Walburga Joſepha Marimiliana, vermählt mit Franz Xav. Clemens 
v. Ahaim (am 5. Mai 1812), der anno 1872 im Alter von 86 Jahren 
zu Ried geftorben ift, worauf die v. Pflummern Katzenberg bekamen. 
Walburga Joſepha Marimiliana ift geboren 1786 und gejtorben 1869. 

Marimilian Emanuel Joſeph I. ftarb nah dem Sterbebude zu 
Neutirhen v. W. anno 1798 am 24. Februar, und auf ihn folgte zu 
Engelburg jein Sohn, der Neihsgraf 

Marimilian Joſeph Carl v Zauffirden, Herr zu 
Guttenburg, Engelburg, Katenberg, Tittling :c., geboren aus erjter Ebe 
des Max Emanuel Joſeph mit Theres v. Baumgarten am 4. Mai 1746. 

Gr war f. b. Kämmerer und vermählt mit Maria Therejia, des 
Carl, Grafen v. Tauflirben zu Jom, genannt Lichtenau, Comthur des 
St. Georgs-Ordens und Vicedom in Burghaujen, und der Franziska 
Romana, Freiin v. Hüber zu Maur, Todter. 

Marimilian Joſeph Carl v. Tauffirhen ftarb am 18. ‘Dezember 
1327, und auf ihn folgte ſein Sohn 

Marimilian Emanuel Joſeph I. Marıav. Tauf 
kirchen zu Engelburg, Tittling, Katzenberg, Wigmannsberg x, ft. E 
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Dffizier, geboren am 5. Auguft 1778 zu Guttenburg, vermählt mit 
Maria Unna (1803) des Martimilian, Grafen v. Podron:faterano und 
Gajtel-Rontano, und der Therefia, Freiin v. Helmftaedt, Tochter, die 
geboren ift am 25. Oftober 1782 und geftorben 1850. 

Sein Bruder Joſeph Domimnicus Benedictv Tauf— 
firhen war 1763 Domherr zu Freifing. 

Marinilian Joſeph II. 309g 1844 von Engeldurg nad Katzenberg, 
wo er am 26. Auguft 1858 als E f. Lehenvafalle und Offizier der 
Armee geſtorben iſt. 

Mit ihm nahm die Tauffirhiiche Familie zu Engelburg ein Ende, 
weil jein Sohn 

Mar Joſeph Friedrid v Tauffirden Schloß und 
Herrihaft Engelburg ꝛc. ſchon jehr verichuldet von jeinem Vater über: 
nommen batte umd nicht mehr halten fonnte, jo daß Engelburg in 
Privathände fam. 

Diejer Max Joſeph Friedrich v. Tauffirchen, geboren am 15. Ok— 
tober 1810, war dreimal verehelict: 

I. mit Franziska v. Seefried zu Battenheim (1838); 
II. mit Katharina Fürſt, Tochter des Pomologen Fürft zu 
Frauendorf; 
III. mit Katharina Caroline Baumann, Magiſtratsraths-Tochter 
von Augsburg, am 19. April 1856. Sie ſtarb vor ihm. 

Max Joſeph Friedrich war 1854 im Krimkriege, war einige Zeit 
als Oberſt in türkiſchen Dienſten zu Siliſtria und zuletzt wurde er 
f. b. Grenz-Obercontroleur in Lindau und ſtarb 1866 in Penſion zu 
Starenberg. Er war der lette Yehenvajall zu Katzenberg, da er nad 
Geſetz vom 1. Mai 1869 die Allodificirung ſämmtlicher Kagenberger 
Lehen durdhführte und alle an den bayer. Ulanen-Oberft Conftantin von 
Pflummern mit Einwilligung ſämmtlicher Yehensagnaten ſammt rusticale 
und dominicale verkaufte, und jo ganz Katzenberg ein freieigenes 
Gut wurde. 

Seine Geſchwiſter waren: 

I. Caroline v. Tauffirden, Gattin des Carl Frhr. 
v. Pflummern, f. b. Oberjtlieutenants, der jpäter durch Kauf 
vom Grafen Franz v. Aham Allod-Befiger von Katzenberg 


wurde. 
18* 
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II. Wilhelmine v. QTauffirden, Gattin des k. 6. 
Artillerie-Generales Frhr. v. Zollern, der anno 1866 bei 
Kiſſingen fiel. 
III. Mathilde v. Zauffirden, Gattin des ehemaligen 
f. 6. Minifters v. Reichersberg. 
IV. Iſabella v. Tauffirden, Gattin des polntjcen 
Grafen v. Kwileky. 
Bon Franziska v. Seefried hatte Graf Mar Joſeph Friedrich von 
Zauffirden einen Sohn Namens Max v. Tauffirden. 
Diejer heirathete ein Judenmädchen aus Fürth, welches ſich katholiſch 
taufen ließ, damit die in London geſchloſſene Ehe Giltigkeit erlangte. 
Er war Beſitzer des Nonnengütchens bei Paſſau und ging ſpäter 
in den Zolldienſt. Auch hatte er einen Sohn Namens Mar, Reichs— 
grafv Tauffirden, geb. 1864, der jegt noch in München lebt. 


Wir haben nun no zu Kagenberg Folgendes nachzutragen: 

Der weiter oben jhon erwähnte Graf Yojef Mathias 
von Taufkirchen, geboren 1752, war von 1767 bis 1830 Allod- 
Bejiger von Katzenberg, war Oberftjilberfämmerer und beſaß auch 
Aurolzmüniter. 

Seine einzige Tochte Walburga heirathete, wie wir ſchon 
gehört haben, den Grafen Franz v. Ahain auf Neubaus be 
Altheim, der anno 1872 zu Ried geftorben ift. 

Im Jahre 1830 aber famen Aurolzmünfter und Kakenberg auf 
die Sant, umd der obengenannte Franz v. Ahatm erwarb es nun, 
verkaufte es aber jhon 1831 wieder an Herrn Carl, Freiberrn 
v. Pflummern, den Gatten der Gräfin Caroline v. Tauf- 
firhen. Gr war Generalmajor und Gouverneur der Feſtung Yandan. 

Diejer Generalmajor Carl v. Pflummern heirathete anno 1816: 

I. Jacobine Helene v. Volkamer auf Kirchenfittenbah und 
Zarham, und nad deren Ableben anno 1827 

II. Caroline v. Tauffirhen, Tochter des vorlegten Yehenbefigers 
von Stagenberg, des Mar Emanuel Joſeph Marta v. Tauf- 
firhen. Sie ftarb im April 1886 im Alter von 79 Yabren. 

Des Carl v. Pflummern Kinder waren aus erfter Ehe: 

Gonftantin v Pflummern, Ef. 6b. Generalmajor. E 
wurde nach feines Vaters Carl v. Pflummern anno 1850 durd einen 








Sturz vom Pferde zu Yandau erfolgten Tode Nachfolger im Allode zu 
Katzenberg und ward nad Alfodificirung ſämmtlicher Katzenberg'ſcher Lehen 
freieigener Beſitzer von ganz Katzenberg. Er ftarb am 24. Oftober 1886. 
Carls Kinder aus zweiter Ehe waren: 
I. Sigmund, Frhr. v. Pflummern, 
I. Marie v. Bflummern, 
III Yeontinev Pflummern, welde als Hofdame ftarb. 

Die Familie v. Pflummern bat ihre Familiengruft- in einer neu- 
gebauten Kapelle zu Saßanfahrt bei Bamberg. 

Die Schwarzenfteiner zu Engelburg hatten ihre Begräbnißftätten 
zu Vilshofen, Neukirchen v. Wald, Kirhdorf bei Katenberg, und die 
protejtantiihen zu Ortendurg. 

Die Grafen v. Tauffirhen hatten ihre Begräbnißftätten zu Kirch— 
dorf, Neufirhen v. Wald, zu Klofter Baumbura, und die proteftantiichen 
zu Steinfirden bei Ortenburg. 


Linie der Berren v. Taufkirchen gu Guffenburg. 

1. Wilbold (Wilidald) Taufffircher, genannt Bonaventura v. Verona, 
anno 968 auf dem 4. Turniere zu Merjeburg, auf der Tiberbrüde 
zu Rom zum Nitter gejchlagen. 

2. Andreas, vermählt mit N. N., Gräfin v. Abensberg. 

3. Albrecht IL, anno 1080 auf dem 8. Turniere zu Augsburg, 
vermählt mit Elifapeth v. Wilded. 

4. Erasmus I, vermählt mit Margaretha v. Koellnboed. 

5. Erasmus IIL, anno 1165 auf dem 10. Turniere zu Züri, 
vermählt mit Barbara v. Ergelsbad). 

6. Ulrich und jein Bruder 

7. Albrecht III. (lebte noch 1210), vermählt: 

I. mit Walburga v. Hornftein, 
II. mit N. N. v. Wildenftein. 

8. Reinhard, Albrebts II. Sohn. Uxor: Urſula Mautner, 
Schweſter des Andreas Mautner v. Katzenberg (1250). 

9. Henericus, 1276. (Germ. Muſeum. Lori B. St. 1286.) 

10. Chriſtoph I, auf dem 15. Turniere zu Negensburg, anno 1284 
vermählt mit N. N. v. Maeßenhaufen. 
Söhne Heinrids: 
11. Sigfried umd 
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12. Walther I, ferne Tochter Yoneta, fen Sohn: 

13. Walther II, geftorben 1315. Er ſtiftete die ewige Meſſe in 
der Taufkircher-Kapelle im Klofter Baumburg. Er war vermäblt 
mit N. N. von Bemelberg (Bemberg). Sein Sohn hie: 

14. Conrad. Er lebte 1320, vermählt mit: 

I N. N, des Ebran v. Wildenberg Toter, 
II. Agnes, des Erfolf Wartter von der Wart ımd der N. N, 
Gräfin v. Hennenberg, Tochter. 

Conrad hatte zwei Töchter: 

a) Wendlburg, Gattin des Conrad v. Aidau (1317, 
b) Elspeth, Gattin des Danns v. Frauenberg zum Daag. 

15. Mathias, uxor: Clara Mautner (1364). 

16. Erasmus V. v. Tauftirhen zu Guttenburg am Yhn und zu 
Klebing. Er ftarb anno 1434 und wurde begraben zu Baumburg. 
Vereheliht war er mit N. N., Cunos v. Yayming zu Ambrang 
Toter (1421). Seine Schweiter Margaretha beirathete den 
Thefaurus (Theſeres) v. Frauenhofen. (Eggenfelder Negejten. ) 

17. Wolfgang zu Guttenburg und Klebing, Ritter, gejtorben anno 
1470, begraben zu Baumburg; uxor I: N. N., Zirnbergerin von 
Traunftein; uxor II: Maria, des Chriſtoph v. Seiboldsdorf und 
der Elspeth v. Nußdorf Tochter. Er war der Sohn des Erasmus V. 
Wolfgangs Schwefter Barbara war vermählt mit Georg von 
ZToerring zu Jettenbach. Wolfgang hatte zwei Söhne: 

18. Georg umd 

19. Chriſtoph I. 

Georg v. Guftenburg iſt geftorben anno 1489. Gr befand ſich 
auf dem 35. Qurniere zu Megendburg und war vermäblt mit 
N. N. v. Seiboldsdorf. Er ift gleihfalls in Baumburg begraben 
und jette die Pine der Tauftirhen zu Guttenburg fort. Seine 
Kinder waren: Wilhelm, Hanns und Brigitta. 

20. Wilhelm, war zweimal vermählt: 

I. mit Brigitta v. Trenbach zu Burgfried, 

II. mit Sufanne Eder. 

Er war Pfleger im Mermojen. 

21. Hanns, uxor: Anna, Tochter des Pflegers zu Kling Namens 
Füger. (1556.) 

Brigitta. Ihr Gemahl war Georg Auer v. Winfel (1515). 
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22. Wilhelms Sohn, Wolf, war vermählt mit Urſula Kütfcher 
23. und hatte zwei Söhne: Ehrenreih und Joerg. 

Der zweite Sohn Wolfgangs v. Taufkirchen Namens Chriftoph IL, 
vermählt mit Urjula v. Traun, Tochter Wilhelms v. Traun und der 
Margaretha v. Weißbriah, und begraben zu Baumburg, hatte einen 
Sohn: 

Burkhart 1. zu Klebing, Guttenburg :c., 
vermäblt mit: 
I. Margaretha v. Alhartspeckh (1517), 
II. Anna, des Wolf Kaergl v. Suppah und Furth und der 
Barbara v. Wildenberg Tochter, 
hatte zwei Sühne: 
Burkhart I. und Wolf Chriſtoph L. 
Bon diefen wurde Burkhart II. der Gründer der 
Linie Engelburg:®uttenburg, 
die wir im Vorhergehenden gründlich bejchrieben baben. 


Wolf Ehrikoph 1. 
dagegen wurde der Gründer der Yinie zu 
Klebing und Ybm. 


1. Wolf Ehriftoph I, Sohn Burkhards J. geboren 1537, jchrieb 
ih zu Klebing, Furth und Salla und war fürftl. Rath zu 
Neuburg und Landrichter zu Burghauſen. 

Anno 1564 vermäblte er fih mit Beronica, des Georg 
v. Zannberg zu Aurolzmünfter und der Margaretha 
Mautner v. Katzenberg Tochter, des Wigilaeus v. Elreding Wittwe. 
Nah ihrem Tode heirathete er (1576) die Eltfabeth v. Koenigsfeld, 
des Georg v. Rohrbach Wittwe. 

2. Hanns Gajimir, geboren 1574, des Wolf Chriftoph I. Sohn, 
Herr auf Guttenburg und Ybm, vermählt (1606) mit Maria 
Sabine, des Hanns Wolf von ımd zu Mubeftorf, Truchtlahing und 
Paggen (Boing) und der Regina v. Tannberg zu Aurolzmünfter 
Tochter. Der Vater des Hanns Wolf Nuhesdorfer hieß Johann, 
vermählt mit Veronica Goffenberger. Der Vater der Regina von 
Zannberg hieß Burkhard, vermählt mit Affra von Maeßenboeck. 

Hanns Caſimirs Tochter Maria Jacobe war Gattin des Wil: 
helm Gaymann v. Traettened (1643). 
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Des Hanns Cañmir Sohn: 

3. Jobann Hocprant, edler Banner- und Reichsfreibert ers 
Diplom des Kaiſers Leopold I. d. dat: ®ien, 16. Itiober 19% 
v. Zauffirden zu Iwen, geboren 1699, geiterben 1674 = 
begraben zu Gagelsberg bei Ubm. Gr war vermäblt mu War. 
Marimiliana, des Sigmund v. Tumberg zum Klebftein ur? ver 
Maria ‚zlorentine v. Schoenberg Tochter. Sie ftarb 1644 m 
Alter von 80 Yabren. 

4. Franz Joſeph Ygnag, Graf durch Ausihreiben des Cdur 
fürften Max Emanuel, Münden am 20. Mär; 1716,, Der auf 

‚som, Vicedom zu Straubing, geftorben am 31. Juli 1726, vermäblt: 

I. mit Maria Jranzista Eleonore, des Eitel Yudwig v. Stadion 
und der Barbara v. Au zu Felldorf Toter: 

II. mit Gberhardine, des Joachim Ernſt, Reichsgrafen zu 
Dettingen-Dettingen, und der Anna Sophia, Pialzgräfin 
v. Sulzbach, Tochter, des Philipp, Reichsgrafen v. Tettingen- 
Wallerſtein, Witte. 

„Joſeph Adam, Grafv. Tauffirden-Guttenburg zu 
om, genannt Yihtenau, geboren 1693, gejtorben 1758, Herr 
auf Kom, Wildenftein!) Füritenhofen, Steindorf sc, durbaver. 
Ktämmerer, Cherforftmeifter zu Amberg, ipäter Vicedom zu Burg— 
haufen, bayer. Yandjtand und Hauptpfleger zu Uttendorf, vermählt 
mit Marta Therejia, des Georg Yeopold, Neihsfreiberrn von 
verhenfeld-Aham, und der Maria Anna, rein v. Ow zu 
Felldorf, Tochter. 

6. Marimilian Ferdinand Franz, Herr auf Ibm und 
Kleeberg, Ruheſtorf, Wankham, Wildenftein, Fürſtenhofen :c., 
geboren 1730, geitorben 1800 15./L., begraben zu Ruheſtorf, E. E. 
Yandftand, hurbaver. Kämmerer und Negierungsrath zu Burgbaufen, 
Nitter vom hl. Georg, vermählt mit: 

Il. Maria Sufanne Walburga, des Neihsgrafen von 
Franling, Frhr. zu Altenfranfing, und der Maria Joſepha, 
Freiin von und zu Nubeftorf, Frau auf Kleeberg, Rube— 
ftorf ꝛc, Tochter. (j 1767 18./II.) 
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I) Unter-Linie: Wildenftein, weldes anno 1722 an bie Grafen von 
zuflirchen zu Lichtenau fan. 
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II. Barbara, des Joſeph, Frhr. v. Gugler zu Zeilhofen 
und Gunzing, und der Caroline, Freiin v. Prielmayer zu 
Prill und Hienbam, Tochter. (7 1778 3./V.) 

III Maria Anna, des Ehriftian Franz v. Fugger zu 
Gloett und der Eliſabeth, Freiin v. Firmtan, Toter. 
(+ 1783 27./1.) 

IV. Maria Anna, des Philipp Franz, Frhr. v. Rieſenfels 
zu Seifenegg, und der Maria Anna, Freiin v. Waldkirch, 
Tochter. (7 1800 10./L) 

Marimilian ‚zerdinand Franz hatte drei Söhne: 1. Mari: 

milian, 2. Yeopold Ernft, 3. Franz Anton Jgnap. 
7. Mazximilien, Graf v. Tauftirhen, genanut Pihtenan, des Maxi— 
miltan Ferdinand Franz Sohn von der Gugler, Herr auf Wilden- 
jftein, Fürjtenhofen ꝛc, Kämmerer, war verebeliht mit Aloijia, 
Freiin v. Waidmannsdorf. 

Des Maximilian Sohn hieß Anton Maximilian Teodor Eduard, 

Herr auf Gieſing. Seine Gattinen waren: 
J. Amalie Maria, des Gumppenberg v. Poettmes und der 

Walburga, Altgräfin zu Salm-Reifferſcheid, Tochter. 

II. Caroline, des Reichsgrafen v. Gugler zu Zeilhofen und 
der Dominica v. Linprunn Tochter. 

Er iſt geboren 1805 und geftorben 1862. 

Seine Schwejter war die am 4. November 1890 gejtorbene 
und am 18 Oktober 1803 geborene Stiftsdame des baver. 
St. Anna-Ordens, welche lange in Paſſau lebte umd auch dort ihr 
Yeben beichloß. Früher lebte fie in Wildenftein. Sie bieh 
Auguftinev Tauffirden. 

Sen Sohn war der früher in Pafjau lebende, im Feldzuge 
nah Frankreich verwundete, und jpäter mit jeiner Familie nad) 
Münden gezogene und dort anno 1888 verftorbene Johann 
Nepomuf Marımilian Adolph v. Taufkirchen, fal. 
Hauptmann, geboren am 23. Juli 1837, vermählt mit Marta 
Antonia, rein dv. Pfetten. 

Seine Kinder find: 

I. Anton Eduard Marquard Wilhelm, Gutsbefiker 
bet Vilshofen, geboren am 29. September 1864, und 

U. Caroline Sopbie, geboren am 12. November 1865. 
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Unterlinie Rleeberg. 

I. Teopeld Ernf v. Taufkirdien (1781 bis 1860), Herr auf Klee— 
berg md Ybm, Großcomthur des St. Georgs:Ordens, Yandftand, 
Kämmerer und Generalmajor, aud ein Sohn des Maximilian Ferdinand 
Franz. Er war vermählt mit Sophie Wilhelmine, des Carl Albredt, 
Srafen zu Ortenburg, des älteren Geſchlechtes, und der Ehriftine Louiſe, 
Wild- und Rheingräfin zum Nheingrafenftein (Grehweiler), Tochter. 

II. Franz Anton Ignatz, fein Bruder (von 1782 bis 1857), 
begraben zu Augsburg. Er war baver. Kämmerer und Oberpofimeifter, 
vermäblt mit Youtje Caroline, des Carl Albreht v. Ortenburg Tochter. 

Il. Marimilian Joſeph, geboren 1815 zu Kleeberg, 
geftorben 1871 zu Yinz, wo er auch begraben wurde. Er war ein 
Adoptiv Sohn des Grafen Yeopold Ernft, jeines Obeimes, und war 
Kämmerer, Major & la suite und Georgi-Ritter auf Kleeberg und 
Nom, vermäblte mit Maria Therefia, des Grafen von Meraviglia- 
Grivelli, Kimmerers und Majores, und der Marta Therefia Kratoıvstv, 
Reichsgräfin v. Kolowrat, Tochter. Sein Sohn war: 

IV. Carl Anton Franz Yeopold Ernft Marimilian, 
Graf v. Tauffirhen zu Kleeberg, geb. 1869. 


Nachtrag: 

Des Hauptmannes Joh. Nepomuf Geſchwiſter find: 

a, Wilhelm Erhard Franz, geboren am 8. Oktober 1834, 
f. b. Major in Münden, vermählt mit Franzisfa Caroline Sigfriede 
Olga, geb. 1840 zu Foſſum in Norwegen, Tochter des Heinrih Ernit 
v. Lövenskjold, k. ſchwediſchen Oberſt-Kämmerers, und der Franziska, 
geb. von Seckendorf Aberdar, Tochter. 

Seine Söhne find: Carl Julius, geb. 17. X. 1873, Friedrich 
Wilhelm, geb. 26. Il. 1878. 

b) Sranzisfa Walburga Amalie Marta, geb. 1841. 
Ihr Gatte war Philipp Carl Maria, Graf v. Fugger zu Kirchheim 
und Hohened, erbliher Neihsratd und Major a la suite. Gie lebt 
fett 1878 als Wittwe in München. 

Die in Paflan am 4. November 1890 verftorbene Augufte von 

sen war des Hauptmannes Joh. Nepomuk dv. Taufkirchen Tante 
Schweiter). 
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Zu Georg v. Tauffirhen, dev anno 1489 ftarb, iſt noch nachzu— 
tragen, daß jein Enkel Wolf v. Tauffirhen, der mit Urjula Kütſcher 
vermählt war, auch noch eine Schweiter hatte Namens Margaretba, 
Gattin des oh. Evang. Herzheimer und jpäter des Georg v. Tannberg. 


Des Wolf Kinder waren: 

Ehrenreid v. T., uxor: Elspeth v. Haunsperg zu Neufahrn 

(1578). 
Joerg». T. 
Marie Salome, Gattin des Gundakar Thuemaier. 
Cordula, Gattin des Wolf Sigmund Grünbeck. 
Brigitta, Gattin des Hanns Georg v. Tannberg. 
Margaretha, Gattin des Georg dv. Ded in Oeſterreich. 
Beronifa, ledig. 


Hiemit flieht Grorgs Tinie v. Guttenburg. 


Die zur Herrſchaft Engelburg und Fürſtenſtein gehörigen Ortichaften 
lagen größtentheils in den jetzigen Gemeinden Engelburg, Fürſtenſtein, 
Tittling, Neufichen, Witzmannsberg, Eging und Aida v. W. — Auch 
das Hoffmann-Gut zu Schwarzboering gehörte zu GEngelburg. 


Seit die Macht und Intelligenz des Volkes die junkerlichen Grenz— 
pfähle vernichtet hat und in die feudalen Burgen eingedrungen ift, träumt 
nur bie und da ein vom föftlihen Niedermater'ihen Gerftenjafte an- 
geheiterter Sommerfrischler in den ehemaligen gräflihen Prunkgemächern 
zu Gngelburg, beim Grwaden frob, daß er als lovaler Staatsbürger 
und ehrlicher Steuerzahler wieder wohlgemuth den Wanderſtab ergreifen 
fann, ohne voboten und Frobndienjte leiften zu müſſen. 


Statt des eintönigen, weit hinaus jchallenden Klanges aus dem 
Horne des Thorwärters erihallen die anmuthigen Töne des hölzernen 
Schlägels beim Anzapfen friſchen Yagerbieres und dringt das hohle 
Dröhnen geleerter Ohmfäffer an unjer Ohr, welche der Füllung barren. 

Sic transit gloria mundi! 


Weſtlich von Tittling liegt im Bezirktsamte Paſſau die Gemeinde 
Fürſtenſtein zwiichen den Gemeinden Tittling, Neukirchen, Aicha, Eging 
und Thurmannspang. 
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Der Hauptort diefer Gemeinde ift die gleichnamige Hofmark mit 

dem Schloſſe 

Sürftenftein, 
23 km von Paffau entfernt, im herrlicher, gejunder Yage, 577 m über 
dem Mittelmeere, mit prachtvoller Ausfiht auf den bayerifhen Wal, 
auf die üfterreihiihen und bayerifchen Alpen und in die Donauebene 
bis Straubing. 

Die Hofmarf Fürftenftein enthält ungefähr 27 Häufer, worunter 
auch ein Bräubaus, eine Schule und zwei Schlöffer, von melden das 
ältere, gegen Often liegende faft gänzlich verſchwunden if. Nur auf 
jeinen Grundmauern fteht jet noch eine Meieret. 

Klämpfl gibt an, daß diejes Fürftenftein vor Zeiten ſchlechthin 
„Stein” geheißen babe und führt als Befiger desjelben einen Albuin, 
MWernhard, Eberhard x. von Stein an. Aber er verwedhielte hier das 
uralte Schloß „Stain“ in der Nähe von Neichersberg mit Fürftenftein, 
welches Stain ſchon 1100 geſchichtlich genannt wird. 

Fürftenftein Fam als Babenbergijches Lehen wie Engelburg x. an 
die Edlen von Hals. Ob diefe oder die bayerijhen Herzoge 
Erbauer diejes Schlofjes waren, iſt unbefannt. Wir wiffen nur jo viel, 
daß Herzog Heinrich der Natternberger anno 1332 den Grafen v. Hals 
Fürſtenſtein nebſt 20 anderen Burgen hinwegnahm und zerjtörte umd 
daß es dann eine Zeit lang von herzoglichen Pflegern verwaltet wurde. 

Erft anno 1381 am 2. Februar wurden Haus und Feſte Fürften: 
ftein, nahdem es von den bayer. Herzogen wieder aufgebaut worden 
war, vom Herzoge Albrecht von Straubing-Holland jeinem Pfleger in 
Kiederbayern, dem Pandgrafen Johann v. Leuchtenberg zu Hals 
pflegweife und auf Lebensdauer für die vielen, dem Herzoge geleifteten 
Dienfte übergeben. Ebenjo am 4. Jänner 1395 dem Sohne des 
Johann, dem Yandgrafen Sigoft v. Leuchtenberg. Zwei Jahre 
jpäter befamen die Puchperger Fürſtenſtein. 

Am 31. Oftober 1397 gelobte Wilhelm v. Puchperg sen, 
dem obigen Herzoge Albrecht gebunden zu fein, weil er ihm für jeinen 
Theil der Feſte Winzer die Feſte Fürftenftein mit allen Rechten und 
Serechtiafeiten mit Ausnahme des Blutbannes gegeben, welden Tauſch 
dann Herzog Johann anno 1410 bejtätigte. 

Schon 1416 verkaufte Wilhelm jun. v. Burdperg, vera 
"ıttin Margaretha v. Zollern, des Grafen Alberts v Abensberg binter- 
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lafjene Wittwe war, die Feſte Fürftenftein an jeine Neffen Georg und 
Erasmus v. Puhperg zu Winzer, und Asmus wurde nad 
dem Tode jeines Bruders Georg alleiniger Beliger von Fürftenftein und 
verfaufte e8 am 5. Februar 1435 für 2000 fl. (ungarische) an den 
Bijhof Leonhard zu Paſſau. 

Diejer Kauf wurde aber ein Jahr darauf, als des Asmus von 
Puchperg Gattin ftarb, von deſſen Schwiegervater, dem Wilhelm von 
Wolfſtein bei Sulzburg, wieder rückgängig gemacht, und Hartlieb, einer 
von den Söhnen des Asmus v. Puchperg, befam Fürftenftein und 
wohnte dajelbft. 

Um das Jahr 1438 entjtanden aus Gründen, welche bis auf unjere 
Zeit nicht überliefert worden find, Streitigfeiten zwischen den Bürgern 
von Paſſau und den benadhbarten herzogl. bayer. Unterthanen. 

Peter Krablinger jedoch, Pfleger in Fürftenftein, ſchloß 
Frieden mit den Bürgern zu Paſſau umd ſetzte den während diejer Fehden 
von ihm gefangenen und zu Fürftenjtein eingefperrten Paſſauer Bürger 
Hanns Dürrenaiher wieder in Freiheit. ') 

Joerg dv. Satelpogen, der damalige Befiker von Fürſten— 
jtein, zu Offenberg, bejchwerte ji bei den Bürgern zu Baffau, daß fie 
jein Schloß Fürftenftein belagert und ihm dadurd großen Schaden zu— 
gefügt haben und ſetzte fie zugleih in Kenntniß, daß er darüber Klage 
gejtellt bei den Herzogen Ludwig, Ernft, Heinrih und Albrecht in 
Bayern. ?) 

Dbiger Hartlieb v. Buhperg auf Fürftenftein verehelichte 
fih mit Margaretha v. Ahaim (1457) und erzeugte mit ihr eine Tochter 
Namens Elijabeth. 

Diefe Margaretba v. Ahaim heirathete (1460) nad Hartliebs Tode 
den Cajpar Nothaft. 

Nachdem auch diejer gejtorben war, verehelichte fie fih mit Georg 
v. Srauenberg, und Elijabeth Puchperger, ihre Tochter, 
blied nun alleinige Beligerin von Fürftenftein. 

Unter Eliſabeths Herrihaft zu Fürftenftein, welche einen eigenen 
Pfleger in Perjon des Yorenz Velberger in Fürftenftein anftellte, 
wurde das Vicariat Thurmannspang zu einer Pfarrei erhoben, indem jie 


ı) M. A. 
2) M. A. 
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zur Fundation derjelden anno 1476 einen Wald von 100 Tag- 
werfen ſchenkte. 

Sie vermählte ſich jpäter auf Zureden ihres Stiefvaters Georg 
v. Frauenderg mitt Warmund v. Frauenberg zum Hubenftein, 
Pfleger im Schloß zu Freifing und Sohn des Vivianz von Frauenberg. 

Warmund und Ehjabeth find in der Kreuzgang-Kapelle zu Weiben: 
ftephan, welche Warmund v. Frauenberg bauen ließ, begraben. War— 
mund ftarb 1526. Gr bejuchte das 32. Turnier zu Ingolſtadt 1484. 


Sie hinterliegen vier Söhne, welche alle vor Warmund jtarben, 
und dreizehn Töchter. Cine davon, Margaretha, wurde Klofterfrau zu 
Niedernburg, eine andere, Urjula, beirathete den Sigmund Marſchalk 
v. Pappenheim ꝛc. 

Sm Jahre 1474 verkauften Warmund und Elifabeth die Herrſchaft 
und das Schloß Fürftenftein an Andreas III. v Schwarzenjtein.') 


Einer der Schwarzenfteiner Namens Ortolf und jeine Hausfrau 
Margaretha v. Elojen bauten das ımtere Schloß zu Fürftenftein laut 
eines marmorenen Denkfteines in einem Gange desjelben, welder Stein 
nun nicht mehr eriftirt. Zu Padhling bei Runding in der Nähe von 
Cham zeigt ein von Ortolf gejtifteter Votiv-Altar die Abbildung von 
Fürſtenſtein in dem Zuftande, wie Ortolf es gegründet bat. 

Fürftenftein blieb nun bei den Schwarzenfteinern bis zum Ausiterben 
der männliden Yinie derjelben im Jahre 1617 und fam dann gleid 
Engelburg (vid. diejes) durh Heiratd an die Grafen v. Tauf— 
firden. 

Bon diefen kam es bald wieder durch Heirath an die Familie der 
Nitter v. Nothaft, inden Maria v. Tauflirhen (geb. 1600) einen 
Wildbelm v. Nothaft zu Wernberg heirathete und ihm Fürſten— 
ftein zubrachte. (T 1635.) 

Diefer Wilhelm v. Nothaft ftiftete bei der ehemaligen Schloßtirche 
zu Fürſtenſtein anno 1625 eine Kaplanei, und im Jahre 1629 wurde 
dieſe Schloßkirche von Chriſtoph v. Türham und ſeiner Ehefrau Anna 
Martha v. Taufkirchen mit Beihilfe des Wilhelm v. Nothaft und deſſen 
Gattin nah dem Mufter der hi. Kapelle zu Altötting zu Ehren der 
Himmelfahrt Mariä umgebaut und „Neudtting im Walde“ 
genannt, lange Zeit hindurch eine bedeutende Wallfahrtskirde. 


J 1) Vid Engelburg. 
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Im Schwedenfriege wurde fie ruinirt (?), fpäter aber und bejonders 
unter Bischof Heinrih, der fih mit bejonderer Vorliebe in Fürftenftein 
aufhielt, wieder renovirt. 

Es ſind in derſelben außer den obengenannten Stiftern auch noch 
Franz Ignatius v. Nothaft zu Wernberg und Aholming, 
Sohn des obigen Nothaft Wilhelm, und ſeine Gattin (1655) Maria 
Anna Joſepha von und zu Altenpreyfing !) begraben, und ruhen 
darın auch die Gebeine des Hi. Märtyrers Juſtus, des Schußpatrones 
des Bisthumes Beſançon, 1707 diefer Schloßkirche geichentt. 

Diaria Anna Joſepha errichtete als Wittwe ein Spital in Fürften- 
ftein, welde Stiftung jedod gegenwärtig nicht mehr bekannt ift. 

Im Engelburger Archive finden wir diejelbe anno 1662 noch als 
Wittwe des Wilhelm v. Nothaft, dann aber (1664) verehelichte fie ſich 
mit dem Grafen Jacob Ferdinand Kuhen von Lichtenberg, jo daß fie 
aljo zweimal vereheliht war. Sie hatte von ihrem erften Gatten, dem 
Grafen Franz Ignatius v. Nothaft, zwei Töchter, von denen die jüngere, 
Namens Anna Maria Joſepha Elijabeth, den Grafen Ludwig 
Bertrand, Grafen v. Perufa (la Peyrouse),?) gegen Ende 
des 17. Yahrhundertes heirathete, wodurch Fürftenftein und Eging an 
die Familie der Peruſa Fam. 

Die ältere, Namens Franziska, vermählte fih mit Paris 
Franz, Freyherrn v. Boymont, Herren zu Bayersperg in Tyrol. 

Die Familie der Peruja hielt jih aber im Fürftenftein nicht auf, 
jondern hatte mur Pfleger dajelbft. Sie ift (1677) aus Savoyen in 
Deutihland eingewandert. 

Die Grafen von Perufa führen einen ſchwarzen Yöwen mit rother 
Krone auf goldenem Felde im Schilde. Krone dreizadig. 

Dbige Anna Maria Joſepha Elifabethba fand id noch anno 1703 
in einem Saufbriefe wahrjcheinlih ſchon als Wittwe, folgendermaßen 
unterichrieben : 

„Hochgeborne Gräfin Maria Anna Elifabetha Joſepha de la Perufa, 
geborene Gräfin v. Nothaft zu Wernberg, Frau der Herricaft Fürften- 





1) Tochter des Warmund v. Preyſing, weldye nach Nothafts Tode (1650) 
den Jacob Ferdinand Franz Kuhen v. Lichtenberg (1664) beirathete und ihm 
Fürſtenſtein zubrachte, und mit welchem fie anno 1682 mod) lebte. 

2) Zum Grafen erhoben 1677. 
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ftein und der freien Reichsherrſchaft Dirnan.“ (Dina im Smile 
Budweis.) 

Darunter links das Wappen der Peruſa, rechts das Nothait ſche 
Wappen. 

Die Peruſa beſaßen außer Fürſtenſtein die freie Reichsherrſcaft 
Dirnau in Böhmen und die Herrſchaften Kollberg und Wolfſeſing bei 
Schwaben im Nentamte Minden, forwie die jpäter bei Mar Emanuel J. 
Bertrandt dv. Peruja zu ermwähnenden Derricaften. 

Bon 1717 bis 1749 fand ih in Kauf: und Uebergabsbriefen als 
Sohn des obigen Yudiwig Bertrand v. Peruſa den Martmilton 
Emanuel I Bertrand, Grafen v. Berufa, Herren der freien 
Reichsherrſchaft Kriehingen, Freiherren zu Pittingen, Herren der Herr 
ihaften FKürftenftein, Rotteneck, Sibenborn, Rollingen, Remis, 
Porih und Ottenhofen, Erblandmarihall des Herzogtbumes Yuzanbıra 
und der Grafſchaft Chyn und f. Oberjthofmeilter. 

Er beirathete Maria Antonia Joſepha, die einzige und reihe 
Erbtohter der Gräfin Thereſia v. Nigera, geborene v. Preiſing 
welche anno 1711 das bekannte Perufa-Daus in der Peruja-Gaffe in 
Münden bejaß. 

In oben genannten Urkunden findet man als Sohn des Maximilian 
Emanuel I. v. Peruja den Carl Felir Bertrand, Grafen von 
Peruſa, der auf fürftlihem Fuße lebte (1772). 

Dejfen Sohn: Mar Emanuel I. v. Bertrand, Graf 
de Peruſa, vermäblte fih mit einer Gräfin von QTauffirden. & 
jtarb nod in guten Jahren und fie Heirathete dann den grekberzell. 
beifiihen Hofmarſchall Freiheren v. Perglas. 

Sie hatte von ihrem erjten Gatten, dem Grafen v. Penia 
(7 1790), eine Tochter (geboren 1786), welde den Grafen Heinrid 
v. Oven, großberzogl. heſſiſchen Generallieutenant und Oberſthofmeiſtet 
heirathete (1803) und ihm Schloß und Herrſchaft Fürſtenſtein 
zubrachte. 

Die Familie Oyen führte drei Lilien in ihrem Wappen. 

Graf Heinrich v. Oyen verkaufte anno 1836 die Domm— 
calien zu Fürſtenſtein an den bayer. Staat, das Schloß ſelbſt aber ar 
den E. b. Poſthalter Herrn Maier zu Tittling. 

Bei dieſem Berfaufe wurde die Schloßcaplanei durch eine Dotatir 
von 8000 fl. jo aufgebeffert, daß ein Guratbeneficum errichtet werd 
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konnte, das aber erſt anno 1848 in Thätigkeit trat und gegenwärtig 
1623 Eimvohner zählt. Seit 1894 ift Fürftenftein eine jeloftftändige 
Pfarrei. — Koh. Nep. Bullinger, Pfarrer. 

In dem nämlichen Jahre (1836) brannte das Schloß Fürftenftein 
gänzlich GIS auf die Mauern zufammen und ftand jo lange als Brands 
ftätte da, bis es eim Seifenfieder Namens Maier aus Negensburg, umd 
von diefem anno 1860 Biſchof Heinrich Hofitetter zu Paſſau (geftorben 
am 12. Mai 1875) um 2200 Fl. kaufte und ein Filialinſtitut der 
englijben Fräulein zu Paſſau in Verbindung mit einer Erziehungs: 
anftalt fir verwahrlofte oder unbeauffihtigte Knaben daſelbſt errichtete 
und anno 1861 eröffnete, dem aud die nachfolgenden Biſchöfe Joſeph 
Franz dv. Wedert (7 1857), Antonius v. Thoma, nachmaliger Erz: 
Bischof zu München, und Michael v. Rampf, gegenwärtiger Biſchof von 
Paſſau, ihre volle Huld und Aufmerkſamkeit widmeten. 

Anno 1742 fiel bei Fürſtenſtein zwiſchen der bayer. Freicompagnie 
und ungarischen Dufaren ein Scharmügel vor, in welchen evjtere fiegten. 
Auh von den Schweden joll Fürjtenftein gänzlich verwüſtet worden 
jein. (?) 

Zur Herrihaft Fürftenftein gehörten die meiften Ortihaften tn 
den Gemeinden Fürftenftein, Eging und Thurmannspang und au viele 
in der Gemeinde Aiha vorm Walde. 

Die Familie v. Nothaft zu Fürftenftein beſaß auch die Ortſchaften 
Waſching, Eppenberg, Haag und Hoezelsberg im Yande der Abtei in 
der Gemeinde Hohenau, k. Bezirksamtes Wolfftein, und die Wolfichaedel: 
Mühle in der Gemeinde Leoprechting, welche Ortichaften unter der 
Herrihaft der Nothaft zur Herrſchaft Jürftenftein zählten und bayeriſche 
GEnclaven im Yande der Abtei waren. 


Andere Ortihaften in der Gemeinde Fürftenftein: 

Oberpolling, ein großes Dorf, dadurch bekannt, daß es Der 
Seburtsort des jel. Hartmann ift, der feine Bildung und Erziehung in 
St. Nicola bei Paſſau genoß und zuerſt Chorberr dajelbjt, dann (1121) 
Defan des Salzburger Domiftiftes, ferner anno 1131 Probit zu Chiem— 
fee, 1135 Probft zu Klofterneuburg und zulegt anno 1141 Biſchof in 
Briren wurde, ein durch Frömmigkeit und wiſſenſchaftliches Streben 
über feine Yeitgenoffen hervorragender Mann, der ſich der Gunft des 
Kaifers Conrad IT. beionders erfreute und jcherzweiie der getreue 

10 
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Secretär des kaiſerl. Seelenbeiles genannt wurde. (7 23. XII. 1164 
am Schlagflujje im Bade.) Er liegt im Dome zu Briren begraben. 


Kollenberg (vielleiht der ehemalige Si der im Texte bei 
Engelburg erwähnten Kollenbeckhen?) nebſt der dabei befindlichen 
Kollenderg- Mühle, welde am Abfluſſe des ziemlich großen, gleich dem 
Rottaumühler-Weiher alle 4 bis 5 Jahre zum Behufe des Fiſchfanges 
abgelajjenen Nollenbergmühler: Weibers liegt. Die reihlid gewonnenen 
Fiſche, meistens Karpfen, werden dann theils unter dem Jubel der 
zablreih ſich einfindenden Säfte im Freien verzehrt, tbeils weitbin 
verjendet. 

Im Spätherbte machen diefe Weiber die Thalgründe durd jtinfende 
Nebel ungeſund und treten um dieſe Zeit bisweilen Wechjelfieber in 
nächſter Näbe und ſelbſt in den bochgelegenen Ortſchaften Engelburg 
und Fürftenjtein auf. 

Namering (früber Naumaring) gebörte zu der Herrſchaft Hals, 
ebenſo die 

obere Einzendobelmübhle, früber Frauenmühle genannt. 

Kapfbam mit einer zu Aicha v. W. gebörigen Nebentire, 
weldhe anno 1734 zu Ehren des bl. Yaurentius erbaut wurde, gebörte 
früher zur Herrſchaft Witmannsperg. 

Peigerting (Pergerting), ein ebemals den Grafen von Hals 
gehöriges Dorf, mußte Yandgraf Johaunn I. von Leuchtenberg und Hals 
am 9. Juli 1410 auf Erkenntniß des Richters Weinmar Hernperger zu 
Vilshofen an Hartwig Yeibolfinger zu Au ausliefern.!) 

Von den übrigen Ortjcaften, als: Naming (Naedming), Felſching 
(Belihing), Unternamering, Unterpolling, Wendelberg, Sanzenbof, 
Thurmansdorf, Meiterfurtbrud, Reut, Schweizerbof vder Banbol; 
(Banbolz), Einzenberg und Steining konnte ich bijtoriih Bemerkens— 
werthes nicht in Erfahrung bringen. 

Unter der Herrichaft der Oven und Peruſa wurde zu Fürjtenftein 
eine Derribaft „Obomiüble* gegründet, zu welder die Yiebl- 
mühle bei Oberdiendorf, die bi. Brunnmühle und Guttenhofen in der 
Gemeinde Prag, mem Gitter zu Nürſching und Güter zu Woging, 
Hof, MWimpaßing, Hartmannsbrand, Salzgattern, Eberhards= und Ger 
mannsberg gehörten, alle um Yande der Abtei liegend, 
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Wir fommen nun zu drei Gemeinden: Saldenburg, Thurmanns— 
pang und Lembach, welde bei der erjten Errichtung des Yandgerichtes 
Paſſau noch zu dieſem Landgerichte zählten, jpäter aber (1836) davon 
abgetrennt und dem Gerichte Grafenau eimverleibt wurden. 


Der Hauptort der nördlich von Tittling liegenden Gemeinde 
Saldenburg tft die Hofmark und das Schloß 


Saldenburg, 
(Seldenburg, Saeldenburg, Selidunburg, auch Setlemwurg geichrieben ), 


früber im Yandgerichte Bilsbofen und im Nentamte Yandsbut, jetzt im 
Bezirksamte Grafenau und in der Pfarrei Thurmannspang gelegen 
1'/, Stunde von Gngelburg in nördlicher Richtung entfernt, wegen 
jeiner vieredigen, majfiven Form und wegen feiner hoben Yage (572 m 
über der Mieeresfläde), vermöge deren es weithin und überall fichtbar 
it, Die „Waldlaterne” genannt, weil es gleihjam weit in die 
Ferne hinaus Teuchtet. 


Die Hofmart Saldenburg befteht aus circa 21 Häufern, worunter 
auch ein Bräuhaus mit guter Meftauratton, für Touriften und Sommer: 
frijchler, gleih Engelburg, ſehr gut zu empfeblen. 


Bon dem Schloſſe Saldenburg ftebt jeit deſſen Zerftörung durch 
den Panduren-Oberſten Franz Freiherrn von der Trenk im Jahre 1744 
nur mebr das Derrenbaus, da die Wohnungen der Dienftmannen und 
die Borwerfe, ſowie der früher ungemein bobe Vertheidigungsthurm 
(jogen. Bergfried), von dem man nur mehr die Grundfeſten ſieht und 
der weit böber war, als das Herrenhaus, im Yaufe der Zeit ver 
fallen ind. 

Was ih aber noch erbalten bat, erjcheint faſt mod ganz jo, wie 
es zu Anfang des vierzebnten Jahrhunderts aus der Hand des Erbauers 
hervorgegangen tft und gehört zu den älteſten Bauwerken des umteren 
Waldes. 


Nur die den bi. drei Königen geweibte und der Pfarrei Thurmanns— 
bang einverleibte Schloßfapelle und der daran ftoßende Nitterjaal mit 
jeinem colojfalen mittelalterlihen Ofen und mit Dedgemälden, welche 
den Trinmpbzug eines römiſchen Herrſchers darftellen, gebören einer 
neueren Zeit an, da im Sabre 1616 ein Bligftrabl unter Maegerle 
v. Wegleiten diefen Theil der Burg in Brand geftedt bat. 

Iu* 
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Alfe anderen Gemächer find jehr alt, ohne jeglihe Zuthat jpäterer 
Zeit, in drei Stocdwerfen übereinander jpigbogenfürnig gewölbt und 
geben ein ſehr deutliches Bild der inneren Anordnung der Wohnungen 
eines Ritterſchloſſes damaliger Zeit. 

Die Hauptmauern find von ungewöhnlicher Dicke und im regel- 
mäßigen Vierecke aus großen Quadern aufgeführt. 

Der Yandftrih, auf welchem Schloß und Hofmark Saldenburg 
jtehen, gehörte den Edlen v. Hals, ımd die Gründe, auf welden 
Saldenburg erbaut wurde, gehörten zu dem benachbarten Dorfe Stadel. 

Heinrich der Tuſchl zu Saeldenau, ein jehr reiher Mann, eques 
auratus, und Dienftmann der Grafen v. Ortenburg, erbielt laut einer 
Urkunde vom 24. Juni 1368 vom Grafen Leupold v. Hals das Gut 
„zu dem Stadel” zu rechtem Lehen (Afterleben) mit der Bedingung, 
auf dem dabei gelegenen Berge die Feſte „Saldenburg“ zu bauen. 

Graf Yeopolds Nachfolger, Yandgraf Johann I. von Yeuchtenberg 
und Graf zu Hals, erbte wieder die Lehenſchaft an der Feſte Salden- 
burg von Heinrich Tuſchl, verlor fie aber durch Tauſch an den Herzog 
Stephan von Bayern-ngolftadt, indem er dafür die Lehenſchaft über 
die halbe Stadt Kraewlshaim (Crailsheim) und über Werded eintauſchte 
(10. Febr. 1394). 

Obiger Deinrib Tuſchl war aljo der Erbauer von 
Saldenburg. 

Er jtiftete daſelbſt anno 1376 eine täglihe Meſſe für jährlich 
10 Pfund Paſſauer Pfennige, welche Meſſe ein Priefter aus der Kirche 
zu St. Brevden (Preving), damals eine Filiale des Kloſters Ofterbofen, 
in der Scloßfapelle zu Saldenburg lejen jollte. 

Heinrich Tuſchls Sohn, Schweiker Tuſchl, auch Schweifhardt Tuſchl 
genannt, Vicedom an der Rot, veräußerte anno 1389 die Herrſchaft 
und Feſte Saldenburg an die bayeriihen Derzoge Stephan, Yobann 
und Friedrich. 

Die genannten Herzoge aber verkauften Saldenburg ſchon wieder 
am 12. Oftober des nämlichen Jahres nebſt Saeldenau und Rainting 
um 30,200 Gulden Goldes an Ulrich Eckher zu Edb, den Sohn des 
Albert Eckher v. Eckh. 

Ritter Ulrib Eckher war Vicedom des Herzoges Heinrich in 
Yandsbut zu Burghauſen und Pfleger in Landau (1377). Er glänzte 
tur hervorragenden Reichthum und beſaß auch Eckmühl, das er von 
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Heinrich Hauzendorfer zu Hauzendorf faufte. Auch befand er fi 
anno 1396 auf den 22. Turniere zu Megensburg. 

Seine erjte Gattin war Dorothea von Layming, jeine zweite 
Helena, eine Tochter des Hartlieb v. Puchperg, welde im Jahre 1467 
geitorben tft. 

Sein Bruder bie Weinmar Eckher, defien Gattin den Namen 
Eliſabeth führte. 

Er hatte auch eine Tochter Namens Gunigunde, Gattin des Hanns 
v. Frauenberg zum Dag, der anno 1406 am Ausjage geſtorben iſt. 

In den Reg. boic. Bd. X. p. 252 ift über obigen Verkauf von 
Saldenburg an die Edher Folgendes zu leſen: 

„Am 12. Oftober 1389 verkauften die Herzoge Stepban, Friedrich 
und Johann an Ulrich Eher um 30,200 fl. drei zeiten, nämlich: 
Saeldenburfd mit allen jeit Heinrich Tuſchl binzugefommenen 
Ermwerbungen, Saeldenau md Neynting mit aller Gerichts— 
barfeit, Lehen und Nechten, endlih auch die vom Hochſtifte Paſſau den 
Herzogen verjegte Freyung gelegen nächſt Saeldenburg auf 
vier jahre.“ 

Wen diefe vier Jahre unbenügt vorübergehen follten, was factiſch 
der Fall war, nachdem eine Wiedereinlöjung nicht erfolgte, jo jollen die 
Burgen des Käufers Eigen jein, was fie auch wurden, mit Ausnahme 
von Saeldenau, welches Weimar und Albreht Edber anno 1413 an 
Georg v. Aichperg zu Moos verkauften. 

Laut einer Urfunde im Magiftrate zu Paſſau vermittelten am 
25. November 1398 die Hütter Ulrid der Edber zu Salden- 
burg, Picedom zu Burghauſen und (anno 1409) zu Straubing, 
Ghunrad der Satelboger zum Neubaus, Andreas Herrleinsberger, 
Pfleger zu Neuburg am Inn, und Anhanger v. Choppah als Sprud- 
männer ımter dem Obmanne Nitter Wernbard dem Grannjen zu 
Uttendorf, Pfleger zu Obernberg, die Streitigkeiten zwiſchen Wilhelm, 
Veupolt und Balthaſar den Puchpergern zu Winzer mit dem Magiftrate 
zu Paſſau. 

Nah Ulrich Eckhers Tod (circa 1410) kam Saldenburg an den 
reihen Ritter Peter Eher, genannt Chusney, zu Steffling, welder 
1399 das Amt eines Bicedomes zu Burgbaufen und anno 1407 zu 
Straubing bekleidete, aber jhon anno 1425 geftorben iſt. Er wohnte 
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anno 1412 mit jeinem Better Weinmar Eder dem 25. Turniere zu 
Regensburg bei. 

Anh Peter Eckher war zweimal verehelict: 

I. mit Sigaun aus dem Wejchlehte der Preifinger zu 
Wollnzach, 
II. mit Anna v. Puchperg, Tochter des Heinrich v. Puchperg. 

Peter ſtarb ohne Manneserben. Bon Sigaun v. Preiſing batte er 
eine Tochter Namens Urjula (sen.), ſeit 1425 mit dem 
Grafen Deinrid v. Ortenburg vermäblt, und von 
Anna v. Puchperg folgende drei Töchter: 

Caecilia, jeit 1429 mit Hanns Zenger v Schwarzened 
vermäblt, 
Urſula jun., Gattin des Walther v. Freyberg mit den 
Sternen, md 
EM N., verheiratbet an Erasmus v. Satelpogen. 

Nah Peter Eckhers Tod entjtanden langwierige md verwickelte 
Streitigfeiten um die Herrſchaft Saldenburg, und man findet bierüber 
in einer Urkunde im Meihs- Archive vom 20. September 1427 ‚Folgendes: 

Am Samstage nah St. Belt anno 1427 wurden Johann 
Chusnay und jein Schreiber, vulgo Deinrih genannt, wegen einer au 
Peter Eher v. Steffling, einem befannten Wucherer, begangenen 
Urkundenfälſchung, mit Mißbrauch des Stegels, durch Herrn Heinrich 
v. Nothaft und Herrn Gewolf v. Degenberg verurtheilt, zu Regensburg 
verbrannt. 

Diejer Beter Eher und Gewolf v. Degenberg ſchloſſen miteinander 
einen Erbvertrag, daß, wenn einer don ihnen obne männlihe Erben 
jterben jollte, der andere deſſen Güter erben, Wittwen und Züchter 
jedoh in entſprechender Weiſe verjorgen und ausjtenern jollte. 

Peter Eckher ging nun zuerit mit Tod ab und hinterließ obige 
junge Wittiwe Anna, geb. v. Puchperg, umd die oben genannten Xöchter, 
und es erboben ſich nach jeinem Tode Streitigkeiten wegen des nad 
gelaffenen Erbes, welche durch einen Spruch des Derzogs Johann von 
Bavern Holland dahin erlediget wurden, daß Graf Deinrih v. Uxten- 
burg den vierten Theil von allem nachgelaſſenen Gute erbielt. 

. Da die anderen Züchter noch minderjährig waren, jo gingen deren 
Rormiünder Heinrich Nothaft v. Wernberg ımd Hanns v. Degenberg 
eine Einigung rückſichtlich der Burgen Saldenburg und Siepheninggmit 
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dem Grafen Deinrih v. Ortenburg ein, gemäß deren fie gelobten, einen 
jteten Burgfrieden miteinander zu halten, jo weit als die Schranten 
vor den Schlöffern reichten, und zwei Gajtellane binzujeßen, welche 
beiden Theilen ſchwören jollten. 

Doch Anna v. Puchperg, Peter Eckhers Wittwe, welche ſich in 
zweiter Ehe mit Heinrich v. Nothaft vermählte, vertrieb den von dem 
Grafen aufgejtellten Pfleger jammt feinen Reiſigen aus Saldenburg 
mit Gewalt umd übergab alsdann den weggenommenen Theil von 
Saldenburg vorläufig in die Hand Waltbers v. Freyberg, des 
Gatten der Urſula jun. v. Eckher. 

Durch Sprud des Herzogs Deinrih v. Bayern und jeiner Näthe 
ward aber Graf Heinrich v. Ortenburg wieder in den Mit- 
befig der Burg geſetzt; was jedoch der Graf jelbjt, jein Gajftellan und 
jeine Diener im Sclofjfe eingebüßt hatten, sollte verlorenes Gut jein. 
(15. Aug. 1442.) 

Walther v. Freyberg trat jeinen Antheil an Saldenburg dem 
Grafen Deinrih v. Ortenburg für 4100 fl. und Hanns Zenger jeinen 
Antheil für 3850 fl. füuflih ab. Wie die Anfprüde von Saeldenau 
und Rainting geordnet wurden, tft unbekannt. 

Graf Heinrich v. Ortenburg genoß jein eheliches Glück mit Urjula 
Geber nicht lange und vermäblte ſich nad ihrem Ableben mit Elifabeth 
v. Zoerring. Als aber dann auch Graf Deinrih v. Ortenburg jtarb, 
heirathete Elifabetb v. Toerring den Ritter Hanns Gewolf v. Degen: 
berg, ımd jo kam Saldenburg, weldes der Eliſabeth v. Toerring von 
ihrem verftorbenen Gemahle Heinrich als Wittwenfig angewiejen ward, 
durch Heiratb am die Derren v. Degenberg. 


Nitter Hanns Gewolf v. Degenberg, auch bayeriſcher Yandjtand 
aus dem Defanate Aicha v. Wald, jtand anno 1460 (?) an der Spite der 
(Sejellihaft der „Böckler des Einbornes“, einer Bereinigung von Rittern 
aus dem baveriihen Walde gegen den Herzog Yudiwig v. Landshut, 
bejonders aber gegen Herzog Albrecht (7) v. Straubing-Yolland, angeblich 
zur Erhaltung ihrer alten Freiheiten gerichtet, und erregte dadurd den 
Zorn der Herzoge jo ehr, daß Yudiwig auf Geheiß des Herzoges 
Albrecht vor Saldenburg zug und dasjelbe belagerte, während Herzog 
Albrecht jelbit dem Degenberge Weißenſtein, Altennußberg und Zwieſel 
hinwegnahm. 
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Als Herzog Ludwigs Donnerbücien vor den Mauern Saldenburgs 
jpielten, mußte Gewolf v. Degenberg bald erfahren, daß die einft jo 
fejten md mächtigen Mitterburgen der neuen Erfindung des Schieß— 
pulvers nicht mehr Stand halten konnten, ımd er ergab ſich mit jeiner 
Burg am St. Bartbolomaeus-Tage 1468, wodurch Saldenburg wieder 
an die Herzoge von Bayern kam. Die eigentlihe Uebergabe des 
Schloſſes erfolgte erit am St. Barbara Tage. Durch dieſe Uebergabe 
verloren die Degenberge auch das ganze Zwieſeler- und Frauenauer— 
Gebiet (1472) an das Kloſter Niederalteic. 

Einige Decennien vor diejer Epifode entjtand eine gewaltige Fehde 
zwijchen den Bürgern zu Paſſau und dem Herren v. Noenigjtein im 
Ntejfeltbale bei Eſternberg. Bei Beſchießung diejer Feſte Koenigjtein 
zeichneten ſich die Steinmegen von Saldenburg mit ihren Geſellen 
befonders aus (1436), welche die zur Beſchießung diefer Burg erforder- 
lichen ſteinernen Geſchützkugeln verfertigten. 

Im Sabre 1479 löſten die Grafenv Ortenburg das von 
den Bayern genommene Saldenburg wieder ein und bejaßen es bis 
1587, wo e Gräfin Natbarina v. Ortenburg, Wattin des Grafen 
Ulerih II. v. Ortenburg, eine geborene Baroneſſe v. Waldburg, an 
Herrn Conrad Fuchs v. Ebenfofen (F 1614) und deſſen 
Gattin Anna, geborene Puecherin v. Volkhers- Aich und Tbann (7 1604), 
verkaufte, der vom Herzoge Wilhelm V. von Bayern die Edelmanns 
freibeit erbielt. Weider Grabſteine befinden fihb in der Kirde zu 
Thurmannspang. Ihre Tochter Magdalena war vermäblt mit Hanns 
Georg Rütz, Frhr. von und zu Grueb auf Schoellnach (F 1623). 

Anno 1614 beiaß ein Sohn des Conrad v. Fuchs Namens 
Ehriftopb, Negimentsratb in Straubing, die Herrſchaft Saldenburg, 
und 1616 (circa) bradte 8 Abrabam Macgerle von Weg 
leutbenm (die jegige Familie v. Magerl) durch Verebelihung mit 
Marie Ehriftine von Fuchs an ih und bejaß es viele Jahre hindurd. 

Unter Maegerles Herridaft ſchlug der Blik (1616) in das Schloß 
Saldenburg und zeritörte den bohen Wartthurm (Bergfried). 

Unter Maegerles Wittwe, Chriftine, fam (1674) Saldenburg auf 
die Sant und fanfte und vrenovirte es Johann Ferdinand 
Albrecht Graf v. PBreviing, Frhr. von und zu Altenprenjing, 
Herr der Herricaften Abolming und Moos, von Neusling, Kırzen- 
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Saldenburg und Endsreut (Entſcherreut) ꝛc., der römiſch kaiſerl. Majeſtät 
und der churfürſtl. Durchlaucht in Bayern Kämmerer, Rath und Vice— 
dom in Burghauſen, dann des hochfürſtl. Stiftes Freiſing Erbſchenk, 
auch gemeiner löblichen vVandſchaft in Bayern Unterlands (Niederbayern) 
mitverordneter Steuerer des Rentamtes Landshut, Pfleger und Kaſtner 
zu Oſterhofen (1663—1665), Landrichter in Schaerding von 1666 an 
und Pfandherr v. Treuchtlingen. Gr beſaß auch den Edelmannsſitz 
Hofkirchen ſammt der Schenke daſelbſt und dem Seehofe. 

Johann Ferdinand Albrecht wurde geboren zu Straubing am 
9. Dezember 1630 und vermäblte fih 1660 mit Maria Iſabella, 
Tochter des Frhrn. und Grafen Gottfried v. Tattenpach, Herren auf 
Yandsberg, Kranichfeld, Stattenberg, Triebenegg, Haus am Pocer, 
fatjerl. Nammerherren, und der Roſina Suſanne, gebor. Freiin von 
Triebenegg im Harze. 

Er war ein Sohn Warmunds v. Prevfing und bat alle auf feinen 
Gütern lajtenden Schulden hinwegbezahlt. 

Seine Kinder waren: 

Maria Anna Therefia, geb. 1662. Hochzeit 1681 mit Johann 
Franz, Frhr. v. Fraenfing zu Adeldorf. 

Maria Adelheid, geb. 1665, vermäblt 1655 mit Georg 
Dieterih v. Kuhen-Belaſi (Turoler Adel). 

Marta Clara, welde 1690 den Frhrn. GCosmas Damian 
Thanner v. Puhersried und Koenigsfeld, ſpäter Schurff 
genannt, heirathete. 

Johann Franz ‚Ferdinand Anton v. Preyſing. 

Anno 1652 ward die Herridaft Saldenburg verjegt an Deren 
Sigmund v. Raindorf zu Witmannsberg, Pfleger zu Dals. 

Die Grafen v. Preyfing wohnten nicht jelbit in Saldenburg, 
jondern batten dort mir Nichter und Verwalter angeitellt. 

Durh Wiedereinlöfung von Sigmund v. Raindorf erbielt dann die 
Herrihaft Saldenburg des Ferdinand v. Preyſing Sohn: 

Graf jobann Franz Anton v. Prevjing, geboren 
1673, Graf zu Ort am Traunſee, Erbichent des Stiftes Freiſing und 
Herr zu Artitetten im Viertel Obermannhardsberg in Oeſterreich. 

Er wirtbicbaftete jchleht und fam im große Sculdenlaft, wozu 
jedod der ſpaniſche Erbeſolge Krieg nicht das Wenigfte beitrug. 
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Er ift geftorben am 29. Dezember 1742 im Alter von 69 Yabren 
am Gatarrbfieber. 

Seine Gattin war Gleonora Catharina Monica Adelheid, Tester 
des Mar Franz v. Pinzenau auf Wildenholzen und der Gräfin Mare 
v. Preifing auf Hohenaſchau. Sie ward geboren am 4. Mat 16 
und ift gejtorben am 22. Auguft 1741. 

Kinder des Franz Anton v. Prevfing waren: 

Maria Joſepha, Elifabethinerin zu Prag, T 1740: 
Franz Paul, geboren am 19. Februar 1710; 
Kaspar, geboren am 12. November 1715, und 
Johann Benno v. Prevfing. 

Sein Nachfolger auf Saldenburg war Graf Franz Paul 
v. Prevjing, geboren am 18. Februar 1710 zu Moos, ftudirte in 
Yandshut. Er war zweimal vermäblt: 

I. mit Maria Elifabeth, Gräfin v. Zinzendorf und Pottenter 
(7 am 14. Mai 1745); 

II. mit Therefia, Gräfin v. Muggenthal auf Waal (bei Kauf 
beuren) und Bedernau (bei Mindelheim). Sie jtarb zu 
Münden als Wittwe anno 1799. 

Graf Franz Paul erlitt ſehr viel Schaden an jeinen Gütern m 
öfterreihiichen Erbfolgefriege. 

Am 25. Juni 1742 wurde Saldenburg von den Ungarn geplimder 
und angezündet, wobei Maierhof, Stadel und Stallungen verbrannt. 
Das Schloß jeloft wurde durh Herrn Aiher, Commandanten der bawr. 
Freicompagnie, gerettet. 

Zu all dem kam auch noch eine verheerende Viehſeuche in Saldenburz 

Graf Franz Paul Faufte die Herrihaft Abelming (1752) wm 
Witzmannsberg (1747), letzteres um 20,000 fl, und bekam aud di 
Siegertsboferiichen Yeben um Pfarrkirchen. Witzmannsberg gab er ipitt 
den Abolmischen Gläubigern. 

Seine Kinder waren: 

Maria Therefia (von der Zinzendorf), geboren 1742. por 
Gemahl ward (1764) Emanuel Heinerid, Baron v. Rieſh 
fels, Ef Kämmerer auf Seißenegg im Kreiſe Chr 
wienerwald. 

Maria Caroline Anna Joſepha (von der Muggentbal), get 
am 30. Oftober 1747. Sie war vermäblt mit um 
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Ludwig, Baron v. Sternbad, und ftarb als Wittive 1818 
in Bludenz. 

Joſepha Eleonora, geb. am 11. Inni 1749. Ihr Gatte war 
Franz Xaver v. Muggenthal. 

Walburga Johanna Nepomucena ꝛc., geboren 17. April 1751 
und gejtorben 1829, beerdiget in Altfrauenbofen. Conjux I 
Sigmund, Graf v. Seiboldsdorf. Conjux II Frhr. Clemens 
Auguft v. Neufranenhofen. Mit ihrem Sohne Carl erloſch 
das Frauenboferiihe Geihleht im Mannesftamme. 

Graf Kaſpar J. v Prevfing zu Moos, am 12. Novbr. 
1715 geboren, hurfürftl. Kämmerer, Hofrath, Georgi-Nitter und Erb- 
ſchenk zu Freifing, folgte jeinem Bruder Franz Paul auf Saldenburg. 
Zur Gattin nahm er feine Schwägerin, die Maria Anna Magdalena, 
Gräfin v. Zinzendorf (1741). Er verarmte durd vielen Anfıvand. 
(7 31. Dezember 1767 an Kolf.) 

Seine Kinder waren: 

Anna Nofina Johanna ꝛc., geb. 1742. Conjux: Friedrich 
Frhr. v. Sapenhoven-Burgan. 

Antonia Franziska Joſepha, geb. 1746. Conjux: Franz 
Xaver Frhr. von Berger, hurfürftl. Rath und Nentmeijter 
in Straubing. 

Kaſpar IL, von welchem nachher. 

Johann Joſeph Max Ernſt, geb. 1755, ſtudirte in Krems— 
münſter, ward Oberſtlieutenant im Graf Minucciichen 
Küraſſier-Regimente und zuletzt Generalmajor. Als ſolcher 
ſtarb er ledig 63 Jahre alt im Jahre 1818 an Lungen— 
entzündung. 

Franz v. Paula, geb. 1757, Lieutenant und Kämmerer, war 
eine Zeit lang in Gefangenſchaft anf der Feſte Rothenberg 
und ftarb ledig anno 1819 auf Schloß Natternberg an 
Sand und Gries. 

Graf Kajpar II v. Preyſing, Sohn Kaſpars I von 
Preyſing und deffen Nachfolger auf Saldenburg, war Kammerherr und 
Yandjteuerer in Burghauſen. Er ift geboren am 11. Dezember 1748 
auf Schloß Niederhausegg und getauft zu Greſten. 

Er ftarb 88 Jahre alt am 2. November 1836 an einem Derzfebler 
und ift in der Familiengruft zu Iſarhofen begraben. 
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Seine Gattin war Frl. Caroline, Neihsgräfin v. Minucci, Tochter 
des Karl Albert, Grafen v. Minucci auf Odelzhaufen bei Dachau, baver. 
Kämmerer, Generallieutenant, Georgi-Nitter und Hauptpfleger zu Donau- 
wörth, und der Joſepha v. Waal. 

Er verfaufte das Bräuhaus zu Saldenburg als zu wenig ventirlich 
(1784) an einen gewiffen Urzinger, jpäter faufte es der Bräuer Dejer 
und gegenwärtig beſitzt es Herr Sauter, k. Yieutenant a. D. 


Graf Kajpar kaufte den Edelfig Hoering, Gerihts Braunau, von 
dem Frhrn. Mar, Grafen v. Berdem in Piefing bei Burghaujen, des: 
gleichen die Zehenten von Oberpoering, Neusling und Ettling um 3050 fl. 

Ferner faufte er das Perfall-Haus in der Prannersgaffe in 
Münden, das Schloß Natternberg und den Wald Forfthart-Zeitların um 
65,000 fl., dann das Schloß und die Hofmarf Kromwinfel um 90,000 fi. 
das Ktapplerbräuhaus in Münden um 80,000 fl. und endlich die Klofter- 
gebäude in Oſterhofen. 

Er war auch Pfleger zu Deggendorf und Natternberg, wirkl. 
geheimer Rath und Reichsrath der Krone Bayerns und beſaß den 
vudwigs- und Johannitter-Orden. 

Graf Caſpar IL, welcher der letzte Preyſing auf Saldenburg war, 
vermachte dieſe Herrſchaft ſeinem Firmpathen, dem Frhrn. und E b. 
Kammerjunker und Oberlieutenant Caſpar v. Berchem (1826), von 
welchem ſie dann an den Staat Bayern fiel. 

Caſpars II. Bruder, der General Mar v. Preyſing, geboren 
am 17. März 1760 zu Moos, ftndirte zu Straubing, 309 von Malta 
ans gegen die algieriihen und tumefiihen Piraten und war ein Held 
im ruſſiſchen Feldzuge zu Moskau und an der Berefina. 

Er jtarb anno 1836 (28. Novbr.) ledig, und mit ihm erloich die 
alte Pine der v. Prevfing auf Moos. 

Zu den Zeiten der Eckher begriff Saldenburg in fih: die Hofmarken 
Saldenburg, Thurmannspang, Niegering und Entſcherreut nebft zabl- 
reihen Ortſchaften und Höfen im Yandgerichte Hengersberg. 

An der Gegend von Eugelburg und Saldenburg befanden ſich 
mehrere jogenannte Druidenfreine (Opferfteine): 

1. der Dietitein am Gobnerberge, 
2. ein Opferjtein bei der Kapelle gleih unterhalb Engelburg 
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3. ein Opferftein rechts vom Yoderberg zwiſchen Engelburg 
und Saldenburg. 

Bon den Ortihaften in der Gemeinde Saldenburg find noch zu 
erwähnen: Trautmannsdorf, weldes von 1480 bis 1490 Sigmund von 
Tragenreut bejaß, Yanzerreut (früber Yanzenreut), Gggenreut (früher 
Egnereut), Goben, Haunleiten, Hirfchreut, Bruchviejerreut, Speldenreut, 
Altveut, Platten, Hals, Sumpering, Dankesreut, Miesberg, Sommerau :c., 
welche Ortihaften faft alle zur Herrſchaft Saldenburg gehörten. 

In der Nähe von Saldenburg befindet ſich ein jejfelförmiger Stein 
auf einer Anhöhe mitten im Walde, der „Seffeljtein” genannt, welcher 
der Sage nach ein Druidenftein geweſen jein joll, auf welchem die um— 
liegenden Bervohner geopfert haben ſollen. (10 Minuten weftlih von 
Spißingerreut.) 


Weftlih von Saldenburg, zwiihen diejer Gemeinde und dem Oh— 
Fluſſe, liegt die Gemeinde Thurmannsbang mit dem Haupt und 
Pfarrorte 

Thurmannsbang 
(Dormannenbanf, Turinspanch, Durmanspand, Thurmannsbant, 
Thurmannspang). 

Nah Pfarrer Joſ. Klaempfl joll diefer Ort von den Thüringern, 
welde befanntlih im ‘fahre 476 n. Chr. die Stadt Paſſau zerftörten, 
gegründet worden jein. Die Thüringer wurden nämlid aud „Dort“ 
genannt, und Dormannen bedeute aljo jo viel, als „Männer aus 
Thüringen“, während „bank“ eine Erhöhung, einen Hügel bedeutet. 

Thurmannsbang iſt eine jäcularifirte Pfarrei, Dekanats Aida, 
Bezirksamtes Grafenau, mit einem Cooperator und 2119 Seelen, Poſt 
Zittling, 18 km von Paſſau entfernt, im Jahre 1836 nebjt Saldenburg 
vom Yandgeridhte Paſſau abgetrennt. 

Das Pfarrdorf Thurmannsbang hat circa 15 Häuſer mit 120 
Einwohnern. 

Die Gemeinde gehörte früher zur Pfarrei Aida v. W., doch wurde 
wegen der weiten Entfernung von Aha ſchon jehr früh eine Kirche in 
Thurmannsbang erbaut, und finden wir jchon 1429 dajelbjt eine 
Erpofiturfirhe von Aicha, welche 1476 dur Wohlthätigfeit des Fräuleins 
Eliſabeth v. Puchperg zu Fürftenftein unter Dotation eines Waldes von 
100 Tagwerken zur Pfarrfirhe erhoben und dem bl. Markus geweiht 
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wurde. Im Sabre 1763 wurde fie ermenert und vergrößert und auch 
1860 reſtaurirt. Es befinden ſich dabei auch eine Sepultur umd 
eine Schule. 

Ju der Piarrfirhe befinden ſich drei intereffante Grabjteine, 
welche lauten: 

„Wilhelm, der hoch und Wohlgebornen Herrn 
Carl Grafen zu Ortenburg und Frauen 
Maximiliana, Gräfin z. Hag seiner Gemahel 
erst (reborner Sone“, starb Kinds - Weiss anno 
1539. 
(Beide bejaßen die Herrihaft Saldenburg.) 
Links das Ortenburgiſche und rechts das Frauenberg’ihe Wappen. 

Dann die Sedenkjteine der Anna Fuchſſin (Gattin des Conrad 
Fuchs, F 1614), eine geborne Puecherin zu Walders: Ah und Thann 
im Gerichte Neumarkt (7 1604). Links das Fuchs'ſche, rechts das 
Puecheriſche Wappen. 

Auh Conrad Fuchs und jeine Gattin Anna Puecher bejaßen die 
Herrihaft Saldenburg. 

Anna Pueher war eine Tochter des Ferdinand Frhr. v. Puech zu 
Walkersaich, Thann und Hohenhaindlfing, churbayer. Känmerers, General- 
feldmarſchalllieutenants und Stadtpflegers zu Donamvörtb. 

Und endlich der Grabjtein des Balthbajar Ebriftopb 
Hanmiller, Pflegers des Grafen Anton v. Prevfing zu Saldenburg. 
Er ftarb 1728. 


Nebentirhen von Thurmannsbang find: 

Die Kirde zum Brünmdl, zu unjerer lieben Frau genannt, 
aanz nahe bei Thurmannsbang mit einem Geſundbrunnen, dejjen Wafler 
nad dem Bolfsglauben gegen Augenleiden jehr heilſam jein joll, umd der 
mit einer Kapelle überbaut ift. 

Die Shloffavelle in Saldenburg, den bl. drei 
Königen geweiht. 

Die Kirdbe zu Sharten in der Gemeinde Solla, 4—5 kın 
vo. Ihurmanmsbang entfernt, jehr alt und von der Gemeinde Sella 


erhalten. 
In den fritheften Zeiten ſaß daſelbſt ein adeliges Gejhleht „Die 
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Edlen von Scharten“, weldes einen rothen Wolf in weißen 
Felde führte, der im Rachen einen Hafen trägt. 


Da die ehemaligen Grafen v. Vormbach ein ähnliches Zeichen in 
ihrem Wappen führen und mehrere Ortichaften, 3. B. Zendting, in diejer 
Gegend bejaßen, jo liegt die Vermuthung fehr nahe, daß die Edlen 
v. Scharten Verwandte der Grafen v. Bormbad waren. Sie bewohnten 
biev ein längft verfalfenes Schloß und bejaßen mehrere Güter in der 
Umgebung. 

Als aber um die Mitte des 12. Jahrhunderts Rudolf von 
Sharten finderlos ftarb, vermadte jeine Witwe Nihardis, 
welche ſich durch beiondere Schönheit auszeihnete, das Schloß und die 
Kapelle zu Scharten jammt den dazu gehörigen Gütern anno 1152 
(nah Klämpfl) dem Klofter Ofterhofen unter der Bedingung, daß ihr in 
Dfterbofen eine Begräbnißftätte eingeräumt werde. 

Schen im Jahre 1180 unterzeichnete ein Henericus de Dor- 
mannenbanmf eine Urkunde beim Klofter Aldersbad. 


Im Urbarium des Vizthumes Straubing wird es zu Anfang des 
14. Yahrbunderts Turinspanch genannt und befand ſich damals ein 
berzoglider Richter dajelbft. 

Die Biihöfe von Bamberg hatten drei Gitter zu Thurmannsbang. 


Im Urbarium von Niederbayern find folgende Ortihaften in der 
Pfarrei Ihurmannsbang im Jahre 1280 angeführt: Draedhjenberg 
(Zrarenberg), Ginharting (Gingharting), Limperg (Limberg, auch Yind- 
berg), Egnereut (Eggenreut). 

Die übrigen Ortichaften heißen: Rottaumühle, Lodermühle, Yoderhof 
(ehemals Edelfig), Oiſching, Gſchwendt, Nabenftein, Ziegelftadel, Grigen- 
berg, Selinghof, Roitham, Altfaltern, Schadham, Haundorf, Eizerjtorf, 
Schlinding, Wiejen, Stodwiesrent, Hatdrent, Stiegelreut, Lindan, welches 
unter Graf Perufa zu Fürftenftein gehörte, und Kneifting. 

Noch 1411 kommt in den M. B. ein Johann Gneiftinger als 
Zeuge vor. 

Zum Yandgerihte Paffaı gehörte früher auch noch die Feine 
Gemeinde Yenbah mit dem Sige eines jelbjtjtändigen Prarroifares zu 
Preving, auch Eberſtorf genannt. 
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Preving 

(St. Brayden, St. Braiden, St. Brigida und Et. Brigitta), 
eine jeit 11. Dezember 1879 auf Antrag des hochw. Herrn Biſchoſes 
Joſef Franz dv. Wedert zu Paſſau ſäculariſirte Pfarrei, liegt jetzt im 
Amtsgerichte Grafenau, Defanats Aha v.W, 3 km nördlich von Tittling. 

Preving iſt ein Weiler mit zwei Häufern, einer Schule und Pfarr— 
fivhe in bergiger, unfruchtbarer Gegend. 

Bis zur Erhebung zur Pfarrei war es ein Pfarrpicariat von 
Neukirchen, und der Bicar hatte jeinen Wohnfig in dem nahen Eberſtorf. 
Diejes Pfarrvicariat wurde zwiſchen 1752 und 1790 errichtet. 

Bor dem wurde diefe Kirche von Neufirhen aus paftorivt umd war 
Preying urjprünglid nur ein Beneficium, zugleih mit dem Schloß 
beneficium in dem nahen Schloſſe Dießenftein von Schweifer v. Tuſchl 
im Jahre 1366 gegründet. 

Nah Hund M. S. III. p. 294 ftiftete Heinrich der Tuſchl anno 
1376 eine täglihe Meffe zu Klofter Preying und zu Sigenftein (viel: 
leiht Dießenjtein ?). 

Das Benefictum zu St. Brigitta wurde von Schweiker Tuichl dem 
Kloſter Ofterhofen mit Eimvilligung des Abtes Wilhelm zu Ofterhofen 
und unter der Bedingung überlaffen, daß vier Gonventualen von Dfter- 
hofen in St. Brigida ihre Wohnung nehmen und täglih eine Meſſe in 
Saldenburg und Dießenftein leſen follen, weldes Verhältniß Dis zur 
Aufhebung des Klofters zu Ofterhofen (1783) dauerte. 

Nah der Zerftörung des Schlofjes Diekenftein wurde auch das 
dortige Benefictum nah Preying verlegt. 

In Eberftorf (früher Eberbargdorf) ſaß 1384 Albreht der Dauzen: 
berger, welder zwei Güter diefes Dorfes an das Klofter zu Dfter- 
hofen verkaufte. 

Bon den früheren Seelforgern zu Preying iſt nur von 1544 ein 
Joannes Pock als Provifor in Ebersdorff bekannt. Der letzte Bicar 
war: 1849 Frz. Paul Stauber. 

Der erfte Pfarrer zu Preying: 13. Jänner 1880 Georg Hadl, 
dann 1893 Fra. Kav. Winkler. 

Die Pfarrei Preying zählt nur 425 Seelen. 

In der Gemeinde Lembach Tiegen außer Lembach, Preying und 
Eberftorf nur wenige Ortichaften, als Spißingerreut, Furtrettenbad, die 
Shlmühle, die Dießenfteinmühle und das Schloß 
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Diefenftein (auch Tiehenftain) 
im ehemaligen Rentamte Straubing, jegt Nuine. - Die Ruinen von 
Dießenftein liegen hinter dichtem Erlengebüſche verſteckt auf einem jäh 
gegen die Ilz abjtürzenden Hiigel, die tief am Seinem Fuße vorüberrauſcht, 
und man bemerkt noch Ueberrefte von Pieilern einer ehemals hier 
befindlihen Brüde über die Ilz. 

Es iſt jehr wahrſcheinlich, wenn auch nicht urkundlich nachzuweiſen, 
daß die Edlen von Hals oder von Hauzenberg diefe am rechten Ilzufer 
gelegene Burg erbaut haben. 

Nur jo viel wiſſen wir beftimmt, daß Marquard v. Hauzenberg 
um das Yahr 1345 im Belize diefer Burg gewejen jein muß, weil er 
um dieje Zeit den Biihofe Gottfried zu Paſſau gegenüber auf jenen 
Antheil am Schloſſe Diegenftein umd auf das Dorf. Lengenbach ECembach) 
Verzicht leiſtete. Es ſcheint aljo Diekenftein ein biichöfl. paſſ. Lehen 
gewejen zu jein. 

Nah den Hauzenbergern kam es (dur Heirath?) an die Tuſchl zu 
Saeldenau, und Schweifer der Tuſchl ftiftete im Jahre 1366 in der 
dem hl. Achatius geweihten Schloßfapelle dajelbit ein Beneficium. 

Nebit den Nittern v. Tuſchl bejaßen auch die Herren v. Frauenberg 
einen Antheil von Dießenftein, und Arnold v. Franenberg, ein Enkel des 
Schweikker Tuſchl, verkaufte jeinen Antheil an der Feſte Diegenftein und 
der Feſte Nainting am 21. September 1378 an die Herzoge Otto, 
Stephan, Friedrih und Johann v. Bayern für 10,000 Gulden, umd 
von nun an jaßen baveriihe Pfleger bis zum Jahre 1742 in Diekenjtein. 

Nah dem Ausjterben der Familie Tuſchl, welche den anderen Theil 
von Dießenftein bejaß, bradten die Herzuge von Bayern auch diejen 
Antheil und ſomit die ganze Herrihaft Dießenftein an ſich. 

Anno 1425 erhielt Herzog Yudwig der Gebartete die Herrihaften 
Schaerding, Neuhaus, Tießenftein, Dingolfing, Kirchberg und Geijelhvering. 

Das Pfleggeriht Diekenftein war nicht groß, gleich der Derridaft 
Dießenftein, und enthielt bloß einen Flächenraum von 1'/, Quadrat: 
Meilen, worauf jih 407 Heerbftätten befanden, ein Benefictum, 6 große 
und Heine Dörfer, 43 Weiler und Einöden, die zum Theil in anderen 
Einöden zerjtreut waren und im Ganzen 51 Höfe enthielten, mit 
einem Steuer-Ertrage von nur 400 Gulden. 

Im Jahre 1742, wo Diekenftein jhon in etwas ſchlechtem baulichen 
Zuftande ſich befand, fonnte es der Belagerung, welde der Panduren: 

20 
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Oberst Frhr. v. Trenk auf Befehl des Generales Bärnklau vornahm, 
nicht lange widerftehen, und der Commandant des Schlofjes, der Kaften- 
beamte Gottlieb Baron v. Schrenf mußte das Schloß, nachdem in 
dasjelde geräumige Breihe geihoffen ward, übergeben, und die Beſatzung 
fam in ungariihe Gefangenſchaft. 

Franz v. Trenk ſelbſt!) hatte das Unglüd, daß er mit einer Kien- 
fadel in der Hand einem im Schloſſe befindlichen Pulverfaſſe zu nahe 
fam, welches erplodirte und ihn zum Fenſter hinauswarf. Dabei ent: 
zündeten ſich auch zwei Pulverhörner, welche er um die Mitte des Leibes 
trug, und verbrannten ihn in jchredliher Weiſe. 

Er wurde dann nah Paſſau gebradt, wo er in dem Bräubauie, 
welches jegt dem Herrn Bräuer Peſchl gehört, mehrere Wochen an jeinen 
Brandwunden darniederlag. 

Das Schloß Dießenftein ging bei diefer Exrplofion zu Grunde und 
wurde jeitdem nicht wieder aufgebaut. 

Aber auch der bayeriihe Wald Hatte von dieſem Zeitpunfte an 
Ruhe von diefem Unholde Trent, dem Schreden des baver. Waldes, der 
auch insbejondere in der Stadt Cham wegen feiner Grauſamkeiten in 
berüchtigtem Andenfen bleiben wird. 

Das Pfleggeriht- wurde nah diefer Kataftrophe in ein nabes, 
räumlich ſehr beihränftes Wirthshaus verlegt und im jelben Jahre noch 
mit dem bayer. Pfleggerihte Hals vereiniget, bi8 e$ anno 1806 auf: 
gehoben und mit dem Yandgerichte Grafenau verbunden wurde. 

Zum Gerichte Dießenftein gehörte auch der Schöffweger- Wald mit 
dem anno 1400 den Puchpergern gehörigen Dorfe Delberg. 


1) Ein geborener Italiener; 1710 zu Neggio in GCalabrien geboren. 


(Fortiegung im nächſten Bande.) 
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Einleitung. 


In Band 26 diefer Zeitihrift S. 292—326 hat Matthäus Hob- 
meier aus dem Schloßardive zu Niederaihbah als ein Bruchſtück des 
ehemaligen bambergiihen Hofmarksarhives in Obervichbah die Dorf- 
rechte von Oberviehbach und Helmsdorf veröffentlicht. 

In der geihichtlihen Ginleitung dazu vermochte er aber weder 
anzugeben, wann und wie genannte. Hofmark zu Bamberg gekommen, 
nod genau, wann fie von demjelden wieder abgefonmen. 

Darüber jorwie über verfchiedenes Andere mehr gibt das Archiv des 
alten Domftifts Bamberg, wie es heute im kgl. Kreisardive von Ober: 
franfen verwahrt wird, einichlägige Aufihlüffe, und mag von demjelben 
darım im Nahfolgenden Mittbeilung gemacht werden. 


1. Abſchnitt. 
Heußere Geſchichte. 


Eine eigentlihe Erwerbsurfunde iiber Oberviehbach ift nicht vor: 
handen. 

Dod melden darüber zwet, aus dem Ende des 13. und Anfang des 
14. Jahrhunderts herrührende Domfalendarien in der Dauptjadhe über: 
einftimmend, dag Adalbero, der 4 Bijhof von Bamberg 
1053-1057), es geweien, der die Belikung dem Domkapitel zu— 
gebradt. !) 

Für denjelben wurden denn aud dreimal im Jahre Gedächtnis: 
gottesdienfte in der Domkirche gehalten, vor Allem an jeinem Zodestage: 
in die Valentini martyris (14. Februar), in die Margarete 


1) Beil. I. 
*21 
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virginis et Translationis S. Heinrici (13. Juli), fowie in die 
Sperati martyris (17. Juli). 

In gleiher Weife gedenft das Kalendarium des Kollegiatftifts 
St. Stephan zu Bamberg am 14. Februar Biihof Adalberos umd 
bemerft dazu, daß an diefem Tage aus den Erträgniffen Vihpachs den 
Kanonifern des Dom- ſowie der drei Kollegiatftiite!) eine Mahlzeit oder 
aber dafür 3 Pfd. verabreicht werden. ?) 

Und eine Betätigung deſſen bieten auch zwei Königsurkunden de 
1108 und ca. 1150, welde unten in anderem Zuſammenhang in 
extenso mitzutheilen und zu behandeln ſein werden. Die eine davon 
hat die Vergebung Viehbachs durch den Biſchof Adalbero zur ſtill— 
jchweigenden Vorausiegung, die andere bejagt ausdrücklich: ES ſiehe feit, 
daß Adalbero, 4. Biihof von Bamberg, die Beſitzung den Georgi— 
Brüdern zu Bamberg?) in oblationem übergeben habe. 

Biſchof Adaldero gehört jenem berühmten Geſchlechte an, weldes 
unter der Bezeihnung der kärnthniſchen Marguarde vder 
Eppenſteiner bekannt iſt.!) 

Sein Großvater war Marquard, um 970 Markgraf von Kärnthen 
und vermählt mit Hadamuth aus dem bayriihen Dauje Sempt-Ebersberg; 
jein Vater Adalbero hatte 1012 die Herzogswürde von Kärntben erlangt, 
war derjelben aber 1035 auf einem Tage zu Bamberg, man weiß nidt 
genau, aus welhem Grunde, wieder entjegt worden, jtarb im Exil in 
Bavern umd hat jeine legte Ruhe im Erbbegräbniß der ihm verwandten 
Ebersberger im Kloſter Getjenfeld gefunden. 

Während fein Bruder, Namens Marquard, die Gitter der Familie in 
Kärnthen gegen die neuen Herzoge diejes Yandes zu behaupten beftrebt war 
und Diejelben bei feinem Tode an feine beiden Söhne Liutold und Heinrich, 
mit welchen das kraftvolle Geſchlecht ih 1077 —1122 von Neuem zur 
Herzogswürde emporichwang, vererbte, hatte er felbft ſich dem geiſtlichen 
Stande zugewandt und war dur die Gunft Kater Heinrichs III. auf 
den ‚bijhöflihen Stuhl von Bamberg erhoben worden. 


1) St. Stephan, St. Jakob und St. Michael. 

2) Beil. T. 

3) Bezeichnung für die Domlanonifer, 

4) Darüber indbejondere: Tangl, die Grafen, Markgrafen und Herzoge aus 
dem Haufe Eppenftein, im Arc. j. Kunde öſterr. Gejdh.-Duell. 1850 und 1851, 
Aelſchker, Geſchichte Kärnthens Bd. I, ©. 180 ff. 
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Die Familie war aber feineswegs eine urkärnthniſche; ihre Wiege 
ftand vielmehr urſprünglich in Bayeru und zwar in deifen öftlichen 
Theile an der ar, allwo jeit dem 2. Dezennium des 10. Jahrhunderts 
ein Träger des Namens Marquard die Grafihaft des Vieh— 
bachgaues verwaltete. Derjelbe wird mun allgemein als zur Sippe 
der Eppenjteiner zählend und als deren Stammvater angejehen.!) 

Da die Grafihaften jener Zeit den Amtscharafter bereits abgejtreift 
hatten und zu Erbleben geworden waren,?}) handelte es ſich auch bei der 
Srafihaft des genannten Marquard nicht mehr blos um perjönlichen, 
jendern um Familienbeſitz! 

Und einiger Stüde diejer Älteften Begüterung 
jeines Stammes nun iheint ſich Bijhof Adalbero 
bedient zu haben, um damit der Domfirde zu Ban- 
berg die fraglide legtmwillige Schenkung zu madeır. 

Diejelbe beftand, wie wir unten in Abjchnitt 2 jehen werden, aus 
zwei Theilen: 1. dem Orte Oberpiehbah mit einigen Zugehörungen, 
unter denen Goldern die wicdtigjte war, und 2. dem jog. Amte 
Helmsdorf. 

Was die Ortihaft Oberviehbach anlangt, jo war diefelbe der alte 
Srafihaftsfig des Viehbahgaus, der von ihr den Namen befommen, ®) 
und kann jomit wohl als der eigentlihe Stammfig der Marquarde 
oder Eppenfteiner gelten, die ſich inzwiihen auch nah ihm „de Vieht— 
pach“ benannten, *) 

Das Amt Helmsdorf (Helmunesdorf), unweit von BViehbach gelegen, 

hatte der angeführte Graf Marquard vom Viehbahgau im der Zeit 
1) ©. Tangl 1. e. ©. 163, der allerdings auf die unglüdliche Idee ver- 
fallen, aus dem Viohbach vder Viehbad der Urkunde Konrad I. (M. b. XXXI. 
1. 186) Vichtacd zu machen und damad die Grafihaft Marquards ftatt ar die 
Dar über die Donau hinüber an den Regen zu verlegen; v. ferner Strnadt, 
Peuerbach, im 27. Bericht über das Muſeum Francisco-Garolinum in Linz 
(1868), ©. 92; Stülz, Weber den Ufgaun, im Archiv für Hunde öfterr. Geſch. 
Duell, Notizenblatt 1851, ©. 348 ff.; auch Riezler, Geſchichte Baierns Bd. I, 
S. 861. 

2) Riezler 1. c. ©. 748. 

3) Riezler 1. c. S. 847. 

4) Kartular des Kl. Eberäberg, mitgeth. v, Fr. Heftor Graf Hundt im 
- 14. Bd. der hiſt. Abh. der Akademie der Wiſſenſchaften 1879, Trad. 36 u. 37 
(ca. 1040). 
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zwiſchen 926 und 938 von Biſchof Wolfram von Freifing gegen 
Izeilingen und Terremareſchirichun eingetaujcht. !) 

Biihof Adaldero war aber bei der Vergebung doch infofern um: 
berechtigt vorgegangen, als er fih der Zuftimmung feines Bruders und 
der übrigen Sippegenoffen nicht vergewifferte. 

Und dieſe verfehlten denn auch nicht, alsbald gegen die einjeitige 
Verfügung über gemeinjames ‚zamiliengut Einjprucd zu erheben. „Quod 
cum ab heredibus impeteretur“, melden die Domtalendarien. 

Näheres darüber erfahren wir in einer Zwettler Urkunde d. d. 
Preßburg 29. Sept. 1108), allwo veferirt wird: Es jet bezeugt, 
Herzog Heinrid von Kärnthen habe in Gegenwart Kaiſer Heinrichs (IV.) 
und der Großen des Neihes zu Negensburg den Beweis erbracht, daß 
er und jein Bruder Adilbero, Biihof von Bamberg’), unter fih nicht 
getheilt; und demgemäß jei entjchieden worden, daß jein Bruder, der 
Biſchof, feine Schenfung machen konnte weder von dem predium Vieh: 
bach, noch von emem andern Gut. Viehbach jei dieferhalb auf dem 
Erbiwege an den Herzog Heinrich helangt und diejer babe dasjelbe mit 
vollen Recht jammt allen Zugehörungen und Nutungen feinem Getreuen 
Heinrich von Shovenburd geſchenkt. 

Bamberg gab ji jedoch hiermit keineswegs zufrieden. 

Der hl. Dtto, 1102--1139 Biſchof von Bamberg, der überhaupt 
bejtrebt war, die im Laufe der Zeiten feiner Kirche entfremdeten Güter 
wieder zu gewinnen, brachte die Angelegenheit von Neuem vor das 
fatferlide Forum und erreichte wirflid, daß Heinrich V. mit der vor- 
citirten Urkunde von Preßburg den 29. Sept. 1108 dem Heinrich von 
Schovenburh befahl, das Gut Viehbach mit allen Zugehörungen und 
Nugungen an die Bamberger Kirche zu übereignen. Doch jollte er und 





1) Meichelbed, Hift. Friſing. I, Inftr. Nr. 992 pag. 433. 

Der Tauſch ift jedenfalls der Abfiht der Kontrahenten entſprungen, ihren 
Beſitz zu arrondiren, denn während Helmsdorf im Herrihaftsbereih Marguards 
lag, iſt Szeilingen bei Freifing zu fuchen und mit dem heutigen Itzling. Bez. 1. 
Freifing, identiih. — Sn der Urkunde 8. Otto I. d. d. Bavia 23. Scpt. 951, 
in welder gleidfall® von einem Ihzelinga die Rede ift, ſoll nad der Xer- 
fiherung der neueren Forſchung ein Ort im württemb. Jagjtkreife gemeint ſein 
(Böhmer, Reg. imp. II; neubearb. von DOttenthal, I. Lief. Nr. 197). 

2) Arch. f. Kunde öjterr. Gejh.-Duch. Bd. 6 (1851), ©. 294. 

3) Adalbero war, wie oben ausgeführt, der Oheim Herzog Heinrichs. Die 
Bezeichnung als „Bruder“ kann demgemäß nicht wörtlid zu nehmen jein. 
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jen Sohn Ulrich das Gut aus den Händen des Biſchofs Otto zum 
Nusgenuß !) wieder empfangen und ihr 4. Erbe ritterliden Dienjt leisten. 

Die Schauenburger, weldhe auf dieje Weife in Beziehung zu unſerm 
Biehbah getreten, fommen in frübefter Zeit als VBögte von St. Emeram 
im Regensburg vor, und nimmt man an, fie jeien da anfällig geweien, 
wo hente die Einöde Schauenburg am Berg bei Yandshut ift.?) Sie 
nannten fih anch von Woljftein, einem Schloß ebenfalls bet Yandshut, 
und find wohl auch identisch mit den Julbach. Später gelangten fie 
duch Beerbung der Formbacher in den großen Beſitz an der Donau bei 
Yınz, allwo fie ein neues Schloß Schauenberg gebaut und bis zu ihrem 
Aussterben im Jahre 1557 die bekannte hervorragende Rolle gejpielt 
haben. ®) 

Diejem Geſchlechte gegenüber, im Nutzbeſitze Viehbachs, hieß es nun, 
wohl auf der Hut ſein, wollte Bamberg nicht an dasſelbe mit der Zeit 
auch ſein Eigentumsrecht verlieren. 

Biſchof Otto hielt es darum offenbar für angezeigt, das Beſitztum 
zum Hochſtift zu ziehen, welches in der Perſon des jeweiligen Fürſten 
doch über wirkſamere Machtmittel nah Außen verfügte, als das Kapitel. 

Er hat, nah dem Zeugniß des Abts Andreas vom Meihelsberg !), 
„Bihtpad, das zur Oblev der Kanonifer gehörte, aber jeit vielen Jahren 
fremden Herrn unrechtmäßig diente, von Heinrih von Scovenburch um 
SO Pd. Silber eingelöft und deſſen Sohn Udalrich als Yehen gegeben, 
dafür aber den Brüdern des hl. Georg Binzberd ’) eingeräumt, welches 
jährlich 10 Talente trägt.” 

Diejem Gingreifen Biſchof Ottos follte aber in der Zuhmft nur 
ein furzer Beltand beichieden jein. Denn als jih bald darnad von 
Neuem Schwierigkeiten mit den Schauenburgern wegen Viehbachs ergaben, 
trat als beredtigter Streitsteil von bambergijcher Seite wiederum das 
Domkapitel auf. 


1) Ad legem precariam. 

2) Mon. boic. X. 239; Onellen zur bair. u. deutſch. Geſch. I. p. 183. 

3) Riezler, Geh. Baierns Bd. I, ©. 868; Stülz, Zur Geſchichte der Herren 
u. Grafen v. Schauenberg (Wien 1862); Strnadt, Peuerbad, im 27. Bericht 
über das Mufeum Francisco:Carolinum (Linz 1868). 

4) Catalogus abbatum S. Michaelis Babenberg, S. S. XXII p. 907; 2008: 
horn Geihhichte des Bistums Bamberg, Bd. IL, ©. 332 fi. 

5) Bei Fordheim. 
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Kur injofern äußerte die Anordnung Ottos eine Nachwirkung, als 
Binzberg beim Domkapitel verblieb und, bezeihnender Weile, in den 
Domtalendarien gleihfalls auf Biſchof Adalbero zurückgeführt wird.) 

Leber den angedeuteten Streit um Viehbach aber gibt eine Urkunde 
Aufihluß, welhe Bez, Thesaur. anecd. Tom VI, p. 327 aus einem 
Tegernfeer Goder als „Conradi I. praeceptum de loco Ehtpach 
de ca. 11350“ mitgetheilt bat. 

Nach derjelben hatten die Domfanonifer von Bamberg ihre verjährte 
Klage wegen ihrer Beligung in „Ehtpach“, die ihnen der Herzog von 
Kärnthen weggenommen, vor König Konrad gebradt. And diejer fällte 
das folgende Urtheil: 

„Da feftiteht, daß Adelbero, vierter Biihof von Bamberg, genannte 
Beſißzung am Altare des hi. Georg unfern Brüdern ?) in oblationem 
übergeben bat und nahher Herzog 9.) von Kärnthen ihnen derart 
entgegentrat, daß er diefe Oblation als jein Gigentum erklärte und dem 
9.) von Scowenburc als Kriegsjold und Kampfpreis übertrug und 
diefer fie vererbte: jo haben Wir Die Sache aufs neue unterjucht md 
nad dem Rate der Fürſten bejchloffen, genanntes Prädium an Gründen, 
Hörigen und jeder Art Nutzung gleih in Allem zu tbeilen, jo zwar, 
daß die Dominicafien und das Übrige, was nicht zu Yehen gegeben ift, 
mit den Yeben, die zur Herftellung der Gleichheit beigegeben wurden, Fir 
den einen Theil, nämlich zum Beſten der Brüder gehören; das Llebrige 
aber auf den andern Theil übergeht zum Beſten der &., der älteren 
Enfelin Heinrihs von Scowenburc, und ihres Mannes M., unſers 
betreuen, jodaß es ihnen und nur einem ihrer Erben, die fie gemeinfam 
erzeugt, umd der jie überlebt und der ältefte der Miterben tft, zeitlebens 
geftattet fei, genannte Hälfte zu beſitzen; und dann joll fie ohne alten 
Widerjpruh auf die Dombrüder übergehen.“ 

Ein Ort „Ehtpach“ ift im Bejik des Bamberger Domfapitels nie 
und nirgends nachzuweiſen. Außerdem find auch die in diefem Diplome 
gejchilderten Umftände denen, welche wir bisher hinſichtlich Viehbachs 
fennen gelernt haben, jo adäquat, daß man bei der Yesart Ehlpach 


I) Beil. 1. 
2) se. Dombrüdern oder Kanonikern. 


3) Heinrich. 
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unmöglih etwas anderes als em Berjehen entweder des Tegernjeer 
Kopiſten oder aber des Editors Bez annehmen kann.!) 

Die älteſte Schreibwerje für Viehbach: Vihpach, auch Vihlpach, läßt 
einen ſolchen Irrthum auch ſehr leicht erklärlich erſcheinen! 

Außerdem deckt ſich der in dem Privilegium beſchriebene Vorgang 
auch auffallend mit dev Bemerkung im Domkalender?), wonach Eberhard, 
der 9. Biſchof von Bamberg, De Beligung Viehbach von den Anjprücen 
der Erben Biſchof Adalberos entledigt. 

Eberhard war von 1146-1172 Biſchof von Bamberg und ein 
einfiußreiher Nathgebev am Königshoſe, jodaß es ihm wohl zuzutrauen, 
er babe den Sieg feines Kapitels in der Angelegenheit befördert — jo 
zwar, daß er insfünftig direkt als derjenige bingeftellt ward, dem das 
Kapitel die Wiedererlangung des Beſitztums zu verdanfen habe. 

Welde Wirkung der Schiedsſpruch Konrads III. übrigens in der 
darauffolgenden Zeit auf das Schidjal Vichbahs geäußert, vermag 
mangels weiterer einſchlägiger Urkunden nicht angegeben zu werden. 

lleberhaupt schweigen die Quellen über den Ort Bis zum 
Jahre 139. 

Zu dieſer Zeit batte jih ver Edelherr Johann von Abensberg, 
vermutlich aus Erbanſprüchen an den früheren Bamberger Domprobft 
und Biſchof Dietrih von Abensberg, 7 1384 °, der Domprobfteigiiter 
zu Winhöring, jowie der Obleygüter zu Vihpach bemächtigt und diejelben 
nach weltlihen Rechte in Beſitz genommen. 

Hiegegen ſuchte das Kapitel jeine Zuflucht beim apoſtoliſchen Stuhle, 
und diejev verhängte den Bann über den Abensberger. 

Den 22. Juni 1395 verglid ſich darauf der Letztere in der Weiſe 
mit Probft und Kapitel der Bamberger Kirde: Er jolle vom Banne los: 
geſprochen werden, aber die Gitter herausgeben; wegen jeiner Forderung 
behält er aber die Gitter noch 4 jahre pfleqgweiie. Zur Einnahme der 
Gült wollen fie beide einen gemeinjamen Amtmann jegen. ') 


1) Looshorn, a. a. DO. Il, 408 bat die Urkunde von Bez übernommen, 
ohne jidy iiber die Dertlichfeit auszulajien. 

2) Beil. 1. 

3) Looshorn a. a. O. III, 521. 

4) Domfap. Kopialbuh Nr. 60 Fol. 44. Das Original der Urkunde 
befindet ji im gräfl. Törringifchen Archiv, woraus Töpfer, Geſchichte der gräfl. 
Zörring. Schlöffer und Hoſmarken Winhering, Frauenbühl, Burgfried, Arbing 
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Bon da am fheint dann endlih der ruhige Belig des Kapitels am 
Viehbach zu datiren — freilih um bald hen dem Gedanten au die 
Veräußerung Platz zu maden. 

Im Jahre 1446 in die S. Sixti beſchloßen nämlih die Dom: 
bern „eynmuticlich, das das Gapitel das Obley, gelegen zu Bieh— 
bad im WBaverlande, zu diejen Zeiten dem erwirdigen herrn Gonradn 
von Würkburg jerliden mut feinen früchten und nützen dienend, von 
ungelegenheit wegen des lands mit vat und mad dem peften jolle und 
müge verkaufen mit ſolchem gedinge und unterjchied, das die berm des 
vorbenannten Gapitels umb ſolich Sume gelds, die fie daraus löfen, 
ander Obley eins oder zwey zu Aurach!) oder anderswo, wo fie das 
oder die am bequemften mügen überfomen, jollen und wollen an des 
jtat wiederumb faufen“.?) 

Aus dem Plan ift jedoch nidhts geworden — aus weldhem Grunde, 
iſt unbekannt. Die Obley blieb vielmehr noch volle anderthalb Jahr— 
hunderte bei dem Kapitel Bamberg. 

Im Sabre 1584, als eben wieder ein Freyherr von Würzburg 
Obleyherr von Oberviehbah war, begann man im Kapitel die Frage 
neuerdings zu ventiliven: „ob die Obley, weil man derjelben propter 
intercapedinem loci nicht viel genieße, nit cum consensu Reveren- 
dissimi tamquam ordinarii zu alteniren und das Geld anderswo an- 
zulegen jein möchte“,?) und jandte, nachdem das Kapitel dies bejaht umd 
der Bifchof jeine Zuftimmung gegeben, im jahre 1594 den Dr. Paul 
Prückner, domtapitel'ihen Nat und der Reichsſtadt Schweinfurt Advofat, 
jowie Endres Daunoldt, fürftl. bamberg. Yehenprobft, nah Bayern ab, 
um die Angelegenheit in Fluß zu bringen. 

Diejelben fanden einen Käufer in der Perſon des Kayſerlichen 
Nates Jobſt Schmidauer zu Obermwaljee, der „des hochehrw. Dom: 
fapitels zu Bamberg hoffmardh und probftey, Obernviepach genannt, im 
untern Fürſtenthumb Bayern und Rentampt Yandtshuet gelegen, mit 


und Waldberg im oberbayr,. Ardı. f. vaterländ, Geſch, Bd. 9, 1847, ©. 152 fie 
zuerft veröffentlicht hat — allerdings mit einem offenktundigen Verſehen. Er hat 
nämlic) jtatt Vihpach Vichtach gelejen! Xepterer Ort hat aber mit Bamberg nie 
etwas zu thun gehabt! Looshorn 1. e. hat den Fehler nachgemacht. 

1) Ort bei Bamberg. 

2) Das Nflereftift Rezeßbuch des Domkapitels (1440-1502), Fol. 3, 


1J Domfap. Rez⸗Buch Nr. 18. 
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iren von alter hergebrachten Freyheiten und hoifmards gevedtigfeiten, 
item aud dev darin liegenden Pfarr, Lehen, hölgern, gejadten, Veldtern, 
Zehenten, wießen, Eder, wuen und waidten, und damı injonderheit die 
behaufte und unbehaufte Gitter, gründt umd unterthanen, in und außer- 
balb gedadhter hoffmarckh Obern-Viepach liegendt, wie diejelben mit irem 
namen und dienjten in ein fonders Yibell und Urbari Büchel einverleibt 
jein, jambt allen andern jerliden beftendigen und unbeftendigen einkommen, 
als Lehenraichen, Erbfällen, jchreib: und Siegelgelt, ftraffen, handeln, 
wandeln, und all ander dergleichen rechten und geredtigfeiten, herrligfeiten 
und gebreuhen“ um 2700 fl und 100 fl. Yeifauf übernahm. Der 
Berfaufsbrief tft Datirt vom 16. Juli 1594. !) 

Domprobft Wolf Albert von Würkburg als Obleyberr hat in der 
Sade dem Domtapitel unterm 12. Auguft 1594?) eine ausführliche 
Nelation erjtattet und von demfelben Gutheigung und Natificatton des 
Seichehenen erbeten, wobei als causaec alienationis oder Motive des 
Verfaufs nachbemelte Punkte geltend gemacht werden. 

„Dieweiln fih aus zuvorn zue etlichen malen eingenommenen bericht, 
auch jegiger der abgeordneten gehabter vleißiger nachfrag und erfundigung, 
item aus den Urbarien und Zinsbüchern, auch dero je bisweilen darüber 
verordneten Berwaltern Nechnungen joviel befunden, daß fie niemals und 
uffs höchfte nit über 59, manches Jahr auch nur 36 und 37 fl. einem 
Obleyherrn ertragen und zu befahren gewejen, daß ſie instünftig bey 
den jeßigen im Dergogthumb baiern hochbeſchwerlichen Gractionen und 
auflagen nod weniger zu genießen ; 

Daß fie dem Stiefft etwas weit entlegen und ein Obleyherr uff 
zutragende Streit, Irrung, Eingriff und Beichwerden über merdlichen 
Unkoſten, der uff Botenlohn, Nachreiſen, Zehrung ꝛc. gehen würde, bev 
dem Haus _Baiern, als das vor Yengiten alle Ober: und Pottmeßigfeit 
zue ſich gezogen, ſchwerlich etwas fruchtbarliches würdt erhalten können; 

Und daß weilandt Herr Grasmus von Wolfftein jeeliger Gedechtnus, 
vor Zeiten Obleyherr, die beiten Stüd, als den Kammerhoff und die 
Zafern oder Wirtshaus davon verfaufft und vererbt, auch überdies die 
Underthanen befreyet, das man irer nit, wie ſonſten die Yandtsordnung 
im Hertzogthumb Baiern zuleßt, genießen kann; 


1) Kopie auf Papier jowie im biih. Kopialbuch Nr. 21 Fol. 79 ff. 
2) Domt. Rez.-Budh Nr. 20, 
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Weiln dann gedachter Schmidhauer das davon verfaufft Kammer: 
guett und Tafern durch jein Dausfrau erheyrath, darumb dieje Obley 
ihme vor andern am beiten zu fauffen geweien, und er ein ſolchen 
Kauffichilling, defien ein Obleyherr doppelt mehr als des vorigen ein- 
fommens zu genießen, darauff gejeßt, jet ihme der Kauf dargeichlagen.” 

Das Kapitel gab biezu mit ‚Freude feine Einwilligung. 

Dinfichtlih des Käufers machte aber, weil derjelbe Ausländer wur 
und den landesherrlichen Gonjens nicht erholt hatte, die bayriſche 
Regierung zu Yandshut Anftände und verbot den Hofmarksinwohnern 
die Yeıltung des Sehorfams ſowie der jährliden Gefälle an Gilden und 
Zinjen an denjelben. 

Dieſer ſeinerſeits beeilte ſich angefihts ſolcher Sachlage auch mit, 
den Kaufpreis nach Bamberg zu erlegen und ſetzte endlich, als ihm die 
Affaire leidig zu werden begann, derſelben dadurch ein Ende, daß er die 
Obley an Wolf Buchleitner zu Sinzing auf Wildthurn, Reichersdorf 
und Satzbach, fürſtl. paffautfcher Nat und Mautner zu Paſſau, weiter— 
verkaufte. 

Der von Bamberg in der Sache nad) Linz entſandte Domprobſtei— 
verwalter Dr. Holzihub erklärte ſich hiemit einverftanden, und es Fam 
durch Vermittlung des Freiherrn 9. J. Löbl auf Greinburg, faiferl. 
vandeshauptmann zu Djterreih ob der Ens, unterm 27. Juli 1596 }) 
ein Vergleich zuftande, laut deſſen Buchleitner anftatt Schmidauer die 
Kaufjumme nah Bamberg zu zahlen auf fih nehmen jollte, wogegen 
Bamberg veriprab, dem Buchleitner bei Ihrer fürſtl. Gnaden von 
Bayern dahin bevftendig und fürderlich zu jein, damit der Arreft, jo 
gegen den Schmidauer gejchehen, wieder relarirt werde. 

Buchleitner hat thatſächlich den Beſitz Oberviehbahs angetreten und 
die Kaufſumme entrichtet. Das Kapitel Bamberg ſtellte ihm dafür einen 
Kauf- und Quittbrief aus, der, wenigſtens nach den am Kreis-Archiv 
Bamberg verwahrten zwei einſchlägigen Kopien, merkwürdiger Weiſe das 
Datum des Schmidauer'ſchen Kaufbrieis: den 16. Juli 1594 trägt! 

Wenn aber Oberviehbach, nad ſechſthalbhundert— 
jähriger Zugebörigfeit zu Bamberg, aub an einen 
andern Herrn übergegangen, jo bat jein Name in den domfapitel’jchen 
Büchern und Rechnungen dod noch weitergelebt. 


— 


1) Orig. m. ©. am Kreisarchiv Bamberg. 
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Bon der Kauffumme von 2700 fl. wurde nämlich der größere 
Zeil, i. e. 2000 fl., dem Biſchofe geliehen. Deſſen Ober-Einnahme 
zahlte hiefür jährlidh dem Kapitel 100 fl. an. Zins. Und diejen Boten 
tragen die jog. Obleybücher des Domkapitels bis zur Säcnlariſation 
1803 ſtets vor unter der Nubrif: „Obley Ober-Viehbach“. 


2. Abfchnitt. 
Begriff. Umfang. Hbnaben, 


Viehbach war von Adalbero dem Domſtift Bamberg „in oblati- 
onem“ geſchenkt worden. !) 

Solder oblationes, aud oblagia, oblegia, obleine oder 
Dbleven genannt, befaß das Kapitel im den erjten Zeiten weniger: 
jpäter wuchs deren Zahl dank des mildthätigen Sinnes frommer Spender, 
insbejondere von Biſchöfen his auf DO an. 

Diejelben bildeten, wenigjtens jeit Aufhebung des gemeinjamen 
Yebens der Domfanonifer tim Yaufe des 13. Jahrhunderts, eine ganz 
bejondere Art des SKapitelsvermögens und waren als Nebenbezüge oder 
Emolumente zur Aufbejlerung der Pfründen der 8 jeweils ältejten 
Domberrn bejtimmt. 

Sie fonnten in allem Möglichen beftehen: aus ganzen Dörfern, 
Yandgütern, Lehen und Zinsgütern, Zehenden, Wäldern, PBatronats- und 
andern echten, 

Sie waren vollfommen jelbftjtändige, von einander getrennte Körper, 
corpora distincta, und verſchieden in Beziehung auf ihre Einträglichkeit. 

Die Berteilung unter jene 8 Seniores erfolgte nad einem, 
Tuffation geheißenen, gejeßlih feitgelegten Modus, wobei wiederum das 
Alter maßgebend war, jodaß, je fürzer ein Domberr zu der Zahl jener 
8 Begünftigten gehörte, deſto weniger Obleyen er jein nennen forte. 

Die Obleven ftanden aber ihren Inhabern, oblegistae oder 
Obleyherrn genannt, feinesiwegs lajtenfrei zu. 

Einmal nämlih war von jeder Obley geiondert an die Gejamtheil 


1) Bergl. die cit. Urk. Konrad III, de ca, 1150. 
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des Kapitels, zu handen eines fapiteliben Beamten, des Öblevarius 
oder Obleyers, jährlib ein beitimmter, allerdings nicht allzu greßer 
„Kanon“ abzuführen: ſodann oblag den Oblevberrn auch die Pflicht der 
Verwaltung ihrer Obleven und hatten fie die Koften derſelben zu 
tragen.!) 

Außer als Obley wird unſer Oberviehbach in den Quellen auch 
noch als Hofmark, Herrſchaft und Preobiten bezeichnet. 

Die beiden erſteren Begriffe deuten auf das Befreitſein ven der 
landesherrlih banriihen Gerichtsbarkeit bin; der le&tere rührt ven dem 
oberjten bambergiihen Beamten zu Sherviebbab ber, der den Titel 
Probit trug. 

Ueber den Umfang unierer Obley laſſen fib die äÄlteiten 
incidenten Urkunden in feiner Weife aus. Diejelben begnügen ih viel- 
mehr, in der bekannten generellen Art von „Viehbach mit jeinen Zu— 
gehörungen” oder dem „Gut Viehpach mit allen Zingehörungen und 
Nutzungen, bebauten und unbebauten Grundjtüden ... .“ zu ipreden. ®ı 

Die früheite jahdienlihe Aufzeihnung, die uns erhalten geblieben 
ift, ftammt aus dem Ende des 14. oder Anfang des 15. Jahrhunderts, 
ift im jogenannten Liber antiquus des Domfapitels®) unter die Ur 
finden des Stifts eingereibt und führt die Doppelaufidrift: 

„Obern-Viehpach oblagii jura, redditus et census“ 

und 
„Das jein dv zinß, gilt umd vecht des ftiffts zu Bam— 
berg, die ein vgfliher thumberr des jtifftS zu Bamberg, 
der dasjelbe oblei Obermvibpah mit fampt dem ampt 
Helmftorff mit iven zugehörungen zu zeiten innenbat.“ *) 

Sie joll als Beilage II wörtlid mitgetbeilt werden! 

In ihr wird der Zuftand der Obley überhaupt geſchildert, wobei 
der Güterbeſchrieb allerdings die bervorragendfte Stelfe einnimmt. 

Nah dem letzteren bildeten oblevherrlihes Gut d. h. ſolches Gut, 
das der Oblevinbaber ſelbſt genoß: 1. dreizehn Huben und jechs Yeben 
zu Oberviehbah mit feinen Gingehörungen (Goldern, Wilhalmsberg. 

I) Ueber das Obleyweſen, jpeziel auch das bambergijche, iſt bisher leider 
feinerlei Literatur vorhanden. 

2) Bergl. Domtalender in Beil. I, fowie die oben cit. Urk. v. 20, Sept. 1108, 

3) Domlap. Eoder rote Nr. 38. 

4) Zu ergänzen etwa: genießt. 
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Wonporing), ſowie 2. elfeinhald Huben und emundzwanzig jonftige 
abgabepflihtige Gitter bezw. Stüde im jogen. „Amte Helmsdorf“ mit 
dejjen Pertinenzen (Rabensdorf, Hinterholzen, Grube, SKenjertenberg, 
Techſing ꝛc.). 

Hiezu kamen noch als ſpeziell obleyherrlicher Beſitz die Obleywälder, 
unter denen nach ſpäteren Aufzeichnungen!) der Forſt am Solnbach oder 
Seulenbach die Hauptrolle ſpielte, und das Recht der Präſentation auf 
die Pfarrei Oberviehbach. 

Eine große Anzahl weiterer Güter, Rechte und Bezüge war den 
Organen des Obleyherrn zu Oberviehbach als Beſoldung ausgeworfen. 
So das Kammerlehen oder der Kammerhof, das Forſtlehen und das 
Wirthslehen oder die Tavern — alle drei im Orte Oberviehbach gelegen 
und ſehr einträglich. Ferner 5 Huben, 8 Yehen und Güter, 11 Hofrete 
(Hofftete) ſowie ein Hof, der Marchhof genannt — die mehreren gleich— 
falls zu Oberviehbach gelegen, nur einige in Goldern, Niedernviehbad), 
Laichingen, Reitels- und Nabensdorf. 

Aus fpäterer Zeit ſind ſodann nod zwei weitere Beſchriebe der 
Obley überliefert: der eine vom Jahre 1559?), der andere de 1570.°) 

Diejelden Fennen mur mehr eine Sorte von Obleygütern, ſolche 
nämlich, welde dein Kapitular-Obleyherrn jelber Zins leiſten. 

Dieje werden im zweit langen Kolummen unter der Rubrik: 

i „Georgizins und Stifft von Oberviehbah mit Soldern“ 
um 
„Dreifönigsgült zu Helmstorff und Nemftorff“ ') 
aufgeführt. 

Auch eriheint dabei die Zahl der dienenden Gitter und Stüde um 
ein Erkledliches größer als im PBeichriebe des Liber antiquus; fie 
beträgt zu Oberviehbah 1 Hof (Kammerhof), 24 Lehen, 2 Hofiteten, 
1 Selde und 12 fonftige, nit näher harafterifirte Stüde; zu Goldern 
jammt andern Pertinenzen 4 Sölden und 22 jonftige Stüde; in Helms— 
dorf ſowie den Orten und Yagen, die dahin einbezogen waren, 29 Güter 
oder Stüde. 

1) Bergl. Beil. IV! 

2) Obley- und Fragmentbuch etliher Herrn Fol. 138—143: „Obley Obern- 
viepad, Helmftorff, Rebmitorff und andere Ainöden zu Obernvicpach 1559." 

3) Urbar der Obleien, Fragmente u. ſ. w. des Johann Fuchs von Bimbach 
1570 Fol. 230 ff. 

4) Früher: Rabensdorf! 
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Diejes veränderte Bild gegenüber früher ıft zum einen Theil darauf 
zurüdzuführen, daß, wie wir im folgenden Abſchnitt erjehen werden, die 
ehemaligen Bejoldungsgüter der oblevberrliden Organe zu Oberviehbach 
als solche abgetban und an Interthanen gegen einen jäbrlihen Zins, 
glei) den übrigen Oblevgütern, vererbt worden, und daß jodann vielfach 
die alten Güter im Yaufe der Zeit „in Theile vertheilt” worden. 

Dit der Größe des Obleybefiges an ſich hat es aber nichts zu 
thun. Dieſe iſt ſich fteis, DIS zur Veräußerung, gleich geblieben. 

Was Die Abgaben der Obleygüter im Ginzelnen anlangt, je 
gibt darüber der Beſchrieb des Liber antiquus (Beilage II bim- 
länglichen Aufichluß, ſodaß es genügen mag, fih darauf zu beziehen. 

Drüdend dürften fie nicht allzujehr geweſen ſein, wie ja die Obley— 
unterthanen überhaupt als jehr begünftigt gerühmt werden und sid 
großer Freiheiten erfreuten.!) 

Ueber die Rente, die im Ganzen dem jeweiligen Oblevbeſitzer 
erfloß, liegen nach Zeiten verſchiedene Notirungen vor. 

Ca. 1420 hatte der Obleyherr Georg Graf von Löwenſtein die 
Erträgniſſe dem damaligen Probſte auf eine Anzahl Jahre verpachtet 
um jährlich 31 fl.) 

Nah einem Obleybuch de ca. 1450 zahlt das Oblegium in Bich— 
pad jährlihb 21 Pd. Negensburger Denare, 

Im Oblevbuh vom Jahre 1536 beißt es: „Oblei Viehbach mag 
jerli ertragen bei 52 fl. Reiniſch.“ 

1559 belief fih die Summe aller Einnahmen von Oberviehbach 
mit Zugehörungen auf Al fl. 4 Schill. 13 DE. 1 Heller und von 
Helmsdorf mit feinen Pertinenzen auf 18 fl. 2 Schill. 20 dl. alio 
aus der ganzen Obley auf 60 fl. 3 dl. 1 Heller.*) 

Im Sabre 1570, alfo kurz vor dem Verkauf, wird Diejelbe auf 
61 fl. 1 Schill. 10 dil. angegeben. ’) 

Die Verwaltungstoften find dabei ftets ſchon in Anrechnung gebramt. 
Dagegen verkürzte fih die Einnahme nod um den jogen. Kanon, der in 
der Höhe von 25 Pfd.°) an 3 Terminen im Jahr (in die Trans- 


1) Bergl. oben bei den Cansae alienationis! 
2) Beil. HI am Schluß. 

3) Obley- und Fragmentbuch von 1559. 

4) Obley- und Fragmentbudh von 1570. 

5) se. Heller. 
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lationis S. Heinrici imperatoris, S. Sperati und S. Valentiniani) 
dem domfapitelihen Obleyamt zu entrichten war. !) 





3. Abſchnitt. 
Herrſchaftsverhältniſſe und Sunfliges. 


Die Vogtey oder Schutberrihaft über die Obley Oberviehbad) 
übten die Herzoge des Yandes aus: „Advocatio vero spectat ad 
dominos duces de Bavaria“; ?) jie bandhabten insbejondere die hohe 
Serihtsbarfeit mit den 3 —— ſchweren Straf- oder Malefiz— 
fällen. 

Alle übrige Hoheit und Obrigkeit hinſichtlich des Obleygebiets und 
der Obleyunterthanen ftand aber dem Obleyherrn zu: Derjelbe war 
?eben-, Gerichts:, Vogtey- und Gemeindeberr, 

Demgemäß bejagt die Aufzeihnung des Liber antiquus (Beil. II), 
der jeweilige Obleyinhaber ſei folder Obley rechter Eigenberr, Yehenberr, 
Richter, Bejeger und Entjeger, und wird der Obleyherr anderweitig ?) 
„ſolcher Hofinarch directus dominus, der alle vogteylide Ober- und 
Unterpotmeifigfert darauf hat“, genannt. 


Bezeihnend kommt das zum Ausdrud in den von Hobmaier edirten 
Dorfrechten von Oberviehbach und Helmsdorf. !) 

War ein Obleyherr gejtorben und jein Nachfolger beftimmt, fo 
pflegte das Kapitel ein Mandat an die Oberviehbacher Unterthanen zu 
richten, dem neuen Obleyherrn oder defjen Gewalthabern Pflicht umd 
Erbduldigung zu thun. 5) 


1) Nach den verfchiedenen Obleybüchern; jo aud Beil. IT am Schluß und 
domkap. Brodladen- und Obleyamtsbucdh de ca, 1450. 

2) Ein Obleybudı de ca. 1459 betitelt: „Infraseripta oblagia exhibentur 
nomine domini Eberhardi de Blankenfels, canonici Babenbergensis.“ 

3) Domkap. Nezehbuh Nr. 13, S. 343. 

4) Band 26 diefer Zeitihriit S. 292 ff. 

5) Drig.-Mandat v. 7. März 1564 und 11. April 1559 unter den dom: 
fapit. Urkunden sub Cberviehbad). 


2) 
— — 
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Als Obleyherrn von Oberviehbach Taffen ih aus den Domftifts- 
arcivalien die folgenden Kapitulare nachweiſen: 

Graf Georg von Yöwenftein 1420), 

Konrad von Würkburg 1446 ?), 

Eberhard von Blantenfels ca. 1450 °), 

Erasmus von Wolfftein 15179), 

Marquard von Stein 1550°), 

Ulrich von Kinsberg 1558 *), 

Johann Fuchs von Bimbach 1564 7), 

Wolf Albert von Würkburg 1579 —1594. 

Diefelben vermocten natürlich, bei der großen Entfernung des 
Beſitzes von Bamberg, die ihnen zuitehende Obrigkeit nicht jelber aus- 
zuüben und die Berwaltung nicht jelbit zu führen 

Sie "beitellten ſich deshalb eigene Organe an Ort ımd Stelle, 
deren wichtigſte der Probſt und der Kammerer waren. 

Was vor Allen den Kammerer anlangt, jo ıjt ein folder 
ihon früh bezeugt. In einer Urkunde vom 7. April 1320 °) tritt 
nämlich, und zwar in einer Reihe von mur adeligen Zeugen, aud 
ein Dietrib der Chamrär von Oberviehpach auf. 

Nah der Aufzeihmung des Liber antiquus”) hatte der vom 
Obleyherrn gejegte Kammerer dreierlet Obltegenbeiten: 

1. des Obleyherrn Zinje, Gülte und jonftige Reichniſſe von den 
Unterthanen einzufordern und dem von Bamberg geichicten 
Boten zu beſtimmter Friſt zu übergeben, 

. Toll er die Wälder, die zur Obley gebören, bebüten und 
warten, und den Antertbanen, Die Recht daran baben, 
Holz geben, 

3. ſoll er die Tafern oder Wirthſchaft halten. 


IV 


1) I. Oblen- und Fragmentbud. Vid. Beil. II! 

2) Allereltiites Rezeßbuch de 1140— 1502, Fol. 2. 

3) Varia ecel. Bamb. et praebendas ibidem concernentia de 1412 seq. 
4) Domlap. Kopeibuch Tom III, Fol. 188 u. aw. 

5) Domkap. Mandat zur Huldigung in Obervichbady v. 11. April 1559. 
6) Ditto Mandat v. 7. März 1564 u. am. 

7) Domkap. Rezeßbuch Nr, 13 p. 343 u. aw. 

8) Reg. beie. VI, ©. 7. 

9) Beil. II 
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Als Entlohn dafür bejaß er 3 Lehen, und zwar eines, den jogen. 
Kammerhof, wegen des Kammeramtes, eines vom Forftamte umd eines 
wegen der Tafern. 

Domberr Konrad von Würkburg, der um 1446 die Obley inne 
hatte, vergab aber den Kammerhof und die Tafern der Katharina, Kilian 
Pergers nachgelaſſener Wittib, jowie Hanſen und Margarethen, ihren 
Kindern, zu Leibrecht!); und weiterhin verlieh der Obleyherr Erasmus 
von Wolfftein unterm 8. Auguft 1517 denjelben Kammerhof und Tafern 
auf 20 Jahre an den Nitter Bernhard von Sevnboltsdorf zu Sevbolts- 
dorf gegen einen jährlichen beftimmten Zus und die Auflage, alle 
Gebäude in gutem Stande zu erhalten und des Forjtamtes zu walten. 
Nach Ablauf der 20 Jahre jollten beide Stüde, „die beiten der Oblev“, 
an den Obleyherrn zurüdfalfen. ?) 

Das Letztere ſcheint aber nicht geihehen zu fein; vielmehr blieben die- 
jelben während der ganzen Folgezeit vererbt und brachten Bamberg 
lediglich einen jährlihen Erbzins von 6 fl. ein. 

Damit verſchwindet aber au das Amt des Kammerers ſelbſt. 


Der ausgezeihnetere Stellvertreter des Oblevherrn in loco Ober: 
viehbah war der Probſt, nah dem die Oblev ja aud „Probitey‘“ 
genannt ward. 

Er hatte die Yehen zu vergeben, Gericht zu halten und die geſammte 
vogtevlihe Obrigkeit zu exerziven. Der viel angeführte Beichrieb des 
Liber antiquus nennt ihn „der armen Leuthe der Obley Richter, 
Beihüger und Schirmer“. ?) 

Später, nad Aufhebung des Nammeramtes, fiel ibm auch die 
Bejorgung der materiellen Angelegenheiten der Obley zu und war er 
unter Anderm verpflichtet, die Zinje und jonftigen Gefälle der Obley 
altjährlih zu beſtimmter Friſt dem Obleyherrn ſammt Rechnung einzu: 
ſchicken, ſowie über den Obleyforſt zu wachen. 

Die Beſoldung des Probſtes ſetzte ſich urſprünglich aus den Zinſen 
einer anſehnlichen Anzahl Güter, mehrfachen Naturalbezügen an Haber 
und Weizen ſowie den Gerichtsgefällen und Gebühren zufammen. *) 


1) Vid. Beil. IV! 

2) Beil. IV. 

3) Beil. II. Bergl. darüber übrigens die Einzelnheiten in den Dorfredhten! 
4) Beil. II, nad) dem I. Obleybuch v. 3. 1420. 
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In der Folge jcheinen die erftangeführten Güterzinje in Wegfall 
gekommen und an deren Stelle eu Baarbetrag von 4 fl. Rheiniſch 
getreten zu fein. Außerdem gehörten zur Bejoldung, wie vordem ewige 
Naturalbezüge und Alles, was an Gerichtsfällen und Wandel, Strafen, 
Siegel:, Stab- und Yehengeld einkam.!) | 

Um jeines Amtes mit umjo mebr Erfolg warten zu fünnen, follte 
der Probft „alwege ein Edelmann jein“,2) umd vermuthlich einer, der in 
der nächſten Nähe angejeifen war. 

Als fih mit der Zeit verichtedentlich Neibereien mit den bayriſchen 
Yandesherrn ergaben, wählte man, um dieſen leichter begegnen oder ibnen 
direft vorbeugen zu fünnen, mit Vorliebe bavriiche Beamte für die Stelle 
und vertraute ihnen die Probſtey als Nebenamt an. 


So nimmt Erasmus von Wolfftein im Jahre 1527 den Secretari 
Herzog Ludwigs, Linhart Grögler, zum Probjtrichter Oberviebbahs an. *) 
1565 ftarb der füritlih bayriihe Kammerrathb Steffan Trainer, der bis 
dahin Probft zu Oberviehbah geweien. Ohne Säumen jendet der 
Schwager Trainers, fürftl. Rath Chriſtof Elſenhaimer zu Minden, eine 
Bittſchrift nah Bamberg, ibm nunmehr die Probſtey zu verleiben, und 
weiß jogar den Herzog Albrecht zu eier Befürwortung jeines Geſuchs 
zu bewegen. 

Allein der als Staatsmann und Geſchichtſchreiber ipäter jo befannt 
getvordene Dr. Wiguleus Hundt „ſürſtl. Nat und Pfleger zu Dadau“ 
batte ibm bereits den Rang abgelaufen, ſodaß ſowohl dem Derzog wie 
feinem Rath unter dem Ausdruck vielen Bedauerns abjdlägiger Beſcheid 
ertheilt werden mußte. *) 

Hundt hatte nämlih gleih am Abend des Tages, da Trainer 
gejtorben, einen eigenen Boten an Domprobft, Dechant und Gapitel zu 
Bamberg abgeordnnet mit folgendem, von Münden den 23. Mai 1565 
datirten Schreiben: 

„Nachdem der Allmehtige den ernveiten Steffan Trainer, f. Cammer— 

rath allhie dieſen abendt aus diefem Jamerthal ervordert, der jeelen 


1) Nah einem Nevers oder Obligation von 1565. Berl. IV! 
2) Beil. IH am Schluß! 

3) Domt. Rezeßbuch Nr. 3, p. 440. 

4) Domt. Kopeibuch Tom VII, Fol. 49 ff. 


7 
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Er genedig und barmherzig ſein wolle, welcher in ſein Lebzeiten von 
Enren Gnaden und Erwürden, als ich bericht bin, am Probſtei zu 
Underviehbach (!) nahent bei Yandshut zu verwalten gebabt, der orthen 
und nit weit davon, nemblich zu Geifenbaujen, ich one das au ein 
Probfterandbt hab. Welhe baider ortbs. diejer Zeit durch ainen 
ainigen Underprobjt verwaltet werden, dieweil mid dann Gott der 
berr mit vielf fleinen Kindern begabt, deren ich teglich noch meer 
gewertig und mid zu Euer Gnaden und GErwirden alles gnedigen 
gönftigen Willens getröfte, auch urbittig bin, alles das, wie von alter 
berfommen und der verjtorben Probjt gelatftet, auch treulich zu Laiften. 
Sovil aud bisher umb den löblihen Thumbſtifft Bamberg und deſ— 
jelben zugemwendte von mir mit verdient, noch binfüro zu verdienen 
und zu beichulden. 

Demnad gelangt an Euer Gnad umd Erwirden mein  vleiifig 
dienftlih Bitt, mih mit ſolchem Ambt gönftiglih zu bevenfhen und 
bei dieſem atgenen Potten gnedige wilferige Antwort zukommen zu 
laffen. Das wil id umb Guer Gnaden und GErwirden, auch des 
löblichen Stifft alzeit ungejpart vleiß wider verdienen.“ !) 

Darauf ward ihm die Antwort: 

„Die Oblei Oberviehbach zu conferieren, jei nit einem gemeinen 
Gapitel, jondern dem jeweiligen Poſſeſſoren des Obleys, aljo ig herrn 
Johann Fuchſen zuftendig. Gleichwol jet zu jeinem günſtigen Gefallen 
(im erwegung jeiner biebevor gegen das Stifft Bamberg gutwilliger 
dDinftlicher, mer denn im einem Weg erzeigt und beweijet befürderung 
und alles guts, daran man fih auch Fünftiger Zeit von ihm uns 
zweifenlich getrofte) mit herrn Fuchſen ſoviel gehandelt worden, daß 
unzweifenlih zu boffen, daß auch von dieſem ein gebürlihe unab- 
ihlegige wilferige Antwort jolle verfolgen.“ ?) 

Und tbatjählih verlieh Yohanı Fuchs von Bimbah das Amt 

auch Hundten. °) 

1) Abichriftlih im dom. Kopeibuch Tom VII, Fol. 49 f. 

2) Eodenn, 

3) Hundt ſelbſt hat in feiner Lebensbeſchreibung (bayriſches Stammbud) 

III. Theil) dieje Thatjache nicht erwähnt, vielmehr lediglich beridhter: „Ao. 1555 
warde mir vom Thumb-Capitel zu Augspurg die Brobſiej Geijenhaunjen 
verlihen.“  Desgleihen iſt fie auch von jeinen Biographen überjeben worden. 
S. Manfr. Mayer, Leben, Meinere Werke und Briefwechfel des Dr. Wiguleus Hunde! 
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Wie natürlid, vermodten dieſe Pröbjte, welche zu München vder 
ſonſtwo ſaßen, hinwiederum ihrer Aufgabe nicht jelber nachzukommen, 
fie ftelften vielmehr dazır fog. Probftetridteramtsverwalter, 
Unterpröbfte, auf. 

So hielt 3. B. Wiguleus Hundt, wie aus der mitgetbeilten Suppli— 
fation an das Domkapitel v. J. 1565 zu ſchließen, für Oberviehbach 
zufammen mit der benachbarten Probſtei Geiſenhauſen, welde er vom 
Domkapitel Augsburg innehatte, einen Unterprobſt. 

Der letztere ıft übrigens auch bezeugt in Hundts „Obligatton“ ') 
de 1565 und in dem Oblei-Urbar des Johann Fuchs von Bimbach 
von 1570, allwo er Redner bey der Shrannen (d. b. Gericht) 
oder BProcurator gebeißen wird. 

Als Unterorgan diejes Probft-Stellvertreters lernen wir des Weiteren 
jodann noch einen „Ambtmann“ fernen. 

Für die Honorierung der Beiden batte prinzipiell der Probft Sorge 
zu tragen. Doch wußte es Wiguleus Hundt bei feiner Antsübernabme 
zu erreichen, daß ſowohl dem Profurator als dem Ambtmann je ein Pfr. 
Pfennig aus den Obleyeinnahmen ausgefegt wurde,“) und ift demgemäs 
aud in dem eben citierten Urbar von 1570 ımter den Ausgaben der 
Obley in Rechnung geſetzt: 

Erſtlichen einem Probſt für ſein Jarbeſoldung 4 fl. 

Item dem Profurator für ſein Jarbeſoldung 1 fl. 1 Schilling. 

Mer dem Ambtmann für jein Bejoldung 1 fl. 1 Schilling. 

Aus der Probjteiamtsführung des Wiguleus Hundt tft übrigens noch 
eines Borfommmiffes, die Pfarrei Oberviehbach betreffend, 
Erwähnung zu tbun. 

Im Jahre 1567 hatte nämlih Biſchof David von Negensburg die 
Pfarrei, „jo ein zeitbero ex resignatione Herrn Endres Däberl, 
Pfarrherrn zu Latzenkirchen und Viechbach, vaciert,“ dem Herrn Jobann 
Hepperger (Heberger) verliehen und zwar ohne vorbergehende Präſentation 
des zu derjelben berechtigten bambergiihen Obleyherrn. 

In der Inveſtitur des Pfarrers, de dato 1. Auguft 1576, ward 
dabei zur Begrimdung angeführt: jus collationis, quod alias ad 


1) Beil. IV. 
2) Seil. IV. 
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Canonicos Bambergenses spectaret, propter diutinam inter- 
missionem ad episcopum Ratisponensem devolutum esse. 
Wiguleus Hundt ſetzte umterm 7. Mär; 1577 den damaligen 
Opleyherrn Hanns Fuchs von Bimbach bievon in Kenntnis und gab 
eingehende Katjchläge, wie in der Angelegenbeit vorzugehen jet. 


Dieje genaueſtens befolgend, wandte fi der Obleyherr mit einer 
Eingabe nah Negensburg, worin es zum Schluß heißt: 

„Belangt demnach an Euer fürjtl. Gnaden mein unterthänig Suchen 
und Bitten, Diejelben gerubten in Erwegung obgedachter Gerechtigkeit 
das Domkapitel Bamberg und mid als Obleyherrn berührter Pfarr 
Viehbach mit dergleichen Neuerung zu verihonen und die ihme, Herrn 
Johann Hepper( ger) de facto mitgetbeilte Inveſtitur zu cajfieren und 
abzuthun, wie ich auch auf jollihen fall, ob ih es wohl zu thun 
etzlicher maſſen bedenfens gehabt, dDieweil mir vielgemelter Herr Johann 
Hepper(ger) ſeines priefterlihen catboliichen wandels, Yeben und Lehr 
halber berümt und deswegen fürbitt getban worden, urbüttig, ine Euer 
fürſtl. Gnaden zu berürter pfarr Viehbach zu präfentieren, doch das 
er vom neuem wiederumb inveftiert und dasjeniae leifte, weßen die 
vorhergehende PBfarrberrn einem Obleyherrn iderzeit geborjamlid) 
gelaift und volzogen baben.“ 


Darauf bin erwiderte Elias Deublinger, in Spiritualibus Commis- 

sarius zu Negensburg unterm 27. März 1577 nachgiebig: 

„Daß, gleihiwohl auf Seiner fürftl. Gnaden Befehl nechft ver- 
jhienen ars bemelter Priefter, nah gebürliher Nefignation Herrn 
Andrei ZTäberls, weils ime umb das übergebürlihe Zeit vacırt hete, 
apostolice verliehen, und zuvor bei Mans gedadtmus durh Euer 
Erwürden antecessores tempore vacationis fein ordentlide pre- 
sentation beſchehen, damits wiederumb beſetzt und deren armes 
Pfarrvölkle mit einem tuglichen Prijter verjehen würde, auctoritate 
ordinaria inveftiert und ime litere consuete darüber geben — aber 
dod auferlegt worden, jih bei Euer Erwürden als Kollatoren be: 
quemer Zeit gehorjamlich anzuzeigen, welches meines Eradtens beſchehen 
were, do ime Weite des Wegs nit erſchreckt noch der unfoften ver: 
hindert hette; darumb wollten Euer Erwürden, und in Bedenkung, 
dab obermelte pfarr eines jchmalen einfommens, aus günftigem Willen 
obermelten Herrn Johanſen Heberger pro investito halten. Das 
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Alles, wie ob angezeigt, jollte nen und iren Nadfommen an 
babenden Gerechtigkeiten hinfüro unabbrüdig 
jein.“ 
Damit jcheint man fih denn auch in Bamberg zufrieden gegeben 
zu baden. !) 


Bei Ca gen. 


7 
a) Calendarium ecclesiae majoris in die Valentini 
martyris. 


Albero quartus Babenbergensis episcopus obiit, qui dedit 
Viehpach cum suis attinentiis. Quod cum ab heredibus suis 
impeteretur, Eberhardus nonus episcopus ab eis absolvit et 
inordinavit in singulis Kalendis fratribus talentum dari. Mona- 
chis de monte S. Mychahelis dari talentum in festo s. Heinrici, 
si publice misse interessent in urbe. Dominabus ad S. Theo- 
dorum eodem die medium talentum, 

Idem episcopus Albero dedit Pinzberch, unde dantur L 
modi tritici. 

In memoriam ejus datur servictum omnibus congregati- 
onibus vel II talenta et dimidium de Viehpach et candele due 
ad sepulcrum ejus de Pinzberc; ad supplementum servicii 
dantur IV modii tritici de Swürbz vel dimid. talentum. 

1) Der ganze Briefwechſel findet fih im domlap. Rezeßbuch Nr. XII, pag. 
345 fi. j 

2) Eine Anderung in der Screibweife in den deutſchen Beilagen ift unter- 


fafjen worden, weil diejelben — ohnedem nidıt zu umfangreid — aus ganz 
verfchiedenen Zeiten (Unfang des 15. mit Ende des 16. Jahrhunderts) jtammen! 


b) Calendarium ecclesiae S. Stephani in die Valentini 
martyris.') 


Adelbero quartus episcopus obiit. Servitium omnibus 
congregationibus vel III Pfd. den. de Vihpach. 


II. 
Obern-Viehpach oblagii jura, redditus et census.’) 


Das fein dy Zinß, gült und recht des ftiffts zu Bamberg, die ein 
ygklicher thumherr des ftiffts zu Bamberg, der dasjelbe Oblei Obern- 
vihpah mit jampt dem ampt Delmftorff mit iren zugehörumgen zu 
zeiten innenhat. 

Derſelbe ift derjelben ampte und probften rechter eygenherre, Lehen— 
berr, richter, bejeger und entjeger, die im auch zinße, gülte und dinfte 
davon geben. 

Darzu fie auch haben einen probft, der ir richter iſt umd diejelben 
armen leute beihügen und beſchirmen jol, und einen Ehamerer, der in 
ſolch zinße, gülte und andere ire recht thuen und einfordern jol und in 
und iren boten Ddiejelben ire zinge gülte alwege veihen und geben jol 
auf ſand Jörgen tag und auf den Prebentag, das tft zu latein genannt 
Epiphania domini. 

Darumb haben ſie ire beſundere güter zinße und gülte, als das 
hernach geſchriben ſtet. 

Item zum erſten bat ein herr des obleis, das ym zugehört, 
zu Obernvihbach ſiben hube und ygliche hube gibt 6 ſchilling DI. 
Regenspurger. 

Item doſelbſt ein lehen gibt 60 dl. Reg. 
Item doſelbſt vier lehen gibt yglichs 50 dl. Reg. 


1) Die Kalendarien befinden ſich im K. Kreisarchive Bamberg, als dom— 
tapitelſche Codiees vote Nr. 61 und 62 ſowie Codex Nr. 46 der bambergiſchen 
Kollegiatftiiter, und find von Schweitzer im 7. Bericht des hiſtor. Vereins zu 
Bamberg v. 3. 1844 auszugsweiſe veröffentlicht worden. 

2) Aus dem jog. Liber antiquus des Domlapitels, fol. 264 f. Der Schluß— 
paſſus von „tem Viehpach das obley“ an it jedody darin nicht enthalten, jondern 
einer, allerdings nur wenig jüngern Abſchriſt des Beſchriebs entnommen, die ſich 
im „J. Obley- und Fragmentbuch“ von ca 1420 vorfindet! 


Item 


Item 
Item 


Item 


328 


zu Goldorn drey hube gibt igliche 6 ſchill. Reg. dl. 

zu Wilhalmſperg zwu hube, gibt ygkliche 3 ſchill. Reg. dl. 
zu Wonporing iſt ein hub, gibt 2 ſchill. Meg. dl. 

Camerer von einem leben 3 ſchill. Neg. DI, darvon er dem 


boten foft gibt. 
Und die obgenant zinje u. gülte joll man auf fand Sorgen tag geben. 


Item 


das gehort an das ampt Helmſtorf, das auch einem 


heren des obleyes zugehört. 


Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Item 


Item 
Item 


Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Item 
Sem 
„tem 


zu Nabenftorf ein hub, gibt pft. Reg. u. 12 dl. 
zu Helmſtorf Tuchels Hube, gibt 6 Schill. Neg. myner 6 DI. 
dojelbjt Reinharts hube, gibt '/, pft. 12 dl. Reg. 
dojelbjt Volter bube gibt pft. 12 DI. Reg. 
Hinderholgen gibt 3 ſchill. Reg. 

zu Grube bev der jtraffen 3 ſchill. Reg. DI. 
stenjertenberg 40 dl. Meg. 

Techſing 60 dl. Weg. 

Valburger 50 dl. Neg. 

Hangenberch 60 dl. Neg. 

Bortbeh 66 dI. Meg. 

Stupfen die hube gibt '/, pft. und 12 dl. Reg. 
Helmsau, doſelbſt Reinhartshube 3 jchill. myner 2 d. 
dojelbjt ein hube 3 ſchill. myner 2 DI. Reg. 

Obern Reut 42 DI. Reg. 

Sentenhoffen die hube '/, pft. 12 DM. _ 

dojelbjt zwu Hube, giot vgkliche Y/, pft. 12 DL Reg. 
in dem Evbadh 1'/, hube, geben 6 ſchill. DI. Reg. 
zu Rumelgpurg gibt 52 DL. Meg. 

zu Geulpach pft. 12 dl. Reg. 

zu Putenpah pft. 12 dl Reg. 

zu Hartersrode 40 dl. Reg. 

zu Odenputenpach 66 DI. Reg. 

zu Paring 68 DI. Reg. 

zu Atelperg 37 dl. 

zu Odenkronig 3 ſchill. 12 dl. Reg. 

Locheim 40 dl. Reg. 

zu Odengaden 3 ſchill. 12 dl. Reg. 

zu Fauſtlingßode 30 dl. 


— 


— 
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Item zu Swargenbofen von dem evgen 3 ſchill. myner 2 DI. 

tem Erbar von Moßpach 50 dl. Reg. 

Solch obgeſchriben zinge und gülte jol man geben auf den Prehen— 
tag einem herren des obleves. 

tem jo hat ein damerer zu Bibpad drey Ichen, eins von dem 
chamerampte, eines vom Borftampte, eins von der Tavern, und jol auch 
über Jar wein jchenten. Derjelben leben ein yglicher herre des Obleys 
rechter eygen herre, lehenherre, Dejeger und entjeger ift, darumb jol em 
yglicher Chamerer, den denn ein herre des oblevs zu Chamerer fett, jein 
Zinfe, gülte und andre fein recht einvordern umd thuen und do iren 
boten antworten und Die geben auf vgliche obgeihriben frift. Und ein 
vgfliher herre des oblevs hat macht, hamerer zu bejegen und entjeßen, 
als offt er wil, ongeverde. 

Ein ygklicher Chamerer fol auch der holker, die zu derjelben obley 
gehören, auch darumb bebüten und warten und des nicht verkauffen noch 
anders geben, denn den armen leuten zu Obermvihpach, die vedht 
darem baben. 

Item das jein die güter, auf den ein vfliher probft zu Obern- 
vihpach jein zinje und gülte hat, als bie hernach geſchriben ftet: 

Item er bat funf lehen zu Vihpach, gilt ydes lehen 50 dl. Reg. 

Item doſelbſt ſechs hofrette, der geben 3 ygkliche 24 dl. Reg. u. 
3 ygkliche 25 dl. Neg. 

Item er bat auch zwu hoffrete, gilt vgkliche 5 dl. Reg. 

Item er hat auch 3'/, ſchill. von dem nachtwachen. 

tem und von zweien leben der birten 30 dh. Reg. 

tem zu Goldorn im Dorff zwu Hofſtete, von einer hat ev 15 DL. 
und von der andern 5 dI. Meg. 

tem zu Nyodernvihpach von einer hofftat 50 dl. 

Item zu Yaidhingen von den gutem und zu Neitelftorf bei Naterberg 
1 pft. DI. Reg., der gute ſein vier hub und 2 jchaff habern des mynern 
Map zu Yanda. 

Sem von einem gute zu Nabendorff 2 jhaff habern und 4 metzen 
weiß und 4 hüner. 

tem von einem gute zu Hergelhofen 6 jchill. Reg. 

em von dem Marhoff zu Obernvihpach pft. DI. und 30 dl. 
für clein dinfte und das gerichte in der obgenanten hoffmard zu Obern- 
vihpach mitfampt dem ampt Delmftotff. Das fol ein probft auch innen 
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haben, alſo das ein vgklicher berre, des dem das obgenannt obley Obern— 
vihpach iſt, denfelben probft fol und mag abjegen mitiampt Dem geriät 
und einen andern jegen, wenn und wie offt er wil und im das notdurft 
it. Darumb fol dann ein valich probft, der zu zeitten ift, die armen 
leut in der obgenant boffmard Obernvibpab mit dem ampt helmſtori 
mit iven zugehörungen getreulich ſchützen und ſchirmen und fie auch ben 
iren alten gewonbeiten und rechten!) bebalten, jo beit er mag, als das 
von alter herkumen iſt ongeverde. 

tem ein bube, die do hoiſet Schugbube, die gehört einem vgflihen _ 
ſchergen zube, der denn zu zeitten jcherge in der obgenannten boff: 
mark Obermihpach tft. 

tem Viehpach das obley tft dem broft, der alwege ein edelman 
jein und die armen leute, darzu gehörende, beſchirmen und verteidingen 
‘al, zu diefer Zeit ein zale are verlaffen, vdes jar umb 31 fl. reiniſcher, 
zu bezalen Geory. | 

Dominus obleygii habet conferre ecclesiam parochialem in 
Obernvichbach. 





Canones: 
Item Translatio Heinrici 2 pft. 5 jdilling. 
Item Sperati 12", pft. 7Y/, ſchilling. 
ltem Valentini 12!/, pft. 77, Ichulling. 
Summa 28 pft. 
Dom. (reorii comitis de Leonstein., 


III. 
Vertrag des Cammerhoffs und Taffern 
m Wermnvichbach. | 
8. Hunult 1517.) 


sh Eraimus vom Wolfftein thumherr zu Bamberg und oblenberr 
zu Obernvichbach — AS weylent der mwirdig herr Cunrat von Wirt 
purg sel. thumberr zu Bamberg und oblevberr zu Obernvichbach den 
Gammerboff und taffern daſelbſt weylent Katerina, Kilian Pergers nat 


I) Gemeint offenbar die Dorfrechte; efr. Hobmaier 1. c.! 


2) Domkap. Kopeibuch Tom II, Fol. 188 ff. 





331 


gelajjen wittib, Danjen und Margarethen, iren findern, mit verwilligung 
eines erwirdigen Gapittels, iv leben lang und mit lenger zu leubrect 
verliehen und verlaffen bat, alles nah anzeigung einer verichrenbung 
darüber auffgeriht, und aber jollih ytzgedacht drey perſon alle tods 
verjchiden, md gemelter Cammerhoff und taffern mit allen ein- und 
zugehörungen widerumb an mic als obleyherrn Dajelbjt kommen umd 
frey lediglih heimgefalfen jein — bekenn mit dieſem offen briff gen 
alfernteniglich, daß ich mit willen, wiſſen und verbengnus der erwirdigen 
und wirdigen bern Andreſſen Fuchs, Dechant und gemeinen Gapittels 
des thumſtiffts zu Bamberg dem geftrengen und veiten Berndartten von 
Seyboltsdorff zu Seyboltsdorff, Rittern und allen jenen erben uff ſein 
vleiſſig anſuchen und bit, auch umb ſeiner getreuen dinft willen, mir und 
meinen vorfodern erzeigt, auch binfür thun foll, genammten Cammerhoff 
und taffern mit allen iven rechten, gerechtigfeiten, ein und zugehörungen 
zu dorff und veld, nichts ausgenomen, zwanzig Jar lang, die ſich zu 
vergangen Yidhtmeffen angefangen und nad) datum diß briffs volgend 
vergeen werden, verliehen und verlaffen hab, verlevb und verlaß in die 
hiemit aljo und mit dem geding, daß ſie die gemelt zeit aus nyeſen und 
gebrauchen jolfen und mögen und mir, meinen nachkomen und derjelben 
brobſt zu vehtem zins und gilt gemelt zwantzig jar aus jerlih zu 
j. Jörgen tag mit zweven pfunden Yandshutter pfening dienen, davon 
rathen und geben jollen om alles verziehen, auch on allen unjern jchaden. 

Thetten jte des nit, jo haben ih, mein nachkomen, unjer brobjt oder 
anmweld von unjern wegen nahmals, warn mid und fie verluft, vollen 
gewalt, macht und gut vet, ſie umb die obgemelten zins, gült umd 
icheden zu notten und zu pfenden, als ander herrn umb ir jerlid zins 
und gült thun mögen, bis jolang das fie der jerlih und eins iden jars 
bejonder om abgang und jchaden entriht und bezalt ſein uff ir volligs 
benugen. 

Dagegen jollen und mögen ſie den angezeigten Gammerboff und 
taffern ir ides zu dorff und veld mit allen iven ein= und zugehörungen 
gemelt zeit aus inhaben, gebrauchen, nutzen und nyſen, wie ji gepurt. 
Sie jollen auch von denjelben Gammerboff und taffern und iren 
ein- und zugehörungen an grunden ımd andern nidtS verjegen, ver: 
fauffen, verwechjeln, noch im ander weg beiweren in fein weiß. Ob fie 
e3 aber darüber thetten, joll es doch wider dies verſchreybung fein crafft 
oder macht haben, jondern an allen enden und gerichten, wu die fur: 


332 


gezogen würd, nichtig, crafftlos, ab und tod fein, auch mir, meinen nad: 
fomen amd jtifft an den gemelten Gamerboff und taffern mit allen iren 
ein ımd zugehorungen on ſchaden jein. 

Der gemelt Bernhart von Seiboltsdorff und jein erben jollen aud 
den obangezeigten Camerboff und taffern mit allen ein und zugehörungen 
zu dorff und veld ſollich zweinzig jar aus in vedlihen wejentlichen peuen 
halten md haben. Und ob die gepeu darzugebörig zu dorff gar oder 
zum teyll eingefallen oder paufellig, und zu veld die zugehörigen grund 
verödt, mit ſtauden verwachſen und in unpau fomen wern, Diejelben 
erödung zu dorif und veld jollen jie wider erheben, die heuſer und ſtedel 
mit iren zugebörungen erpauen md die velder ausftoden, veutten und 
zum fürderlichiten zu pau bringen laffen, alles uff ir aigen coftung und 
on mein, meiner nachkomen und ſtiffts jchaden. 

Was auch von grunden noch in der alten leibrechter erben gewalt 
weren, die unverfaufft und unverpfent fein, diefelben nad irem peiten 
vleis aus irer gewalt wider zu den angezaigten ftuden zu bringen und 
darinnen thun und handeln, al3 ob die grumd ir aigen wern. 

Sie ſollen aud) die hölker, gein Obernviehbach gehörig mit vleiß und 
getreufich wartten, die mit abjlaben noch jwenden laſſen, damit handeln, 
wie der herrichafft zu Obernvichbach recht und von alter berfomen it. 

Und jo die obangezeigt zweinzig jar aus und vergangen fein, ſo 
jollen die gemelten Camerhoff und taffern mit allen iven ein und zu— 
gehörungen mir, meinen nachfomen und ftifft gang frev ledig werden 
und hevmgefallen, und ſoll diefer briff darüber auffgericht, ganz getodt, 
crafftlos und nichtig fein. Ste jollen mir, meinen nachkomen und jtifft 
der auch williglih abtretten, ftifftlich, wejenlih und peulich überantwortten 
und liegen laſſen, ſich verrer daran Feiner geredtigfeitt mer anmaſſen oder 
gepreuchen, ih auch und alle meine nachkomen mit demfelben Camerhoff 
und taffern und allen iren rechten ein und zugebörungen handeln, thun 
und laffen, als mit andern unſern und Stifftsobleven und güttern on 
des vilgemelten von Seyboltsdorff, aller feiner erben und meniglichs von 
ivem wegen irrung, bindernus und widerjprecen, und jollen in alsdann 
umb alles das, jo ſie daran zu dorff und veld, wie das namen bat, 
nichts ausgeichloffen, verpaut und darauffgelegt betten, nichts ſchuldig fein, 
Alles treulih und ongeverd. 

Zu urkund bab ich mein aigen infigel für mid und mein nachkomen 
obleyherrn an diejen briif gehangen. Und wir Andres Tube Dean 
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und das Gapittel gemein des thumftiffts zu Bamberg obgemelt befennen, 
das diß verichreuben und verlaßen, wie von wortten zu wortten objtet, 
mit unſern gutten willen, wiffen und verhengnus zugangen und gejcheben. 
Zu bekentnus ift unſers gemeinen Gapitels infigil vornen an diejen briff 
gebangen, doch uns und mern nachkomen und Gapittel an unfern 
obrigfeitten, gerechtigkeitten und lehenſchafften, auch zinſen und gülten 
on ſchaden. | 

Geſchehen und geben am ſambſtag fant Yorengen des heil, merterers 
abent nah Grifti u. 1. herrn gepurt funffzebenhundert umd im fiben- 
zebenden jare. 


IV. 
Dblination Winuleus Bundf Ku Sulkınos der 
rechten doctor über das oblei Pberviebach. 
5. Juli 1565.) 


Ich Wiguleus Hundt zu Sulgemoß der rechten doctor, churf. bavr. 
rathe und pfleger zu Dachau befenn biemit. Nachdeme der eriwurdig, edel und 
geitreng herr Fuchs von Bimbach Ku Gerofghoven, Ritter, Tumherr gu 
Bamberg und Würkburg, probft j. Steffans jtifft doſelbſt Yu Bamberg 
und Obleyherr Ku Oberviebah, mein günftiger herr mid uf mein 
erſuchen und bitten tzu feiner Envürden und ftreng Probft und Nichter 
dajelbft hin gen Obernviebah uf und angenomen, aljo hab ich daranf 
jeiner Erwürden als oblevberın zu Obernviebach biemit zugejagt und 
verſprochen von wegen bemeits probft und vichterambts treu und gewertig 
zu fein und alles das zu thun, das eim getveuer probjt richter zu thun 
ihuldig und verpflicht if. Und nemblich joll id jeiner Erwürden under- 
thanen, aigen, leben, zinfleut und vernvandten, in gemelte oblei Obern— 
viebah und Helmßdorf gehörig, ſchaden warnen und fromen füdern, auch 
jeiner Erwürden obrigfeit, gericht und geredhtigfeit, hofmarckh, wäldt und 
wildtpan gegen aufwendige und inwonern ſolcher herrſchafft und obleies 
nach meinem bejten vermögen getreulih ſchützen, jchirmen und handthaben; 
darku feiner Erwürden järlihe Zinß, Zehent, gült, rent und gefell jolder 
oblei zu einer yeden frift und zill, alß nemblih uf der heyligen drei 


1) Urbar der Obleien, Fragmente ꝛe. des Domherrn Johann Fuchs von 
Bimbach de 1570, Fol. 244 ff. 
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König tag und uf jant Georgen tag negft darnad, auch nachfolgents 
eines veden jars befonder zu gemelten frijten getreulich und mit allem 
vleiß einbringen, und yetzt anfenglid uf der heyligen drei König tag dits 
künfftigen 66. jars mit erfter ſtifft und zinßbezalung anzufahen. Sch 
ſoll auch follihe bezalung zu 14 tagen, den negften nad Georgii 
ungeferlih gen Nürmberg jambt der rechnung und beridt alles ein- 
nemens amd außgebens yedes jar bejonder; darzu und injonderbeit den 
ordenlichen reſt ſein. des herrn Johann Fuchſen faftnern tzu Nürmberg 
Hanibal Roſenthaler bei dem euſern Lauſer thor oder aber dem, der 
hierinn den empfang einzunemen inn befelh baben würdet ordenlih und 
one entgelt, au außer ufzug mit guter grober Yandswerung und gang- 
haffter müng, 15 pagen für ainen gulden gevedhent, entrichten und 
bezahlen. 

Ich ſoll und will auch vleizig auffeben haben, daß alle quetter, in 
gedacht herrſchafft und oblei gehörig, nad aller notturfft in wejenlichen 
uf rechten gepeuen erhallten und fonderlih, daß an mein willen amd 
wißen nichts zertrennt, verkauft, verpfendt oder verfomert noch jonft in 
ainid weg verendert werde, und was ſich fiir verenderung zutragen, die 
jollen ordenlih von guets berichts wegen bejchrieben werden. 

Ich ſoll aud die arme Erbprobitei zinß- und fehenleut, in das ob- 
genant oblei und herrſchafft Oberviebach und Helmßdorff gehörig und 
die jo darinnen gejeßen, Dev iren alten freiheiten, rechten und gewon- 
heiten !) bleiben laßen, ſie darüber mit feinen jachen, wie man das 
erdenfen mag, mit betrangen noch beſchwärn, jondern darbei ſchützen, und 
aber der herrſchafft richtigfeit jchirmen, die vilgedacht oblei und berricafft 
mit iven ein und zugebörungen, bölgern, wildtpan, wälden und veldern 
handtbaben und beſchützen, wie denn das vor alter aljo herfomen und 
damit gebandelt worden ift. Und nadhdem der vorft, der Seulenbach 
infonderheit allein ainem veden obleiherrn der berridhafft Oberwiebach 
zugehörig, umd ſonſten niemandts ander daran hat, daraus dann ein 
veder obleiherr Ku Oberviebah zu jchlagen, bauen und zu baden bat: 
in demjelben vorft und Seulenbah ſoll und will id niemandt anderit 
laßen abichlagen, hauen, baden, hingeben, aud das niemandt gejtatten in 
ainich weg on jonder erlaubtnus, vorwißen und willen obbemelts berm 
Johann Fuchſen, auch mit vleiß daran fein, das gemelter vorft umd 


I) Semeint ijt das Dorfrecht. Vid. Hobmaier 1. ce. 





335 


Seulenbah und andere höltzer, zu der oblet und herrſchafft Oberviehbach 
gehörtg, gehegt und gewartt werden, und alles ander thun und handeln, 
das ainem getreuen probjt und richter zufteet. 

Dargegen volgen mir dieje nachfolgendt nußung und gefell vom 
probjtrihterambt, alß nemblih 60 megen habern Yandauer maß und 
60 grojhen Yandtshueter pfenning von den gütern zu Yaichling, item 
2 ſchaff habern und 4 meßen wait Yandtshueter maß und 4 vaßnadıt- 
bennen von der Troſchlhueb zu Nebmsdorf, in gedachte oblei gen Ober- 
viebah gehörig. Zu joldem allem joll mir auch mein guediger herr 
Johann Fuchs jerliden 4 gülden Reiniſch für mein bejeldung geben. 
tem jo follen mir dartzu alß probſt umd richter alle gerichtsfell und 
wändl, auch alle gebürlihe rechtliche und herkomende ſtraf-, figelgellt, 
ſtabgellt und lehengellt volgen und bleiben, und ſoll gedachter herr 
Johann Fuchs das pfundt pfenning, ſo man jerlich ainem redner bey 
der ſchrannen und ein pfundt pfenning dem Ambtman gibt, in rechnung 
für richtige außgab paßiren laßen. 

Und ob mich ernanter Johann Fuchs über kurtz oder lang zu ſeiner 
Erwürden probſt und richter nit haben oder ich nit lenger bleiben wolte, 
das ſol mir ſein Erwürden oder ich derſelben allweg ein viertl jars vor 
der heyligen drei König tag ains veden jars beſonder ſchrifftlichen tzu 
wiſſen thun, das ſich ein yeder thail darnach verner hab zu verrichten. 
Und ſo mir gemelt probſt und richterambt dermaßen ufgeſchrieben, oder 
ich daßelbige ufſchreiben würde, alßdann ſoll und will ich deßelben ambts 
gantz freiwillig und one ainichen verzug ſambt volliger bezalung abdretten. 
Und ob ich ainicherlei es were brief, Sigl, Bücher, Regiſter oder anders, 
die Ku ſolcher probſtey gehörig, innen hette oder das wißentlich weht, 
gedahtem herrn Johann Fuchſen, jeiner Erwürden nachkomenden vblei- 
herrn oder derjelben befelchhabern on allen verzug von ftund an wider 
einantiworten. und angaigen. 

Und damit dem, ſo obgeſchrieben, gentzlich voltziehung beſchee, jo 
verpflicht ich mich hiemit bey meinem gueten wahren treuen und glauben, 
dem allem alſo nachzukomen und getreulich volg ze thun. 

Des Ku waren urkundt, vheſter haltung hab ich obgemelter Wigu— 
leus Hundt doctor mein aigen angeborn innfigl endt der jchrifft für- 
getrudt. Geſcheen und geben Pfinstags nad Udalrici epiicopi den 5. tag 
des monats Julii Anno dev wenigern zal im 1565. 
— — — 


Gef de Bei 


— Nereins 


von Miederbayern 
für die Jahre 1898 und 1899 
erjtattet 


durch den II. Dereinsvorfand 


9. Kalcher. 


— IDRERRE- — 


Die Jahre 1898 und 1899, über welche Periode mein heutiger 
Geſchäftsbericht fih zu eritreden hat, haben für unfern Verein manch' 
erfreuliche Förderung gebradt, aber aud manch' großes Leid für den: 
jelben in ſich gefaßt. 

In letzterer Dinfiht hatten wir im Jahre 1898 den Hingang 
unferes ältejten Vereinsmitgliedes, Herrn Joh. B. von Zabuesnig, 
Beliger der Joſ. Thomann’shen Buchhandlung, Commercienrath, Inhaber 
mehrerer Orden, Ehrenbürger der Stadt Yandshut und VBorftand des 
Collegiums der &emeindebevollmädtigten, zu beflagen. Er gehörte 
unjerm Vereine 47 Jahre, darunter 45 Jahre als deſſen Ausihuf- 
mitglied an; jeiner Verdienſte um den hiftoriichen Verein von Nieder: 
bayern gedachte bereits der Nefrolog im letsten Bande unjerer Verhand— 
lungen und wird der Berein dem Berftorbenen ftets ein ehrendes 
Gedenken wahren. 

Im gleihen Jahre jhied aus unjerem Vereinsausſchuſſe in Folge 
längerer Krantheit Herr Profeſſor Proſchberger, welder fih durd 
jeine ftete Bereitwilligfeit in Rath und That den Intereſſen des Vereines 
zu dienen, wie nicht minder durch feine Tiebenswürdigen, gejelligen 
Vorzüge, wie in allen Streifen auch in unjerem Vereine vollfte Hoch— 
achtung errang. 

In der Wende des leßtvergangenen Jahres entriß uns ferner der 
Tod einen treuen Mitarbeiter, Herrn Dr. Erhard, praftiidhen und 
Kranfenhausarzt in Paſſau. Als Sohn des um die Geſchichte der Stadt 
Paſſau Hocdverdienten Dr. Alerander Erhard, war er den Halbtheil feines 
arbeitsreihen Yebens bemüht, im Anſchluß am feines Vaters verdienft- 
volles Werf Daten fir die Geihichte der Umgebung Paſſau's zu ſammeln; 
welch' umfafjende Erfolge er hiebei erzielte, gibt die im vorausgehenden 


35. Band unjerer Verhandlungen veröffentlihte I. Abtheilung der 
21* 
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Geihichte und Topographie der Umgebung von Paffau kund; leider war 
es ihm nicht vergönnt, die vollftändige Veröffentlichung feiner Arbeit zu 
erleben. Ein qualvolles Herzleiden machte feinem Leben ein Ende; doch 
gelang es dem Vereine in Verbindung mit deſſen in Wien als Fatjerl. 
Baurath Iebenden Sohne in dem laufenden Bereinsband die Forſetzung 
von Erhard's Arbeit zu ermöglichen. 

Schon durch jeine hiſtoriſche Arbeit, wie nicht weniger durch den 
regen Verkehr mit unferem Vereine hat ſich der Entichlafene den wärmſten 
Danf des Vereins und aller Freunde der niederbayeriſchen Geſchichte 
erworben ; ihm wird daher eine jtete adhtungsvolle Erinnerung gewahrt 
bleiben. 

Bald nad Dr. Erhard’s Dingang fam uns eine weitere Trauer- 
nadhridt zu, die uns das Ableben unferes früheren hochverehrten 
I. Bereinsvorjtandes, Seiner Ercellenz des kgl. Negierungs-Präfidenten 
von Lipowsky fündete. 

Excellenz ftand unferm Vereine in den Jahren 1883 bis zu ihrem 
Abgang im Jahre 1895 vor. 

Herrn Negierungspräfidenten von Lipowsky jhuldet der hiſtoriſche 
Verein von Niederbayern ganz bejonderen Danf, indem durch deſſen 
Bemühen dem Vereine mehrfache pekuniäre Zuſchüſſe zufloffen und der- 
jelbe namentlid von da an, als auch die fal. Staatsregierung ihre 
Aufmerkjamfeit den Eininger Ausgrabungen schenkte, Ddiefem großen 
Unternehmen jeine bejondere Unterftütgung zumendete und namentlich dur 
jene Nepräfentattion den Eininger-, wie überhaupt den Angelegenheiten 
des niederbayeriichen Vereines wejentlihe Förderung jchaffte. Ich erinnere 
bier nur an das Zufammentreffen der anthropologiihen Geſellſchaft in 
Münden und der Hiftoriihen Vereine von Oberbayern, Niederbavern, 
Oberpfalz, von Neuburg, Ingolſtadt, Eichftätt und Dillingen an der 
Römerſtätte zu Eining und dem damit verbundenen Beſuche Abensbergs, 
jowie an das Treffen der hiftoriichen Vereine Ober- und Niederbavyerns, 
die Bejuche des Münchener Altertfumsvereines und die Abendverjanm: 
[ungen unjeres Vereines, bei welchen Gelegenheiten der Geſchiedene jtets 
den hiſtoriſchen Verein dahier in der förderlichiten Weiſe vertrat umd 
wärmſtens bemüht war, die Intereſſen des Vereines zu fördern. 

Das Zufammentreffen mehrerer mißliher Zwiſchenfälle verhinderten 
die Abordnung einer Vertretung des Landshuter hiftoriihen Vereines bei 
der Beftattinng feines früheren hochgeachteten Vorftandes in Münden, 
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doch ſäumte der Verein nicht, durch Abjendung einer Kranzipende feiner 
trauernden Antheilnahme Ausdrud zu geben und ſtets wird dem Ge— 
ſchiedenen ein dankbares hochachtungsvolles Andenken erhalten bleiben. 


Ich geitatte mir nun, auf das Gejhäftsgebahren des hiſtoriſchen 
Vereines während der Jahre 1898 und 1899 überzugehen. 

Auch in diefer Periode hat wieder die Kreisgemeinde Niederbayerns 
jeine warme Intereſſennahme an den Beltrebungen unjeres Vereines 
befundet, indem der hohe Yandrath des Freies dem Vereine nicht nur 
den bisher zugewendeten Jahreszuſchuß bemilligte, jondern demjelben aud) 
eine höchſt danfenswerthe außerordentliche Unterjtügung zuerkannte. 

Welch' eriprießliher Fortgang unferen Forſchungen in Eining durch 
die kgl. Kreisregierung und den niederbavertichen Yandrath zutheil wurde, 
jei im weitern Verlauf meines Berichtes erwähnt. 


Mitgalieder- Beitritt. 

Dem Berein find während der verflojienen beiden Jahre neu bei: 
getreten die Herren: 

Ammer, Pfarrer in Kirchberg; 
Dr. Amsdorf, f. Gymnaſiallehrer bier; 
Botſchafter, k. Reallehrer bier; 
Dormann, £ Gymnaſial-Aſſiſtent bier; 
Frank, Stadtpfarrer in Abensberg; 
Dr. Fröhlich, praft. Arzt in Siegenburg ; 
Friedel, Pfarrer in Pelling: 
Fürſt, Pfarrer in Eggitetten; 
Geith, Pfarrer in Mittich; 
Gſchlößl, Pfarrer in Moosthann ; 
Hochwimmer, Pfarrer in Oberwinkling; 
Hölzl, Pfarrer m Simbach; 
Lilien Freiherr von, f. Bezirksamtmann in Regen; 
immer, Yebrer in Kleeham; 
Yındhbuber, Pfarrer in Malding: 
Müller, k. Bezirksamts:Affeffor in Pfarrkirchen; 
Rieberle, k. Gymnaſiallehrer hier; 
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Pösl, Plarrer ın Oberfühbad ; 

Prader, f. Beirksamtmann in Regen; 
Preindorfer, f Bezirksamtmanı in Rottenburg; 
Shwarzmann, } Gymnaſialprofeſſor bier; 
Sinzinger, Kaufmann in Pfarrfircen ; 
Sommer, Lehrer in Pfarrkirchen; 

Sorger, Nedtsanwalt in Pfarrkirchen; 

Völtl, Pehrer in Landau; 

Wollfhbardt, f. Gymnajial-Zeihnungslehrer bier. 


Einnekommene Gelcenke. 

Einer ftattlihen Weihe mitunter hochſchätzbarer Geſchenke, deren 
Zuwachs in den diejem Berichte angeführten Sammlungsverzeihnifien 
jpeziell aufgeführt ift, hatte ſich der Verein während der letzten beiden 
jahre zu erfreuen und ſei auch bier biefür der wärmſte Dank gezollt 
den freumdlihen Spendern, den hochgeehrten Herren und Körperſchaften: 

Abensberg, privil. Feuer-Schützengeſellſchaft dortfelbft ; 

Bauer Mar, Yehrer zu Berg; 

Baumann, Polizei-Bigilant bier; 

Bergmater, Brauereibefiger in Belden ; 

Böhrer, Zeitungsreporter bier; 

Buchmaier Frau Maria bier; 

Ehrlid, ftädt. Ingenieur bier; 

Fleiſchmann, Schreinermeijter bier; 

Gerſtl Gebr, Kaufmann bier; 

Dr. Hager, Eonfervator des fgl. National-Mujeums in München 

Hartmann, Negiments-Büchfenmader hier; 

Haßelmann, Architekt in Münden; 

Dep, f. Negierungsrath bier; 

Huber, Vehrer in Kapfelberg ; 

JInama von Stermegg, f. Bauamtmann bier, mun in 

München ; 

Jörg, k. Kreisardivar hier; 

Kaufmann, Kaufmann bier; 

Knauer, fgl. Major hier; 

Kummer, Antiquar bier; 

?eberwurft, f. Poſtadjunkt hier; 
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Metzger, Yehrer und F. Kreisiholarh bier; 
Moſer, Gaftgeber hier; 

Pihelmeier, k. Gymnaſiallehrer hier; 
Pollinger, Lehrer bier; 

Nohrmaier, Präfelt in Regensburg; 

Sar von, k. Negierungsdireftor ; 

Scharrer, geiftl. Nath in Vilshofen; 
Schildhauer, f. Bauamtmann in Kempten; 
Schmid, Canonikus und Pfarrer in Frohnſtetten; 
Schmied, Vereinsdiener hier; 
Shöffmann, Benefiziat hier; 

Streber von, F Hauptmann in Niederviehbadh ; 
Stolt Frau, Yehrerswittwe bier; 

Walter, f. Bezirksamtmann in Kelheim; 

Dr. € Wein, Krankenhaus-Oberarzt bier; 
Zaiß, Privatier in Münden ; 

Zettler, Dofglasmalerei in Meünchen ; 
Zündt, Freiherr von, k. Negierungsjefretär. 


Einnekommene Elaborate. 

Zu großem Danfe ift der Verein feinen hochſchätzbaren Mitarbeitern 
verpflichtet, derem Forihungsergebnifie theihvetje bereits im den dieſem 
Berichte vorausgegangenen Vereinsverhandlungen veröffentlicht wurden, jo 
von Herrn Pfarrer Mathes in Pöttmes, Beiträge zu den Reihen— 
folgen der geiftlihen Pfründebefiger im niederbayeriichen Antheile der 
Diözeje Negensburg; von Herrn Vehrer Bollinger dabier, Orts: 
namen-Forſchungen aus der Umgegend Yandshut3; von Herrn Dr. 
Erbard in Paſſau, Geihihte und Topographie der Umgebung von 
Paffau; von Herrn Benefiziaten %. Haftlinger in Münden, Rottbal- 
münster ein verſchollenes Nonnenklofter ; von Herrn Architekt Haſſel— 
mann, Ausgrabungen in Gögging. 

Mit dem gegenwärtig im Drud liegenden 36. Band der Vereins: 
verbandlungen kommen zur Veröffentlihung: durch Herrn Benefiziaten 
Shöffmann dahier, Verzeihniß der altbaveriihen, mittelalterlichen 
Münzen des hiftoriichen Vereins von Niederbayern; von Herrn geiftl. 
Rath Scharrer in Vilshofen, Mittheilungen über die Tuſchlſage; 
aus dem rückgelaſſenen Manuſcript des verlebten Herrn Dr. Erhard 
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von Paffau, Fortiegung von Geſchichte und Topographie der Umgebung 
ven Raffau; von Dr. Niedler, k. Kreisardiv-Sefretär in Bamberg, 
Abhandlung über die einft zum Domkapitel Bamberg gehörige Hofmart 
Oberviehbach in Niederbayern. 


Behufs [pegiellevr Forfchungen 


arbeiteten in unſerm Vereine beziebungsweije unter deſſen Mitwirkung 
die Herren: 
Amasmaier, cand. theol. in Regensburg ; 
Arnold, k. Hauptmann in München ; 
Babo, Freiherr von, in Mannheim ; 
Deggendorfer, Gerichts-Aſſiſtent in Dingolfing ; 
Fugger'ide Domänen-Ranzlei in Kirchheim ; 
Dolzner, Piarrer in Yan; 
Maibach, Arditefi in Wien; 
Maſſing, k. Plarramt; 
Niedermaier, Kameralpraktikant bier; 
Dr. Obermaier, Adjunkt des kaiſerl. Waffenmuſeums in Wien: 
Dr. Prechtl, geiſtl. Rath in Freiſing; 
Dr. Reinecke von Mainz; 
Rittinger in Anzenberg; 
Rohrmaier, Präfelt in Regensburg; 
Dr. Rügler, Gymnaſial-Profeſſor in Regensburg: 
Schmid, Cooperator in Ergoldsbach; 
Spirkmer, Pfarrproviſor in Walkertshofen: 
Stinglhammer, Domkhgpitular in Paſſau; 
Tippel, Gaſtgeber bier; 
Walderdorf, Graf von, zu Negensburg; 
Weiß, Bildhauer hier. 


Außer den hier Senannten hat aud die f. Negterung von Nieder 
bayern, wie deffen Fiskalat, dem Vereine zu Foridungen und Bericht— 
erftattungen Veranlaffung gegebent. 

Die an den Berein geftellten Anfragen, Anträge, Correſpondenzen 
und perjönlihe Erörterungen erforderten theilweife zu ihrer Erledigung 
umfaffende Vorarbeiten und war e8 dem Vereine größtentheils ermöglist 
entſprechende Aufichlüffe zu geben. 
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Wie felbft in bäuerlichen Kreiſen die Geſchichtsforſchung erfreuliche 
und erfolgreihe Pflege findet, bekundet ein Tangjähriges Mitglied unjeres 
Vereines, der Delonom Herr Mittermater in Inzkofen. Derjelbe 
hatte fih) vor einigen Jahren die Ermittlung präbiftoriiher Objekte aus 
feiner Gegend zur Aufgabe geftellt und dabei allmählig eine Sammlung 
erzielt, welche die Aufmerfiamfeit der anthropologiihen Gejellihaft in 
Münden auf fih zog und schließlih zum Ankauf für dieje führte. Die 
anthropologiſche Gejeltihaft hat im 13. Band ihrer Beiträge den Bericht 
des Bauern Mittermaier über feine Forihungsergebniffe veröffentlicht ; 
dort weift derjelbe darauf hin, daß er den erjten Anftoß zu feinen 
Forſchungen bei unjerm Vereine erhielt. 


- Promungs-Rrbriten. 

Eine längſt erjehnte Ordmung erfuhr unjere Sammlung von 
Bildwerken und Sculpturen durd die außerordentlihe Be— 
mübung des Herrn Kaufmann J. Kaufmann, indem derſelbe die 
erwähnte Sammlung nicht nur gründficher Reviſion umd Ordnung 
unterzog, jondern dieſelbe aud einer höchſt praftiihen Confervirung zu— 
zuführen wußte, wofür und für die hiemit verbundene Nobleſſe der 
Berein dem Herrn Kaufmann zu großem Danfe verpflichtet ift. 

Die nun neuangelegte Sammlung von Bildwerken erfuhr in ihrer 
Unterabtheilung „Yandshuter Bildniffe“ eine ſchätzbare Bereicherung 
durh die Bemühungen des Herrn Bauamtmam Ynama von 
Sternegg, alle bei den in leiter Zeit mehrfah vorgefummenen 
Umbauten in Landshut gänzlich verihwundenen oder merflid abgeänderten 
Gebäude nach ihrem früheren Beltande für fernere Zeit bildlich zu er: 
halten, was für die Yandshuter Stadtgeihichte von ganz bejonderem 
Werthe ift. | 

Einem gleih danfenswerthen Unternehmen unterzog fi) unjer 
I. Bereinsjefretär Herr Benefizit Shöffmann, indem derjelbe die 
Sammlung bayerifder Münzen einer fahmänntichen Aus: 
iheidung und Ordnung umnterzog und dadurch für den Verein eine jehr 
beachtenswertbe, twohlgeordnete Sammlımg von bayeriihen Münzen von 
Karl dem Großen an bis auf die Neuzeit ſchuf, die manch' ſchätzbares, 
bisher unbeachtetes Stück in ſich ſchließt. Das betreffende Münz— 
verzeihniß kommt in gegenmwärtigem 36. Band der Vereinsverhandlungen 
zur Mittheilung. 
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In gleihem hat der II. Vereinsjefretär Herr Yehrer Pollinger 
jih den großen Dank des Vereines durch die Neviftion und Ordnung 
der durch die verjchiedenen limftellungen in Unordnung gekommenen 
Bibliotbef-Abtheilung „ZFauſchſchriften“ erworben.- 

In Bezug uf Erforjhung und Erhaltung von Alter: 
thbümern und Kunftdentmälern bat der biltoriiche Verein 
neben den ihm in Eining obliegenden Ausgrabungen in Folge der 
Bemühungen des Herrn Lehrer Pollinger ein neues Foridungsgebiet bei 
Perndorf ins Auge gefaßt und die Oeffnung und Durdforihung der 
dortigen Hügelgräber beichloffen; leider aber gelang der Verſuch, die 
eingeleitete Unterhandlung mit dem Grundbefiger zu annehmbarem Ab- 
ſchluß zu bringen, nit. 

Unjere rührigen VBereinsmitglieder, die Herren Kaufmann Eberl und 
Nedakteur Sid in Dingolfing, die fih zur Aufgabe ftellten, alles auf: 
treibbare Gejhichtsmaterial über ihre Stadt zu ſammeln und ein Lokal— 
muſeum dortjelbft anzulegen, dehnten ihren Forſchungseifer auch auf ihre 
Nahbarihaft aus mund ftreßen dabei auf dem Friedhof der prachtvoll 
gelegenen Kirhe zu Oberdingolfing auf Reſte eines vorgeſchichtlichen 
Erdganges und zu Brunn auf eine Anzahl Neihengräber, nahmen von 
beiden Fundftellen Aufzeihnungen und hinterlegten die gemachten Funde 
in ihrem Stadtmufeum. 

Der willtürlihe Verkauf einiger alter Bildiwerfe aus einer benach— 
barten, jehr alten Filialfirhe von Seite eines Laien veranlaßte den 
hiftorifchen Verein, behördliches Augenmerk hierauf zu lenken und dadurch 
ähnlicher Umgehung der verordnungsmäßigen Beltimmungen über Gr: 
haltung alterthümlicher Kunſtdenkmäler zu ſteuern. 

Zum Ausdruck beſonderen Dankes und voller Anerkennung ſah ſich 
der hiſtoriſche Verein verpflichtet gegenüber den Kirchenverwaltungen von 
St. Jodok und St. Martin dabter für deren Sorge der Gonjervirung 
der an den betreffenden Pfarrkirchen befindlichen vielfach künſtleriſch wie 
geihichtlih bedeutiamen Yeichenfteine, und ift wärmftens zu wünſchen, daß 
diejes hochdankenswerthe Unternehmen in weitern Kreiſen Niederbaverns 
Nachahmung finden möge. 

Die Kirhenverwaltung von St. Jodok fam ferner einem Antrag 
unjeres Vereines mit erfreuliher Bereitwilligfeit entgegen, indem zwei 
gelegentlih bauliher Aenderung an der St. Sebaſtianskirche dabier auf 
gefundene alte Grabfteine ihrer fernern Erhaltung zugeführt wurden, 
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von welchen Denkmalen insbejondere je es des Wilhelm von Alhardsbeck 
von hiſtoriſcher Bedeutung. ift. 

Was mn die Eininger Forihungs:Angelegenheiten anbelangt, jo 
Schloß mein voransgehender Gejhäftsbericht für die Jahre 1896 und 
1897 bierüber mit der Mittheilung, daß, nachdem Herr Yehrer Sell: 
maier in Eining durch feine Verjegung den Forihungsarbeiten in Eining 
entrifjen war, Herr Stadtpfarrer Schreiner in Abensberg feine fernere 
Fürſorge für diefe zuſagte. Doch ſchon nad furzer Zeit wurde derjelbe 
durd feine Berufung als Domtapitular nah Würzburg den Eininger 
Forichungs-Angelegenheiten, deren Begründer derjelbe befanntlih war, 
auch gänzlich entzogen. 

Nun trat die ernfte Aufgabe an den hiftoriichen Verein heran, für 
die weitere Peitung der Ausgrabungen zu Eining eine geeignete wiſſen— 
Ibaftlih wie praftiich erprobte Perjönlichkeit zn gewinnen, was ihm auch 
in der Wahl feines VBereins-Ehrenmitgliedes, des Vorfigenden der bayer— 
iſchen Kommtifion fir Erforſchung der Urgefhihte Bayerns, Deren 
General-:Majors a. D. C. Popp in Münden und durch deffen hoch— 
dankbar anzuerfennende Annahme diefer Wahl glücklich gelang. 

Schon zur Zeit der Forihung durh Herrn Pfarrer Schreiner 
wurde mehrfah der Wunſch Taut, im Gentrum des Eininger Gaftelles 
nähere Unterfuhungen zu bewerfftelligen, md bethätigte nun Herr 
General-Major Bopp feinen erften Spatenftih an diefer Stelle, der 
dann auch zu dem überraſchendſten Ergebniffe führte, indem alsbald die 
Fundamentmauern eines ausgedehnten Gebäudes mit zwölf im zwei 
Neihen bintereinander liegenden Räumen zu Tage gefördert wurden. 


Herr General erftattete über das Nejultat feiner erſten Forſchungs— 
arbeit am 27. ‘Dezember 1898 unter Beigabe von Plänen Beriht an 
den biftoriichen Verein, dem bier im Auszuge Folgendes entnommen tft: 

„Den Erſuchen hochgeehrten Vereines binfihtlih Uebernahme der 
Weiterleitung der am Gaftell Eining fortzujegenden eventuell zu 
beendigenden Ausgrabungen” nachzukommen, begab ih mi Anfangs 
September 5. J. nad) erwähnten, Orte ꝛc. ac. 

Bei meiner jpäteren Anweſenheit dortielbft nun fand ich, daß 
meine Anordnungen binfichtlih der Grabungen ganz exakt zur 
Ausführung durch Herrn Lehrer Schadenfroh in Eining gelangt 
waren ꝛc. 2. 
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Dinfihtlih der Reſultate der Grabungen aber berichte ich unter 
Beigabe einer Planpauje Nachſtehendes: 

In dem jcheinbar leeren, von einigen der frühern Intereſſenten 
mit Nahdrud als gebäudefrei bezeihneten Raum innerhalb der 
großen Umwallung, fpeztell in dem gegenwärtig unbejtellten Felde 
des Wirthes Weigel famen nahe dem Kreuzungspunkte der Haupt: 
fonjtruftionslinten des Gaftelles die meist faum 20 cm hod von 
der Aderfrume bededten Fundamente eines jehr ausgedehnten 
Gebäudes zum Vorſchem. 

Dasjelbe liegt mit jeinem Hauptumriß nabezu parallel den vier 
Seiten der Umwallung des Gaftelles. Es befigt eine Ausdehnung 
von ca. 29 m jüd-nordwärts und, joweit e8 gegemvärtig bloßgelegt 
werden fonnte, von etwas über 22 m Tiefe in wejtöftliher 
Richtung. 

Ohne Zweifel erftredte fih aber das Gebäude noch weiter öftlic, 
die hier anſtoßenden bereits beftellten Felder unterjagten die Fort: 
jegung der Schürfungen. 

Im Allgemeinen ſcheint das Gebäude aus zwei weſentlich ver- 
jchiedenen, wenn auch unter fih zufammenhängenden Abtbeilungen 
zu beſtehen; ob diejelben organiſch mit einander verbunden find, 
fonnte zur Zeit nit mehr unterjudht werden, was jedoch im 
nächſten Jahr nachgeholt werden muß. 

Die im Ganzen etwas ausgedehntere jüdlihe Abtheilung, wohl 
das urjprünglide Hauptgebäude, ift 22 m breit exclusive Hof— 
raum, etwas über 13 m tief, es enthielt außer dem öſtlich gelegenen 
Hofraum, A. (Atrium), welder noch nicht näber unterfucht iſt, in 
jeinem weltlichen Trakte ſechs mehr und minder große, durd 
ſchwache Zwiſchenmauern gejchiedene Räumlichkeiten. Fünf derſelben 
mit Flächeninnern im Pichten von 3 bis 4 m Breite und 5 bis 
6 m Tiefe liegen in einer Weihe ſüd-nordwärts neben einander 
CD E, F, G!) — das jehfte Gelaß B mit 7 m Tiefe gegen 
Weften, dur eine Apsis abgeihloffen, liegt hinter der Mitte der 


1) Die dem Berichte beigelegten Pläne werden jeinerzeit mit Beichreibung 


de Gejammtrefultates der Popp’ihen Forihungen veröffentlicht werden; die 
bisher hierüber gefertigten Pläne binterliegen in Copie bei dem hiſtoriſchen 
Bereine. 


—RX 
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vordern Reihe. Dasfelbe war unterkellert, was ganz bejonders 
hervorzuheben: ift. 

Die nördlihe Abtheilung des Gebäudes zeigt ums, wie der Plan 
näher erfihtlid macht, ebenfalls ſechs Gelaſſe. Dieielben um: 
ihließen, je drei nebeneinander, die nordweitliche Ede des Haupt: 
gebäudes. Zwei derjelben, M und N, waren beizbar, fie dienten 
daher wohl als Wohnräume Das zugehörige Praefurnium befand 
jih im der nordweitlihen Ecke dieſes Traktes. Schürloch — P — 
und die Heizkanäle in den Gelaffen M umd N find noch ziemlid) 
gut erhalten, fie zeigen eine ganz bejondere, gewöhnlich nicht vor: 
fommende fanalartige Gonftruftion. 

Die rejtirenden drei öftlih anſchließenden fleinern Gelafje an der 
Nordfeite des Hauptgebäudes — H, J, K —, jowie die früher 
ihon erwähnten fünf in der vorderen Neihe liegenden Räumlichkeiten 
des Hauptgebäudes find in ihren Innenräumen nicht bloß gelegt, 
es läßt ſich dieſerhalb bezüglih ihrer Zwecke und Einrichtungen 
noch nichts jagen. 

Bergleidhen wir num den Grundriß diejes Bauwerkes, ſowie deſſen 
örtlihe Yage innerhalb ‚der Gaftellumfaffung mit dem Grundriß 
anderer unjerer Yimes-Eaftelle, jo erbliden wir in vorliegenden 
Fall das 

Praetorium des Caſtelles Eining, 
dejfen Ererzierhalle aber noch nicht bloß gelegt it. Der mit der 
Apsis ausgejtattete Naum — wie Gohaujen jagte — war der 
vornehmite des Prätoriums, gleihfam der Salon desjelben; ev 
bezeichnete ihn al$ Oecus. In der Beichreibung unjerer Yimes- 
caftelle wird dieſer Raum „sacellum“ genannt und deſſen Unter: 
felferung als der ſicherſte Aufbewahrungsort bejonders wertvoller 
Gegenstände erachtet. Wie aus verichiedenen bis jetzt erſchienenen 
Publikationen und einem mir vorgelegenen Plane hervorgeht, wurden 
die auf hoher Erdanſchüttung ftehenden Gebäude in der ſüdweſtlichen 
Ede des Gaftelles als Prätorium erflärt und die zunächſt ſüdlich 
anliegende Pforte als porta praetoria bezeichnet. Nun aber zeigt 
fih, daß die Prätorialjeite weftwärts der Donau rejp. ganz der 
Vorſchrift entiprehend dem Auslande zugewendet war. Die porta 
decumana führt in den öſtlich gelegenen Theil der canabaes md 
die via principalis durchzieht das Caſtell in ſüd-nördlicher Richtung, 
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die vermeintlihe porta praetoria iſt demnach die porta princi- 

palis sinistra und das jogenammte Prätorium wohl nichts Andere 

als ein nah Auflaffung des ältern größeren Gaftelles in deſen 

Südweſt-Ecke erbautes Fleineres, wie Vegetius und andere römtice 

Schriftſteller befunden.“ 

Dieje großartigen Forſchungs-Ergebniſſe erregten in bobem Grade 
auh das Intereſſe der höchſten wiffenihaftlihen Staatsftellen, ver 
Akademie der Wiffenihaften und gab dieje wie das f. Staatsminifterum 
für Kirhen- und Schul:Angelegenheiten feine Befriedigung über die auf 
Herrn General-Major Popp gefallene Wahl für die fernere Yeitung ir 
Forihungen im Eining, ſowie aud ihre Bereitwilligfeit zur thunlichſten 
finanziellen Unterftügung dieſer Forſchungen zu erkennen. 

Sofort leitete der hiftorifche Verein, um der zu befürdtenden vol: 
ftändigen Zerſtörung der bereits durch General Popp blokgelegten 
Gebäulichkeiten durch die Aderarbeitei zu begegnen, die Kanfsverbent 
(ungen mit den Grundeigenthümer ein umd richtete im erjter Linie dam 
einen Apell an die bereitS bewährte Opferwilligfeit des niederbaperuicen 
Yandrathes behufs des Anfaufes der betreffenden Grundſtücke; und aber 
mals befundete die Kreisvertretung, untevftügt durch die fgl. Regierunz 
von Niederbayern, wie jehr fie ih für die Forihungen des Vereines 
interejfire und „es für Ehrenpfliht des Freies erachte, die Ausgrabungen 
in Eining, die einen nicht hoch genug anzufchlagenden Werth für di 
Geſchichte Bayerns und fpeziell Niederbayerns haben, bis zum (nk 
durdzuführen“, umd genehmigte zum Ankaufe der betreffenden Grund 
flächen die benötbigte Summe, wie auch von Seite des Staates du 
Vereine bereits die Zufiherung namhaften finanziellen Zuſchuſſes zum. 

Herr General-Major Popp jet nun feine Forſchungsarbeiten m 
Verein mit Herrn Yehrer Schadenfroh, der fih unter Feitung des Erften! 
anerkennenswerthe Sachkenntniß angeeignet hat, fort und wird über deren 
Ergebniffe nah volfftändiger Aufſchließung des Caſtelles umfaſſenden 
Bericht erftatten. 

So viel aber kann jegt ſchon mitgetheilt werden, daß ſich an du 
in hohem Grade intereffanten Fundreſten des neuaufgededten Prätoriume 
recht deutlich zwei, nach weitern Unterſuchungen vielleicht auch drei älter 
Bauperioden bejtunmen laffen. 

Jedenfalls bat der hiftoriihe Verein für die Gejhichts-Wiflenicet 
winter der Yeitung des Herrn Domfapitular Schreiner, wie unter jet 
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des Herrn General-Major Popp und der genannten Herrn Aifistenten 
Yebrer Sellmater und Schadenfroh dortjelbit anerfannt hochbemerfens- 
werthe Nejultate, die jih würdig an die Seite der Salburg ſtellen 
können, aufgededt, die allzeit dem Geſchichtsſtudium erſprießlich dienen 
und unjerm Vereine ehrende Anerkennung jihern mögen. 

Mit diefem Wunſche jchliege ich meinen Bericht über die Leiſtungen 
des hiſtoriſchen Bereines in den beiden Teßtverflojjenen Jahren. 
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Derjelbe, Baverns alte Grafihaften und Gebiete. 1831. Nr. 2571. 

Mercator Gerh., Atlas minor. 1628. Nr. 2567. 

Müller umd Braun, Die Bekleidung, Ausrüftung und Bewaffnung 
der k. bayer. Armee. 1899. Nr. 2561. 

Monatlide UInterredungen einiger guter Freunde von aller. 
band Büchern und andern annehmlihen Geſchichten ꝛc. ꝛc. 1696. 
Nr. 2587. 

PBaricio J. C. Alerneuefte und bewährte Nachricht von der des heil. 
röm. Neihs Freien Stadt Regensburg. 1753. Nr. 2565. 

Pfifter Mid, Der Dom zu Bamberg. 1896. Nr. 2544. 

Pröckl K. A. Beihreibung von Fürftenfeld. 1840. Nr. 2578. 

Nöder 8, Würzburg'ſches Münz- und Medaillen-Kabinet. 1898. 
Nr. 2569. 

Sharrer F. S., Chronif der Stadt Bilshofen von 791-1848. 
1897. Nr. 2551. 

Schlecht Dr. %, Die Pfalzgrafen Philipp und Heinrih als Biſchöfe 
von Freifing. 1898. Nr. 2557. 

Schleifer A, Die Schlaht bei Hohenlinden am 3. Dezember 1800. 
1885. Nr. 2576. 

Derjelbe, Intereſſante Beiträge zur Schlacht bei Hohenlinden. Wr. 25 

Schlicht Joſ., Niederbayern in Yand, Geſchichte und Boll. 1 
Nr. 2546. 

Schrank Fr. P., Baterihe Neije. 1786. Nr. 2582, 

Seyler Em. NAgrarin und Erkubien, eine Unterjuchung über römiſches 
Heerweien. 1899. Nr. 2588. 


77. 
898. 


 Silbernagl Iſid, Albrebt IV. der Weife und feine Negierumg. 


1857. Nr. 2573. 

Spldan Hans, Beiträge zur Geſchichte der Stadt Worms. 1896. 
Ar. 2560. 

Spitzner Dr 4, Das Völkerihlaht-National-Denkmal, Dentichrift 
des deutichen Patriotenbundes. 1897. Nr. 2553. 
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StareNif, Führer durd die lofalhiftoriihe Sammlung im Nathhaus- 
jaale der Stadt Abensberg. 1899. Nr. 2581. 

Traber %, Lehrer of. Plaß, der Geſchichtsſchreiber der Oberpfalz. 
Nr. 2589, 

Traeger J. 4. Dr. Hiftor. geogr. ftatift. Beſchreibung des Pfarr- 
diſtrikts Laberberg. 1818. Nr. 2575. 

Wagner F. B. M., Churpfalzbayeriih gelehrt, deciſives univerjel 
Geſetz Yerikon. 1800. Nr. 2564. 

Weißenberger Dr. 3, Geſchichte des humaniftiiden Gymnaſiums 
Straubing. 1898. Nr. 2555. 

Wellern % ©. Deutider Adler d. i. Aller deutihen Kaiſer Leben. 
1666. Nr. 2559. 

Werner Yorenz, Geihidhte der Stadt Augsburg. 1900. Nr. 2594. 

Weftenrieder u. Salat %., über die Wiederherftellung des Jeſuiten— 
ordens. 1818. Nr. 2583. 

Zöllner md Thoma, Darftellungen aus der baveriichen Kriegs: und 
Heeresgeihichte. 1896. Nr. 2549. 


b) Ardiv. 
Dasjelbe iſt zur Zeit fachmänniſcher Behandlung unterftellt und 
wird in neuer Ordnung im nächiten Vereinsbande veröffentlicht werden. 


ce) Bildmwerfe und Sculpturen. 


Deren Neuordnung und alphabetiihe Ueberſicht hierüber folgt im 
nächſten Vereinsband. 


d) Karten und Pläne. 


Zugang. 
Karte der Oberpfalz und von Regensburg 1845. Nr. 194. 
Atlas in 116 Karten von Badefeld und Penner. Nr. 195. 
Karte von Schwaben und Neuburg 1845. Nr. 196. 
Plan von Nürnberg 1820. Nr. 197. 
Plan von Memmingen 1823. Nr. 198. 
Plan von Zittmaning 1819. Nr. 199. 
Karte von Mittelfranfen 1840. Nr. 200. 
Karte des Landgerihts Pfaffenberg 1845. Nr. 201. 
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Karte bes Yandgerihts Pfarrfirhen 1827. Nr. 202. 

Münden r. u. I. der ar 1854. Nr. 203. 
J Ebersberg 1838. Nr. 204. 

Karte der baverischen Pfalz 1845. Nr. 205. 

Situationsplan römischer Begräbnige an der Via militaris Augustana 
bei Regensburg. Nr. 206. 

Plan von Regensburg mit Grundriß der Castra Regina und der 
Begräbnißpläge Nr. 207. 

Kriegsfarte von 1870. Nr. 208. 

Atlas von den deutihen Bundesitaaten 1836. Nr. 209. 

Plan der Klofterfirche Niederalteih v. %. 1897. Nr. 210. 

Grundriß von Hs.Nr. 22 in St. Nifola-Paffau (Kapelle St. Maria 
Magdalena), aufgenommen 1897. Nr. 211. 


" " ” 


e) Zugang für die Antifalien. 

Ein Yeuchter von roher Thonerde aus dem Umbau des Haufes Nr. 314 
der Altjtadt Yandsbut. Nr. 1004, 

Ein Yeder-Wadenjtiefel, gefunden bei obigem Bau im Fehlboden zwiſchen 
dem erjten und zweiten Stochverf. Nr. 1005. 

Der urfprünglide Wirthshausſchild des Gaſthauſes zu den drei Helmen 
in Yandshut, eine jehr hübſch ausgeführte Schlofferarbeit. Nr. 1006. 

Gebrannter Stein mit plaftiicher Kämpfergruppe, zu VBornbad an einem 
Haufe früher eingemauert. Die Darftellung führt einen Kampf 
zwischen Römern und Barbaren vor und tft höchſt fein ausgeführt, 
läßt jedoh auf die Renaiſſancezeit jchliegen. Nr. 1007. 

Ein Hufeiſen jehr Feiner Gattung, bei Kanalifirung der oberen Yänd- 
ftraße in Yandshut 3 m tief gefunden. Nr. 1008. 

Broncemeffer beim Pflügen im Grundſtück PL-Nr. 464 auf dem Arzberag 
bet Weltenburg gefunden. Nr. 1009. 

Stüde einer Freskomalerei aus romaniſcher Zeit der Scloffapelle 
Zrausnig. Nr. 1010, 

Dufbeihlag, Hein und ſchmal, bei Herftellung des Uferdeckwerkes der 
„jarkorreftion in der Nähe des Weilers Poldering aus jchwerem, 
grauen Yetten ausgegraben. Nr. 1011. 

Eine ältere jogenannte Galgen-Hauswaage mit Gewichten. Nr. 1012. 

Soldgewichte nad) der zu Augsburg 1761 feftgejegten köllniſchen Münz— 
Marke mit Waage. Nr. 1013. 
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Aeltere Zündmaſchine, ein Geſchenk an den Phyſilprofeſſor Stahl der 
Untverfität Landshut im Jahre 1822 von deſſen Schülern. 
Nr. 1014. 

Zwei Wappenjhildfteine von Yandshuter Stadtbrunnen mit. der Yahrzabl 
1798 und 1799... Nr. 1015. 

Eijenhandwaage alter Konftruftion. Nr. 1016. 

Kleineres Dufeifen, ausgegraben bei Kanaliſirung der Yändftraße dahier. 
Nr. 1017. 

Eine verfteinerte Muſchel, gefunden bei Altdorf in den Steingruben gegen 
Eugenbad. Nr. 1018. 

Ein altes großes Markſchloß aus dem am fogenannten Schweinmarft 
abgebrochenen Haufe in Yandshut. Nr. 1019. 

Ein Neibftein, gefunden bei Ausgrabung im Haufe Nr. 495 der Neu- 
jtadt, Yandshut. Nr. 1020. 

Alter Schlüffel, bei Kanalifirung der Grasgaffe in Yandshut 1'/, m tief 
ausgegraben. Wr. 1021. 

Ein Heiner Thürſchlüſſel, ausgegraben bei den Grundbauten der 
Smorowsti'jhen Fabrik an der Seligenthalerjtraße dahier. 
Nr. 1022. 

Eine Granatfugel im Dofgarten zu Yandshut mit menjchlichen Gebeinen 
ausgegraben, wahriheinlih aus der Zeit des ſchwediſchen Einfalls 
in Yandshut ſtammend. Nr. 1023. 


— — — — — 


Die Rechnungen des Vereines ergeben für die Jahre 
1898 und 1899 an: 


Ginnabmen: 


1898 1899 

M AM 
Aktivreft von 1897 bezw. 1898 . . . . ... 506,02 546,64 
Kapitalszinfen ee — 52,50 52,50 
Ausftände von Bereinsbeiträgen . . . . . _,— 10,50 
Vereinsbeiträge - > 2 2 nn 121243,— 1190,50 
Bejondere Einnabmen. . » 2 2 202020. 73814 462,38 
Aufnahbmsgebühren . . 2: 2 2 23, — 8— 


Summa 2562,66 2270,52 
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Ausgaben: 


Paſſivreſt 

Möbel und Einrichtung 
Vereinsbibliothef 

Zeihnungs- und Drudfoften 
Berwaltungstoften, Yofalmiethe :c. . 
Bejondere Ausgaben 


Summa 2016,02 
Aftiv-Neft 


u Fe A m a ee rl 
1898 1899 
MA A 
2,50 4,40 
82,20 153,80 
1157,95 1038,05 
710,37 634, — 
63, — 30, — 
1860,25 
546,64 410,27 


Redmungen über die auf die Eininger Forfchungen 
erhaltenen Bufchüfe un. hieraus befteittenen Ausgaben. 
a) Stand der erhaltenen u. angefammelten Zuſchüſſe. 


Altivreft und Kapitalftand 

Rapitalszinfen 

Beitrag vom Diftrikt Abensberg 

Beitrag vom Diftrift Kelheim . 

Erlös aus verfauften „Führer durd Eining“ 
Zufällige Einnahmen . 


Von der Akademie der Wiſſenſchaften ** 


Vorſchußweiſe von der Sparkaſſe erhoben 
Acht Monatzinſen hieran 31/,0/, 


b) Ausgaben. 
An Arbeitslöhnen, Fuhrlöhnen, für Baumateri— 
alien an Gewerbetreibende ꝛc. ꝛc. 


Zuſammmentrag der Einnahmen 
Ausgaben 





1898 1899 
M A 
215,15 125,09 
175,— 105, — 
50 — 50,— 
50 — 50,— 
37,20 18,80 
3,81 — — 
— — 200,— 
_, + 1500, — 
— 35,— 
Summa 531,16 2083,89 
406,07 1948,47 
531,16 2083,89 
406,07 1948,47 
Aktiv-Reſt 125,09 135,42 





v1. 


Einundbierziglte 


Plenarberfammlung 


der 
hiforifhen Bommilfion bei der Kal. bayer. Akademie 
der Wiſſenſchaften. 


Bericht des Sekretariats. 


Münden, im Juli 1900. 

Mit Alterhöhfter Genehmigung bat die 41. Plenarverſammlung 
in der Pfingſtwoche am 7. mit 9. Juni ftattgefunden. Von den ordent 
lihen Mitgliedern hatten fid eingefunden Geheimer Rath von Degel 
aus Erlangen, Geheimer Oberregierungsratb Dümmler, Geheimer 
Dberregierungsratb Kojer, die Profefjoren Yenz und Scheffer- 
Boichorſt aus Berlin, Wirklicher Gebeimrath Freiherr von vilien— 
cron aus Schleswig, Geheimer Regierungsrath Ritter und Profeſſor 
von Bezold aus Bonn, Profeffor Meyer von Knonau aus 
Züri, Geheimer Hofrath Erdmannsdörffer aus Heidelberg, die 
Seheimräthe von Pland und von Maurer, die Profefforen 
Friedrich und Niezler von bier, ferner das außerordentlihe Mit: 
glied Profeffor Quidde von bier und der unterzeichnete Sekretär. 
Geheimrath von Cornelius, Geheimer Hofrat von Nodinger, 
Archivar Koppmann, Oberbibliotbefar Kerler und Dr. Wrede 
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waren verhindert, an den Sikungen theilzunehmen. Da auch der 
Vorſtand der Kommiffion, Sektionshef von Sidel, wegen Krankheit 
nicht. erjcheinen Fonnte, übernahm den Satzungen entiprehend der 
jtändige Sefretär den Vorſitz. 

Da die von der hiſtoriſchen Kommijfion jeit 1868 herausgegebene 
Allgemeine deutſche Biographie im abgelaufenen GEtatsjahr mit 
dem 45. Band — abgejehen von den nothiwendigen Nachträgen — zu 
glücklichem Abſchluß gediehen war, mwurde Sr. Excellenz Herrn von 
Yiltencron, der das große Unternehmen von den Anfängen bis zum 
heutigen Tage geleitet hat, der Danf der Kommiſſion ausgejproden und 
zugleih im Namen einer großen Zahl von Mitarbeitern der Allgemeinen 
deutichen Biographie eine Adrefje überreicht. 

Die Zujammenftellung der aufzunchmenden Nachträge iſt noch nit 
völlig abgeihloffen, und gerade für den Anfang find einige umfang- 
reihere Artifel (Beuft, Bismard u. A.) nothwendig. Es wird. aljo in 
der nächiten Zeit noch ein etwas langjameres Tempo unvermeidlich jein, 
dagegen kann für die weitere Fortſetzung der Nachträge jegt ſchon vor- 
gejorgt werden, jo daß für abjehbare Zeit wieder jührliches Erſcheinen 
von zwei Bänden in Ausficht zu ftellen tt. 

Seit der legten Plenarverjammlung find fOrgeNDe Bublitationen 
dur die Kommiſſion erfolgt: 

1. Allgemeine deutſche Biographie, Band 45, Zeisberger bis Burl, 
Nahträge Abendroth bis Anderffen (Yeipzig 1900). 

2. 26. Band der Ghronifen der deutihen Städte. Niederſächſiſche 
Städte: Yübel, 2. Band, herausgegeben von Koppmann 
(Yeipzig 1899). 

3. 27. Band der Chroniken der deutihen Städte. Niederſächſiſche 
Städte: Magdeburg, 2. Band, herausgegeben von Hertel 
(Yeipzig 1899). 

4. Deutihe Reichsſtagsakten, 10. Band, 1. Abtheilumg, berans- 
gegeben von Herre (Gotha 1900). Ä 

Der fertige Halbband der Neihstagsaften, ältere Serie, 
veiht mit der Vorgejchichte des Nomzuges Sigmunds in die. Zeit 
früherer Bände zurück, jegt mit jelbjtitändigen Vorakten zum Romzug 
1426 ein, ſchließt fich dann 1431 an den 9. Band an und reiht bis 
zum Herbſt 1432. Gleichzeitig wurde der Drud des 12. Bandes 
(1435-1437, bearbeitet von Dr. &. Beckmann) bis über das erfte 
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Drittel jeines Umfanges binaus gefördert; der Band wird jedenfalls 
noch vor Ende des jahres ausgegeben werden. Die. zweite Hälfte des 
10. Bandes (1432-33, gleih der erjten von Dr. Herre bearbeitet) 
joll in Jahresfriſt folgen. Damit ift dann (da der 11. Band ſchon 
1899 erſchienen iſt) die Bearbeitung der Neihstagsaften aus Kaiſer 
Sigmunds Zeit, die unter Yeitung von Dr. Quidde ftand, abageichloffen. 
Die Plenarverjammlung hatte deshalb iiber die Fortführung des Unter: 
nehmens über 1437 binaus Beihluß zu faffen. Sie übertrug dei 
beiden bisherigen Mitarbeitern die näcjtfolgenden Jahre zu ſelbſt— 
ftändiger Bearbeitung: Dr. Bedmann die Regierung Albrechts II. 
1438--1439, Dr. Derre die Anfänge Friedrichs III. 1440-1442, 
bis zum Frankfurter Neihstag, Die Sammlung des Materials, 
bejonders für Albrechts Zeit, ift ſchon jo weit fortgejchritten, daß fich 
die BVeröffentlihung vorausfihtlih den Sigmund-Bänden ohne lange 
Unterbredung anſchließen wird. Zugleich nahm die Kommiſſion die 
Publifation eines Supplementbandes zu den Regierungen Wenzels, 
Ruppredts und Sigmumds in Ausſicht umd übertrug die Derausgabe 
dem bisherigen Yeiter. 

Für die jüngere Serie der Neihstagsatten wurde an 
Dr. & Furter aus Bajel eine neue Hilfskraft gewonnen. Der Drud 
des 3. Bandes iſt bis zum 42. Bogen fortgeihritten, auch das Negifter 
im Mamuffript jchon fertiggeitellt, jo daß der Band jedenfalls noch tm 
Taufe des Herbſtes erjcheinen kann. 

Bon der Geſchichte der Wiſſenſchaften ſteht mur noch die 
Geſchichte der Phyſil aus; die wichtige Aufgabe wurde nunmehr 
an Brofeffor Heller in Budapeſt übertragen. Für die Vollendung 
des letzten Theiles der Geſchichte der deutſchen Rechtswiſſen 
ihaft durch Profeffor Yandsberg in Bonn läßt ih ein beftunmter 
Termin no nicht feititellen. 

Die Arbeiten für die Ehronifen der deutjden Städte 
nehmen umter Yeitung von Degels ftetigen Fortgang. Die Magde- 
burger Ehronifen find mit dem beuer erſchienenen 2. Bande abgeſchloſſen; 
dagegen joll von Arhivar Koppmann noch em 3. Band Yübeder 
Chroniken, die Fortjegungen der Detmar-Ehromf und der Rufus— 
Chronik enthaltend, herausgegeben werden. 

Bon den Jahrbüchern des deutihen Reiches wird zunächſt 


der 3. Band der Jahrbücher Heinribs IV. und V. von Meyer von 
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Knonau im Drud erjheinen. Brofeffor Simonsfeld jekt die 
Arbeiten für die Jahrbücher Friedrichs J. Arhivar Uhlirz für die 
Jahrbücher Ottos IL. und III. fort. Mit Weiterführung der Jahr— 
bücher ‚zriedrihs IL. wurde Privatdozent Dr. Dampe in Bonn betraut. 
Die Fortjfegung wird zwei Bände füllen und vorausfihtlid noch eine 
Reihe von Jahren in Anipruch nehmen. 

Auch die Herausgabe der Wittelsbader Korreiponden;z, 
ältere pfälzifhe Abtheilung, it dem Abſchluß nahe gerüdt. 
Im verfloffenen Jahre bat Profeffor von Bezold im F. geh. Staats- 
archiv zu München, ſowie im f preuß. Staatsardiv zu Marburg no 
wertbvolles Material gefunden. Das Manuffript des 3. Bandes der 
Korreipondenz Johann Caſimirs liegt mabezu drucdfertig vor, doch iſt 
noch Einiges in Münden, Wiesbaden, Düffeldorf und Darmftadt nad 
zutvagen; auch hat fih noch eine Durdforihung des Sayn Wittgen— 
ſtein ſchen Archivs in Berleburg als nothwendig herausgeftelft. 

Dr. Karl Mayr, Sekretär der k. Akademie der Wiſſenſchaften in 
Münden, war im vorigen Sabre der Meinung gewejen, die ehedem 
von Stieve übernommenen Bände 7 und 8 der Wittelsbader 
Korrejpondenz, jüngere Serie, fönnten ſchon in allernäditer 
Zeit der Deffentlichfeit übergeben werden, doch diefe Worausfiht erwies 
ih als irrthümlich. Bei einer Schäßung des Manuftripts ftellte ſich 
beraus, daß dasjelbe weit mehr Raum, als die in Ausfiht genommene 
Bogenzahl beanjpruden würde Dr. Mayr ſah ſich aljo vor die 
Nothwendigkeit geftellt, das gejanmte Material einer Neubearbeitung zu 
unterziehen; damit fonnte er, obwohl ihm während des Winters an 
Dr. Aug. Müller ein Hilfsarbeiter zur Seite ftand, noch nit zu 
Ende gelangen. Der Druck des 7. Bandes wird jedoch bald beginnen, 
und nad deſſen Bollendung jofort der 8. an die Reihe kommen. 

Profeffor Ehrouft in Würzburg fegte die Arbeiten für die Bände 
9, 10 und 11 fort. Zunächſt wurden die im f. geb. Hausarchiv zu 
München neu aufgefundenen Akten ausgebeutet. Aus ihnen läßt ſich 
nunmehr ein ziemlich vollftändiges Bild von der verichlungenen Politik 
des Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm gewinnen, jowohl in Bezug auf das 
Verhältniß zum Neih, als auf die Syüliher Frage Das Hauptſtück 
find die leider lückenhaften, bisber nicht veröffentlichten, in Chiffern 
geichriebenen Tagebücher des Pfalzgrafen aus den Jahren 1612—1613, 
wodurd bejonders die Beziehungen zu Bayern beleuchtet werden. 
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Daneben wurde ein Reſt Nürnbergiicer Akten aufgearbeitet und zur 
Ergänzung die Serie der Ulmer Unionsakten herangezogen. Im herzogl. 
Haus- und Staatsarhtv zu Zerbſt boten Bernburger, Deffaner und 
Göthener Beltände jchätzenswertbes Material zu den Korreipondenzen 
der Union, jedoh der vor Allem geſuchte Briefwechjel des Fürſten 
Chriſtian von Anbalt mit den unirten Fürſten, ſowie die Berichte über 
jeine Geſandtſchaftsreiſen nah England ꝛc. ließen fih nicht finden. Das 
Bamberger Archiv bot erwünjchte Yiga-Aften, bejonders zur Geſchichte 
der römiſchen Geſandtſchaft des Biſchofs Johann Gottfried. Im fal. 
Hauptſtaatsarchiv zu Dresden kam eine große Serie von Handſchreiben 
in Betracht. Hier ließen ſich zahlreiche, für alle möglichen Materien 
wichtige Briefe finden, doch auch hier blieb eine Hoffnung unerfüllt: 
Korreſpondenzen der kurfürſtlichen Räthe Brandenftein, Pölnitz, Gerſten 
berg u. A. unter ſich und mit dem Kurfürſten von Sachſen feblen. 

Mit dieſen Arbeiten betrachtet Profeſſor Chrouſt die Sammlung 
für die Briefe und Alten von 1611 bis 1613 im Weſentlichen als ab: 
geſchloſſen; nur einige Heine Arbeiten find noch ausjtändig ; insbejondere 
eine in Privatbeſitz befindlihe Korreipondenz des Kurfürften Johann 
Schweifard von Mainz, jowie die kurkölniſch-bayeriſche Korreipondenz im 
Diüffeldorfer Archiv find noch zu durchforſchen. Yeider wird der Drud 
des 9. Bandes nob etwas aufgeijboben werden müſſen, da es der Rück 
verweije wegen wünſchenswerth ericheint, daß bis dabin die Bände 7 
und 8 ſchon gedrudt vorliegen. 

Dr. Alfred Altmann jeßte die Durbforihung des archivaliſchen 
Materials von 1625-1630 fort, wobei er ſich im Allgemeinen auf die 
vier Münchner Archive beihränfte. Im E allgem. Neihsarhiv wurde 
die Durcharbeitung der Alten des 30jährigen Kriegs fortgejegt; auch 
andere Aftenjerien, 3. ®. der jogenannte Perfonenjeleft boten werthvolle 
Angaben über baveriihe Beamte und Offiziere aus den genannten 
Jahren. Im k. Sreisarhiv wurden u. A. zur Feſtſtellung der Per- 
jonalien der Beamten umd zur Klarlegung der Finanzlage Marimiltans I. 
die Hofzahlamtsrechnungen durdgejeben. Syn E geb. Hausarchiv famen 
nur einige Akten über die Beziehungen Bayerns zum päpftlihen Hofe 
und die Verbandlungen mit den pfälziihen Agnaten in Betracht. Im 
t. geh. Staatsardiv wurden jegt auch jene Aktenftüce aufgefunden, aus 
denen einft Aretin die merfwiürdigen Aufſchlüſſe über die Vermittlungs- 
versuhe Pappenheims zwiihen Kurfürft Maximilian und Wallenjtein 
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aus dem „Jahre 1630 veröffentlicht bat. Zur Ergänzung diejer und 
anderer Nachrichten müſſen insbejondere noch die Beſtände des gräft. 
Pappenheimiſchen Familienarchivs unterſucht werden. 

Da Dr. Altmann vorausſichtlich ſchon in nächſter Zeit An— 
ſtellung im k. Archivdienſt finden wird, ſcheidet er aus der Reihe der 
ſtändigen Mitarbeiter aus; er wird jedoch die zur Vervollſtändigung des 
Materials fir die Jahre 1624-1630 nothwendigen Arbeiten auch ferner 
noch theils im dienftfreien Stunden, theils in Urlaubszeiten erledigen. 

Im vorigen Jabre war bejchloffen worden, daß für die Fortſetzung 
der jüngeren Serie der Wittelsbaber Korreipondenz ein 
nener rgantjattonsplan von Geheimrath Nitter vorgelegt werden 
möge. Diefem Wunſche entſprechend, bradte Herr Ritter eine aus: 
führliche Dentihrift zur VBerlefung; der Gegenſtand wurde auch durch— 
beratben, die Beihlußfaffung aber bis zur nächſten Plenarverfammlung 
aufgejhoben. Bis dahin jolf von einem neu zu berufenden Mitarbeiter 
nad) den Intentionen umd unter dev Yeitung Gebeimratb Ritter's em, 
wern auch nur Hemmer Abjchnitt dev geplanten Fortjegung hergeſtellt 
werden, 

Das unter. Yeitung PBrofeffor von Bezold's ftebende neue Unter— 
nebmen, „Derausgabe ſüddeutſcher Humantjtenbriefe“, konnte 
im abgelaufenen Jahre überrafbend gefördert werden. Für die in 
Ausfiht genommene erjte Abtbeilung, den Briefwechſel des Konrad Eeltis, 
entfaltete der ſchon jeit langen Jahren in der Forſchung über Yeben und 
Werfe des Geltis heimiſche Profefior Dr. G. Bauch in Breslau eme 
jo fruchtbare Thätigkeit, daß vielleicht Shen zu Ende des Jahres 1900 
mit der Drudlegung begonnen werden kann. Danptfundftätten waren 
München, Nürnberg, Prag, Dresden und Freiburg. Die nädfte und 
wichtigfte Aufgabe wird die zur genauen ‚zeititellung des Textes der an 
Geltis gerichteten Briefe unumgänglich nothwendige Durdarbeitung des 
nur an Ort und Stelle zu benütgenden Codex epistolaris der Wiener 
Ripliotbet fein. Auch Münden und Nürnberg müfjen nochmals bejuct 
werden, aber aud Krakau und Budapeſt, da die lebhaften und fort 
geſetzten Beziehungen des Geltis zum polniſchen und ungariſchen Duma 
nismus eine genaue Nahforibung dringend wünſchenswerth erideinen 
laffen. Neben dem handſchriftlichen Material müfjen auch die zum Theil 
ſehr jeltenen Geltisdrude bevangezogen werden. Es wird fi aud) nicht 
umgeben lajjen, einzelne nicht briefliche Stücke der Edition einzuverleiben, 
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wie die Antrittsrede des Geltis in Ingolſtadt, oder ſolche Gedichte, die 
geradezu als Briefe in gebumdener Rede anzufjeben find. Endlich wird 
Profeffor Bauch dem Abdrudf der Briefe eine auf Leben und Werte 
des Geltis eingehende Einleitung voranjenden. 

Die zweite Abtheilung: Pirfheimer und der Nürnberger Humaniften- 
freis, bat Dr. Emil Raide in Nürnberg übernommen, der fih ebenfalls 
ihon jeit Jahren mit diejen Stoffe beichäftigt bat. Das bisher 
gejammelte Material beläuft jih auf etwa 1250 Briefe von und an 
Pirfgeimer, darunter Hunderte von ungedrudten. Bezügli der nad 
England verjchlagenen Beftände des Pirkheimer-Nadlaffes wird Herr 
Dr. Arnold Neimann in Berlin bodenwünjchte Beihülfe leiten. 

Weniger ‚günſtig haben ſich die Ausfichten für die geplante dritte 
Adtheilung, den Briefwechſel Peutingers und des Augsburger Humaniſten— 
freijes, geftaltet. Worläufig ift von cand. hist. E. Tölpe Las ſehr 
umfänglice, aber für bezeichneten Zweck wenig ergiebige Material der 
Augsburger Stadtbibliothef und der Bibliothek des dortige biſchöflichen 
DOrdinariats durchgeſehen worden; auch in Eichftätt und Negensburg 
wurden Nahforihungen angeftellt, die aber bisher ebenfalls nur geringen 
Ertrag lieferten. Andrerſeits ift eine zweite hervorragende Perſönlichkeit 
des Augsburger Kreiſes, Bernhard Adelmann, erjt kürzlih in einer 
wohl erihöpfenden Monvgrapbie behandelt worden. Die ftattlibe Brief: 
jammlung des Bert Bild in Angsburg und Münden enthält allerdings 
eine Fülle von noch ungedrudten Stüden, allein der Maffe entipridt 
nicht der Werth. Trotzdem joll die geplante Abtheilung nicht ſchon jeßt 
falten gelaffen werden: es jollen noch Innsbruck und jonftige Tyroler 
Fundſtätten beſucht, und die Nahforihungen auf den gejammten ſchwäb— 
iihen Humanismus ausgedehnt umd deshalb auch die Ardive von 
Stuttgart und anderen württembergiſchen Städten herangezogen werden, 
Falls ſich endgiltig das Ergebniß an ſchwäbiſchen Humaniſtica als unzu— 
reihend erweiſen jollte, werden die ſchwäbiſchen und altbayeriihen Huma 
niften vereinigt werden. 

Es empfiehlt fih, noch eine vierte, auf den elſäſſiſchen Humaniſten 
freis ſich erjtredende Abtheilung in's Auge zu faſſen; Jakob Winpbeling, 
der erite Praeceptor Grermaniae, wird dafür den natürliden Mittel 
punkt abgeben, 

Erfreulihen Fortichritt bat aud die im vorigen Sabre von der 
Kommiſſion beichloffene Wiederaufnahme der „Tuellen und Er 
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örterungen zur baverifhen und deutihen Geſchichte“ auf 
zuweifen. Für die ımter Yeitung Profeffor Riezler's jtehende erite 
Adtheilung „Urkunden“ bat Dr. Th. Bitterauf bereits die Hälfte 
des von dem Notar Kozroh unter Kaiſer Yudwig dem Frommen an: 
gelegten älteften Freifinger Traditionsbuches copirt. Außerden kommt 
für die Herausgabe in Betradt der jogen. Codex commutationum, 
der nicht nur Gommutationen, fondern auch Traditionen enthält und 
zum Theil ebenfalls von Kozroh's Hand gejhrieben ſcheint, vielleicht auch 
der fleine Liber seu notitia censualium mancipiorum aus dem 
10.—12. Jahrhundert, der gleich den beiden vorgenannten Handichriften 
im Münchener Neihsardhiv verwahrt wird. Im Archiv des erzbiſchöf 
liben Ordinariats dahier, in der biefigen Hof- und Staatsbibliothel 
und in Wolfenbüttel wird das Material noch zu unterfuchen fein. Leber 
die Aufnahme joll entſcheiden, ob ein Coder als eigentliher Traditions 
coder im engeren Sinne des Wortes zu bezeichnen ift. Copialbücher 
bleiben von der Edition ausgeſchloſſen, müſſen jedoch durchgeſehen werden, 
da ſich in ihnen Traditionen finden fünnen, die nur auf diefe Art über- 
liefert find. Bei der Derausgabe joll in allem Wejentlihen nach den 
von Redlich aufgejtellten und in feiner Edition der Brixener Tradi- 
tionen (Acta Tirolensia, I) befolgten Grundjägen verfahren werden. 
Insbeſondere joll Für den Abdruck, was freilih eine weſentliche Er: 
ſchwerung der Arbeit bedeutet, die chronologiſche Folge der Traditionen, 
nicht ihre oft willfürlihe Anordnung in den codices als maßgebend 
betrahtet werden. Ueber die Zahl der Bände, welde die Freiſinger 
Traditionen beanſpruchen werden, läßt fih zur Zeit noch fein beftimmtes 
Urtheil ausjpreden, doch dürften zwei Bände vermuthlih ausreichen. 
Für die unter Yeitung des Sekretärs Heigel geftellte zweite 
Abtheilung „Chroniken“ wurden zunächſt Bibliothekſekretär Dr. ©. 
Leidinger in München mit Bearbeitung der Schriften des Andreas 
von Regensburg und Gymnaſiallehrer Dr. R. Spiller in Frauenfeld 
(Schweiz) mit Herausgabe der Chronik des Ulrich Fueterer betraut. 
Da jedoch die legtgenannte Chronik wejentlid auf den Aufzeichnungen 
des Dans Ehran von Wildenberg beruht, empfiehlt es ich, dieſe voran- 
zuftellen, und es wurde für dieſe Arbeit der bewährte Herausgeber der 
Augsburger Chroniken, Gymnaſialprofeſſor Dr. Friedrich Notb in 
Augsburg gewonnen. Dr. Yeidinger beſuchte im vorigen Sabre 
mebrere öfterreichtiche Archive und Bibliothefen und durdforichte die 
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dort befindlichen Handſchriften, bejonders den Wiener oder 3296, der 
jih in jeinem erften Theil als von Andreas jelbft gefertigte Abſchrift 
erwies und zur Grundlage für die Ausgabe des Chronicon generale 
und des Concilium Constantiense genommen werden fann. Auch die 
zahlreihen übrigen Dandicriften des Andreas von St. Mang aus ver- 
ſchiedenen deutſchen Bibliothefen wurden herangezogen. Ein glücklicher 
Fund war ein im Megifter des Handjchriftenfatalogs der "Münchener 
Hof: und Staatsbibliotbef nicht verzeihneter und deshalb von den 
Forſchern nod gar nit benützter Coder, der fih als eine von Andreas 
jelbft gefertigte Abjchrift der Bayeriſchen Chronik erwies umd eine fichere 
Grundlage für die Ausgabe bietet. Es erübrigt nur noch die Ver— 
gleihung einiger Handſchriften der deutſchen Leberjegung der Bayeriſchen 
Chronik; die übrigen Arbeiten für Quellenunterfuhung, Herjtellung und 
Grläuterung des Textes find jo weit gediehen, daß etwa in einem halben 
Jahre das Ganze drudjertig vorliegen wird. Der erjte Band joll mit 
dem Chronicon generale des Andreas eröffnet werden, einem Werke, 
das allerdings nicht zu den eigentlichen Yandeschroniken zählt, für die 
Geſchichte Bayerns aber von hervorragender Bedeutung iſt und erjt in 
einer den wiffenjchaftlihen Anforderungen entiprechenden Neuausgabe zur 
geziemenden Geltung kommen wird, 
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